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Vorwort. 


Xtn    J-    1826  hatte  Safarik  seine  „Geschichte  der  sla- 

^isclien     Sprache  und  Literatur  nach  allen  Mundarten  ** 

lierausgegeben.  Diess  sollte,  seinem  Plane  gemäss,  gewisser- 

massen   nur   eine  einleitende  Uibersicht  sein ,  welcher   aus- 

fütorliclie    Darstellungen   der   einzelnen   Literaturen    nach- 

zmfolgen  hatten. 

§afafik  lebte  damals  in  Neusatz  und  es  lag  ihm  wohl 

nahe  zunächst  an  die  Bearbeitung  des  südslawischen  Schrift- 

thams  die  Hand  zu  legen.  War  diess  doch  ein  Unternehmen 

jener  Art,  wie  er  sie  liebte:  ohne  namhafte,  ja  fast  ohne 

alle    Vorarbeiten,  voll  Beschwerden  und  Hindernisse.   Die 

Terhältnisse  waren  damals  durchaus  verschieden  von   den 

gegenwärtigen.  Während  jetzt  die  Schule  dafür  sorgt,  dass 

jeder  eine  höhere  Bildung  anstrebende  Nationale  in  Oester- 

reich  *ine    ausreichende    Kenntniss  der    Literatur    seines 

Volksstammes   erlange,   gab   es   damals   selbst    unter  den 

gelehrten    Slawen   äusserst  wenige,  die  sich  von  der  Ent- 

wickelung  ihres   älteren   Schriftthums   eine  bestimmte  und 

übersichtliche  Vorstellung  zu  machen   vermochten.     Unter 

den   Südslawen  war  es  in  dieser  Hinsicht  am  trostlosesten. 

Die   älteren  Denkmäler  lagen    in  Handschriften  verborgen, 

deren    ^^  ^^^  ^^  ^^^^  schwieriges  Studium   schon  darum 

II r  ^wexiigen  zugänglich  sein  konnte,  weil  selbst  von  deren  Ver- 
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wahrangsorten  nur  eine  sehr  mangelhafte  Kenntniss  ver- 
breitet war  und  auch  dort,  wo  man  davon  wusste,  nur 
Auserwählten  der  Zutritt  dazu  oflfen  stand.  Und  wie  viele 
waren  derjenigen,  die  überhaupt  Sinn  und  Verständniss 
für  ein  solches  Studium  hatten!  Gedruckte  Werke,  selbst 
jene,  die  der  neueren  Zeit  angehören,  waren  bei  dem 
Mangel  gut  geordneter  Bibliotheken  und  bei  den  eigen- 
thümlich  unbeholfenen  Zuständen  des  Bücherverlags  in 
irgend  welcher  Vollständigkeit  ungemein  schwer  beizuschaffen. 

Nur  ein  ÖafaHk,  der  sich  damals  schon  des  wohlbe- 
gründeten Rufes  eines  tüchtigen  Kenners  alles  dessen,  was 
slawisch  ist,  erfreute,  dessen  Wünschen  namentlich  die  Süd- 
slawen, Gelehrte  und  üngelehrte,  Anhänger  der  occidenta- 
lischen  wie  der  orientalischen  Kirche,  nachkommen  zu 
können  zur  Ehre  sich  anschlugen,  —  wird  ja  sein  Name 
jetzt  noch  tief  in  den  von  Slawen  bewohnten  Gebieten  des 
osmanischen  Reiches,  wo  man  sonst  seine  Bedeutung  am 
wenigsten  zu  schätzen  in  der  L^^e  ist,  mit  seltener  Ver- 
ehrung genannt,  —  konnte  es  mit  Aussicht  auf  Erfolg 
wagen,  eine  Literaturgeschichte  jener  Volksstämme  zu 
versuchen. 

Bis  zum  J.  1833,  wo  ÖafaHk  Neusatz  verliess,  um 
bleibend  nach  Prag  zu  Übersiedeln,  hatte  er  die  Geschichte 
der  Literatur  der  Serben,  der  Kroaten,  der  ülyrier  (Dal- 
matiner), der  Slowenen  und  des  glagolitischen  Schriftthums 
vollendet.  Es  sind  dies  sechs  Foliobände  verschiedenen 
Umfanges,  durchaus  von  ÖafaHk  selbst  mit  der  ihm  eige- 
nen Nettigkeit  geschrieben. 

Leider  konnte  er  sich  nicht  entschliessen,  dieses  sein 
Werk  der  OefFentlichkeit  zu  übergeben.  Jahre  um  Jahre 
verstrichen  und  immer  mehr  schwand,  seiner  Ansicht  nach, 
der  für  die  Publicirung  rechte  Zeitpunkt.  So  theilte  seine 
Literaturgeschichte  das  Schicksal  mancher  anderen  wissen- 
schaftlichen Arbeit,  welcher  er  Jahre   emsigen  Forschens 
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zugewendet  hatte  und  die  dennoch  unvollendet  blieb,  thcils 
weil  ihn  neue  Aufgaben  auf  andere  Gebiete  abriefen,  theils 
weil  er  es  nie  über  sich  zu  bringen  vermochte,  etwas, 
wo  er  UnvoUkommenheiten  wahrnahm,  —  und  dies  war  bei 
seiner  skrupulösen  Gewissenhaftigkeit  selbst  noch  da  der 
Fall,  wo  viele  andere  ihre  Arbeit  für  gänzhch  abgeschlos- 
sen und  einer  weiteren  Feile  für  nicht  bedürftig  erachten,  — 
aus  der  Hand  zu  geben. 

Wir  zogen  es  aus  manigfachen  Gründen  vor,  mit  der 
Herausgabe  der  slowenischen  Abtheilung  zu  beginnen,  und 
reihten  derselben  die  wenig   umfangreiche   Glagolitica   an. 

Die  übrigen  Abtheilungen  dürften  nun  allmfthlig  nach- 
folgen. 

Für  die  slowenische  Literatur  nennt  Safarik  fol- 
gende Quellen  und  Hilfsmittel: 

Register  und  summarischer  Inhalt  aller  der  windischen  Bücher»  die  Ton  Primas 
Trüber  bis  aaf  dies  1561  te  Jahr  in  Druck  gegeben  sind  etc.,  Tübingen 
1561.  4«  3  Bogg. 

JohtOO  Weiebard  Yalvasor's  Ehre  des  Herzogthams  Krain  usw.»  Laibaoh  1689. 
Fol.  4  Bde.  Im  2.  Bdc  dieses  Werkes  findet  sich  ein  „Anhang  des  6.  Baches, 
welcher  eine  Anzahl  gelehrter  Scribenten  begreift,  die  aus  Krain  gebürtig  ge- 
wesen.**  Dieser  Anhang  geht  Ton  S.  343—370. 

J.  L  Frisch  Historiae  Unguae  Slavonicae  continuatio  secunda,  conttnens  histo- 
riam  dialecti  Venedici  meridionalis  sive  Yinidorum  in  provinciis  Aastriae  ti- 
cinis,  nimirom  in  Carinthia,  Stiria,  Camiolia,  Istria  et  Marchia  Yinidorum. 
Berolini  1729.  4».  1  Bog. 

GIrisi.  Hanr.  laaa  De  lingua  Camomm  et  Ulyricomm  slayonica  castioribus  no- 
itratiom  sacris  Initiata,  inprimis  de  Angustanae  Confessionis  versione  eadem 
dialecto  exarata,  oratio  solennis  Jenae  declamata.  Jenae  1759.  4P.  28  pag. 
(Cat.  Bibl.  Szecseny.) 

Ck.  F«  Sehnarrer  Slaviseher  Bücherdruck  in  Würtemberg  im  XYI.  Jahrhundert. 
Tübingen  1799.  8«   128  S. 

Des  P.  Marcos  Pohlln  Bibliotheca  Garnioliae,  in  qua  reperiuntur  scriptores,  qui 
Tel  ipsi  Tel  eorum  opera  in  Camiolia  primam  lucem  aspezerunt,  Tel  alias  in 
Tel  de  Camiolia  scripsernnt,  ordine  alphabetico.  Ein  unkritisches,  doch 
manche  schAtzbare  Notiz  enthaltendes*.  Machwerk  in  Küchenlatein,  um  1792 
Terfasst  und  abgedruckt  in  dem  Catalogus  bibliograph..  libror.  in  Bibliotheca 
Caes.  Reg.  &  equestris  academiae  Theresianae  ezstantium  (Ton  Jos.  Ton  Sar- 
tori). Wien  1802—1806.  4^.  14  Bde. 
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(B.  Kopitar's)  Grammatik  der  slawischen. Sprache  in  Krain,  Kämthen  und  Steier- 
mark, Laihach  1808.  8^.  Enthält  in  der  Einleitung,  im  Werke  selbst  und  in 
den  Nachträgen  sehr  viele  äusserst  schätzbare  literarhistorische  Notizen. 

Jos.  Oobrowskfs  Slawin.  Prag  1808.  8^.  £b.  Slowanka  Prag  1814—1815.  8^. 
2  Bände. 

(Tal.  Yodofk's)  Geschichte  des  Hzgth.  Krain,  des  Gebietes  von  Triest  und  der 
Grafschaft  Görz,  Terfasst  um  1808.  Neue  von  Fr.  X.Richter  fortges.  Ausg. 
Wien  1826.  S» 

Franz  Seraph.  Metelko  Lehrgebäude  der  slowenischen  Sprache  im  Kgr.  Dlyrien. 
Laibach  1825.  8^.  Die  Vorrede  enthält  literarhist.  Nachrichten. 

Job.  von  Csaplovies  Kroaten  und  Wenden  in  Ungarn.  Pressburg  1829.  8^.  Der 
Abschnitt  „Sprache  und  Literatur,^  Seite  80—84,  ist  äusserst  dürftig  und 
unbefriedigend. 

Kurze  Bucherverzeichnisse,  mehreren  neueren  windischen  Büchern  angehängt, 
z.  B.  in  Dalnko*s  abecedna  knishica  1824,  in  eb.  Pofvetne  pefmi    1827  usw. 

Die  wichtigste  Quelle  jedoch,  welche  Safafik  zu  Ge- 
bote stand,  waren  Nachrichten  des  Humanitäts-Professors 
und  späteren  Bibliothekars  in  Laibach,  Mathias  Cop  (Zhöp). 
Dieser  liebenswürdige,  bescheidene  Gelehrte  stand  Jahre 
lang  in  regem  Verkehre  mit  §afarik.  Safarik  war  es  nebst 
Kopitar,  der,  wie  Cop  selbst  sich  ausdrückt,  , Interesse  an 
Slavicis  und  Slovenicis  so  zu  sagen  ihm  aufgedrungen." 
Mit  einer  Emsigkeit,  die  hohe  Achtung  verdient,  trug  Cop 
alles  zusammen,  wessen  er  über  slowenische  (windische) 
Bücher  habhaft  werden  konnte,  und  schickte  im  Juni  1831 
die  über  100  Folioseiten  starke  Handschrift  seinem  ge- 
lehrten Freunde  zur  beliebigen  Benützung  zu.  „Es  sind 
herrliche  Beiträge",  schrieb  Kopitar,  durch  dessen  Hand 
die  Handschrift  nach  Neusatz  befördert  wurde,  „und  ich 
zweifle,  ob  Sie  sonst  woher  eine  so  brave  Vorarbeit  er- 
halten haben  können.  Zhöp  ist  ein  milder  Recensent  und 
von  extensivem  Vergleichsgesichtskreis. '^ 

Cop  hatte  wohl  die  Absicht,  und  auch  Kopitar  rieth 
dazu,  selbst  etwas  davon  herauszugeben;  indess  es  bheb 
beim  blossen  Wollen.  Erst  durch  Safafiks  Schrift  gelangt 
nun  das  wichtigste  daraus  in  die  Oeffentlichkeit. 

Auch  später  fuhr  Cop  fort,  über  einzelne  neuere  und 
ältere  Slovenica  Öafarik  Mittheilungen  zu  machen. 
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Von  Kopitar  finden  sich  einzelne  Bemerkungen  in 
Cops  Handschrift,  bündig  und  schlagend,  wie  es  seine 
Weise  war;  ausserdem  erhielt  von  ihm  SafaHk  brieflich 
einzelne  Notizen,  namentlich   über   die    Zois'sche   Familie. 

Für  die  Glagolitica  führt  Safarik  nachstehende 
Quellen  und  Hilfsmittel  an: 

i.  L.  Frisch  Origo  characteris  SlaTonici,  vnlgo  Cyrillici  et  Glagolitici,  Bero- 
lini  1727.  4» 

J.  P.  KokI  Introdactio  in  historiam  et  rem  literariam  SlaTorom,  inprimis  sacram* 
Altonariae  1729.  8^.  Sehr  seicht  und  unkritisch. 

Identitik  della  Ungua  letterale  Slara  e  necessitA  di  conserrarla  ne*  Ubri  sacri. 
Coosiderazioni,  che  si  umlliano  alla  santiti^  di  N.  S.  Papa  Benedetto  XIV. 
da  Matteo  Caraman  ec,  sopra  l*annotazioai  del  sacerdote  Stefano  Rosa  in 
ordine  alla  rersione  Slara  del  Messale  Romano  stampato  in  Roma  Tanno 
1741.  Handschr.  t.  J.  1753  zu  Rom  auf  der  Bibl.  d.  Propag.  A  in  Wien  auf 
der  k.  k.  Hof-Bibl.  Letzeres  Fol.  547  S. 

J»  S.  AsseBiBi  Calendaria  ecclesiae  nniversae.  Romae  1755.  4*^.  6  Voll.  —  Bd. 
IV.  B.  407—448.  »Cap.  IV.  De  slavicae  lingaae  literalis,  non  vulgaris,  per- 
mifiso  Dalmatis  &  ülyricis  in  sacris  celebrandis  usu,  deqne  eorumdem  iibria 
ecclesiasticis  Slavo-Latinis."    Meist  Auszüge  aus  „Caraman*s    Considerazioni.^ 

Clen.  firalliseich  In  originem  et  historiam  alphabeti  slaTonici  glagolitici  Tulgo 
Hieronymiani  disquisitio.  Venet.  1766.  8^.  77  pag. 

Riflessioni  soll*  ignoranza  della  lingua  Slava  letterale  in  Dalmazia.  Opusculo  po- 
stume del  rever.  Don  Matteo  Sovich  ec.    (st.  1774).  Venez.  1787.  8". 

Math«  Sovich's  altslavische  Grammatik.  Handschrift  auf  der  Lycealbibliothek 
in  Laibach.  In  der  Vorrede  werden  die  slav.,  glagol.  und  cyrill.  Codices  und 
Bacher,  die  Sowich  theils  kannte,  theils  selbst  besass,  besehrieben.  Auch  ein 
Verzeichniss  der  gedruckten  glagol.  uud  cyrill.  Bucher,  die  Sowich  besesscu 
hatte,  befindet  sich   daselbst. 

ki.  Voigt  Ueber  das  glagol.  Alphabet,  in  den  Abhandinngen  einer  Frivatge- 
sellsch,  Prag  1776.  8«.  1.  Bd.  S.  164—190. 

I.  Q.  Anton  Erste  Linien  eines  Versuches  über  die  alten  Slaven,  Leipzig  1783— 
1789.  8^.  I  Thdl.  8.  103—110. 

Ftrt.  Dnrich  Dissert.  de  slavo-bohemica  S.  Codicis  yersione,  Pragae  1787.  8". 
Hieher  gehört  der  §.  5.  Eb.  Biblioth.  slavica.   Vindobona  1795.   S''.   1.  Band. 

Grt.  Bobner  Über  das  glagol.  Alphabet,  in  den  Abhandlungen  d.  bohm.  Go- 
sellsch.  der  Wissensehft.  auf  d.  J.  1785.  Prag.  4^ 

A.  LiDbart  Versuch  einer  Geschichte  Ton  Krain.  Laibach  1788—1791.  2.  Band. 
S.  347—359. 

Cbr.  Fr.  Sehnorrer  Slawischer  Bücherdruck  in  Würtemberg  im  XVI.  Jahrb.- 
Tübingen  1799.  Q^. 

«•  Ch,  Engel  Geschichte  von  Serwien  und  Bosnien,  oder  Geschichte  des  ung. 
Kcichs  u.  s.  Nebenländer.  Halle  1801.  4®.  S.  457—466.  Auszug  aus  Cara- 
man's  considerazionl. 
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B«  Kopitar*8  Gram,  der  slaw.  Sprache  in  Krain,  Kflmthen  und  Steyermark,  Lai- 
bach 1808.  8^.  Nachschrift  S.   385—460. 

Jos.  Dobrowsky's  Slawin,  Prag  1808.  BP,  2.  A.  y.  Hanka  1834.  8^.  £b.  Glago- 
litica,  ein  Anhang  zu  Slawin,  Prag  1806.  8^.  2.  Aufl.  Ton  W.  Hanka. 
Pra«  1832.  S^.  Eb.  Slowanka  Prag  1814.  1815.  8^.  2  Bde.  Eb.  Institutiones 
linguae  slavicae  dialecti  reteris.  Vindobonae  1822.  8^.  In  der  Einleitung  und 
im  Anhange  kommen  Äusserst  schätzbare  Notizen  von  glagolit.  Hschft.  & 
Druckwerken  vor. 

M.  P.  Katanesieh  (starb  1825)  Prolusio  in  literaturam  aeri  medii.  MS.  1820. 
Darin:  Cap.  II.  De  literatura  cyrillica  Cap.  III.  De  literatura  glagolitica.  Bei 
der  Ofner  Landesuniversität. 

n.  KenneHa  EH^jaorpa^mecKie  jikcth  1825  ro^a.  CansT-  üeiepc^.  1826  4^.  Da- 
rin XpoH.  pocnHCB  nepBone^aT.  cjiob.  EHsrairB.  Nr.  1,  6,  11,  16,  21  und 
Nachtrage  sammt  Berichtigungen  N.  26,  39. 

Es  ist  uns  von  mehreren  Seiten  der  Wunsch  ausgespro- 
chen worden,  dass  Safarik's  Darstellung  bis  auf  die  neueste 
Zeit  durchgeführt  werden  möchte.  Allein  hiezu  konnten  wir 
uns  nicht  entschliessen ;  es  wäre  ein  zu  ausgedehntes  Un- 
ternehmen, das  weit  über  die  uns  verfügbare  Müsse 
hinausreicht.  Uns  konnte  es  sich  lediglich  darum  handeln, 
Safarik's  Werk,  so  wie  es  sich  in  seinem  Nachlasse  vor- 
findet, zum  Gemeingute  zu  machen. 

Für  die  Zeit  bis  1830  enthält  es  ungemein  Werth- 
voUes.  Gerade  diese  Periode  ist  es,  deren  Bearbeitung, 
sollte  sie  jetzt  von  neuem  unternommen  worden,  das 
reichlichste  Mass  von  Schwierigkeiten  bieten  würde.  Die 
Zeit  seit  1830  ist  bei  weitem  leichter  zu  übersehen  und 
zu  bewältigen. 

Freunde  der  slowenischen  Literatur  verweisen  wir 
diessfalls  auf  den  kurzen  Abriss  der  Entwickelung  der- 
selben seit  1830,  welchen  Wenzl  KHiek,  gegenwärtig  Direktor 
des  Realgymnasiums  zu  Täbor,  in  der  böhm.  Museums- 
zeitschrift (Öasopis  Musea  Krälovstvi  Öeskeho  Band  XXXIV. 
1860  S.  366  flf.)  hat  abdrucken  lassen. 

Über  das  glagolitische  Schriftthum  hat  §afarik  selbst 
in  seinen  letzten  Lebensjahren  mehreres  veröffentlicht, 
insbesondere:  Pohled  na  prvovek  hlaholsköho  pisemnictvi 
(im  Casop.  Ö.  Mus.  Band  XXVI.  1852.  H.  S.  81  ff.,   HI. 
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S.  64  ff.),  Pamätky  hlaholsk^ho  piscmnictvi  (Prag  1853), 
Glagolitische  Fragmente  (Prag  1857),  Uiber  den  Ursprung 
und  die  Heimath  des  Glagolitismus  (Prag  1858). 

Was  nun  die  Art  der  Herausgabe  betrifft,  haben  wir 
uns,  einzelne  Berichtigungen,  mehr  in  formeller  als  sach- 
licher Hinsicht,  abgerechnet,  von  SafaHk's  Handschrift  nicht 
entfernt.  Nur  in  einer  Sache  schien  eine  Abweichung  ratli- 
sam.  ^afarfk  hat  in  der  Reihenfolge  der  slowenischen 
Schriftsteller  Kopitar's  Orthographie  angewendet.  Diese  flihrte 
er  nun  folgerichtig  durch,  mochte  der  Schriftsteller,  was 
bei  der  bis  auf  die  neueste  Zeit  schwankenden  Schreib- 
art der  Slowenen  sehr  oft  der  Fall  ist,  ursprünglich  seinen 
Namen  wie  immer  geschrieben  haben.  Er  rechtfertigt  die- 
ses Verfalu"en  selbst  in  den  einleitenden  Worten  (S.  1.). 
Seither  ist  aber  auch  Kopitar's  slowenische  Rechtschreibung 
veraltet  und  die  Beibehaltung  derselben  würde  nur  beirren. 
Wir  zogen  es  daher  vor,  die  Namen  so  zu  schreiben,  wie 
es  die  jetzt  übliche  ebenso  einfache  als  sichere  Weise 
f<>rdert.  Diese  setzt  c  st.  z^  s  st.  f  (§),  z  st.  s  (S),  6  st. 
^Ä,  5  St.  ß  (Sh),  i  St.  sh  (8h). 

Dagegen  haben  wir  in  dem  bibliographischen  Theile  die 
Titel  der  Bücher  sammt  den  Namen  der  Autoren  unver- 
ändert so  belassen,  wie  sie  Safah'k  nach  den  Originalien 
oder  verlässlichen  Abschriften  kopiert  hatte.*)  Zur  Ver- 
mittelung  der  alten  und  der  von  uns  durchgeführten  Schrei- 
bung miSge  das  am  Schlüsse  beigefügte  alphabetische  Namens- 
verzeichniss  dienen. 


*)  Ungeachtet  aller  anf  die  Korrektheit  des  Drucks  yerwendeten  Sorgfalt  sind 
doch  einige  Fehler  übersehen  worden.  Seite  12,  2.  Zeile  t.  oben  und  S.  13, 
2.  Z.  Ton  unten  ist  zu  lesen  Schnur rer's  (st.  Schnurreis)  ;  S.  15,  15.  Z.  t. 
u.  Freih.  vonAnersberg  (st.  Augsberg) ;  S.  32,4.  u  5.  Z.  t.  u.  gefundene, 
benannte  (st.  gefundenen,  benannten);  S.  90,  6.  Z.  t.  u.  perpovedanja  (st. 
perporedanje) ;  S.  117,  3.  Z.  r.  o.  gruentani  (st.  groentani);  13.  Z.  t.  o. 
boze  (st.  boze),  14.  Z.  t.  o.  nanyou,  TTzakom  (st.  nanycu,  yfzahom);  S. 
140,  6.  Z.  T.  o.  poprej  (st.  ponprej);  S.  146,  Z.  14.  v.  u,  V'duhu  (statt 
V'duhi). 
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Die  Namen  glagolitischer  Schriftsteller  schrieb  Safarik 
nach  der  bis  1830  üblichen  Weise  (x  st.  i,  ck  st.  c,  es 
St.  d,  sc  St.  5,  z.  B.  Koxicsich  =  Koiifcic.)  Diese  Schrei- 
bung konnte  um  so  unbedenklicher  aufgegeben  werden,  als 
die  fraglichen  Namen  auf  den  Büchern  mit  glagolitischen 
Buchstaben  stehen,  es  sich  also  blos  nm  eine  Umschreibung 
durch  ein  zweites  Alphabet  handelt.  Die  glagolitischen 
Büchertitel  umschrieb  SafaHk  meist  mit  gräco-slawischen 
(cyrillischen),  seltener  mit  lateinischen  Buchstaben,  was 
wir,  praktischer  Rücksichten  wegen,  ebenfalls  beibehielten. 

Wien,  9.  Oktober  1863. 


i.  i. 
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Beihenfolge  der  Slowenischen  oder  Windischen 
Schriftsteller. 


(Die  Absicht,  windische  Eigennamen  durchaus  rein,  in  ihrer 
echten  Form,  wiederzugeben,  und  desshalb  nach  der  gangbaren 
windischen  Orthographie,  nicht  nach  dem  deutschen  Schlendrian 
zu  schreiben,  waltete  auch  bei  dieser  Reihefolge  vor.  Man  sollte 
kamn  glauben,  dass  dies  seine  Schwierigkeiten  hat,  und  doch 
ist  dies  sowohl  bei  den  Tauf-  als  bei  den  Zunamen  der  Fall. 
In  den  Büchern  werden  die  erstem  oft  mehr  nach  ihrer  lateini- 
schen oder  deutschen,  als  nach  der  im  Sprechen  gewöhnlichen 
Form  geschrieben,  z.  B.  Joannes  statt  Janez  u.  s.  w.  Manche 
derselben  werden  in  der  gemeinen  Aussprache  (und  eine  edlere 
gibt  es  kaum)  stark  umgestaltet,  z.  B.  BoStjan  statt  Sebastjan, 
Balant  statt  Valentin  u.  s.  w. ;  und  wenn  gleich  diese  mitunter 
selbst  vom  Prediger  auf  der  Kanzel  gebrauchten  Formen  ihrer 
wahren  Geltung  nach  slawischen  Ohren  gar  nicht  anders  klingen 
sollten,  als  z.  B.  den  französischen  ihr  Jean,  Jacques  u.  s.  w. 
klingen,  so  wurde  doch  der  ursprüngliche  Vorsatz,  dieselben  in 
diese  Darstellung  aufzunehmen,  aus  Furcht  vor  Missbilligung 
diesmal  aufgegeben.  Gleiche  Bedenklichkeiten  bieten  die  Fami- 
liennamen dar,  die,  wenn  auch  echtslowenisd),  doch  in  früherer 
Zeit  oft  ganz  unsloweni^ch  geschrieben  wurden,  z.  B.  Castellez 
statt  Eastelic,  Ruppnigg  statt  Bupnik,  Crabat  statt  Hor^'at  u.  s.  w. 
Aber  auch  heutzutage  fahren  noch  mehrere  windische  Schrift^ 
steller  aus  Deutschthümelei  oder  behaglichem  Schleudrian  fort, 
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ihre  echtslawischen  Namen  auf  eine  unslawische  Weise  zu  schrei- 
ben, z.  B.  Jeschenagg  statt  Je§enak  u.  s.  w.  In  allen  solchen 
Fällen  wurde  die  echte  Schreibart  nach  der  gewöhnlichen 
Orthographie  der  unechten  vorgezogen,  dabei  aber  oft,  um  nicht 
Missverständnisse  und  Irrungen  zu  veranlassen,  auch  die  her- 
kömmliche uncorrecte  Form  in  Klammem  beigesetzt.  Slow  enische 
Ortsnamen  werden  ebenfalls  neben  den  deutschen  oder  entstell- 
ten häufig  angeführt.) 

XVI.  Jahrhandert. 

Prlffloz  Traber  (1550),  der  Begründer  der  krainischen  Li- 
teratur, wurde  im  Jahre  1508  in  Unterkrain  zu  RaSöica,  einem 
freiherrlich  Auersbergischen  Dorf  drei  Meilen  unter  Laibach,  von 
gemeinen  Eltern  geboren.  Nach  seinem  eigenen  Zeugniss  ging 
er  zu  Fiume  („St.  Veit  am  Pflaum")  in  die  Schule,  wo  er  sich, 
ein  gebomer  Winde,  wohl  die  erste  Kenntniss  der  kroatischen 
(eigentlich  illyrischen)  und  italienischen  Sprache  erworben  haben 
mag.  Hierauf  setzte  er  seine  Studien  zu  Salzburg  und  Wien 
fort;  wie  andere  arme  Studierende  lebte  er  von  Almosen  guter 
Menschen.  Er  selbst  rühmte  den  Bischof  von  Triest,  Pet.  Bon- 
homo, als  seinen  grössten  Wohlthäter,  dieser  habe  ihn  zu  allem 
Guten  treulich  angeleitet.  Der  Bischof  nahm  ihn  in  seine  Kan- 
torei und  verschaffte  ihm  1527  eine  Pfründe  zu  Lagkh  bei 
Ratschach.  Von  ihm  empfing  Trüber  auch  die  Priesterweihe. 
Die  Stelle  eines  Domherrn  zu  Laibach  erhielt  er  im  J.  1531. 
Die  neue,  in  Deutschland  ausgegangene  evangelische  Lehre  er- 
regte auch  in  Krain  Aufmerksamkeit;  sie  fand  besonders  unter 
den  höheren  Ständen,  auch  in  den  Städten,  immer  mehreren 
Beifall.  Zu  Laibach  veranstaltete  Matthäus  Khlobner,  Land- 
schreiber, in  seinem  Haus  Zusammenkünfte  der  evangelisch  Ge- 
sinnten; einige  Priester,  die  der  Sache  nicht  abgeneigt  waren, 
ermunterte  er  zur  freimüthigen  Bekenntniss  der  neuen  Lehre. 
Trüber  hatte  schon  vorher  auf  dem  Lande  über  den  stumpfen 
Sinn  und  den  blinden  Aberglauben  geeifert,  in  welchem  er  das 
arme  gutmüthige  Volk  fand.    Jetzt  ging  er  weiter,  indem  er 
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Dicht   nur  den  Gebrauch  des  heiligen  Abendmahls  unter  einer 
Gestalt   öffentlich   missbilligte,   sondern    auch   das  Verbot  der 
I*riesterehe  als  unrecht  tadelte.    Freilich  unterliess  die  Geist- 
lichkeit nicht,  nach  Vermögen  Widerstand  zu  leisten;   hingegen 
die   weltlichen  Stände  fanden  an  der  evangelischen  Lehre  Be- 
lieben.   Durch  die  ehrsame  Landschaft  und  den  ßatli  der  Stadt 
Laibach    erreichte   Trüber  im  J.   1532  so  viel,  dass  man  ihm 
dort    die  bürgerliche  Spitalkirche  einfäumte.    Seine  Predigten 
wurden   sowohl  von  dem  Adel,  als  von  den  Bürgern  und  Ein- 
wohnern der  Stadt  zahlreich  besucht,  und  begierig  gehört.  Wenn 
gleich  der  Bischof  nicht  nur  bei  der  Landschaft,  sondern  auch 
bei  dem  Laudesherm  das  Seinige  that,  dass  Trüber  abgetrieben 
würde,   auch  wirklich  einen  landesherrlichen  Befehl  gegen  ihn 
auswirkte,   so  konnte  er  doch  Nichts  ausrichten;   die  weltlichen 
Stände  hatten  grösstentheils  die  evangelische  Lehre  angenom- 
men, sie  wollten  den  Prediger  nicht  lassen.    Doch  wurde  Trü- 
ber 1540   von  Laibach  entfernt,  und  auf  eine  Landpfarrei  ver- 
setzt   Nach   einigen  Jahren   kam    er  als   windischer  Prediger 
nach  Triest    Sein  Gönner,  der  Bischof  Bonhomo,  starb  1546 
in  einem  hohen  Alter.  ^  Der  nunmehrige  Bischof  von  Laibach, 
Urban  Textor,   der   1544  in  diese  Stelle  eingetreten  war,  be- 
nützte  1547  den   schicklichen  Zeitpunkt,  nach  der  Niederlage 
der  Schmalkaldischen  ßundesverwandten ,  von  dem  K.Ferdinand 
einen  Befehl  zu  bewirken,  dass  Primus  Trüber,  desgleichen  Paul 
Wienner,  Domherr,  und  Georg  Dragolitz,  ein  Vicarius,  verhaftet 
werden  sollten.   Trüber  rettete  noch  zu  rechter  Zeit  seine  Per- 
son durch    die  Flucht;   sein    Eigenthum,  besonders  eine  nicht 
unbeträchtliche  Büchersammlimg,  musste  er  einbüssen.    Er  be- 
gab sich  nach  Ober-Deutschland,  wo  er  nun  seine  Kenntniss  der 
evangelischen  Lehre  erweiterte   und  fester  begründete.    Durch 
die  Vermittlung  der  Stände  ertiielt  er  wohl  die  Erlaubniss  von 
dem  König,  dass  er  seinen  Aufenthalt  im  Lande  Krain  haben 
möchte,  jedoch  nicht  predigen  sollte.  Er  kam  zurück,  aber  neue 
Gefahren,  vennuthlich  weil  er  die  Bedingung  nicht  halten  konnte, 
iiöthjgten  ihn  1548  sein  Vaterland  ganz  zu  verlassen.  Zu  Nürn- 
berg  fand  er  an  dem  guten  Veit  Dietrich  einen  Freund,  dessen 
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EmpfehluDg  ihm  eine  Predigerstelle  zu  Rotenburg  an  der  Tauber 
yerschaflPte.    Hier  begab  sich  Trüber  in  den  Ehestand.    Im  J. 
1552  erhielt  er  eine  Predigerstelle  in  Kempten,  die  er  zu  An- 
fang des  folgenden  Jahres  wirklich  antrat.    Als  Trüber  noch  in 
seinem  Vaterlande,  auch  in  windischer  Sprache,  predigte,  regte 
sich  doch  der  Wunsch  lebhaft  in  seinem  Herzen,  Gott  möchte 
des  armen,  gutmüthigen  Volkes   sich  erbarmen,  und  es  mit  der 
Wohlthat  begnadigen,  dass  seine  Sprache,  wie  anderer  Völker 
Sprache,  geschrieben  und  gelesen,  dass  die  Bibel  und  manches 
andere  christliche  Buch  in  dieselbe  übertragen  und  in  der  Ueber- 
setzung  gedruckt  werden  könnte.  Der  Gedanke  entwickelte  sich 
nach  und  nach  zur  wiriclichen  Ausführung.    Da  die  in  Kroatien, 
Dalmatien  u.  s.  w.  übliche  Landessprache,  die  mit  der  windi- 
schen so  nahe   verwandt   ist,  dass,   wer   die  eine   als   Mutter- 
sprache redet,  die  andere  nach  Nothdurft  verstehen  kann,  längst 
ihre  Buchstabenschrift  besitzt,  und  zwar  eine  doppelte,  die  Gla- 
golische  und  Kyrillische ,  so   schien   es   ihm   nicht  unmöglich, 
auch  das  Windische  mit  lateinischen  und  deutschen  Buchstaben 
zu  schreiben.    Er  machte  um   das  Jahr  1550  einen  ernstltchen 
Versuch,  und  überzeugte  sich  von  der  Ausführbarkeit  der  Sache. 
Das  Erste,  was  nun  Trüber  verfasste,  war  ein  Katechismus  und 
ABCdarium.  Den  Katechismus,  der  ausser  verschiedenen  Stücken 
in  Reimen,  auch  eine  Predigt  von  dem  Wort:  Glaube,  und  des 
Glaubens  Eigenschaft  und  Wirkungen,  als  Zugabe  hatte,  schickte 
er  als  Manuscript  in  sein  Vaterland,  damit  er  von  Verständigen 
geprüft   und   verbessert   werden   möchte.    Der  Versuch  erhielt 
Beifall,  die  Schrift  kam  mit  der  Ermunterung  und  Bitte  an  ihn 
zurück,  er  möchte  sie  und  auch  andere  nützliche  Schriften  durch 
dten  Druck  bekannt  machen.    Der  Verfasser  fand  aber  mit  sei- 
nem besten  Willen  viele  Schwierigkeiten.    Trüber  Hess  also  die 
unschuldigen  Schriften  heimlich  drucken.    Dies  geschah  in  Tü- 
bingen im  J.  1550.    Er  hatte  nun  das  Mögliche  gethan.    Frei- 
lich wurde  von  seinen  Freunden  im  Vaterlande  vornehmlich  eine 
Postille  in  windischer  Sprache  verlangt.    Er  hatte  aber  so  viele 
Schwierigkeiten  bei  dem  Druck  zu  erfahren,  auch  die  erforder- 
lichen Kosten  mussten  ihm  so  bedenklich  werden,  dass  er  sich 
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berechtigt   glauben  konnte,   die   Sache    nun   ruhen  zu   lassen. 
Neues   Regen  und  Leben  gab  der  Sache  Pet  Paul  Vergerius, 
ehemaliger  Bischof  von  Capo  d'  Istria,  im  Venetianischen  Ge- 
biet,  nun   meist  im   Würtembergischen  lebend.    Dieser  gerieth 
auf  den  Gedanken,   eine  Bibel  in  slawischer  Sprache  herauszu- 
geben; er  selbst  war  sicher  nicht  der  Mann,  der  die  Geschick- 
lichkeit und  Geduld  gehabt  hätte,   die  Bibel  in  die  slawische 
Sprache  zu  übertragen.    Er  hatte  aber  Trüber  ausgekundschaf- 
tet.   Jetzt  veranstaltete  Vergerio  eine  mündliche  Unterredung 
mit  dem  Pfarrer  von  Kempten ;  Ulmen  war  der  Ort  der  Zusam- 
menkunft   Der  Erfolg  war  dieser:  Trüber  verfertigte  nun  eine 
windische  Uebersetzung  von  dem  Evangelium  Matthäi,  Vergerio 
bewirkte,  dass  der  Herzog  von  Würtemberg  die  nöthigen  Ko- 
sten bewilligte.  Die  vorläufige  Nachricht  davon  erregte  in  Krain 
unter  den  Evangelischen  eine  lebhafte  Freude,  vornehmlich  war 
dar  Freiherr  Hans  Ungnad  derjenige,   der  sich  für  die  Sache 
herzlich  interessierte;  man  wünschte  nur  gleich  einen  Theil  der 
Arbeit  zu  sehen.  Auch  der  Landpropst  Johann  Brentius  begün- 
stigte das  Unternehmen.    Die  Morhardische  Druckerei  zu  Tü- 
bingen übernahm  den  Druck;  weil  Vergerio  zu  Tübingen  wegen 
der  Pest  Sorge  hatte,  so    musste  eine  Presse  nach  Reutlingen 
verlegt  werden;   der  Druck  nahm  wirklich  den  Anfang  in  der 
Mitte   des    Augusts    1555.    Trüber  musste  von  Kempten  nach 
Reutlingen  kommen,  um  die  Correctur  zu  besorgen.  So  erschien 
also  noch  vor  Ende  des  Jahres   1555  das  erste  Evangelium  in 
windischer  Sprache.    Trüber  gab  ihm  als  Beilage   eine  Ausle- 
gung über  den  Katechismus  und  ein  ABCdarium.    Trüber  lässt 
Vergerio  alle  Gerechtigkeit  wiederfahren.  Was  letzterem  eigent- 
lich gebührt,  ist  Folgendes.    Vergerio  war  derjenige,  der  es  ver- 
anlasste, dass  die  Unternehmung  aufs  neue  in  Bewegung  kam; 
sein  Verdienst  ist  es,  dass  Herzog  Christoph  und  Landpropst 
Johann  Brenz   sich  für   dieselbe   interessierten,   dass   nun  der 
Druck  nicht    gehindert,   vielmehr    thätig  befördert  wurde;  weil 
er,  ein  so  wichtiger  Mann,  an  der  Sache  so  nahen  Antheil  nahm, 
so  wurde  sie  auch   den  Vornehmen  in  Krain,  Steiermark  und 
Kärnten  desto  wichtiger,  so  wurde  vornehmlich  auch  der  Frei- 


Digitized  by  VjOO^ IC 


6 

herr  üngnad  desto  stärker  angezogen.  Endlich  mag  er  auch 
auf  seinen  Reisen  den  K.  Maximilian  und  andere^  Grosse  zu  Bei- 
trägen geneigt  gemacht  haben.  Kurz,  Trüber  hätte  ohne  Ver- 
gerio  nicht  viel,  Vergerio  aber  ohne  Trüber  gar  nichts  in  dieser 
Sache  ausgerichtet.  Vergerio  war  1556  und  1557  abwesend; 
diese  Entfernung  hinderte  nicht  im  Mindesten  den  Fortgang  der 
windischen  Uebersetzung.  Gegen  den  Herbst  1557  wurde  der 
1.  Theil  des  N.  Testaments  im  Druck  vollendet  Der  2.  Theil, 
der  mit  der  Epistel  an  die  Römer  endigt,  kam  1560  her- 
aus. Nach  Jahresfrist  erschienen  auch  beide  Episteln  an  die 
Korinthier,  nebst  der  Epistel  an  die  Galater;  der  Druck  wurde 
im  Februar  1561  zu  Tübingen  vollendet.  Im  J.  1561  Hess  Trü- 
ber im  Drucke  ausgehen  ein  Register  und  summarischen  Inhalt 
aller  der  windischen  Bücher,  die  von  ihm  bis  auf  dies  Jahr  in 
Druck  gegeben  sind  und  fernerhin  in  kroatischer  Sprache 
mit  zweierlei  Schriften,  nämlich  mit  der  glagolischen  und  cyril- 
lischen, gedruckt  werden  sollen.  Dieses  kleine  Heft  von  3  Bo- 
gen war  also  die  öffentliche  Ankündigung  einer  grossen  Unterneh- 
mung, Bücher  in  glagolischer  und  cyrillischer  Schrift  zu  drucken. 
Trüber  war  jetzt  nicht  mehr  Pfarrer  in  Kempten.  Er  hatte  dieses 
Amt,  welches  ohnehin  mit  seinen  Reisen  wegen  des  Druckes 
nicht  mehr  verträglich  war,  bald  nach  dem  Anfang  dieses  Jahres 
(1561)  aufgesagt.  Auch  hatte  er  von  der  Landschaft  in  Krain 
eine  Berufung  zu  ihrem  ordentlichen  Prädicanten  erhalten  und 
angenommen.  Im  März  verliess  er  mit  seiner  Familie  und 
Wirthschaft  Kempten,  zog  aber  nicht  nach  Krain,  sondern  ging 
nach  Urach,  von  Urach  nach  Tübingen,  und  nach  14  Tagen 
wieder  nach  Urach.  Der  Mann  war  unentbehrlich  für  die  Aus- 
gabe der  fremden  Bücher.  Um  bei  dieser  Arbeit  bestehen  zu 
können,  erhielt  er  von  dem  Herzog  die  Pfarrei  Urach.  So  war 
er,  sonderbar  genug,  zu  einer  Zeit  Pfarrer  zu  Urach  und  der 
Landschaft  in  Krain  verordneter  Prädicant.  Diese  wollte  ihren 
Prädicanten  haben,  und  die  Druckanstalt  wollte  die  Hauptperson 
nicht  entbehren.  Eigentlich  stand  er  erst  seit  dem  Monat  Au- 
gust 1560  in  Rechnung  mit  Herrn  Ungnad.  Was  er  vor  dieser 
Zeit  produciert  hatte,  war  von  der  nunmehrigen  Anstalt  unab- 

Digitized  by  VjOO^ IC 


häogig;  von  den  freiwilligen  Beiträgen   aus   Krain  hatte  er  den 
DiakoBen  und  Pflegern  der  krainischen  Kirche  zu  Laibach  be- 
sondere Rechenschaft  abgelegt.    Die  Landschaft  schickte  zu  An- 
fang Aprils  einen  verpflichteten  Diener  heraus,  welcher  Trubern 
in  das  Land  hineingeleiten  sollte,  damit  er  einmal  seinen  Beruf 
wirklich  antrete;  nachher  sollte   es  ihm  unverwehrt  sein,  wegen 
des   Bucherdruckes  auf  einige  Zeit  wieder  hinauszureisen.    In 
einem  Schreiben  der  Verordneten   der  Landschaft  in  Krain  vom 
17.  Juli  1561   wird  gemeldet,  Trüber  sei  wohl  bei  ihnen  ange- 
kommen, er  habe  sein  Amt  mit  deutschen  und  windischen  Predigten 
angefangen.  Er  kam  aber  bald  wieder  zurück,  und  brachte  zwei 
uskokische  Priester  griechischen  Ritus  mit,  die  zur  Uebersetzung 
des   N.   Testaments   in    cyrillischer    Schrift    gebraucht   werden 
sollten.    Den  ganzen  Winter  verblieb  er  auf  seiner  Pfarrei  zu 
Urach.    Die  Landschaft  in  Krain  verlangte  aber  sehr  ernstlich, 
er  möchte  nun  gleich  nach  Ostern  sich  dort  einstellen ;  der  Ab- 
zug, und  zwar  jetzt  mit  der  Familie,  erfolgte  also  zu  Anfang 
.  des  Sommers  1562.    Freilich  blieb  Trüber  auch  als  Prädicant 
zu  Laibach  in  Verbindung  mit  der  Anstalt  in  Urach.    Zwischen 
beiden  Orten  wurde  ein    lebhafter  Verkehr  unterhalten.    Eine 
Anstalt  von  so  weitem  Umfange  musste,  das  fällt  in  die  Augen, 
einen    nicht    geringen    Aufwand    verursachen.    K.    Maximilian, 
mehrere  Reichsfürsten  und  freie  Städte  steuerten  dazu  bei.  Die 
Bächer  hatten  freilich  wenig  Abgang,  und  nichts  ist  begreiflicher 
als  dieses.    Bücher  werden  in  der  Regel  nur  von  denjenigen 
gesucht  und  genommen,  welche  lesen  können  und  lesen  wollen. 
In  Kroatien,  Serbien,  Bosnien  u.  s.  w.  waren  Leser  gewiss  nichts 
weniger  als  zahlreich.    Trubers  Meinung  von  der  Geschicklich- 
keit der  zwei  kroatischen  Hauptdolmetscher,  Anton  Dalmata  und 
Stephan  Consul,  besonders    des   letztem,  war  sehr  gesunken, 
seitdem  er  sich  wieder  in  Laibach  niedergelassen  und  nun  hie 
und  da  von  Sprachverständigen  vernommen  hatte,  dass  der  kro- 
atische Druck  nicht  immer  die  rechten,  verständlichen  Wörter 
und  Redensarten  habe.    Es  fehlte  wenig,  dass  er  sich  ganz  von 
diesem  Werke  abgezc^en  hätte.    Allein  der  alte  Ungnad  hatte 
eine  gar  herzliche  Freude  an  dem  Werke;  er  wollte  seine  Sache 
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nicht  zur  Hälfte  thun^  weniger  nicht  als  die  ganze  heilige  Schrift 
sollte  für  die  Winden  und  Kroaten  gedruckt  werden.  Diese  Ar- 
beit wurde  schon  seit  einem  Jahre  betrieben,  die  kroatische 
Uebersetzung  wurde  stückweise,  meist  drinnen  im  Lande,  von 
Leuten,  wie  sie  zu  haben  waren,  so  gut  als  es  bei  der  gänzli- 
chen  Unkunde  der  Originalsprachen  geschehen  konnte,  verfertigt. 
Aber  doch  kam  die  Ausgabe  der  ganzen  heiligen  Schrift  nicht 
zu  Stande;  Ungnad  starb  den  27.  December  1564.  Trüber  war 
seit  Anfang  des  Sommers  1562  in  Laibach  verblieben.  Der 
Klerisei  war  begreiflich  der  dortige  Aufenthalt  des  unterneh- 
menden und  nicht  furchtsamen  Mannes  sehr  ungelegen.  Auf 
Anstiften  des  Bischofs  erliess  K.  Ferdinand  schon  den  30.  Juli 
von  dem  Schloss  Podöbrad  einen  ganz  ernstlichen  Befehl  au 
den  Landeshauptmann,  den  Landesverweser  und  den  Vizdom  in 
Krain,  den  Trüber,  und  zugleich  Hans  Scherer,  Kobila  Juri, 
Juri  Mutschik,  Caspar  Pogkauntz  zu  Krainburg,  N.  Stradiot 
und  Mathes  Khlobner,  als  ärgerliche,  sektirische,  verführerische, 
unberufene,  ihrem  geistlichen  Ordinario  ungehorsame,  wider- 
spenstige, vermeinte  Prädikanten  und  Personen  gefangen  ^u 
nehmen  und  von  ihnen  umständlich  zu  berichten.  Zugleich  er- 
ging ein  Befehl  an  die  Verordneten  der  Landschaft,  dass  sie 
jene  Personen  nicht  schützen,  und  ein  anderer  Befehl  erging 
an  die  Stadt  Laibach,  dass  sie  dieselben  nicht  länger  im  Spital 
predigen  lassen  und  in  der  Stadt  gar  nicht  dulden  sollen.  Die 
Landschaft  wagte  es  doch,  sich  dieser  Männer  mit  Eifer  anzu- 
nehmen, und  in  einer  Vertheidigungsschrift  an  den  Kaiser  vor- 
zustellen, dass  die  Beklagten  nicht  Sektierer  noch  Aufrührer 
seien,  sondern  sich  mit  Predigen  und  Reichen  der  Sakramente 
der  heiligen  Schrift  gemäss,  und  nach  Inhalt  der  Augsburgischen 
Confession  verhalten.  Ti-uber  predigte  nicht  allein  ungehindert 
zu  Laibach,  sondern  auch  auf  dem  liande  an  verschiedenen 
Orten.  Im  November  erging  ein  kaiserlicher  Befehl  an  die 
Verordneten  der  Landschaft,  dass  Tmber  dem  Bischof  gestellt 
werden  solle,  um  vor  ihm  von  seinem  Glauben  und  von  seiner 
Lehre  Rechenschaft  abzugeben.  Dies  wurde  befolgt.  Trüber 
schickte  die  Schriften  und  Acten  der  Verhandlung  an  den  Frei- 
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herm  üngnad,  mit  der  Bitte,  sie  auch  an  den  Herzog  von  Wttr- 
temberg  gelangen  zu  lassen.  Den  Inhalt  derselben  kann  man 
sich  leicht  selbst  angeben.  Die  Landschaft  stellte  ihrem  Prä- 
dicantea  das  Zeugniss  an  den  Kaiser,  dass,  wenn  nur  Ihre  kai- 
serliche Majestät  selbst  ihn  hören  sollten,  Ihre  Majestät  wegen 
der  Bescheidenheit,  die  er  in  Lehren  und  l^edigen  gebrauche, 
wie  auch  wegen  seines  ehrbaren,  aufrichtigen,  friedlichen,  gott- 
seligen Wandels  und  Lebens,  mit  ihm  gnädigst  zufrieden  sein 
würde.  Im  J.  1563  den  5.  Octob.  berichtete  Trubw  nach  Wür- 
temberg:  es  sei  ein  kaiserlichen  Befehl  an  den  Herm  Landes- 
hauptmann allein  gekommen,  ihn  zu  verhaften,  es  habe  aber  der 
Herr  Landesverweser  ihn  angewiesen,  wenn  er  vor  den  Landes- 
hauptmann gefordert  werde,  zu  antworten:  es  sei  ihm  von  den 
Herren  Verordneten  und  dem  Ausschuss  befohlen,  sich  nicht  in 
das  Schloss  zu  begeben;  man  werde  sodann  schon  wissen  ihn 
za  schätzen  und  zu  vertreten.  Er  blieb  wirklich  unangefoch- 
ten, er  machte  bald  darauf  eine  Reise  in  die  Grafschaft  Görz, 
und  predigte  dort  öffentlich.  Aber  im  J.  1564  übernahm  Erz- 
herzog Karl  die  Regierung  in  Krain,  Steiermerk,  Kärnten,  Görz 
u.  s.  w.  Karl  dachte  nicht  wie  der  Bruder  Maximilian;  er  hatte 
grossen  Eifer  für  die  alte  Religion.  Die  Evangelischen  wurden 
Don  um  so  lebhafter  angegriffen,  da  der  Landesregent  in  der 
Nähe  blieb;  er  hatte  sein  Hoflager  zu  Grätz  in  Steiermark. 
Traber  führte  die  in  Windischer  Sprache  gedruckte  Kirchenord- 
nung ein,  dadurch  gab  er  seinen  Widersachern  den,  allerdings 
scheinbaren  Verwand,  ihn  als  den  Mann  anzugeben,  der  sich  an 
der  Landeshoheit  des  Regenten  vergreife.  Die  Kirchenordnung 
wurde  unterdrückt,  und  bei  schwerer  Strafe  verboten.  Trüber 
sollte  nicht  länger  im  Lande  geduldet  werden.  Auoh  jetzt 
nahmen  sich  die  Stände  seiner  eifrigst  an,  sie  schickten  eine 
sehr  ansehnliche  Gesandtschaft  an  den  Erzherzog,  diese  konnte 
aber  weiter  nichts  erbitten,  als  dass  Trüber  eine  Frist  von  zwei 
Monaten  erhielt.  Nach  Verfluss  dieser  Zeit  musste  er  mit  sei- 
ner Familie  auswandern;  die  Landschaft  verordnete  ihm  für  die 
Zukunft  200  Thaler,  und  versah  ihn  mit  einer  inständigen  Em- 
pfehlung an   Christoph  von  Würtemberg.    Trüber  selbst  hatte 
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nicht  unterlassen ,  bei  ihm  sich  in  Andenken  zu  erhalten,  er 
konnte  also  getrost  eine  Aufnahme  in  Würtemberg  erwarten. 
Er  ward  zuerst  Pfarrer  zu  Laufen  am  Neckar.  Hier  wurde  die 
Vorrede  zu  seinem  in  Tübingen  gedruckten  windischen  Psalter- 
ausgefertigt im  Januar  1566.  Zu  Laufen  blieb  Trüber  nicht  ein 
ganzes  Jahr.  Um  die  Herausgabe  der  windischen  Bücher  zu 
befördern,  ward  er  in  der  Nähe  von  Tübingen,  auf  die  Pfarrei 
Derendingen  versetzt.  Im  J.  1567  unternahm  Trüber  eine  Reise 
nach  Laibach.  Die  Landschaft  in  Krain  hatte  eben  jetzt  einen 
Versuch  gemacht,  ob  Erzherzog  Karl  etwa  zu  bewegen  wäre,  ihr 
den  verwiesenen  Prädicanten  neuerdings  zu  bewilligen.  Seine 
unerwartete  Erscheinung  war  nicht  ganz  erfreulich ;  man  musste 
befürchten,  sie  könne  den  scheinbaren  Verdacht  erregen,  als 
habe  die  Landschaft  den  Mann  herbeigerufen,  um  ihn  sogar  ge- 
gen den  Willen  des  Erzherzogs  eigenmächtig  in  den  vorigen 
Dienst  wieder  einzusetzen.  Um  die  Landschaft  zu  schonen,  setzte 
sich  Trüber  wieder  zu  Pferd,  und  zog  seines  Weges.  Von  dieser 
Zeit  an  sah  er  das  geliebte  Vaterland  nicht  wieder.  Aber  bis 
an  das  Ende  seines  Lebens  genoss  er  seinen  Jahrgehalt.  Diesen 
verwendete  er  mehreren  Theils  auf  Arme,  vornehmlich  auf  solche, 
die  wegen  der  Religion  vertrieben  waren.  Ueberhaupt  wird  seine 
Menschenliebe,  Gastfreiheit,  Uneigennützigkeit  sehr  gepriesen. 
Er  starb  den  28.  Juni  1586  nach  einer  kurzen  Krankheit  Noch 
am  26.  vollendete  er  sein^  windische  Uebersetzung  von  Luthers 
Hauspostille,  indem  er  auf  seinem  Krankenlager  die  letzten  Pe- 
rioden seinem  Schreiber  dictierte.  An  seinem  Todesti^e  wurden 
von  ihm  seine  Schulden  noch  angegeben,  hingegen  allen  Armen, 
an  die  seine  Erben  Ansprüche  machen  konnten,  die  Schulden 
geschenkt  und  erlassen.  Er  starb  ruhig  und  froh;  unter  so 
vielen  Veränderungen,  Arbeiten  und  Mühseligkeiten  hatte  er  das 
78.  Lebensjahr  erreicht  Ein  Schreiben  an  die  Verordneten  in 
Krain  vom  J.  1586  war  von  ihm  eigenhändig  folgendermassen 
unterschrieben:  Primus  Trüber,  gewesener  ordentlich  berufen- 
präsentiert- und  confirmierter  Domherr  zu  Laibach,  Pfarrer  zu 
Lack  bei  Ratschach,  zu  Tyfer,  und  St  Bartholomä  Feld,  Gaplan 
bei  St  Maximilian  zu  Cilly,  windischer  Prediger  zu  Triest,  und 
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Dach  der  ersten  Verfolgimg  Prediger  zu  Rotenburg  an  der  Tau- 
ber,  Pfarrer  zu  Kempten  und  Aurach,  nachmals  Prediger  der 
ehrsamen  löblichen  Landschaft  in  Krain  und  in  der  Grafschaft 
Görz  zu  Rubia,  und  nach  der  andern  Verfolgung  Pfarrer  zu  Lau- 
fen und   jetzund  zu  Derendingen  bei    Tübingen.    (S.  Yalvasor 
ThL  IL  R   Vn.  Cap.  9.  S.  437.)    Er  hinterüess  zwei  Sohne : 
der  ältere,  Primus,  geboren  zu  Rotenburg,  wurde  Pfarrer  in  dem 
benachbarten  Dorf  Kilchberg;  der  jüngere,  Felizian,  kommt  unten 
als  Heransgeber  windischer  Bücher  vor.    In  seinem  windischen 
X.  Testament  (Tüb.  1582.  8^  S.  614)  ist  Trüber  in  dem  Alter 
Ton  73  Jahren  durch  einen  nicht  schlechten  Holzschnitt  vom  J. 
1578  abgebildet    (Aus  Schnurreis  Slaw.  Bücherdruck  in  Wflr- 
temberg,  Tüb.  1799.  8^  Vgl.  auch  Dobrowsky's  Slawin  S.  241— 
264)    Trüber  ist  für  Etbiü  in  mehr  als  einer  Hinsicht  ein  un- 
ganein  wichtiger  Mann,  nicht  nur  als  Erfinder  der  Schreibung  des 
Endnischen,  die  er  als  eine  göttliche  Eingebung  betrachtete, 
und  hiemit  als  Begründer  der  jugendlichen  krainischen  Litera- 
tur, sondern  auch  als  eigentlicher  Urheber  oder  doch  als  der 
vorzüglidiste  Verbreiter  der  Reformation  in  diesem  Lande.    Er 
ist  auch,  nach  dem  ausdrücklichen  Zeugnisse  Valvasors,  der 
erste  gewesen,   der  zn  Laibach  eine  Druckerei  eingerichtet,  in- 
dem er,  als  er  von  Urach  zurückkehrte  (1562),  einen  Buch- 
drucker mit  sich  nach  Laibach  brachte,  nämlich  den  Johannes 
Manlius,  welcher  daselbst  mit  römischen  Charakteren  lateinische, 
inndische  und  kroatische  Bücher  druckte.    Desshalb  sagt  schon 
Mart  Crusins  in  dem  unmittelbar  nach  seinem  Tode  verfassten 
Tranergedicht  von  ihm :  „Vir  tumulo  hoc  sanctus  de  Slava  est 
gente  sepultns,  Primus,  qui  Christo  praeco  fidelis  erat;  Imbuit 
hie  primus  vera  pietate  Labacum ;    Expulsus,   Domini  nomine 
multa   tulit   etc.^    und   weiter  unten:   „Transtulit  in  patriam 
divina  voinmina  linguam ;  Sparsit  in  Eoas  dogmata  sancta  pia- 
gas etc.'^    (Die  ausführlichsten  Nachrichten  über  Trubers  Leben 
findet  man  in  der  Schrift:  Christi.  Leichenpredigt  bei  der  Be- 
grabniss  des  Primus  Trüber  29.  Juni  1586,  durch  Jacob  Andrea 
D.  Propst   zu    Tübingen,   Tüb.   1586.  4«.  14.  Bl.  Vorst.  und  62 
S.,  s.  47 — 62  über  Trubers  Leben  und  Schriften.  Ch.  J.  Schnur- 
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reis  Slaw.  Bücherdruck,  Tüb.  1799.  8^  Dobrowsky's  Slawin,  Prag 
1808.  8^  S.  241—264.  Valvasor  Ehre  des  Hzgth.  Krain,  1689  Fol.) 

Janez  Ungnad  Freiherr  von  Sonneg  (1561),  der  freigebige 
Mäcen  und  Beiorderer  der  Anstalt  zum  Drucke  slawischer  Bü- 
cher in  Tübingen,  dem  sclion   desshalb  eine  ehrenvolle  Stelle 
unter  den   slowenischen   Literatoren    gebührt,   war  der  älteste 
Sohn   Hansen  Ungnad,  kaiserlichen  Kammermeisters,  der  1462 
von  Ks.  Friedrich  mit  der  Festung  Sonneg  im  Jaunthal  in  Kärn- 
ten n^bst  der  Zubehörde  belehnt  worden  war.    Der  älteste  Sohn 
wurde  geboren  im  J.  1493.    Nachdem  er  seine  frühere  Jugend- 
zeit am  Hofe  des  Ks.  Maximilian  I  zugebracht  hatte,  ward  er 
bald  ein  sehr  ritterlicher,  löblicher  Mann.  Als  Landeshauptmann 
in  Steier  kämpfte  er  gegen  die  Türken  1532  mit  glücklichem 
Erfolg  bei  Linz,  weniger  glücklich  1537  in  Ungarn.    Im  J.  1540 
wurde  er  von  Ks.  Ferdinand  zum  obersten  Feldhauptmann  der 
5   Niederösterreichischen,   Windischen    und   Kroatischen  Lande 
bestellt,  im  Feldzug  gegen  die  Türken   1642  war  er  Anführer 
von   1000   Reitern.    Mit   seiner   ersten   Gemahlin,  einer  Gräfin 
von  Thurn,  erzeugte  er  zwanzig  Söhne  und  4  Töchter.  Die  sich 
andringende  evangelische  Lehre  fa:nd  an  ihm,  wie  an  manchen 
Andern  vom  Herrenstand  in  Gestenreich,   einen  entschiedenen, 
ausharrenden  Freund.    Die  Bittschrift  der  niederösterreichischen 
Länder  an  K.  Ferdinand,  Prag,  8.  Dec.  1541,  dass  der  König 
in  seinen  Landen  die  Predigt  des  heiligen  Evangelii  nach  rech- 
tem christlichen  Verstände,  nebst  dem  Gebrauch  des  heiligen 
Abendmahls    nach    Christi    Einsetsung,    ungehindert  gestatten 
möchte,  ist  auch  von  ihm  unterzeichnet.    Da  er  in  seinem  Va- 
terlande den  freien  Genuss  des  göttlichen  Wortes  und  der  Sa- 
cramente  entbehren  musste,  so  begab  er  sich  um  das  Jahr  1554 
in  das  Churfürstenthum   Sachsen.    Er  lernte  eine  junge  Gräfin 
von  Barby  kennen.    Diese  ward  durch  feierliche  Trauung  auf 
dem  gräflichen  Schloss  zu  Barby  den  1.  Juli  1555  seine  zweite 
Gemahlin,  und  liebte  ihren  alten  Eheherrn  so  zärtlich,  dass  sie 
seinen  Tod,   vor  lauter  Gram,  nur  kurze  Zeit  fiberlebte.    W^eil 
die  Stände  die  freie  Religionsübung  von  Ferdinand  nicht  erhal* 
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ten  koQDteD,  sondern  1557  angeMriesen  waren,  entweder  bei  der 
Beligion    des  Landesffirsten  zu  verbleiben,  oder  ihre  Güter  zu 
Teiiüiiifen  und  aus  dem  Lande  zu  ziehen ;  so  entschloss  sich  Un- 
gnad  alle  seine  Ehrenstellen  abzulegen  und  auszuwandern.    Er 
vihlte  zu  seinem  Aufenthalte  das  Land  Würtemberg,  und  der 
Herzog  überliess  ihm  in  dem  Städtchen  Urach  zu  seiner  Woh- 
nung den  Münchhof,  das  ehemalige  Stift  St.  Amandi.  Er  behielt 
den   ungehinderten   Genuss   der    Einkünfte   von  seinen  Gütern, 
Hnd  hatte  so  wenig  Mangel  zu  leiden,  dass  er  leicht  seinen  Se- 
cretär^  seinen  Stallmeister  und  überhaupt  einen  kleinen  Hof  hal- 
ten konnte.    Auf  die  Ausgabe  der  windischen  und  kroatischen 
Bücher  machte  er  in  den  nächsten  Jahren  einen  beträchtlichen 
Aufwand  von  seinem  Eigenthum.    Ungnad  unternahm  im  Sep- 
tember 1564  eine  nicht  kleine  Reise  nach  Winteritz  in  Böhmen, 
nm  dort   eine   Schwester,  die  verwitwete  Gräfin  von  Schlick,  zu 
besuchen.     Vermuthlich  kam  auch   die  zu   Wien  vorgegangene 
Veränderung  in  Rechnung,  da  Ferdinand  I.  gestorben,  und  sein 
Sohn  Maximilian  jetzt  in  die  Regierung  eingetreten  war.    Der 
Freiherr  kam  wohlbehalten  in  Winteritz  an,  er  wollte  hier  und 
so  lange   verharren,  bis  Maximilian  nach  Prag  kommen  würde, 
um  ihm  daselbst  persönlich  aufzuwarten.    Aber  um  Weihnachten 
ward  er  von  einem  Katarrh  befallen,  der  seinem  Leben  schnell 
ein  Ende  machte.    Er  starb   den  27.  Dec.  1564  in  einer  wahr- 
haft christlichen  Gelassenheit.    Unbekümmert  um  alle  irdischen 
Dinge,   gedachte   er  auf  seinem  Krankenlager  nur  allein  seiner 
Druckerei  der  slawischen  Bücher;  diese  wurde  nun  seiner  Ge- 
mahlin bestens  empfohlen,  „denn,  sagte  er,  es  sei  sein  Schatz." 
Die  Leiche  wurde  nach  Würtemberg  geführt,  so  hatte  er  aus- 
drücklich und  ernstlich  verordnet,  und  feierlich  in  der  Stifts- 
kirche zu  Tübingen  beerdigt.    Die  hinterlassenje  Gemahlin  kam 
nim   wieder  nach  Würtemberg.    Als    sie   ihren   Witwensitz   in 
Kärnten  beziehen  wollte,  starb  sie  auf  der  Reise  zu  Wien,  den 
16.  Nov.  1566  in  dem  Alter  von  31  Jahren.  (Ueber  Ungnad  findet 
man  Nachrichten   in  M.  Drehser's  Ungnadische  Chronika.   Lpz. 
1602.  4^  123  S.,  Schnurreis  Slaw.  Bücherdr.  1799,  8^.  Dobrow- 
sky's  Slawin  1808.  8^.  S.  155—158.) 
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Jori  Jorictc  (1562),  ein  Priester  aus  Krain,   Gehilfe  zum 
Transferieren,  Conferieren  und  Corrigieren  bei  der  slawischen 
Bücheranstalt  in  Tübingen.    £r  kam  zu  derselben  im  Sommer 
des  Jahres  1562,  und  sein  Gehalt  war  vom  Jahre  1562  bis  1563 
fünfhundert  Gulden.    Sein  eigentlicher  Antheil  an  den  literari- 
schen Productionen  des  Vereins,  so  wie  seine  ferneren  Schick- 
sale sind  nicht  auszumitteln ;  er  hat  indess  auch  die  von  Anton 
Dalmatin  und  Stipan  Istrianin    in  kroatischer  oder  eigentlich 
illyrischer  Mundart  herausgegebenen  Schriften  mit  unterschrie- 
ben.   Valvasor  behauptete,   dass   der  aus  alten  Gedichten  und 
aus  den  Yolkssagen  bekannte  Schimpfname  Juri  Kobila,  den  ei- 
nige dem  Georg  Dalmatin  heilten,  nicht  diesen,  sondern  den 
Prediger  Juriiii  (V^vasor   schreibt  Jereschitz)   getroffen  habe. 
(Valvasor  Th.  11.  S.  434.  Schnurreis  S.  54.  Metelko's  Grammat 
S.  XXI.) 

Sebas^an  Kre]l(1567),  der  Uebersetzer  von  Spangenperger's 
Postille,  wurde,  nach  Valvasor,  im  J.  1563  Trübem,  damals  der 
krainischen  Stände  Prädicanten  in  Laibach,  als  Gehilfe  adjun- 
giert,  nachdem  die  evangelische  Lehre  in  der  Stadt  und  auf  dem 
Lande  bereits  dergestalt  ausgebreitet  war,  dass  letzterer  allein 
nicht  alles  bestreiten  und  versehen  konnte.  Nach  der  Zeit  wurde 
er  Superintendent  zu  Laibach,  und  starb  daselbst  sdhion  im  J. 
1569.  (Valvasor  II.  436.)  Krell  trat  nicht  unbedingt  in  Trubers 
schriftstellerische  Fussstapfen,  vielmehr  suchte  er  sich  in  Sprache 
und  Orthographie  theils  freier,  theils  folgerichtiger  zu  bewegen, 
als  sein  Vorbild.  Er  ist,  nach  Kopitars  Bemerkung,  an  in-  und 
extensiver  Sprachkenntniss  Trübem  überlegen.  Doch  liess  er 
sich  auch  überflüssige  Neuerungen  zu  Schulden  kommen,  und 
in  der  Aufnahme  dalmatischer  Wörter,  ohne  ihre  dialektisdie 
Form  zu  ändern  und  der  windischen  Mundart  anzupassen,  machte 
er  ebenfalls  häufige  Missgriffe.  (Vgl.  Kopitar's  Gramm.  S.  XXXV 
und  besonders  S.  424 — 427.)    Er  dichtete  auch  Kirchenhymnen. 

Juri  Dalmatin  (1576),  wurde  zu  Gurkfeld  (Eeräko)  in  Un- 
terkrain,  unbekannt  in  welchem  Jahre,  geboren.    Ueber  die  Le- 
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beasmnstände  dieses  gelehrten  und  um  die  ältere  krainische  Li- 
teratur hochverdienten  Mannes   haben  wir  allzu  wenige  Nach- 
richten.  Er  studierte  zu  Tübingen,  was  man  aus  der  Dedication 
seines  windischen  Gesangbuches  an  Georg  Kisel  von  Kaltenbrunn 
ersieht,   wo  auch  von  der  Unterstützung  gesprochen  wird,  die 
Dalmatin  von  dieser,  einst  in  Krain  sehr  angesehenen  Familie 
genoss.     Hier  war  es  auch  ohne  Zweifel,  wo  er  sich  den  Grad 
eines   Magisters   der   Philosophie   erworben.    Dass  er  eine  ge- 
lehrtere Bildung  erhalten,  als  Trüber,  geht  schon  daraus  hervor, 
dass  er  die  Bibel  nicht  bloss  aus  Luthers  Uebersetzung,  sondern 
wie  er  selbst  sagt,  ^fius  den  Brunnquellen  der  Originalsprachen 
transferiert  hat''    Is'ach  vollendeten  Studien  wurde  er  von  der 
Landschaft  in  Krain   ziur  Predigcrstelle  nach  Laibach  berufen, 
welchem   Amte  er   mit  geringen   Unterbrechungen   bis  an  sein 
Lebensende  vorstand.    Er  machte  von  Laibach  aus  häufige  Aus- 
flüge aufs  Land,  namentlich  nach  Oberkrain;  und  im  Jahre  1583 
hielt  er  sich  in  Wittenberg  auf,  um  daselbst  den  Druck  seiner 
Bibel  zu  besorgen.  Gegen  das  Ende  seines  Lebens,  im  J.  1585, 
trafen  ihn  noch  harte  Drangsale.    Er  wurde  nämlich  von  Chri- 
stoph FrciheiT  von  Augsberg  nach   St  Kantian   (Skocjan,  wird 
insgemein  als  ein  Wort  ausgesprochen)  in  Auersperg  (Turjak) 
zum  Pfarrer  berufen  und  eingesetzt,  aber  durch  die  Katholischen 
Ton    der  Pfarre  vertrieben.    „Doch  gedachter  Freiherr  behielt 
ihn  heimlich  bei  sich,  in  einer  gewölbten  Kammer  unter  dem 
Pferdestall  vor  dem  Schloss,  wo  ihn  kein  Mensch  gesucht  oder 
vermuthet  hätte."    (Valvasor  II.  349.)    Später  lebte  er  jedoch 
als  Prediger,  wie  es  scheint  unangefochten,  zu  Laibach,  wo  er 
aach,   wahrscheinlich   in  einem  nicht  sehr  vorgerückten  Alter, 
den  31.  August   1589  gestorben  und  feierlich  bestattet  worden. 
Er  hatte  mehrere  Kinder,  die  ihm  zum  Theil  im  Tode  voraus- 
gegangen sind.    (Metelko's  Gramm.  S.  XX— XXI.) 


Tnlseak  (1579),  protestantischer  Prediger  in  Laibach, 
Uebersetzer  eines  Gebetbuches  ins  Windische,  ist  uns  seinen 
übrigen  Lebensumständen  nach  völlig  unb^annt. 
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Lttkez  Klinc  (1579),  Vf.  einiger  Lieder  in  dem  Krell-Dal- 
matin^schen  Gesangbuclie,  im  Uebrigen  unbekannt. 

Janez  Svajgar  (1579),  ebenfalls  nur  als  Vf.  einiger  Kirchen- 
ieder in  dem  genannten  Gesangbuche  bekannt. 

Adam  Bohorie  (1584),  einer  der  vorzüglichsten  Beförderer 
der  werdenden  krainischen  Literatur,  Trubers,  Krells  und  Dal- 
matins  würdiger  Genosse,  war  der  Geburt  nach  ein  Unterkrai- 
ner,  studierte  unter  dem  grossen  Humanisten  und  milden  Refor- 
mator Philipp  Melanchthon  (den  er  in  der  Praefatiuncula  zu 
seinen  Arct.  Hör.  „vir  incomparabilis  piae  memoriae,  praeceptor 
mens  perpetuo  observandus"  nennt)  und  erlangte  das  Magiste- 
rium  der  Philosophie.  Hierauf  wurde  er  Rector  der  ständischen 
Schule  in  Laibach,  in  welchem  Amte  er  eine  sehr  lange  Zeit 
verblieben  zu  sein  scheint,  da  ihm  Alters  halber  der  berühmte 
Frischlein  zum  Nachfolger  gegeben  ward.  Nachdem  Juri  Dal- 
matin  bereits  im  J.  1578  seinen  windischen  Pentateuch  in  Lai- 
bach drucken  lassen,  wurde  die  Fortsetzung  des  Werkes  oder 
vielmehr  der  Druck  der  ganzen  Bibel  im  Auslande,  der  be- 
drängten Zeitumstände  wegen  von  der  Landschaft  beschlossen. 
Der  hiezu  abgeordnete  Ausschuss  fand  vor  allem  nöthig,  eine 
bestimmte,  gleichförmige  Orthographie  festzusetzen.  Den  Auf- 
trag, eine  Grammatik  auszuarbeiten,  erhielt  der  trefflich  gebil- 
dete Bohoriö,  und  er  lieferte  ein  für  seine  Zeit  und  als  erster 
Versuch  nicht  unerhebliches  Sprachwerk.  Im  J.  1583  den  10. 
April  wurde  er  mit  Juri  Dalmatin  Ton  den  innerösterreichischen 
Ständen  nach  Wittenberg  abgeschickt,  um  daselbst  den  Druck 
der  Bibel  zu  leiten,  welche  am  Neujahrstage  1584  in  2  Folio- 
bänden mit  Holzstichen  erschien.  Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 
In  einem  Taufbuche  zu  Laibach  sind  6  Kinder  desselben  ver- 
zeichnet. (Kopitar  S.  XXXVIL  ff.  38  ff.  Metelko  S.  XXH.)  Ausser 
den  Arct.  Hör.  kennt  man  von  Bohorii  keine  Schrift:  nur  ein 
Lied  im  windischen  Gesangbuche  (S.241),  bezeichnet  mit  den  An- 
fangsbuchstaben A.  B.,  scheint  von  ihm  zu  sein. 
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Remss  Meglser  (1592),  gebürtig  aus  Stuttgart,  lange  Zeit 
als  Historiograph  in  k.  österreichischen  Diensten,  starb  im  J. 
1616.  Seine  Stellung  führte  ihn  auf  slawische  Sprachstudien, 
denen  er  mit  besonderem  Eifer  oblag,  wie  dies  seine  Werke 
bezeugen.  Historisch  nicht  unwichtig  sind  seine  Annales  Ca- 
rinthiae  oder  Chronik  des  Erzhzgth.  Kärntens,   Lpz.  161 2.  Fol. 

Feliiyaii  Traber  (1595),  Primo2  Trubers  jüngerer  Sohn,  be* 
sdiliesst  als  Herausgeber  windischer  Bücher  dieses  Jahrhundert, 
wie  sein  Vater  es  als  Schriftsteller  eröfihet  hatte.  Er  wurde  zu 
Kempten  geboren,  studierte  an  der  Universität  Tübingen  und  er- 
hielt daselbst  die  Würde  eines  Magisters  der  Philosopie,  ward 
1580  deutscher  Prediger  in  der  Landschaftskirche  zu  Laibach, 
nachher  Pfarrer  zu  Grünthal  in  Würteraberg.  (Schnurrer  S.  116. 
Dobrowsky's  Slawin  S.  264.) 


JLVn.  Jahrhundert. 

Gregor  Alasia  von  Somnaripa  (1607),  Priester  und  Mitglied 
des  Serviten-Ordens  zu  Duino,  Vf.  eines  italienisch-windischen 
Wörterbuches. 

Tomaz  ChrSnn,  krainisch  wahrscheinlich  Hren  (1612),  ge- 
boren zu  Laibach  im  J.  1560,  war  der  Sohn  eines  dortigen  Baths- 
herm.  Sein  Oheim,  Caspar  Sitnikh,  Doctor  der  Rechte,  Regie- 
mngsrath  zu  Grätz,  nahm  den  Jüngling  zu  sich  und  liess  ihn 
auf  der  Wienerischen  Akademie  studieren.  Nachdem  er  die  Hu- 
manioria  imd  die  Philosophie  vollendet ,  nach  Laibach  zurück- 
gekdirt  und  eben  im  Begriffe  war  nach  Italien  abzureisen,  um 
daselbst  die  Rechte  zu  studieren,  verfiel  er  in  eine  heftige  Krank- 
heit und  gelobte,  in  den  geistlichen  Stand  zu  treten,  wofern  ihn 
Gott  würde  gesund  werden  lassen.  Dies  geschah  und  Chrönn 
worde  1588  vom  Laibacher  l^schof  ordiniert,  auch  nicht  lange 
darauf  zum  Domherrn  ernannt.  Als  solcher  wurde  er,  im  Gegen- 
satz zu  dem  abgetretenen  Prediger  Trüber,  zum  apostolischen 
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Prediger  verordnet^  und  begann  nun  an  der  Bekehrung  und  Aus- 
rottung der  Lutherischen  kräftig  zu  arbeiten.  Der  Bischof  Janez 
Tav&ar  empfahl  ihn  dem  Erzherzog  Ferdinand  zu  seinem  Nach- 
folger, und  so  wurde  er  1597  zum  Bischof  ernannt,  welches  Amt 
er  über  30  Jahre  so  eifrig  verwaltete,  dass  man  ihn  den  Krainer 
Apostel  nannte.  Er  starb  im  J.  1630.  Unter  ihm  und  durch 
seine  kräftige  Mitwirkung  kam  die,  besonders  von  den  Jesuiten 
eifrigst  betriebene  Gegenreformation  in  Krain  vollends  zu  Stande ; 
was  nicht  katholisch  geworden  war,  musste  den  Wanderstab  neh- 
men und  das  Vaterland  räumen.  (Valvasor  ü.  350.  46a)  Er 
trieb  in  jungem  Jahren  auch  lateinische  Dichtkunst,  wie  ein 
handschriftlicher  Band  vermischter  Gedichte  in  der  Lyceal-Bi- 
bliothek  zu  Laibach,  vermuthlich  von  seiner  Hand,  beweist 

Miha  MIkec  (1615),  Doctor  der  Theologie  und  Domdechant 
zu  Laibach.  (Valvasor.) 

Janez  Candik  (1618),  geboren  zu  Weichselburg  (ViSnja 
Gora)  in  Krain,  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens,  Lehrer  der  Hu- 
maniora und  Prediger  zu  Laibach,  starb  zu  Görz  im  Jahre  1624. 
(Valvasor.) 

Adam  Skalar  (1643),  ein  Priester,  von  dessen  Lebensumständen 
nichts  weiter  bekannt  ist 

Janez  Ladwlg  Sehösieben  (1672),  „ein  Licht  gelehrter  Män- 
ner," wie  ihn  Valvasor  nennt,  wurde  zu  Laibach  im  J.  1618 
geboren,  wo  sein  Vater  1648—1654  Büi^ermeister  war.  Er 
war  einige  Zeit  im  Jesuiten-Orden,  trat  aber  nachmals  heraus, 
wurde  Domdechant  in  Laibach,  und  führte  nebst  dem  Titel  eines 
Doctors  der  Theologie  auch  die  Würde  eines  Protonotarius  Apo- 
stolicus.  Er  war  ein  treflflich  guter  Prediger,  im  Windisdien 
wie  im  Deutschen  gleich  beredt,  und  besass  in  der  Theologie, 
Geschichte  und  Genealogie  ausgebi^eitete  Kenutaisse.  Valvasor 
führt  von  ihm,  ausser  emigen  hinterlassenen  Handschriften,  38 
gedruckte  Schriften  an,  wovon  die  meisten  in  lateinischer  Sprache 
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T^ftsst  sind.  Die  letzten  Jahre  seines  Lebens  Iiat  er  iin  Pri- 
Tatstande  zugebracht^  und  starb  im  J.  1681.  Uns  geht  er  hier 
bloss  als  kindischer  Schriftsteller  an.  Minder  hoch  darfte  der 
Gehalt  seiner  historischen  Werke  anzuschlagen  sein.  „Schön- 
leben, **  sagt  Waehler  (Histor.  Forsch,  u.  Kunst  IL  1125),  „hin- 
neigend zum  Wunderbaren  und  Fanatismus,  benutzte  Quellen 
und  zum  Theil  seitdem  verwitterte  Denkmäler,  aber  ohne  Kritik.'^ 
Die  handschriftliche  Fortsetzung  seines  Carniola  antiqua  et  nova 
P.  L  Lab.  1681  Fol.  liegt,  dem  Vernehmen  nach,  im  Archive 
der  Kärntischen  Stände,  nach  einer  andern  Nachricht  in  der 
k.  k.  Hof  bibliothek  in  Wien. 

Maiya  Kaslelec  (1678)  war  geboren  zu  Eelnberg  (Klenik) 
an  der  Poik  (Pivka)  unweit  Prem  in  Innerkrain  im  J.  1620.  Nach 
vollendeten  theologischen  Studien  wurde  er  Pfarrer  zu  TepUz 
(Toplice)  bei  Neustadtl,  dann  zu  St  Bartholomä  (§ent  Jemej) 
im  Felde,  darauf  Canonicus  in  der  Propstei  zu  Neustadtl  (Novo 
mesto,  Budolfswerth),  uqd  Beneficiatus  Confratemitatis  SS.  Ro- 
sarii  oder  der  Bruderschaft  des  h.  Rosenkranzes.  Sein  Todes- 
jahr ist  unbekannt;  im  J.  1689,  als  Valvasor  schrieb,  lebte  er 
noch.  Er  war  ein  überaus  fleissiger  windischer  Schriftsteller, 
und  man  kann  ihn  gewissermassen  als  den  ersten  betrachten, 
der  auf  die  weltlichen  katholischen  Leser  schriftlich  zu  wirken 
suchte,  da  die  bis  dahin  gedruckten  Evangelienbücher  wohl  zu- 
nächst nur  für  Prediger  zum  Vorlesen  auf  der  Kanzel  bestimmt 
waren.  Daher  die  schmeichelhafte  Anrede  des  Buchdruckers  vor 
dessen  Navuk  chriftianfki  1688:  „Insedit  pectus  Slavica  lingua 
tunm  —  Quod  Tmber  atque  Kobila  Juri  corruperat  olira,  Te 
Castelletum  restituisse  decet.^^  Pater  Marcus  in  seiner  Bibl. 
cam.  preist  Kastelec's  schriftstellerische  Verdienste  aufs  wärmste. 
Seine  Schriften  sind  in  sprachlicher  Hinsicht  unter  andern  auch 
desswegen  interessant,  weil  er  einer  der  wenigen  aus  Innerkrain 
gebürtigen  krainischen  Schriftsteller  ist,  und  zwar  aus  einer  von 
unslawischen  Nachbarn  entfernten  Gegend,  wo  sich  manches 
Echtslawische  erhalten  hat,  was  man  sonst  in  Krain  nicht 
mehr  findet 
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Janez  Bi^kort  Valrasor  (1688),  PVeiherr  zu  Galleneck  und 
Neudorf,  Herr  auf  Wagensberg  und  Lichtenberg,  der  Landschaft 
Krain  Hauptmann  im  Untern  Viertel,  der  kön.  englischen  Socie- 
tat  Mitglied  (in  deren  Schriften  sich  eine  Abtiandlung  von  ihm 
findet),  wurde  im  J.  1639  geboren  und  starb  im  J.  1693,  in 
seinem  54.  Lebensjahre.  Er  war  ein  trefflich  gebildeter,  aufge- 
klärter, sehr  patriotisch  gesinnter  Mann,  der  zwar  nichts  in 
windischer  Sprache  herausgegeben,  aber  doch  durch  seine  reich- 
haltigen Werke:  Topographia  Carinthiae,  Nümbei?  1688  Fol.  3 
Bde.,  und  Ehre  des  Hzgth.  Krain,  Laibach  1689.  Fol.,  die  er 
mit  Aufopferung  seiner  ganzen  Thätigkeit  und  seines  Vermögens  zu 
Stande  brachte,  auf  bleibenden  Dank  seiner  windischen  Landsleute 
Yollgiltigen  Anspruch  hat.  Indess  führt  er  die  Benennungen  der 
Oerter  und  einiger  Krain  eigenthtimlicher  Gegenstände  auch  in* 
windischer  Sprache  an.  „Valvasor,"  sagt  Wachler  (Hist.  Forsch- 
II.  1125),  «ist  klassich  als  Sittenmaler;  für  die  neuere  Geschichte 
und  noch  mehr  für  Ortskunde  kann  er  nicht  entbehrt  werden. ** 

•lozef  Zizenoelli  (1688),  ein  Edelmann  aus  Krain,  den  P. 
Marcus  SisenUial  nennt,  ist  uns  bloss  als  Vf.  eines  krainischen, 
dem  Werke  Valvasor's  vorgesetzten  Gedichtes  bekannt  unter 
den  daselbst  vorkommenden  Gedichten  ist  auch  ein  kroatisches 
und  ein  dalmatisches  von  Paul  Ritter  alias  Vitezovi6. 

Janez  Kerstnik  od  8.  Kriza  (Joannes  Baptista  a  S.  Gruce) 
[1691],  aus  Wippach  (Vipava)  in  Innerkrain  gebürtig,  Priester 
des  Capucinerordens  der  Minoriten,  Prediger  der  Provinz  Steier- 
mark (zu  welcher  auch  die  krainischen  Capuciner  gehören),  Mit- 
glied der  in  Laibach  unter  dem  Titel  Academia  operosorum  La- 
bacensium  im  J.  1693  gestifteten  Gesellschaft,  und  als  solches 
mit  dem  Beinamen  Promtus  ausgezeichnet.  Wiewohl  er  einge- 
bomer  Innerkrainer  war,  so  ist  doch  seine  Schreibart  minder 
rein  und  gut,  als  die  Kastelecische,  weil  er  aus  einer  Gegend, 
in  der  Nähe  von  Görz,  stammte,  wo  man  schon  merklich  ita- 
lienisiert. 
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XTllk  Jahrhundert« 

Pater  Hipolil  (Hippolytas)  [1711],  aus  Neustadt!  (Novo  mesto) 
in  ünterkram,  Mitglied  des  Capucinerordens  der  Minoriten,  Pre- 
diger der  Provinz  Steiermark  und  emeritierter  Lector  der  Theo- 
logie. Er  starb  im  Laibacher  Capucinerconvent  im  J.  1722  im 
38.  Jahre  seines  Klosterlebens;  das  Altersjahr  ist  nicht  ange- 
geben. (Kopitar  S.  109.) 

Ferene  TemliB  (1715),  der  erste  unter  den  Windischen  in 
Westungam,  der  uns  als  Schriftsteller  und  zwar  durch  einen  Kate- 
düsmas  bekannt  geworden  ist.  Er  stammte  „z  Krajne  z  L^- 
zenya,^^  was  ich  wegen  der  unsichem  Schreibart  nicht  zu  be~ 
stimmen  weiss.    Dies  ist  alles,  was  wir  von  ihm  wissen. 

Aliae  Sterzinar  (1729),  von  Geburt  ein  Krainer,  bischöfli- 
cher Commissär  und  Vicar  in  Oberburg,  Stifter  der  Xaveriani- 
schen  Devotion  oder  Bruderschaft  (?)  daselbst.  (P.  Marcus.) 

Pater  Roger!  (Rogerios)  [1731],  gebürtig  aus  Laibach,  Mit- 
glied des  Capucinerordens  der  Minoriten,  Prediger  der  Provinz, 
wegen  seiner  Beredsamkeit  im  grossen  Rufe.  Sein  übriger  Le- 
benslauf ist  im  Dunkeln. 

Jem^  Bassar  (1734),  ein  Krainer  von  Geburt,  Mitglied  des 
Jesuitenordens,  Prediger  an  der  Kathedrale  zu  St.  Nicolaus  in 
Laibach,  im  Uebrigen  unbekannt. 

J.  L.  PagloTle  (1741),  von  der  Stadt  Stein  (Kamnik)  in 
Oberkrain,  Pfarrer,  Japels  Lehrer  im  Krainischen,  starb  gegen 
1770  als  ein  Greis  von  80  Jahren.  (Kopitar  S.  124  flF.) 

Pavel  Franz  Klapse  (1743),  Pfarrer  zu  Tomaj  im  Inner- 
krain. 

Sever  Mlhao  z  Yaneca  (1747),  nach  ungarischer  Sprech-  und 
Schreibweise  VaBecsal  MHüil/,  aus  Vanecsa  im  Eisenburger  comitat 
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Ungarns,  der  zweite  unter   den  Windischen  in  Westungam,  der 
eine  in  dieser  Varietät  verfasste  Schrift  zum  Drucke  forderte. 

Janez  Ziga  Valentin  PopoTic  ()750),  ein  genialer  Son- 
derling  und  kenntnissreicher  Autodidakt,  wurde  im  J.  1705  un- 
weit Studenitz  im  Cillyer  Kreise  geboren,  studierte  in  Gratz,  und 
trieb  fortan  mit  rastlosem  Eifer  Naturbistorie  und  Sprachwissen- 
schaft, wesshalb  er  sich  nachher  einen  avzodidaxzov  nannte.  Er 
durchreiste,  um  der  Naturgeschichte  willen,  nicht  nur  die  südlichen 
österreichischen  Länder,  sondern  verwendete  auch  drei  Jahre 
auf  eine  Reise  durch  ganz  Italien.  Hierauf  war  er  zwei  Jahre 
Hofmeister,  lebte  dann  drei  Jahre  in  Wien,  dreie  in  Krems- 
münster mit  dem  Studium  der  Schwämme  beschäftigt,  ging  von 
da  zuerst  nach  Regensburg  und  dann  nach  Nürnberg,  wo  er  mit 
der  kosmographischen  Gesellschaft,  besonders  mit  dem  Rath  Franz 
in  nähere  Verbindung  trat,  welcher  wünschte,  dass  die  Gesell- 
schaft sich  seiner  Kenntniss  der  slawischen  Sprache  zur  Ver- 
besserung der  Geographie  bedienen  möchte,  aber  ohne  Erfolg. 
Endlich  wurde  er  1754  in  die  österreichischen  Länder  zurück- 
berufen, und  zu  Wien  sowohl  bei  der  Universität  als  bei  der 
Savoyisch-Liechtensteinischen  Akademie  zum  öffentlichen  Lehrer 
der  deutschen  Beredsamkeit  bestellt.  Seine  Lage  war  aber  so 
unangenehm,  dass  er  1766  um  seinen  Abschied  bat.  Er  begab 
sich  hierauf  mit  dem  Genuss  einer  Pension  nach  dem  Markt- 
flecken Petersdorf,  wo  er  bis  an  sein  Ende  ein  sehr  einsames 
und  sonderbares  Leben  führte,  und  am  21.  Nov.  1774  starb. 
(MeusePs  Lex.  Bd.  X,  Jöcher's  Fortsetz,  von  Rotermund  Bd.  VI. 
P.  Marcus  Bibl.  Garn.  In  diesen  Quellen  findet  man  auch  ein 
Verzeichniss  seiner  gedruckten  und  ungedruckten  Schriften.)  Po- 
poviö  besass  eine  für  seine  Zeit  seltene,  gründliche  und  aus- 
gebreitete Kenntniss  der  germanischen  und  slawischen  Dialekte. 
Seine  Verdienste  um  die  deutsche  Sprachwissenschaft  sind  selbst 
von  neuern  deutschen  Sprachforschem  anerkannt.  Nicht  so 
glücklich  war  PopoviC  in  der  Realisierung  seiner  weitaussehen- 
den Plane  in  Bezug  auf  die  slawische  Muttersprache.  Die  Un- 
empfanglichkeit  seiner,  ihn  zunächst  umgebenden  Zeitgenossen 
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für  seine  neuen,  kühnen,  höh»  Ideen,  die  dürftigen  Umstände, 
in  denen  er  lebte,  und  die  literarische  Vereinsamung,  welche 
die  natürliche  Folge  von  jenen  beiden  war,  sind  wohl  Schuld 
daran,  daas  er  für  die  slawische  Literatur  wie  ein  grünender 
Baum,  voll  der  schönsten  Blüthen,  nach  einem  heissen,  dürren 
Sommer  ohne  Früchte  unterging.  Seine  Untersuchungen  vom 
Meere  (Lpz.  1750.  4^),  die  hin  und  wieder  Philologisches,  na« 
mentlich  Slawistisches,  enthalten,  lassen  uns  tiefe  Blicke  in  seine 
Wünsche  und  Absichten  thun.  Er  hatte  für  die  der  windischen 
Mundart  eigenthümlichen  Töne  auch  eigene  Schriftzeichen  an- 
genommen, und  zwar  noch  mehrere  und  zum  Theil  andere  als 
KyriU.  Bohori£'s  und  P.  Marcus'  Sprachlehren  unterwarf  er 
einer  scharfen  Kritik.  Wohin  die  Bruchstücke  von  Popovii's 
grammatischen  und  lexicalischen  Arbeiten,  die  Professor  Vodnik 
besass,  gekommen  sind,  ist  nicht  bekannt  Inuner  bleibt  dieser 
Mann  eine  merkwürdige  Erscheinung.  Schade  um  seine  Papiere! 

Primaz  Laurenclc  (1752)  aus  Krain,  Priester  der  Ge- 
Seilschaft  Jesu,  bloss  als  Herausgeber  von  Missionsliedem  zu 
nennen. 

Marka  P^klin  (1765),  der  fruchtbarste,  aber  auch  sprach- 
incorrecteste  krainische  Schriftsteller,  wurde  zu  Laibach  den  13. 
April  1735  geboren,  studierte  die  Humaniora  in  dem  Semina* 
rium  der  Jesuiten  in  seiner  Vaterstadt,  trat  in  den  Eremiten- 
orden der  Augustiner  Discalceaten  zu  Mariabrunn  1755,  absol- 
vierte die  Theologie  im  Convent  zu  Wien,  war  hierauf  bis  1775 
Prediger  zu  Laibach,  von  da  an  Magister  der  studierenden  Or- 
denskleriker in  Wien,  im  J.  1781  erwählter  Subprior  des  Con- 
vents  zu  Laibach,  hierauf  1784  Provincial-Secretär,  im  J.  1791 
Subprior  zu  Wien,  endlich  seit  1794  Magister  der  Novizen  im 
Kloster  zu  Mariabrunn,  nicht  weit  von  Wien,  wo  er  auch  an 
einem  bösen  Fusse  den  5.  Februar  1801  verschied.  Er  war  zu- 
gleich ein  Mitglied  der  gelehrten  Gesellschaft  der  Operosen  zu 
Laibach,  und  hatte  darin  den  Namen  Novus.  Schon  diese  seine 
vielen  Aemter  und  Würden   beweisen,   dass   P.  Marcus  nicht 
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gerade  ein  ganz  gewöbnlicher  Mensch  war,  obwohl  übriges 
ziemlich  unwissend,  d.  h.  ohne  gründliche  Gelehrsamkeit,  und 
nicht  wenig  anmassend,  auch,  wie  es  scheint,  mehr  als  billig 
ehrgeizig,  so  dass  er  z.  B.  von  Arbeiten  anderer,  vcm  denen  er 
eine  Beeinträchtigung  seines  Ruhmes  besorgen  mochte,  nichts 
wissen  wollte,  wenn  sie  ihm  auch  bekannt  waren,  oder  wenig- 
stens hätten  bekannt  sein  sollen.  Aus  dem  Mangel  tieferer,  fei- 
nerer humanistischer  Bildung  und  des  durch  dieselbe  bedingten 
Geschmackes,  aus  der  gänzlichen  Vernachlässigung  gründlicher 
Sprachstudien,  und  aus  der  Sucht,  als  Reformator  und  Dictator 
auf  dem  Gebiete  der  vaterländischen  Sprache  und  Literatur  zu 
glänzen,  sind  alle  die  Missgriffe  zu  erklären,  die  er  sich  bei 
seiner  rührigen  Schriftstellerei  zu  Schulden  kommen  liess.  Seine 
eben  so  unnöthigen  als  grundlosen  Neuerungen  fanden  indess 
doch  einen  starken,  wenn  gleich  nicht  allgemeinen  Eingang.  In 
neuerer  Zeit  hat  besonders  Hr.  Kopitar  in  seiner  Grammatik 
alle  Blossen  und  Missgriffe  des  Paters  mit  schonungsloser  Strenge 
aufgedeckt,  und  für  die  Zukunft  imschädlich  gemacht  Das  Ver- 
dienst, durch  seine  zahlreichen  Schriften  die  Leselust  seiner 
Landsleute  geweckt  und  unterhalten,  so  wie  durch  seine  will- 
kürlichen Neuerungen  andere  zum  Selbstdenken  oder  schärferer 
Prüfung  veranlasst  und  hiemit  auf  den  raschen  Entwicklungs- 
gang der  Sprache  und  ihres  Studiums  im  Vaterlande  bedeutend 
eingewirkt  zu  haben,  bleibt  ihm  nichtsdestoweniger  ungeschmä- 
lert. (Annal.  d.  österr.  Lit  für  1803,  Intell.-BL  S.  112.  Ko- 
pitar's  Gramm.  S.  XLffl  ff.  127—152.) 

Franz  Sarerl  Uorjup  (1770),  gebürtig  aus  Krain,  Pfarrer 
und  Commissar  zu  Neukirchen  (ad  Novam  ecclesiam,  pri  Novi 
cirkvi)  unweit  Cilly,  des  Bischofs  von  Görz  Consistorialrath, 


Ozbold  Gntsmann  (1770),  ein  Winde  aus  Kärnten,  Priester 
des  Jesuiten-Ordens,  kaiserlicher  Missionär  in  Kärnten,  bischöf- 
licher Consistorialrath  der  Lavanter  Diöcese,  kenntnissreich  und 
wacker,  wirkte  dem  seichten  P.  Marcus  theoretisch  und  prak* 
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tisch  entgegen.    Wie  lange  er  gelebt  habe,   finde  ich  nirgends 
angegeben.    (Eopitar  XLIV  cl  445  Note.  P.  Marcus  BibL  Cam.) 

Jezef  Hazl  (1770),  ebenfalls  ein  Winde  aus  der  Cillyer 
G^end  in  Steiermark,  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  krainischer 
Prediger  zu  St  Jacob  in  Laibach.  Auch  er  trat,  wiewohl  we- 
niger entschieden  als  Gutsmann,  wider  die  kauderwälsche  Schreib- 
webe des  F.  Marcus  auf,  wesshalb  dieser  in  seiner  BibL  Cam. 
eben  nicht  sehr  gut  auf  ihn  zu  sprechen  ist. 

Filip  Jakop  Repez  (1770),  ein  Krainer  aus  Reifniz  (Rib- 
nica),  Organist  in  Loyi,  Vf.  yon  Wallfahrtsliedem. 

SteTtti  Küzmie  (1771),  ein  gebomer  Winde  aus  Ungarn 
evangelischer  Prediger  zu  Surd  im  Simegher  Comitat 

bMH^nci  Ttuinrer  (1772),  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  Prä- 
ect  der  Humanitatsschulen  am  Gymnasium  zu  Laibach,  an  wel- 
chem er  die  Moraltheologie  lehrte,  nach  Aufhebung  des  Ordens 
Archidiacon  zu  Görz.  (P.  Marcus  BibL  Cam.) 

Franz  Sa?erl  TaalTrer  (1773),  Abt  des  Cistercienser- Klo- 
sters Sitidi  (Ziti<iina)  in  Unterkrain. 

Anton  Conti  (1773),  von  Geburt  ein  Krahier,  Beneficiat  bei 
der  Kathedrale  zu  Laibach.  (P.  Marcus  BibL  Cam.) 

Gasper  Rupnlk  (1773),  ein  SteiermSrker,  Pfarrer  zu  Neu- 
kirchen bei  Cilly  (Faimester  iz  kommissarie  Nove  cerkve  zvunej 
Celja). 

MaksimflUan  Redesktni  (1775),  aus  Laibach,  Weltpriester, 
eme  Zeit  lang  Levita  und  Curat  bei  der  Kathedrale  zu  St.  Ni- 
colaus. Dieser  Geistliche  ist  unter  andern  auch  dadurch  lite- 
rarisch merkwürdig,  weil  er  die  Veranlassung  der  langen  Ortho- 
graphica  in  Kopitars  Grammatik  war.    Er  suchte  nämlich  die 
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Orthographe  jedes  Wortes  mittels  der  lateinischen  Concordantia 
bibliorum  aus  der  krainischen  Uebersetzung  zusammen.  So 
wenig  Grammatik  besass  er. 

Janez  Nepomak  firaf  von  Edling  (1777),  gebartig  aus  Hei- 
denschaft (AjdovSina^  im  Görzisch^,  Hauptmann  zu  Laak,  k.  k. 
Studienreferent  in  Krain,  käis.  Käxomerer  und  zuletzt  Hofrath 
in  Wien,  Ritter  des  bairischen  St.  Michael-Ordens,  Director  der 
Gelehrten  Gesellschaft  der  Operosen  zu  Laibach  und  Mitglied 
der  Arkadier  zu  Görz,  ein  besonders  um  das  vaterländische 
Schulwesen  sehr  verdienter  Mann.  Ausser  mehreren  Schul- 
und  Methodenbüchlein,  die  er  zugleich  in  deutscher  und  windi* 
scher  Sprache  herausgab,  hat  man  noch  von  ihm:  Der  Isonz 
und  die  Laibach,  eine  Idylle,  Augsb.  1781,  Ein  Gedanke  des 
Gr.  v.  E.  ^n  einen  jungen  Barden  Freih.  v.  S.,  Laibach  1781, 
femer  in  Skupspravlanje  Piffaniz  für  1780,  eine  deutsche  Ueber- 
setzung des  Dev'schen  Gedichts:  Lubesen  Joshefa  U.  (P.  Mar- 
cus Bibl.  Cam.) 

Blaz  Knmerdcjr  (1778)  aus  Yeldes  (Bled)  in  Oberkraia, 
geboren  im  J.  1744  (nach  Mensel),  verwaltete,  nach  Vollendung 
seiner  Studien,  verschiedene  wichtige  Aemter  in  seinem  Vater- 
lande, namentlich  war  er  ums  J.  1779  k.  k.  Schulcommissiona* 
rath  und  Director  der  Normalschule  in  Laibach,  um  1791  Kreis- 
commissär  in  Gilly,  1793  Kreisschulencommissär  im  Laibacher 
Bezirk,  1798  Kreiscommissär  von  Laibach.  Er  war  ein  gebil- 
deter, für  die  Emporbringung  der  vaterländischen  Sprache  und 
Literatur  eifrig  thätiger  Mann.  Durch  seine  und  seines  Freun- 
des Juri  Japel  Bemühungen  wurde  vieles  angeregt,  und  ein 
besserer  Geschmack  in  die  neu  aufkeimende  slowenische  Schrift- 
stellerei  eingeführt.  Ihm  und  Japel  verdankte  die  halbver- 
fallene Akademie  der  Operosen  zu  Laibach  im  J.  1781  ihre 
Wiedergeburt,  wiewohl  beide  ihren  späteren  gänzlichen  Verfall  nicht 
abwehren  konnten.  Mit  besonderer  Vorliebe  lag  der  rastlos  thä- 
tige  Mann  slawischen  Sprachstudien  ob;  die  Früchte  seiner  müh- 
samen Forschung  und  seines  Sammi^fleisses  konnte  er  indess 
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nicht  zur  Reife  bringen;  seine  grammatischen  und  lexicographi- 
sehen  Arbeiten  blieben  unvollendet.  Seine  Theilnahme  an  der 
katholischen  Bibelübersetzung  1791  ff.  ist  bekannt. 

Juri  Japel  (1779),  geboren  in  der  kleinen  Stadt  Stein 
fEamnik)  in  Oberkrain,  im  J.  1744  (nach  Mensel),  studierte  die 
Humaniora  am  Seminarium  der  Jesuiten  zu  Laibach,  und  wid- 
mete sich  dem  geistlichen  Stande,  in  welchem  er  nach  der  Hand 
die  rerschiedensten  Ehrenstufen  und  Würden  durchlief.  Er  war 
nämlich  nach  einander  Notar  des  bischöflichen  Diöcesanstuhls, 
Director  der  Schillingischen  Curatenstiftung  bei  St  Peter  in 
.Laibach,  Dechant  und  Pfarrer  in  Jezkica,  im  J.  1799  Domherr 
und  Priesterhaus-Director,  zuletzt  der  Kathedralkirche  von  Gurk 
Domherr  und  Didcesan-Schulen-Oberaufseher,  in  welcher  Dignität 
er  im  J.  1807  an  einem  Schlagflusse  verschied,  eben  als  er  den 
Druck  seiner  krainischen  Grammatik  beginnen  wollte.  Als  Mit- 
^ed  der  von  ihm  mit  liebevoller  Sorgfalt  gepflegten  Akademie 
der  Operosen  führte  er  den  Namen  Secretus,  und  war  auch 
eine  Zeit  lang  Seeretar  derselben.  Japel  war  ein  enthusiastisch 
fleissiger  Slavist,  der  eine  nicht  gemeine  Eenntniss  seiner 
Muttersprache  besass,  und  sich  besonders  als  eigentlicher  Ur- 
heber der  neuen  krainischen  Bibelübersetzung  unter  seinen 
Stamm-  und  Glaubensgenossen  bleibenden  Ruhm  erworben  hat. 
Seine  literarische  Thätigkeit  fiel  in  eine  Zeit,  in  welcher  unter 
der  wohlthätigen  Regierung  Maria  Theresia's  und  Josephs  II. 
auch  über  Krain  und  die  benachbarten  Länder  die  Strahlen  der 
Aufklärung  immer  höher  und  heller  zu  leuchten  begannen,  und  er 
war  einer  der  Vordersten  in  dem  Vereine  der  edlen  Männer,  die 
sich  durch  ihren  Einfluss  auf  die  Belebung  der  religiös-morali- 
schen und  intellectuellen  Cultur  ihrer  liandsleute  um  dieselben 
hochverdient  gemacht  haben. 

Jaiiez  Damascen  oder  Joannes  Damascenus  a  Nomine  Ma- 
riae,  znbenannt  Anton  Felix  Der  (1780),  gebürtig  aus  Neumarktl 
in  Krain,  Priester  des  Augustinerordens  der  Discalceaten,  Lector 
der  Philosophie  und  Theologie  zu  Laibach,  Mitglied  der  Gesellschaft 
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der  Operosen  mit  dem  Beinamen  Utilis.  Er  war  ein  warmer  Lieb- 
haber der  vaterländischen  Dichtkunst,  in  deren  Spielen  und 
Tönen  er  Linderungsmittel  wider  die  Schmerzen  suchte,  die 
seinen  kranken  Körper  allzu  oft  heimsuchten.  Er  starb  am  7. 
Nov.  1786  zu  Laibach.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Niklav  Kflzmic  (1780),  ein  gebomer  Winde  aus  Westun- 
gam,  katholischer  Pfarrer  in  dem  Marktflecken  St.  Benedek  im 
Eisenburger  Comitat,  Uebersetzer  von  Sonn-  und  Festtagsevan- 
gelien und  Episteln. 

Anton  Linhart  (1780),  geboren  zu  Radmannsdorf  (Radolica) 
in  Oberkrain  um  das  J.  1758,  wollte  anfangs  in  den  Jesuiten- 
Orden  treten,  wurde  aber  durch  die  Aufhebung  desselben  an 
der  Ausführung  seines  Vorhabens  verhindert,  wesshalb  er  sich 
nun  andern  Studien  widmete,  und  nach  der  Zeit  k.  k.  Kreis* 
schulencommissär  in  Laibach,  später  k.  k.  Secretär  der  Landes- 
hauptmannschaft in  Krain  ward,  als  welcher  er  am  14.  Juli 
1795  starb.  Als  Mitglied  der  Gesellschaft  der  Operosen  hiess 
er  Agilis.  Linhart  war  nicht  nur  ein  grttndlicfaer  Gelehrter  in 
mehreren  Fächern  des  Wissens,  besonders  in  der  vaterländi- 
schen Geschichte,  sondern  auch  ein  eifriger  imd  verdienter  Na- 
tionalschriftsteller. In  der  Jugend  trieb  er  die  Dichtkunst  mit 
besonderer  Vorliebe,  zumal  in  der  deutschen  Sprache.  Schon 
in  seinem  fünfsehnten  Jahre  (1773)  besang  er  in  einer  deutschen, 
besonders  gedruckten  alcäischen  Ode  die  Erhebung  Karls  Grafen 
von  Herberstein  zum  Fürstbischof  von  Laibach.  Im  J.  1780 
erschien  von  ihm:  Miss  Jenny  Love,  ein  Trauerspiel,  Augsb. 
bei  Stage,  deutsch.  Im  folgenden  Jahre  gab  er  heraus :  Blumen 
aus  Krain  für  das  J.  1781,  Laib.  b.  Eger  12^  158.  S.,  ein  poe- 
tisches Taschenbuch,  ebenfalls  deutsch,  jedoch  auch  ein  paar 
Uebersetzungen  aus  dem  Krainischen  enthaltend,  namentlich 
eine,  freilich  sehr  freie,  hexametrische  Bearbeitung  der  kraini- 
schen Volksballade  vom  Lamberg  und  Pegam.  (Öelakowsky  Pjsng 
2.  Th.  S.  186.)  Sein  historisches  Werk:  Versuch  einer  Ge- 
schichte von  Krain  und  der  übrigen  südlichen  Slawen  Oester- 
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reichs,  Laib.  1788—1791.  8*.  2  B.,  welches  leider  unvollendet 
geblieben,  ist  bei  weitem  kritischer,  als  was  bis  dahin  über  die 
Geschichte  Krains  geschrieben  wurde.  Um  die  slowenische  Na- 
tionalliteratur  machte  sich  Linhart  besonders  durch  die  Bear- 
beitung zweier  Lustspiele  in  der  Landessprache  verdient,  die 
dann  gedruckt  und  von  Dilettanten  im  laibacher  ständischen 
Theater  aufgeführt  wurden.  Dies  war  allerdings  ein  sehr  zweck- 
mässiges Mittel,  die  Theilnahme  der  Gebildeteren  und  Vorneh- 
meren für  die  Muttersprache  und  ihre  Literatur  zu  gewinnen. 
Schade,  dass  Linharts  Beispiel  bis  jetzt  ohne  Nachahmimg  blieb ! 

Janez  Mibefic  (1780),  ein  gebomer  Krainer  ans  Kropp 
(Kropa),  Pfarrer  in  Radschach,  Mitarbeiter  an  der  Gedichtsamm- 
lung Piffanize,  und  Sammler  von  windischen  Sprichwörtern, 
welche  letztere  indess  in  Druck  nicht  erschienen  sind.  (P.  Mar- 
cos Bibl.  Camiol.) 

Marlin  Naglie  (1780),  gebürtig  ausLaak  (Loka)  inErain, 
Priester  des  Jesuiten-Ordens,  Magister  der  Poesie  zu  Laibach, 
Mitglied  des  Vereins  der  Operosen  und  ebenfalls  Mitarbeiter  an 
den  oberwähnten  Piffanize.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Jakop  Zapan  (1780),  nach  P.  Marcus  „Lud!  &  Chori  Ma- 
gister* zu  Stein  (Kamnik),  ein  vortreflflicher  Tonkünstler,  der 
die  von  P.  Janez  Damascen  verfasste  Oper:  Beilin,  in  Musik 
setzt«.  Ob  er  selbst  etwas  geschrieben,  ist  nicht  bekannt.  (P. 
Marcus  Bibl.  Cam.) 

Valenliii  Vodnik  oder  Yodnik  (1780),  berühmt  als  sloweni- 
scher Dichter  und  Sprachforscher,  wurde  am  3.  Februar  1768 
in  Ober-Siäka,  einem  Dorfe  nächst  Laibach,  geboren.  Als  er 
das  neunte  Jahr  erreicht  hatte,  nahm  sich  zum  Glücke  des 
Knaben  dessen  A'etter,  Marzell  Vodnik,  ein  Franciscaner-Ordens- 
Priester  an,  welcher  bei  dem  Vater  des  Knaben  darauf  drang, 
dass  dieser  ihn  zur  Schule  anhielt.  Im  J.  1770  kam  er  nach 
Laibach,  hörte  bei  den  Jesuiten  die  Gymnasialstudien,  und  trat 
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nach  deren  Vollendung  nach  dem  Beispiele  seines  Oheims  1775 
in  den  Franciscaner-Orden.  Das  stille  Elosterleben  Yer8cha;ffi;e 
ihm  hinlängliche  Müsse  sich  mit  allem  Eifer  auf  die  krainische 
Sprache  zu  verlegen,  besonders  als  der  Barfüsser-Augustiner- 
mönch  P.  Marcus,  dessen  Bekanntschaft  er  schon  1773  gemacht 
hatte,  neue  Ansichten  über  den  krainischen  Dialekt  verbreitet 
hatte.  Die  seltenen  Fortschritte  seines  Zöglings  vermochten  den 
P.  Marcus,  Yodnik  zu  poetische  Versuchen  in  der  Landes- 
sprache zu  ermuntern.  Die  Erstlinge  des  jugendlidien  Dichters 
erschienen  in  des  P.  Marcus  PifTanize  od  lepeh  umetnoft  (Laib. 
1779—1781),  und  wurden  mit  Beifall  aufgenommen.  Nach  zu- 
rückgelegten philosophischen  imd  theologischen  Studien  wurde 
er  zum  Ordenspriester  geweiht,  aber  schon  1784  vom  damaligen 
Bischöfe  Karl  von  Herberstein  säcularisiert.  Er  privatisierte 
einige  Zeit,  bis  er  1793  als  Caplan  auf  die  Localie  Koprivnik 
in  der  Wochein  kam.  Hier  wurde  er  mit  dem  grossen  Mäcen 
Krains,  Sigmund  Freiherrn  von  Zois,  bekannt,  der  ihm  von  da 
an  Freund»  Kathgeber  und  grossmüthiger  Beschützer  ward.  Die 
jeizende  Lage  seines  neuen  Wohnorts  regte  seinen  poetischen 
Geist  aufs  neue  auf;  die  nahen  Hochalpen  verleiteten  ihn  zum 
Studium  der  Mineralogie,  ohne  desshalb  seinem  Hauptstudium, 
der  krainischen  Sprache,  im  mindesten  Eintrag  zu  thun.  Auf 
Zureden  seines  freiherrlichen  Freundes,  so  wie  des  Historiogra- 
phen  Linhart,  gab  er  in  den  J.  1795 — 1797  einen  krainischen 
Kalenda:  in  4^  heraus,  in  welchem  er  durch  Verbreitung  man- 
nigfaltiger Kenntnisse  dem  Landmanne  nützlieh  zu  werden  suchte. 
Im  letzteren  Jahre  erschien  von  ihm  auch  eine  krainische  Zei- 
tung. Sein  Aufenthalt  zu  Koprivnik  oder  GorjuSe  dauerte  in- 
dess  nicht  lange;  denn  schon  1797  wurde  er  als  Caplan  an  die 
Stadtpfarre  zu  St.  Jacob  nach  Laibach  berufen.  Im  darauf  fol- 
gengen Jahre  erhielt  er  die  Professur  der  Poetik  am  Laibacher 
Gymnasium,  der  er  auch  durch  eine  Reihe  von  Jahren  mit  Eifer 
und  Liebe  vorstand.  Die  Uebersetzer  der  krainischen  Bibel  un- 
terstützte er  mit  Kath  und  That,  und  nicht  selten  wurde  er 
von  dem  bischöflichen  Consistorium  zum  Censor  ernannt.  Meh- 
rere Freunde  veranlassten  ihn,  seine  zwischen  1780—1806  ver- 
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fasgten  und  zerstreuten  Gedichte  zu  sammeln  und  unter  dem 
Titel:  Pefme  sa  poknffaino  1806  herauszugeben.  Als  nach  Ein* 
fährung  eines  neuen  Studienplanes  an  den  Gymnasien  für  jedes 
Lehrfach  ein  eigener  Professor  ernannt  wurde,  erhielt  VodoJk 
die  Lehrkanzel  der  Geographie  und  Geschichte,  und  verfasste  in 
seinem  neoen  Wirkungskreise  das  vortreffliche  Lehrbuch:  Ge- 
schichte des  Hzgth.  Krains  u.  s.  w.  Bei  dem  Ausbruche  des 
Krieges  mit  Frankreich  gab  er  seine  berühmten  Landwehrlieder 
heraus,  die  bald  in  den  Mnnd  des  Volkes  übergingen  und  noch 
immer  gern  gesungen  werden.  Als  nach  dem  Wiener  Frieden 
Krain  an  die  neu  errichteten  illyrisdien  Provinzen  abgetreten 
wurde,  erlitten  auch  die  Studien  in  Laibach,  der  Hauptstadt  der 
neugeschaffenen  Provinz,  eine  gänzliche  Umstaltung.  Vodnik 
musste  die  Stelle  eines  Directors  der  lateinischen,  und  später 
der  Kunst-  und  Handwerkssdmlen  übernehmen.  In  dieser  Pe- 
riode übersetzte  er  Lhomond's  französische  Grammatik  ins  Krai- 
nische,  und  verfasste  eine  krainische  Sprachlehre  für  die  dama- 
ligen Primärschulen.  Die  Müsse,  die  er  eine  Zeit  hindurch  ge- 
noss,  verwendete  er  grösstentheils  auf  die  Abfassung  seines  slo- 
wenisdien  Wörterbuches :  §lovar  n^mfhko-flovenfko-latinfki ,  an 
dem  er  schon  eine  Reihe  von  Jahren  ununterbrochen  gearbeitet 
hatte.  Um  die  Mitte  des  Jahres  1813  glaubte  er  der  Vollen- 
dung seines  mühevollen  Werkes  nahe  zu  sein;  er  liess  einen 
Prospectus  drucken,  indess  wurde  ihm  das  Glück  dennoch  nicht 
zu  Theii,  die  Herausgabe  des  Wörterbuches  selbst  bewerkstelli- 
gen zu  können.  Durch  den  fast  gleichzeitig  entbrannten  Krieg 
gegen  Napoleon  gerieth  die  grosse  Unternehmung  ins  Stocken. 
Xadi  der  Wjedereroberung  der  illyrischen  Provinzen  traten  auch 
die  alten  Studienanstalten  wieder  ins  Leben;  Vodniks  Verhält- 
nisse wurden  getrübt  Er  erhielt  die  Professur  der  italienischen 
Sprache  und  Literatiu*.  Nichts  desto  weniger  gab  er  auch  in 
dieser  schwierigen  Lage  seine  begonnene  Unternehmung  nicht 
ganz  auf,  erheiterte  sich  daneben  mit  Dichtkunst  und  beschäf- 
tigte sicfr  zugleich  mit  der  Entzifferung  aller  im  Umfange  Krains 
sich  vorfindenden  römischen  Denksteine,  über  welche  ei*  im  Lai- 
bachei'  Wochenblatt  1818  einen  interessanten  Aufsatz  drucken 
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liess.  Mitten  unter  solchen  Studien  und  Beschäftigungen  raffte 
ihn  ein  plötzlicher  Schlagfluss  am  8.  Jänner  1819  aus  der  Mitte 
der  Lebenden  hinweg.  Vodniks  ausgezeichnete  Verdienste  um 
die  krainische  Literatur  überhaupt  und  um  die  slowenische 
Sprachforschung  insbesondere  fanden  nicht  nur  in  seinem  Vater- 
lande, sondern  auch  bei  den  stamm-  und  sprachverwandten  Slo- 
wenen in  Kärnten  und  Steiermark ,  gerechte  Würdigung  und 
dankbare  Anerkennung.  Seit  den  letzten  neunziger  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  wurde  er  als  der  vorzüglidiste  krainische 
Schriftsteller  betrachtet,  als  der  Mann,  von  dem  für  die  krai- 
nische Sprache  und  Literatur  am  meisten,  oder  vielmehr  alles 
zu  erwarten  wäre.  Vollends  nach  Kopitars  Entfernung  nach 
Wien  stand  Vodnik  allein  da,  und  war  der  einzige  Gelehrte,  zu 
dem  man  in  dieser  Hinsicht  Zutrauen  hatte.  Sein  literarischer 
Nachlass,  worunter  auch  die  Sammlung  noch  ungedruckter  6e* 
dichte,  wurde  an  den  Meistbiet^den  verkauft. 

Zigmunt  Freiherr  von  Zois  (so  genannt  von  Gioja,  Edel- 
stein, Freiherr  von  Edelstein),  der  für  Krain  unvergessliche 
Mäcen  slawischer  Wissenschaft  und  Literatur^  verdient  als  sol- 
cher auch  in  unserer  Literaturgeschichte  einen  ehrenvollen  Platz 
und  dankbare  Erinnerung.  Sein  Vater  war  ein  Bergamaske,  in 
Krain  durch  Handel  reich  geworden,  und  von  der  Ks.  Maria 
Theresia  für  seine  patriotischen  Gaben  und  Opfer  in  den  Frei- 
hermstand  erhoben.  Er  war  zwar  ohne  gelehrte  Bildpng,  doch 
grossherzig,  in  Krain  allgemein  geliebt,  und  verständig  genug, 
um  seinen  Söhnen  eine  gediegene,  tüchtige  Bildung  geben  zu 
lassen.  Der  ältere  Sohn  und  Majoratsherr  Sigmund,  geboren 
zu  Triest  im  J.  1747,  ward  Metallurg  und  Mineraloge,  der  jün- 
gere Karl  Botaniker,  beide  nicht  gemeinhin,  sondern  vertraut 
mit  dem  Ernste  und  eingeweiht  in  die  Tiefe  der  Wissenschaft. 
Karls  Namen  verewigen  zwei  von  ihm  gefundenen  und  nach  ihm 
benannten  Pflanzen.  Sigmimd  war  ein  vielgereister,  geistreicher 
Cavalier  von  ausgebreiteter  Gelehrsamkeit,  ein  aufmunternder, 
mit  stillem,  aber  standhaftem  Feuer  für  alles  Gute  und  Schöne 
mitwirkender  Mäoen  in  Krain,  bis  an  das  Ende  seines  Lebens 
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ein  eifriger  Slavist,  und  der  Mittelpunkt  literarischer  Bestre- 
bungen im  Lande.  Kr  .starb  am  10.  Nov.  1819.  Die  geach- 
tetsten  Gelehrten,  gleich  aiLSgezeichnet  durch  ihren  Patriotismus, 
wie  durch  ihre  wissenschaftliche  Bildung  und  ihren  Einfluss  auf 
den  Gang  der  krainischen  Literatur,  namentlich  \  odnik,  Kopitar 
und  liavnikar,  standen  in  vertrauten  Verhältnissen  zu  diesem 
<m)ssen  und  feinen  Geiste,  und  wurden  zum  Theil  durch  ihn 
auf  ihren  Bahnen  zu  einem  höheren  Ziele  hinangeleitct.  Seine 
nicht  unbeträchtliche ,  besonders  an  slawischen  Handschriften 
und  Drucken  reiche  Büchersammlung  wurde  nach  seinem  Tode 
iür  die  L}  cealbibliothek  in  Laibach,  seine  Mineraliensammlung 
hingegen  für  das  dortige  ^'ationalmuseum  angekauft.  Preis  und 
Ehre  seinem  Andenken! 

Anton  Makovic  (1782),  von  Landstrass  (Kostaujevicaj  in  Un- 
terkrain  gebürtig,  Ma^^ister  der  Anatomie,  Chirurgie  und  Ge- 
burtshilfe, landschaftlicher  Wundarzt  und  i^rivatlehrer  der  Ge- 
burtshilfe in  Lnibaeb. 

«lernej  Busliaucie  (I78:i),  Pfarrer  /u  Laibach. 

Janez  Uebeve  (i78:i),  Beneticiat  und  Katecliet  an  der  Mäd- 
cheuscliule  bei  den  Ursulinerinnen  in  Laibach.  Dieser  würdige 
Mann  hatte  es  im  J.  1795  unternommen,  den  angehenden  Prie- 
stern Vorlesungen  ülier  tue  Grammatik  der  Sprache  zu  geben, 
die  sie  in  ihrem  Bemfe  alle  Tage  sprechen,  und  also  doch  auch 
grammatisch  verstehen  müssen.  Leider  wurde  diese  schöne  An- 
stalt durch  die  feindliclie  Invasion  1797  gestört,  und  erst  1817 
durch  die  Errichtung  einer  öffentlichen  Lehrkanzel  für  die  slo- 
wenische Philologie  wiederhergestellt. 

Jari  tiolluiilj'r  (1783),  geboren  zu  Leess  (Lese)  in  Ober- 
krain,  gebildet  auf  der  Wiener  Universität,  Doctor  der  Theo- 
k)gie,  früher  erzbischöflicher  Consi&torialnotär ,  dann  Domherr, 
Generalvicar  und  Dompropst  in  Laibach,  starb  im  J.  1822.  Er 
war  ein  hellsinniger,  für  die  Verbreitung  besserer  religiös-mo- 
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ralischer  Denkart  unter  seinen  Landsleaten   warm   eingenom- 
mener und  eifrig  thätiger  Theolog. 

Jittes  Stffli)  (1783),  bischoflicher  Hofcaplan,  dann  Notar, 
später  Pfarrer  in  Igg  (Ig),  bereits  verstorben. 

Ezeehiel  Snllak  (1783),  von  Geburt  ein  Winde,  Priester  und 
Prediger  des  ßeformaten-Ordens  des  h.  Franciscus,  emeritierter 
Lector  der  Theologie  und  Guardian  zu  Runa.   (P.  Marcus  Bibl. 

Garn.) 

Jozef  Ignaei  FantOB  de  Bnmn  (1784)  aus  Laibacb,  Doctor 
der  Philosophie  und  Medicin,  landschaftlicher  Veterinärarzt  und 
kais.  Primärphysicus  von  Idrien.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Martin  Crabal,  krainisch  Hrovat  (um  1785),  ohne  Zweifel  ein 
Priester,  im  Uebrigen  unbekannt. 

Anlon  Breznik  (1789)^  Beneficiat  in  Sachsenfeld  (2avec)  in 
üntersteier. 

Miha  HoltaanB  (1791),  geboren  zu  Laibach  um  1755,  Ca- 
nonicus  an  der  Collegiatkirche  zu  Neustadtl  in  Unterkrain,  starb 
im  J.  1826.  Eine  Bearbeitung  von  Lebensbeschreibuniren  der 
Heiligen  hatte  er  zwar  angefangen,  aber  nicht  vollendet. 

Juri  Zeleiko  (1791),  ein  Untersteirer,  der  den  ersten  Ver- 
such lieferte,  die  slowenische  Grammatik  in  slowenischer  Sprache 
vorzutragen,  ist  uns  seinen  Lebensumständen  nach  gänzlich  un- 
bekannt. 

Janez  floiienik  (1792),  Pfarrer  zu  Gri2a  in  Steiermark. 

DIsBias  a  S.  Elisabetha,  genannt  Zakotuek  (vor  1793),  ein 
Krainer  aus  §i§ka  bei  Laibach,  Priester  des  Augustiner  -  Dis- 
calceaten-Ordens  und  Prediger  zu  Strehla  in  Schlesien,  hierauf 
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Curat    in    Brause,   starb  im  J.   1793.    Er   wird  als  der  erste 
Saamiler  krainischer  Volkslieder  genannt.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Kern  (1798)  Professor,  über  den  ich  bloss  folgende  Notiz 
in  dem  Auszüge  aus  dem  Zoisischen  Katalog  finde:  „Navuk  od 
kosa  Ilavlenja,  Prof.  Kern,  beigebunden  den  Novize  1798.** 

Jozef  Skrinjar  (1798) ,  Pfarrer  zu  Maria  Verkündigung  in 
der  Vorstadt  Laibach,  Mitarbeiter  an  der  krainischen  Bibel- 
übersetzung. 

AntoD  Trann  (1798),  der  Theologie  Baccalaureus,  Beneficiat 
bei  St.  Petrus  in  der  Vorstadt  Laibach,  ebenfalls  Mitübersetzer 
der  Bibel 


XIX.  Jahrhandert. 

imt  Rkbler  (1800),  Pfarrer  bei  St.  Petrus  m  Commenda, 
Mitarbeiter  an  der  Bibelübersetzung. 

Patel  Knobel  (1801),  ehi  Schulmeister,  über  dessen  Leben 
weitere  Nachrichten  fehlen. 

iDilnd  ^on  Reya  (1801),  Pfarrer  zu  Zibika  in  Untersteier. 

Modest  8raJ  (1801),  Localcaplan  zu  St.  Jacob  an  der  Save, 
einer  der  Bibelübersetzer. 

MateTZ    Wolf  (1802),    Localcaplan  in  Wocheiner  Vellach, 
Mitarbeiter  an  der  Bibelübersetzung. 

Anlon  Clementini  (1808),  Domherr  zu  Laibach,  bereits  ver- 
storben. 
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•leriiej  KopiUir  (1808),  geboren  im  Dorfe  Repnje  (pL),  Pfarre 
Vodice  in  Oberkrain,  den  23.  August  1780,  studierte  in  Laibach, 
lebte  darauf  im  Baron  Zoisischen  Hause  daselbst  als  Haus- 
lehrer, dann  Secretär  und  Bibliothekar,  ging  im  J.  1808  nach 
Wien,  wo  er  zuerst  k.  k.  Hofbibliotheks-Scriptor,  dann  Hofbi- 
bliotheks-Custos  ward.  Die  Verdienste  dieses  geistreichen  und 
gelehrten  Forschers  um  die  slawische  Literatur  überhaupt  und 
um  das  höhere  Sprachstudium  insbesondere  sind  allzubekannt, 
als  'dass  es  nöthig  wäre,  hier  besonders  auf  dieselben  hinzu- 
weisen. Seine  Grammatik  der  slawischen  Sprache  in  Krain, 
Kärnten  und  Steiermark  gehört  zu  den  einflussreichsten  philo- 
logischen Arbeiten,  die  auf  dem  Gebiete  der  slawischen  Lite- 
ratur erschienen  sind.  Sie  ist  überreich  an  hellen  Blicken, 
überraschend  neuen  Ansichten  und  gesunden  Urtheilen;  und 
durch  alles  dieses  in  hohem  Grade  geeignet,  den  Sinn  des 
selbstdenkeuden  Lesers  zu  wecken,  zu  schärfen  und  auf  neue 
Ideen  zu  führen.  Die  von  ihm  in  verschiedenen  Zeitschriften, 
namentlich  in  den  Annalen  der  Literatur  des  österreichischen 
Kaiserthums,  der  Wiener  Literaturzeitung,  den  durch  einige  Zeit 
von  ihm  redigierten  Jahrbüchern  der  Literatur,  und  selbst  im 
österreichischen  Beobachter  zerstreuten  kritisch  -  philologischen 
Aufsätze  verdienten  nicht  nur  wegen  ihres  durch  Scharfsinn, 
Gelehrsamkeit,  fruchtbare  Ideen  u.  s.  w.  ausgezeichneten  Inhalts, 
sondern  selbst  wegen  ihrer  originellen  Darstellungsweise  gesam- 
melt imd  vereint  herausgegeben  zu  werden.  Eine  solche  Samm- 
lung, bestimmt  den  kritischen  Sinn  anzuregen  und  zu  befruch- 
ten, würde  nicht  nur  für  slawische  Studienfreunde,  sondern  auch 
für  andere  Philologen  von  weiterem  Umblick  von  Nutzen  sein. 
Kopitar's  v.pjrcc  TLeilnahme  an  Vuk  Stefanoviö  KprndHii's 
serbischem  Wörterbuche  (1818),  an  Dobrowsky's  Institutiones 
linguae  slavicae  (1822)  u.  s.  w.,  sein  offener,  besonnen  muthiger 
Kampf  für  die  verkannten  Hechte  und  die  Selbstständigkeit  der 
serbischen  und  neugriechischen  Vulgärsprache,  seine  Aufklärun- 
gen über  das  Albanesische  und  Valachische  u.  s.  w.,  sind  den 
Lesern  dieses  Handbuches  gewiss  hinlänglich  bekannt,  und  be- 
dürfen keiner  Anpreisung. 
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Viiizenz  Fniiinl  ron  Weissenthani  (1811),  Advocat  in  Triest, 
bereits  verstorben. 

Janez  Nepomok  Primic  (1812),  geboren  zu  Zalog  in  Unter- 
krain  vor  1790,  und  gestorben  ebendaselbst  um  1818  in  Folge 
einer  Geisteszenüttung.  Fir  war  öffentlicher  Professor  der  slo- 
wenischen Sprache  an  dem  Lyceum  zu  Grätz  und  Script  ir  an 
der  Lycealbibliothek  daselbst. 

Janez  Leopold  Smigoc  (1812),  von  Geburt  ein  Winde,  gräf- 
lich Attems'scher  Herrschaftsbeamter  in  Steiennark,  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  bereits  verstorben.  Gelehrte  Bildung  scheint 
er  nicht  besessen  zu  haben,  aber  seine  Grammatik  war  wenig- 
stens zum  Unterrichte  für  Fremde,  wegen  der  praktischen  Auf- 
gaben, vor  der  Erscheinung  der  Murko'schen  noch  immer  die 
geeignetste. 

Slatevz  Ravnlkar  (amtlich  schreibt  er  sich  Rannicher), 
(1813),  geboren  zu  VaJe  in  Oberkrain  1776,  war  Professor  der 
Dogmatik  und  der  Religionswissenschaft  am  Lyceum  zu  Laibach, 
Director  der  philosophischen  Studien  und  des  Priestersemina- 
rinms  daselbst,  Domherr  der  dortigen  Kathedrale,  später  Guber- 
nialrath  (geistlicher  und  Studienreferent)  in  Triest,  nun  ist  er 
ernannter  Bischof  von  Triest  und  Capo  d' Istria.  Seine  Wirksamkeit 
am  Laibacher  Lyceum  war  von  grossem  Einfluss  auf  Sittlichkeit  nnd 
Bildung  der  Studierenden.  Um  die  Landessprache  aber  machte  er 
sich  nicht  nur  als  Schriftsteller,  sondera  vorzüglich  dadurch  un- 
berechenbar verdient,  dass  er  (als  Director  der  philosophischen 
Studien)  die  Errichtung  der  Lehrkanzel  der  slowenischen  Philo- 
logie am  Laibadier  Lyceum  erwirkte  (im  J.  1815).  Die  slowenische 
Sprache  ist  nun  seit  1817  ordentlicher  Lehrgegenstand  für  alle 
Hörer  der  Theologie  im  2.  Jahrgange,  und  die  Vorlesungen 
darüber  können  auch  von  andern  frei  besucht  werden.  Da- 
durch wird  bei  der  gesammten  Geistlichkeit  der  Laibacher 
Diocese  (die  im  Jahre  1831  548  Individuen  zählte),  wenig- 
stens die  Aufinerksamkeit  auf  die  Landessprache  und  eine  sorg- 
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faltigere  Behandlung  derselbeu  hiugeleukt;  welche  Sprache  rich- 
tig zu  schreiben  oder  auch  nur  zu  reden  sich  sonst  sehr  wenige 
angelegen  sein  Hessen  und  natürlich  noch  wenigere  es  verstanden. 
Dieser  aufgeklärte  und  hochherzige  Prälat  hat  aber  nicht  nur 
auf  die  Belebung  der  Naiionalliteratur  im  Ganzen  durch  seine 
thätige  Verwendung  und  sein  Beispiel,  sondern  auch  auf  die 
Gestaltung  der  neuem  krainischen  Schreibart  durch  seine  reine, 
kräftige,  gediegene  Prosa  entscheidend  und  folgenreich,  wie  kein 
neuerer  Schriftsteller  vor  ihm,  eingewirkt.  Eine  nicht  germani- 
sierende Syntax  und  feine  Benützung  zum  Theil  verschwundener 
Wortstäname  oder  bis  jetzt  unbeachtet  gebliebener  Volksaus- 
drücke zeichnen  alle  seine  Schriften  in  sprachlicher  Hinsi(dit 
sehr  vortheilhaft  aus.  Bei  so  entschiedenen  Vorzügen  konnte 
es,  schon  der  Neuheit  der  Sadie  wegen,  nicht  fehlen,  dass  sich 
auch  Stimmen  auf  der  Gegenseite  vcniehmen  liessen,  welche 
meinten,  dass  liavnikar,  wie  es  scheint  aus  Scheu  vor  uuslawi- 
scher  Syntax,  die  Sprache  des  gemeinen  Landmanns,  die  ja  bei 
keinem  Volke  an  sich  schon  Bücherspracbe  sei,  zu  unmittelbar 
in  das  Buch  übertrage,  während  er  doch  auf  der  andern  Seite 
manchmal  grammatisch  und  lexicalisch  künstele,  und  sowohl 
durch  jenes  als  durch  dieses  an  Verständlichkeit  viel  verliere, 
indem  auch  gemeine  Volksredeweisen,  besonders  ohne  die  sie 
begleitende  Betonung  der  lebendigen  Aussprache,  nicht  immer 
allgemein  vei*ständlich  seien.  (Vgl.  die  im  2.  Bändchen  der 
Zhbeliza  vorkommende  Satyro  Nova  pifarija  von  Dr.  Prescrn.) 
TrotK  dieser  Ausstellungen  kann  nicht  geläugnct  werden,  da:$s, 
wenn  die  Bildung  der  krainischen  Schriftsprache  hinsichtlich  der 
gi*ammatischen  Richtigkeit  und  lexicalischen  Ileinheit  seit  eini- 
gen Jahren  bedeutende  Fortschritte  gemacht  hat,  man  dieses, 
nebst  Kopitar  und  Vodnik,  vorzüglich  Hrn.  Ravuikar  und  seinen 
Nachfolgern,  unter  denen  sich  durch  Sprachgediegeuheit  vorzüg- 
lich der  Prof.  Metelko  und  die  Hrn.  Potoönik  und  Zalokar  aus- 
zeichnen, und  der  von  jenem  envirkten  slowenischen  Lehrkanzel 
in  Laibacli  zu  verdanken  habe.  Thatsache  ist  es,  dass  beinahe 
alle  seit  den  letzten  15  Jahren  in  Krain  erschienenen  Bücher 
in  sprachlicher  Hinsicht  die  besten  der  früheren  Periode  bedeu- 
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tend  übertr^en.    UebertreibuDgen ,  wenn  sie  wirklich  irgendwo 
staUEaBden,  wird  am  besten  die  Zeit  selbst  ermässigen. 

Paskai  Skerbinc  (1814),  geboren  zu  Weichselburg  (Viänja 
gora)  in  Unterkrain,  war  Franciscaner-Guardian  zu  Laibach,  und 
spater  (seit  1813)  in  Wien,  und  hatte  an  beiden  Orten  grossen 
Zulauf  als  Prediger,  besonders  von  der  niederen  Volksklasse, 
wovon  indessen  wohl  nur  sein  eindringlicher  Vortrag  Ursache 
gewesen  sein  mag,  denn  das  üebrige,  zumal  das  Leben  selbst, 
war  nicht  so  ganz  regelrecht.  Er  starb  in  Wien  um  das  J.  1820. 

Urban  Jarnik  (1814),  ein  gebomer  Geilthaler  (Ziljic),  war 
früher  Dom-  und  Stadtpfarr-Caplan  in  Klagenfurt,  nun  ist  er 
Pfarrer  zu  Moosburg  unweit  Klagenfurt  in  Kärnten.  Primic 
nennt  ihn  „einen  für  alles  Grosse,  Gute  und  Schöne  glühenden 
Mann."  „Diesen  würdigen  Priester'',  sagt  derselbe  weiter,  „beseelt 
eine  Vorliebe  und  Enthusiasmus  für  seine  schöne,  herrlich  ge- 
baute Muttersprache,  wie  er  jedem  Volkslehrer,  der  von  der  Wichtig- 
keit seines  erhabenen,  heiligen  Berufes  so  tief  durchdrungen  und  so 
innigst  überzeugt  ist,  nicht  nui*  zu  verzeihen,  sondern  allerdings 
mit  ganzer  Seele  zu  wünschen  ist.*^  (Nemlhko-^lov.  Branja  S. 
64.)  Viele  seiner  salbungsvollen  Gedichte  sind  nebst  deutschen 
Uebersetzungen  in  der  Zeitschrift  Carinthia  erschienen,  einige 
derselben  auch  in  der  Zhbeliza  wieder  abgedruckt  worden.  Seine 
Leistungen  auf  dem  Felde  der  slawischen  Sprachkunde  zeugen 
von  nüchternem,  besonnen  prüfenden  Forschungsgeist,  und  sind 
eben  so  gediegen  als  praktisch  nutzbar. 

Peter  Daiiiko  (1816),  Caplan  an  der  Stadtpfarre  zu  Radkers- 
burg  (Radgona),  einer  der  fruchtbarsten  und  verdienstvollsten 
Schriftsteller  unter  den  Windischen  in  Steiermark.  Sein  litera- 
risches Verdienst  ist  um  so  höher  anzuschlagen,  als  er,  gleich 
Jarnik  in  Kärnten,  mit  seinen  patriotischen  Bemühungen  in 
Steiermark  noch  so  ziemlich  vereinzelt  da  steht. 
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Volkniaf  r  (uui  1814—1816  V),  Priester  in  Uutersteiermark, 
uun  verstorben,  ist  mir  bloss  als  Vf.  handschriftlich  hinterlas- 
sener  Fabeln  ii.  s.  w.  bekannt  geworden.  (L.  G.) 

Janez  Vesel  (1818),  Vf.  des  ersten  bekannten,  im  Laibacher 
Wochenblatt  1818  Nr.  24  erschienenen  krainisclien  Sonetts: 
Potashva  (der  Trost). 

Janez  Zalokar  (1820),  geboren  im  J.  1792  zu  Vinice  bei 
St.  Margarethen  (5-Marjeta)  in  Unterkrain,  war  früher  Spiritual 
im  Laibacher  Priesterseminarium ,  nun  ist  er  Pfarrer  zu  Neu- 
marktl  in  Oberkrain.  Seine  Schriften  zeichnen  sich  durch  Sprach- 
richtigkeit vortheilhaft  aus. 

ValeDtlD  Stanlg  (richtiger  Stanik)  (1820),  geboren  zu  Canale 
im  Görzer  Kreise,  jetzt  Domherr  und  Diöcesan-Schulenoberauf- 
seher  in  Görz.  Er  ist,  so  viel  bekannt,  der  einzige  Mann  in 
jenen  Gegenden,  und  wahrscheinlich  auch  im  Triester  Guber- 
nium  überhaupt,  den  Bischof  Kavnikar  ausgenommen,  der  sich 
mit  der  Landessprache  befasst,  wesswegen  seine  Arbeiten,  so 
wie  die  eines  Jamik  in  Kärnten  und  eines  Dainko  in  Steier- 
mark, um  so  mehr  Anerkennung  verdienen,  wenn  ihnen  auch 
sonst  in  dieser  oder  jener  Hinsicht  nur  ein  untergeordneter 
Rang  gebührte. 

Jari  Verdinek  (1820  V),  wahrscheinlich  ein  Geistlicher,  lebte 
möglicherweise  schon  viel  früher. 

Janez  Parei  Jesenak  (1821),  Pfarrer  zu  Ulimje,  Mitglied 
der  k.  k.  Gesellschaft  für  Landwirthschaft  in  Grätz. 

FraDZ  Serafln  Melelko  (1822),  geboren  zu  St.  Cautian  (S-Ko- 
cjan)  in  Unterkrain  im  J.  1789,  öifentlicher  ordentlicher  Pro- 
fessor der  slowenischen  Philologie  am  Lyceum  zu  Laibach  (seit 
1816),  Domkatechet,  Mitglied  der  k.  k.  Landwirthschaftsgesell- 
schaft  in  Krain.    Diesem  trefflichen   Sprachforscher  und  fleissi- 
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gen  Literator  verdaukt  die  kraiuische  Literatur  mehrere  gehalt« 
reiche  Sprach-  und  Unterrichtsbäeher,  und  wird  ihm  noch  mehr 
zu  Terdanken  haben,  wenn  sein  seit  einer  Reihe  von  Jahren  be- 
arbeitetes   slowenisches  Wörterbuch    ans    Licht  getreten   sein 
wird.     Durch  sein  Lehrgebäude  der  slowenischen  Sprache  nach 
Dobrowsky's   Systeme  (Laib.  1825)  hat  er  nicht  nur  der  gram* 
matischen   Behandlung  der  kraiuischen  Mundart   eine   wissen- 
sdiafUiche,  bleibende  Grundlage  gegeben,  sondern  auch  einem 
künftigen  slawischen  Jakob  Grimm  zur  Abfassung  einer  allge- 
meinen, vergleichenden  Sprachlehre  eine  willkommene  Vorarbeit 
geliefert.    Möchte  doch  eine  nach  diesem  System  ausgearbeitete 
pobHsche,    serbische  und   kroatische   Grammatik  nicht  gar  zu 
lange  ausbleiben!   —   Metelko  besorgt  zugleich,  gegen  eine  fixe 
Remuneration,  die  Uebersetzung  der   alljährlich  zahheich    er- 
scheinenden Gubemial-Circulai*e,  Patente  u.  s.  w.  ins  Krainische. 
Vor  ihm   besorgte  dieselbe  Prof.  Vodnik.    Diese  Schriften  sind 
manchmal  yon  bedeutendem  Umfange. 

Mihao  Barla  (1823),  ein  Windischer  aus  Ungarn,  evangeli- 
scher Prediger  in  Kövägö  örs  im  Szalader  Comitat. 

Jasez  Bedeneie  (1825),  Pfarrer  der  Vorstadtpfarre  zum  St. 
Peter  in  Laibach. 


Friderik  Baraga  (1826),  geboren  zu  Döbemik  (DobemiCe) 
in  Unterkrain  im  J.  1797,  war  Caplan  zu  St.  Martin  (S-Martno) 
bei  Krainburg,  dann  zu  Mötling  (Metlika),  nun  ist  er  Missionar 
zu  Cincinnati  in  Amerika. 


J.  Dolene  (1826),  früher  bischöiiicher  Hofcaplan  zu  Laibach, 
gegenwäi-tig  Pfarrer  in  Wocheiner  Bistritz  (Bohinska  Bistrica). 

Laka  Miliar  (1826>,  geboren  zu  Laak  (Loka)  in  Oberkrain 
1794,  jetzt  Localcaplan  in  Jantschberg  in  Unterkrain. 
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Marlin  Kanilt  (1826),  von  Geburt  ein  Krainer,  Weltpriester, 
ein  gewandter  lateiuiscber,  deutsdier  und  krainischer  Dichter 

Maz  PotoenJk  (1826),  geboren  im  Jahre  1799  zu  Struievo 
bei  Nakle  in  Oberkrain,  Cooperator  (Caplan)  und  Cantor  an  der 
Domkirche  zu  Laibach.  Reinheit  und  Correctheit  der  Sprache 
geben  seinen  schriftstellerischen  Erzeugnissen  einen  vorzüglichen 
Werth.  An  der  krainischen  Biene  nahm  er  gleich  vom  Anfange 
thätigen  Antheil,  und  seine  Beiträge  gehören  zu  den  ausge- 
zeichnetsten in  der  Sammlung.  Er  trifft  namentlich  den  eigent- 
lichen Liederton  gut,  wie  im  Unterkrainerlied  (Dolenska  L  32),  im 
Lied  der  Schnitterinnen  (S.  45)  u.  s.w.  Er  unterzeichnete  mit  P. 

(Jasper  8vab  (1826),  geboren  zu  Feistritz  in  Wochein 
(Bohinska  Bistrica)  in  Oberkrain  im  J.  1797,  nun  Pfarrvikar  zu 
Hotederäica  in  Innerkrain. 

AndrtJ  Albrechl  (1827),  geboren  zu  Idria  im  J.  1782,  ge- 
genwärtig Domherr  und  Stadtpfarrcr  zu  Laibach.  Ausser  den 
unter  seinem  Namen  erschienenen  Schriften  nahm  er  auch  an 
einigen  andern,  namentlich  an  dem  Shivlenje  ^vetnikov  von 
Franz  Veriti,  lebhaften  Antheil,  indem  er  die  Herausgabe  der- 
selben förderte,  die  Correctur  besorgte,  an  dem  letztgenannten 
Werke  aber  auch  eigentlich,  die  Sprache  und  den  Styl  bessernd, 
mitarbeitete.  Er  war  es  auch  vorzüglich,  der  gegen  die  neuern 
Metelko'schen  Lettern   Opposition  machte  und  sie  noch  macht. 

AiMlr<y  Bohiuc  (1827),  geboren  zu  Seebach  (Zapu2e)  in 
Oberkrain  im  J.  1795,  nun  Cooperator  der  Vorstadtpfarre  zum 
St  Peter  in  Laibach. 

Franz  VcrlU  (1827),  geboren  im  Udinesischen  (Videm),  in 
Venetianischem  Gubemium,  im  J.  1771,  seit  ungefähr  30  Jahren 
Geistlicher  in  Krain,  jetzt  Pfarrer  zu  Horjul  in  Innerkrain.  Von 
Haus  aus  verstand  Veriti  kein  Wort  slawisch;  durdi  beharrli- 
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chai  Eifer   und  fleissiges  Sprachstodium   brachte   &c  es  dahin, 
dass  er  ein  fruchtbarer  krauiischer  Schriftsteller  wurde. 

Ferdinand  Vonea,  krainisch  B#nea  (1827),  geboren  in 
Krain,  Mitglied  des  Franciscaner-Convents  zu  Kostanjevica  bei 
Gorz,  Lehrer  der  orientalischen  Sprachen  und  der  h.  Schrift  A. 
und  K.  Testaments  an  der  Franciscaner-Lehranstalt  daselbst. 

Yid  Rischner  (1828),  ein  Steiermärker,  Curatbeneficiat  im 
Strafhause  in  der  Karlau  (Grätz),  ein  wackerer  Genosse  und 
Nachfolger  Dainko's,  beseelt  von  lebendigem  Eifer  ftlr  die  vater- 
ländische Sprache  und  Literatur. 

K^lMMUi  Kvas  („Quass")  [um  1828],  ebenfallB  ein  Steirer, 
aaraerordenilicher  Lehrer  der  windischen  Sprache  an  der  k.  k. 
Karl-Franzens-Universität  zu  Grätz,  brachte  in  Yerlnndung  mil 
dem  obgenannten  Yid  Bischner  eine  neue  Uebersetzung  der  vier 
Evangelien  ins  Windische  zu  Stande,  die  noch  den  Druck  er- 
wartet 

Jaoez  Ziegler  (1828),  geboren  zu  Udmat  bei  Laibach  1792, 
nun  Strafbauscurat  auf  dem  Schlossberge  zu  Laibacb. 

Janez  Traven  (1829),  geboren  im  J.  1781  zu  Aich  (Dob)  in 
Oberkrain,  gegenwi^ig  Pfarrer  in  Pöland. 

AUc  (1830),  geblirtig  aus  Krain,  gegenwärtig  Pfarrer  in 
Steiermark. 

JMiba  Kastelle  (1830),  geboren  zu  Oberdorf  (Goreuja  vas) 
bei  Sittich  (Ziti(ina)  iu  Unterkrain  1796,  nun  Scriptor  an  der 
k.  k.  Lycealbibliotbek  in  Laibach.  Die  auf  sein  Betrieb  und 
unter  seiner  Leitung  erscheinende  Gedichtsammlung:  Krajnska 
Zhbeliza  1830  ff.  ist  in  der  krainischen  Literatur  eine  sehr  er- 
freuliche, viel  versprechende  Erscheinung.  Die  von  dem  Her- 
ausgeber   herrührenden  Gedichte   sind  darin  mit  M.  K.  unter- 


Digitized  by  V^OO^ IC 


44 

zeichnet.  Von  den  Mitarbeitern  an  dieser  Gedichtsammlung 
wollen  wir,  ausser  den  schon  oben  angeführten  Ziegler  und  Po- 
to6nik,  in  den  unmittelbar  folgenden  Nummern  einige  in  alpha- 
betischer Folge  namhaft  machen. 

Juri  Grabner  (1830),  Jurist  in  Wien,  aus  Unterkrain  ge- 
bürtig.   Er  unterzeichnete  seine  Gedichte  mit  Gr. 

Jgnaei  Holzapfel  (1830),  geboren  im  J.  1799  zu  Neumarktl 
in  Oberkrain,  gegenwärtig  Cooperator  an  der  Stadtpfarre  St 
Jakob  in  Laibach.    Er  unterzeichnete  mit  H. 

Jorl  Kosmae  (1830),  geboren  zu  Dane  in  Innerkrain  im  J. 
1799,  Amanuensis  der  Lycealbibliothek  in  Laibach.  Er  unter- 
zeichnete mit  J.  K.  Man  hat  von  ihm  ausserdem  auch  eine 
eigene  Sdirift 

JenMJ  Leflcnik  (1830)  aas  Oberkrain,  Studierender  am 
Lyceum  in  Laibach.    Er  unterzeichnete  mit  L— k. 

Franz  Prescrn  (1830),  geboren  zu  Verba  in  Oberkrain  im 
J.  1800,  Doctor  der  Rechte,  wohnhaft  in  Laibach.  Seine  Ge- 
dichte hatten  sich  eines  vorzüglichen  Beifalls  zu  erfreuen.  Nicht 
nur  seine  Ballade :  der  Wassermann  (I.  40)  im  veredelten  Volks- 
tone, seine  Uebersetzung  der  Btirgerschen  Lenore  (S.  89),  in 
der  er  mit  dem  Original  wacker  gerungen,  sondern  auch  seine 
Stanzen:  Abschied  von  der  Jugend  (§lovo  od  mladofti  S.  22), 
wo  er  die  italienische  Form  der  Ottave,  so  wie  im  2.  Bändchen 
die  der  Terzine  (ein  Spottgedicht:  Sabavljiza,  die  krainische 
Schriftstellerei  S.  30),  fenier  die  des  Sonetts  viermal  (S.  24— 
27),  und  endlich  als  Spielerei  selbst  die  der  spanischen  asso- 
niercnden  Redondille  (S.  28)  mit  Glück  versuchte,  sind  beifälli- 
ger Anerkennung  werth.  In  allen  diesen  Gedichten  ist  übrigens 
auch  der  für  jede  Form  geeignete  Ton  nicht  übel  getroffen.  Er 
unterzeichnete  mit  Dr.  P. 
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Jakop  Zupai  (1830),  geboren  zu  Prevoje  in  Oberkraiu  im 
J.  1785,  Doetor  der  Theologie,  Professor  des  Bibelstudiums  des 
Alten  BuQdes  und  der  orientalischen  Sprachen  am  k.  k.  Lyceum 
in  Laibach,  ein  Mann  ?on  vielseitiger  Gelehrsamkeit  nnd  ein 
sehr  eifidger  Slavist  Seine  mit  S.  unterzeichneten  Gedichte  in 
der  Zhbeliza  zeichnen  sich  durch  Patriotismus  und  Sprachktthn- 
heit  aus.  Ausser  den  Beitragen  zur  Zhbeliza  sind  mehrere 
kraiBische  Gedichte  von  ihm  im  „Illyrischen  Blatt''  erschienen. 

Franz  Plrc  (1830),  geboren  zu  Stein  (Kamnik)  in  Oberkrain 
im  J.  1785,  nun  Pfarrvicar  zu  Birkendorf  (Brezje)  in  Oberkrain, 
macht  sich  durch  Schrift  und  That  besonders  um  die  Förderung 
der  Obstbaumzucht  im  Lande  sehr  verdient. 

Urban  Jerin  (1831),  Domdechant  in  Laibach. 

Franz  Jelorsek  (1831),  Normalschulkatechet  in  Laibach. 

Jazef  Borger  (1831),  Priesterseminars-Spiritual  in  Laibach. 
—  Die  drei  letztgenannten  Männer  haben  im  Verein  den  neuen 
krainischen,  mit  Metelko'scken  Lettern  gedruckten  Katechismus 
ans  Licht  gefordert. 

Jori  Matlasic  (vor  1831  ?),  von  Geburt  ein  Winde,  (L.  G.) 

Anton  Janez  Marko  (1832),  von  Geburt  ein  Winde  aus  Stei- 
ennark,  Bechtsgelehrter. 

Matya  Cap  (1832),  Bibliothekar  am  k.  k.  Lyceum  in  Lai- 
bach. Starb  IK)5  (ungef.  6.  Juli),  am  Schlagflusse,  während  des 
Badens  in  der  Sawe.    (Vgl.  Illyrisches  Blatt.  Mon.  Juli.) 

Andrej  Smoie  (1832),  ein  patriotischer  junger  Mann  in  Lai- 
bach, mit.  der  Sammlung,  Sichtung  und  Vorbereitung  zum  Drucke 
der  krainischen  Volkslieder  beschäftigt. 
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Anton  Slomsek  (1832),  gebürtig  ans  dem  Cillyei*  Kreise, 
gegenwärtig  Spiritual  im  Kiagenfarter  tlieologischen  Seminar, 
ertheilt  den  dortigen  Theologen  freiwillig  eine  Art  von  sloweni- 
schen Unterricht,  und  arbeitet  als  Gehilfe  mit  Urban  Jamik  an 
einem  dentsch-windischen  Wörterbuche. 

Anton  Herf  (1832),  Caplan  pri  veiki  Nedeli,  nach  Rischner 
der  zweite  Nachfolger  Dainko's  im  Gebrauche  der  Bncfastaben 
des  letztem. 


Digitized  by 


Google 


Beihenfolge  der  slowenischeiL  Werke. 


I#  Spraehkunde« 

1.  Orthoepie;  ABC*   oder  Namenbüohlein« 

Alphabetum  Sclavot^m  seu  Yindicum.  Ms.  in  fol. 
In  der  Bibl.  des  Stiftes  Admont  in  Steiermark,  nach  Mu- 
char's  Verzeich,  im  Archiv  d.  Ges.  VI.  171. 

Ahecedariuni  und  der  kleine  Catechismus  in  der  windischen 
Sprache.  Ane  Buquice^  is  iih  fe  iy  nüadi  inu  prejprofü  Sloueni 
^0  lahku  vhratkim  zhafu  brati  naimzhüi.  Vtih  fo  iudi  ty 
tegßy  ftuki  te  herfzhanske  vere  inu  ane  molytue^  ie  fo  prepifane 
od  aniga  peryatila  vfeh  Slouenzou  (Prioiosha  Trabecia).  Gedruckt 
^^  Sybefiburgen  durch  den  Jemei  Skuryaniz  (d.  i.  Tübingen^ 
iMhrsch.  bei  Vir.  Mcrhart)  1550.  6^  26  S.  Ein  Ex.  auf  der 
hk,  Hoßibliothek  in  Wien. 

Das  ganze  Werkchen,  nicht  eimnal  volle  zwei  Bogen  stark, 
^thalt  eine  krainiscbe  Vorerinnerung  S.  1 — 4,  Abecedarium 
^7,  Katechismus  8—26,  endlich  die  gothisch-römischen  und 
tischen  Zahlzeichen  und  die  Schlusszeile:  Gedruckt  in  Sie- 
lienbttrgw  durch  den  Jemei  Skuryaniz.  Trüber  bediente  sich 
^crst,  wie  anfangs  auch  die  Dalmatiner  und  Polen,  und  noch 
ietzt  die  Böhmen,  aber  mit  anderer  Einrichtung,  der  deutschen 
Schriftzuge.  Dieses  Abecedarium,  so  wie  den  Catechismus  von 
demselben  Jahre,  die  beiden  ältesten  Denkmale  des  windischen 
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Dialektes  in  Druck,  musste  Trüber,  wie  er  selbst  erzählt,  „ver- 
borgen, mit  Gefahr,  und  in  seinem  Abwescn,  dass  er's  nicht  hat 
mögen  corrigieren,  drucken  lassen."  Schnurrer's  Slaw.  Bücherdr. 
S.  7 — 8.  Dobrowsky's  Slawin  S.  245.  Kopitar's  Grammat.  S. 
391-392. 

Abecedariumj  ate  Buquice^  is  l'oierih  fe  ii  mlaiK  inu  pre- 
profti  Slouenci  mogo  laJiht  tarhitru  hrati  umpiffafi  naunzhitu  (Tu- 
hingen)  l/)3n.  8".  1  Bog.  1  Ex,  auf  der  kais.  Hofhihh  in  Wien. 

Das  eigentliche  Abecedariuni  geht  bis  auf  die  Hälfte  der 
3.  Seite;  darauf  folgt  das  Glaubensbekenntniss,  das  Vater  unser, 
die  zehn  Gebote,  römische  und  arabische  Zahlzeichen,  ein  ge- 
reimtes und  ein  italienisches  Vaterunser,  endlich  1.  Pet.  1,  13 
Perfecte  sperate  etc.  Schnurrer  S.  8.  15.  Dobrowsky's  Slawin 
S.  247.    Kopitar  S.  :i95~396. 

Elementale  (sie)  Labacense  trium  Hngtiumm^  lat.  gerin,  ot 
sclavon.  (vor  loSd).    Laibachy  gedr.  bei  Johann  Manlins. 

Dieses  Elementarbuch  wurde,  nebst  dem  in  Truber's  Abe- 
cedaiium  1550  abgedruckten  Catechismus  von  Brentins,  in  der 
untersten  Classe  der  Schule  zu  Laibach  gebraucht.  (Landschaft- 
SchuUnstruction  und  Ordnung  1584.  Hs.)  Ges.  des  llzgth. 
Krain,  Wien,  1826.  8^  S.  45. 

TcAla  ich  pufhiaboUy  is  katerih  fe  famore  kdu  leiJca  natu- 
zhiti  brati^  als  Anhang  zu  Thomasha  Kenipensarja  bukve.  La- 
baci  ap.  A.  F.  Beichhardt  1745.  12'\ 

Die  Tafel  enthält  das  ABG  mit  Sylben  zum  Buchstabieren 
u.  s.  w.,  um  lesen  zu  lernen.  Aus  solchen  Andachtsbücheru 
lernte  das  windische  Landvolk  lesen,  und  thut  es  zum  Theil 
noch  jetzt,  da  es,  die  Trubcrschen  Abecedarien  und  das  Ele- 
mentale Labacense  der  Bohoriiischen  Zeit  etwa  ausgenommen, 
wahrscheinlich  bis  auf  P.  Marcus  (1765)  kein  kcainisches  Abe- 
cedarium  gab,  was  man  um  so  leichter  vermissen  mochte,  da 
wohl  in  keiner  Schule  das  Lesen  in  der  Landessprache  berück- 
sichtigt wurde.    Dieses  lerate  jeder  selbst,  so   gut  er  konnte; 
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die  Landleutc  einer  vod  dem  andern,  wie. meistens  noch  jetzt, 
and  zwar  häufig  ohne  Buchstabieren,  welche  Methode  demnach 
hei  den  windischen  Bauern  keine  neue  pädagogische  Weis- 
heit ist 

AbecediJca,  (Van  Slarka  Pohlin.)  V  Luhlani  per  Jannesu 
Heptnefju  1765.  8^ 

Die  erste  Schrift  des  fruchtbaren  l\  Marcus.  Heptner  war 
wohl  nur  Verleger,  nicht  Buchdrucker. 

(Niklara  Kfizmicsa)  Szlovenszki  silahikdr  z  stcroga  sze 
deeza  steti  morc  navcsüiy  z  niicimi  rejcsiniczami  ftav  küpe  2>od 
prespan  stompanja  ddni.  V  Soproni  pri  stampari  Siefs  Josef 
Jdnosi  1780.  ö*».  13  Blatt 

Cat  Bibl.  Szecs^ny.    Csaplovics  S.  83. 

Niklas  Kllzmies.    Grosses  ABC-Buchy  für  katholische   Ge- 
meinden, um  1760. 
Csaplovics  S.  83. 

NiklaYa  Kfizmicsa  ABC  za  Szlovence  na  Voycrszkem  (um 
1821). 

Ein  neuer  Abdruck  des  obigen.  Bücherverz.  in  Dainko's 
ABC-BucL 

Abecedika  alt  Plateltof  sa  tifte^  katiri  fe  ottr  (sie)  Krajnfku 
brati  navzhiti,  F  Lublani  1789.  8".  ^  Boym. 

ABC  all  Bukvize.  T  Zelouzi  1700.  8'\  32  S. 
Dobrowsky's  Slovanka  I.  236. 

Szlovenszki  Abeczedar  za  deczo.  Posonii  tfqns  Weber ianis 
(um  1793).  8^.  i»/,  Boff. 

Für  evangelische  Gemeinden  in  Ungarn.  Ambrosy  Annal. 
eccles.  1795.  T.  2.  p.  62. 
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Nov  popravleni  Plateltaf  ali  bukve  ich  zherk  inu  befedi  sa 
vfse  kateri  ß  ozho  (sie)  Kransku  (sie)  hräti  is  fundamenia 
vuzUü.  T  Luhlani  J.  F,  Eger  1794.  8^  2  Bogen. 

Aheeedika  cdi  Plateltof  sa   iiße,  kateri  fe  otte  Erajnfku 
hrati  mvjshiti.  V  Lublani  1798.  8®.  2  Bogen. 
Abdruck  der  Ausg.  1789. 

Plateltaf  aii  bukve  zherk  inu  befedi  sa  vfe^  kateri  fe  hozhejo 
Krajnfko  brati  is  sazhetka  vuzhüL  V  Luhlani  J.  Bezer  1808. 
8«.  40  S. 

Verbesserter  Abdruck  von  1794. 

ABEZEDA  sa  perve   fholc.  T  Lublani   1811.  8^  32  S. 
Von  Valentin  Vodnik.  —  Dobrowsky's  Slovanka  I.  236. 

Abezeda  aii  Asbuka.  Das  ABC-Buch.  V  Abeee.  V^  Lublani 
natifnena  per  Rezerju  1812.  8".  16  S. 

Valentin  Vodnik  ist  am  Schlüsse  des  „Ogover  na  vuzhenike" 
unterschrieben. 

Abezeda  sa  l^lovenze^  kateri  se  hozl^jo  §lovmfko  brati  nau- 
zhiti  T  Gradzu  natifnjena  per  AI  Tufhu  1812.  8^  30  S. 

Dobrowsky's  Slovanka  1.  236.  —  Von  Janez  Nepomak 
Priniie. 

Abeeedilca  ali  Plateltof  sa  taiste^  katiri  se  otte  Krajnfku 
brati  navuzhiti.  V  Lublani  per  A.  H.  Hohn  (Verleger)  1813. 
8'\  2  Bogen. 

Sehr  wenig  verbesserter  Abdruck  von  1789. 

Novi  NemfhkO' ^lovenfki  Bukvar  al  ABC  otrokon  (sie) 
lehko  saftoplen.  Neues  Slovenisch-DeutscJies  der  Fassungs- 
kraft der  Kinder  angemessenes  ABCj  welches  auserlese fie^  leichte 
und  belehretide  Aufgäben^  Erzählungen  und  Unierhaltungen  ent- 
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hält,  bearbeitet  von  Jobann  N^fflttk  Priniz.   Grät2  im    Verlag 
bei  Josepha  MUler  1814.  8\  146  8. 

Das  Buch  enthält  nicht  uninteressante  sprachliche  und  selbst 
literarhistorische  Bemerkungen.  Der  „Anhang  von  den  slowe- 
nischen Buchstaben  und  deren  Aussprache"  geht  von  S.  104 — 
141 ;  dann  folgt  ein  „2.  Anhang"  über  Primus  Trüber  S.  142 
bis  146. 

Abezednik  sa  §hole  na  hmetih  v'  zef.  hral  deshSlah,  V 
Ljublani  1816.  8\  95  8.  Deutscher  Titel:  Nanwnbächlein  zum 
Gebrauche  der  Landschulen  in  den  k.  k.  Staaten. 

Deutsch  und  krainisch,  anonym  von  Materz    Ramikar. 

8azhetek  väzhenja  ^Slavenfkega  po  nedelaJi,  knishiza  sofeb 
narozhena  dorafhenim  ino  vfem,  keri  predalczh  fo  od  f hole  farne, 
ino  fe  V  kratkem  brati^  ino  dofta  potrebniga  tiavüzhiti  hzhejo. 
Dobiti  V  Badgoni  v  knigifhi  Alois  Waizingerovemi.  1816.  4^. 
82  8. 

ABC-Buch  mit  Gebeten,  Religions-  und  Sittenlehren  u.  a. 
als  Leseübungen,  Rechentafeln,  Der  Vf.  ist  nicht  genannt,  es 
ist  aber  ohne  Zweifel  Peler  Dainko. 

Bukvize  sa  fholi  odrafteno  mladoft^  katera  fe  ßovenfku 
branje^  pifanje  inu  tudi  nar  potrebnifhe  kerfhanfke  vuke  hitro 
navuzhiti  sheli.     Gradz  per  J.  F.  Kaiser  1819.  8^.  80  8. 

Abezedna  knishiza  'na  hitro  ino  lehko  podvüzhenje  'Sloven- 
ßega  branja.  V  Baägoni  pri  Alojsji  Wajzingeri  knigari^  s 
pifmenzami  Andrea  Lajkama  v  Gradzi  1824.  8^.  29  8. 

Von  Peter  Dainko  mit  neuer  Orthographie. 

8plohin  nauk  od  krajnfkih  zherky  pofebni  glaf  novih,  in 
navoj  po  njih  präv  brat%  (spisal  Janes  Salokar).  V  Ljübljani 
1825.  12^.  V,  Bog. 

Mit  den  neuen  Metelko'schen  Buchstaben. 

4* 
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(Franz  Seraf  Jllelelko)  Ahezednik  sa  l^lovenfke  shole  v  zef, 
kral  dershavah.  V  Ljubljani  natifnil  Joshef  Bldsnik  1829.  8^- 
39  Ä 

Mit  neuen  Lettern. 

Deutsch-krainisches  Nafnenhüchlein  für  Landschuleti  in  den 
k.  k.  Staaten  (von  Franz  Serapbin  Melelko).  Laihach  hei  J. 
Blasnik  1829.  S^  77  S. 

Mit  neuen  Lettern. 

Ahezedna  knishiza  sa  deshelne  [hole  vu  z.  k.  dershavah. 
T  Gradzi  (bei  Kienreich)  1831.  8^  99  S. 

Deutsch  und  windisch  mit  Dainko's  Lettern,  „welche  der 
üebersetzer  der  ßegienmg  listig  aufzudringen  gewusst,  aber  die 
Leute,  die  Geistlichkeit  u.  a,  mögen  sie  nicht." 

Navod  v'  branje  sa  mladoß  ncdelfkih  fhol.  V  Zelt.  Na 
prodaj  per  Joshefii  Gajgeru  1832.  Am  Ende:  Natifk  in  papir 
od  Andreja  Laikama  dedizhev  v  Gradzi.  8'*.  64  S.  twbst  einer 
Tafel  der  Metclko'schen  Buchstaben. 

Mit  den  gewöhnlichen  Buchstaben ,  von  Anlon  Slomsck, 
klagenf.  Seminarial-Spiritual. 


2.  Orthographie. 

Versuch  über  die  krainerische  Rechtschreibung^  den  Mit- 
gliedern der  Akademie  der  Operosorum  Labacensium  zur  Beur- 
theilung  vorgelegt  von  Blasiiis  Kiimerdejr,  Direct.  d.  Noniialsch. 
in  Laibach,  1779.  IIs.  4".  33  Bogg.  In  der  Lyceal-Bibl.  zu 
Laibach. 
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3.  Sprachlehren. 

a.  Systematische  Lehrbücher. 
aa.  Sloweniscbf. 

Adami  Bohorizh  Ärcticae  horülae  siiccisiuac  de  Latino-Car- 
niolana  literatura  ad  latinae  Urtguae  analogiam  accommodafa^ 
unde  Moshoviticae^  Ruienicae^  Polonicop^  Boemicae  et  Lusaticae 
lingtuie  cum  Dalmatica  et  Croatica  cognatio  facile  deprehenditur. 
Praemittuntur  his  omnibtis  täbellae  aliquot  Cyrillicam  et  Gla- 
goUticam  et  in  his  Rtäenicam  et  Moshoviticam  orthographiam 
coHiinentes.  Witebergae  1584.  S«.  166  +  CO  S.  =  242  S.  Drei 
Ex.  auf  der  kais.  Hoßihh  in  Wien^  ein  Ex.  in  Dresden^  3  Ex, 
(mf  der  LyceahBihh  in  Laibach, 

Als  die  Stande  von  Krain  um  1580  den  Entschluss  fassten, 
die  von  Dalmatin  fibersetzte  Bibel  zum  Drucke  zu  befördern, 
wurde  ein  Ausschuss  abgeordnet,  um  eine  bestimmte  Ortho* 
graphie  festzusetzen.  So  entstand  die  erste  krainische  Gram- 
matik, die  für  ihre  Zeit  und  als  erster  Versuch  gar  nicht  übel 
war.  Die  nächstfolgenden  Grammatiker  blieben  weit  hinter  die- 
sem Vorbild  zurück.  Ausführlicheres  über  diese  Sprachlehre 
ist  zu  lesen  in  Dobrowsky's  Slawin  S.  19— .39,  und  Kopitar's 
Grammatik  S.  XU,  .38—48. 

Grammatica  LcUino  -  Germanico  -  Slavonica  ex  perveiusto 
exemplari  ad  modernam  in  Garniolica  lingua  loquendi  mefho- 
dum  accomodata^  a  plurimis  expurgata  mendis  et  germanicis 
aucta  dietionibus  a  quodam  linguae  Slavieae  amatore  (F.  Hlp- 
poljlo).  Labaci  formis  J.  fir.  Mayr  ind,  prov.  Carniol,  typogr, 
1715.  8«.  224  S. 

Ein  neuer  Abdruck  von  Bohorizh,  dessen  Namen  der  Her- 
ausgeber, oder  der  Buchdrucker  Mayr,  der  sie  den  Ständen  von 
Inner-Oesten-eich  widmete,  absichtlich,  etwa  aus  Vorsicht  ver- 
schwiegen hat  Sogar  die  Vorrede  des  Bohorizhischen  Werkes 
wurde  epitomiert;  doch  wurden  auch  einige  Capitel  weggelassen. 
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Vgl.  Kopitar  S.  XLIII.  99—104.    Dobrowsky's  Slovanka  L  185. 
Metelko's  Grammatik  S.  XXII— XXIH. 


GrammcUica  oder  Windisches  SpracJibach  mit  einem  Vo- 
cabulario.  Klagenfurt  1758.  8".  146  S.  Hinten  ein  Vocabtdarium 
Deutsch' Windisdi'Wälsch  42  8.  Zusammen  188  S. 

Wiewohl  die  Grammatik  auf  dem  Titel  eine  windische  ge- 
nannt wird,  so  ist  sie  doch  nichts  anderes  als  eine  Uebersetzung 
der  vom  P.  Hippolytus  1715  epitomierten  Bohorizhischen  und  in 
so  weit  Krainisch.  Nur  das  angehängte  Vocabularium  ist  von 
zwei  ganz  unkritischen  Notaren  aus  dem  Munde  des  gemeinen 
Kärntnischen  Slawen  niedergeschrieben  worden.  Kopitar  S.  458 
Anm.    Dobrowsky's  Slovanka  I.  184. 

Kraynfka  Grammatika^  das  ist  die  crainerische  Grammatik 
oder  Kunst  die  crainerische  Sprache  regelriciUig  eu  reden  und 
zu  schreiben^  welche  aus  Liehe  zum  Vaterlande  dtc.  bei  ruhigen 
Stunden  mit  besonderem  Fleisse  verfasset^  zumBehufe  der  Rei- 
senden mit  etwelchen  nützlichen  Gesprächen  versehen  und  ;  .  . 
zum  Druck  befördert  hat  P.  Marcus  a  8,  Antonio  Pad.^  des 
Eremiten '  Ordens  der  Augustiner  Discaiceaten  Professer  Prie- 
ster, Laibach  bei  J.  F.  Eger  1768.  8\  196  S.  —  2.  ,,verhessert&' 
Auflage,  Laibach  bei  J.  F,  Eger  1783.  8^.  253  S. 

Eine  ausführliche  Recension  dieser  berüchtigten  Grammatik 
ist  bei  Kopitar  S.  127 — 146  zu  lesen.  Vgl.  auch  Dobrowsky's 
Slovanka  I.  184  und  Metelko's  Gramm.  S.  XXHI— XXIV.  Der 
Vf.  glaubte  wagen  zu  können,  den  Bohorizh  und  P.  Hippolytus 
gänzlich  zu  ignorieren,  und  sich  für  den  ersten  krainischen 
Grammatiker  auszugeben.  Wohl  sieht  sein  Werk  wie  ein  erster 
roher  Versuch  aus,  ohne  Spur  einer  Bekanntschaft  mit  den  be- 
nachbarten Dialekten,  ohne  Spur  von  philosophisch-grammati- 
schem Geiste.  Er  suchte  durch  seine  unkrainische  Grammatik 
zu  verderben,  was  bereits  gut  gemacht  warl  Und  doch  erlebte 
seine  Grammatik  eine  zweite  Auflage,  die  beide  längst  vergriffen 
sind,   und  es  währte  lange,   bis    seine  grundlosen  Neuerungen 
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gänzlich  aufgegeben  wurden.  Zwar  schrieb  schon  der  scharf- 
sinnige und  kenntnissreiche  J.  S.  V.  Popovii  vor  1777  eine 
„Crisis  über  die  krainerische  Grammatik  des  P.  Marcus"  (wofür 
letzterer  dann  in  s.  Bibl.  cam.  des  Popoviö  Lieblingsbuch,  die 
Bohoriiische  Grammatik,  einen  „futilem  libellum"  nannte!); 
allein  alle  Blossen  des  Paters  aufzudecken  und  seine  willkür- 
lichen Neuerungen  für  die  Folge  unschädlich  zu  machen  war 
erst  Hm.  Kopitar  vorbehalten. 

WindiscJie  Sprachlehre  verfasset  von  Oswald  Gabsnianu,  k.  k. 
Mission,  in  Kärnten.  Klagenfurt  gedruckt  hei  J.  A.  Kleinmayer 
landschaftl  Buchdrucker  1777.  8^.  164  S.  —  Dieselbe  mit  dem 
neuen  Titd:  Griindliche  Anleitung  die  windische  Sprache.  .  . 
von  seihst  zu  erlernen.  Züli  1786.  8^.  —  6.  verbesserte  Auflage 
(von  Urban  Jamik).  Klagenfurt  hei  F.  v.  Kleinmayr  1829.  8^. 
108  S. 

Gutsmann  hat  zuerst  die  im  Slowenischen  gebräuchlichen 
6  Casus,  nämlich  nebst  dem  Nom.,  Gen.,  Dat.  und  Acc.  auch  den 
Local  und  Instrum.,  aufgestellt,  ohne  sie  zu  benennen.  Bohorii 
und  P.  Hippolytus  haben  nur  die  lateinischen  Casus,  nämlich 
Nom.  Gen.  Dat  Acc.  Voc.  Abi,  wovon  die  zwei  letzteren  im 
Krainischen  unnöthig  sind.  P.  Marcus  hat  7  Casus,  die  unnöthi- 
gen  Voc.  und  Abi.  mitgerechnet.  Der  Instrum.  erscheint  ihm 
als  der  7. ;  den  Local  betrachtet  er  im  Plural  als  zum  Gen.  ge- 
hörig, im  Sing,  berücksichtigt  er  ihn  gar  nicht.  —  In  den 
neuesten  Ausgaben  hat  man  das  in  der  1.  Ausgabe  von  S.  149 
—164  gehende  „Verzeichniss  einiger  windischer  Stammwörter" 
weggelassen.  Der  Herausgeber  hat  leider  nur  ein  paar  Anmer- 
kungen dazu  gemacht,  sonst  aber  die  Resultate  der  neuem  in  Krain 
und  selbst  in  Steiermark  gemachten  Forschungen  unbenutzt  ge- 
lassen, so  dass  er  es  selbst  bei  offenbaren  Unrichtigkeiten  der 
Gutsmann'schen  Orthographie  (z.  B.  sem  bin  st.  sim  bil  u.  s.  w.) 
bewenden  lässt.  Kopitar  S.  XLIV.  Dobrowsky's  Slovanka  L  184. 

Slovennska  Grammatika  oder  (Jcorg  Scllcuko*s  Wendische 
(sie)  Sprachlehre  in  deutsch  und  wendischen  (sie)  Vortrag^  mit- 
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tels  welcJier  sowohl  der  Deutsche  als  der  Wendische  (sie)  auf 
die  leichteste  Art  diese  Sprach  regelrichtig  zu  reden  und  ssu 
schreiben  von  Selbsten  erlernen  kann.  Zilli  mit  Fr.  Jos.  Jenko'- 
sehen  Schriften  1791.  8\  849  S. 

Da  der  Vf.  die  Grammatik  seinen  lieben  Landsleuten,  den 
Bewohnern  Untersteiermarks,  widmet,  und  diese  von  jeher  Win- 
den (Slovinci)  genannt  werden,  so  ist  es  sonderbar,  dass  er  sie 
im  J.  1791  Wenden  nennt.  Seine  Sprachlehre  ist  der  erste, 
freilich  sehr  ungeschickte  Versuch,  die  slowenische  Grammatik 
in  slowenischer  Sprache  vorzutragen.  Im  Gebrauche  des  f  5, 
fh,  sh  ist  die  Grammatik  Pater -Markusisch,  sonst  aber  noch 
unkritischer  als  das  Vorbild.  Kopitar  sagt:  Sellenko  ist  unter 
aller  Kritik.  Übrigens  scheint  das  Buch  gar  keinen  Einfluss 
gehabt  zu  haben.  Kopitar  S.  XLIV.  Dobrowsky's  Slovanka 
I.  185. 

Itlasius  Kimierdey*s  Krainisch-Slawische  Grammatik.  Hs. 
vom  J.  1793.  Fol.  234  Bog.  Jialbbrüchig  geschrieben.  Auf  der 
LyceaUBibliothek  in  Laibach. 

Eine  vergleichende  slawische  Grammatik,  die  übrigens  noch 
bei  weitem  nicht  das  ist,  was  sie  nach  des  Vf.  Plan  sein  sollte. 
Die  krainische  Grammatik  ist  der  Text,  und  nebenher  werden 
alle  übrigen  slawischen  Mundarten  verglichen.  Sie  ist  ganz 
druckfertig,  und  mit  dem  Imprimatur  dd.  6.  Mart.  1793  ver- 
sehen. In  der  gedruckten  Ankündigung  derselben  sagte  der 
Vf.:  „Schon  mehrere  Gelehrten  haben  den  Wunsch  geäussert, 
für  alle  so  vielfiiltige  slawische  Nationen  eine  Grammatik  zu 
haben,  worin  das  Hauptsächlichste  einer  jeden  dieser  Mundar- 
ten in  eines  zusammen  gezogen,  das  Besondere  aber  so  be- 
rühret würde,  dass  einem  jeden  Sprachliebhaber  frei  gelassen 
sei,  was  für  einen  Dialect  er  sich  vorzüglich  beilegen  will.  In 
der  Grammatik,  die  ich  hier  ankündige,  suche  ich  diesen  Wunsch 
zu  erfüllen,  und  wähle  dabei  zimi  Grunde  die  Krainerisch-  und 
Windische  Mundart,  sammt  der  Literalslawischen  Sprache,  dann 
setze  ich  bei  jeder  Regel  die  Russische,  Ruthenische,  Bulgarische, 
Serwische ,  Bosnische ,   Dalmatische ,    Raguseische,    Kroatische, 
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Böhmische,  Polnische,  Lausitzische,  Slawakische  und  Slawonische 
Mundart  bei,  sammt  meiner  Meinung,  was  sich  zur  aUgemeinen 
slawischen  Sprache  nach  philosophischen  Grundsätzen  am  mei- 
sten behaupten  lasse/'  Der  Piarist  Schimek  hatte  schon  früher 
die  nämliche  Idee  gefasst,  und  Herkel  dieselbe  später  zu  ver- 
wirklichen gesucht,  ohne  besondere  Früchte  für  die  Literatur. 
Eumerdey,  sagt  Hr.  Kopitar,  lässt  sich  manchmal  von  System- 
liebe irre  leiten;  Grammatik  aber  ist  analytischer  historischer 
Bericht  über  eine  Sprache;  Facta  entscheiden  hier,  niclit  Rai- 
sonnements.  Was  übrigens  den  Druck  dieses  Werkes,  das  „über 
drei  volle  Alphabet  auf  gross  Medianpapier  in  gr.  8"  gedruckt" 
erscheinen  sollte,  gehindert  habe,  ist  nicht  bekannt  Kopitar  S. 
XLVL  Metelko's  Lehrgeb.  S.  XXIV. 

Jobann  Debcvz  Krainische  Grammatik.  IIs.  zw.  1793—1797. 
In  der  Bibl.  des  Seminariums  zu  Laibach. 
Kopitar  S.  XLVIL    Metclko  S.  XXIV. 

Slawische  Sprachlehre^  das  ist  vollständiger  Grammatical- 
Unterricht  van  der  hrainerischen  und  windiscJien  Spraehe^  wie 
sie  in  Krain^  in  dem  österreichischen  Littorali^  in  der  Graf- 
schaft Görz^  in  Steiermark  und  Kärnten  gesprochen  triVd,  oder 
vielmehr  gesprochen  werden  sollte^  dann  wie  sie  von  den  Kroaten^ 
DalmcUiern,  Slawoniern,  Böhmen,  Polen  und  Russen  leicht  ver^ 
standen  wanden  kann^  verfasset  von  Cleorg  Japcl,  Domherrn  etc. 
Hs.  vom  J.  1S07.  Fol  388.  S.  Text,  50  S.  Wöi'terverzeichnisse 
und  2  grosse  aus  mehreren  Bog.  bestehende  Tabellen.  In  der 
Lyceal-Bibl.  zu  Laibach. 

Das  Ms.  ist  ganz  druckfertig  und  bereits  mit  dem  Impri- 
matur dd.  23.  Mart.  1807  versehen.  Der  Vf.  starb,  eben  als 
der  Druck  beginnen  sollte.  Kopitar  S.  XLVUI.  Metelko  S. 
XXI\^ 

Arcticae  Horulae  Adami  Bohorizh  a.  1584  Witebergae  vul- 
gntae^  nunc  redivivae,  seu  tractatus  comprehendens  elefnenta  lin- 
gunrum  principalium  slavicar  originis,  videlieet  Carniolicae  seit 
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Vüidicae^  Croaticae^  Slavonicae^  Dcdmaiicae^  Bohemicae^  Pohnicae 
(&  Mos€(mticae.  (Auct.  tieorgio  Japel,  Canon,  etc.)  6  grossfoh 
Hefte  0u  4  bis  5  Bog.  Es.  in  der  Lyceal-Bibt  zu  Laibach, 

Meist  vergleichende  Tabellen  der  Flexionen  der  verschie- 
denen slawischen  Dialekte;  nicht  vollendet. 


Grammatik  der  slaunscheu  Spraclie  in  Krain^  Kärnten  und 
Steiermark  (von  BarthoIomSas  KopiUir).  Laibach  bei  Wilh.  Heinr. 
Korn  1808.  8^  XLVIII  S.  Einleitung,  384  S.  Text,  385—460 
S.  Nachschrift. 

Der  Vf.,  der  während  des  Druckes  von  Laibach  nach  Wien 
versetzt  wurde,  hat  sich  am  Ende  der  aus  Wien  den  I.  Homung 
1809  datierten  Nachschrift  genannt.  „Gründlich,  aber  doch  zu 
weitläufig,"  sagt  Abb^  Dobrowsky,  „wird  die  Elementar-Orthogra- 
phie  S.  1 — 212  untersucht.  In  dieser  Untersuchung  mustert 
Hr.  Kopitar  seine  Vorgänger.  S.  213—384  wird  die  Biegungs- 
lehre deutlich  dargestellt.  Es  fehlt  nicht  hier  und  da  an  tref- 
fenden Bemerkungen,  wodurch  einigermassen  die  Syntaxe  er- 
setzt wird.  In  der  Nachschrift  S.  385—460  werden  nicht  nur 
die  altem  Erzeugnisse  der  krainischen  Schriftsteller,  sondern 
auch  die  mit  glagolitischen  und  cyrillischen  Buchstaben  gedruck- 
ten kroatisch-illyrischen  Bücher,  die  Trüber  gewöhnlich  mit 
Vorreden  versah,  vollständig  beschrieben,  oder,  wenn  es  schon 
andere  gethan  haben,  kurz  angezeigt.  Allerdings  wird  diese 
Grammatik  in  der  krainischen  Literatur  Epoche  machen,  und 
des  P.  Marcus  willkürliche  Neuerungen  werden  bald  vergessen 
sein."  —  „Wirklich  hat  sie",  sagt  Ur.  Metelko,  „Epoche  gemacht: 
sie  hat  die  theils  auf  Systemliebe,  theite  auf  Vorurtheile  ge- 
gründeten Irrthümer  mit  Kraft  bekämpft;  ihr  haben  wir  es  zu 
verdanken,  dass  sich  nach  und  nach  talentvolle  Männer  auf  das 
Studium  unserer  Sprache  verlegten,  und  auf  der  darin  bezeich- 
neten Bahn  fortzuschreiten  und  die  darin  angegebenen  Grund- 
sätze zu  erweitern  suchten.  —  Die  Grammatik  enthält  die  gründ- 
lichsten Untersuchungen,  voll  gesunder  Kritik  und  geläuterten 
Geschmacks,  und  Niemand,  der  sich  mit  der  slawischen  Lite- 
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ratur  beschäftigt,  wird  das  Werk  ohne  vielfachen  Nutzen  lesen. " 
Dobrowsky's  Slowanka  I.  233.    Metelko  XXIV— XXV. 

Pifmenoß  ali  Orammatika  sa  perve  fhole^  (spiftd  YaleDlill 
Todnik).  V  Lublani  naUfnü  Leop.  Eger  1811.  8"".  8  Bll  und 
190  S. 

Diese  Grammatik  war  das  Schulbuch,  nach  welchem  in  der 
kurzen  Periode  von  ihrer  Erscheinung  bis  zur  Vertreibimg  der 
Franzosen  in  den  krainischen  Primärschulen,  wenigstens  in  der 
Laibacher,  die  Landessprache  gelehrt  wurde,  was  allerdings  für 
die  Bildung  derselben  wenigstens  in  Sofern  hätte  von  Einfluss 
sein  können,  als  jeder  Gebildete  dadurch  gelernt  hätte,  dieselbe 
mit  einiger  Richtigkeit  zu  schreiben,  und  sich  daher  auch  we- 
niger gescheut  haben  würde  sie  zu  schreiben,  was  er  sonst 
schon  deswegen  thut,  weil  er  sie  nicht  schreiben  kann.  Die 
£coles  primaires  entsprachen  den  jetzigen  deutschen  oder  Nor- 
malschulen, nur  waren  sie  kraiuisch  (die  ersten  Anfangsgründe 
des  Französischen  wurden  in  denselben  doch  auch  gelehrt);  die 
Grammatik  der  Landessprache,  die  jetzt  aus  den  städtischen 
Normal-Schulen  exuliert  (in  die  Volksschulen  soll  ßie  eingeführt 
werden),  war  ausdrücklich  für  dieselben  vorgeschrieben.  —  „In 
der  Grammatik  selbst,"  sagt  Abb6  Dobrowsky,  „geht  der  Vf.  seinen 
eigenen  Weg.  Nach  der  Syntaxe  wird  in  einer  eigenen  Abthei- 
Inng  von  der  Bildung  der  Wörter  gehandelt.  Die  Erklärung 
der  neugemachten  Kunstwörter  S.  168  ff.  war  wohl  nothwendig, 
um  verstanden  zu  werden.  Aber  für  die  ersten  Schulen  könnte 
und  sollte  eine  Sprachlehre  ohne  Kunstwörter  geschrieben  wer- 
den."—  Das  vorangedruckte  Gedicht :  Iliria  oshivlena  ist  histo- 
risch merkwürdig,  und  K\x.  mit  demselben  jetzt  sehr  selten. 
Dobrowskf  s  Slovanka  L  234.  Metelko  S.  XXV. 

Suggio  grammaticcde  Italiano-Cragnolino  composto  da  Vln- 
cenzo  Franal  de  Weissenlharn,  Bottore  di  Legge.  Trieste  dalla 
staff^peria  di  Ant.  Mcddini  1811.  8^.  Parte  teoretica  1^200. 
Parte  pratica  200—355  p. 
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Der  theoretische  Theil  ist  ganz  nach  Eopitar's  Grammatik 
bearbeitet.  Im  praktischen  Theil  liess  Franul  Linhart's  Matizhek 
abdnicken,  worauf  ein  Verzeichniss  der  Wörter  und  Phrasen, 
die  im  genannten  Lustspiel  vorkommen,  nach  der  Reihe  der 
Aufzüge  folgt.    Dobrowsky's  Slovanka  I.  234.  Metelko  S.  XXV. 

Tlieoretisch-practische  windische  Sprachlehre^  durch  viele 
Übungsstücke  zum  Übersetzen  erläutert^  mit  einer  auserlesenen 
Sammlung  von  Gesprächen  und  einem  Radical  -  Warterbuchr 
versehen^  herausgegeben  von  JohaDn  Leopold  SchmigOZ.  Grätz 
1812.  8'\  319  S. 

Diese  Grammatik  ist  zum  Unterrichte  für  Fremde  in  sofern 
die  geeignetste,  weil  sie  die  einzige  ist,  die  Aufgaben  zum 
Übersetzen  ins  Windische,  nebst  Gesprächen  u.  s.  w.,  enthält. 
Abbö  Dobrowsky  findet  es  löblich,  dass  der  Vf.  hier  und  da  die 
eigenen  Flexionen  der  Slowenen  in  Steiermark  berührte.  Mehrere 
Bemerkungen  über  diese  Sprachlehre  s.  in  Dobrowsky's  Slo- 
vanka L  235. 

Lehrbuch  der  Windischen  Sprache,  ein  VersUrCh  zur  griind- 
liehen  Erlernung  derselben  für  Deutsche,  zur  vollkommeneren 
Kenntniss  für  Slowenen  vwi  Peler  Dainko,  Weltpriester,  Caplan 
in  der  Stadtpfarre  zu  Badkersburg.  Gratz  bei  Joh.  Andr.  Kien- 
reich 1824.  8\  344  S. 

Mit  neuen  Schriftzeichen  für  die  den  Slawen  eigenen  Laute. 
„Meines  Erachtens,**  sagt  Hr.  Metelko,  „hätte  Hr.  Peter  Dainko 
besser  gethan,  w£nn  er  sich  in  seinem  Lehrbuche  in  mancher 
Beziehung  mehr  an  Schmigoz  gehalten  hätte;  allein  —  quilibet 
abundet  in  sensu  suo."  Metelko  S.  XXVL  Abgesehen  indess 
von  der  Meinungsverschiedenheit  über  die  neugewählten,  von 
Metelko  nicht  gebilligten  Schriftzeichen  imd  von  der  deshalb 
entstandenen  literarischen  Fehde,  worüber  das  Endurtheil  billig 
der  Zukunft  anheimgestellt  werden  muss,  wird  kein  Unbefangener 
in  Abrede  stellen,  dass  diese  Grammatik  mit  vorzüglichem  Fleisse 
ausgearbeitet  worden,  und  sich  durch  Gründlichkeit  und  Reich- 
haltigkeit, so  wie  durch  Fasslichkeit,  Klarheit  und  Bündigkeit 
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des  Vortrags  auf  das  vortheilhafteste  auszeichnet.  Vgl.  KöppeuV 
BibL  Listy  Nr.  18  S.  256  ff. 

Lehrgebäude  der  slowenischen  Spradie  im  Königreiclie  Uly- 
rien  und  in  den  benachbarten  Provimsefi^  nach  dem  Lehrgebäude 
der  böhmischen  Spraclie  des  Abbe  Bobrousky,  von  Franz  Scraphin 
lletelko,  i.  *.  Professor  drc.  Laibach  bei  Leop.  Eger,  Guber- 
nialbuchdr.  1825.  5«   XXXVI  S.  Varr.  uftd  Inhalt,  296  S.  Text. 

Das  Verdienst  des  Vf.,  Dobrowsky's  grammatisches  System 
auf  die  slowenische  Sprache  angewendet  und  hierdurch  den  sla- 
wischen Sprachforschern  ein  willkommenes,  tüchtiges,  in  hohem 
Grade  brauchbares  Lehrbuch  in  die  Hände  geliefert  zu  haben, 
ist  ohne  Widerrede  gross  und  bleibend.  Li  diesem  Buche  wurde 
nun  von  Hm.  Metelko  der  Versuch  gemacht,  dem  von  Popoviö, 
Gutsmann  (vgl.  die  Von*,  zu  s.  windischen  Gramm.)  u.  a.  bereits 
gefühlten,  von  Kopitar  (namentlich  S.  202  und  23  s.  Gramm.) 
bestimmter  ausgesprochenen  Bedüi-fiiisse,  jene  Laute,  für  welche 
das  lateinische  Alphabet  keine  Bezeichnung  hat,  durch  eigene 
Zeichen  auszudrücken,  durchgreifend  und  consequent  zu  ent- 
sprechen, nachdem  bereits  in  dem  oben  angeführten  Lehrbuche 
der  windischen  Sprache  von  P.  Dainko  1824  ähnliches  versucht 
worden  wai\  Es  sind  seitdem  in  Krain  mehrere  Bücher  mit 
diesem  Metelko'schen  Alphabet  gedruckt  worden;  es  findet  aber 
auch  eine  bedeutende  Opposition  gegen  dieses  Schreibsystem  statt. 

Slotvenische  Sprachlehre,  ein  Auszug  aus  detn  Lehrgebäude 
der  slowenischen  Sprache  im  Königreiche  Illyrien,  für  Anfänger, 
LehramtS'Fräparafidefi  und  Lehrer  an  den  slowenischen  Volks- 
schulen, von  Franz  Seraphin  Melclko,  h  k,  Professor  &c.  Laibach 
mo.  8\  108  S. 

Dieses  Werkchen  ist  eigentlich  ein  kurzer  Auszug  aus  des 
Vf.  Lehrgebäude  der  slowenischen  Sprache  1825.  Da  es  der 
Vf.  für  Schullehrer  und  Schulgehilfen,  bei  denen  künftig  eine 
geregelte  Kenntnis«  dieser  Sprache  pflichtmässig  erforderlich 
sein  wird,  möglichst  geeignet  machen  wollte,  so  behielt  er  die 
Ordnunj^  und    die  grammatischen  Kunstausdrücke    der   in  den 
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Trivialschulen    der   k.  k.   Staaten    vorgeschriebenen  deutschen 
Sprachlehre  bei. 

A.  J.  Marko'8  Theoretisch-Faktische  slowenische  SpracJUehre 
für  DetUsdie  nach  den  Volkssprecharten  der  Slowenen  in  Steter- 
fnarky  Kärnten^  Krain  und  Ungarns  wesüidien  Districten,  Grats 
hü  FersÜ  1832.  8^  XVI  +  208  Seiten. 

Windische  Sprachlehre^  von  KolOBUID  Kvass«  Hs.  (1829.) 
Casop.  ftesk.  Mus.  1829.  IV.  77. 


bb.  FranEÖsische. 

Pozhetki  Gramatike^  io  je  Pifmenofti  Franzoske  Gofpoda 
LhomondcL,  sa  latinfke  franzoske  Piole  v  IHirii  preftavil  (Va- 
lenlin)  Vodnik.  V  Lublani  per  Jan.  Retzerju  1811.  8\  118  S. 

Das  Original  heisst:  £l^mens  de  la  grammaire  fran^aise. 


b.  Besondere  grammatische  Schriften. 

Jo.  Sigisni.  Valent.  Poporic.  In  Grammaticam  Vindicam 
edo^am^  id  est  Vinidarum  seu  Vuidorum  atistralium,  cogitaia 
et  praeparata.    MS.  ante  a.  1777. 

P.  Marcus  Bibl.  Carn.  —  Kopitar  S.  XLV.  Nach  der  letztem 
Stelle  besass  Prof.  Vodnik  einzelne  Bruchstücke  von  PopoviC's 
gi-ammatischen  Vorarbeiten. 

Jo.  SIg.  Val.  Popovic  y^Excerpta  ex  futili  Ubelloy  qui  in 
Saxonia  aliquot  Imperialibus  emitur^  si  occurrat  (rara  avis.% 
sie  inscripto:  Arcticae  horulae  subcisivae  (sie)  etc.  Adami  Wo- 
chorizh  (sie).  Witehergae  1684.  (sie)  8V 

Worte  des  P.  Marcus  in  Bibl.  Carn. 
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4.  Wörterbücher. 

a.  Eigentliche  Wörterbücher. 

Dictionarwm  qwdwyr  linguwrum^  videlicet  Germanicae^  La- 
tinae^  Illuricae,  quae  vulgo  Sclavonica  appdlatur,  et  Italiacae  sive 
Hetruscae,  cmctore  HieroDymo  Megisero.  Impressum  Graedi  Styriae 
a  Joanne  FcAro  cum  8.  Caes.  Maj,  Privüegio  oetennali  1592.  8^. 
23  Bogen. 

Die  Dedicatiou  in  elegischen  Versen  Serenissimo  Juventutis 
Principi  D.  Maximiliano  (Caroli  Archid.  P.  M.  filio)  etc.,  und 
nach  dieser  zwei  Epigramme  ad  Anctorem,  qui  Illuricam  primus 
interpretatus  haue  exteris.  Das  Dictionarium  ist  gerade  ein 
Aiphabet  stark ;  auf  den  letzteren  zwei  Bogen  sind  Exempla  ali- 
quot Deelinationum  et  Conjugationum,  ohne  den  Instnimental- 
und  Local-Casus,  sogar  ohne  den  Dual,  den  doch  Bohoriö  schon 
g^eben  hatte.  Der  Dialect  dieses  Dictionarii  sollte  der  Kärnt- 
nisch-Windische  sein;  manche  Wörter,  worunter  besonders  ger- 
manisierende, sind  als  Cam.  den  Krainern  zugetheilt:  unter  der 
Bezeichnung  Cr.  werden  auch  einige  Kroatische  angeführt.  Die 
zweite  Ausgabe  dieses  Wörterbuches  siehe  unten  beim  J.  1744. 
Kopitar's  Grammatik  S.  4.36.    Dobrowsky's   Slovanka  I.  186. 

Tkesaui^us  polyglottus^  vel  dictionarium  muliilingue^  ex  qua- 
dringentus  drciier  tarn  veteris  quam  novi  (vel  potius  antiquis 
incognüt)  orbts  imtionum  Unguis^  dialectiSy  idiomatibus  et  idia- 
iismis  constcms,  incredibüi  labore  summaque  diligentia  cum  ex 
innumeris  omnis  getieris  authorum  scriptis^  tum  vero  ipsa  ex- 
perieniia  et  diutumo  multarum  peregrinationum  tAsu  suggerente^ 
in  gratiam  studiosae  juventutis  fideliter  collectum  et  concinnatum 
ab  Hieronj'rao  Megisero,  P.  C,  Caes.  et  Sereniss.  Austr.  Archidd. 
Historiographo^  cum  S.  C.  M.  Privüegio  ad  octennium.  Franco- 
furti  ad  Moenum  sumtibus  authoris  1603.  8^.  832  8.  bis  M, 
761  S.  bis  Zy  zus.  1583  8.,  jede  in  3  Spalten. 

Die  Dedication  in  lateinischer  Prosa:  Augustissimae  — 
domus  Austriae    luminibus  et  Columinibus  Divo   Budolpho  U. 
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D.  Philippe  IIL  D.  Mathiae.  D.  Maximiliano  etc.  Omnibus  Au- 
striae  Archiducibus ,  Ducibus  Burgimdiae,  Styriae,  Carinthiae, 
Caraiolae  etc.  Dann  eine  Vorr.  an  den  Leser.  Nun  folgt  ein 
Elenchus  omniimi  linguarum  —  quas  thesaurus  hie  polyglottus 
complectitur  —  Hebraica,  Graeca,  Latina,  Germanica,  Sclavo- 
nica,  Europeae,  Asiaticae,  Africanae,  Ämeiicanae  et  insularum 
novi  orbis,  sammt  ihren  Dialccten,  welche  namentlich  aufgeführt 
werden.  Unter  dem  Titel  Sclavonica  seu  Illyrica  lingua  erschei- 
nen folgende:  Dalmatica:  Epidauriorum  seu  Kagusaeorum,  Ja- 
derensium,  Arbensium,  Epirotarum  hodiema:  Macedomim  medi- 
terraneorum.  Serviorum  vel  Bosnensium.  Bulgarorum  seu  Basci- 
orum. Moldavorum ,  Mysiorum ,  Gepedum.  Transylvanorum. 
Croatica,  Istrianorum,  Carsorum,  Jazygum,  Illyriorum.  Besiatica, 
quae  proprie  est  Sclavonim  Hungariae  conterminorum.  Camo- 
rum,  Carniolanorum ,  Japygum,  Goritiensium ,  Forojuliensium. 
Carinthiorum,  Ciliensium.  Bohemica,  Moravorum  seu  Marcoma- 
norum,  Silesiorum  partis.  Lusatica.  Polonica,  Podoliorum,  Ples- 
coviensium.  Sarmatica.  Lithuanica,  Jaczvingerorum ,  Samogita- 
rum.  Livonica,  Osnensium,  Curorum,  Culmiorum.  Vandalica, 
Rugiorum,  Cassubiorum,  Pomeranica,  Obotritarum,  seu  Mechel- 
burgensium.  Prussica  seu  Prutenica.  Moscovitica,  Hamaxovio- 
rum.  Rlmtenica.  Circassiorum ,  Gazarorum  vel  Abgazerorum, 
Mengreliorum.  Hierauf  folgen  die  Verkürzungen  von  den  Namen 
der  Sprachen  und  Mundarten,  wo  wirklich  445  derlei  verschie- 
dene Namen  vorkommen.  Den  Beschluss  der  zwei  ersten  be- 
sondem  Bogen  machen  fünf  Epigramme  an  den  Author.  Bis 
zu  Ende  des  L  ist  das  Werk  zwei  Alphabete  und  6  Bogen,  von 
M  bis  Z  aber  zwei  Alphabete  und  einen  Bogen  stark.  Mit  dem 
Worte  Zygaena  wird  es  ohne  allen  weitern  Beisatz  beschlossen. 
—  Die  windischen  Wörter  stehen  darin  unter  Sclav.  Sclavon. 
Vgl.  Kopitar  S.  436—438.    Dobrowsky's  Slowanka  I.  S.  186. 

Vocabolario  Italümo  e  Schiavo^  che  contiem  una  breve  ttistnU' 
Hone  per  ajppfendere  facilmente  detta  lingua  Schiava^  le  lor  (nämlich 
degli  Schiavi)  ardinarie  salutationi^  con  un  ragionamento  fa- 
migliare  per  li   viandanti.     Aggiuntovi  anco    in  ßne  il   Pater 
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nosier  ecc.  Baccolto  da  Fra  tiregorio  Akisia  da  Sominaripa 
(Serviten  in  Duinq),  In  Udine  1607^  in  sehr  kl,  ^^  unpaginiert^ 
14  Bogen. 

Es  findet  sich  vielleicht  kein  anderes  Ex.  davon,  als  das 
von  Kopitar  in  einer  Wiener  Auction  erkaufte  und  als  ein 
Unicum  dem  Baron  Zois  verehrte,  mit  dessen  Bibl.  es  an  das 
Lyceum  in  Laibach  gekommen  ist. 


Kraifierisch'deutsch-lcdeinisclies  Wörterbuch^  mit  Ver(ßei- 
chungen  und  Beziehungen  auf  Balmatifis  Bibel  von  MaUJa  Kaste- 
lec  ums  J.  1680.  Ms.  in  4^  527  S.  In  der  Lyceid-Bthliothek 
zu  Laibach. 


Dictionarium  Latino  -  Camiolicum  —  au5  dem  Ende  des 
XVII.  Jahrh.  Ms.  in  4^.  Ebenfalls  in  der  Laibacher  Lyceal- 
Bibliothek. 

Beide  diese  Wörterbücher  sind  ohne  Titelblatt,  und  es  ist 
nur  eine  Vermuthung,  dass  dieselben  von  dem  Domherrn  M. 
Kastelee  herrühren.  Letzteres  kam  aus  der  Bibliothek  der  Ka- 
puziner, ersteres  mit  der  ganzen  B.  Zoisischen  Sammlung  an 
das  Lyceum,  und  wird  in  dem  handschriftlichen  Katalog  des 
Baron  Zois  dem  Kastelec  zugeschrieben.  Dies  stimmt  indessen  mit 
der  Angabe  Valvasor's  nicht  überein,  der  Kastelec's  Dictionarium 
ein  lateinisch-caniiplisches  nennt,  folglich  mit  dem  Latein  anfan- 
gend, während  dieses  mit  dem  Krainischen  anfängt,  und  es  dann 
deutsch  und  lateinisch  erklärt  Das  zweite  hingegen  ist  gerade 
Latino-Camiolicum,  und  nach  der  Schrift  zu  urtheilen,  wenigstens 
nicht  jünger,  als  das  erstere.  Es  könnte  dieses  von  Kastelec 
sein.  Vita  heisst  in  demselben  ebenfalls,  wie  sonst  bei  Kastelec, 
nur  shivenie,  nicht  shivlenje  (im  ersteren  steht  nur  shivot  für 
vita);  aber  die  Accente  fehlen  ganz,  während  sie  im  erstem 
nach  Kastelecischer  Art  sind.  Es  ist  möglich,  dass  beide  von 
Kastelec  herrühren;  das  Diction.  Latin.  Camiol.  mtisste  jedoch  eine 
Abschrift  sein  (es  ist  durchaus  nett  und  ohne  Correctur  ge- 
chrieben),     die    Accente    konnte    der   Abschreibor    weggelas- 
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Autographon. 

Dictionarium  trüingue^  ex  tribus  nohüissimis  Europae  Un- 
guis compositum^  in  anteriori  parte  Latino-Germanico-SeJavom- 
cf«m,  in  posteriori  parte  Germanico-Sdavonico-Latinum^  opus 
nunc  primo  in  lucetn  editum,  a  plurimis  tarnen  Sclavonicae  lin- 
guae  avidis  dudum  desideratum,  omnibus  quidem  dietarum  lin- 
guarum  amatoribus  perutüe^  specialiter  tarnen  Sclavonicorum 
verbi  divini  praeconum  commoditati  et  utilitati  dedicatum^  ca- 
kimo  et  opera  A.  V,  P.  Hippolyli  ßudolphsbertensis  Ord.  Min. 
Capuc,  etc.  concinnatum.  Labaci  sumtibus  Jo.  Georg.  Mayr 
typis  datum  (1712?)  —  Ms.  Nr.  I.  angefangen  1711^  beendiget 
1712  Fol  L  Bd.  740  S.,  2.  Bd.  284  &,  7  Appendices  180  S.  — 
Ms.  Nr.  IL  Fol.  in  19  Ternionen  von  Abis  E  inclusive.  Beide 
in  der  LyceaUBibh  in  Laibach, 

Beide  Handscliriften  sind  Autographa.  Der  Titel  des  Wör- 
terbuches ist  hier  nach  dem  Probedruck  angegeben.  Ausfähr- 
lichere  Angaben  über  dasselbe  nebst  Proben  daraus  sind  bei 
Kopitai'  S.  XLin.  75—98  zu  lesen.  Die  7  Appendices  enthalten 
1)  Nomina  regionum,  populorum,  urbium,  fluviorum,  montium 
et  virorum:  2)  Nomina  numeralia  in  certas  classes  distributa; 
3)  Tabulae  consanguinitatis  et  affinitatis;  4)  Supplementum  in- 
dicis  urbium,  regionum  etc.  germanico-latini;  5)  Ein  Orbis  pictus 
lateinisch,  deutsch  und  krainisch,  70  Fol.-Seiten;  6)  Index  al- 
phabeticus  arboruni,  fructuum,  herbarum  et  radicum;  7)  Nach- 
träge zum  eigentlichen  Wörterbuch.  —  Von  diesem  Lexicon 
wurde  nach  der  Handschrift I  bereits  ein  Probebogen  gedruckt, 
aber  die  Nachricht  des  Verlegers  an  den  Vf.  von  der  Existenz 
einer  krainischen  Grammatik  (der  Bohorifcischen)  hemmte  die 
Sache  im  Beginnen :  der  Pater  liess  sich  die  Grammatik  bringen 
und  ting  au  die  Orthographie  seines  Manuscripts  nach  BohoriC 
zu  corrigieren.  Als  aber  der  Correctionen  zu  viele  wurden,  un- 
terzog sich  der  Mann  von  eiserner  Geduld  der  herkulischen 
Arbeit,  seinen  Folianten  noch  einmal  rein  abzuschreiben.  Der 
Druck  wurde  verschoben,  und   der   Pater  starb   1722.   —  Ein 
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zweiter  Versuch,  das  Wörterbuch  herauszugeben,  luisslang  eben- 
falls. P.  Marcus  sagt  in  seiner  Bibl  Carn.  „Meo  tempore  PP.  Ca- 
pacini  Labacences  Dictiouarium  latiuo  -  geruiauico  -  caruiolicum 
typis  praeparabant;  sed  .  .  .  crisi  novis  Labacensibus  advcrsns 
primuni  folium  procusum  22.  Junii  1776  adjecta  absterriti  ab 
opere  incepto  primas  manus  retraxerunt."  üie  hier  gemeinte 
s€harfe  Crisis  in  dem  „Wöchentlichen  Kundschaftsblatt  im  Hzgth. 
Krain  von  1776'^  ist  von  dem  Jesuiten  Martin  Nagliö.  Hr. 
Kopitar  bemerkt  ebenfalls:  Ein  zweiter  Versuch,  dieses  Lexicon 
in  Quart  drucken  zu  lassen,  zu  Japels  Zeiten,  und  von  diesem 
Manne  selbst  betrieben,  wollte  ebenfalls  nidit  weiter,  als  bis 
zum  Musterblatte  gedeihen.  —  Wahrscheinlich  ist  dieser  Ver- 
such mit  jenem  der  Kapuziner  1776  identisch. 

Didioftarium  quatuor  linfftmrum,  vidclicet  Germanicae^  La- 
tinae^  Illyricae  (quac  vulgo  Sclavonica  appellatur)  et  ItaUcae 
she  Hetruseae^  auctare  HieroDynio  Mcglsero,  impressum  a.  1592 
Graecii  Styriae  a  J,  Fahro^  nunc  vero  opcra  et  studio  AA, 
BIL  PP.  Societ,  Jesu  CoUegii  Clagenfurtensis  cmrectum  et 
auctum,  Clagenfurti  typis  J.  F,  Kleinmayr  inch  Archiducatus 
Carinth.  typogr.  1744.  8^  ohfie  Seitenmkl  (Sign.  A-^-Eee  = 
392  ?  S.) 

Abdruck  der  altem  Ausgabe  mit  geringen  Aenderungen. 
Ohne  Vorrede.  —  Dobrowsky's  Slovanka  I.  186. 

Tu  mdlu  Besedishe  treh  jeßkov.  Das  ist :  das  kleine  Wör- 
terbuch  in  dreien  Sprachefi.  Quod  est:  parvum  Dictionarium 
trüingue,  quod  comcripsit  IL  P.  Marens  a  S.  Antonio  Paduano, 
Augustinianus  Discaiceatus  etc.  Laibach  gedruckt  bei  J.  Fr. 
Eger  (1782)  4".  unpag.  Sign.  A—Tt. 

Am  Ende  steht:  konz  pei-vega  dejia.  Es  kam  aber  kein 
zweiter  Theil  hinzu,  sondern  1792  das  unten  folgende  Glossarium. 
Das  Wörterbuch  ist  sehr  dürftig  und  durchaus  unkritisch.  Es 
enthalt,  nach  der  Bemerkung  des  Hrn.  Kqntar,  nicht  wenig 
Wörter,  die  von  dem  Vf.  pur  erdichtet  sind.  P.  Marcus  hielt 
die  Sprache  für  etwas  Conventionelles,  wobei  freilich  ein  ürani- 
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matiker  von  Handwerk  die  erste  Stimme  würde  haben  müssen, 
die  aber  auch  in  diesem  Falle  nur  dann  entscheiden  könnte, 
wenn  er  das  Handwerk  nicht  bloss  triebe,  sondern  auch  ver- 
stünde.  Kopitar  S.  145—146.  Dobrowskf  s   Slovanka  I.  S.  185 

Glossarium  sla/oicum  in  supplementum  ad  primam  partem 
dictumarii  carniolici  (cum  nomencL  lat.  germ.  suec.  dan,  hung. 
etc.  auctore  P.  MareoA  Viennae  literis  Grosserianis  1792. 
4^  119,  S. 

Auch  unter  dem  neuen  Titel:  „Dictionarium  Slavicum  Gar- 
niolicum  oder  Deutsch-Slawonisch-Krainerisches  und  Lateinisches 
Wörterbuch,'^  welchen  man  ihm  bloss  gab,  um  es  doch  an  Käu- 
fer zu  bringen.  Es  ist  zum  Nachschlagen  ganz  unbrauchbar, 
denn  die  Bedeutung  der  Wörter  steht  selten  dabei;  das  Krai- 
nische  wird  hier  nur  mit  Wörtern  anderer  Sprachen,  oft  mit 
dem  Hebräischen,  verglichen,  wobei  nicht  wenig  von  etymologi- 
schem Unsinn  ausgekramt  wird.    Dobrowsky's  Slovanka  I.  185. 

P.  iMarci  Dictionarium  magnum  Latino-Germanico-CamiO' 
licum^  a  literis  ABC  compactum  in  4^  usque  ad  alphabett 
Aaa,  Ms. 

„Expost,"  bemerkt  der  Pater  über  sich  selbst  in  seiner  Bibl. 
Carn.,  „cessavit  ulterius  scribere  eo,  quod  desperavit  unquam 
eum  Maecenatem  acquisitarum,  qui  tam  vasti,  sed  perfecti  operis 
edendi  suppetias  ferat." 

Deutsch'  Windisches  Wörterbuch  mit  einer  Sammlung  der 
verdeutschten  windischen  Stammwärter  und  einiger  vorzüglicheren 
abstammenden  Wörter,  verfasset  von  Oswald  Glitsmaon,  Welt- 
priester.  Klagenfurt  bei  Ign.  Aloys  von  Kleinmayer,  Gubern.  u, 
Landsch.'Buchd.  1789.  4^  368  S. 

Die  Sammlung  der  windischen  Stammwörter  und  einiger 
andern,  die  aus  dem  Stammworte  minder  kennbar  sind,  steht 
S.  490—668.  P.  Marcus  erwähnt  des  Wörterbuchs  in  seiner  Bibl. 
Carn.  gar  nicht,  obwohl  er  sonst  auch  Bücher  von  späterem 
Datum  (1791  ff.)  anfiüirt.    Es  ist  noch  immer  das  brauchbarste 
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gedruckte  slowenische  Wörterbuch,  obwohl  nur  auf  die  Windi- 
schen in  Kärnten  und  allenfalls  in  Steiermark  berechnet,  nicht 
aber  auf  die  Krainer.  Von  diesem  Wörterbuch  soll,  dem  Ver- 
nehmen nach,  Hr.  Urban  Jamik  eine  neue  Ausgabe  besorgen. 

Blasios  Kamerdey's  Krainisch-deuisches  Lexieon^  IIs.  beste- 
hend  aus  57  Heften  zu  7  Bogen  in  Fol,  geht  bis  in  den  Buch- 
stoben  L  (bis  Lib).  —  Der  Anfang  eines  Deutsch-kra inisehen 
W&rterbuches,  Hs.  34  Bog.,  geht  bis  ,, Aderbinde. ''  —  Eine 
Sammlufig  von  krainischen  WurzeUvörtern,  Hs.  —  Ein  voUstän- 
diges  ^yAlphabetarium  Camiolicum'\  u^  es  der  Vf.  ^iennt,  näm- 
lieh  ein  alphabetisches  Verzeichniss  krainischer  Wörter  ohne  hei- 
gesetzte Verdeutschuf^  oder  sonst  irgend  eine  Erklärung.  Hs. 
—  Sämmtliehe  Hss.  in  der  Lycecdbibl  zu  Laibach. 

Das  Alphabetarium  mochte  sich  der  Vf.  zuerst  zusammen- 
geschrieben und  darnach  das  krainisch-deutsche  Lexicon  bear- 
beitet haben.    Freilich  eine  sonderbare  Methode. 

Valenlin  Vodnik's  Deutsch-Slowenisch-Lateinisches  Wörter- 
buch. Hs.  1812.  (f^lovar  nhnßko-ßovenfko-latinßi). 

Der  betriebsame  Vf.  widmete  einen  grossen  Theil  seiner 
Müsse  der  Ausarbeitung  dieses  Wörterbuches.  Schon  1802 
wurde  dessen  im  Brtinner  patriotischen  Tagesblatte  Nr.  63  rühm- 
lich erwähnt  und  als  seiner  Vollendung  nahe  angekündigt.  Der 
Vf.  arbeitete  indess  bis  1812  an  der  Vervollkommnung  seincg 
Wörterbuches  rastlo«  fort;  und  so  gelang  es  ihm  an  30.000 
deutsche  Wörter  mit  seltener  Genauigkeit  iu  seinem  W^erke 
durch  slowenische  wiederzugeben.  Zur  ürundlage  seines  Lexi- 
cons  diente  ihm  Adelung's  grosses  Wörterbuch.  In  der  Mitte 
des  ereigniss vollen  Jahres  1813  Hess  Vodnik  die  Ankündigung 
seines  Werkes  sammt  einem  Prospectus  (es  sollte  aus  80  Bogen 
Median-Octav  bestehen)  im  T^legr.  oflFic.  (17.  Juni  1813)  dmckeu, 
allein  der  eingetretene  Krieg  gegen  Napoleon  vereitelte  das  Er- 
scheinen des  Wörterbuches.  Nach  dem  Tode  des  Vfs.  brachte 
dasselbe  Hr.  Matthaeus  Ravnikar.  damals  Director  der  philoso- 
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phischen  Studien,  an  sich,  überliess  es  aber  zur  vollständigen 
Ausarbeitung  dem  Prof.  Fr.  S.  Metelko,  dieser  wieder  Hrn.  Jarnik. 
In  der  Ankündigung  sagte  Vodnik  über  sein  WB.  unter  andenu 
folgendes:  Lexicon  istud,  ante  hos  septem  annos  publicari  pro* 
missum,  et  multis  desideratum ,  eo  provenit,  ut  duobus  abhinc 
nieusibus  prelo  mandari  certe  possit.  Continet  puram  dialectum 
Slovenicam  Vinidorum  Carniolae,  Carinthiae,  Tergesti  et  Goritiae 
tanto  numero  vocabulorum,  quantum  auctori  ibidem  colligere 
licuit,  adeo  ut  plura  quam  triginta  millia  vocum  germanicarum 
sensu  adaequato  slovenice  reddita,  insuper  et  phrases  germanicae 
a  slovcnicis  et  latinis  differentes,  ac  varius  sensus  synonymicus, 
varietasque  denominationum  inde  nascens  vocibus  addita  in  ipso 
reperiantur.  Alphabetum,  vocabula  et  orthographia  germanica 
sunt  J.  (\  Adelung  .  .  copia  tarnen  Slovenicarum  vocum  effii- 
sior  poposcit,  ut  et  superioris  Teutoniae  vocabula  interserentur 
etc.  .  .  .  Coaluit  hoc  opus  ex  quatuordecim  fere  vocum  com- 
munium  millibus,  a  Bl.  Kumerdej  .  .  .  conscriptis;  accesserunt 
ope  nostronim  naturalis  historiae  studiosorum  nomina  pisciuni 
et  fossilium  nnilta,  avium  2H0,  plantarum  550,  cetera  collegit 
auctor  etc. 

Versuch  eines  litymolotjikons  der  simvenischen  Mundart  in 
Inner- Oestetr eich  ^  nach  verlässlichen  Quellen  bearbeitet  von 
llrban  Jarnik.  landesfürstUchen  Pfarrer  zu  Mooshurg,  Klagen- 
furt^  gedruckt  und  verlegt  von  Ferdinand  Edlen  von  Kleinmayr 
1832.  4«.  XXIIL  243  8. 

Jamik  arbeitet  an  einem  grossen  WB.  der  wind.  Sprache, 
und  hat  dazu  auch  Vodniks  Nachlass  von  Metelko  erhalten. 

Urban  Jarnik's  und  Anlon  Slomsek's  Beutsch-wind^  Wörter- 
buch Us, 

Peler  Dainko's  Dmtsch-Slowenisch-Lateinisches  Wörterbuch. 
AaUAgur.  Hs. 

Wiener  Censur-Catalog  1826. 
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A.  J.  Ilurko's  Slowetmch-deutsches  utid  deutsch-sloweyiiscl^n 
Hafidtaörterbuck,  Stowenisch-deutscher  TheiL  Grätz  hei  Forstl 
183j2,  gr.  8^.  25  '/^  Bogen.  Deutsch-slowenischer  Thcil  183S,  H'\ 
27  Bogen. 

Znnächst  nach  der  Steierischen  Sprechart,  doch  mit  Berück- 
sichtigung der  Kralnischen  und  KSrntnischen. 


b. -Besondere  lexicalische  Schriften. 

„Cod.  sec,  X/F,  in  quo  varia  continentur.  Nominum  vo- 
eabula  latina  et  vernacula.  —  Pater  noster,  Ave  Maria  et 
Credo  in  lingua  vernacula  longe  ah  hodirrno  divcrsumJ-''  Ms, 
in  Fol. 

In  der  Bibl.  des  Stiftes  Admont,  nach  Muchar's  Verz. 
im  Archiv  VI,  171. 

Jo.  Sigism.  Yalettt  PoyOYie  Specimen  voec^ularii  Vindo- 
Carttiolici.  Ms.  ante  1777. 

Jo.  Sigisiu.  ValoyL  Poporie    Universaie  glossarium^  ad  quod 
exiguntur  voces^  prohaene  sint  an  corruptae?  Ms.  ante  1777. 
P.  Marcus  in  seiner  Bibl.  Carn. 

U.  J.  (b'rban  Jarnik's)  Kleim  Sammlung  solcher  altslawi- 
sehen  Wörter^  welche  im  heutigen  windischen  Dialect  noch  fort- 
leben^ ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  alten  hochslowenischen 
Bücherspraclie.     Klagenfurt  hei  Ant  Gelh  1822.  8^.  79  S. 


5.  Hilfs-  und  Übungsbücher, 
a.  Lesebücher. 

Te  odperte  aii  odklenene  dure^  seu  Janua  linguae  Carnio- 
licae,  auct.  P.  Marcö.  Ms.  a.  1768. 
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P.  JInrrI  Intnpretatio  Carnioliea  aurforfim  Graecorum  pro 
exercitati&iie  scholae  Gropcae  Lahaei,  Ms. 


b.  Sprichwörter. 

Krayushi  pregovcri,  Adagin  Carnioliea,  Auct  JoaBOe  MI- 
liollo.  Ms.  r.  r.  a.  17S0, 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn.  Was  aus  dieser  Sammlung  ge- 
worden, ist  nicht  bekannt. 


II.  Refleküiiste^  Poesie  und  Prosa. 

Ä.  Theorie. 

Ädjunientum  Poeseos  Carnioliea^  tamquam  appendix  ad 
grammaticam  Carniolieam  P.  Marci  Atig,  Disc  Viennae,  J. 
Th.  Nob.  de  Trattnern  1798,  8\  ;7'/,  Bogen. 

Eine  Art  von  krainischem  Reimlexicon,  aus  dem  man  aber 
ersieht,  dass  P.  Marcus  nicht  einmal  einen  Unterschied  zwischen 
männlichen  und  weiblichen  Reimen  machte.  Daher  gibt  er 
z.  B.  unter  mu  folgende  Reime  an :  komu  (komä),  m^mu,  pismu 
(pffmo)  etc. 


B.   Dichtkunst. 
1.  Sammlungen  verschiedener  Gedichte. 

a.  Volkslieder. 

Krainisehe  Volkslieder,  gesammelt  von  P.  Disinas  a  S.  Eli- 
sabetha,  genannt  Sflkolnck,  vor  1793. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn.  Was  aus  dieser  Sammlung  ge- 
worden, ist  nicht  bekannt. 
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Der  (sie)  Turnier  zwischen  den  beiden  Rittern  Lamberg 
und  Fegam^  ein  kraifwriscJies  Volkslied  mit  einer  deutschen 
UaerseUmpg.  Laibach  b.Eger  1807.  8«.  i'/.  Bog.  =  23  S, 

Tarn  b^Ii  Dunej  mi  stoji.  Dort  steht  vor  euch  das  schöne 
Wien.  —  mit  diesen  Worten  fangt  das  alte  Volkslied  an,  das 
Hr.  J.  A.  ZiiNmeie,  nun  Gymnasial-Professor  in  Marburg,  mit  ei- 
ner betnahe. wörtlichen:  Uebersetzung  versah  und  Valentin  Vodnik 
abdrucken  liess.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  235.  Diese  Ballade 
wurde  auch  in  der  Sammlung  von  Öelakowsky  Slow,  närodnj  pjsnö, 
2.  Th.  S;  186  abgedruckt 

Windisdie  Volkslieder  in  Fr.  Lad.  Öelakowshy's  Slotvanske 
ndrodnj  fjfne,  w  Praze  1822.  /f.  8\  Bd.  L  S.  192'-'194  (in  der 
KämtnerischenVarietM)  und  Bd.  IIL  S.  214—217. 

Kruimsche  Volkslieder^  gesammelt  von  AndlfAS  Smole  vm 
183a  Hs. 

Des  Sammlers  patriotische  Bestrebung  verdient  alle  Ach- 
tung. Leider  wurden  aber  die  Lieder  von  Personen  niederge- 
schrieben, denen  es  an  Kenntniss  der  Grammatik,  Metrik  u.  s.  w. 
fehlte ,  so  dass  dieselben,  wie  sie  nun  sind,  nicht  wohl  gedruckt 
werden  können,  sondern  zuerst  wenigstens  richtiger  aus  dem 
Munde  des    Volkes  aufgefasst  werden  müssen. 

Dass  die  Winden  und  Krainer  keinen  solchen  Reichthum  an 
Volksliedern  haben,  wie  etwa  die  Serben,  versteht  sich  von  selbst. 
Namentlich  haben  sie,  nach  Ausschlus  der  von  Schulmeistern 
und  anderen  Halbgelehrten  gedichteten  und  nicht  hieher  zu  zie- 
henden auf  Napoleon,  Masseua  u.  s.  w.  sehr  wenige  eigentlich  hi- 
storische Volksgesänge :  man  könnte  höchstens  einige,  die  einzelne 
Raufereien  mit  den  Türken  besingen,  dahin  rechnen,  aber  selbst 
diesen,  ohnehin  nicht  zahlreichen,  dürften  nicht  immer  wirkliche 
Ereignisse  zu  Grunde  liegen,  so  wenig  als  z.  B.  den  zahllosen 
spanischen  ßomances  Moriscos.  Eines  der  besseren  (Keser  Art 
ist  von  der  Rettung  Sissek's  durch  einen  Baron  Rauber.  Ein 
in  den  windischen  Volksliedern  und  auch  in   der  cinheiniischeu 
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Sage  vorkommender  historischer  Name  ist  der  des  ungarischen 
kralj  Matja§ ;  aber  was  man  von  ihm  singt,  ist  ganz  abenteuer- 
lich. Sonst  gibt  es  wohl  noch  mehrere  erzählende  Volksgeschi eil- 
ten, die  man  aber  noch  weniger  historiscli  nennen  kann,  z.  B.  jenes 
von  Christoph  Lamberg  und  Pegam,  das  sehr  schöne  „od  lepe  Vide,** 
das  tragische  „od  Rofhlina  in  Veijankota*"  u.  a.  romanzenartige. 
Eigentliche  lyrische  Lieder  und  Liedchen  gibt  es  zi^nlich  viele, 
aber  freilich  wenige  von  poetischem  Werth.  Vorzüglich  häufig 
sind  solche  vierversige  Liedchen,  wie  die  bei  Celakowsky  IIL  S. 
214  IT.  abgedruckten,  ähnlich  den  polnischen  Krakowiakenliedchen 
und  gewissermassen  auch  den  spanischen  Seguidillas  u.  s.  w. 
Der  Volksgesaog  hat  in  Krain  vorzüglich  dadurch  gelitten,  dass 
die  Geistlichkeit,  den  seit  den  siebziger  Jahren  des  vorigen 
Jahrhunderts  herrschend  gewordenen  strengen  religiösen  und  mora- 
lischen Ansichten  gemäss,  dem  weltlichen  (resange  überhaupt 
entgegen  wirken  zu  müssen  glaubte.  Vgl.  Vorrede  zu  A.  Ster- 
shinar's  Kirchenliedern  1729  (siehe  weiter  unten).  Aehnliches  wurde 
auch  bei  den  Kroaten  schon  früher  beabsichtigt,  wie  mau  aus 
der  Vorrede  zu  den  Evangelien  1651  sieht,  wo  auch  die  An- 
faugsverse  von  4  kroatischen  Volksliedern  stehen.  Selbst  Ka£i6 
wollte  durch  seine,  übrigens  heiTlichen  historischen  Natioualgesängc 
die  mitunter  freilich  sehr  unzüchtigen  und  austössigen  Liebes- 
lieder bei  den  Illyriern  verdrängen.  Gleichen  praktischen  Zweck 
mag  Hr.  Dainko  bei  der  Abfassung  seiner  weltlichen  Lieder  für 
die  Steiermärker  verfolgt  haben.  Der  Volksgesang  wurde  da- 
durch dem  besseren  Theilc  des  Volkes  entfremdet  und  dem 
schlechtem  überlassen,  dem  die  feinem,  edlen  Gesänge  weniger 
behagen  mochten,  als  Possen  und  Zoten ;  dalier  mochten  sich  die 
erstem  inuner  mehr  verloren  haben.  Es  wird  jetzt  überhaupt 
wenig  Weltliches  in  Krain  gesungen,  namentlich  in  Oberkrain, 
wo  man  selten  etwas  anderes  hört,  als  geistliche  Lieder,  diese 
aber  singen  Weiber  viel,  zumal  an  Winterabenden  beim  Spin- 
nen u.  s.  w.  Poetisches  haben  diese  Lieder  selten  etwas,  aber 
manchmal  nicht  üble,  und  selbst  ziemlich  kunstreiche  Arien. 
Indess  erhält  sich  nicht  leicht  eines  dieser  Lieder  lange  Zeit  in 
Mode,  sondern  wird  von  neuen  verdrängt,  deren  Arien  mehr  Bei- 
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fall  finden.  Wiewohl  bessere  Volkslieder,  als  die  bei  Celakow- 
sky  abgedruckten,  in  Krain,  Kärnten  und  Steiermark  nicht  schwer 
zu  finden  sein  würden,  so  kann  man  sich  aus  jenen  doch  ei- 
nen beiläufigen  Begriff  von  der  Art  und  Weise  des  windischen 
Yolksgesanges  bilden.  Die  erzählenden  Volkslieder  sind  meistens 
in  4fussigen  Jamben  oder  Trochäen  (die  Lepa  Vida  ist  in  fünf- 
fnssigen  Trochäen,  ähnlich  den  serbischen);  alles  wenigstens  bei- 
läufig gereimt.  Die  lyrischen  haben  manjiigfaltige  Metra;  eines 
der  häufigsten  ist  das  amphibrachische,  wie  in  denen  bei  Cela- 
kowsky  in.  S.  214:  Le  majhno  fim  r^kel  Zhimu  mi  bofh  tiitd. 
Je  bela  ko  mleko  itd. ;  andere  sind  daktylisch  u.  s.  w. 


b.  Vermischte  Gedichte  in  Sammlungen. 

Skup^ravianje  hraynskeh  pifaniz  od  lepeh  umetnoft.  V 
LtMani  ßiskane  per  Joan.  Frid.  Egerju  dushelnemu  ftiskavzu 
1780,  <9®.  5  Bogg,  —  2es  Bändchen  unter  d.  T.  Pifamze.  od  Iqyeh 
\tmetnoft  na  tu  lejtu  1781,  IT  Luhlnni  itd,  8'\  c?'-.  Bogen. 

Herausgeber  dieser  Gedichtsammlung  ist  P.  Marka  PohliD. 
Die  Gedichte  sind  wenigstens  in  sofern  nicht  ohne  Interesse,  als 
sie  den  ersten  bekannten  Versuch  von  gelehrter  krainischer  pro- 
faner Dichtung  bilden.  Poetischen  Wcrth  haben  sie  freilich 
nicht;  aber  woher  sollten  sie  ihn  auch  haben,  da  auch  die  deut- 
schen österreichischen  Poesien  jener  Zeit  nur  einen  sehr  massi- 
gen haben  ?  Und  andere  Muster  oder  Begriflfe  von  Poesie  hatten 
diese  krainischen  Poeten  sicher  nicht,  als  die  durch  die  dama- 
ligen Wiener  Dichter  aufgestellten.  Diese  Piranize  enthalten  übri- 
gens nur  kürzere  Stücke,  lyrische,  epigrammatische,  Gelegen- 
heitsgedichte im  Geschmacke  jener  Zeit.  Etwas  länger  (8  Bll.) 
ist  nur  eine  »Opereta*  von  Dev.  Auch  Hexameter  und  Pen- 
tameter hat  man  versucht.  Die  Längen  und  Kürzen  der  Syl- 
ben  in  denselben  sind  indessen  nicht  nur  nicht  nach  der  Quan- 
tität, sondern  nicht  einmal  immer  nach  dem  Accent,  vielmehr 
häutig  nach  purer  Willkür  oder  \'ersnoth  bestimmt  Freilich 
hatten  die  Vf.  auch  sonst  keinen  genügenden  Begriff  von  der 
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Natur  des  hexametrischen  Verses.    Solche  metrische  Versuche 
sind  von  Martin  Nagliö,  Janez  Miheiiö  und  Valentin  Vodnik  da. 

Krajnfka  zhbeliza^  na  fviÜöbo  dal  Sllba  Kafieliz.  Pet^e 
Bukvize.  V  Ljuhljant  natifn.  J.  Blasinik  1S30.  8^  101  S, 
Druge  Bukmze  1831.  8". 

Diese  Gedichtsammlung  ist  eine  in  der  krainischen  Litera- 
tur sehr  erfreuliche  Erscheinung  —  eiqe.  von  den  wenigen,  die 
auf  die  Theilnahme  der  GebildetereJi  berechnet  sind.  Sie  hat 
dieselbe  auch  bereits  in  einem  ziemlichen  Grade  gefunden. 
Ausser  dem  wackern  Herrn  Herausgeber  und  Verleger  steuer- 
ten zu  den  zwei  ersten  Bändchen  folgende  andere  krai- 
nische  Dichter  ihre  Erzeugnisse  bei:  Jakop  Ziipan,  dessen  Ge- 
dichte sich  durch  Patriotismus  imd  Sprachktibnheit  auf  das  vor- 
theilhafte  auszeichnen;  Franz  Prcsern,  glücklich  in  der  Ballade 
und  in  der  Anwendung  italienischer  Formen ;  Blaz  Potoenik  trifft 
meisterhaft  den  eigentlichen  Liedeilon;  Juri  Ko8iiuie;  Igiiaei 
Holzapfel;  Jancz  Ziegter;  Jari  Urabner;  JenieJ  Levicnik  u.  m.  a. 
In  der  Folge  sollen  auch  eigentliche  Volksgesänge  oder  National- 
lieder in  strenger  Auswahl  in  die  Sammlung  mit  aufgenommen 
werden.  Wir  wünschen  der  schönen  Unternehmung  gedeihlichen 
Fortgang. 

2.  Lyrische  Oedichte. 

a.  Religiös-moralische  Gesänge,  Hymnen,  Kirchen- 
lieder. 

Ene  duiiovne  Peifni  äd.  fkusi  Priuioslia  Trilberja.  (Gei^t- 
licfie  Lieder  in  der  windischen  Sprache^  sammt  andern  zugetha- 
fien  Psfdmen  und  christlichen  Li^deni,  ivclch^  von  etlichen  gut- 
hitzigen  Christen  aus  der  deutschen  Sprache  in  die  windtsche 
verdohnetsclit^  so  hernach  im  andern  Theil  dieses  Büchleins  ge- 
funden werden.)     V  Ttibinr/i  1563.  8\  205  S. 

Gedruckt  wurden  1000  Ex.  —  Von  einer  Vorr.  oder  von 
sonst  einer  Nachricht  ist  nichts  zu  finden.  S.  39  wieder  ein  Ti- 
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tel:  „Ene  daboune  Pejfni  —  Der  andere  Theil  der  windischen 
Psalmen  und  geistlieben  Lieder/^  In  diesem  andern  Theil  stehen 
ober  mehreren  Stücken  die  Anfangsbuchstaben  G.  J.  (Georg  Ju- 
riti£),  über  einigen  P.  T.  (Primo2  Trüber),  bei  andern  L.  Z.,  und 
wieder  bei  andern  H.  K.    Schnurrer  S.  107,  Kopitar  S.  433. 

PrilMS  Tniber*8  Katechismus  nebst  einer  Sammlung  geis^ 
Ucher  Lieder,  Tübingen  1567.  8\  (?) 

Mann  kennt  kein  Ex.  dieser  Ausgabe,  aber  aus  der  folgenden 
vom  J.  1579  ist  ersichtlich,  dass  eine  solche  erschienen  sein 
musste.  Denn  Trubers  Zuschrift  darin  ist  vom  J.  1567.  —  Wahr- 
scheinlich war  dieses  Gesangbuch  nur  eine  Auflage  des  vorigen 
vom  J.  1563;  so  wie  die  zwei  folgenden  nur  Nachdrücke  der  ge- 
genwärtigen sind.  Ersteres  geht  auch  aus  den  Worten  Dalmatins 
in  der  Dedication  der  Witteuberger  Ausg.  1584  klar  hervor:  Tru« 
ber  habe  den  ganzen  Katechismus  in  feine  windische  Reime 
gebracht  und  hernach  mit  etlichen  windischen  Psalmen  und 
geistlicben  Liedern  vermehrt,  welche  er  vor  siebenzehn  Jahren 
<1584  — 17  =  1567)  in  Druck  gegeben.  Der  Katechismus  ist 
nämlich  in  allen  diesen  Ausgg.  (nicht  aber  in  jenen  von  1550 
nnd  1555)  gereimt.    Schnurrer  S.  119.  Kopitar  S.  4:33. 

Ta  zeli  Catekismus,  eni  Psalmi  itd.  od  Primosha  Trnberja, 
S.  Krellla  itd.  V  Lublani  fkusi  J.  Mandelza  1579.  12^.  21  S. 
Vorberichte,  178  8.  Text. 

Baumgartens  Nachrichten  von  merkwürdigen  Büchern  III. 
475.  Der  deutsche  Titel  ist  so  angegeben:  „Der  ganze  Kate- 
chismus, einige  Psalmen  und  alte  und  neue  christliche  Lieder 
auf  die  hohen  Feste,  von  Primo  Trüber,  Sebast.  Krell  und  an- 
dern gemacht,  jetzt  wiederum  von  neuem  verbessert  und  zum 
Tlieil  mit  schönen  geistlichen  Liedern  vermehrt.  Laibach  1579." 
Schnurrer  S.  119.  Kopitar  S.  433.  449.  —  In  diesem  Katechis- 
nms  mit  lateinischen  Buchstaben  ist  das  k  meistens  ein 
deutsches  f,  vermuthlich  weil  der  lateinische  Schriftkasten 
schwach  mit  k  versehen  war,  welches  im  Latein  selten  ge- 
braucht wird. 
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Ta  cell  Catehisnius,  eni  Pfnlnü  inu  teh  vekfhih  godov  ftnre 
inu  nove  ker/'zhansle  Peifni  od  l\  Trilberja,  S,  Krclll.1  inu  od 
drugih  sloshena  (sie),  inu  s  doftemi  lepimi  duJiOvnimi  petfmi 
pobul/liane^  v  Biiemhergi  1584.  8*\  Ein  Ex.  iu  der  Lycealbibl. 
zu  Laibach. 

Juri  Dttlnialin  besorgte  diese  neue  Ausgabe.  Mehrere  Lie- 
der  sind  von  ihm  selbst;  ein  Paar  von  Jaucz  Sehwei|B;er  (^vaj* 
gar);  eines  von  Liikes  Kiinr:  eines  von  A.  B.  (Adain  Boborie) 
u.  a.  Auffallend  ist  es,  dass  in  dieser  Ausgabe  der  Laibacher 
vom  J.    1579  mit  keiner  Sylbe  gedacht  wird.    Kopitar  S.  435. 

Catholifh  kershanskiga  vuka  peiffme,  katere  fe  per  ker- 
skanskimo  vuko ,  hoshyh  potyh^  per  fvctimu  missiofiu^  inu  slafti 
per  svetimo  Fraficisco  Xaverio  fM  strashe  Görniga  Gradu  fare 
nuznu  payo,  pogmerane  inu  na  sviüobo  dane  (fkusi  Abäza  Sler- 
shinarja).  VNemskkim  Gradzu  per  Widmanstadiansküi  erhizhah 
1729.  8\  266  S. 

Ganz  unpoetische,  schlechte  Reimerei.  Der  Vf.  schrieb  das 
Buch  zuerst  lateinisch,  dann  deutsch,  zuletzt  windisch.  P.  Mar- 
cus in  s.  Bibl.  Cam.  —  In  dem  12  S.  langen  „Predgovor"  wird 
keiner  frühem  Ausgabe  erwähnt,  sondern  nur  von  dem  Zweck 
dieser  Lieder  gesprochen;  sie  sollten  unter  andern  die  weltli- 
chen Volkslieder  verdrängen  helfen. 

Peiffem  od  teh  velikih  odpüßikov  te  svete  kriPiove  poti  per  tc 
novi  cerkvi  fvetiga  Frandsca  Xaveria  v'  Gornim  Gradu.  La- 
baci^  fomiis  J.  G.  Mayr  1730.  8^.  30  S.  tvovon  die  eisten  17 
der  ^^Predgovor^^  einnimmt. 

Ist  wahrscheinlich  von  demselben  Vf.,  wie  das  vorige  Stück, 
nämlich  Ähaz  Steriinar. 

Miffionske  catolifh  karfhanske  Pej/fme,  v^  lejtu  1748  vkopslo- 
shene,  pogmerane  inu  na  fvitlobo  dane  fkusi  eniga  paterja  Mi^fiona- 
riufa  Segnerianskiga  is  Tovarfhtva  Jesufovtga  (Priffloza  Lau- 
reneica).  Stifkane  v'  Celouci,  erbizhi  J,  F.  Kleinmayr  1752* 
8^  114  S. 
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Der  Vf.  hat  sich  unter  der  Vorr.  unterschrieben.  Nach 
derselben  hat  er  zum  Theile  ältere  Lieder  überarbeitet,  zum 
Theile  ganz  neue  componiert.  Auch  diese  Lieder  sind  natür- 
lich meistens  elende  Reimereien,  wie  die  oben  angeführten  von 
1729  und  1730,  in  denen  man  nicht  leicht  etwas  von  jenem 
tief  religiösen  Gefühl  findet,  wodurch  sich  z.  B.  die  deutschen 
geistlichen  Lieder  des  XVL  und  XVIL  Jahrh.  auszeichnen. 
Sprache  und  poetische  Technik  ist  in  denselben  ohnehin  höchst 
unvollkommen. 

Ando/ttlive  peifme  fM  u'fe  (sie)  taüle  f.  Maße,  u  vishi: 
Freut  euch  ihre  liebe  Seelen  etc.  Grätz  gedruckt  hei  den  Wid- 
manstätt.  Erben  1756.  8^.  1  Bogen. 

Mißonske  pefine  inu  Molitve.  s.  l.  et  a.  8\  112  S. 

Dieses  Büchlein  enthält  von  denen  des  vorlezt  verzeich- 
neten Buches  abweichende  Stücke,  aber  von  keinem  grösseren 
Werth. 

Bomarsku  blagu  (fkusi  Filipa  Jakopa  Repesha).  Tom.  I.  — 
Bofnoisku  drugu  blagu^  tu  je  pet  inu  dveifet  f.  pefem^  hatere  fe 
zhes  zeilu  lejtu  /kl  krishni  gart  pcjo.  Labaci  ap.  Eger  1770. 
8\  lU  S. 

Wallfalirtslieder.  Das  L  Bändchen  ist  nicht  näher  bekannt 

Osem  inu  sheftdeset  sveteh  pesm^  katire  to  na  proshnje 
iptu  pofhelenje  vezh  brufnneh  dush  skerbnu  skup  sbrane,  pobul- 
sliane  inu  pogmirane  itd.  fia  fvitlobo  dane  (skufi  Maksimilijaiia 
Redcskhii).  F'  Luhlani  literis  Egerianis  1775.  8^  225  S.  Dazu 
gehart:  Vif  he  teh  odspredej  postavleneh  pesm.  Am  Ende  steht: 
Stiskam  per  shlaktn.  G.  J.  Th.  Trattnernu  (Wien  1776.)  8^. 
50  S.  (Melodien.) 

Romarske  huhvize.  Narpred  je  en  )naihen  vuk^  kaku  ima  en 
romar  fam  na  kratkem  tu  f.  krishou  pot  objiskati^  po  iem  fo 
tudi  12  pefmi  od  nuinenge,  od  premishluvania  per  stntionih,  inu 
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od  enih  inn  dranh  olpHStkou,  fiifebn^i  od  teh  velizheh  (sie)  fjnad. 
kaier e  skafuje  Jesus   na  krishnl  gori  tukai  u  cerkvi  /'.  krisha^ 
IT    Vuidnu  (Udine)  po  hratiih  Gallitichih  1775.  «^  56.  S. 
Koh  in  Scbreibuug,  Sprache  und  Poesie. 

Xlklav  KAzinie's  Gesang-  uml  Gebetbuch  für  katholische  Wht- 
den  in  Ungarn^  um  1780. 

J.  V.  C$aplovics*s  Kroaten  und  Winden  in  Ungani,  Press- 
burg 1829.  8^  S.  83. 

Peifme  od  Kershanskiga  vuka  po  versti  tega  katechismcL,  ha- 
tirije  napovelo  Zefarsko  Svethisti  na  deshele  vunposlan,  Sraunu 
eniga  perdauka  teh  peisem  per  f.  mafhi  inu  sliegnu^  od  Gasparill 
Rnppnika  fajmafhtra  v'  Oiniku  (sie).  Lublani  (sic^  ohne  v)  skus 
Ign.  Kleinmajerju  (sie)  1784.  8^.  58  S. 

Pefm  k"*  sveti  mafhi  inu  shegnu^  inu  ene  kratke  moHtve  sa 
ufaki  dan  sa  farmane  te  mestne  fare  f.  Jakob  v*  Lublani.  s.  L 
et  an.  8"".  i".  Bog.  (iUyr  1788). 

Darin  die  von  Japel  trefflich  übersetzten  zwei  Messlieder: 
Pred  tabo  na  kol^nih  itd.  (Wir  werfen  uns  darnieder)  und  Pred 
ftolam  tvoje  milofti  itd.  (Hier  liegt  vor  deiner  Majestät);  wahr- 
scheinlich hier  zum  erstenmal  abgedruckt.  Die  Orthographie 
in  diesem  Büchlein  ist  indessen  nicht  die  sonstige  Japlische. 

Zerkvene  pefmi,  Utanie  inu  molitve  per  boshji  flushbi^  is 
NemPikiga  na  Slovenfko  prestavlene(fkusi6vü^iia  Japla).  V  Lublani 
fkus  Ign.  de  Kleinmayerja  natifkavza  1788.  8".  40  S. 

Gradual  oder  Gesangbuch  für  eva)igelische  Witten  in  Un- 
garn., vor  1795. 

Von  diesem  Buche  heisst  es  in  Ambrozy's  Annal.  eccles. 
1795.  p.  65:  „über  hymnorum  ante  aliquot  annos  impressus 
chartae  et  typi  nitore  omnia  fere  Hungariae  opera  typographica 
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loDge  super&t^  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gibt  es  von  die- 
sem Buche  mehrere  ältere  Ausgaben.  Csaplovics  S.  83. 

Funebral  oder    Gesangbuch  bei  Begräbnissen  für  evange- 
lische Winden  in  Ungarn. 
Csaplovics  S.  83. 

Pefem  pri  veliki  meßL  V  Gradei  r  pifmenzami  Andrea 
Lajkama  1818.  12\  'U  Bogen. 

Fefme  sa  kmete  ino  mlade  Ijudl  (ßusi  ValeiUna  Staniga 
Kanan.).  T  Gorizi  natifnü  Peter  de  Valerji  1822.  ö«  32  8. 

Es  sind  24  Lieder  aus  dem  Mildheimer  Liederbuch  über» 
setzt,  bis  auf  zwei  originelle. 

Krszcsanszke  nove  pefzmene  knige  szprdvlene  evangyeli- 
csdnszkim  gmainam  (szkuzi  Mihala  Barla).  V  Soproni  stampam 
sz'  KuUsdr  Kataline  pifzkmi  v'  1823  leti.  8^.  X  und  503  S. 

In  allem  556  Lieder  und  6  Liedchen  als  Beilage.  In  der 
von  dem  Herausgeber  zu  Kövägö  örs  datierten  (Proszincza  4toga 
dn^va  1821)  Vorrede  wird  bemerkt,  dass  der  vorige  Gradual 
in  keiner  reinen  slowenischen  Sprache  abgefasst  war,  welchem 
Mangel  man  jetzt  abgeholfen  habe. 

'Sto  zirhvenih  ino  drügih  poboshnih  pefmi  med  katolfhkimi 
kriftjam  flovenfkega  naroda  na  'Shtajarfkem^  tia  sveilo  dal 
Peter  Aalnko,  kaplan  v'  RadgonL  V  Eadgoni  v'  Älojs  Wajzin- 
gerovemi  knigißi^  f  pifmenzami  Andraflia  Lajkama  v'  Gradzi 
1826.  12^  258  S. 

Mit  neuer,  in  der  Vorr.  kurz  erklärter  Orthographie. 

Opominvanje  eniga  dulwvniga  paftirja  na  fvoge  ouzhize 
tf  fredi  fvetiga  leta  1826.  Sloshu  Frldrlh  Baraga,  kaplan.  s.  l. 
8**.  V,  Bogen. 

Zwei  geistliche  Lieder,  in  denen  auf  Richtigkeit  der  Sprache 
und  des  Metrums  keine  Rücksicht  genommen  wurde. 
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Fefem  od  fvetiga  leta  1826,  sloshil  Luka  DoHliar.  5.  7.  S\ 
7j  Bogen. 

Dolinar  hat  auch  die  Jubiläums-Bulle  ins  Krainische  über- 
setzt. Vrgl.  unten. 

Pefme  v'  nedele  zeliga  leta,  sloshil  Luka  DoÜnftr.  F'  Lublani 
natifnü  Joshef  Saffenherg  1829.  8\  184  S. 

Auf  Sprachcorrectheit  wurde  darin  kein  grosser  Fleiss  ver- 
wendet 

^veteppfmisa  vfe  velike  prasnike  m  godave  med  leiam.  Jih 
je  neJcaj  sloshü,  nekaj  slosJienih  perdjal  Blash  Potozhnik.  V  LjtA- 
Ijani  natifnü  L.  Eger  1827.  W.  139  S. 

Mit  neuen,  Metelko'schen  Lettern. 


b.  Lieder,  Oden,  Elegien. 

Schmählieder  auf  die  JcathoUscJie  Klerisey,  um  1562 — 75. 

;,Der  Bischof  von  Laibach  beschwerte  sich  über  Trüber  un- 
ter andern  auch,  dass  er  einen  Buchdrucker  (Manuel)  aus  Deutsch- 
land mitgebracht,  welcher  ungebilligte  Schmach-Lieder  wider  die 
römische  Klerisey,  Kirche  und  Religion  gedruckt."  Valvasor  IL 
S,  435.  Einige  solcher  Schmählieder  sah  Hr.  Kopitar  einst  in 
einem  Buche  der  Laibacher  Alumnats-Bibliothek. 

Schmählieder  auf  Juri  Kohila  u.  «.,  um  157-5. 

Man  stellt  sich  unter  dem,  aus  Volkssagen  bekannten 
Schimpfnamen  Juri  Eobila  gewöhnlich  den  Georg  Dalmatin  vor; 
allein  Valvasor  (IL  S.  434)  behauptet,  dass  dieser  Schimpfname 
nicht  diesen,  sondern  einen  andern  protestantischen  Prediger, 
Namens  Georg  Juiiöiö,  treffe.  Metelko  S.  XXL 

Joshef  Sisenisehelü's  krainisclies  Empfehlungsgedicht  von 
J.  W.  Valvasor's  Ehre  des  Herzogthums  Krain.  Laibach  1089.  Fol. 
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Shtiri  pare  iraiko-zhäfnili  novihpesmiy  od  Piiala  KBOiielua 
fkovane,  inu  Krainssam  sa  fpomin  datte.  V^  Kraini  per  Ignaa 
Kremshari  1801.  8''.  40  S. 

Weltliche,  meist  sehr  triviale  Lieder,  z.  B.  od  podsemel- 
ndh  jabuk,  od  perdza  itd. 

Preftavlanje  ene  latinpce  pejfmi  imenavane  Ribzhi  iih  ludy^ 
ßusi  eniga  korarja  v*  Zelovsi  (Jarja  Japla).  Vftinenu  (sie)  per 
Joannesu  Leonu  v*  Zelovzi  1803.  8®.  4  SL 

Deutsch  und  krainisch.  Der  deutsche  Titel  lautet:  ^Uiber- 
setzuDg  eines  latein.  Gedichtes,  Piscatores  hominum  betitelt,  aus 
der  theologisch-practischen  Monatsschrift.  Linzer  Ausgabe.*' 

Fesnie  sa  pohipiino  (fkusi  Valentina  Vodnika).  V  Lublani 
natifnene  per  Joanesu  liezerju  1806,  kl  8^.  46  8. 

Rec.  in  den  Neuen  Annal.  d.  Liter,  des  österr.  Kaiscrthums 
für  1808.  S.  133 — 136.  Die  Lieder  selbst  wurden  im  Lande  mit 
dem  entschiedensten  Beifall  aufgenommen.  Doch  soll  es  der 
Sprache  an  streng  grammatischer  Consequenz  fehlen. 

Pefmi  sa  hramhovze  (fkusi  Valenlina  Vodnika).  s.  l  (v"  Lu- 
ilani)  1809.  8"".  1  Bogen. 

Landwehrlieder.  2  Bl.  Predgovor  in  Prosa,  und  5  Lieder, 
wovon  das  letzte:  ;,Kar  fmo  mi  brambovzi*'  eigentliches  Volks- 
lied wurde.  Es  ist  nach  Collin's  Lied:  „Seit  ich  ein  Wehrmann 
bin",  wie  auch  die  übrigen  nach  H.  J.  v.  CoUin's  Wehrmanusliedem 
frei  bearbeitet  sind. 

Isloshejna  pefem  od  Pater  Paschkala  Skerbinza  Fahmiftra 
per  Biviz  Ä[uri  u  Lublani  lejta  1813.  8^.  %  Bogen. 

Potashva,  fkusi  Jancsa  Tcfcl  —  ein  Sonett  im  Laihacher 
Woclienblatt  1818  Nr.  24. 

Als  das  erste  Sonett  in  krainischer  Sprache  bemerkens- 
werth.  Mehrere  Gedichte  dieser  Form  erschienen  seitdem  in  der 
Krajnska  zhbeliza  1830  if. 

6* 
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UrbaD  Jarnik*S  Slotcenische  Gedidäe:  Svesdiflie^  daniza^ 
kres  itd.^  zum  Theü  mit  deutscher  Überseteung^  in  der  Zeitschrift 
Karinthia, 

Jütrejna  pifem  eniga  Krajnskiga  hmeta  po  letu  (fkusi  Mar- 
tina Karalla  —  im  Wyrischen  Blatt  1826.  Nr.  31. 

Pofvetne  pefmi  med  ßovenfkim  narodom  na  'ShtajarPcem 
(Pcusi  Pclpa  I)alDka>.  F'  Radgoni  v"  Älqjs  Wajzingerovemi  Tcni- 
gifhi  s'  pifmenzami  Andr.  Lajkamovih  naflednikov  v'  Gradzi  1627' 
8*».  227  8. 

Auf  dem  Umschlag  lautet  der  Titel  vollständiger  also;  'Sto 
ino  petdeset  pofvetnih  pefmi  ino  dvefto  vganjk  med  'Slovenfkim 
narodom  na  'Shtajarfkem  itd.  Mit  neuer  Orthographie,  deren 
Grundsätze  am  Eingange  des  Buchei^urz  dargelegt  werden- 
Diese  Sammlung  enthält  keine  wahren  Volkslieder  (von  denen 
sich  darin  kaum  hin  und  wieder  eine  schwache  Spur  findet); 
sondern  die  Poesie  darin  ist  ganz  der  Nützlichkeit,  Moral  usw. 
untergeordnet.  Es  sind  wohl  meistens  nicht  vom  Volke,  sondern 
von  andern  verständigen,  wohlmeinenden  Leuten  für  das  Volk 
gemachte  Lieder, 

Zefar  ino  prelat,  is  njemfhkiga  preftavil  V.  Sl***  K.  (Valen- 
llu  Slauig,  Kanonik).  Darauf:  RosKze  na  grob  Marjane  2)***, 
k'teraje  v' jefeni  1820  vmerla,  s.  l.  et  a.  (1828)  4  Bl 

Bürger's:  Der  Kaiser  und  der  Abt 

Valentin  Stanig\s  Sammlung  zum  Tlhcil  origineller^  zum  Theü 
au^  Bürger^  Geliert  u.  a.  übersetzter  Gedichte  und  Gesänge.  Hs. 

Pesem  fvitlimu  Zcfarju  Franzu  L  itd.  peta  (fkusi  Mlhu  Ka- 
flelza)  v'  Prulah  per  snamnju  17  velkiga  'Serpana  1829.  (IT  Lu- 
blani)  4\  2  Bl.  • 

Erainisch  und  deutsch. 
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3.  Fabeln. 
T^lkMjFs  Fabeln.  H$.  (L.  G.) 

4.   Dramen. 

Bdlm,  ena  opera,  fkusi  Juesa  DaBaAseiia  —  abgedruckt  in 
P.  Marcas:  Skt^spravlanje  Kraynskeh  pisaniz  1780  (vgl.  oben 
S.  75). 

Diese  allegorische  Oper  nimmt  8  Blätter  ein.  Personen: 
Bellin,  tuje  Sonze;  Burja,  tuje  ta  hude  v^tr;  Sejvina,  Ceres; 
Rofhnezvitavza,  Flora;  Sadjanka,  Pomona.  Jakop  Zapan,  Schul- 
lehrer zu  Stein  (kr.  Kamnik),  componierte  die  Musik  dazu.  Die- 
ser Bellin  darfle  demningC  aufgeführt  worden  sein. 

Shupanova  Mizka,  ena  komedia  v'  dveh  aktek^  prenarejetta 
po  tej  nemshki:  Die  Feldmühle  (fkusi  Afllona  Lhlliarla),  inu 
v'  LMani  jegrana  v'  UjH  1790.  Stifkana  per  J.  F.  Egerju.  8^. 

Ta  veffeli  dan  cäi  Matishek  fe  sheni^  ena  komedia  v^  pet 
akÜh^  obdelana  po  ii  franzoßi:  La  falle  joumee,  ou  le  mariage 
de  Figaro,  par  M.  de  Beaumarchais,  (fkusi  Antona  Linharla). 
Sii/kana  v'  Lublani  v'  lejti  1790  per  Ign.  od  Kleinmayerja.  8®. 
Wieder  abgedruckt  in  Vinc.  FranuTs  Saggio  grammaticale  Ita- 
liano-Cragnolino  1811.  S.  200—301. 

Beide  Stüdce  sind  nicht  blosse  Uibersetzungen,  sondern  freie 
Bearbeitungen  mit  Nationalisierung  des  Sujets  und  getreuer  Be- 
obachtung der  Nationalsitten,  lebendige  Gemälde  des  krainischen 
Lebens,  wenigstens  wie  es  vor  40  Jahren  noch  war.  Die  Sprache 
oder  zunächst  die  Schreibung  erscheint  zwar  in  grammatischer 
Hinsicht,  bei  den  Fortschritten,  die  seitdem  die  krainische  Gram- 
»matik  gemacht  hat,  im  Einzelnen  noch  ungenügend,  auch  durch 
nnnöthige  Germanismen,  die  jetzt  auch  minder  geübte  Schrift- 
steller zu  vermeiden  wüssten,  entstellt;  im  Allgemeinen  aber  ist 
der  echte   krainische  Ton  so  getroffen,  wie  in  wenigen  kraini- 
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sehen  Büchern,  von  denen  freilich  auch  wenige  krainisches 
Leben  darzustellen  haben.  Schade,  dass  der  Gegenstand  des 
Veffeli  dan  wirklich  leichtfertig  ist,  so  dass  man  jetzt  eine  er- 
neuerte Auflage  davon  kaum  erwarten  darf.  Übrigens  enthält 
das  Lustspiel  auch  ein  paar  sehr  hübsche  Gesangstücke.  Der 
Abdruck  bei  Franul  unterschddet  sich  nur  durch  eine  moder- 
nisierte, nicht  immer  richtigere,  Orthographie  und  allenfalls  einige 
wenige  andere  unbedeutende  Veränderungen ;  Verbesserungen  sind 
sie  kaum  zu  nennen.  (Vgl.  auch  Kopitar's  Gramm.  S.  295.)  Zu- 
gleich ist  eine  italienische  Phraseologie  zur  Erklärung  bei- 
gefügt worden. 


G.  Prosa. 

1.  (Roman)  ErzflMung. 

lia  Togenhurfka  grajmja,  lepa  ino  naukapolna  sgodha  dva- 
najftiga  ftöläja . . .  is  nemfhhiga  preftavlena  (fhm  Jirja  Ko- 
rmazha).  V  Ljublani  mtifnil  J.  Saffenberg  1831.  8^.  149  S. 

Das  Original  ist  von  Christoph  Schmid. 

2.  Yolksaohwaiike,  RftthseL 

KrafkozJiasne  uganke  inu  zhudne  ktmshte  i$  Wele  (sMt 
bele!)  shole,  od  Pclra  Knmvassi  (Anagramm  statt  Pater  Markasa). 
Na  Dumju  per  Chr.  Grofserju  1788.  W.  48  S. 

3.  Hoohzeitbüchlein. 

Hochzeitbüchlein  für  die  Evangelischen  Winden  in  Ungarn^ 
gedruckt 

Csaplovics  83.  (Enthält  gewöhnlich  Gratulationen,  Einladun- 
gen u.  dgl.,  ernst  und  drollig.) 
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D.  Schnften  in  Ver^sen  und  Prosa. 

Sher  lepik  ukov  sa  Slovenfko  ntladino^  i^  Ncmfkiga  ino  La- 
ÜHpiiga  preftavlenih^  is  Staro-^lavenßiga  ino  Femfkiga  pre- 
numanäi^  nikoterih  pa  novo  sloshenih  od  U.  J.  (UrbaBa  Jarnika). 
P  Zdovzu  per  Joanesti  Leonu  ^htamparju  1814.  12^\  6  Bh  und 
106  S. 

Enthält  Gedichte,  darunter  Schiller's  Gang  nach  dem  Eisen- 
hammer übersetzt  in  der  Form  des  Originals,  Erzählungen,  äso- 
pisdie  Fabehi,  Spriebwörter,  belehrende  Gespräche  usw. 

in.  Geschichte  nnd  CSesetzjpehHn^. 

L  Folitisohe  (Jesohichte. 

Eraynska  kroneka  kratkega  popisuvayija  itd.  (spisal  P.  ftlar- 
ka).  Hs.  P.  Marcus  in  Bibl,  Carn. 

Svefto  popifanje  hrupiM^  katerimu  je  franzofki  poflanik  fkusi 
vunohefhenje  eniga  trifarhniga  handera  13  mali  Travna  1798  na 
Duneji  perloshnoß  dal,  od  eniga  samovida.  s.  1. 1798.  8^.  1  Bog. 

%  Zeitung. 

Lublanfke  Novize  od  vfih  krajov  zeliga  fvejta  (fkusi  Valen- 
lina  Todnlka;,  t?'  lejti  1797—1800.  8^ 

Politische  krainische  Zeitung;  erschien  im  ersten  Jahre 
wöchentlich  zweimal  zu  7»  Bogen  in  8*^.  Ebenso  auch  für  das 
Jahr  1798  unter  dem  Titel:  Lublanfke  Novize  Jann. Fridr.  Egerja 
(in  J.  F.  Eger's  Verlage).  Für  das  Jahr  1799  erschien  sie  unter 
demselben  Titel  wöchentlich  nur  einmal  So  auch  für  das  Jahr 
1800  unter  dem  Titel:  Lublanfke  Novize  Marie  Theresie  Egerze. 
Nach  dem  Jahr  1800  ist  kein  Versuch  mehr  gemacht  worden, 
eine  Zeitung  in  der  krainischen  Sprache  herauszugeben,  was 
sicher  in  mehreren  Hinsichten  zu  bedauern  ist.  Bei  der  jetzigen 


Digitized  by  VjOO^ IC 


88 

grösseren  Theilnabme  an  der  Landessprache  dürfte  sich  ein 
solches  Unternehmen  leicht  erhalten.  In  der  französischen  Periode 
1810—1813  wurde  der  in  Laibach  erscheinende  „T^ygraphe 
o£ficiel"  durch  einige  Zeit  auch  in  einer  illyrischen  Übersetzung 
wie  auch  in  einer  deutschen  und  italienischen,  herausgegeben; 
aber  dieses  illyrisch  war  dalmatinisch,  und  die  Übersetzung 
unterblieb  bald. 


8.  Literatargeschichte. 

Register  und  summarischer  Inhalt  aller  der  Windischen 
Bücher^  die  «on  Primus  jyuber  bis  1561  in  Druck  gegeben  9imd. 
u,  s.  w.  Tübingen.  1561.  4^.  3  Bogen. 

Die  Räckseite  des  Titelblatts  zeigt  das  glagolitische  Alpha- 
bet dreifach:  gross,  mittel»  klein.  Schnurrer  S.  46.  Kopitar 
S.  433.  Dobrowsky's  Slawin  S.  252. 


4.  GesetBgebung. 

Kais.  Patent  von  der  Militärbeschreibung  und  Meldzettdn^ 
übersetzt  von  P.  Marens.  Laibach  1771.  Fol. 

Vqjfkini  sklepi  sa  eef.  kr.  Ärmado.  P  Lublani  1807.  3  Bog. 
Kriegsartikel. 

Guberniai'Circulare,  Patente  u.  s.  w.^  aus  dem  Deutschen 
ifCs  Krainische  übersetzt^  werden  alljtihrlich  in  Laibach  gedruckt. 

Die  Übersetzung  besorgt  gegenwärtig  Prof.  Metelko.  Diese 
Schriften  sind  manchmal  von  bedeutendem  Umfange.  So  erschien 
z.  B.  im  J.  1830  unter  andern  1)  Gurrende,  betreffend  die  im 
Neustädtler  Kreise  ausgebrochene  Löserdörre  (devetogöbniza), 
deutsch-krainisch,  2  Bogen.  2)  Poduzhenje  sa  gofpofke,  da  na- 
pravijo  perpravne  dela  k'  zenovanju  semelfkih  perhodov,  bloss 
krainisch,  4  Bogen.  3)  Das  neue  Taxgesetz  dd.  30.  Sept.  1830, 
bloss  krainisch,  9  Bogen. 
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W¥.  Fhiloflopliie  Hitd  PadaflfOirik. 

L  Sohriften  fOr  Bnieher. 

Sem  (üi  vanufetek  teh  metodneh  huqui  poffebnu  fa  duP^lske 
uzhmike  u'  sesarskeh  hraüeveh  dusMlah  (fkusi  Janesa  Nepooinka 
E41iBga).  Dunej^  siifnen  per  ßahtntmu  Oofpodu  Joshefu  cd  Eure- 
bodui  1777.  8\  275  S. 

Krainisch  and  deutsch;  letzteres  unter  dem  Titel:  Kern  des 
Methodenbuches  usw. 

Forderungen  an  Schulmeister  und  Lehrer  der  Trivial-SiAu'' 
len  (von  Jobam  Nepomak  Srafen  von  Edliag).  Laibach  1778.  8"^. 
Deutsch  amd  krainisch. 

2.  Jugendschriften;  Unterriohtsbüoher. 

Orhis  piäus  lateinisehy  deutsch  und  krainisch,  von  P.  Hlp- 
poljtoa,  als  Anhang  zum  Wörterbuche  vom  J.  1712.  Hs.  Folio. 
70  8. 

Nach  dem  Texte  einer  der  jQngem  Ausgaben  dieses  Wer- 
kes, etwa  der  Nümberger  von  1686.  Der  Pater  nennt  weder  die 
Auflage,  noch  den  Comenius.  Proben  daraus  bei  Kopitar  Seite 
89—98,  wo  auch  eine  neuere,  riehtigere  Übersetzung  der  mit- 
getheflten  Stocke  vm  Prof.  V.  Vodnik. 

Vodenje  itd.  Krainische  Übersetzung  der  für  die  Land- 
sduilen  bestimmten  Leseubungen^  von  Blasins  Kumerdejr.  Laibach 
hei  Eger  1778.  8^. 

F.  Marcus  in  Bibl.  Camiol. 

Kleine  Erzählungen.  Majhine  petpovedvanja.  O^kusi  Jaaesa 
Debeuza).  V  Lublani  per  J.  Sezerju  1809.  8"".  109  8. 

Deutsch  und  krainisch.  Lesebüchlein  fOr  die  Schulen.  Im 
J.  1816  erschien  dasselbe  von  Ravnikar  ün  Krainisehen  umgear- 
beitet Vgl.  unten. 
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vUze^  bafnje  ali  fdbule  r'  svesanim  ino  proftim  govoru^  pog6vori\ 
pripovißi  veftniga  sadershanja,  pefmty  ffgnnte^  kratek  obras  hi- 
ftörije  ftarih  Slovdnav^  prigövori^  mnogitere  korifUie  vade  v'  go- 
vorjenju  ifw  sgodbe  fvvte  fui  kratkim.  NafvetUho  dal  Janes  Nc- 
pODtuk  PrimiZy  ozhitni  uzhenik  Slovenfkiga  Jczika  na  Grafhhim 
Lizeju  V  Nimfhkim  Gradzu  v*  salogi  ino  naprodaj  pri  Josiß 
Milerzi  1813.  (Der  deutsclie  Titel  lautet:  Deutsch-slovcnisches 
Lesehtich,  enthoitend  verschiedene  Erzählungen,  Fabeln  in  ge- 
bundener und  ungebundener  Rede,  GespräeJie,  moralische  Denk- 
Sprüche,  Lieder  u.  s.  tv.)  Natifnjene  s*  Lejkamovitni  zherkami  8^. 
147  S. 

Die  darin  vorkomiiieiiden  Gedichte  sind  von  Vodnik,  Jarnik 
und  einigen  andern,  die  „Sgodbe  fvete"  sind  aus  Vodnik's  Über- 
setzung des  französischen  Katechismus. 

Kleine  Erzählungen.  Male  povefti  sa  fhole  taa  kmetih  po 
z.  kr.  deshelah  (/hm  HaUieTsha  RaTülkarJa).  V  I^ublani  1816. 
8\  128  S. 

Ursprünglich  von  Debevz  (vgl.  S.  89.  unten) ;  im  Erainiaehen 
von  Ravnik«r  umgearbeitet 

Nabirki  sa  mlade  Kriftjane:  ali  ndiuuki,  egodinae^  P^fini^ 
priflovi  i  t  d,  na  hafek  miadih  kerßenih,  kere  je  nabrai  neki 
duhovnik  'Sekovfke  kneso-'Skkafie  (Yid  W&wt)  na   'Shtajarfkem. 

1  Deh     V    Gradzi  natif.  A.  Laikaitnovih    naslednikih    1828. 
12\  36  8. 

Kraike  perpovedanje  (povefti)  sa  flovenfke  fhole  po  desMi 
v'  z.  k.  dershavak  T  Gradzu,  Kienreidi,  1831.  8\  101  'B. " 

Deutsch-windisch;  übers.  vonAlii;  auch  in  Krain  gebraucht, 
doch  in  anderer  Übersetzung. 

SehiMiMein  für  evangelische  Winden  in  Ungarn^  gedruckt. 
Gsaplovies  6.  83. 
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Prijetne  perpovedi  sa  ofroke.  Js  Nvmfhki^a  naflovenili  mladi 
dMhavni  v'  ZdovfUti  äuhövßnisi  T  Zclovii  'l832.  Natifnil  Fer- 
dinand od  Kleinmayr.  8\  SO  S.      . 

Aus  dem  Deutschen  des  Christoph  Schmid  von  den  Theo- 
iogen  im  Klagenforter  Seminar  fib^rsetzt,  und  vom  dortigen  Spi- 
ritual SlomSek  revidiert  und  herausgegeben. 


3.  VolkBschriften. 

Kinetam  sa  potreho  inu  lyomozli^  ali  uka  iwlne  vescle^  inu 
^cdo/ltne  pergodbe  te  vasy  Mildhajm  (presiavel  P.  Markll).  Uti- 
snenu  tia  Bwieju  per  Chrlfl.  Grofferju  (1789)  8\  442  S. 

Eine  Übersetzung  des  Becker'schen  „Noth-  und  Hilfsbiich- 
lein  für  Bauersleute,  oder  lehrreiche  Freuden-  und  Trauerge- 
sehichte  des  Dorfes  Mildheim.*' 

Fravapot  jfc'  dohrimu  ftanu^  ali  efia  hefeda  oh  pravim  zhafL 
Na  pervo  is  Angleshkiga  v*  Nmfhki,  sdaj  paJc  .  .  .  t?'  §lovmfki 
iesit  preßdvlena  (fkusi  Janesa  Nepomaka  Primiza).  F'  Gradeu 
natifnjena  ino  fe  najde  per  AI  Tufhu  buJcvarju  1812.  8^,  34  S. 

Eine  Übersetzung  von  B.  Franklin's  ,  Armer  Richard,  oder 
der  Weg  zum  Wohlstand",  mit  einigen  Anmerkungen  des  Über- 
setzers. 

Kmet  Isidor  s'  fvojimi  otroki  ino  lydmi^  ali  pripodohni  na- 
cyti  dobrih  ftarfhov  sa  fvoje  otroke  ino  ^odloshne,  Knishijfa  sa 
vfakega  Tcnieta  ino  teshdka.  Na  fveüo  dal  Peler  Daülko.  kaplan 
r'  Badgoni.  P  Radgoni  v'  Alqjs  Wajzingerovemi  knigifhi  s  pi- 
fmenjsami  Andrea  Lajkama  v'  Gradzi  1824.  8*\  140  & 

Mit  neuer^  auf  einem  voi^ebetzten  Blatt  kurz , dargelegt^ 
Orthographie.. —  Nach  dem  Deutschen  von  Chr.  Schmid, 
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\.  SlatlieniRtik« 

1.  ArithmetilL 

Bukuvee  fa  rajtengo,  alt  hraOm  podusheme  r'  raiiengi  sa 
fantizhe,  inu  dekleta  gmajn  kraynskeh  ludy . . .  shupspiffane  od 
N.  A.  0.  L.  (Navtis  Äcademiae  Operosorum  LabacensiSj  d.  t.  Pater 
Malta).  V  Lublani  J.  F.  Eger  178L  8\  56  S. 

^ievüßvo  sa  §lovinfke  Pwle  po  g.  kr.  dershavah  (fkusi 
Fraiiza  Seraflma  lletelka).  F  Ljubljani,  BlasnQc  1830.  8\  141 S. 

Eine  Übersetzung  der  nAoleitung  zur  Recheokunst  zum 
Gebrauche  der  deutschen  Schulen  in  den  k.  k.  Staaten,"  mit  neuen 
Lettern. 

2.  Kalender. 

a.  Jährige   Kalender. 

Ta  Slovenfki  kolendar  kir  vfelej  terpi,  inu  ena  tabla  per 
niniy  ta  kafshe  if^u  praui  flu  inu  duaffeti  leit  naprei,  kakou  ne- 
delsH  pushtäb  bode  vfäku  leitu^  kuliku  nedel  inu  dni  od  hofshyza 
(sie)  do  pusta,  cni  raimi^  ty  prauio^  kadai  bode  dobru  vreme  üd.^ 
en  regishter,  ta  prciui^  kuliku  ie  bucqui  inu  capitolou  vfiga 
S.  pifma  itd.  (Skusi  Primosba  Trabeija.)  Windischer  Kalender 
und  andere  Sachen  dabei  V  Tibingi  1582.  8^.  10  Bl. 

Eigentlich  eines  der  Vorstücke  der  Octav-Ausgabe  von  Ta 
drugi  deil  Noviga  Teftamenta. 

Pratika  oder  Bauernkalender,  seit  1726  in  32\  z.  B.  ßr 
1831:  Nova  pratika  sa  tiavadno  läo  1831.  Natifnü  v"  Lublani 
N.  od  Kleinnuiier.  32^.  16  Bl. 

Dieser  krainische,  dem  süddeutschen  nachgemachte  Bauem- 
Kalender  (mit  Zeichen  statt  Schrift)  erscheint  seit  1726,  gegen^ 
wärtig  wenigstens  in  30.000  Exempl.,  und  pflegt  beinahe  in  kei- 
nem Bauernhause  am  Lande  zu  fehlen. 
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Velika  pratüca  aii  kaJender  sa  tu  lejtu  1795  (fkusi  ValettUu 
Ttinika).  V  LManiperJ.  F.  Egerju.  4\  4Bcgm.-'Sa  iupre- 
ftcpno  leßtu  1796  eb.-^Sa  io  lefio  1797  eh. 

Enthält  als  Zugaben:  hifline  opravila  (häuBliche  oder  haus- 
wirttiscliaftliehe  Beschäftignngen)  sa  vfaki  mefess,  popiffnvanje 
knnjnfke  deshele  u.  a.  ökonomische  und  unterhaltlkhe  Stttcke. 

b.  Hundertjähriger  Kalender. 

Vezhna  Pratika  od  gofpodarftva^  v*  kateri  je  najti:  koku 
vfaki  hipmi  gofpodar  fvoje  hißne  rezhl  s'  nuzam  oberniti,  te 
llahe  leia  previditi^  fern  naprci  fiojezhitn  nadlugam  nafproti  priti 
inu  ta  prihodni  zJiafs  po  tih  federn  planetov  bode  foditi  mogel. 
W  temu  je  perftavlenu  enu  tenku  prodvuzhenje,  kar  od  mefza  do 
mefza  skuz  zelu  letu  per  enimu  hishvanju  je  potrehnu  ßuriti, 
Vundanu  od  Antona  Bresnlka,  Beneficiata  v*  Shavzi.  V  Lublani 
per  J.  F.  Egerju  1789.  kl  8\  93  S. 

Gehört  einem  grossen  Theile  nach  unter  die  Ökonomischen 
Schriften. 


\M.  Matnr-  nnfl  Gewerbkunde« 

L  Landwirthscliaft 

Bukve  sa  ponwzh  inu  prid  kmetam  poirebne,  ukupsloshem 
od  Joaanesa  Pania  Jeschenagg  (sic)^  perviga  fajniefhtra  preden 
zef.  krdl.  fare  Ullimie^  inu  vuda  z.  h  tovarfkje  deshelskiga  kme- 
iuvanja  u  Grazi,  Pervi  deü:  od  ofkerblenja  tih  njiv.  IT  Zelli  per 
Josh.  od  Bacho  1821.  8\  149  S. 

Ein  zweiter  Theil  ist  nicht  bekannt. 

2.  Gartenkunst   Obstbaumzucht. 

Krajnfki  vertnar^  ali  poduzhenje^  v'  kraikim  vf^iko  fadnih^ 
drevef  saredüij  jik  s*  zeplenjam  posMahtnüi^  in  lepe  v&ie  k"  ve- 
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lilim  ptfidu  safaditi.  Pervi  dely  na  fveÜobo  data  z,  Lr,  drushbce 
kmetifiva  na  Krajnfkim.  Spifal  Franz  PIra,  Fajmafhter  per  /.  dfer- 
neji  t?'  Pezhah^  in  tovarfh  imenvane  drusJibe  itd.  F'  Ljublani 
1S30  naHfnü  shlafUen  Kleinmayr  8"^.  80  S. 

Si^-acUich  bedeutend  besser,  als  was  sonst  ökonomisches 
in  krainisdier  Mundart  geschrieben  wurde,  obwohl  noch  nicht 
genügend. 

^ac^je-reja  all  fiavuk^  kako  fe  more  prav  lekko  ifw  v'  krat- 
kem  zhafu  nikar  ko  veliko  dobreh  ino  sdraveh  drevef  podrediti^ 
temözh  tudi  narshlahtnej/hi  fadje  sadobiti^  is  njemfhkega  v*  Slo- 
venji  jesik  premfhcn  ino  pomnoslien  (fkusi  Urbaoa  Jarnika). 
V  Zelovzu  per  J.  Leofiu,  mieftnemu  natifkavzu  1817.  8\  8  Bl. 
und  96  S. 

Jarnik  hat  in  diesem  Buche  die  Eigenthümlichkeiten  der 
kämtnerischen  Varietät  mehr  als  sonst  berücksichtigt,  um  dem 
gemeinen  Manne  ja  recht  fasslich  zu  sein.  Man  ersieht  daraus, 
dass  das  Kärntnerische  manchmal  doch  auch  dem  Unterkraini- 
sehen  gegen  das  Oberkrainische  folgt ;  nicht  immer  dem  letztem. 


3.  Bienenzucht. 

Äntona  Janfhaja  Zefsarskiga  Zhehellarja  Popölnoma  pod- 
vuzhevje  sa  vfse,  zhebellarje^  na  mnogo  profhnjo  is  Nemfhkiga 
tut  Kraynsku  preßatdenii,  inu  s"  nekaterim  potnerkvajnam  po- 
gmiranu,  od  Joanncsa  tiolltschnika,  Fajmofhtra  v'  GrisU  na 
na  Stajerfkim.  V  Zelli  utifnenu  per  Fr.  Joß  Jenko  17D2.  8^, 
200  S. 

Das  deutsche  Original :  „Vollständige  Lehre  von  der  Bienen- 
zucht" Wien  1775,  wurde  eigentlich  von  Blasius  Kumerdey  nie- 
dergeschrieben, da  Janscha  selbst  wohl  nicht  schreiben  konnte. 
Eine  zweite  Auflage  davon  i9t:  Antons  Janscha,  ^gewesenen  k.  k. 
Lehrers  der  Bienenzucht  zu  Wien,  hinterlassene  vollständige 
Lehre  von  der  Bienenzucht,  2.  Aufl.  besorgt  durch  Martin  Kuralt. 
Lemberg   1807.  Janscha  war  ein  gemeiner,  durch  keine  Schul- 
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Studien  gebildeter,  aber  von  der  Natnr  mit  den  ausserordentlich- 
sten  Talenten  begabter,  durch  die  Achtung  und  Freigebigkeit 
der  weisen  und  guten  Kaiserin  Theresia  besonders  ausgezeichne- 
ter, in  seinem  33.  Jahre  fQr  Malerei  und  Rienenkunde  viel  zu 
bnh  verstorbener  Landmann  aus  Oberkrain.  Das  Buch  wurde 
audi  IBS  Böhmische  fibersetzt  (Vgl.  Jungmann  Hist  liter.  L  Aufl. 
ML  793,  794.  n.  Aufl.  VI.  1508,  1509.) 

Zhelarßvo  dli  zelo  novi^  kraiki^  popun  navuk  zhelne  reje... 
kniga  sa  vfe  zhelne"  prijaMe  vfukega  ftrana  (soll  wohl  heissen 
ßamt)^  kero  je  is  naj  vednSßih  mnoffoleinih  Bhelarjov  ino  po 
lafinih  fku/henoftah  fpifal  ino  na  fveOo  dal  Peter  Daink»,  kaplak 
pri  meßni  fori  v*  Badgonu  Vu  Gradzi  vu  saiodibi  knishne  pre* 
daje  pri  Bamiani  ino  Sorgei^  ino  na  komißon  pri  A.  Wajxlngeri 
r'  Badgoni,  s"  pifmcMami  pok&jnega  Ändrafha  Lajkama  na/lcd- 
mko  vu  Gradzi  188L  12''.  XXIV  und  210  8. 

4.  Kochkunst 

Kftharfek  Irnkve,  is  JSetnfkiga  preflovenjene  od  V.  ¥.  (Yalen- 
liia  Vodnika).  Lublana^  natlfmne  per  Klainmajerji  1799.  8\ 
176  S. 


1.  Geburtshilfe. 

Anlona  Makoviza,  resvudnoße^  ranozelnofte  inu  vfliegar/tva 
Magiftra  inu  ranozelza  v*  Luhlani^  Prafhanja  inu  odgovori  zhes 
rihegarßüu,  po  navfkeh  Mfi'üh  Bmf.  J.  Steidela  od  vfliegarßva. 
Änton's  Makoviz^  der  ZergliederungskunsU  Wundarznei  und  Ge- 
burU^lfe  Magisters  und  Wundarztes  in  Laubadh  Fragen  ufid 
Jjdworien  über  die  Geburtshilfe^  nach  B.J.  Steidele's  Lehrbucke 
ton  der  Hebammenkunsi.  Lauibach  zu  finden  bei  J.  M.  Prom- 
berger  bürg.  Buchh.  1782.  d\  379  S. 
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Krainisch-deutsch,  das  Krainische  sclilecht,  wie  man  es  schon 
aus  dem  Titel  ersieht. 

Podvuehenje  sa  habize^  is  ncmfhkiga  na  krajnfki  jesik  pre- 
ftiwlene  od  Alknui  HakovUza  Lonäfhaflmi  ranozelnik  inu  pofOmi 
vuzhenik  tiga  vfkegarftvcL  —  Unterricht  für  Hebammen^  aus  dem 
Deutschen  in  die  hrainisahe  Sprache  ühersetBt  von  A.  Makavitz 
u.  s.  w.  Laibach  bei  J.  F.  Eger  1768.  37,  Bogen. 

Krainisch-deutsch. 

.  Bdbißtvo  ali  porodnizharfki  vuk  sa  babize,  pifal  Or.  (sie) 
Jaaes  Alalhofek,  zef.  kr.  vuzhenik  porodnizharßva  na  visoki  pwli 
ino  sdravnik  v'porodnifhu  (preftavü  ValeDlin  Vodllik>.  V  Ljnblani 
natifkal  Joskep  (sie)  Skarbina  bukvotif.  1818.  8\  440  S. 

Der  Verfasser  nennt  im  Predgovor  den  Prof.  „Balant  Vod- 
nik''  als  den  Übersetzer.  ,,Dali  fo  mi  fe  pregovoriti  gofpod  vu- 
zhenik Balant  Vodnik  snani  Slovenzhan,  de  fo  mojo  Nemfhko 
ino  Zhefko  beredo  tolmazhiti  fe  lotili.''  Yodnik's  Sprache  in  die- 
sem Buche  sucht  es  der  Ravnikarschen  (in  den  Sgodbe  u.  s.  w.) 
nach-  oder  zuvorzuthun,  wird  aber  dadurch  weniger  verstandlich, 
als  in  seinen  frühern  Büchern;  was  man  aber  auch  an  der 
Ravnikarschen  beklagte. 


a.  BcImtapookML ' 

Navuk  od  kosa  ßaxHenja^  od  vuzh.  Kerna  —  als  Beilage  zu 
den  Novize  1798. 


8.  Veterin&rkunsti 

Buhuvze  od  shoinfkih  bolesni  sa  kmeteshke  ludg^  od  Jannesa 
(xdllK  WoIfUJna,  sdravngka  inu  ranozelza  shvinskiga  na  Dunefu^ 
(preftavü  Joshef  IgMzi  Panlon  de  Brnnn).  V  Lublani  fe  najde 
per  M.  Prombergarju  1784.  12\  63  S. 
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JBulve  od  hug  inu  belesen  goveje  shivine  tih  ovaz  inu  fvin, 
popiffane  sa  kmete  7ia  poveJje  te  narvikfhi  gofpodfke  od  Joannesa 
Wrin^Jna  Doktarja  itd.  (preftavü  Joshef  Ignazi  Fanton  de  Brunn;. 
F'  Lublani  per  Ign.  Kleinmajerju  1792.  8^  208  S. 


\m.    Thieologte. 

1.  BibeL 

a.  Einzelne  Theile  der  Bibel, 
aa.  Pentatenrh. 

Biblie  tu  ie  vßga  Svetiga  Pifma  perui  deil^  vkaterim  fo  te 
pet  Mofeffove  huque^  sdai  peruizh  is  drugih  iesikou  vta  Slouenski 
sueiftu  ßolmazhene,  sred  kratkimi  inu  potrehnimi  argumenti  ehes 
rfak  Capüul^  inu  saßopnimi  islagami  nekoterih  tesJikeishih  befsed, 
inu  seno  potrebno  Slouensko  predguuorio,  vkateri  ie  kratka  fumma^ 
prid  inu  nuz  letih  bitqui  sapopaden^  skusi  Jnria  Dalmatina.  Na 
konzu  ie  tudi  en  regishter^  vkaterim  fo  sa  Harvatou  inu  drugih 
Slouenou  volo  nekotere  Kranfke  inu  druge  befsede  vnih  iesik 
ßolmazhene,  de  bodo  lete  inu  druge  nashe  Slouenske  buque  buie 
saftopäi.  Die  fünff  Bücher  Mosis^  sammt  kurzen  Argumenten^ 
und  nothwendigen  Schölten.  Drukanu  v  Lublani  vtim  leiti  po 
Crißufeuim  rojßuu  skusi  Joannesa  Mandelza  1578,  Kl.  Fol. 
181  Blatt.  Ein  Ex.  in  der  kaif.  Hofbibh  in  Wien^  ein  Ex. 
in  Gotha. 

Der  deutsche  Vorbericht  2  Bl.  Die  krainische  Vorrede  7  Bl. 
Das  Register,  vkaterim  fo  nekotere  Krainfke  beffede  sa  Haruatou 
inu  drugih  Slouenzou  volo  vnich  iesik  ftolmazbene,  de  bodo  lete 
inu  druge  nashe  buquo  bule  saftopili,  3  Seiten.  Darin  werden 
200  grösstentheils  germanisierende  Wörter  durch  dalmatinische 
erklärt  Der  Übersetzer  versichert  auch  den  Hebräischen  Text 
eingesehen  zu  haben.  Seine  Übersetzung  wih'den  verstehen  nicht 
allein  Krainer,  üntersteirer,  Kamer,  sondern  auch  Krobaten, 
Wesiaken,  Ysterreicher,  Karstner  u.  a.    Der  Text  dieses  Penta- 
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teuchus  wurde  auch  in  die  windische  Bibel  1584,  mit  unbeträcht- 
lichen Veränderungen,  die  meistens,  wiewohl  nicht  immer  Ver- 
besserungen sind,  aufgenommen.  Kopitar  S.  XXXV.  428  —  430. 
Dobrowsky's  Slovanka  I.  157.    Slawin  S.  18.  84. 

Bihlia  Sacra  ehraice^  chaldaice^  graece^  Jatine^  germanice, 
sclavonice  (d,  L  Krainisch)^  studio  et  lahore  Kiiac  ünUeri  Ger- 
manL  Noribergae  1599.  Fol.  Ein  Er,  in  der  Lycedl-Bihliothek 
in  Laihach, 

Die  letzte  Columne  dieser  Tolyglotte  (die  nach  Ebert  nur 
bis  zum  Buche  Ruth  geht)  ist  in  einigen  Exempl.  krainisch,  in 
andern  saxonisch,  in  andern  französisch.  Das  Krainische  ist  nach 
Dalmatins  oben  angeführtem  Peutateuch  abgednickt. 

Svetega  Pifma  fiarega  Teftamenta  pey-ve  Moyfesove  buque  is 
reflaganjam  S.  Texta  —preßavil  P.  Mark».  Hs. 

„k  censura  Viennensi  Imprimatur  meruit;  Labaci  tarnen 
necdum  licuit  prelo  subjicere.  Contemplatus  sum,  ait  cum  Eccl. 
4,  4.,  omnes  lahores  honiinum,  et  industrias  animadverti  patere 
invidiae  proximi ;  sicut  et  illo  se  solatur :  Pro  meritis  male  trac- 
tarunt  Agamemnona  Graji."  P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Cam. 

bb)  Psalter. 

Tu  zeit  Pfalter  Dauidou  —  sktisi  PrilUOSha  Truberja  Krainaa. 
Der  ganze  Pfalter,  in  die  Windische  Sprache  zum  erftenmal  ver- 
dolmetscJiet,  und  mit  kurzen  verständigen  Argumenten  und  Scho- 
lien  erklärt  V  Tibingi  1566.  kl  8'\  14  und  264  Bl,  aufser- 
dem  8  Bh  Register.  Ein  Ex.  in  der  LyceaUBihl.  in  Laihach^ 
ein  andres  in  der  Alumnatsbibh  eb. 

Die  deutsche  Vorr.  10  BL,  die  windische  4  Bl.  Der  Vor- 
bericht zu  den  Psalmen  geht  von  Bl.  1  bis  14.  Der  Psalter 
selbst  von  Bl.  15  bis  264.  Zum  Beschluss  ein  Register  von  8 
Bl.  Jedem  einzelnen  Psalm  ist  eine  ausführliche  Inhaltsanzeige 
vorgesetzt.  Am  Rande  stehen  kurze  Schollen.  Schnuner  S. 
117-~118.  Kopitar  S.  433.  Dobrowsky's  Slawin  S.  261.  Slovan- 
ka I.  157.  Proben  daraus  bei  Kopitar  S.  17—19.  21—37. 
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Psdmov  Davidaveh  buque,  (sktisi  P.  iMarka^.  Hs. 
P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carniol. 

er.  Sprichwörter. 

Salomonove  pripuvifti^  tu  je  kratki  üd.  navuki^  skusi  Jai'ia 
Dalmatina  v  Slovenfehino  ßolmcushenu  VLubUmi  skusi  J.  Man- 
deUa  1580.  12\  8  Bogg. 

Baumgarten's  Nachrichten  von  merkw.  Büchern  in.  S.  475. 
Kopitar  449.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  157. 

dd.  Jesaft  SIrach. 

Jesus  Sirach  ali  njegove  buquijse  (latinfki  Ecdesiasticus)  sa 
rfe  shlafU  ludy^  fufeb  sa  kerfzhanfke  hi/hne  ozhetc  inn  matere^ 
r  ßovenßi  jasik  ftolmazhene,  Drukanu  v  Lublani  ßus  Joan- 
iiesa  Mandeha  1575.  S^.  Ein  Ex,  bei  Herrn  Kopitar^  aus  der 
Audion  des  verstorbenen  Super.  Schmid, 

Übersetzt  und  herausgegeben  auf  Veranstaltung  des  Hans 
Kbisl  oder  Kisl  (Kiesel)  tob  Kallenbrann,  wahrscheinlich  von  G. 
Dalmalln.  Das  älteste  slowenische  in  Krain  gedruckte  Buch.  P. 
Marcus  kannte  es,  indem  er  in  s.  Bibl.  Carniol.  davon  Erwäh- 
nung macht.  Auch  Dobrowsky  sagt  Slovanka  I.  157:  »Das  erste 
—  bei  Mandelez  in  Laibach  —  gedruckte  Buch  soll  nach  den 
Östr.  Gel.  Anzeigen  vom  J.  1779  St.  1.  S.  111  ein  Jesus  Sirach 
in  Windischer  Sprache  vom  J.  1575  in  8**.  gewesen  seyn." 

ee.  Lectlonen  aas  den  Evangelien  und  Episteln. 

a)  Für  Sonn-  und  Feiertage. 

Evangelia  inu  Igstuvi,  na  vfe  nedele  inu  jmenitne  prasnike 
celiga  Ujta,  po  ftäri  kärßkanßi  na/vadi  resdeleni^  vfem  Catho- 
lißkim  cerkvam^  ftuprau  v'  krajnßi  desheli^  k'  dobrimu  s'  n<h 
vizh  is  Bukovskiga  na  Slovenßi  jcsik  sveftu  prelosheniy  s'  per- 
pufzheniem  tfga  v'  Bugu  vifsoku  vrejdniga  vivuda  inu  gofpuda 
gofpuda  Thomasha  devetiga  Lublanßiga  Shkoffa  itd.  na  fvitlobo 
dani  1612.  Istifkanu  v'  Nemßkvtn  Grddsu  ßusi  Juria  Wid- 
matifteterja  1613.  8^  136  und  43  Bl 

Übersetzer  ist  Bisch.  Thomas  CbrSnu  oder  KrAn  (kr.  wahr- 
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scheinlich  Hren)  selbst.  Das  Buch  wurde  in  Graz  gedruckt; 
denn  die  Druckerei  in  Laibach  war  vertilgt  worden.  Kopitar  S. 
XLn.  Probe  daraus  eb.  S.  157. 

Evangdia  inu  lyßuvi  itd.  Am  Ende:  Oraeciiapud  heredes 
Widmanstadii  anno  1672.  ^.  430  (?)  S. 

Diese  zweite  Ausg.  der  krönischen  Evangelien  und  Episteln 
besorgte  Jtinez  Lndvlk  SebAnleben.  Den  Evangelien  sind  7  geist- 
liche Lieder  (Catholifhke  peiffmi)  und  ein  kleiner  Katechismus 
(S.  405—430)  nebst  einigen  Gebeten  angehängt.  Die  Orthogra- 
phie ist  ganz  Bohorizhisch ,  nur  hat  Schönleben  kein  Bedenken 
getragen,  die  vom  Bischof  Krön  ausgemerzten  unslawischen  Wör- 
ter, ad  faciliorem  populi  intelligentiam,  wieder  aufzunehmen.  Ko- 
pitar's  Gramm.  S.  59—61.    Probe  daraus  eb.  S.  157. 

Evangelia  inu  hjftuvi^  na  ufe  nedele  inu  imenitne  prasnike 
eüliga  I6ita  po  Catholifki  (sie)  vishi^  inu  po  teh  ponovUnh  (sie) 
mafhnih  bukv(Ji  resdeleni^  vfem  Catholifhkim  (sie)  Slovenfkim 
cerhvam  ftuprdu  v'  Icrainfki  desheli  A*  dobrimu  is  Laiinfkiga  na 
Slovenfki  jesik  sveißu  prelosMni  inu  $*  mvia  (sie)  poprdvlem\ 
s*  pirpufzeinom  (sie)  gnädliviga  inu  vifsoku  vredniga  Firfhta 
inu  Oofp,  Gofp.  Sigismundd  Felixa  fedemnaiftiga  Schkoffa  itd, 
na  fvitUho  dani.     Ldbaci  impr.  J.  G.  Mayr  1730.    8®.    416  Ä 

Voran  ist  eine  mit  Solöcismen  reichlich  ausgestattete,  latei- 
nische Dedication  an  den  damaligen  Bischof  Graf  Schrattenbach. 
Dann  folgt  .eine  praemonitio  ad  lectorem ,  worin  die  Leseregeln 
kurz  berührt,  übrigens  aber  der  Leser  auf  die  neulich  erschie- 
nene, hier  mit  grossem  Lobe  erwähnte  slowenische  Grammatik 
verwiesen  wird.  Hinten  sind  auch  (elende)  Lieder  und  ein  Ka- 
techismus, wie  schon  in  dem  frühem  Schönlebenschen  Evange- 
liarion,  angehängt.  Kopitar  S.  108 — 110,  wo  auch,  wie  auf  der 
Tafel  zur  S.  157  kurze  Proben  daraus. 

Evangelia  inu  branie  na  nedele  inu  prasnike  zKes  zelu  leitu^ 
is  Laiinfkiga  na  Craimki  jesik  fveßu  inu  fkerhnu  prelosheney 
poprmlene  inu  pogmerane.  Labaci  tgpis  A.  F.  Reiehhardf  1741.  8\ 
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Der  Besorgor  dieser  Ausg.  war,  der  allgemeinen  Tradition 
zn  Folge,  der  Pfarrer  J.  L.  PaglOTic.  Die  Dedication  ist  die  näm- 
liche, wie  bti  der  Auflage  1730,  aber  die  praemonitio  ad  lec- 
torem  ist  ganz  neu.  Yergl.  Kopitar  S.  121—125.  Probe  daraus 
Seite  157. 

Evangeliu  inu  branie.  1754. 

Zweifelhaft;  indem  diese  Ausg.  nur  von  Jo2ef  Hasl  in  der 
Vorr.  zu  s.  Sveti  poft  1770.  8.  erwähnt  wird,  wo  aber  die  Jah- 
reszahl 1754  statt  1764  verschrieben  oder  verdruckt  sein  könnte. 

Evangelia  inu  hranie  itd.     V  Lublani  1764.  6^. 

Die  2te  Aufl.  der  Paglovicischen  Recension,  vemmthlich  von 
ihm  selbst  besorgt,  mit  etwas  veränderter,  zum  Theile  verbesserter 
Orthographie.  Vgl.  Kopitar  S.  125—127,'  wo  auch,  wie  auf  der 
Tafel  zur  S.  157,  einige  Proben  daraus. 

Branja  inu  evangeliumi,  IT  Lublani  1772.  8^. 
Kopitar  S.  137.    Probe  daraus  S.  167. 

Branja  inu  evangeliumi.  F'  Lublani  1777.  d\ 

Kopitar  S.  137.    Proben  daraus  eb.  S.   149—151,  und  auf 

der  Tafel  S.  157.  Der  Besorger  dieser  zwei  Ausg.  ist  unbekannt, 

und  scheint  nicht  P.  Marcus  gewesen  zu  sein. 

Evangelien  und  Episteln  für  alle  Sonntage  des  Jahrs^  von 
NiklaT  Kfizmics,  auf  Kosten  des  Bisch,  Szily  im  J.  1780. 

Nach  Csaplovics  das  älteste  Buch  der  katholischen  Winden 
in  Ungarn,  was  aber  falsch  ist    Csaplovics  S.  8:). 

Lyfti  «ftti  evangelia  na  vfe  nedele  inu  prasnike  ahes  lytu^ 
katere  je  .  . .  noviish  na  krajnfki  jesik  preftavü  Jori  Japel  Faj- 
mafhter  ...na  Jeshzi.  V  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1787.  8\ 
882  S.,  wovon  S.  311—334  die  „Katholfhke  pejfmi''  und  S.  335— 
382  ^yTa  nudi  katekismus''  einnehmen. 

Probe  daraus  bei  Kopitar  S.  157. 
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Lyßi  inu  evangelia  itd.  F'  Lublaniper  J,  F.  Egerju  1792.  S^. 
Nene  Auflage  der  obigen  Japelischen  Version.    Probe  dar- 
aus bei  Kopitar  S.  157. 

Lyfti  inu  evangelji  itd.  F'  Lublani  per  A.  Gaßlerju  1803.  8^, 
Nach   der  Japel  -  Kumerdeyscheu  Übersetzung   des   Neuen 
Testaments. 

Lyfti  inu  evangelji  itd,  F*  Lublani  per  J,  Rezerju  1806,  8^. 
Neue  Auflage  der  obigen  vom  J.  1803.    Probe  daraus   bei 
Kopitar  S.  157. 

Evangelji  inu  branje  ali  pifme  na  vfe  nedele  inu  jimenitne 
prasnike  zieliga  Uta  rasdelene.  V^  Zelovzu  per  Ferd.  od  Klein- 
mayru  s.  a.  8^. 

Berila^  lißi  in  evangelji  v*  nedele  in  godove  zeliga  Uta^  s 
terplenjam  nafhiga  odrefhenika  in  s'  ftikanim  sapopadkam  vfih 
evangeliov.  IT  Lublani  jih  ima  na  prodaj  Juri  Liht  (Buchli.) 
1816.  8\  215  S. 

Lißi  inu  Evangelji,  v'  Nedele  inu  prasnike  zeliga  lejta.  F* 
Lublani  natifn.  Josh.  Skarbina  1817,  8^. 

Mit  dem  gewöhnlichen  Anhang  von  Gebeten,  Litaneien  und 
„Mali  Katekifmus.'' 

Evangeliomi  na  vfe  nedele  ino  fvetke  fkos  lefo,  preloslieni 
is  grezhkega  na  flavenfki  jeslk  zhiftefhi,  kere  je  isnovizh  vündal, 
ino  sofeb  narozhil  fvojim  deshelnikom^  ^Slavenzom  ^ Shtajarfkim^ 
Pclcr  Dainko,  'Shkofie  &radzhke  mefhnik  pofvefni.  V  Radgoni  v' 
knigißn  AI.  Wajtingerovemi  s'  pißnenzami  Andrea  Leykafna  t;' 
Gradzi  1817.  S«.  101  S. 

Evangeliomi  na  vfe  nedele  itd.,  viindal  .  .  .  Pclcr  Dainko. 
V  Radgoni  itd.  1818.  8'\ 
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Evafigelji  ino  branje  na  vfe  nedele  ino  fvetka  zeUga  Uta. 
r  Zelovzi  1821. 

Nach  Peter  Daiako's  Abezedna  knishiza  von  Urban  Jarnik, 
was  ich  weiter  weder  bejahen  noch  verneinen  kann. 

Nikla?a  Klizmicza  Evangelji  na  vfe  nedele  ino  fveikefkos  leio 
(poftimo  sa  Slovenze  na  Vogerßem)  1821. 

Bücherverzeichniss  in  Pet.  Dainko's  ABC-Buche. 

Lijü  inu  evangelji  na  vfe  nedele  itd.  V  Zelli  J.  od  Bacho 
1822.  8\ 

Lifti  inu  evangelji  itd.  V  Lublani  natifn.  Maria  Skar- 
lina  1825.  8\ 

Mit  den  gewöhnlichen  Beigaben. 

Lifti  ino  evangelji  na  vfe  nedele^  fvetke  ino  imenitneflie 
dneve  zelega  Jcerfhanfko-hatolfhkega  zirhvenega  leta^  oh  dofta  po- 
bölfhaJ^  povnoshil  ino  tretjokrat  na  fvetlo  dal  Peler  Dainko  ka- 
plan  V  Radgoni.  V  Radgoni  v^  Alojs  Wajzingerovemi  knigifki 
s"  pifmenzami  Andraßia  Lajkama  t;'    Giadzi  1826.  8^.  248  S. 

Mit  neuer,  auf  einem  Vorblatt  erklärter  Orthographie. 

Lifti  ino  evangelia  na  vfe  nedele  ino  prasnike  zJies  zelo  leto, 
kakor  iudi  paffion  itd. ,  mali  katekism ,  krishova  pot.  V  Mar- 
burgi^  fe  najdejo  per  Ant  Ferlmzu  (gedruckt  in  Graz),  o,  0.  u. 
J.  8"".  310  S. 


ß)  Für  die  grossen  Fasten. 

Evangelia  na  vfe  dni  t?'  fvetimo  pofto,  is  Letinske  na  Win- 
difh  Spraho  preloshene.  V  Lublani,  Eger  1768.  8^. 

Sveti  poftni  EvangeUjumi  itd,  (fkusi  P.  Marko).  V  Lublani 
per  J.  F.  Egerju  1773.  8\ 
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Sveti  poßni  evangeljumi^  kateri  fe  v*  kcUolshki  eirqui  skus 
shtirdefet  dny  f.  pofta  herö  itd,  sdej  A'  treijhnu  malu  med  ludy 
dani.  F  Lttblani  per  J.  F.  Egerju  1789.  &". 

Sveti  po/tni  evangelji  Od.,  po  drugi  naioshbi  f.  pifma.  V* 
Luhlani  J.  Beizer  1804.  8^  116  S. 

Sveti  poftni  evangelji  sa  vfdk  dan  v'poftu.  V  Lublani  per 
Josh.  SkarUna  1817.  8"".  111  S. 

Evangelji  na  pofehne  dneve  fvetega  pofta.  F'  Zelovzi  1821. 
Nach  dem  Bücherverzeichniss  in  Peter  Dainko's  ABC-Buch 
angeblich  von  Urban  Jarnik. 

^veti  poftni  evangelji  itd.  V  Lublani  per  Marti  Skarhini, 
1826.  8^ 

ffl  Die  vier  Evangelien. 

a)  Matthäus. 

Ta  Euangdi  Suetiga  Mateusha^  sdai  pervizh  via  Slouefiski 
Jefig  preohemen.  Evangdium  D,  N.  Jesu  Christi  authore  Mai- 
(haeo^  nuncprimum  versum  in  linguam  Schlavicam.  (V  Tibingi) 
1555.  8\  90  Bl.    Ein  Ex.  in  Wien. 

Die  krainische  Vorr.  ist  mit  V.  T.  unterzeichnet,  das  ist 
Vergerius  und  Trüber  —  weil  Vergerius  wenigstens  an  dem  com- 
modo,  wenn  schon  nicht  am  onere,  Theil  haben  wollte.  Vgl.  Ko- 
pitar's  Gramm.  S.  392—394.  Schnurrer  S.  14—15.  Dobrowsky's 
Slawin  S.  246.    Slovanka  I.  156. 

ß)  Ganz. 

Die  heil,  vier  Evangelien^  ins  Windische  übersetzt  von  VId 
Risner  und  Kolonian  Kvas.    Hs.  1831. 

Der  Druck  derselben  wurde  nicht  bewilliget,  weil  die  Über- 
setzer keine  Erklärungen  hinzugefügt  hatten. 
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gg.  Nears  TrsiameBf. 

Ta  perui  deü  iiga  nouiga  Tefiamenta^  viim  fo  vß  slUy^^i 
FuangeUfti,  inu  tu  diane  tih  Jogrou^  sdai  peruizh  vta  Slauen- 
ßi  Jeßk  skufi  Primosha  Traheria  fueiftu  preohemen,  har  ie  vezh 
per  tim^  inu  hadai  ta  drugi  deü  bode  dakonan^  tebi  ta  druga 
flran  letiga  papiria  pouei.  Der  erste  halbe  Theü  des  Neuen 
T€sia$nents.  darin  sind  die  vier  Evangelisten  und  die  Apostel- 
geschickte  . .  .  in  die  gemeine  windische  Sprache  jetzt  zum  ersten- 
mal fleis^ig  verdolmetscht  u.  s.  w.  Tubingae  a.  1557.  4\  Zwei 
Exx.  auf  der  Je.  Hofbibl  in  Wien, 

Eine  ausfuhrliche  Beschreibung  dieses  Buches  s.  bei  Schnur- 
rer S.  24—28  und  Kopitar  S.  399—406,  und  vgl  auch  Dobrow- 
sky's  Slawiu  S.  251.  Slovanka  I.  156.  Proben  daraus  stehen  bei 
Kopitar  S.  157,  407 — 415.  Das  beigele-gte  Register  sammt  kurzer 
Auslegung  des  Evangeliums  für  Sonn-  und  Festtage  wurde  auch 
mit  einem  besondem  Titel  mit  der  Jahreszahl  1558  versehen. 
Schnurrer  S.  27-^28. 

Ta  drugi  Deü  tiga  Nouiga  Teftamenia^  viim  bofh  imel  vfe 
lißg  inu  pifma  tih  Jogrou^  skratJcimi  inu  faftopnimi  Islagämi^ 
sdai  pervizh  is  mnogiterih  Jeßkou  vta  Slouenski  P&usi  Primosha 
Tmbefla  Crainza  fueiftu  preöbernen.  Der  andere  Halb-Theil  des 
neuen  windisdien  Testaments^  darin  werden  seyn  alle  Episteln 
und  Geschriften  der  h.  Apostel  u.  s,  w.  V  Tibingi  1760.  4®. 
Enthält  nwr  die  Epistel  an  die  Römer.  Ein  Ex.  in  Wien.  — 
Die  Episteln  an  die  Korinthier  und  der  Brief  an  die  Crolater^ 
Tubingen  1561.  4^.  —  Die  Episteln  an  die  Epheser^  Philipp., 
Celoss.^  Thessal.^  an  Timoth.,  Titus  und  Philemon^  Tübingen 
1567.  4^.  Ein  Ex.  auf  der  Bibl  in  Göttingen.  —  Der  Brief  an 
die  Hebräer  sammt  den  Briefen  Jacobi^  Petrin  JoJianniSy  Judä 
und  der  Offenbarung,  zu  Tübingen  1577.  Ä«.  XXX  «.  509  S. 
Ein  Ex.  in  Tübingen  (?). 

Schnurrer  S.  28  ff.  119  —  122.  Kopitar  S.  401  Note,  415 
bis  417,  432,  434.  Dobrowsky  Slawin  251  ff.  Slovanka  I.  156. 

Ta  celi  Noui  Teftament . . .  shuß  Priinosiia  Traberia  Crainza 
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RaftzhizJieria.  Das  Nette  Testament  in  zwei  kleine  Theile  abge- 
theüty  0um  andemmal  übersehen  und  zusammengedruckt,  F'  Ti- 
hingi  1582.  ^^  1.  Bd.  33'+013  S.  2.  Bd.  4  Bogg.  und  447  S. 
Ein  Ex.  auf  der  Gratser  Univ.-Btbl. 

Ausführlich  beschrieben  bei  Schuurrer  S.  122  — 126.  Vgl. 
auch  Kopitar  S.  434.  Slawin  S.  246.  Slovanka  I.  156. 

Nauvi  Zäkon  alt  Teftamentom  Goszpodna  nasega  Jezusa 
Krisztusa  zdaj  oprvics  z  Griskoga  na  sztdri  szlovenszki  jezik 
ohrnyenipo  Ste?ann  Kfizmicsl  Surdänszkom  F.  V  Haiti  Saxonskqj 
1771.  8\  854  8. 

Die  Vorrede  ist  von  Jos.  Torkos,  evangelischen  Prediger  zu 
Odenburg.  Von  S.  818  —  854  stehen  Moli tvi  na  vszako  nedelo  i 
szvetek  zrendelttvanoga  Evangyelioma.  Für  evangelische  Win- 
den in  Ungarn. 

Svetu  pifmu  Noviga  Teftamenta ,  id  eft  Biblia  sacra  Novi 
Teftamenti  etc.  in  Slavo-Carniolicum  idioma  translata  per  Geor- 
giam  Japel  Camiolum  Lithopolitanum  etc.  et  Blasiuni  Komerdey 
Carniolum  Veldensem.  Pars  Ima  Labaci  typis  Jo.  Frid.  Eger 
1784.  ö".  8  Bl.  +  550  S.   Pars  2da  1786.   8"".  2  Bl  +  623  S. 

Mit  Bewilligung,  Aufmunterung  und  Unterstützung  des  sei. 
Fürstbischofs  Karl  Grafen  von  Herberstein  erhielten  die  Krai- 
ner  diese  erste  katholische  Übei-setzung  des  N.  Testaments  nach 
der  Vulgata,  Die  Abweichungen  des  griechischen  Textes  stehen 
am  unteren  Rande.  Rosolino's  deutsche  Übersetzung,  die  kurz  vor- 
her in  Wien  erschienen  war,  ward  den  zwei  würdigen  Männern, 
die  sich  dieser  Arbeit  unterzogen,  zum  Muster  empfohlen.  Die  fer- 
tige Arbeit  wurde  von  einer  dazu  niedergesetzten  Commission, 
deren  Beisitzer  in  der  Vorr.  genannt  werden,  überprüft  Unter  an- 
dern Hilfsmitteln  bedienten  sich  die  Übersetzer  der  kirchensla- 
wischen Ostroger  Bibel  vom  J.  1581  aus  des  Fürstbischofs  Biblio- 
thek; ferner  des  Hutterischen  N.  Testaments  in  12  Sprachen 
vom  J.  1699,  worin  auch  die  polnische  und  böhmische  Über- 
setzung gefunden  wird.  Dobrowsky's  Slawin  S.  17 — 18.  Kopitar 
S.  149 — 161,  167,  wo  auch  Proben  daraus. 
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Svetu  pifmu  N,  Teftamentu^  L  e,  Biblia  sacra  N.  Testa- 
menti  per  GeorgiiUB  Japel  et  Blaslnai  Kmuerdey,  ed.  2da  Labari 
1800—1804.  ^«   2  Bde. 

Diese  neue  Ausg.  des  N.  Testaments  macht  eigentlich  den 
letzten  Theil  der  krainischen  Bibel  ans,  von  welcher  unten.  Probe 
daraus  Kopitar  S.  157. 

Nouvi  Zäkon  .  .  .  (obrnyeni  po  Stevann  KflzntesU.  Prefsburg 
1818.  8*. 

Von  der  Bibelgesellschaft  für  die  evangelischen  Winden  in 
Ungarn. 

b.  Ganze  Bibel. 

Biblia ,  tu  je  vfe  fvetu  Pismu  Stariga  inu  Naviga  Tefta- 
meiUa^  Slovenßi  tolmazhena  ßusi  Jnrla  Dalmatlna.  Bibeln  das 
ist  die  ganze  heilige  Schrift  windisch.  Gedruckt  in  der  chur- 
fürstlichen  sächsischen  Stadt  Wittemherg  durch  Hans  Kraffts 
Erhen  1584.  Fol  742  Bl 

Nach  dem  Titel  kommt  ein  deutscher  Vorbericht  an  die 
Stände  und  alle  .  .  .  Christen  in  Krain  etc.  auf  4  Bl.  Nach 
diesem  ein  „Gmain  predguuor  zhes  vfo  Sveto  Biblio"  auf  20  Bl. 
Dann  ,,predguuor  zhes  Stari  Teftament"  auf  9  S.  Darauf  das 
Verzeichniss  der  „Buqne  ftariga  Teftaraenta  XXIIII  et  Apocrypha" 
krain.  u.  lat.  1  S.  Dann  „Regifter  zhes  vfo  Biblio  itd."  auf  18 
Bl.  Nach  allem  dem  beginnt  erst  die  eigentliche  Bibel  bis  zum 
Hohen  Liede  1 — 334  Bl.  mit  vielen  Holzstichen  und  Argumenten, 
Scholien,  Kapitel-Untertheilungen.  Mit  den  Propheten  fängt  ein 
neuer  Band  an  von  210  Bl.  Das  N.  Testament  hat  wieder  einen 
besondera  Titel  und  enthält  150  Bl.  Am  Ende  ist,  nebst  dem 
Register  der  sonn-  und  festtäglichen  Evangelien  und  Episteln, 
lioch  ein  Verzeichniss  einiger  krainischer  Wörter  mit  ihren  Syno- 
Dymis  ans  andern  benachbarten  Dialekten,  ähnlich  jenem  in  Dal- 
niatins  Pentateuchus  1578,  das  hier  erweitert  und  auf  mehrere 
Dialekte  ausgedehnt.  Diese  Bibel  hätte  bald  nach  dem  Peuta- 
teuch  m  Laibach  bei  Mandelz  gedruckt  werden   sollen.    „Nach- 
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dem  aber  (erzählt  Valvasor)  Erzherzog  Carl  za  (Esterreich  dessen 
in  Erfahrung  gerathen,  hat  er  im  J.  1580  durch  den  Herrn  Land- 
Vizdom  in  Erain  gedachtem  Manuel  (dem  Buchdrucker)  solche 
Druckerei,  und  zwar  insonderheit  den  Druck  dieser  Bibel  bei 
Strafe  verboten,  und  gänzlich  einzustellen  befohlen.  Nichts  desto 
weniger  ist  eine  löbliche  Landschaft  solches  Werk  anderswo  zu 
verfertigen  und  drucken  zu  lassen  Willens  gewesen."    Nachdem 
die  Bibelübersetzung  von  mehreren  „der  hebräischen  und  grie- 
chischen, als  auch  lateinischen  und  slavonischen  Sprachen  wohl- 
kundigen, und  von  den  dreien  Ländern  (Krain,  Kärnten  und  Stei- 
ermark) hiezu  deputierten  Theologis"  in  Laibach  revidiert  und 
corrigiert  worden,  und  man  erwogen  hatte,  „dass  dem  Druck  und 
Ausgange  solches  Buchs  in  den  österreichischen  Landen  unfehl- 
bar dürfte  ein  Riegel  vorgeschoben  werden,"  hat  man  „den  Ma- 
gister Dalmatin,  wie  auch  den  Laibachischen  Schulrector  Adam 
Bohorizh,  mit    gefertigter  Instruction    an    den  Ghurfürsten  zu 
Sachsen  rccommandiert,  und  auf  Wittenberg  abgeschiekt  (10. 
April   1583).    Am  Neujahrstage  eingehenden  1584  Jahres  kam 
der  völlige  Druck  Altes  und  Neues  Testaments  von  der  Press 
ans  Licht,  auf  grossem  Median-Papier  und  mit  schönen  in  Holz 
geschnittenen  Figuren  geziert"  (Valvasor  IL  .348).    Die  Auflage 
kann  man  wirklich  für  jene  Zeit  schön  nennen.  Sie  kostete  un- 
gefähr 8000  fl.,  wovon  „gegen  eine  gewisse  Anzahl  mitgetheilter 
Exemplarien  eine  löbliche  Landschaft  in  Steier  1000  fl.,  und  die 
Kämterische  900  fl.,  die  evangelischen  Stände  in  Krain  6100  fl.'' 
gezahlt  haben.    Dalmatin  und  Bohorizh  blieben  „als  Directoren, 
Aufseher  und  Correctoren  solcher  Bibel  bis  zu  völliger  Verfer- 
tigung derselben"  in  Wittenberg.  Dann  gingen  sie  nach  Dresden, 
„allda  sie  bei  dem   Ghurfürsten,  für  gnädigste  Beförderung  des 
Werks,  im  Namen  der  Krainerisohen  Landschaft,  nebst  Verehrung 
sechs  köstlich  eingebundener  Exemplarien,  unterthänigste  Dank- 
sagung abgelegt."  (Valvasor  a.  a.  0.)   Diese  Bibel  ist  unstreitig 
das  Hauptwerk  der  älteren,  protestantischen  Literatur  der  Win- 
den.   Fast  alle  Bibliographen  machen  von  ihr,  ihrer  Seltenheit 
wegen,  rühmliche  Erwähnung.    Frisch  berührt  kurz  in  Histor. 
linguae  slav.  Contin.  2da  die  Geschichte   derselben  imd  setzt 
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hinzu :  „Hac  vcrsione  utvntur  Vinidi  etiam  PoDÜficii  in  hunc  usque 
diem  (1729):  quia  aliam  in  iilis  provinciis  non  babent  Et  ob 
hanc  causam  apud  nos  rarissime  invenitur/  Es  möchten  aber — 
bemerkt  hiezu  Abb^  Dobrowsky  —  selbst  in  Krain,  wie  mich 
Briefe  von  Krainern  belehren,  kaum  mehr  als  30  Ex.  zu  finden 
sein.  In  ansehnlichen  Bibliotheken  pfiegt  sie  jedodi  selten  zu 
fehloi.  Vgl.  Schnurrer  S.  128.  Kopitar  S.  430—432.  Dobrow« 
sky's  Slovanka  L  157—158.  Proben  daraus  bei  Kopitar  S.  49—51. 
51-^2-  64—70.  Tafel  zur  8.  157. 

Sveiu  Fifmu  Statiga  Teftan^enta^  Biblia  Sacra  veteris  Te- 

stamenti  .  .  .  in  Slavo-Carniolanum  idioma  translata  per  tieor- 

ginn   Japel  Parochum  et  Decanum  ad  8.   Cancianum  .  .  ,  et 

Btasiiim  Knffleriley.    Pars  L  Labaci  ap.   Eger^  Kleinmayer  dt 

Gafser  1791.  S\  —  Pars  IL  per  Ueorgiam  Japel  1796,  8'\  — 

PfKTS  HL  per  Jos.  Richter  Parochum  ad  8.  Petri  in  Commenda^ 

et  Modestfim  Scbrej  Capell.  localem  ad  8,  Jacobi  penes  Sa/vum 

180L  8**.  —  Pars  IV,  per  ModcsUim  Schrej  1802.  S".  —  Pars 

V.per  AnL  Traan  88.  Theologiae  Bacc,  Curatae  fundationis  ad 

8.  Petri  in  suburbio  Benefieiatum  1798.   8".  —  Pars    VI.  per 

Jos.  Sdikriuer  Caes.  Brg,  Parochum  ad  annunc.    B.  V.  M.  in 

suburbio  Labaci  1798.  8^.  —  Pars  VIL  per  Jos.  Schkriner  1802. 

8*.  —  Pars  VIIL  per  xMalibaeom  Wolf  Cap.   Loc.  in   Wochainer 

VeOadi  1802.  8^.  — Pars  IX.  per  Jos.  SfMriner  et  Jos.  Ricbier 

1800.  8^. 

Dazu  gehört  das  N.  Testament  vom  J.  1784  — 1786,  womit 
der  Anfang  gemacht  worden  ist.  Da  nun  diess  vergriffen  war, 
ehe  noch  das  Alte  Testament  ganz  herauskam,  so  ward  es  von 
nenem  revidiert  und  in  2  Theilen  herausgegeben,  der  1.  Theil 
im  J.  1800,  der  2.  1804  in  gleichem  Format.  Diess  ist  die  erste 
katholische  Übersetzung  nach  der  Vulgata  für  die  Winden  und 
Krainer.  Vgl.  Dobrowsky 's  Slovanka  I.  158.  —  Schkriner  versah 
die  von  ihm  bearbeiteten  Theile  der  Bibel  (VII.  Libri  sapientia- 
les,  VIIL  Isaias  et  Jeremias,  und  X.  Prophetae  minor,  et  Machab.) 
mit  sehr  au^ührlichen  krainischen  Einleitungen ;  die  zu  VII.  hat 
48  S.,  die  zu  VIII.  146  S.,  die  zu  X  82  S.   Die  übrigen  Theile 
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dieser  BibelQbersetzuDg  haben  nicht  nur  kürzere,  einige  gar 
keine  Einleitungen ;  nur  IX.  (Baiiich,  Ezech.  und  Dan.)  von  Matth. 
Wolf  hat  auch  eine  Einleitung  von  66  S.  übrigens  ist  die  Bi- 
belübersetzung eine  recht  gründliche  Arbeit  Man  bediente  sich 
dabei  der  Ximenez'schen  und  Hutter'schen  Polyglotte,  der  Ostroger 
Bibel,  der  besten  Commentare,  der  Lexica  anderer  slawischer 
Dialekte  u.  s.  w.,  und  die  Arbeit  wurde  dann  immer  von  einer 
Deputation  revidiert. 


2.  Ritaale,  Amtsbucher  für  Seelsorger. 

Drei  wifidische  Aufsätze  in  der  Freysitiger  Äffende  aus  dem 
X.  JdhrJu^  jetzt  in  der  Mn,  Bibliothek  eu  München^  herausge-- 
hen  in:  Co6paHie  c.iOBencKMX'B  naMXTHHEOBi,  Haxo,i;ffm^xcfl  Bff6 
PoeciH,  cocTaB.ieHO  Uetpomi»  Krudehomi  h  np.  CaHETnerepöypn» 
Vh  THnorp.  Hmh.  BocuHTaTCU,.  ,T,OMa  1827,  gr.  4^.  XXXII  und 
94  S.  nebst  11  Kupfertafeln  (Titel  1  Bl,  Ostromirs  Alphabet 
1  -BZ.,  und  Facsimile  der  Fragmente  9  Bh) 

Es  sind  drei  Aufsätze,  geschrieben  von  zwei  verschie- 
denen Missionären,  deren  jeder  seine  eigene  Orthographie,  vel 
quasi,  hat:  1)  eine  oflfene  Beicht,  die  die  Gemeinde  dem  Prie- 
ster nachzubeten  gleich  in  der  Überschrift  aufgefordert  wird 
(36  Quartzeilen);  2)  eineHomilie,  von  dem  zweiten  Schreiber 
(113  Zeilen  auf  7  Columnen  oder  V\^  Quartseiten);  3)  ebenfalls 
vom  zweiten  Schreiber:  eine  andere  Beichtformel  (74  Zeilen 
auf  5  Columnen).  Die  erste  Nachricht  von  diesen  überaus 
wichtigen  Aufsätzen  wurde  in  dem  Neuen  Literarischen  Anzeiger 
1807  Nr.  12  S.  190  unter  der  Überschrift  „Anzeige  einiger  Denk- 
mäler der  slawischen  Sprache  aus  dem  X.  Jahrhundert''  gegeben. 
Hierauf  beschrieb  sie,  aus  eigener  Ansicht,  Abbä  Dobrowsky  in 
der  Slovanka  I.  249  —  251 ,  und  nach  einem  genauen  Facsimile 
Hr.  Kopitar  in  den  Wiener  Jahrb.  der  Liter.  1822  Bd.  17  bei 
Gelegenheit  der  Recension  der  altslawischen  Grammatik  von  Do- 
browsky, welcher  letztere  zugleich  den  ersten  und  kürzesten  der- 
selben ganz  abdrucken  liess.    Eopitar's  Mittheilungen  nahm  Hn 
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Prof.  Metelko  in  s,  Grammatik  Vorr.  S.  XJI— XVII  wörtlich  auf. 
Endlich  nahm  Hofrath  Peter  v.  Koppen  auf  seiner  gelehrten 
Reise  durch  Deutschland  ein  Facsimile  von  den  Aufsätzen, 
mid  gab  sie,  nebst  seinen  Bemerkungen  und  dem  gelehrten  Com- 
mentar  des  Herrn  A.  Wostokow,  auf  das  prächtigste  ausgestattet, 
in  dem  oben  angeführten  Werke  heraus.  Der  1.  Band,  mit  dem 
die  Reihe  einer  Sammlung  slawischer  Sprachdenkmäler  eröflfhet 
wurde,  enthält  folgendes :  I )  Auszüge  aus  Ostromir's  Evangelien- 
codex vom  J.  1057  S.  IX— XXXII,  nebst  einem  Blatt  Facsimile 
der  Buchstaben.  2)  Beschreibung  der  Münchner  Handschrift  sammt 
genauem  Abdnick  des  Textes  der  Aufsätze  vom  Herausgeber  S. 
1—20.  3)  Grammatische  Erläuterungen  der  Aufsätze  von  A.  Wo- 
stokow, wobei  der  Text  derselben  unter  andern  auch  mit  cyril- 
lischer Schrift  nach  Analogie  der  ältesten  altslawischen  Hand- 
schriften gegeben  wird,  S.  21  —  86.  4)  Nachricht  von  ein  paar 
andern  alten  (kirchenslawischen  und  polnischen)  Sprachdenkmä- 
lern, S.  87—94. 

Cotnpendium  Ritudlis  Labacemis^  latine^  carniolice  et  ger- 
manice,  cum  as^istentia  morihundarum  (a  P.  InDOCentio  Tanl1*er), 
Labaei  iffp.  Eger  1772,  12''. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carniol. 


3.  Erklärung  der  h.  Schrift,  Postillen. 

Foftilla  Slovenfka^  io  ie  karfhanße  evangeliße  predige  verhu 
rfaki  nedeJßi  evangelion  ßusi  letu^  sa  hifime  gofpodarie^  ßole^ 
mlade  inu  priprofte  lüdi^  pervi  simßi  del  (ßusi  Sebafl^jaBH  Krclla). 
Raiisbonae  excudebat  Johannes  Burger  1567.  4^.  174  Bh  Ein 
Ex.  auf  der  kais.  HoßibL 

Eine  Übersetzung  der  Spangenbergischen  Postille.  Auf  der 
Rückseite  des  Titelblattes:  Literarum  slavicarum  appellationes. 
Dann  folgt  M.  Luthers  Vorr.  zu  der  Spangenbergischen  Postille 
auf  9  Seiten.  Nach  dieser  des  Übersetzers  Vorbericht  an  die 
Krainer.  Am  Ende  ein  Register  über  die  Sonntagsevangelien  od 
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Adventa  do  Velike  nozhi.  Der  2.  Theil  dieser  Postille  wurde, 
so  viel  bis  jetzt  bekannt,  nicht  in  Eegensburg,  sondern  mit  dem 
1.  zugleich  in  Laibach  1578  gedruckt,  wie  unten  folgt.  Vgl. 
Kopitar's  Grammatik  S.  418 — 128,  wo  auch  Spracbproben  daraus. 

Poftilla,  to  ie  kerfzhanfke  evangelske  predige  verhu  evan- 
gelia  na  vfe  poglcmite  prasdnike  skos  cdo  letOy  sa  hifhne  gofpo^ 
darie^i  fhole,  mlade  inu  preproße  Uudi,  od  Joan,  Spangenherga^ 
na  vprashanie  inu  odgouor  isloshena,  sdai  peruizh  verno  inu  sttei- 
fto  stolmaghena  inu  vpravi  Sloven/ki  jesik  prqnfana  (/kosi 
Sebaryana  Krella^.  Drukano  v'  Liublani  fkosi  loannefa  Mandelza 
1578.  4^.  i.  ThM  136  Bl,  2.  Th.  214  BL  Ein  Ex.  in  der  Ly- 
ceal-Bibh  zu  Laibach. 

Dies  ist  die  2.  Ausg.  der  oben  angeführten  von  S.  Krell 
äbersetzten  Spangenbergischen  Postille,  bei  welcher  zu  dem  in  Re- 
gensburg gedruckten  1.  Theile  auch  noch  der  zweite  hinzugefügt 
ward.  Über  die  Beschaffenheit  dieser  Übersetzung  und  deren  Ver- 
hältniss  zu  den  übrigen  krainischen  Schriftproducten  dieser  Zeit 
in  Sprache  und  Schrift  muss  man  Kopitar  S.  424  —  427  nach- 
lesen. Vgl.  Kopitar  S.  XXXV.  434.  Proben  daraus  S.  21  —  37. 
51—52.  Tafel  zur  S.  157  (wo  aber  statt  Dahaiatin  überall  Krell 
zu  setzen  ist,  nach  des  Vf.  eigener  Berichtigung  S.  418  —  428, 
die  nicht  zu  übersehen  ist). 

Hißma  poßüla  B.  Martina  Luifiera  itd.  Windisch  von 
Priuioz  Trüber  (herausg.  von  Felic^jan  Trüber).  Tübingen  1595. 
Fol.  Zwei  Exe.  in  der  LyceaXbibl.  in  Laibach,  ein  Ex.  in  Wol- 
fenbüttel. 

Schnurrer  S.  12a  Kopitar  S.  434. 

Raslaganje  Jesufovih  nat4Jcov  na  gori,  kakov  jih  popipuje 
fveti  Matevsh  5,  3 — 10.  Perftavik  Vere-Upanja-Ljuhesni.  (Spi- 
fal  Franc  Vertu).  V  Ljublani  natifn.  per  J.  Sassenberg  1827. 
12"".  267  8. 

Raslaganje  fveUga  evangclia    vfih   iiedeJj   in    sapovedanih 
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prasnikov  zerhveniffa  Uta.  Spisal  FrBM  VcrItI  Fajmafhter  v  Ho- 
rjulu.  y  Ljuhloni  natifn.  Joshef  Sa/fenberff.  1830,  8\  640  S. 


4.  Glaubenslehre. 

Caieckismtis  in  der  windischen  Sprache^  samnU  einer  kur- 
zen Auslegung  in  Gesangtceis,  Item  die  Litanei  und  eine  Pre- 
digt vom  rechten  Glauben,  gestellt  durch  Philopatridam  Ulf  ricmn 
(d.  i.  Primas  Traber^.  JInu  hratku  podunzhene,  fkaterim  vfaki 
zMouik  More  vnebu  pryti.  Gedruckt  in  Siebenbürgen  durch 
Jemej  Skuryaniz  (d.  i.  Tühingen,  wahrsck.  bei  Ulrich  Morhart) 
15o0.  Ä«.  J244  8.  Ein  Ex.  auf  der  kais,  Hoßibl  in  Wien. 

Bl.  2  eine  deutsche  Vorrede  über  Orthographie  und  Sprache ; 
Bl.  3 — 4  eine  krainische  Vorerinnening.  Das  Numeriren  des 
Buches  fängt  erst  mit  dem  Bl.  16  an,  geht  aber  dann  nachPa- 
ginis  fort.  S.  143  Druckfehlerverbesserungen  und  hierauf  der 
Pseudo-Druckort  und  Drucker:  Siebenbürgen  durch  Jemej  Skury- 
aniz. S.  145  Katechismus  im  Kleinen,  mit  frischer  Signatur,  die 
bei  der  S.  202  anfangenden  Predigt  vom  rechten  Glauben  fort- 
läuft; an  deren  Ende  S.  244  wieder  eine  Anzeige  von  Druck- 
fehlem und  „gedruckt  in  Siebenbürgen  durch  Jemej  Skuryaniz." 
Dieser  Catechismus  ist  nebst  dem  oben  angeführten  Abeceda- 
rium  vom  gleichen  Jahre  das  erste  schriftstellerische  Product 
Tniber's  und  der  älteste  windische  Druck  überhaupt.  Vgl. 
Schnurrer  S.  7.  Kopitar  S.  389—391.  Dobrowskfs  Slawin  S.  245. 

Catechismus  v  Slouenskim  iefiku,  fano  kratko  faftopno 
islago,  inu  ene  molytue  tar  nauuki  boshy  vfeti  is  zhistiga  fue- 
tiga  pifma,  Skosi  Primosha  Truberja  (TTibingi)  1:555.  16^. 
Ein  Exemplar  auf  der  k.  Ilofbibl.  in  Wien. 

Die  krainerische  Vorrede  ist  unterschrieben  N.  (?)  V.  (Ver- 
gerio)  T.  (Trüber).  Beide  vorstehenden  Catechismen  sind  in  Prosa 
gefasst,  enthalten  übrigens  auch  den  Inbegriff  der  Glaubenslehre 
in  Reimen.  Der  gereimte  Catechismus  Truberi  wurde  hier- 
auf einigemal  mit  verschiedenen  Kirchenliedern,  Psalmen  u.  s.  w. 
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wieder  abgedruckt.  Schnurrer  scheint  irrig  drei  verschiedeuc 
Ausgaben  des  Cätechismus  und  des  Abecedarium  anzunehmen 
und  dafür  zu  halten,  der  grosse  und  kleine  Cätechismus,  so  wie 
das  grosse  und  kleine  Abecedarium,  seien  zuerst  gleichzeitig 
1550,  und  hierauf  die  kleinen  neben  dem  Evangelium  Mattbäi 
1555  herausgegeben  worden.  Schnurrer  S.  8.  15.  Kopitar  S. 
396—397.  Dobrowsky's  Slawin  S.  247. 

Articuli  oli  deili  te  praue  ßare  vere  Kerszhamke  is  S. 
Pysma  poredu  poftauleni^  inu  kratku  faftopnu  islosheni^  kateri 
fo  tudi  taku  utim  1530  leitu  nashinm  nermäostiushimu  Gospudi 
Ceffaryu  Carolu  tiga  imana  Petimu  ranicimu^  inu  potlc  utim 
1552  leitu  timu  Concilyu  v  Trienti  od  enih  velikih  Nemhskih 
vyudou^  nieift  inu  predigarieu  ^^laprei  polosheni  inu  dani ,  sdai 
peruizh  is  Latinskiga  inu  Nembshkiga  iesyka  uta  Slouenski  suei^ 
flu  istolniazheni^  odfpreda  uti  flouenski  predguuori  se  praui^ 
katera  vera  ie  od  S.  Trogcepoftaulena,  ta  nerprauishi^  inu  ner- 
ftarisUy  skuß  PrioiOSha  Traberia  Crainza.  Brei  christliche  Con- 
fessioneny  nämlich  Augsburg isclie^  WürlembcrgiscJie  und  SöcA- 
sische  u.  s.  w.  VTibingi  1562.  4'\  Ein  Ex.  auf  der  kais.  Hof- 
bibl,  in  Wien, 

Die  Auflage  war  zu  1000  Exx.  Schnurrer  S.  99—101.  Ko- 
pitar S.  417.  Keine  wörtliche  Übersetzung  der  Confessio  Au- 
gustana, sondern  vielmehr  ein  Auszug  aus  jenen  drei  obgenann- 
ten  und  andern  Bekenntniss-Schriften.  Dobrowsky's  Slovankai.  223, 


Die  Formula  Concordiae,  in*s  WindiscJie  von  Primas  Tra- 
ber übersetzt  und  ungewiss  ob  gedruckt. 

Trüber  führt  in  der  Vorrede  zu  seinem  Neuen  Testament 
vom  Jahre  1582  unter  den  von  ihm  in's  Windische  übersetzten 
Büchern  auch  die  Formula  Concordiae  an.    Schnurrer  hingegen 

'  das  Buch  unter  die  „zuverlässig  gedruckten  windischen 
^\  was  indess  noch  zweifelhaft  ist.  Schnurrer  S.  127. 
V^v.^;)ita.  S.  434, 
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Kaiechismus  in  deutscher  und  icindischir  Sprache,  für  dh 
Schüler  der  laieinisehen  Schulen.  Laibach  bei  Johann  Manlius 
(nach  15h2)  vor  1584. 

Vgl.  Geschichte  des  Herzogthuius  KraiQ  etc.  Wien  1625. 
8^  S-  45. 

Ta  malt  katechismus  ali  kershzhanski  navuk,  (Spifal  Sliha 
Mikez;.  Awjshurg  1615.  8"". 

„Miha  Mikez  hat  einen  krainei  ischen  Catechismus  in  Octavo 
mit  schönen  Holzschnitt-Figuren  für  die  Laibachische  Jugend 
auf  seinen  eigenen  Verlag  in  Druck  gegeben  zu  Augsburg  1615". 
(Valvasor.)  Auch  P.  Marcus  erwähnt  seiner  unter  dem  obi- 
gen Titel. 

Cateehistnus  Petra  Canisia,  tu  je  Chriftianski  nauk  (fkus 
J»esa  Zbaodika;,  1618.  12'\ 

Den  DruckoTt  gibt  P.  Marcus  nicht  an. 

Kratki  sapopadek  potrebnih  catolifkik  naukou.    Spifal  Ala- 
tija  Kaslelez.  F  Lublani  1685.  12\ 
Valvasor. 

Uavuk  Ghriftianfki^  five  praxis  coihechistica  (sie).  Tu  je 
enti  nuznu  ffovorenie.,  v' mei  enim  Ozhetom  inu  niegovim  synam 
od  se  prave  vere^  inu  od  praviga  Chriftianfkiga  CathoUskiga 
navuka ;  s'cnim  lepim  pomenkovaniam  eniga  Catholish  inu  Lutrish 
zhloveka^  tudi  v*  kakefhni  vishi  niore  en  zhlovik  fhe  na  tem 
sreitu  nebü  imeti:  na  Crainsku  sloshenu  skusi  Malhta  Tastelza 
tega  sfarifhiga  Canonica  itd.  v^Novim  Mesti.  Stiskanu  v* Lublani 
skusi  Jos.  Th.  Mayoja.  1688.  8\  624  S. 

Das  Capitel  mit  dem  „pomenkovanje**  ist  im  Buche  selbst 
überschrieben :  Podvuzhenie  eniga  Lutherskiga  ali  Calvimfh^  ali 
fizer  eniga  smamleniga  nesaftopniga  Christiana,  und  geht  dia- 
logisch von  S.  475  bis  544.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes 
b^rüsst  der  Buchdrucker  den  Vf.  folgendermassen :  Alta  Ca- 
stelli  quondam    Babylonis   ab    arce    Castellez   genesim   nomine 
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reque  trahens,  Dum  gentes  vario  hinc  migrant  discrimine  linguae, 
Insedit  pectus  Slavica  lingua  tuum.  Tu  nobis  illam,  tu  propria 
verba  tulisti  Slavorum,  primos  a  Babylone  typos.  Quod  Trüber 
atque  Kobila  Juri  comiperat  olim,  Te  Castelletum  restituisse 
decet/^  Kobila  Juri  war  der  Spottname  des  Georg  Dalmatin. 

Katekizmus  Gycprszii^  z  vogrszioga  ...od  Ferencza  Teoilin, 
V  HdU  1715. 

Der  Titel  dieses  Buches  wird  in  der  Vorrede  und  der  dazu 
gehörigen  Anmerkung  des  Werkes:  Vcere  krsztsdnszke  hrdtki 
ndvuki^  V  Hallt  1754,  erwähnt.  Temlin  war,  so  viel  bekannt, 
der  älteste  Schriftsteller  der  Winden  in  Ungarn. 

KrcUki  S(xpopadek  chriftianskiga  rnavuka  od  Roberia  Bcllar- 
mina  is  Tovarßitva  Jesufa^  fvete  Rimske  zerque  kardinala^ 
k^  nuzu  vfiga  karfhanfiva  is  povela  Rimskiga  Papesha  Clemena 
tiga  VIIL  vkupej  sloshm,  supct  v  tem  Ifjto  1725  od  fedajniga 
Rimskiga  Papesha  Bencdicta  tiga  XIII.  vernim  Ckristianam 
perporozheHy  iz  Latinskiga  nu  Lashkiga  »k»  Slovinsk^  all 
Krainski  iesik  fvestu  preßavlen  inu  pogmerkan.  Labaci  fomiis 
J.  G.  M.  (Mayr)  Incl.  Prov.  Carn.  T.  (o.  J.)  8\  111  S. 

Am  Schlüsse:  A.  M.  D.  G.  S.  L.  C.  C.  V.  et  SS.  Apost 
Petn  et  Pauli  H. 


Synopfis  catechetica^  tu  je  sbrani  piauk  karPuinski  itd.  skmi 
PaTla  Franeifea  Klapaheta  1743.  —  2.  Ausg.  Synopsis  catecMica, 
tu  je  sbrani  nauk  kar/Jianskty  «'  kratkih  befedah  sapopaden,  iaku 
dobru  sa  poduzhiii  te  nevedne  u'  karfhanski  veri^  koker  tudi 
visha  te  prezhaftite  molitve  f.  Roshen/iranza^  si  fvojmi  skriu- 
nufttni  inu  odpustki  Nuzne  htquize  v'fem  zhaftUim  , . .  Gospu- 
dam  Farmanam  Od.,  vlcup  sbrane  skusi  Paula  Francisea  CUl|i- 
Sheta  Fannana  Tomaifke  Fare  Tershaske  Shkoffir,  sdeipok  u'drugo 
na  bulfhi  krainfko  fpraho  w'  dntk  daine  inu  pobulfhaine,  TP  TAiblani 
per  Annre  EUsaheth(0  Raichhardtonkr  uvcdovr  1/07,  H*\  !)(!  S. 
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Red  zvelicsanfsftva^  poleg  ednoga  enanienüvanya  toga  nai- 
jpoglctviteisega  recsenya  jedro  fgvetoga  piszmcL,  vu  kteram  se  vcere 
runveksi  artiktUusi  grcentani  jessfo^  ravno  i  tak  nistere  krdtke 
molilve  i  peszmi  itd,  Stampano  v  Hcdli  Saxonszkoj  v  leti  1747. 
12".  96  S. 

Der  windische  Übersetzer  dieses  Buches  ist,  nach  einer 
Anmerkung  der  Vorrede  zu  Vcere  hrsztdnszke  hrdtki  ndvvki^ 
V  Ualli  1754,  Szefer  Mihao  Zyaneesa  oder  richtiger  z  Vaneea, 
ans  Vanecsa,  einem  Dorfe  im  Eisenburger  Comitat,  der  im  Texte 
derselben  Vorrede  auch  Mihal  TaneesiUi  i^ach  ungrischer  Art, 
genannt  wird.  Ein  Exemplar  dieses  Buches  besitzt  Hr.  Prof. 
Supan  in  Laibach. 

V(£re  hrsztsanszke  krdtki  ndvttki  csiszte  rejcsi  boSe  voß  ze- 
brmi  i  nanycu  vfzejm  vemim  vu  vfzdJwm  szhusdvanyi  na  pod- 
peranye^  vu  nevotUi  na  pomagange^  vu  szmrti  na  treust  ino  p(h 
tarn  toga  na  vekivecsno  zvdicsanyej  pouleg  nisteri  szem  szpodobni 
molitev  ino  peiszen^  na  zag  gori  poczimpranh  v  HaUi  1754. 12^. 
275  Ä  nd>st  TitelblaU  und  10  Bl  Vorrede. 

Die  Vorrede  ist  mit  V.  J.  unterschrieben.  Ein  Exemplar 
besitzt  Hr.  Prof.  Supan  in  Laibach,  ein  anderes  Hr.  y.  Janko- 
vics  in  Pest. 

Ta  male  katediifmus  Petra  Kanifiusa.  (Od  P.  Marka.^  Na 
Duneju  v'  lejtu  1768.  12'\  130  S. 

Catechismus^  tu  je  bukvize  tiga  isprafhuvaniu  is  pet  fMukov 
kerPianfkiga  navuka  . . .  Petra  Canisiufa  . . .  etizh  (petizh  oder 
tretizh,  die  ersten  Buchstaben  abgerissen)  v'^druk  dane  inu  po- 
hulßane  itd.  V  Lublani,  Eger  1770.  W.  198  S. 

Mit  angehängten  Liedern  und  Gebeten,  vom  obigen  auch 
im  Texte  sehr  verschieden.  Übersetzung  und  Schreibung  sind 
nicht  P.  Markusisch. 

Petnajft  pergajnajozhik  arrezhy  ali  premislekov^   sakaj  fe 
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mare  kafolsM-a  vira  ust*tn  sedanem  viram  naprfjuJezhi  —   aus 
dem  DeutsoJicfi  von  P.  Marens  übersptet   HS. 
V.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carniol. 


Krathi  sapopadik  herfhanfkiga  navuka  sa  ofroke  inn  knie- 
ti/kf  ludy,  (Spisal  Franz  Savcrl  Tanffrcr;.  Lnbaci  typis  J,  F. 
Eger  177':l  12'\  108  S, 

l\  Miuciis  führt  in  s.  Bibl.  Carniol.  eine  Ausgabe  von  1770. 
12".  Labaci  typ.  Eger.  an  und  setzt  hinzu:  „saepe  recusus,  sed 
oniissa  in  posterioribus  editionibus  ad  calcem  adjecta  methodo 
cum  aliqna  solennitate  prima  vice  communicandi  proles."  (Ob 
nicht  der  obige  Catechismus  1770  von  Tauifrer  iNt?)  Die  Me- 
thodus  erschien  darauf  besonders  1777.  vgl.  die  folg.  Nr. 


Kerfhanfki  nnvuk  sa  te  majhinp  r'  62  prafhajnah  nkvpi- 
ßntilen  s'  hratkrm  ogovoram  na  otrokey  kader  oh  velikonozhnimu 
zhaffii  vhtpsl/rani  k'obhaylu  gredo ...  na  slovenski  jesik  vondan 
od  eniga  Dohriga  Perjatki  Oorifhke  Shkofiß.  F'  Luhlani  per 
J.  F,  Egerju  1777.  12'\  82  8. 

Vielleicht  aus  dem  obigen  Catechismus? 


Isvlezliik  tega  rrlikiga  katehifnia  s'  upraßajnami  inu  od- 
govorami,  k'  poduzhinju  te  deshelske  mladofic  v'  z.  kr.  deshe- 
Iah  (od  Janesa  Nepomnka  Grofa  Kdlinga;.  F'  Lublam  ftisk.  per 
J,  Fr.  Egerju  177!).  8\  161  S. 

Deutsch  und  krainisch.  Die  /*,  fh  schon  nicht  mehr 
P.  Markusich. 


Ta  velki  Catekismus  s*  praßafijami  inn  odgovormi  sa 
ozhiinu  inu  jyoffebnu  podvuzhenje  te  mladosti  v'  z.  kr.  dusheJah^ 
kateriga  je  is  Is'enishkiga  na  J^lavenski  jesik  prestavil  Jarl  Japel, 
Directorper  S.  Petru  v'  Lublani.  F  Lnblani  vtifnenc  per  J.F. 
Egerju  1779.  8'\  146  S.  —  2.  Ausg.  eh.  1787.  6"  —  3te  ortho- 
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graphisch  verb.  Atisg.  eh.  1793.  S^,  —   4te  Ausg.   eh.   hei   Joh. 
liptz/nr  (per  J.  Rezeryu)  1809.  8^.  (Letztere  ohne  Japels  Namen.) 

NiUas  Kfizmies'S,  Pfarrers  zu  St.  Benedeie,  Katechismii.<i  für 
katholische  Winden  in  Ungarn,  gedruckt  ums  Jahr  1780. 
Csaplovics  S.  83. 

Kafholfhku  podvuzhenje  od  teh  pervih  dveh  Sakranienior  f. 
Kersta  inu  f.  Firme,  od  Jern<via  Bailianzhizha  v'  LublansH  du- 
hovni  hißii  Mafhnika.  F'  Lublani  per  Ign.  Kleintnajerju  1783, 
1^.  147  S. 

Kerfhanfkiga  navuka  islagaine  po  u  cefarfkih  deshelah  na- 
prei  piffam'm  Kaf^chismufsi  m'  Laiinskimii  vundanu  od  V.  Z. 
V.  G.Joshefa  Jacomina  S.  P.  Doct.  Vishiga  Faimastra  inu 
Dechanta  per  Novi  Zirkvi  na  spodnim  Stajerskim,  preftaulenu 
v'  Slovenski  jesik  od  Andrea  Reya  Fajmastra  u  Sibki  na  spod- 
nim Stayerskim.  I.  Bukve.  Lublana^  natifnil  inu  saloshil  An- 
dreas Gassler  1801.  8".  308  S.  IL  Bukve  eh.  284  S. 

Auslegung  des  Katechismus  in  Fragen  und  Antworten; 
sprachlieh  schlecht 

Kerfhanf ki  fiavuk  sa  IHirfke  deshele,  vset  is  Kaiehismasa 
tfe  zerJcve  Franzoskiga  Zesarftva.  (V  Lublani.)  Se  najde  per 
H.  W.  Korn  bukveprodajavzu  1811.  8^  133  S. 

Übersetzt  von  Valentin  Vodnik.  Voran  das  betreffende  kai- 
serliche Decret;  dann  von  S.  5—14.  „Sgödbe  fvete  na  kratkim''; 
S.  15—97  der  eigentliche  Katechismus;  S.  99—112  „So- 
fednji  navuk;'^  S.  113—133  „Polfki  navuk." 

Mali  katekisem  v'  prafhanjih  ino  odgovarih  sa  manjfhi 
otroke  po  z.  kr.  deshelah.  V^  Ljubljani  1818.  Der  kleine  Kate- 
chismus mit  Fragen  und  Antworten  für  die  kleinsten  Kinder. 
Laibach  etc.  (Deutsch-krainisch.)  8^.  55  S. 

Kerfhanfki  katolfhki  nävuk  s'  vprafhanji  ino  odgovori.  V 
Ljublani  natifnen  per  Lcop.  Egerju  1822.  8".  260  Ä 
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Aus  dem  Deutschen  des  J.  M.  Leonhard  Übersetzt  von 
Malerz  RaTBikar,  und  anonym  herausgegeben. 

Veliki  kaiehisem,  to  je  kniga  kerfhanjßo-katolfhkega  na- 
vüka  vu  pitanjah  ino  odgovorih,  na  fvetlo  dal  PelCP  Dahlko, 
kaplan  t?'  Radgoni.  V*  Radgoni  v'  Alcjs  Wajzingerovemi  kni- 
gifhi  s'  pifinenzami  Andra/ha  Lajkama  v*  Gradzi  1820. 
ff".  200  S. 

Mit  neuer,  auf  einem  vorgesetzten  Blatte  erklärter  Ortho- 
graphie. 

KrcUko  poduzhenje  v'  nar  potrebnifhih  kerffizhanfkih  refni- 
zah^  poleg  ßariga  v*  z.  kr,  nenifkih  ßiolah  sapovidaniga  kate- 
kis)na  pomnoshil  Janes  Salokar.  F*  Ljubljani  natifnil  Leop.  Eger 
1826.  W.  381  S. 

Mit  den  neuen  Metelko'schen  Lettern. 

Katolfhki  nauk  od  Salraniehhv  freie  polore  in  ptefveiiga 
refhniga  telefa,  sloshil  Gashper  Shvab,  kaplan.  V Ljubljani  1826. 
8^.  154  S.  (Ga  prodaja  Korn  hukvoprod.) 

Nauk  katoljfhke  zerkve  od  opravizhenja  greßnika.  Sloshil 
Gashper  Shvab,  faßnafhter  v'  Kotcdrashizi  V  Ljublani  nat.  Josh. 
Sassenberg  1832.  8'\  254  S. 

Kerfhanfki  katolfhki  nauk  od  narpotrebnifhih  refniz  fvete 
vere^  s'  oprafhanji  in  odgovori.  (Spisal  Andrej  Albrechp.  V 
Ljubljani  ^mtifnil  Josh.  Sassenberg  1827.  8\  432  S.  —  2te 
sprachlich  verb.  Ausg.  IT  Ljubljani  natifnil  Josh.  Blasnik 
1830.  8\ 

Die  Ite  Auflage  war  zu  4200,  die  2te  zu  4350  Exemplaren. 

Kerf/ianfki  katoipiki  nauk  sa  odraflieno  mladoft.  (Spifal 
Anir^  Albreeht;  F  Ljublani  natifn.  Josh,  Sassenberg  1828. 
8\  240  S. 

Kleinerer  Katechismus.    Die  Auflage  war  zu  4500  Exx. 
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Majhini  Katehismitö  itd.  (od ,..  Allzh«^.  V  Gradzu,  Kien- 
reich^  1830.  8^.  5*|8  Bog.  Deutsch-windiseh^  von  Pfarrer . . .  Alizh 
äkerseUt. 

Kjerfhzhanfki  nauk  sa  Slovenfke  [hole  poleg  kaiekisma  po 
t.  kr.  der^avah.  rLjubIjani  1831.  8".  131  S. 

Mit  neuen,  Metelko'schen  Lettern.  Bearbeitet  von  Urbaa 
JeriB,  Franz  Jelorsek  und  Jozef  Borger. 


5.  Predigten. 

Vhridarium  exetnplorum^  in  quo  etiutnerantur  septingenta 
exempia  accomniodata  pro  concionatoribm^  auctore  NaUlia  Ca* 
MOml  ms.  c.  1078-^1688. 

Nach  Valvasor  war  die  Handschrift  druckfertig.  Vielleicht 
sdirieb  Castellez  dieses  Werk  nicht  kminisch,  sondern  latei- 
nisch, wie  er  auch  ein  lateinisches  Breve  exercitium  inatutinum 
et  vespertinuni  liUbaci  1682  drucken  Hess. 

Sacrum  promptuarium  singuUs  per  annum  Dominicis  et 
festis  solemnioribus  Christi  Damini  et  B.  V.  Marice  prcedica- 
hile^  e  Sacrre  Scripturae  Sanciorumque  Patrum  scri2)tis  emtum, 
nee  non  veterum  recentiorumque  authorum  historiis^  non  minus 
laboriase  quam  copiose  rohoratum^  ah  Adnwdtmi  F.  P.  F. 
Jeaue  Bairiisla  a  Santa  (sie)  Cr  nee,  Ordinis  FF.  Minorum 
Capucinorum  Concionatore,,  SUivo  compositum  idiomate^  multo- 
rum  vctis  ezpetitum^  in  duas  partes  divisum  in  lucem  editur 
(sie).  Pars  i*  Venetiis  ex  ofßcinu  Zacharife  Conzatti  1691.  4". 
14  Bl  Varstücke  und  232'\-216  =  U8  S.  —  Pars  11^  Vene- 
tiis 1691.  4"".  —  Pars  III^  Lahaci  1696.  4^  626  S.  —  Pars 
FF*^  unter  dem  Titel:  Sacrum  protnptuarium  diversos  pro  di- 
versis  occurrentibus  sacris  ministeriis  prcedicab'iles  continens 
sermones,  ah  Adm.  V.  P.  F.  Joanne  BaptLsta  a  S.  Cruce  Vip- 
pacensij  Slavo  compositum  idiomaie  in  lucem  editum.  Pars 
IV^  Lahaci   ex   typograpJieo   Mayriano   1700.    4'\    490  aS.   — 
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Pars  V^   Labnci   iypis   Jo.    Georgii   Mayr  Ind.  Prov.    Carn. 
Typographi  et  BibUopoIee  1707.  4^  640  S, 

Über  Sprache  und  Orthographie  dieses  rüstigen  Predigers 
vgl.  Kopitar  S.  74—75.  Übrigens  —  so  schliesst  Hr.  Kopitar  die 
Charakteristik  — .  ist  der  Pater  ein  sehr  jovialischer  Mann,  voll 
Belesenheit  und  Historien,  citirt  den  Cicero  de  Divinatione  und 
den  Ovidius,  neben  S.  Gregorius  und  der  Apocalypse  etc. 


Palmar ium  empyreum  seu  conciones  CXXVI  de  Sanctis 
totitis  anni,  ßgnanter  de  nonnuUis  particularihus  et  exfraordi- 
nariis^  qui  in  quibusdam  locis  festive  celehrantur^  et  usque  modo 
sermones  de  ipsis  visi  non  sunt,  eompositte  ex  vitis  corum^  scHp- 
tura  sacra^  ac  SS.  Patrilms^  variis  con<^q)tibu$^  Symbolik  iiß*  hi- 
storiis,  praecipuae  aptis  moralitatibiis  refertae^  in  duas  partes 
divisae  ac  eopioso  indice  provisae,  datcß  publite  luci  Carniolico 
idiomate  ...  a  P.  Ragerlo  Lobacensi  Ord.  Min.  Capuc.  Con- 
cionatore  Carniolico^  Pars  P  Clagenfurti  typ.  et  sumt  J.  Fr. 
Kleinmayr  Ind.  ArchiducatiAS  Garinth.  Typogr.  1731.  4^.  654  S. 
—  Pars  11^  Lahaci  typ.  et  sumt  A.  Fr.  liexchhardt  Ind.  prov. 
Carn.  Typogr.  174^.  4\  662  & 

Das  Werk  erschien  nach  des  Verfassers  Tode  auf  Kosten, 
wie  es  scheint,  des  Augustin  Codelli  de  Fahnenfeld,  dem  es  die 
PP.  Capucini  conventus  Labacensis  dediciert  haben.  Die  Appro- 
bation der  Censur  dd.  26.  Jan.  1728  ist  von  dem  Domherrn  und 
nachmaligen  General -Vicar  Joh.  Jac.  Shilling  unterschrieben. 
Was  oben,  nach  Hrn.  Kopitar,  von  den  Predigten  des  P.  Joan- 
nes Baptista  a  S.  Cruce  gesagt  wurde,  gilt  auch  von  diesen  des 
P.  Rogerius,  nur  hat  letzterer  noch  mehr  Geschichten,  Exempel, 
Citate  u.  s.  w.,  die  wirklich  eine  nicht  gemeine  Belesenheit  ver- 
rathen.  Jeder  Predigt  geht  eine  lateinische  und  krainische  Syn- 
opsis in  drei  gereimten  Versen,  und  das  Thema,  ebenfalls  la- 
teinisch und  krainisch,  voraus.  Übrigens  bekümmert  sich  der 
Pater  um  die  Reinheit  der  Sprache  eben  so  wenig  als  sein  Vor- 
gänger; sein  Geschmack  ist  der  seiner  Zeit;  eine  gewisse  Rede- 
kraft fehlt  indessen  seinen  Predigten  nicht. 
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Pridlge  is  hukviz  inicnvanih  exercitia  S.  ozheta  Iguozia 
sloshene  na  ufako  nedelo  zhes  lejtu.  Concioncs  juxta  libellum 
esercitiorum  S.  P.  Ignatii  in  singtdas  anni  Dominicas  digesiae 
per  P.  Barlholomaeom  Bassar  S.  J.  Sacerdotem.  Labaci  typis 
A.  F.  Beichhardt  1734.  4'\  516  S. 

Die  Sprache  dieser  Predigten  ist  ohne  grammatische  Rich- 
tigkeit und  Consequenz.  P.  Bassar,  sagt  Hr.  Kopitar,  schreibt 
richtig  so,  wie  er  spricht,  aber  er  spricht  nicht  schulgerecht. 
Das  Lustigste  ist,  dass  er  seine  Regellosigkeit  und  seinen  gänz- 
lichen Mangel  an  Grammatical- Orthographie  für  den  seligen  Mit- 
telweg zwischen  den  Localmundarten  will  gelten  machen.  Übri* 
gens  sind  diese  Predigten,  eben  weil  der  Verfasser  sich  weniger 
an  die  grammatische  Steifheit  gebunden,  sehr  wohlklingend  (nu- 
merus), und  dienen,  da  sie  dem  gemeinen  Manne  wie  aus  dem 
Munde  geschrieben  sind,  zugleich  zum  Beweise,  wie  nahe  der 
Schriftsprache  noch  immer  auch  die  noch  so  vernachlässigte 
Umgangssprache  des  krainischen  Bauers  ist,  von  deren  Ver- 
derbtheit P.  Marcus  nicht  genug  Schlimmes  sagen  konnte.  Ko- 
pitar  S.  110 — 121,  wo  auch  Sprachproben  daraus. 

Zirkounu  Icitu  alt  evangelsH  navuki  sa  uffe  fiedele  inu 
prasnike  zeliga  leita^  pqprei  na  Slovenfki  jesik  ukup  fpiffani  inu 
per  altariu  naprei  neffeni  od  ..,  Franclsca  Xav.  (lOflnppa,  Fai- 
mestra  hm  Coniissaria  per  Novi  eirkvi  nad  Zellam^  Gorifhkigu 
Firfta  inu  Shkoffa  Consißoriala.  Labaci  {lit  Egerianis)  1770. 
8".  44S  S. 

Es  sind  kurze,  bei  der  Frühmesse  zu  haltende  Homilien, 
in  Sprache  und  Schreibung  ziemlich  schlecht.  Der  Verfasser 
sagt,  er  habe  das  Buch  in  windischer  Sprache,  wie  man  sie  um 
Cilly  spricht,  geschrieben ;  man  spricht  aber  um  Cilly  nicht  son- 
derlich gut. 

SvcU  poftj  Chrifiufovimu  terplenju  pofvezhen^  m'  vfakdanu 
fpremifhluvanje  resdfjlen^  pervizh  fkus  P.  Gahr.  Hevenesia  is 
Tovarfkiva  Jesufoviga  po  Latirffku  popifan,  sdej  pak  od  Jo- 
sbcfa  Hasloa,  Maßnika  is  ravnu  letiga  Tov.  na  kraynfki  jesik 
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preloshen  inu  mi  fvitloho  dan.     Lahari  lit  lujcrmuis  1770.    H^\ 
440  8. 

In  der  Vorrede  gibt  Hasl  Rechenschaft  über  Sprache  iiud 
Schreibung.  Hinsichtlich  der  letztern  habe  er  sich  im  Allge- 
meinen nach  den  Evangelien,  Laibach  1754,  gerichtet,  s  und  f 
nach  alter  Weise  gebraucht.  Diess  ist  aber  P.  Marcus  nicht 
recht,  der  desshalb  in  seiner  Bibl.  Carn.  von  Hasl's  Predigten 
sehr  verächtlich  spricht. 

Chriftianfke  refnize,  flcus  premifhluvanje  napreine/hene  inu 
sa  predige  tudi  naraunane^  od  enega  Mefhnika  is  Tovarfhtva 
Jefufovega  (Ozbolda  tiatSRianna)  na  fveüoho  dane.  V  Zelouzi 
vtifnjetie  per  Kleinmayrfkeh  deidizhah  1770.  8^\  236  Ä  icindi- 
scher  Text,  und  dann  von  Ä  237—246:  ..Anmerkungen  Über  die 
mndiüclie  und  krainerisclie  Rechtschreibung^^  poletnisch  gegen 
P.  Marcus. 

In  diesem  Buche  wurde  zuerst  das  scharfe  Majuskel-S 
durch  ein  c(§)  von  dem  gelinden  unterschieden.  Kopitar  S.  XLIV. 
445  Anm. 

Ta  Chriftufovimu  terpleinu  pofvezheni  post  ta  fafcdanfku 
premifhluvaine  Ghriftu  foviga  tcrpleina.  inu  tudi  sa  naprei  braim 
iein  ludefn  s'  Latinfkiga  na  Slovenfku  xyreftatden  od .. .  Casparja 
Rappnigg,  Faimestra  is  Commissarie  nove  zirkve  svunei  Cella. 
Labaci  (lit.  Egerianis)  1773.  ^".  550  S. 

Von  HasPs  Buch  scheint  Rupuik  keine  Kenntniss  gehabt 
zu  haben.  Er  hatte  an  seinem,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt,  be- 
reits 1761  zu  arbeiten  angefangen.  Dem  P.  Marcus  sagte  auch 
diese  Arbeit  nicht  recht  zu. 

J.  N.  Tschupika  Predige  na  nedele  zhes  zelu  lejtu^  perve  buque 
(^od  P.  Marka).  Utisnenu  na  DunejuperKr.  Grosserju  (1785.)  8'\ 
P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn. 

Pridigr  sa  vfe  nedele  fkusi  lejtu,  katere  je  is  mnogüi  jesi- 
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kov  fpifsaJ  inu  naprej  nefsH  Juri  Japol  Fajmußtcr  inn  Dehant 
per  S.  Kanzjami  na  Je$lm,  F'  L^iblani  per  J.  Kleinmajerju 
1794.  S".  L  Dejl  387  S.  IL  Dejl  323  S. 

Krißianfko  podvuzhenje  v'  pridigah  na  vffako  ncddo  zhes 
seJo  lejiu,  Handschrift  einrs  Ungenannten  ohne  Dahim^  in  der 
Lycecd'Bibliothek  zu  Laibaeh, 

Nedelfke  pridige,  i'  jih  je  dal  natifnit  P,  Pasbkal  Skerbinz 
Guardian  in  Fajma/Titer  v'  Lvhlani  per  Materi  Boshji  pred 
moftam.  (V  Luhlani.)  Jih  ima  na  prodaj  A.  IT,  Hohn  1814, 
8*   5J2J2  S. 

Prasnißke  pridigr,  k'  jih  je  dal  natifnit  P.  Pashkal  SkCP- 
btaiz . . .  s'  perftavknm  nekiirih  nedelfkih,  (V  Luhlani.)  Jih  ima 
na  prodaj  A,  H.  Hohn  1814,     ^«  206, 

Dass  die  Sprache  in  diesen  Predigton  nicht  vorzüglich  sei, 
kann  man  schon  aus  den  Äusserungen  des  Verfassers  in  der 
lateinisch  geschriebenen  Vorrede  schliessen,  wo  er  gleich  von 
vom  herein  sagt:  „linguani  quod  attinct,  oa  est,  qnae  intelligi 
a  quovis  sat  facile  potest,  quanivis  inultuni  gernianizet  etc.  etc." 

Sitdna  pridif/a,  pktero  fo  mil,  knes  velki  l^hkof  Aiigufhtin 
Gruber  4.  prof.  1824  , , ,  flovo  jeniali,  V  Ljubijani  18^4. 
8^.  1  Bog. 

Übersetzt  von  Prof.  Alelelko. 

Pridiga,  kt^ro  fo  milofil,  j^rezhaft,  Firjht  in  Gofp.  Gd, 
Änion  Alois  Ljiiblanfki  §hkof  imeli  per  aJ.  JaJcopu  v'  Ljublani 
SO  mal.  tr,  1820  per  pcrvi  prozefji  fvetiga  leta,  is  nemfhk,  pre- 
fiavljenn  (od  G.  DolCDZa).  (V  Lublavi)  uatifn,  J,  Saffenherg, 
H^,  28  S. 

Tri  pridge  sa  sveto  Icto  k'jih  je  jmdgval  v  furi  S,  Petra 
per  Natisoni  Videm/ke  ^^/ikofije  III,^  IV.  ino  V,  ncd^lo  po  Bin- 
kußiih  Svetiga  leta  1826  P.  Ferdinand  Wonzha   Fmuzifhkanar 
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ilirfke  provinzje  vurhenik  jnirajnth  jesikov  per  domazhih  fholah 
na  Koftanjovzi  bliso  Gorize,  F'  Ljublani  per  Jurju  Lkhtit^ 
(natifn,)  v'  Zelovzu  per  Ford,  od  Kleinmayro  natifkavzu  1S27. 
W.  155  S. 

Sprache  und  Grammatik  wurde  in  diesen  Predigten  nicht 
berücksichtigt 

Opominjevanje  i'  pokori  v'  fvetim  letu  1826^  to  je  pridige 
od  odpuftilcov,  od  pokore  in  mhterihdrugihrefniz^kteregrcfhnika 
k'  pravi  pokori  bude^  jih  je  pridgoval  Jaoes  TravCM  Fajmofhter 
v'  Poljanah  nad  Lokv.  s,  l.  et  a.  (K'  Ljullani.)  Natifn'dJosh. 
Blasnik  {1829).  8\  389  S. 

Päd  no  $dig  zhloveka^  ali  sagrefhenje  no  odgrefhetfje  zklo- 
vezhjega  naroda  y'  sedmih  predgah  k'  obüdcnij  gre/hnika  na 
pokoro,  Napravd  no  vundal  AotOD  Sbei'f,  kaplan  pii  velki  Ne- 
deli,  F'  Radgoni  v'  Alois  Wajcingerovem  knishifhi  1832.  8^. 
94.  s.  Am  Ende:  S"  zherkami  pok,  Andrafha  Lajkama  nadob- 
nikov  v'  Gradzi. 

Mit  der  Dainko'schen  Orthographie. 


6.  Erbauungsschriften. 

a.   Auszüge  aus   der   Bibel. 

Simplex  translatio  Sacronim  Bibliamm  Veteris  et  Nori 
Testamenti  secundum  articulos  in  tribus  tomis,  auctore  Malhia 
CaslellCZ,  circa  1678—1688.  MS. 

Nach  Valvasorwar  die  Handschrift  druckfertig.  „Ubi  lateat, 
bemerkt  P.  Marcus  hiezu,  vel  mim  perierit,  nusquam  potui  per- 
vestigare."  Bibl.  Carniol.  —  Aus  dem  Ausdnicke  „secundum 
articulos"  möchte  ich  schliessen,  dass  es  nicht  die  ganze  Bibel 
sondern  nur  ein  Auszug  aus  derselben  war,  ähnlich  dem  illiri- 
schen  von  Emer.  Pavich  aus  G.  Rayaumoiit  1759.  8*'. 
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Niklas  Kiizin'rsX  Tfaners  zu  S,  Bcnedd;  Kleine  Bibel  ßr 
tathoiische  Winden  in  Ungarn^  gedruckt  um  1780. 
Csaplovics  S.  83. 


b.   Biblische  Geschichte. 

Faffum^  tu  ie  hrithu  terplene  inu  tudi  tu  zhajtitu  odfmerti 
rftaiene  inu  v  nebu  hoiene  nashiga  Gofpudi  Jesufa  Criftufa  is 
rfeh  ßirih  Euangeliftoti  sloshenu^  sred  eno  potrebno  pridigo 
(aus  Jo.  Brentiiis  übers.)  inu  eno  peifno  vkateri  ie  ceil  paffion 
sapopaden.  Der  ganze  Passion  aus  allen  vier  Evangelisten  in 
die  tcindische  SpracJie  verdolmetscht  durch  M.  Georginm  Dalma- 
liniUB  «.  f.  u\  Drulcanu  v'  Lublani  skusi  Joannefa  Mandelza 
(1576).  8^.  105  BL  Ein  Ex.  auf  der  Lyccal-Bibl.   in  Laibach. 

Die  älteste  bekannte  schriftstellerische  Arbeit  Daliiiatin's. 
Die  Dedication  ist   dutirt  Laibach  den  12.  Martii  A.  1576. 

Tobiove  bukve^  tu  je  juetiga  pi/ma  ftariga  teftamenta  histo- 
ria  fveiüi  natmkou  pol  na  od  tiga  ftariga  Tobia^  inu  niegoviga 
s^Mu^  na  crainfki  jesik  firftu  prelofhena  itd.  W  timu  fo  fe  per- 
diale  ene  lepe  viJic  nu  manjcre  bogu  flushiti,  nu  fueti  ray  ß 
faguifkat,  fa  gmain  ali  kmeiiske  inu  deloune  ludy,  vfete  nut 
pofftete  s*enih  nembshkih  bukviz  ßusi  nuijo  eniga  Mafhnika  s* 
gorenske  Crainske  ftrani.  IT  Lublani  fkiisi  A.  F.  Beichardta 
1733.  12\  307  S. 

Wahrscheinlich  von  Pagloviz.  Vgl  die  2te  Ausgabe  unten 
bei  1767. 

Tobiove  bukve  v'  Lublani  1742. 

V.  Marcus  schreibt  das  Buch  nach  dieser  Ausgabe,  die 
auch  in  dem  folgenden  dritten  vom  Jahre  1767  erwähnt  wird, 
dem  General-Vikar  J.  J.  Shilling  zu,  aber  gewiss  irriger  Weise, 
da  Shilling  zu  der  Ausgabe  von  1733  das  Imprimatur  gegeben 
hat,  was  er  doch  bei  seinem  eigenen  Werke  nicht  hätte  thun 
können. 
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Svefti  tovarfli  cu<fa  /Irdnif/a  Ührislianu^  katiri  fkufd  ta  Ca- 
techismus  ali  potrebni  kerfhanski  navuk  nietnu  kafhe  to  pravo 
pot  lyniii  nebefTam,  inu  fkusi  sc  Tohiove  bukvc  cAi  hißatio  od 
Tohia,  inu  fkusi  dvnnaift  regelse  ga  vuzhy  po  tajfti  prouhoditv 
inu  Pcusi  ene  inu  druge  molitvc  sa  hoshjo  pomuzh  profsifi,  IC 
nuzu  mladim  inu  ßarim,  lodig  inu  sakofiskim^  gmein  inu  de- 
lounim  ludern^  ukup  sJoshene  iuu  pohulshanc,  v*  druk  dane  fkusi 
eniga  mafhnika  is  Gormske  Crahiske  ffrani.  (J,  L.  Pagloviza.) 
Lnbaci  typis  J,  F.  Egcr  hich  Prov.  Cnnu  Typogr.  1707.  8^. 
198  S. 

S.  1 — 73  eine  Art  Katechismus  mit  Gebeten,  Litaneien  u. 
s.  w.  S.  74—117  „Tobiove  Eukve";  S.  118-198  „Regeize 
ali  rishe  bogu  flushiti".  Dieses  Buch  ist  übrigens  nur  eine  ver- 
mehrte Ausgabe  des  oben  beim  Jahre  1733  angeführten  Tobiove 
bukve;  es  wäre  demnach  «auch  letzteres  unter  die  Schriften 
von  Pagloviz  zu  zählen;  es  heisst  ohnehin  auch  „Skusi  mujo 
eniga  Mashnika  s'  Gorenske  Crainske  strani."  In  der  Ausgabe 
von  1733  fehlt  der  Katechismus.  In  der  Einleitung  zu  der  letz- 
ten Ausgabe  1767  heisst  es,  das  Buch  Tobiae  erscheint  hier 
schon  zum  drittenmal  in  Druck.  Die  Übersetzung  desselben  ist 
indessen  beinahe  nur  in  der  Orthographie  etwas  verändert,  kaum 
verbessert,  die  „Regeize"  sind  mehr  umgearbeitet. 

Sgodbe  fvetiga  pifnm  sa  mladr  Ijiuli,  is  nemfhkiga  preßa- 
vil  Matevsh  Ravolkar  defete  fhole  z.  kr.  VHzhenik.  Pervi  dcL 
Sgodbe  sUiriga  sakona,  7'  Lublani  na  prodaj  per  A.  11.  Hohnu 
bukvovisu  1815.  8*\  344  S.  —  Brugi  del  Sgodbe  noviga  sa- 
kona.  F  Ljublani  1810.  8'\  310  S.  —  Trctji  ino  zhetcrti  dSl 
Sgodbe  noviga  sakonn  (Fortsetzung).  V  Ljublani  1817.  8*\ 
327  S. 

Eine  Übersetzung  von  Christoph  Schmidts  Biblischer  Ge- 
schichte für  Kinder  zum  planmässigen  Unterricht  in  sämmtlichen 
deutschen  Schulen  Bayerns.  München,  1801  ff.  und  später  mehr- 
mal nacligodnickt  und  aufgelegt. 
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Svetega  pifma  sgodhe  is  pkirega  sdlona,  drügokrai  na  fveÜo 
dane  od  PelM  Dainka.  VBadgoni  (natifn.  v'  Gradzi)  1824.  S". 
Die  erste  Ausgabe  ist  m^ekannt.  Svetega  pifma  sgodbe  is  no- 
vega  sdkona^  pervohrat  na  fvetlo  dane  itd,  1824.  8^.  —  Beide 
zusammen  unter  dem  Titel:  Svetega  pifma  sgodbe  is  ßarega  ino 
novega  sakona.  Pervi  del.  Svetega  pifma  sgodhe  is  ftarega  so- 
ioHa,  driigokrat  na  fveÜo  dal  Peter  Dailke,  Jcaplan  v'  Radgoni. 
V  jRadgofU  (gedruckt  wahrscheinlich  zu  Grätz)  1826. 8\  1—42  S, 
Drügi  del.  'Svetega  pifma  sgodbe  is  novega  sakona,  na  svetlo  dal 
P-  DaiBke,  itd.  V  Radgoni  1826.  8^.  geht  von  8.  43--154. 

Sollte  letzteres  wirklich  ein  neuer  Dmck  sein?  Die  alt- 
testainentliche  Geschichte  heisst  auch  hier  2te  Ausg.,  wie  im  J* 
1824.  Übrigens  ist  das  Buch  mit  neuer,  auf  einem  Vorblatt 
erklärter  Orthographie  gedruckt. 

Gofp.  Krifhtofa  Schmida,  Korarja  Ävgußanfkiga ,  Sgodbe 
fvetiga  pifma  sa  nüade  Ijudi,  okrajfhayie  is  Nemfhhiga  presfor 
vljene  (od  Gashpeija  ShTaba;.  V  Ljublani  natifn.  Josh.  Blasnik 
1830.  8\  190  S. 

Auszug  aus  dem  deutschen  Werke  von  Chph.  Schmid. 


c.  Leben  der  Heiligen. 

Spokorjeine  ene  imenithne  gresknize  (sic)^  katira  je  fkusi 
resvetltfne  boshje  ena  velika  fvetniza  postalla.  —  Ohne  Druckort 
1675.  8'\  über  80  S.  (def.  Ex.) 

I^bensgescbichte  der  heil  Margaretha  Corton.  Sprachlich 
schlecht;  scheint  jünger  zn  sein  als  1675,  vielleicht  ein  Druck- 
fehler statt  1765?  Denn  der  Druck  ist  äusserst  fehlerhaft. 

KrcUku  popisuvanje  tega  fhivlenja  S.  Floriana  , , .  S.  Do- 
nata  . .  .  SS.  Jannefa  inu  Pavla  (od  P.  Marka^.  V  Lublani  per 
AI  Raabu  dufhelnemu  buquevefzu  1769.  Kl.  8^.  55  S. 

Pet  sveteh  petkov  mesza  sushza  itd.  Shivlenje  s.  Ifidora 
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hmeta  inu  s.  Nothhurge  dekle.    V  Lublani  per  J,  F.  Egerju 
1774.  12^. 

Krafki  sapopadek  is  popifsavanja  sivlenja  (sie)  inu  sshu- 
deshov  iiga  bramniga  sdej  v'  fhtivilu  teh  isvelif^hanih  postavleptiga 
Bemarda  od  Offida,  is  ordna  f.  Franziska  teh  Oapminarjav 
fraterya,  per  obhajanju  letega  prasnuvanja  vunkejdani.  V  Lublani 
per  Ign.  AI.  EMnmayerja  1796.  8^.  2  Bog. 

Ena  lepa  lubesniva  inu  brania  vredna  historia  od  te  po 
nadoushnu  ven  isgnane  svete  Grafnie  Genofefe  is  tega  mesta 
Pfalz,  je  is  nemshkiga  na  hrajnski  jesik  preobemena.  F'  Krair^u 
per  Ign.  Kremshari  s,  a.  8^.  79  S.  —  Dieses  beliebte  Volksbuch 
wurde  auch  gedruckt:  F'  Celli  per  Josh.  od  Bacho  z.  kr.  Kra-- 
fije  ^üskavzu  1818.  8\  nur  heisst  es  da  auf  detn  Titelb.  „na 
flovenfW  u.  f  w. 

Wahrscheinlich  gibt  es  noch  mehrere  Ausgaben.  Sprachlich 
schlecht 

Shivlenje  l^vetnikov  in  prestavni  godovi.  Perve  bukve.  F* 
Ljubljani  naiifn.  Josh.  Sassenberg  1828.  8^  VI.  und  662  S.  — 
Druge  bukve.  624  S.  —  Tretje  bukve.  1829.  610  S.  —  Zketerte 
bukve.  1829.  671  S.  2te  Ausg.  1831  ff.  bei  Josh.  Blasnik  in 
Laibach. 

An  diesem,  schon  seines  Umfanges  wegen  nicht  unbedeu- 
tenden Werke  hat  zuerst  gearbeitet  der  Ganonicus  Bltba  Hof- 
mann  (st.  1826);  nach  seinem  Tode  vollendete  es  Franz  Teriti; 
doch  nahm  an  der  Herausgabe  auch  Andr<$)  Alluredlt  als  Corrector 
und  Beyisor  der  Sprache  u.  s.  w.  einen  thätigen  Antheil.  Die 
erste  Auflage  war  2200  Ex.,  die  zweite  1500  Ex.  stark. 


d.  Eigentliche  ascetische  Schriften. 

Shulla  tiga  premifhluvana  —  Betrachtungsschule  über  das 
Leben  Christi  aus  dem  Deutschen  des  Frandskaner  P.  Johann 
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Wolf^  uful  des  heil.  Bonavmtura  (angebliches)  speeulum  exem- 
plorum  f.  dialogtJts  animae  et  hominis  ^  ins  Krainische  vbersetzt 
vom  Priester  AÜAOl  8kalar,  Hs.  v.  J.  1643. 

Aafgefiinden  von  Hrn.  Kopitar.  Das  deutsche  Orginal  er- 
schien zn  Insbruck  1633.  Der  Übersetzer  ist  zwar  in  der  Gram-> 
matik  ganz  unschuldig,  und  schreibt  nach  der  Bauem-Ausspniche 
z.  B.  sogar  peftim,  weil  das  pustim  so  lautet;  so  auch  shie 
brenne,  von  igeni  der  Imperativ;  auch  germanisiert  er  entsetz- 
lich, z.  B.  najdek  neidig  für  nevoSliv  etc.;  hat  aber  dennoch 
auch  manche  seltenere  und  beachtenswerthe  Wörter  und  Wort- 
formen, wie  friep  wild,  grausam  st.  des  altslav.  svirip  u.  a.  m. 

Neheshhi  zyl,  tu  je  teh  fvetih  Ozhahov  sveiftu  prenüfhlo- 
vanU,  v'  iaterim  fe  sapopade  visha  te  zhednosti  lubiti,  inu  pred 
hudim  djaniam  beshatiy  na  tu  verhnu  fpumniti  inu  bogd  prou 
lubiti  VJcupai  sloshenu  skusi  MaUia  Casteiza,  Canonica  inu  Bene- 
ßdaia  8.  Bosheniransa  v'  Novim  Meftu.  Stiskanu  v'  Lublani 
shtsi  Joshepha  Tadea  Mayerja  deshelskiga  buquih  stiskauza  v' 
tem  leitü  1684.  Ä«.  449  8. 

Vgl  Kopitar's  Gramm.  S.  63—70,  wo  sich  auch  Sprach- 
proben daraus  befinden. 

Nebu  na  semli  po  boshji  voli  (skusi  Halia  Kastelza^.  V  Lu- 
blani 1686.  8^. 
Valvasor. 

Thomae  a  Kempis  De  Imitatione  Christi  L.  IV,  carniolice 
a  Mathia  Caslellez  circa  a.  1678—88.  Hs. 
Nach  Valvasor  war  die  Hs.  druckfertig. 

Spegel  te  zhißoßi  („d.  i.  Spiegel  der  Eeinigkeit^),  od  Ma- 
fia Kastelza.    Hs.  zw.  1678-^1688. 
Auch  diese  Hs.  erwähnt  Valvasor. 

Shpeigel  duhovni  od  saeJietka  inu  honza  zhlovefhkiga  shi- 
venia  —  nach  dem  Italienischen:  Specchio  spirituaie  del  prin- 
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cipio  e  fine  della  vüa  umana  —  ins  Krainische  übers,  von  Malija 
Kastelez  Hs.  zw,  1678---1688. 

Ebenfalls  von  Valvasor  angefahrt. 

Buquize  od  flejda  inu  navüka  Ohristufa  näfhiga  isveli- 
zherjciy  tiga  vifsöku  zhasty-vrejdniga  inu  hogahoßzhiga  moshd, 
Thomäsha  ä  Kempis,  Ordna  JRegularskih  Ghorarjou  s.  Augu- 
stina, sedej  permzh  s'  iiefnfhkiga  na  Shven^ki  CrainsJci  jesik  pre- 
ftävlcnCy  vsim  ti  pravi  poböshnosti  inu  duhövnim  gorijemdnju 
tudi  Ä'  fvctini  shivUniu  sheleozhim  dufham  sylnu  nuzne  inu  do- 
padlive,  skus  eniga  vifsöku  rojeniga  gnddliviga  Gofpuda  fhpen- 
ddnje  inu  skus  mujo  eniga  zliasty-vrejdniga  mdfhnika  Oapu- 
cifiarskiga  S.  Francisca  Ordna  P.  Hippölitosa  &'  Noviga  Mefta 
na  fvitloho  dane.  V  Lublani  1719.  12"".  672  S. 

Abgesehen  von  orthographischen  Mängeln,  lässt  sich  die 
Übersetzung  gut  lesen.  Vgl.  Kopitar's  Gramm.  S.  104—108,  wo 
auch  Sprachproben  stehen. 

Duhouna  branua,  ])rad  (sie)  duhounah  inu  shuotnali  navar- 
nofiah  sakobart  per  fabe  nofsiti,  u'  katirej  fo  mozhni  shegni  inu 
shebranje,  katiri  fo  od  fama  (sie)  boga  osnanuani,  od  te  zirkle 
inu  St  osJfetou  ßorjem,  inu  od  Papafha  Urbana  VIII.  unka- 
danij  fkus  s.  Kolmana  poterdnjeni  bli,  in  nemskkigo  u  to  stw- 
vensko  SpraJio  fprabernjana ,  inu  drukana  w*  Köln  u'  tarn  lete 
1740.  12\  180  S. 

Grass  abergläubisch,  im  Kärntnerischen  Bauern-Dialekt,  und 
in  diesen  beiden  Hinsichten  nicht  ohne  Interesse.  S.  96  ist 
eine  Art  von  Schluss,  und  dann:  drukane  u  Kelln  am  Rhein 
utam  lete  1740.  S.  97  beginnt  Duhouna  vahta.  Der  Druckort 
KöUn  dürfte  falsch  sein. 

Thomäsha  Kempensarja  bukve,  v'  katerih  je  sapopadenu  to 
podvuzhenie,  Jcoku  en  fledni ....  ima,  inu  samore  po  Ohrißu- 
fovim  navuhu  ....  fvoje  shiulenie  pelati  itd.  VHo  Oranfko  okuli 
Lublane  navadno  fpraho  fkerbnu  inu  fueßu  preftaulene  shufi 
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rfua  mafhmka  Peirinarja  inu  Faimafhtra  is  Qarenshe  Craimke 
ßrani.    Labaci  iyp.  A.  F,  Reichhardt  1745,  12\  496  S. 

Als  Anhang  eine  „Tabla  teh  pushtabou,  is  katerih  fe  Tamo- 
re  kdu  lehka  navuzhiti  brati*",  worüber  vgl.  oben  S.  48.  Einer 
der  beiden  Priester-Übersetzer  ist  sicher  J.  L.  Paglofic. 

Sveta  voishty  to  je  fvetu  podvuzlienie,  koku  ima  ta  zhlovik 
zhes  fourashnike  te  auf  he  fe  fhiritat^  inu  uffe  hude  shelle  pre- 
nwisträi,  shisi  to  fe  V  pravi  brumnoßi  pousignit,  po  navuku  P. 
Lorenza  Scuptdi  .  .  .  Is  Lafhhe  fprahe  v'  Grainfko  fpraJio  pre- 
ßaulcHH,  sh4»i  etiga  Maf/milca  is  Gorenshe  Craifiske  stiani  (J. 
L.  Pa^oriea).  Labaci  typis  A.  F,  Reichhardt  Lic.  Prov.  Garn. 
Typoffr.  1747.  8*  ;i50  S.    2te  Ausg.  um  1773  (i). 

Vgl.  Kopitar  S.  125.  —  Die  2te,  nach  P.  Marcus  „ver- 
besserte**  Ausg.  dieses  Buches  besorgte  Anton  Canti. 

Premifhluvaina  na  vfalä  dan  tega  tedna  od  teh  tiar  po- 
glavüishnih(sic)  naimkov  nashiga  nwißra  Jesufa  Okriftufa,  is  nem- 
shkiga  na  crninshi  jefik  preffaulena.  Labaci  typ.  A.  F.  Reich- 
hardt 1753.  8^.  ohne  Seitenzahlen  S.  A^G.  —  Neu  aufgelegt  mit 
etwas  verhess.  Orthographie:  Premifhluvanja  na  v*faki  dan  tega 
tedna,  od  teh  nar  poglavitni/hih  fMvukat)  nafhiga  mojßra  Jesufa 
Chrißufa,  is  Nemfhkiga  na  krujnski  jesik  preßavlena.  F'  Luhlani 
ßiskane  per  Joan.  Friedr.  Egerju  1796.  8\  47  S. 

Pot  fvetiga  krisha  Jesuffa  Ghrißuffa.  Labaci  typ.  A.  F. 
Reichhardt,  s.  a.  (zw.  1750-^1770)  S""  4\  Bog. 

Hitra  itm  glatka  pot  proti  neheffam,  tu  je  kratki  inu  lahki 
tiavukij  tudi  vfe  potrebne  andohti  fa  eno  dufho  itd.,  sdei  snovizh 
na  velike  shelje  hrumnih  dufh  k^  drugimu  u'  druk  dana  is  flushbo 
praezkißiga  (sie)  spozhetja  Marie  Divize  inu  drugith  niolitu  po- 
gmirana.  V  Luhlani  fe  najde  per  AI  Raabu  1767.  W.  297  S. 
—  3te  Ausg.  Grätz  1783. 

Die  Ite  Ausg.  unbekannt.  Vx)n  der  Hten  berichtet  P.  Mar- 
cus: ^Editio  auctior  prodiit  Graecii  1783  impenOs  Aloysii  Itaab, 
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bibliopegae  Labacensis ,  quia  censura  Labacensis  reimpressionem 
von  admigit.* 

Ta  frezhna  inu  nafrezhna  vezhnoft  m'  ti  frey  voli  tiga  ehlo- 
veka^  tu  je  Jcrätku  spremifhluvanie  üd, ,  popred  popifano  od  iP. 
Joannesa  Mana  S.  J.  u'  Lafhki  inu  Nemshki  fhprahi,  sdeipak 
K  drugimo  mala  u^  Krainski  fhprahi  ü*  druk  dam ,  is  velikim 
pogmirano  inu  pobulfhano,  W  Luhlani  naideseper  Äloysio  Raab 
1768.  i^^  96  S. 

Die  Ite  Ausg.  ist  unbekannt. 

Zhuvai  te  dufhe,  kateri  njo  budi  V  eninw  brumnimo  shiu- 
lejno,  narpoprej  is  Franzofsouske  fprahe  od  ene  vifsokiga  ßanu 
Qofpodizhne  na  nemshko,  sdej  pak  na  .  .  ,  Kransko  prawbernen 
(sie)  s.  l  et  a,  12\  1  Bog. 

Die  Piece  hat  kein  eigentliches  Titelblatt.  In  dem  Ex.  der 
Lyceal-Bibl.  in  Laihach,  das  dem  obigen  Buche  (Ta  frezhna  .  . 
vezhnoft)  beigebunden  ist,  scheinen  einige  Blätter  zu  fehlen. 

Mefez  boshje  lubesni,  v'  katerimu  fe  sapopade  visha  boga 
prou  lubiti,  vkupei  sloshen  ßusi  Maihia  Gastelza  itd,,  sdei  dm- 
gezh  na  fvetloba  (sie)  dan,  fhisi  profhnio  vcliku  od  ngh  is  Q-o- 
reinske  sirani  s'  enaiß  fruhtou  od  S.  Mafhe  pogmiranu.  IP  Lu- 
blani  fe  naide  per  Alogsio  Raab  1768. 

Ein  verschlechterter  Abdruck  oder  eigentlich  Auszug  aus 
Gastellez's  Nebeshki  zyl.  Bei  Meusel  steht  dieser  Mefez  unter 
des  P.  Marcus  Schriften;  er  wird  also  diesen  Abdruck  besorgt 
und  die  Sprache  und  Schreibung  umgestaltet  haben.  Doch  ist 
die  Orthographie  nicht  ganz  P.  Markusisch;  vielleicht  nahm  er 
sich  nicht  die  Mühe,  sie  ganz  umzumodeln. 

Marianske  Kempenfar,  äli  dvoje  buhuvze  od  posnemanja 
Marie  Divize,  poprej  shus  Boshtiana  Sailerja  .  .  .  .  po  latinsku 
spisane,  (dej  pak  na  Kraynsku  prepisane  inu  od  P.  Mnrkn  od 
8.  Änt.  Päd.  .  .  .  vondane.  P  Lublani  J.  F.  Eger  1769.  12^. 
167  S. 
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Difat^  lepeh  zhednoft,  od  P.  Marta.  V  Lublanip&r  J.  F. 
Egeryu  1771.  12''. 

MtMthia  Sehoenberga  Oppravk  tega  zhlovekUj  katirega  je  is 
Nemshkega  na  Kraynsku  prestcwel  Novus,  Lublanske  teJi  delo- 
tneh  Modrine  tovarsh  (t.  j,  P.  Marka).  V  Lublani  na  utrato 
Mihelna  Brombergerja  gmajnmejßnega  bukkaya  1781.  8'\  310  S. 

S.  Ävr.  AugtishUna  Enchiridion,  sa  eno  skushnOj  koku  se 
puße  nauki  visokeh  shol  pro  Kraynsku  dapovedati,  v*  lejtu  1781 
na  Kraynske  je/ik  preftavlen  od  P.  Marka.  I£s. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn. 

Vefthihem  Jubüaeum,  tuje  odpußek  f.  lejta.  Labaci  typ, 
Eger.  1776.  ö«. 

Kerfhanfku  premifhluvat^e  Jb'  poduzhenju  inu  K  trofhtu 
sa  vboshne  inu  take  ludy,  kateri  fe  mosejo  sa  fvoj  shivefh  terdu 
trudüiy  od  JoaBliesa  Sblda,  v'  Luilanski  duhovni  hifhi  nui/hnika. 
F'  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1783.  12^.  90  S. 

Dasselbe  Buch  hatte  Stroj  1782  deutsch  (aus  dem  Fran- 
zösischen übersetzt)  unter  dem  Titel :  „Christliche  Betrachtungen 
zum  Unterrichte  und  Trost  für  Arme^  herausgegeben. 

Kraiki  natukij  regeize  inu  molitve  sa  Sakrament  te  po- 
korCj  od  Joauesa  Bebevza,  v'  Lublanpä  duhovni  kishi  nhaßnika. 
V  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1783.  12\  83  S.  --  2te  Ausgebe 
unbekannt.  —  3te  Ausg.  t?'  Lublani  per  Ign.  Merk  1792.  —  4te 
Ausg.  1807  und  vieUeicht  auch  später. 

Pödvuzhev^e  inu  molitve  sa  vsakteriga  is  bukviz  imenuvaneh 
exerdzia  S.  0.  Ignazia.  (Od  HaksinlUJana  Redeskini.;  Labaci 
typ.  J.  Fr.  Eger  1768.  12"". 

„Exeerpta  ex  libro  P.  Barsar"  sagt  P.  Markus  in  s.  Bibl. 
Carn. 
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Pot  fvetiga  Krisha,  perpu  v^  Lafkkim  jestico  od  Pater  Leo- 
narto  imenuvaniga  a  Portu  Mauritio  is  oißrejfhiga  Ordna  S. 
Franciska  resloshen,  potler  Nemfhku  sdej  pak  Krainsku  .  .  .  od 
eniga  drusiga  Paterja  taißiga  Ordna  na  fvetlobo  dan.  F'  Lu- 
blani  per  J.  Fr.  Egerju  $.  a,  kl.  8".  63  S.  —  F'  Zelovjiu  per 
Ferd,  ad  Kleinmagru  ftatifkaivzu  s,  a.  kl.  8^.  64  S.  —  F'  Lu- 
blani  per  Jan.  Rezerju  1810.  —  F'  ZelU  per  J.  od  Baeho  1822. 

Dieser  Kreuzweg  wurde  als  ein  beliebtes  Andachtsbüchlein 
sehr  oft  gedruckt.  In  der  1.  der  hier  verzeichneten  Ausgaben 
geht  der  Pot  f.  krisha  eigentlich  nur  bis  S.  39;  dann  folgt:  An- 
dohti  pouna  visha  S.  Mafho  fhlifhati  od  . .  •  P.  Leonarda  itd. 

Sv)di  Krishovi  pot,  to  je  premifhluvanje  terplenja  Jesufa 
Krißufa,  is  Svetiga  Pifma  napravlenu  (fkusi  Alltolia  KlemenUnU. 
F  Liiblani  per  J.  Retzerju  1808.  8^.  95  S,  —  4te  stark  verm. 
und  verbess.  Ausg.  von  Janez  Bedencie.  F'  Lublani  18;i6  per 
Josh.  Sassenberg  kl.  8^.  184  S. 

PerpofHOzInk  bogd  prav  fpos^mti  in  zhafliti,  ino  pot  pritve 
frezhe  po  Jesufovim  vukii  in  shivle^u,  preßdvleno  is  Nemfhkiga 
in  fenüertje  pommsheno  (fkusi  MateTSh«  RaVBikai;|a).  F  Liiblani 
naiifnil  J.  Rexer  1813.  8^.  109  S.  —  J^e  Aufl.  v  Lublam, 
Korn  1816. 

Das  deutsche  Original  ist  von  Anton  Gall,  Bischof  zu  Linz, 
und  ist  betitelt:  „Anleitung  mr  Kenntniss  und  Verehrung  Gottes, 
nebst  der  Anweisung  zur  Glttckseligkeit  nach  4em  Leben  und 
der  Lehre  Jesu,  Wien  1805/^ 

Krishov  pot,  ali  prenüfhlovanje  Krißufoviga  terpUif^a.  V 
Ljublani  1818.  U"".  33  S. 

Dieser  Krishov  pot  gehört  unter  die  sprachlich  genauen 
Bttcher,  da  er  von  Prof.  Metelko  durchgesehen  wurde. 

Jedro  kerfkunfkih  repniz,  is  Nemfhkiga  jyreßavil  Urban 
Jarnik  Fajmofhter  v'  Nemfiikim  Sh-MihelL  F'  Zelovza  natifml 
AMoni  Gelb  natifkuviz  18;i0.  8\  134  S. 
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Der  erste  Theil  dieses  Boches  handelt  von  Gott  im  Ver- 
haltatese  zu  dem  Menschen  (Bog  proti  zhloveku),  der  2te  vom 
Menschen  im  Verhältnisse  zu  Gott  (zhlovek  proti  bogu). 

Tomäsha  Kempzhdna  H^a  sa  Kriftufam^  zhvetire  bukve, 
vmvish  is  Latinfhiga  v'  Krajnsko-Ilirsko  preßavil  Jtties  Sil^kar, 
Spiritual  v'  Ljublanßi  duhovjhnizi.  T  Ljublani  1820.  8\  278  S. 

Dvanajß  hukev  Tonuislia  KempzlMna,  itfbf'anih  is  njegimh 
dofle  ße  tnalo  srutmh  pifm,  is  Latinpciga  poboshnim  K  pridu  pre- 
ßacil  Janes  S*lokar.  V'  Ljubljani  fudifnü  L.  Eger  1826.  12^. 
580  S. 

Mit  neuen  Metelko^schen  Lettern.  Das  Bueh  enthalt  die 
ascetischen  Schriften:  Vallis  Hliorum  (limbarfki  dol),  de  tribos 
tabemaculis,  de  vera  compunctione  etc.  Die  Imitatio  kommt  hier 
nicht  vor. 

Navuki  ino  molitve  $a  mlade  Ijtidi,  shshil  Jaaes  Salokar. 
T  Ljublani  1822.  kl  8®.  166  S.  —  2te  Ausg.  Navuki  im  mo- 
luve  sa  mladoß,  shshil  Jaies  Salokar   F  ljubljani  1825. 

Die  2t^  Ausg.  mit  neuen  Metelko'scben  Lettern. 

Kratko  premifhljovanje  Krißufbviga  ierplenja  per  boshjini 
grobij  ali  pa  fizer  per  hrishevim  poti  (od  Jauesa  Salakaija).  V 
L;Mjani  naiifml  L.  Eger  1826.  1^<'.  72  8. 

Mit  neuen  Metelko'schen  Lettern. 

Kniga  poboshnoßiy  od  Pelra  Mldau  V  Radgoni  1817.  — 
3te  Ausg.  unter  dem  Titel:  Knishisa  poboshnoßi  sa  niUde  ino 
dorafhene  Kriftjane,  kero  je  pobolfkal  im  tretjokrat  na  fvetlo 
dal  Pcier  Dainko,  kaplan  v'  Radgoni.  T  Radgoni  t?*  Alojs  Waj- 
zingerovenii  knigiffti,  f  pifnwnzanü  Andrea  Lajkuma  v  Gradxi 
1824.  12''.  153  S. 

Mit  neuer  Orthographie,  deren  Einrichtung  in  der  Vorr. 
kurz  angegeben  wird. 
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Sveii  hishtn  pot,  äli  bridko  terplenje  mo  fmert  nafhega 
Qofpoda  Jesu  Krißa,  na  ferzhno  premßlavanje  ino  poboshnoß 
sa  katol/hke  krißjdne  (na  fvetlo  dal  Petcr  Dainko^.  V  Radgoni 
1829.  12''.  105  8. 

Mit  14  schlechten  Holzschnitten;  von  S.  66—105  stehen 
9  Lie^ier  mit  Singnoten.  Auch  dieses  Buch  wurde  zu  Gratz  mit 
Lejkam'schen  Typen  gedruckt. 

Tomasha  Kempensarja  zhvetire  bukve,  pot  V  nebe/am,  ka- 
Uro  je  poTcasal  Jesuf  Krißuf.  Petiga  natifa.  (^kusi  Janesa 
Bedenzbizba).  V'  Lublani  natifnene  per  Jash.  Sassenberg  1825. 
8\  315  S. 

Es  ist  diess  eine,  neue  Edition  des  Thomas  a  Eempis  nach 
der  alten,  vor-Zalokariscben  Übersetzung. 

Premifklovanje  sa  zhaf  ^etiga-Uta,  Jakoba  Benigna  Bos- 
siieta  nekdajniga  fhkofa  v'  Meaux,  v'  Krajn/ko  preftavleno  s. 
sraven  perßavlemmi  fnolüvami  itd,  (fhusi  Blasha  Potozhnika).  V 
lublani,  Eger  1826.  8^.  112  S.  —  Dndiga  ncUifa.  ib.  eod.  anno. 

Die  2te  Aufl.  ist  sprachlich  etwas  besser.  Man  glaubte 
nämlich  Poto(inik's  Übersetzung,  die  sich  sprachlich  rein  zu 
sein  bestrebte,  vor  dem  Drucke  der  allgemeinen  Verständlich- 
keit wegen  etwas  ändern,  d.  h.  verschlechtern  zu  müssen.  Bei  der 
2.  Aufl.  drang  der  Herausgeber  auf  die  Wiederherstellung  seiner 
Übersetzung,  was  man  wenigstens  zum  Theile  geschehen  liess. 

Drushba  vermga  zhloveka  s*  bogam,  to  je  navuki  ino  mo- 
luve.  (Od  Aa4ni|a  BaUaza«;  F*  Lublani  per  Ä.  H.  Hohn,  na- 
tifnil  L.  Eger  1827.  12\  240  8. 

Von  S.  9—58  Katedietischer  Unterricht,  S.  59  bis  Ende 
Gebete. 

Podmizhenja  polno  fpremifhlovanje  sa  prave  Krißjane  od 
fhtitih  poßednih  rezhi  zhloveka.  V  Ljublani  per  Waiman  1827, 
12^  5  Bl. 
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Popöinik  ßiroke  in  voske  potiy  dU  popifovanje,  kaUco  se 
zklov^  fpaghi,  v  grehih  skim,  hako  fe  poboljfka  in  Bogu  flushi, 
fpisal  Franz  Teriti.  V  I^ublani  natifnil  Leopold  Eger  1828,  kl. 
«•.  238  Ä 

Eine  allegorische  Erzählung.  Felix  begibt  sich  auf  den 
breiten  Weg,  gelangt  in  die  Stadt  des  Truges  (v'  mefto  Golufije), 
wo  er  viel  Böses  findet;  wird  aus  derselben  gerettet,  kommt  iu 
die  Stadt  der  Wahrheit  (v'  mefto  Refuize),  da  besucht  er  die 
S.  Samoto,  S.  Zhiftomifel,  S.  Bogaflushnoft,  S.  Modroft  itd.;  zu- 
letzt geht  er  „v'  hifho  S.  Pokore  na  vfelej." 

Od  pozhefhevanja  in  pofnemanja  Matere  boshje,  (fpisal 
Friderik  Baraga;.  F'  Ljubljani  natifnil  J.  Sassenberg  1830,  8\ 
418  Ä 

Eine  Nachahmung  der  Imitatio  des  Thomas  a  Kempis. 

Obifkovcmje  Jesufa  Kriflufa  t?'  prefvetnim  refhnjim  telefu 
in  posdravljenje  Marije  presshiße  devize,  (§pi(al  Fflderik  Ba- 
raga;.     V  Ljublani  fuiti/nil  J,  Blasnik  1832,  12"".  314  8, 

Shtiri  pofledne  rezhi,  alt  premifhlevanje  pmerti^  fadhe^  pekla 
in  nebefy  fpifal  JaneS  Ziegler,  duhoven  Iblanfke  jetnißnize.  F' 
Ibhmi  (bei  van  Kleinmayr)  1831,  1!^,  192  8. 

Dober  nauk,  ali  kraüco  poduzhenje  fe  zliafne  in  vezhne  ne- 
frezhe  obvarvati,  Spisal  in  na  fviUobo  dal  Janes  Ziegler.  F' 
ljublani,  natifnil  J,  Blasnik  1832.  12"".  132  8. 


e.  Gebetbücher. 

Ena  moliiou  tih  kerszhnenikou^  kir  fo  fa  volo  ie  praue  vere 
V  Jefufa  Griflufa  pregnani,  Oratione  de  perfequitati  e  forusciti 
per  h  Evangelio  et  per  Oiesu  Gristo,  {Ttibingen  um  1555),  8^ 
1  Bog.   Auf  der  k,  Hofbihl,  in  Wien, 

Zuerst  in  krainischer,  dann  in  italienischer  Sprache.  Höch- 
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stcDs  kann  der  italienische  Aufsatz  von  Vergerius  sein,  und  doch 
unterschreibt  sich  derselbe  gerade  am  Schlüsse  der  krainischen 
Übersetzung,  die  unleugbar  aus  Truber's  Feder  ist.  Kopitar 
S.  398. 

Kerfzhanfke  leipe  nwlüve  sa  vfe  potreibe  inu  ftanuve  üd. 
ponprei  v'  Bukovfkim  inu  Nemfhkim  jesiki  ßusi  Janßu  Haber- 
fnanfui  pifanCy  sdai  pah  tudi  p&rvizh  v*  IpKmenfzhino  ftolmaziiene 
(ßusi  Tnlfeliaka;.  V  Lublani  fkusi  J.  Mandelza  1579.  12''.  24 
S.  Vorst.  und  131  Bl. 

Baumgarten's  Nachr.  von  merkwürd.  Buchern  III.  S.  475. 
Auch  Dobrowsky  las  den  Titel  dieses  Buches  im  Catalog  der 
Thottischen,  nun  königlichen  Bibl.  in  Kopenhagen  T.  I.  P.  L  p. 
226.  n.  4598.  S.  Dobrowsky 's  Reise  nach  Schweden  S.  19.  Vgl. 
Kopitai'  S.  449. 

Karszanshe  lepe  nwlUve^  sdai  pervizh  is  Bukovfkiga  inu 
Nenifhkiga  jesika  v'  nafh  Slovenßi  tolmazhene  .  . .  ßusi  Juija 
DalfflaUna.  Betbüchlein  tvindisdi.  Wüebergae  1584.  8^.  Ein 
Ex,  in  der  Lyeeal-BibL  in  Laibach.  Säe  Ausg.  von  Pelikan 
Traber:  K'  Tibingi  skusi  Georga  Gruppenbadia  1595.  12^. 
887  S.    Ebenfalls  auf  der  Lgceat-B.  in  Laibach. 

Dieses  Gebetbuch  ist,  wie  Dalmatiu  selbst  in  der  Dedi- 
cation  desselben  sagt,  grösstentheils  übersetzt  aus  des  D.  An- 
dreas Musarlus  (Meusel)  „Betbüchlin'' ,  wovon  eine  Auflage  in 
Leipzig  1572  erschienen  war.    Kopitar  S.  435. 

Bratoufke  buquice  S.  Roshepikranzaj  u"  Jcaierih  je  uküp 
sloshena  visha  ta  PfaUer  ali  Roshenkram  s*  teini  petnaißimi 
skriunoßmi  jnoliti^  inu  koku  fe  tnore  enifnu  bolniku  A;'  isvelizhaniu 
poniagatij  sraven  safnerkanih  odpußkou  zhes  ceilu  lejtu,  tu  je 
preloslienu  s'  Nemfkkigaj  Laflikiga  inu  Latinfkiga  fia  Grain/ko 
beffedo  skusi  JMaUbia  Cafleiza,  Ghwarja  inu  Beneficiat^i  S.  Ro- 
shenkranza  u'  Nomm  Meßu.  Stiskanu  u  Nemfiücim  Gradzu  shisi 
Widmanftetterfke  erbe  w'  tem  lejtu  1678.  w'  saJdadi  Joannesa 
Helma  v*  Lublani  buquiniga  vesnika.  8^.  459  S.  -^  2te  Auflage 
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mä  dem  Titel:  Bratoufke  huquice  S.  Roshenkranza y  v'hip  slo- 
shena  visha  ta  pfaJter  ali  roshenhranz  (sie)  s'  temi  petnai/timi 
skriunostmi  molitiy  tudi  kakü  fe  more  enimu  holniku  k'  isveli- 
zhantu  pomagati,  vkupai  sloshenu  akusi  MatthiA  Caflelza  iid. 
Siskanu  u*  Lublani  skusi  J.  B.  Mayerja  itd,  ü*  tem  leiti  1682.  8^. 
In  beiden  Ansg.  ist  der  Druck  durchaus  derselbe,  von 
Seite  zu  Seite  genau  übereinstimmend)  so  dass  man  bei  der 
letztem  nur  das  Titelblatt  fär  neu  gemacht  halten  könnte,  wenn 
sich  nicht  in  beiden  die  nämlichen  Approbationen  von  1677  und 
1682  fänden,  was  unerklärbar  ist.  Den  grössten  Theil  des  Bu- 
ches —  in  der  Ausg.  1678  S.  177  bis  459  —  nimmt  ein,  bis 
auf  einige  lateinische  Weisungen  fUr  Geistliche,  krainischer 
^Modus  juvandi  agonizantes^'  ein.    Vgl  Kopitar  S.  61—63. 

Pomuzh  shivim,  utnirejeehim  inu  mertvirn,  ali  huhvize  brc^ 
tot$fkifie  hrükiga  fmetiniga  terplenja  Chriftufoviga  na  f,  Icrishu, 
14*  LtAlani  v*  zerkvi  8.  Jacoba  tiga  Tovarshtva  Jesufoviga  gori 
poßaulene  itd.  Labaci  typ.  A.  F.  ReichJmrdt  1735.  12^.  Ohne 
Seitenzahl  Sign.  A—D.  N.  A.  Lab.  1740  u.  öfter. 

Der  Vf.  des  deutschen  Originals  ist  Jacob  Schkerl,  Jesuit 
(st  1673),  Praeses  Sodalitatis  Agoniae  Christi  zu  Laibach.  Der 
deutsche  Titel  ist:  „Hortulus  myrrhae,  d.  i.  Myrrhen-Garten  der 
Ges.  Christi  Todeskampf  am  Kreuz."  (Valvasor.) 

S.  Lude  Andoht  v'  gorenski  Krnynski  strani.  F'  Dmsh- 
goßah  1750.  8"". 

Herausgegeben,  nach  P.  Marcus,  von  J,  L.  F.  (d.  i.  Pt* 
^•Tif)  „Totus  iibellus  aeri  incisus,  sed  plurimis  mendis  scatet.^^ 
Bibl.  Camiol. 

Pöduzhenie  te  molitve  teh  trynaiß  Ozhenafhu,  inu  trynaiß 
Ace  Mary,  katere  ty  fapiffani  Bratje  inu  Sestre  lete  imenitne 
ErZ'Brtxtvuszhine  Mariae  od  Trofhta  .  .  .  wihlio.  Labaci,  for* 
mis  A.  F.  Beichhardt  s.  a.  (zw.  1750-^1770)  8^.  1  Bogen. 
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Sapopadik  od  fvetiga  Aloysiufa  üd.  F'  LuhUmiy  Hqptner 
1762,  12\ 

(Gehört  vielleidit  unter  die  Heiligen-Legenden?) 

Molituvfie  bukuvze  (od  P.  Marka).  F'  Lublani  per  Jan. 
Fr.  Egerju  1767.  32^.  —  8te  Aufl.  betitelt:  MolUuvne  bukuvze, 
V*  katireh  fe  najdejo  juteme  inu  veekeme^  per  S.  mashi,  p&r 
spovdi  inu  s.  obhailu  prov  lepe  tnolüuvze,  koker  ttidi  use  sorte 
Officiund  itd.y  K  osn^emu  fnalu  med  ludy  dane.  V  Lublani  so 
na  pTudej  per  Lovr.  BembaJierju  meißn.  buqvavefm  1787.  82^ 
263  S. 

Limbar  med  ternjam  (lilium  inter  spinas  seu  devotio  ad 
S.  Aloysium  cum  vita  S.  Joannis  a  S.  Facundo),  od  P.  Marka. 
Na  Dunegu  per  Leqpoldu  Kalivoda  1768.  12^. 

Sveta  misl  fa  mertve  moliH  (od  P.  Marka^.  F'  Lublani  per 
J.  F.  Egerju  1769.  12\ 

P.  Marcus  in  s.  BibL  Garn. 

Usakdane  kruh,  tu  je  te  male  moUtuvne  bukuvze  (od  P. 
Marka).     F  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1777.  32''. 

Bukuvze  tega  ufelej  terpeszhiga  molenja  tega  SS.  Sacra- 
menta  tega  oUarja  (od  Atttona  Conti).  F'  Lublani  1773.  12\ 

P.  Marcus  in  s.  BibL  Garn.  —  Aus  dem  Deutseben  über- 
setzt. 

Niklar  Kfizmics'a  G^etbuch  ßr  Kranke  ^  für  kathoUache 
Winden  in  Ungarn,  gedruckt  um  1780. 

Gsaplovics  S.  83. 

Te  narbolfhe  molüve,  katire  je  nafh  fveti  ozhe  Papesh 
Pius   VL  refvetlil  inu  refloshil  .  .  .  is  Lafhke  v'  to  Nemshko^ 
sdej  pak ......  v'  to  Kraynsko  fhpräho  .  .  .  preßavlene  (od 

Ezechiela  Snllaka).  F  Lublani  skus  Ign.  AI.  Kleinmajerja  uti- 
fnene  1783.  8\  63  8. 
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In  Sprache  und  Schreibung  bedeutend  hinter  den  übrigen 
literarischen  Producten  dieser  Zeit. 

§v€ta  maPta  mu  kerfhanfku  premifhluvanje  sa  ufsak  dan 
is  /.  pifma^  tudi  druge  nuzne  nwlitve,  od  JoiJA  (SollnaTljt,  1/ 
iMblcmfki  duhotmi  hipd  mafhnika,  V  Lublani  per  J,  F.  Egerju 
1783.  12\  223  8.  —  2te  veri.  und  verm.  A.  1780.  —  Ste  A. 
1789.  —  Me  A.  1793,  —  5te  A.  1797.  —  Gte  A.  1801  (per 
Teresii  Egerki  vidövi).  —  7te  A.  1803  (per  Andr.  Gaflerju).  — 
Sie  A.  1804.  (per  J.  Rezerju).  —  9te  ±  1805.  —  lOte  A.  1807. 

—  Ute  A.  1808.  —  Im  J.  1811  erschien  ein  Nachdruck  unter 
dem  Tüel  „Molüve  s.  Mafhe*',  im  Verlag  bei  A.  II.  Hohn  in 
Laibach.  —  Die  12te  A.  utid  die  ff.  siehe  unten. 

Das  Orginal  ist  vom  Abb^  F.  P.  Mäzanguy  betitelt:  Exer- 
ciees  de  pi^,  tir^s  de  V  Venture  sainte  et  de  p^res  de  V  ^glise. 
Kein  Krainisches  Buch  hat  so  viele  Auflagen   erlebt  wie  dieses. 

—  Die  von  der  12.  Ausg.  an  von  M.  Ravnikar  besorgte  Heraus- 
gabe s.  weiter  unten. 

Lu$h  inu  sema  vofra  S.  Mashe^  ali  molitve  per  S.  Mashij 
po  kh  menitnysheh  shyvnoßah  terplenja  Qaspuda  nashega  J. 
Kr.,  Jger  se  tudi  jutrene  itd.  molitve  narajmajo,  (od  Martina 
Crabala).  80  naprudej  v'  Lublani  per  L.  Bembacherju.  Na  Du-* 
neju  Ohr.  Chvfser  (nach  1785),  12^.  113  S.  —  Mt  42  groben 
Uohseknitten.  Eine  neue,  ganz  umgearbeitete  Ausg.  dieses  Ge- 
betbuchs erschien  unier  dem  Titd  „R^emi/hhva^e  8.  Maße  ali 
molitve  itd.''  V  I^ublani  1828.  12\  231  8. 

Übersetzung  eines  deutschen  Gebetbuchs  von  P.  Marcus, 
betitelt:  „Bild  und  Wahrheit^  das  ist  Vorstellung  der  heil.  Messe.'' 
Wien  b-  Grosser  1785. 

Sbrane  molitve  is  Nem/hhiga  na  Krajnßu  preloshene  od 
Juja  Japelna.  F'  Lublani,  Eger  1786.  12^.  140  8. 

In  diesem  Gebetbuch  sind  auch  einige  Lieder,  unter  an- 
dern der  Psalm  Miöerere,   dfer  in  ein  beiläufiges  sapphisches 


Digitized  by 


Google 


144 

Metrum,  wie  man  es   in  Polen  seit  Kochanowski,  und  in  altem 
Zeiten  auch  in  Böhmen,  so  oft  brauchte,  gebracht  ist. 

Kraika  visha  h*  hogu  fkus  smotrejne  inu  fvunanje  MolUuvze 
fe  povsdigniti,  pervczh  v*  Latin fki  fprcHii  popifsane  od  Joannesa 
Bona,  sdej  v'  Krainfko  fpraho  preßavlene  od  Haximiliaiia  Re- 
desUsa,  eniga  fnapineka  Petrinarja  v'  Lublani.  V  Lublani  lUeris 
Ignatii  Merk  1789,  12\  269  8. 

Vishn  fveto  nuifho  ßifhati  inu  druge  molitve  (fpi/al  Miha 
HonnaBB).  F'  Lublani  1791.  12^.  80  S, 

Diese  Visha  ist  verschieden  von  der  Gollmayr  -  Ravnikar- 
schen  Sveta  Mafha. 

Te  dober  dufhni  paßir  per  fvojemu  kmetevfkemu  ali  purov- 
ßemu  bouniku  inu  vmerjezliemu  krißianü,  F'  Zehuei  1795.  S®. 
72  S. 

To  je  tapravi  inu  tazieli  Colefnone-Skegen ,  kateri  je  biv 
vkeleranje  (d.  i.  zu  Köln  am  JRhein)  taprvevo  (sie)  bart  vdrvkan 
vtam  lete  1321  (sie),  fwi  v  latinshzhei  shprachi  viikei  dan^  potam 
pa  na  nemshko,  sedei  pa  ta  pi^vvo  bart  na  sovenjo  nonovo  (sie) 
kvkan  inu  frishno  pazhan.  s.  l.  et  a,  (Oedrt4€kt  in  Kärnten  um 
1800  ff.)  12"".  283  3. 

Gebete,  Beschwörungen,  Anweisungen  zum  Schatzgraben, 
gestohlene  Sachen  zurackzubekommen  u.  s.  w.  Ein  Seitenstfick  zu 
der  oben  angeführten  Duhouna  branua,  ebenfalls  im  Kämtne- 
rischen  Bauemdialekt  und  voll  des  crassesten  Aberglaubens. 
Colemone  ist  eine  Verhunzung  von  KoUnan  oder  Koloman.  Die 
Landleute  nennen  das  Buch  Svetiga  Kolomana  Shegen.  Vgl.  den 
Titel  von  Duhouna  branua  (S.  132).  Diese  zwei  Bttcher  sind 
übrigens  verschieden,  nicht  bloss  verschiedene  Ausgaben. 

Molitu  grefhnika  per  ufäkimu  is  federn  Pfalmov  od  Po- 
köre  k'  bögu  sdikujdzhiga  (od  Joskefil  8bkrljyai;ta).    F'  Lublani 
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per  J.  JRezerju  1804,  8\  387  S.  —  ;>te  Aufl.   eh,  1817.  —  iJte 
verbess,  Aufl,  F'  Luhlani,  bei  J,  SIcarbina  1817. 

Skrinjar's  Sprache  ist  für  jene  Zeit  ausgezeichnet;  sie 
vermeidet  den  gewöhnlichen  Missbrauch  des  demonstrativen  ti, 
ta,  to  als  Artikel  u.  s.  w. 

^veta  niafha  ino  kerßanfko  premifhlovanje  i$  fvetiga  pifma 
sa  vfdk  dan  mefza,  tudi  druge  lepe  molitve,  dvandjftizh  poprä- 
vieno  ino  pomnosheno  däno  na  fvitlöbo  (od  MateTSba  RaTDikarJa^. 
V  Lublani  natifnil  J.  Rezer  1813.  12'\  330  S.  —  13te  Ausg. 
1817  (verlegt  von  U.  Hohn).  —  Ute  Ausg.  18.20.  —  lote  Ausg. 
1822.  —  16te  Ausg.  V  Lubljani  natifncne  per  Joshcfu  Sassen- 
bergu  1826.  IS^.  238  S. 

Die  Übersetzung  rührt  ursprünglich  von  Juri  Golhiiayr  her 
(vgl  oben);  aber  Ravnikar  hat  sie  sprachlich  wesentlich  ver- 
bessert und  in  der  ISten  Ausgabe  mit  Erläuterungen  versehen, 
welche  letztere  indess  in  den  S.  Ausgaben  weggelassen  wurden. 
Im  „Predgovor"  erklärt  sich  der  Herausgeber  über  die  Verbes- 
serung der  Sprache.  Mit  vorzüglicher  Sorgfalt  wurden  die  bi- 
blischen Lesestückc  verdollmetscht ;  die  Psalmen  eifern  selbst 
dem  hebräischen  Metrum  nach.  Die  Auflagen  waren  fast  immer 
stark,  die  letzte  z.  B.  zu  8000  Exx. 

MoUtne  bukvize  sa  gmejn  folk  l^lovenfkiga  jesika.  V  Zelli 
per  Josephu  od  BadiO  1818.  12\  144  S.  —  Dasselbe:  Mol 
bukv.'  sa  gnicin  volk  Slavenfkiga  (sic)jesika.  Se  neide  per  Anton 
Ferlimjjukvarju  v'  MarburkL  Ohne  J.  u.  0.  (Gratz).  Kl.  12"*. 
144  S.  (um  1830). 

Sprachlich  verwahrlost    Ohne  Zweifel  öfter  aufgelegt. 

Ene  prou  lepe  niolitivne  bukvize  iinenuvane  vfakdajni  kruh^ 
V*  kaierih  fe  najdejo  juterne^  vezherne^  x^er  fpovedi  itd.  nwUtvize 
. . .  kakor  tudi  fvete  litanije  itd.^  tudi  vfe  forte  zirkoune  pejfnie 
. . .  Lete  bukvize  fo  popifane  od  Jarja  Werdineka.  V  Zelli  per 
Joshephu  od  Bacho  1820.  12'\  210  Ä    Dasselbe:  Na  predajo 
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fe  najdejo  per  Ant,  Ferlinzu  (gedruckt  in  Gratz)  ohne  0.  u.  J. 
(um  1830). 

Wahrscheinlich  niehnnal  gedruckt  Vgl.  oben  P.  Marcus 
ähnliches  Büchlein. 

Litanije  od  vfih  fvetnikov  ino  matere  boshje  s^  navadnim 
molitvam  prcdpoldanje  ino  popoldanje  flnshbe  boshje.  V  Ljub- 
Ijani  per  Nazetu  Krenisharju  1820.  12^.  1  Bog. 

Molitu  eniga  virnu  andohiliviga  Kriftiana.  F*  Zell  per 
Josh.  od  Bacho  1820.  8\  128  S. 

NlUava  Kfizmicsa  MoUtvena  hnishiza  sa  vfdkega  Kriftjana, 
pofebno  sa  Slovenze  na  Vogerfkem^  1821. 

Für  katholische  Winden  in  Ungarn.  Die  erste  Ausg.  muss 
viel  früher  erschienen  sein.  (Dainko's  ABC-Buch  v.  Pofvetne 
pefmi.) 

Oebetbudi  für  evangelisclhe  Winden  in  Ungarn  gedruckt. 
Csaplovics  S.  83. 

V  duhi  katolfhke  zerkve  molezh  Kriftjan.  Sloshil  je  Firfht 
Alexander  od  Hol^nlolie  itd.  Isbranje  poglaviinejfhih  nwlitev, 
tretjizh  is  perviga  fpifanja  iiatifnjenih  itd.  /edaj  pa  pre/love- 
vjenih,  ktirim  fe  je  na  konzu  mefhna  pefen  perftavila,  (Od  Ur- 
bana  Jarnlka.;    T  Zelovzi  1822.  A.  Gelb.  12\  96  S. 

Dainko's  ABC-Buch. 

Opravilo  frete  mefhe,  fpovedne  ino  drüge  prilizhne  molitbe 
sa  katolfhke  Kriftjane^  na  fvetlo  dal  Peter  Dainko,  kaplan  v' 
Badgoni.  V  Eadgoni  t?'  Alojs  Wajzingerovemi  knigifhi  s'  pif- 
mefizami  Andrea  Lajkafna  v'  Gradzi  s.  a.  (1824).  12\  382  S. 
(XXIV  S.  Vorstncke  mitgezählt).  —  2te  Ausgabe  eb.  1829.  W. 
308  S. 

Mit  neuer  Orthographie,  deren  Grundsätze  in  der  Von*.  S* 
I— XII  entwickelt  werden. 
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MoKibe  sa  hatolfhke  kerPienike  v'  jwtro^  veeher^  pri  f.  meßt, 
h'  fpavedi  itd.,  (od  Petra  Dainka).  F  Radgoni  itd,  (1829).  Ä**. 
126  5. 

Boshja  sJushba  kerfhanfke  mladofti  po  jutrah^  vezherah^ 
pri  fveii  meßi,  Ä'  fpavedi  üd.  $'  prißavlenjom  zirhvenih  pefmi, 
na  fvetlo  dal  Peter  Dainko.    F'  Radgoni  itd.  1830.  12"".   140  S. 

Molitve  in  premifhlovanja  per  objißovanju  ßtirih  K  sado- 
hlenju  odpuftiha  fvetiga-hta  odlozhenih  eerkva,  s^  perftavkam  41 
zerkovnih  ino  drugih  pefem.  (Na  fvitloho  dal  Valenlin  Stanijg 
kanon.)  V  Vidmu  (Udine)  natifnjene  per  hratih  Mattiuzzi ,  fe 
dobe  v'  Gorizi  per  bukvih  sa  nemfhke  ßole  1826.   12^.    148  S. 

Die  Molitve  in  premifhlovanja  sind  aus  Potoinik's  Pre- 
mifhlovanja sazhaf  §Yetiga-l^ta  1826  (vgl.  oben  S.  138)  abgedruckt, 
wo  sie  von  S.  75—112  als  Anhang  stehen.  Die  angehängten 
Lieder,  die  den  grössten  Theil  des  Stanigschen  Buches  (von 
S.  51—148)  einnehmen,  sind  theils  alt,  hier  nur  wieder  abge- 
druckt, theils  neu,  von  ihm  selbst  verfasst  oder  übersetzt;  unter 
den  letztem  A.  W.  SchlegePs  Sonett:  Die  Mutter  Gottes  in  der  , 
HerrL,  Salis's  Lied:  Seht,  wie  die  Tage  sich  sonnig  verklären, 
u.  a.  m. 

„Visha  K  f.  maßi  flushiti"  mit  j^Vezhema pefm  fantizha^ 
von  Talentiii  Stanig,  gedruckt  zw.  1822—1830. 

MoUtuvne  hukvize  pofebno  sa  ndade  Ijudi ,  po  nemßktm 
prenaredü  Blash  Polozluük.  F  Ljubljani  1827.  12\  190  S. 

Premißiuvanje  ino  molitev  eniga  Kriftjana.  V  Zeli  per 
Jash.  Geigerju  bukvevesarju  (gedr.  in  Gratz  bei  A.  LeykanCs 
Erben)  1828.  12^  250  8. 

Katolfka  (sie)  meßna  knishiza  s^  drtigimi  molitvami  ßos 
den  ino  F  fpovedi.  Shos  nekega  dühovnika  ^Sekovfke  kneso-fhkofie 
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m'ShtajayßeniOllAhlÜkaeTiSi).  V  Gradzi  naüfjme  (sie)  pri  A. 
Lajkamovih  mflednikih  1828.  3i\  72  S. 

Mit  Dainko's  Orthographie,  die  auf  einem  vorgesetzten 
Blatt  erklärt  wird.  Die  dann  vorkommende  Pefem  pri  veliki 
mefhi  war  bereits  1818.  12^  Va  Bogen  einzeln  erschienen. 

Mdlitve  sa  hölnihe  {spifal  Janes  Zlegler^.  T  Ljuhlani  1828 
natifnila  Franzifhka  Betzer.  Kl.  8\  247  S.  —  2te  Äufl,  P 
Ljublani  nat.  Sassenberg  1880.  12\  282  8. 

Mafhne  hukvke^  to  je  molitve  per  {^.  mafhi^  tudi  druge 
vfakimu  hiftjami  pofrebne  molitvize.  Braven  tudi  Jcratko  pre- 
mißljevanje  terpleyija  Jesufa  Krißufa^  all  fveii  krishovi  pof.  J. 
Z.  (Janez  Zieglcr.)  F  Ljublani  1832.  12\  Mit  Holzschn.  338 
S.,  ohne  Holzschn.  292  S. 

Grösstentheils  aus  andern  krain.  Grebetbüchern  entlehnt. 

l^veti  veliki  teden,  alt  molitve  in  zeremonije^  kifepo  sapo- 
vedi  katolfhke  zerkve  veliki  teden  opravljajo.  (Spifal  Andrej  AI- 
bPCCllL)     r  Ljublani  natifnil  Eger  1829.  8^  304  S. 

Dufhia  pafha  sa  Kriftjane,  kteri  shele  v*  duhu  in  refnizi 
boga  moliti.  ^pifal  Frlderik  Baraga,  kaplan  v'  MetliU.  F'  Lju- 
bljani  natifnil  J.  Sassenberg  1830.  8\  503  S.  —  2te  Auflage 
eb.  1831.  8^ 

Die  Ite  Aufl.  dieses  Gebetbuchs  war  zu  2000  Exx.,  die  2te 
zu  3500  Exx. 


7.  Vermischte  Schriften:  Eirchenordiiung,  Hirten- 
briefe etc. 

Primosh  Traber's  Kirchenardnung,  windisch.  Tübingen  1564. 

Schnurrer  S.  108.  Kopitar  S.  433.  Trüber  äussert  in  einem 
Brief  über  diese  Kirchenordnung:  Er  habe  sich  in  Ansehung  der 
Gebräuche  und  Cerimonien  an  die  Würtembergische  Ordnung 
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gehalten,  in  dem  Buch  sei  aber  auch  ein  Corpus  der  ganzen 
christlichen  Lehre,  wie  sie  in  der  Meklenburgischen  Kirchen- 
ordnnng  begriffen  sei. 

Prefvetiga  Gofpoda  nafhiga  Piufa  VII  po  boshji  previd- 
nosti  Papesha  apoftölfko  pifmo^  s'  Jctirim  je  dnishha^  imenovana 
karhonarfka^  preklisana.  F'  Luhlani  (18:^2)  Fol  2  Bogen, 

Übersetzt  von  Prof.  Franz  Serafln  lletelko. 

Augiifhtin  po  boshji  ino  apoft.  ^edesha  milofti  Ljiibljanfki 
^ikof  itd.  vßm  vemim  Ljublj.  I^kofije  sdravje  ter  §hk6fji  blor- 
go/lov  ino  sJiegen.  V  Ljubljani  (1824).  Fol.  1  Bog. 

Abschiedsschreiben  des  Bischofs  Augustin  Gruber,  nun  Ei*z- 
bischof  von  Salzburg. 

Poßave  drushbe  napravljenev* podpiranju  osnanovavzov  ka- 
toU/tike  vere  v*  Ameriki  ....  ki  fe  ji  pravi  Leopoldinina  drushba. 
r  Ljubljani  natifn.  J.  Saffenberg  1829.  8\  5  Bl. 
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Glagolitische  Literatur. 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Reihenfolge  der  glagolitischeii  Scliriftsteller. 


1.  Nikola  (1222),  ein  Kleriker  von  der  Insel  Arbe  (illyrisch 
Bab),  bloss  als  Schreiber  des  berühmten,  jetzt  verschollenen 
Psalter  ür.  13  bekannt 

2.  iTan  KiHTonosi,  ivie  Caraman  las,  oder  Krlrmosie,  wie 
ich  vermutbe,  dass  der  Name  gelesen  werden  muss,  ein  Pres- 
byter, lebte  nach  Dobrowsky  im  XIII.  Jahrhundert,  und  schrieb 
das  Lectionariam  der  Evangelien  Nr.  19  ab. 

3.  Ivan  Ztktn  (cyrillisch  iKaKam»,  wobei  Dobrowsky  richtig 
an  4iacon08  dachte^)  (1359),  lebte  zu  Senj  in  Dalmatien,  und 
schrieb  daselbst  den  Psalter  ab. 

4.  Novak  (1368),  Knez,  d.  i.  vornehmer  Edelmann,  Comes, 
Hofedelmann  bei  Kg.  Ludwig  von  Ungarn,  Abschreiber  des  Mis- 
sais Nr.  28. 

5.  Vit  von  Almissa  (1396),  als  Schreiber  der  Homilien  und 
Lectionen  Nr.  81  bekannt. 

6.  Viik  (1402),  ein  Priester,  Neffe  des  Abtes  von  Koprive, 
Hess  die  Abschrift  des  Missais  Nr.  34  veranstalten. 


*;  Tomko    Marnavic    nennt    sich    Arhizakan,  gen.    Arhizakna.     Glag.  N.  T 
Tüb.  1562  hat  ÄIKau'  st.  j^BaK  =  Letita. 
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7.  Marko  (1441),  ein  Presbyter  im  Gebiete  Luka,  zwischen 
Novigrad  und  Nona,  unfern  des  Schlosses  Obrovac,  schrieb  für 
den  Presbyter  Rliizo  Pfarrer  in   Obrovo   das  Missale  Nr.  !i5  ab. 

8.  MihaJIo  (144:i),  wahrscheinlich  ein  Ordens-Geist lieber, 
dessen  Name  sich  auf  den  Fragmenten  eines  von  ihm  geschrie- 
benen Missais  erhalten  hat.  Nr.  36. 

9.  SilYeslep  Bedrlele  (1502—1507),  Anhidiakon  bei  der 
Kathedrale  zu  Senj,  in  einem  Decret  des  Kgs.  Vladislav  II.  von 
Ungarn  vom  J.  1502  ebenfalls  erwähnt  (Farlati  IV.  133,  wo 
aber  der  Name  in  Bedurich  verwandelt  ist),  Hess  durch  den  aus 
Senj  gebürtigen  und  in  Venedig  gebildeten  Magister  Gregor 
mehrere  glagolitische  Bücher  in  Senj  aullegen. 

10.  PUfao  (1528)  von  Modru.^a,  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens,  veranstaltete  die  Ausgabe  des  Missais  Nr.  41. 

11.  Simon  Bei^ia  (Beicna),  genannt  Koziiiti  (1531),  Bischof 
von  Modrui^a,  stammte  ans  einer  allen,  ursprünglich  zu  Press- 
burg in  l'ngani  ansässigen,  später  nach  Zara  ausgewanderten, 
durch  Keichthum  und  mehr(»re  aus  ihrem  Schosse  hervorge- 
gangene tapfere  Männer  berühmten  Familie.  Von  Natur  mit 
glänzenden  Geistesgabeu  und  vorwaltender  Neigung  zum  Ge- 
lehrtenstande ausgestattet,  entzog  er  sich  der  elterlichen  Be- 
stimmung zum  Krieger,  und  wählte  für  sich  den  Prieslerstand, 
worin  er  durch  verschiedene  Mittelstufen  zuletzt  zum  Bischof 
von  Modru§a,  man  weiss  nicht  genau  in  welchem  Jahre  (nach 
1500),  erhoben  wurde.  Auf  dem  Conciliuin  zu  Lateran  1512 
war  er  gegenwärtig  und  hielt  in  der  6ten  Session  unter  Papst 
Leo  X.  eine  eben  so  kraftvolle  als  elegante  Rede,  welche  er 
später  im  Druck  herausgab  und  dem  Grafen  Bernardin  de  Fran- 
gepani  zueignete.  Auf  dieser  Kirchenveriammlung  ward  ihm  oft 
die  Ehre  zu  Theil,  in  verschiedene  engere  Ausschüsse  zur  Er- 
ledigung wichtiger  Geschäfte  miterwählt  zu  werden.  Er  war  ein 
eifriger  Alteilhumsforscher,  und  hinterliess  mehrere  Manuscripte 
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Aber  profane  und  kirchliche  Alterthümer,  welche  später  Baphael 
Levakovi^  eigenhändig  umschrieb,  berichtigte  und  erweiterte, 
und  so  in  dem  Archiv  des  Domkapitels  zu  Spalato  niederlegte. 
Unter  denselben  befindet  sich  eine  Übersicht  der  römischen  Ge- 
schichte vom  J.  624  nach  Rom's  Erb.  bis  auf  Diokletian.  Auch 
soll  er  das  von  Hesychius  Erzbischof  von  Salona  verfasste  Leben 
des  heil.  Clemens  gefunden  haben.  Als  nach  dem  Falle  von 
Jajce,  der  Hauptstadt  Bosniens,  die  Türken  im  J.  1527  fif.  Dal- 
matien  überschwemmten,  Korbavien  und  Lika  verwüsteten,  und 
die  Stadt  Modm§a  sammt  der  bischöflichen  Residenz  zerstörten, 
wies  Bischof  Ko2iöi6  aus  eigenen  Mitteln  die  nöthigen  Fonds 
zur  Wiedererbauuug  der  Residenz  an.  Vm  diese  Zeit  (1531) 
liess  er  auch  in  seinem  eigenen  Hause  zu  Fiume  eine  glagoli- 
üsche  Buchdruckerei  errichten  und  mehrere  Bücher  auflegen, 
von  denen  jetzt  nur  die  Nr.  42  und  86  verzeichneten  bekannt  sind. 
läc  starb  in  Zara  1536  im  Monat  März  und  wurde  auf  der  Insel 
Uljana  in  der  Kirche  des  heil.  Hieronymus  der  PP.  Franciscaner 
neben  seinen  Altern  Aloysius  und  Orea  und  seinem  Bruder  Peter 
begraben.  Joannes  Donatus  Begnius,  Domherr  von  Zara,  liess 
dem  Bruder  ein  Grabmal  mit  Inschrift  setzen.  (Farlati  IV. 
110--112  unter  dem  Namen  Simon  Begna;  weiter  unten  S.  113 
fuhrt  Farlati  den  Bischof  Ivan  Kojiiöiii  aus  den  Papieren  Ki- 
ceputi's  als  eine  von  Simon  Begna  verschiedene  Person  an:  „in 
schedis  P.  Philippi  Riceputi  reperio  Joannem  Cosisichium  fuisse 
Episcopum  Modrussae  an.  1564,  ejusque  opera  Codices  liturgicos 
slavonicos  recusos  esse  etc."  Allein  alles  dieses  beruht  auf  einem 
Irrtbum;  es  gab  nur  einen  Bischof  Simun  [nicht  IvanJ  Benja 
genannt  Koiitit.) 

12.  Nikola  Brozic  (15(il),  Pfarrer  zu  Ooüäao  (Castel-Muschio) 
auf  der  Insel  Veglia,  veranstaltete  den  Druck  des  Breviers 
Nr:  55. 

13.  AilOD  fialinatin  (1560),  Herausgeber  mehrerer  glago- 
litischer Bücher  in  Tübingen,  dessen  Lebendumstände  schon  oben 
(S.  14  ff.j  berührt  wurden. 
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14.  Sllpan  IslriAuin  genannt  Consnl  (1560),  Anton  Dal- 
matin's  Genosse  bei  der  Herausgabe  glagolitischer  Bücher  in 
Tübingen,  von  dem  das  Nöthige  in  dem  Abschnitte  über  serbische 
Literatnr  gesagt  werden  wird. 

15.  »taraj  Jnricle  (1562),  von  Geburt  ein  Erainer,  Mit* 
herausgeber  glagolitischer  Bücher  in  Tübingen,  im  windischen 
Abschnitt  (S.  14)  näher  erwähnt. 

16.  Leonardo  Herceric  (1564),  gebürtig  aus  Dalmatien, 
Übersetzer  des  Propheten  Esaias,  findet  unter  den  illyrischen 
Schriftstellern  seinen  Platz. 

17.  Iran  Bapttsta  Agaüe  (1617),  Bischof  von  Senj  und  Mo- 
dru5a,  gebürtig  aus  Fiume,  Priester  des  Einsiedler-Ordens  des 
heil.  Augustinus,  Magister  der  Theologie,  und  zuletzt  1617—1649 
Bischof  von  Senj  und  ModruSa.  Er  berief  im  J.  1624  eine 
Diöcesan-Synode  nach  dem  Städtclien  Brebir,  und  berathschlagte 
hier  über  die  Herausgabc  der  glagolitischen  Kirchenbücher,  um 
deren  sehr  drückendem  Mangel  abzuhelfen.  Mit  der  Vollziehung 
<les  daselbst  gefassten  Beschlusses  wurde  der  damals  als  illy- 
rischer Schriftsteller  sehr  berühmte  Franciskaner  Franjo  Glavi- 
ni6  beauftragt,  welcher  freilich  das  etwas  sonderbare  Mittel,  die 
f?lagolitischen  Kirchenbücher  aus  den  Tübinger  Drucken  zu  cor- 
rigicren,  ergriff.  Es  wurde  indess,  man  weiss  nicht  wanim,  nichts 
ins  Werk  gesetzt.  Bischof  AgaliÄ  starb  den  30.  Oct.  1649. 
(Farlati  IV.  138-140.) 

18.  Franjo  Glavinic  (1617)  wird  unter  den  illyrischen 
Schriftstellern  angeführt. 

19.  Rafail  LerakoTlc  (1622),  gebürtig  aus  Jastrebarsko 
(ungarisch  Jdzka)  in  Kroatien,  Mitglied  des  Franciskaner- 
Minoriten-Ordens,  wurde  zu  Rom  Corrector  und  Reformator  der 
heil.  Bücher  in  illyrischer  Sprache,  begab  sich  als  Commissarius 
Terrae   Sanctae  mit  speciellen  Aufträgen  des  päpstlichen  Hofes 
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nach  Agram  in  Kroatien,  wurde  vom  Kg.  Ferdinaud  zum  Titular- 
Bischof  von  Smederevo  erhoben  und  mit  Pension  versehen,  und 
zuletzt,  nach  vollbrachter  Sendung,  vom  Papste  zum  Erzbischof 
von  Ancyra  ernannt.  Er  schrieb  vieles  in  lateinischer  Sprache, 
arbeitete  jedoch  auch  in  der  glagolitischen  Literatur  sehr  rüstig, 
und  forderte  mehrere  Bücher  ans  Tageslicht.  Auch  hatte  er  es 
bewirkt,  dass  Ferdinand  U.  der  Propaganda  ein  Geschenk  mit 
glagolitischen  Typen  (deuFiumanern)  machte.  (Engel  II.  153—154.) 

20.  Ivan  Paslrie  o.  Pastrizio  (1688),  gebürtig  aus  Spalato, 
ein  Durich  der  älteren  Zeiten,  hätte  uns  beinahe  das  nämliche 
gearbeitet,  was  später  Durich  auf  sich  genommen  hat.  Seine 
Geschichte  beschreibt  er  ganz  kurz  in  seineu  eigenen  Hand- 
schriften. Als  er  kaum  sieben  Jahre  alt  war,  verliess  er  seine 
Vaterstadt,  studierte  an  verschiedeneu  Orten,  und  gelangte  zu- 
letzt nach  Rom,  wo  er  in  der  Folge,  zum  Abte  befördert,  seinen 
bestandigen  Aufenthalt  nahm,  und  bei  dem  Coliegium  de  Pro* 
paganda  fide  als  Theologiae  polemicae  Lector  und  Academiae 
de  Conciliis  institutor  angestellt  wurde.  Er  besass  schätzbaie 
gelehrte  Kenntnisse,  besonders  in  den  ausländischen  Sprachen. 
Dem  Studium  der  glagolitischen  Literatur  wandte  er  sich  erst 
in  seinem  52ten  Lebensjahre  zu  und  betrieb  es  von  da  an  mit 
ttugeschwächtem  Eifer  bis  an  sein  Ende.  So  wie  aber  seine 
Hilfsmittel  äusserst  geringfügig  waren,  so  war  auch  seine  Me- 
thode dabei  sehr  unvollkommen.  Er  beabsichtigte  die  Ausaibei- 
tang  einer  Geschichte  der  glagolitischen  Liturgie  und  Literatur, 
femer  einer  Grammatik  und  eines  Lexicons;  allein  nur  über 
d^  ersten  Gegenstand  hinterliess  er  einige  Aufsätze,  welche 
Karaman  benutzt  zu  haben  scheint.  Ums  J.  1688  wurde  er  von 
den  Praesulibus  Dalmatiae  mit  der  Herausgabe  des  neuen  Bre- 
viers beauftragt.  Er  starb  den  20.  März  1708  zu  Rom,  woselbst 
ihm,  wie  auch  dem  Joannes  Lucius  aus  Trau,  und  Stephan  Gradi 
ans  Ragusa,  in  der  Kirche  des  heil.  Hieronymus  ein  Denkmal 
von  Geoigius  Georgiceus,  Erzpriester  bei  der  genannten  Kirche, 
errichtet  wurde.  Seine  Bücher  und  Handschriften  vermachte  er 
dem  Spalater  Seminar.  (Giccarelli  65.) 
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21.  Yinko  Ziiii^eyic,  Neflfe  des  gelehrten,  unter  den  illyri- 
schen Schriftstellern  angeführten  Erzbischofs  und  Primas  Andria 
Zmajevii,  geboren  zu  Perasto  um  1671,  studierte  zu  Rom   im 
Collegium  der  Propaganda,  wurde  Doctor  der  Theologie;  nach 
seiner  Rückkunft  ins  Vaterland  zuerst  Abt  von  Perasto,  hierauf 
Erzbischof  von  Antivari,  Primas  von  Serbien  und  apostolischer 
Legat  für  Epirus,  Serbien,  Macedonien  und  Bulgarien,  als  wel- 
cher er  1705  die  Provinz  Albanien  visitierte  und  eine  Provincial- 
synode  daselbst  hielt,   deren  Acten  1706  bei  der  Propaganda 
gedruckt  wurden.  Später,  den  22.  Mai  1713,  wurde  er  zum  Erz- 
bischof von  Zara  ernannt,  in  welcher  Würde  er  am  II.  Sept. 
1745  starb.  Er  gehört  mehr  als  Mäcen  uod  eifriger  Protector 
der  slawischen  und  insbesondere  der  glagolitischen  Literatur,  denn 
als  Schriftsteller  hierher.  Er  war  sowohl  für  die  gemeine  Rede- 
sprache der  Illyrier,  als  auch  für  die  Kirchensprache  der  Gla- 
goliten  mit  gleichem  Eifer  beseelt  und  schätzte  jede  nach  ihrem 
Werthe.    Er  empfahl   öfters  die  neuem   ragusanisch-illyrischen 
Schriftsteller,  verglich  den  6unduli6  an  Majestät  des  Gesangs 
dem  Virgil,  den  Gjona  Palmotiö  an  Leichtigkeit  dem  Ovid,  den 
Abbate  von  Meleda  Ignazio  Giorgi  an  Höhe  der  Gedanken  dem 
Horaz.  Ihm  dedicierte  Giorgi  seine  Mandaljena  pokomica;  Ihm 
legte  Della  Bella  sein  Lexicon  vor  dem  Drucke  vor.  Auch  Tomo 
Babii  eignete   ihm  zu   seinen  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga 
1726  u.  1736,  und  spricht  in  der  Dedication  mit  Enthusiasmus 
von  ihm.    Aber  nicht  geringer  war  sein  Eifer  für  die  Literal- 
sprache.  Er  sorgte  für  die  Dotierung  seines  slawischen  Semina- 
riums  durch  Verleihung  von  zwei  Klöstern  von  Benedict  XIII. 
und  durch  die  Diminutione  de  Quindenni  von  Benedict  XIV.  Er 
drang  bei  einer  neuen  Ausgabe  des  Missais  auf  eine  V^erbes- 
serung  des  Textes,   so  wie  Levakoviö  selbst  sie   schon  beim 
Brevier  vorgenommen  hatte,  und  er  sah  hierzu  den  Mate   Ka- 
raman  als  einen  Sjtalatiner  Geistlichen  aus,  welcher  1732  nach 
Moskau  als  Missionär  gegangen  war.    Dieser  wurde  später  sein 
Nachfolger  im  Erzbisthum  und  setzte  seine  Lieblingsideen  fort 
(Farlati  Hlyr.  sacr.  V.  166—168.  Engel  IIL  463  aus  Karamans 
Considerazioui.  Appendini  Memorie  p.  53—55.) 
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22.  Mafia  Karaman  (IT41),  gebürtig  aus  Spalato,  stand  zu 
seiner  Zeit  in  dem  Rufe  grosser  Gelehrsamkeit,  und  wurde  1732 
als  Missionarius   apostolicus  nach  Russland  geschickt,   wo   er, 
namentlich  zu  Moskau,  mehrere  Jahre  lang  verweilte  und  be- 
sonders die  zur  Verbesserung  der  Kirchenbücher  nöthigen  Ma- 
terialien  und   Hilfsmittel  sammelte.    Nach  seiner  Zurückkunft 
wurde  er  im  Collegio  urbano  aufgenommen,  und  arbeitete  dort 
an  einer  richtigeren  Ausgabe  des  Missais.  Nach  Vollendung  der 
Revision  der  glagolitischen  Kirchenbücher  wurde  er  vom  Papst 
Benedict  XIV.  zur  Belohnung  für  s^ne  Dienste  zum  Abt  von 
zwei  Klöstern,  Bischof  von  Absora  (illyr.  Oscro)  und  apostoli- 
schem Visitator  der  CoUegieu  zu  Assisi,  Loreto  und  Fermo  er- 
nannt,  welche  Würden  er  vom  Mai   1743  bis  December  1745 
bekleidete.    Um  diese  Zeit  wurde  er  zum  Erzbistlmm  von  Zara 
befordert,   welcher  hohen  Kirche  er  bis  zu  seinem  am  7.  Mai 
im  J.  1771   erfolgten  Tode  vorstand.    Einige   Zeit  vor  seinem 
Tode  wurde  er,  bei   sonst  ungeschwächter  Gesundheit,  starkem 
Körperbau  und  in  einem  wenig  vorgerückten  Alter  (prima  ac 
viridi  senectute  vigens)  von  einem  heftigen  Schlagflusse  getroffen 
und  ganz  gel&hmt.  Als  Erzbischof  von  Zara  schrieb  er  eine  Ge- 
schichte  der  in  Balmatien  ansässigen   Serben   oder  Morlaken 
griechischen  Ritus,  und  arbeitete  sehr  eifrig  an  der  Wiederver- 
einigung derselben  mit  der  römischen  Kirche.    Als  ein  Haupt- 
hindemiss  dieser  Verschmelzung  gibt  er  in  seinem  Buche  die 
über  alle  Vorstellung  rohen  und  unwissenden  Kalugjer  an,  welche 
aus  dem  innem  Serbien  kommend,  den  gesunden  Sinn  des  Vol- 
kes vergiften  und  die  Moriachen  wider  die  Lateiner  aufhetzen. 
Sein  blinder  Eifer  für  die  altslawische  (russisierte)  Sprache  bei 
der  Liturgie,  seine  Bekämpfung  Rosa's  und  der  für  die  Rechte 
der  Volkssprache  streitenden  Partei,   seine  Verdienste  um  die 
Herstellung  des  Textes  der  liturgiscbeu  Bücher  der  Glagoliten 
werden  von  Farlati  und  andern,   wie  leicht  zu  erachten,  sehr 
gepriesen;  Sachkundige  wissen  indess,  was  sie  davon  zu  halten 
haben.  Unstreitig  war  seine  Absicht  rein  und  gut;  aber   ihm 
fehlte   richtige   Einsicht  in   das  Wesen  der  Dinge,  nämlich  in 
das  wahre  Verhältuiss  der  slawischen  Dialekte.    Mit  liebevoller 
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Sorgfalt  wachte  er  für  das  Wohl  seines  schoD  unter  dem  Erz- 
bischof Vinko  Zmajevid  reichlich  dotierten  Seminariums  für  die 
slawische  Literalsprache.  Für  die  Geschichte  der  glagolitischen 
Literatur  sind  seine  im  Streite  mit  dem  Priester  Rosa  geschrie- 
benen Considerazioni ,  handschriftlich  in  Wien  und  Rom  vor- 
banden, sehr  wichtig.  (Farlati  III.  s.  Y.  168—169.  222.  Cicca- 
relü  52—53.) 

23.  MaUa  Sorte,  Karamans  Mitarbeiter  an  den  Bemühun* 
gen  für  die  slawische  Kirchensprache,  starb  als  Archidiaconus 
auf  Osero  (Absora)  im  Jahre  1774,  drei  Jalire  nach  Karaman. 
Er  hinterliess  in  der  Handschrift  eine  neue  Adornation  der 
Smotriskijschen  Grammatik  mit  einer  lateinischen  Übersetzung, 
worin  besonders  die  Vorrede  wegen  der  literarhistorischen  No- 
tizen über  slawische  Handschriften  und  Bücher,  die  Sovii  theils 
kannte,  theils  selbst  besass,  sehr  schätzbar  ist  Das  Manuscript 
kam  später  in  die  Baron  Zoisische  und  mit  dieser  in  die  Lyceal* 
Bibliothek  in  Laibach.  Nach  seinem  Tode  wurden  zum  Drucke 
befordert:  Rifflessioni  sulF  ignoranza  della  lingua  slava  lette^ 
rale  in  Dalmazia,  opusculo  postumo  del  reverendissimo  Don 
Matteo  Sovich  fu  Arcidiacono  d'  Osero.  Venezia  1787.  8**. 

24.  Anton  Jaranlc  (1765),  Priester  des  Franciskaner-Ordens 
und  Provinzial-Minister  der  Dalmatinischen  (?)  Provinz. 

25.  Camazzt  (nach  1774),  Bischof  von  Capodistria  und 
nachmals  Titular-Patriarch  von  Aquileja,  als  welcher  er  starb, 
gab  den  ersten  Tom  eines  Breviario  slavo  zu  Rom  heraus. 

26.  Gargur  Ljabanovlc  (1790)  aus  Pasman,  blos  als  Über- 
setzer der  Piece  Nr.  92  bekannt. 

27.  Ivan  Petar  (iocijiic  oder  tialzigoa  (1791),  Biscliof  von 
Arbe,  geboren  zu  Arbe  um  1738,  starb  ebendaselbst  im  J.  1823. 
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2a  Paiao  S^kuric  (1812)  wird  unter  den  serbischen  Schrift- 
stellern verzeichnet. 

29.  Jo8ip  Fraqjo  Norak,  von  Geburt  ein  Böhme,  Erzbischof 
von  Zara,  Director  der  dortigen  theologischen  Lehranstalt  im 
erzbischöflichen  Centralseroinarium ,  Präses  der  Commission  für 
die  öffentlichen  Wohlthätigkeitsanstalten  und  der  k.  k.  Com- 
mission zur  Leitung  der  Elementarschulen. 
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GlagolitiBche  Schriften. 

1.  Biikware. 

a.  Handschriftlich. 

1.  Glagolitisches  Alphabet^  auf  ciiwm  angehefteten  Blatte 
in  einer  lat.  Handschrift  aus  dem  XIV.— XV.  Jahrh.  in  der 
Icön.  äff.  Bibliothek  zu  Paris  Nr.  2340. 

Abgednickt  in  dem  Lehrgebäude  der  Diplom,  der  Bene- 
dictiner  von  der  Congreg.  des  h.  Maurus,  Columne  IX,  und  für 
ein  bulgarisches  Alphabet  aus  einer  Handschrift  aus  dem 
IX.— X.  Jahrh.  ausgegeben.  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  89  ff. 
Cyrill  u.  Method  53. 

2.  Glagolitisches  Alphabet  auf  einefn  pc^'gamentenen  Zettel 
etwa  vom  J.  1400  in  dem  „grossen  Buche**  zu  Stockhohn  vorn 
angeklebt. 

Dobrowsky  s  Glagolitica  S.  48.  Das  Alphabet  rührt  von 
den  Glagoliten  des  slawischen  Klosters  Eraaus  in  Prag  her,  und 
ist  in  Dobrowsky's  Gesch.  der  böhm.  Liter.  2te  Ausg.  Prag 
1818.  8^  S.  57 — 58  näher  beschrieben.  Über  das  „grosse  Buch" 
möge  man  Dobrowsky's  Reise  nach  Schweden  S.  35  iT.  nachlesen. 

b.  Gedruckt. 

3.  Azhnkvidariumy  glagolitisch^  gedruckt  wahrscheinlich  zu 
Venedig  bei  Bindoni  und  Past/ni  1528.  4".  6'  Blatt. 
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Erschien  höclist  wahrscheinlich  gleichzeitig  mit  dem  im 
genannten  Jahre  daselbst  aufgelegten  glagolitischen  MissaL  Do- 
browskf  s  Slawin  S.  102.  £b.  Glagolitica  S.  59.  Ein  Ex.  davon 
wird  auf  der  kais.  Hofbibliothek  in  Wien  aufbewahrt.  Den  In- 
halt dieses  «rarissimum  cimeUum'*  findet  man  genau  angegeben 
in  Dobrowsky'ß  Instit.  linguae  slav.  p.  XXXVI. 

4.  Azbukvidarium  glagoliticmn,  Flumine  (circa  an.  1531), 
Ein  Ex.  davon  besass  Hr.  Prof.  Supan  in  Laibach  und 

schenkte  es  dem  sei.   Bischof  Verhovac  von  Agram.    Es  mag 

jetzt  in  der  bisch.  Bibl.  2u  Agram  sein. 

ö.  Frobezettel  von  glagolitmher  Schrift  (von  AntOD  Dtllialil 
und  S^epan  Islrianin^,  gedrucU  zu  Nümherg  ICCO. 

Das  erste  glagolitische  Product  aus  der  Anstalt  des  Trü- 
ber und  Ungnad.  Die  Auflage  war  zu  200  Ex.  Diese  kleine 
Schrift  enthält  das  glagolitische  Alphabet  von  verschiedener 
Grösse,  das  Vaterunser,  das  1.  Capitel  des  Brief ey  an  die  Rö- 
mer und  den  117.  Psalm.  Schnurrer's  Slaw.  BQcherdr.  S.  82. 
Dobrowsky's  Slawin  S.  101.  Kopitar's  Gramm.  S.  446. 

6*.  Ähecedarium  und  der  ganze  Katechismus  ohne  Auslegung^ 
von  Anton  Dalmatin  und  Sfjepan  Islrianin.  Tübingen  1561.  8^\ 
12  BL 

Die  Auflage  war  zu  2000  Ex.  Schnurrer  S.  82.  Dobrow- 
sky's  Slawin  S.  101.  Kopitar's  Gramm.  S.  446. 

7,  Aa6yKHBMAUffK  cjobuhceIu,  Hxe  onui,eHHM  ua^KHOM  ncaiTe- 
pHm  Ha3HBaeT  ce,  hhcmom  B.  Hepo.iHMa  CTpHjüOHCKaro,  npena- 
npaB.ieH  0.  $.  Pa^^aH.ioM  JleBaKOBHueM  XepBa^aHHHOM  UHua 
ManrnHi  ßpax  o6cjyxeBaH)m;Hx  ,T.epxaBe  BocHe-XepBaTCKc,  y  Ph- 
My  na  BHTHCKa.iHHn;H  cbctc  CKynraTHHH  ot  pasMHOxeHia  Bepn 
.lera  1629.  Kl.  8.  (?)  2  Bogg.  (?)  oder  A— B  4. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  stehen  die  Worte:  „d'or- 
dine  delF  Illustrissimi  Signori  Cardinali  della  sacra  congrega- 
tione  de  Propaganda  Fide  si  dispensano  gratis.**    Enthält  auch 

11* 
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das  cyrillische  Alphabet  und  als  Lesestuck  des  Engels  Gruss 
mit  glagolitischen,  cyrillischen  und  lateinischen  Buchstaben. 
Schnurrer  S.  79.  Koppen  Bibl  Listy  Nr.  26.  S.  376. 

8.  EyKBap  ciaBeHCciH  HHCMeHii  Be;iH^aHniaro  jnsreÄH  B.  He« 
poHHMa  CTpH;^OHCKaro,  Hane^ax.  b  Phmi&  tüh.  cb.  eo6opa  ot 
pasMHOs.  B^pu,  B  .1.  1753.  4".  78  S. 

Von  Blalla  Karainan  mit  glagolitischen  und  cyrillischen 
Buchstaben.  Am  Ende  verspricht  der  Vf.  bald  eine  slawische 
Grammatik  nachfolgen  zu  lassen,  die  aber  nicht  erschienen  iat. 
Dobrowsky's  Glagolitica  S.  50.  Eb.  Instit.  linguae  slav.  p.  7. 
Koppen  Bibliograf.  Listy  Nr.  26.  S.  377.  (In  meinem  Ex.  lautet 
der  Titel  ^^IIhcm.  npeno.i.  Kvpixia  C.iaBflHOOürb  ennCEOna.") 

9.  EyKBapB  CwiaBeHCEiä  nncMeini  Bean^afimaro  TqHTe.iLa  B. 
HepoHHMa  CTpH;i.OHCEaro,  nane^.  B.iacTiio  C.  F.  H.  KieMOHTa  nann 
XIII.,  Bo  BeneTiH  (y  JtHMHxpia  8eo;i.ocieBa)  1763.  8. 

P.  Solariö  Pomlnak  knixeski  (Ven.  1810)  str.  70. 

10.  BycBapB  cjaBeHCKifl  Menmifi  (y  EoeMy  cbg  xpn  ciaBOHCEe 
a;j6yKe,  o  po,T.axi  HMeirs  h  o  CK.iOHeiiiaxx  ciaBeHopocciflCKHX'L),  bo 
BeneTiM  (y  .XHMHTpia  Oco^ocießa)  6.  o.  r.  (zw.  1760—1780?)  8®. 

P.  Solaris  Pomin.  knix.  str.  70.  Die  drei  Alphabete  sind: 
das  glagolitische  und  das  cyrillische  sowohl  nach  dem  Kirchen-, 
als  auch  nach  dem  russischen  Civil-Typus.  —  Bei  Sopikov  Bd.  1. 
Nr.  186  ist  als  „ByKBapi  ciaa.  h  rjaro.i.  6.  o.  m.  h  r.  8**.'* 
wahrscheinlich  dieser  Bukwar  verzeichnet. 

IL  ByKBapB  ciaBenCKifl  nHCMeiui  B.HepoHHMa  CipiiAOHCKaro, 
Bt  Phm*  no  Akt,  $y.iroHH  1788. 
M.  Cop's  Nachricht. 

i^.  ByKBapb  cjaBeHCsid  ipiaaCy^iiä,  cnucaHi»  üaBJOHi 
CojapHHeMi,  BT»  MjexEaxi  nMCMeuu  ncM.  IlauK  6eo,i.ocifi  1812. 
8.  142  S. 
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Enthält  zuerst  das  cyrillische  Alphabet  sowohl  nach  dem 
Kirchen-,  als  auch  nach  dem  russischen  Civil-Typus,  hierauf  das 
g^olitische  unter  der  Oberschrift:  BjKBapB  coAepxan^ift  a36yKy 
e.iaBeHOHxiiipH^eccy  cb.  HepomiMa  CTpH;(OHCKaro  jnmeM  i^ep- 
KOBsaro  vh  ^erBepTOirE  CTOjmiH  S.  113—128. 


2.  Bibel. 

a.  Psalter. 

13.  Psalter,  geschrieben  aufPergamen  von  dem  Klerikus  Ni- 
kolaus TOB  Arbe  unter  dem  Papste  Honoritis  im  J.  1222. 

Baphael  Levakoviö  erhielt  diesen  Psalter  zum  Einsehen 
und  Abschreiben  von  Johann  Tomko  Marnavi£,  Bischof  von 
Bosnien,  drei  Jahre  nach  der  Ausgabe  des  Missais  vom  J.  1631, 
also  im  J.  1634.  Seit  Levakovi£  weiss  man  nicht  mehr,  wo  die 
Handschrift  zu  suchen.  Dieser  älteste  bekannte  glagolitische 
Psalter  ist  nicht  bloss  in  abweichenden  Stellen  nach  der  Vulgata 
geändert  worden,  wie  der  in  glagolitischen  Brevieren  vorfindige, 
sondern  ist  eine  Übersetzung  des  von  Hieronymus  aus  dem  He- 
bräischen neu  übersetzten  Psalters,  der  nie  in  die  Vulgata  auf- 
genommen ward.  Dadurch  nun,  und  durch  das  Vorgeben  des 
Schreibers  Nikolaus,  der  ihn  von  einem  altern,  auf  Befehl  Theo- 
dors, des  letzten  Erzbischofs  von  Salona  (also  vor  640)  geschrie- 
benen Psalter  abgeschrieben  haben  will,  sind  die  Dalmatiner 
vcHrbereitet  worden,  an  eine  frühere  Übersetzung,  die  der  cy- 
rillischen vorangegangen,  zu  glauben,  und  selbe  ihrem  vermeint- 
lichen Landsmanne,  dem  h.  Hieronymus,  zuzuschreiben.  Die  Be- 
schreibung, die  Levakoviö  von  dem  Psalter  macht,  steht  wört- 
lich bei  Caraman,  und  aus  dessen  handschriftlichen  Considera- 
zioni  in  Assemani  Kai.  eccl.  un.  T.  IV.  443,  und  bei  Engel  HI. 
460.  Vgl.  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  12. 

14.  PsaUerium  glagoUtictim,  cum  adnexis  Breviani  precibus, 
serijptum  in  membrana  ab  Ivano  Zakan  (Diacono)  SegnUe  an. 
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1359  in  12^  in  Bibl  Illustriss,  Comitis  Franciscl  de  Sternberg 
Fragce. 

Graf  Franz  von  Stemberg  erstand  den  Psalter  in  der  Ver- 
steigerung der  Palfflischen  Bibliothek.  Dobrowsky's  Gesch.  d. 
böhm.  Liter.  2te  Ausg.  Prag  18ia  8«.  S.  384—385.  Eb.  Instit 
linguae  slav.  p.  695,  wo  auch  eine  kurze  Probe  daraus. 

15.  Fragmente  zweier  glagolitischen  Psalter^  aus  dem  Ende 
des  XIV.  Jahrh,,  3  Bl,  Fol.  im  Museum  von  Böhmen. 

Abgedruckt  in  Dobrowsky's  Slawin  2te  Ausg.  v.  Hanka. 
S.  396—405. 

16.  PsaUcfium  glagoliticum  cum  canticiSj  in  Charta  et  mem- 
brana  an.  1463  scriptum,  Ms.  in  4^  in  Bihliotheca  Caesarea 
Vindobonensi. 

Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXX. 

[Gedrucktes  Psalterium  im  Brevier  s.  unten  Nr,  55  flf.] 


b.  Propheten. 

17.  Eine  Probe  von  den  PropJieten  (der  Isaias  vermuthlich^ 
den  Leonhard  Merceric  aus  Dalmatien  übersetzt  hat),  mit  gla- 
golitische Sclmfi  gedruckt  zu  Tübingen  1564. 

Die  Auflage  war  zu  50  Ex.  Ob  der  Druck  beendigt  wurde, 
ist  nicht  gewiss.  Exx.  sind  jetzt  unbekannt  Dasselbe  wurde  zu- 
gleich auch  mit  lateinischer  Schrift  gedruckt.  Schnurrer  S.  69. 
71.    Dobrowskfs  Slawin  S.  135. 


c  Evangelien. 

18.  Das  ehemalige  berühmte  Evangelienbuch  zu  Bheims^  cy- 
rillisch  und  glagolitisch  auf  zwei  Columnen  geschrieben ,  in  der 
französischen  Berohition  zu  Grunde  gegangen,  seither  wieder 
aufgefunden. 
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Das  Rheimser  Evangelium  bilden  2  Synaxarfragni.  S.  1—36 
cyrilliscb,  S.  37—94  glagoL,  keines  älter  als  höchstens  sec.  XIV, 
Nur  u,  nicht  u;  nur  ^  nicht  'S,  noch  '^.  Die  Keliquien 
und  der  Einband  müssen  ihm  den  Werth  gegeben  haben.  Die 
Identität  ist  durch  den  Anfang  verbürgt,  der  1721  von  einem 
russ.  Gesandten  so  übersetzt  ward,  wie  er  heut^  lautet.  Kopitat^s 
Brief  vom  22.  Mart.  1837. 

Dasselbe,  jedoch  minder  bestimmt,  berichtete  Eopitar  in 
d.  Österr.  Zeitschr.  für  Gesch.  u.  Staatskuode  1846.  4^  S.  343— 
350.  Nr.  86—88.  Die  Synaxarfragm.  sind  nur  in  eins  gebun- 
den. Ibid. 

Vgl.  „Das  wiederentdeckte  Krönungsevangelium  vonBlieims.** 
In  den  „Blatt,  für  literar.  Unterhalt.''  1838.  Nr.  34.  45.  p. 
133—135.  137—138.  (Von  Kopitar.) 

19.  Evawjeliapro  Dominicis  et  Pestis  secundum  Bit  um  yrae- 
cum,  cod.  glagol.  sec.  XIII.  Jetzt  wahrscheinlich  in  Rom.  (Kop. 
sec.  XI.  censet.) 

„Codicem  hunc  Jos.  Simon  Assemanus  Jerosolymis  invenit 
atque  Romam  attulit.  —  Matthaeo  CaramauOi  qui  eum  Suida 
seu  anno  1081  antiquiorem  statuit,  assentiri  non  possum,  quam- 
vis  eum  e  codice  cyrillico  antiquo  seculi  XIII.  mutatis  literis 
cyrillicis  in  glagoliticas  descriptum  facile  credam.  —  P.  46  ad- 
scriptum  est  cyrillicis  literis  nomea  scribae :  „papas  Iran  Kravo- 
nosl  pisa  evangelie  sie",  i.  e.  ut  interpretatur  Caraiiianus,  pres- 
byter  Joannes  Vaccifer  scripsit  evangelium  hoc.  (Kravonosl  ist 
doch  ganz  ungewöhnlich  und  unslawisch;  Krlronosa,  Krivonosic 
und  Krivonosic  kommen  dagegen  häufig  vor.)  Jer  crassum,  forma 
distinctum  a  tenui,  notavit  Caramanus.''  Dobrowsky  Instit.  lin- 
guae  slav.  p.  688—689,  wo  auch  eine  kurze  Probe  daraus. 
Assemanl  Kalend.  IV.  p.  52.  (Hauptstelle  —  ausserdem  T.  V— VI 
oft  erwähnt.) 


20.  IVagmentum  glagoliticum  Erangeliorum  in  menthrana,  in 
Biblictheca  Ctes.  Vindobonensi. 
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Dobrowsky  Instit  linguae  slav.  p.  688,  wo  auch  eine  kurze 
Probe  daraus. 

21.  Lediones  Evangeliarum.  Ood.  membr.  in  4^  see.  c.  XI. 
Olim  in  Laura  8.  Athanasii,  nunc  ap.  Vict.  Grigarovii  Kazani. 
(Vidi  fol.  unum.) 

22.  IIocjiaHiii  anocTOJE&cm  h  eBaHrejün,  he  cjiaBeHcioirB 
8311119  rjiarojmqecKHMii  6yKBaMH  b'b  Phmi  1631.  4^ 

Lectionmum?  Sopikov  I.  Nr.  1723. 

23.  Lediones  Evangeliorum.  Cod.  membr.  in  8^  (?),  sec.  c. 
XIL  In  monasterio  Zographi.  (Grigoravü.) 

24.  Fragmentum  Evangel,  sec.  c.  XIL,  in  membr.  fol.  duo. 
Apud  Cees.  Oonsulem  Mihanaviö,  ol.  Thessal.  nunc  Smyma,  do^ 
num  FrancogälU  (?)  Mina,  e  mon.  Athos. 


d.  Neues  Testament. 

25.  IIpBH  ]ifiÄ  HoBora  TecTaneuTa,  Ba  tom  iecy  cbh  MexHpH 
EBaHrejHCTH  h  ;iHiaHe  anjcTciccOt  h3  hho3hx  ia3HE0B  b  onncenH 
ca;iaiiiHH  h pasyMHH  XpBauEH  iasHs  no  ÄHTony  JI^ajMaTHHy 
H  CTHnany  HcxpHHy  c  noMoniy  Äpyna  ÖpaiOB  ca^a  npBO  BepHO 
CTJiMa^eH.  Der  erste  Halbtheil  des  Neuen  Testaments,  darin  die 
vier  Evangelisten  und  die  ApostelgescJiichte  etc.,  Tiibifigen  1562. 
4^.  26  Bl.  Titel,  Dedication,  Vorreden;  Text  206  Bl.  Jlpyra 
Äia.1  HoBora  TecTaweHTa,  b  kom  ce  aa^iipace  anycxojCKe  eracTo.ie 
de,  der  andere  Halbtheil  des  Neuen  Testaments,  Tvibingen  1563. 
4\  Titel  und  Vorr.  31  Seit;  Text  2  Alph.  4.  Bogg. 

Exx.  in  Wien,  Stuttgart  und  Cassel.  Die  Auflage  war  vom 
Iten  Theile  2000  Exx.,  vom  2ten  Theile  nur  1000  Exx.  Die 
vier  Evangelien,  die  Apostelgeschichte  und  andere  Bücher  hat 
Stjepan  Consul  fibernonunen  aus  der  windischen  in  die  kroatische 
Sprache  (d.  i.  illyrische)  zu  übersetzen.    Den  Yorbericht  zum 
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2teii  Theil  bat  nebst  Anton  Dalmatiu  und  Stjepan  Istrianin  auch 
der  Krainer  Georg  Juri(i6  uaterschrieben.  Bei  der  Über- 
setzung gebrauchte  man  eine  lateinische,  deutsche  und  wälsche, 
auch  wegen  einiger  alten  windischen  Wörter  eine  böhmische 
Übersetzung.  Doch  hielten  sich  die  Übersetzer  vorzüglich  an 
Eraamus'  und  Luther's  Translation.  Der  Text  in  diesem  glagoliti- 
sdien  Neuen  Testament  und  in  dem  gleichzeitig  gedruckten  cy- 
rillischen ist  nicht  völlig  einerlei,  sondern  der  glagolitische  Druck 
weicht  in  manchen  Wörtern  und  Phrasen  von  dem  cyrillischen 
ab.  Im  glagolitischen  gibt  es  mehr  Italicismen,  weil  dieser  fär 
die  dalmatinischen  Kroaten  bestimmt  war,  als  im  cyrillischen 
Drucke,  der  die  Serben  anging.  Schnurrer  S.  89 — 94.  Do- 
browsky's  Slovanka  I.  69.  Slawin  S.  113—114.  Kopitar's  Gramm. 
S.  439—444. 


e.  Ganze  Bibel 

26.  Die  h.  Schrifty  glagolitisch  geschnehen  vor  dem  J.  1475. 
Karaman  wollte  eine  Spur  von  einer  glagolitischen  Bibel 

in  dem  Inventar  einiger  Mobilien,  die  im  J.  1475  Fürst  Johann 
Frangipani  nach  Veglia  schickte,  gefunden  haben.  S.  Assemani 
T.  IV., 424,  wo  es  heisst:  ex  inventario  coUigitur  praeter  Mis- 
salia  Ulyrica  etiam  sacra  Biblia  exstitisse.  Allein  Dobrowsky 
bezweifelt  das  Dasein  einer  solchen  Bibel,  und  meint,  es  könnte 
dort  von  einer  lateinischen  Bibel  die  Rede  sein.  Slowanka  I. 
61-62. 

27.  Die  h.  Schriß,  glagolitisch  geschridfen,  zw.  1547-^1354. 
Von  einer  kroatischen,  das  ist  illyrischen  mit  glagolitischen 

Bachstaben  geschriebenen  Bibel,  die  ein  kroatischer  Priester  aus 
Dalmatien  in  der  Handschrift  nach  Tübingen  brachte,  spricht 
Traber  in  seiner  deutschen  Vorrede  zum  Iten  Theile  des  Neuen 
Testaments  in  windischer  Sprache.  Dieser  Priester,  wie  er  vor- 
gab, fing  1547  an,  sie  aus  der  Vulgata  zu  übersetzen,  und  voll- 
endete seine  Arbeit  1554.    Da  man  aber  eben  anfangen  wollte, 
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diese  mit  glagolitischen  Buchstaben  geschriebene  Bibel  mit  an- 
dern neuen  Übersetzungen  (z.  B.  der  Lutherischen)  zu  verglei- 
chen, weigerte  er  sich,  ungeachtet  ihm  Vergerius  eine  Pension 
von  100  Gulden  zu  verschaffen  versprach ,  länger  zu  bleiben, 
und  zog  mit  seiner  Bibel  wieder  nach  Dalmatien,  nachdem  er  nur  4 
Tage  bei  Trüber  und  Vergerius  geblieben  war.  Vermuthlich 
wollte  dieser  Priester  (meint  Dobrowsky),  der  nur  gekommen 
war,  um  sein  Werk  drucken  zu  lassen,  seine  Übersetzung  nicht 
mustern  lassen,  und  war  etwa  auch  ein  zu  treuer  Anhänger 
seiner  Kirche,  als  dass  er  sich  mit  Vergerius  und  Trüber  zur 
Beförderung  der  Lutherischen  Grundsätze  unter  seihen  Lands- 
leuten hätte  verbinden  können.  Er  erklärte  sich  ganz  kurz,  er 
wisse  schon  einen  Ort,  wo  seine  Bibel  ohne  ihren  Aufwand  ge- 
druckt werden  könne.  Trüber  vermuthete,  dass  die  nach  Tübin- 
gen gebrachte  Bibel  des  dalmatinischen  Priesters  diejenige  ge- 
wesen sei,  welche  der  alte  kroatische  Graf  Benihardin  zu  Grob- 
nik  durch  fünf  Priester  auf  seine  eigenen  Kosten  verdollmetschen 
liess.  Von  dieser  habe  er  vor  36  Jahren,  als  er  zu  St.  Veit  am 
Pflaum  in  die  Schule  ging,  oft  gehört.  S.  die  Auszüge  aus  Tru- 
ber's  Vorrede  in  Kopitar's  krain.  Gramm.  S.  406.  Da  nun 
Trüber  diess  im  J.  1557  schrieb,  so  müsste  diese  dalmatische 
Bibel,  wenn  anders  Trubers  Vermuthung  gegründet  ist,  schon 
im  J.  1521,  wo  nicht  eher,  fertig  geworden  sein,  und  der  dal- 
matische Priester  hätte  eine  fremde  Arbeit,  mit  deren  Abschrift 
er  wohl  einige  Jahre  zubringen  mochte,  für  sein  Werk  ausge- 
geben. Allein  Niemand  weiss  uns  zu  sagen,  wo  diese  im  J.  1554 
nach  Tübingen  gebrachte  Handschrift  nun  zu  suchen  sei.  Schnur- 
rer S.  19—21.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  64—65.  Slawin  S.  249— 
250.  Kopitar's  Gramm.  S.  406. 

[Die  glagolitische  Handschrift  der  böhmischen  Bibel,  im 
J.  1416  von  den  Benedictinern  zu  Emaus  in  Prag  geschrieben, 
gehört  der  Sprache  nach  nicht  hieher,  sondern  zur  böhmischen 
Literatur.  Vgl.  Dobrowsky's  Glagolitica  S,  30.  Eb.  Gesch.  d. 
böhm.  Liter.  2te  Ausg.  S.  212.  396.  Eben  so  ist  ein  Bruchstück 
der  Weltgeschichte  auf  glagolit  Pergamentbl&ttem  aus  dem 
XIV.  Jahrh.  im  böhmisdien  Museum  zu  Prag  böhmisch,  nicht 
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altslawisch   oder  illyrisch.    Dobrowsky's  Glagolitica  2te   Ausg. 
1832.  S.  24.] 

3.  Missale. 

a.  Handschriftlich. 

.  28.  Codex  membraneits  glagoliticus  Missalis  secundUm  legem 
Romante  curia  scripius  a  Ktiezo  Novak,  milite  palatii  Ludovici 
Begis  Hungaria^  an.  1368  in  Foly  in  Bibliotheca  Ccssar.  Vin- 
dobonensi. 

Dobrowsky  Instit.  liuguae  slav.  p.  697,  wo  auch  eine  kurze 
Probe  daraus. 

J29.  Fragment  eines  aufPerganwn  geschriebenen  glagolitischen 
Missais  f  dessen  sich  die  slawischen  Benedict iner  zu  Emaiis  in 
Prag  im  XIV.  Jahrh.  bedienten,  2  BL,  in  der  köfh.  off.  Bibl. 
in  Prag. 

Dobrowsky's  Glagolitica  S,  54.  78.  Gesch.  der  böhm.  Liter. 
2te  Ausg.  S.  58. 

30.  Missale,  exaratum  atUe  an.  1387,  Roinae  in  Bibl.  CoU 
legii  urbani  de  Propaganda  ßde. 

Assemani  Kalendaria  IV.  423. 

31.  Missale  auf  Pergamen  in  Fol.  245  Bh 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  nun  in  der  Lycealbi- 
blioihek  in  Laibach.  Auf  dem  Vorblatt  steht  von  späterer  Hand 
das  J.  1502,  und  in  einer  Note  Bl.  138  das  Jahr  1475.  Nach 
der  Wasserweihe  fehlen  die  letzten  Blätter. 

32.  Missale  auf  Pergamen  ohne  Datum,  Fol.  196  Bl 
Ehemals  ebenfalls  in  der  Baron  Zoischen,  nun  aber  in  der 

Lyceal-Bibliothek  in  Laibach.  Der  Anfang  bis  zum  Sonntag  vor 
der  Aschenweihe  fehlt.  Die  letzten  4  Bl.  enthalten  den  Kalender. 


Digitized  by  VjOO^ IC 


172 

—  Beide  letztgenannte  Ms.  waren  einst  bei  der  Pfarre  Bermja 
oder  Vermo  in  Istrien  im  Gebrauche. 

33.  Missale  MS.  in  ecclesia  collegiata  S.  Michaelis  Jaderte. 
Karaman    Considerazioni   XXXIV.    Assemani   Kalendaria 

IV.  422. 

34.  Missale  scriptum  an.  1402,  jmsu  sacerdotis  Lapi  (VuJc) 
nepotis  Abbatis  de  Koprive,  Bomae  in  Bibliotheca  Collegii  ur- 
bani  de  Propaganda  fide. 

Assemani  IV.  425.  —  „Anno  1440  transiit  in  jus  F.  Petri, 
tertii  ordinis  S.  Francisci  apud  S.  Crucem  degentis.  Demum 
an.  1627  pertinebat  ad  ecclesiam  S.  Joannis  de  Jadera  ejusdem 
tertii  ordinis." 

35.  MissalCj  scriptum  an.  1441,  Bomae  in  Bibliotheca  Ool- 
leffii  nrbani  de  Propaganda  fide. 

^Scripsit  Presbyter  Iklarcus  presbytero  Blasio  in  Obrovo 
Capellano  etc.  Scripsit  autem  hoc  Quaternum  sacrum  in  Luka 
[valle]  apud  S.  Lucam  an.  144L"  Karaman  bemerkt,  das  Terri- 
torium Luka  liege  zwischen  Novigrad  und  Nona,  unfern  des 
Schlosses  Obrovac.  Assemani  IV.  424. 

36.  Fragmenta  Missalium  et  Breviariarum  Mss.  apud 
patres  Tertii  Ordinis  S.  Francisci  Jaderae. 

Karaman  Considerazioni  XXXIV.  Assemani  Kalendaria  IV. 
422.  Auf  einem  derselben  liest  man  folgende  Anmerkung:  „Scripsit 
Miebael»  cui  terra  mater,  sepulcrum  domus,  opulentiae  peccata, 
anno  1443.'' 

37.  Fragmente  eines  Missais  oder  Breviers,  BWei  von  alten 
Bücherbänden  abgelöste  Blätter.  Ehemals  in  der  Baron  Zoisi- 
sehen,  jetzt  in  der  Lyceal-Bibliothek  zu  Laibach. 

Kopitar's  Gramm.  S.  XXIX. 
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38.  Fragmentum  Missalis  glagolUici  Ms.,  in  Bibl.  Lands- 
hdensi.  (Jetzt  vielleicht  m  Münehen'i) 

Dobrowsky's  Instit  linguae  slav.  p.  702,  woselbst  auch 
eine  kurze  Probe  daraus.  Slovanka  I.  224. 

39.  Missale  glagolüicum  M8.  in  Fol.  sine  nota  anni  y   in 
Bm.  Caes.  Vinäob. 

Dobrowsk^  Instit.  linguae  slav.  p.  XXX. 


b.  Gedruckt. 

40.  Missale  Romanum,  glagolitisch,  o.  0.  (nach  Dohrowsky 
wahrscheinlich  in  Venedig),  beendet  den  22.  F^.  1483,  in  Fol. 

Davon  ein  Ex.  auf  der  kais.  Hofbibl.  in  Wien,  aus  So- 
Ti6*s  Nachlasse,  und  zwei  Exx.  in  der  Vaticana  zu  Rom.  Ein 
Fragment  davon  sah  auch  Karaman  bei  den  PP.  des  heil.  Jo- 
hannes zu  Zara.  Es  ist  das  älteste,  mit  sehr  charakteristischen 
Typen  (ohne  Majuskeln)  gedruckte  glagolitische  Buch,  und  Hr. 
Kopitar  vermuthet,  dass  derselbe  Meister,  der  die  Stempel  dazu 
schnitt,  später  auch  die  Formen  zu  den  cyrillischen  Typen  in 
Ceünje  1493—1495  verfertiget  habe.  Die  Schlussformel,  mit 
cyrillischen  Buchstaben  umgeschrieben,  lautet,  j^t  ruHX  ^\  a«  o. 
B.  xSia  uepBpa  ;i.hb  i.  b.  th  mhcih  BHme  cspineHH.  Vgl.  Kopitar's 
Grammat  S.  387.  Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXXV. 
und  703,  wo  auch  das  Vaterunser  als  Probe  daraus  zu  lesen  ist. 

41.  Missale  Romanum,  auf  Veranstalten  des  Fra  Pavao  von 
Moiniit,  Priester  des  Franciscaner^Ordens ,  Venedig  bei  Bin^ 
ioni  und  Mafeo  Fasyni  1528.  4^. 

Ein  Ex.  in  der  kön.  öff.  Bibliothek  zu  Prag;  ein  unvoll- 
ständiges Ex.  in  der  Bibl.  des  Fürsten  Lobkowic  zu  Baudnic. 
Durich  schrieb  eine  eigene  Abhandlung  darüber:  NoUtia  critica 
Missalis  glagolitici  seu  slavo-latini,  Venetiis  editi  anno  1528, 
die  aber  nicht  an's  Licht  trat.  Dobrowsky's  Slawin  S.  58  ff. 
losüt.  linguae  slav.  p.  XXXVL 
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i2.  Missale  Ronianum,  auf  Veranstaltung  des  Modruscaer 
Bischofs  Siman  Kozicie  („Kosicich*')y  gedruckt  zu  Fiume{ji]^Mn!d) 
1531.  4\ 

Ein  am  Ende  etwas  unvollständiges  Ex.  in  der  ehemaligen 
Baron  Zoisischen,  nun  Lyceal-Bibliothek  in  Laibach,  enthält  247 
Bl.  Ein  anderes  Ex.  besitzt  Hr.  Prot  Supan  am  letztgenannten 
Orte.  Bischof  Koiitit  liess  in  seinem  eigenen  Hause  zu  Fiume 
eine  glagolitische  Druckerei  errichten,  und  darin  mehrere  Bü- 
cher auflegen,  von  denen  aber  jetzt  ausser  diesem  Missale  nur 
noch  die  Leben  der  Römischen  Päpste  und  Kaiser  bekannt  sind. 
Die  Sprache  in  diesen  Büchern  ist  nicht  rein  slawisch.  Do- 
browsky  Inst  it.  linguae  slav,  p.  XXXVIL 

[Eine  Ausgabe  des  Missais  vom  J.  1515  existirt  nicht.  In 
Köppen's  Bibliogr.  Listy  Nr.  6.  S.  79  steht  sie  nur  aus  Ver- 
sehen (mit  Rücksicht  auf  Kopitar's  Grammatik  S.  387)  und 
wurde  S.  676  berichtigt.  Das  bei  Eopitar  a.  a.  0.  erwähnte  Ex. 
ohne  Titelblatt,  mit  der  falschen  Angabe  auf  dem  Schilde:  Mis- 
sale de  anno  1515,  ist  das  so  eben  beschriebene  vom  J.  1531. 
Dobrowsky's  Slowanka  I,  223  und  Rec.  in  den  Wien.  Jahrb.  d. 
Liter.  1827.  Bd.  37.] 

43.  Missale  Roma$ium  slaronico  idiomate  jussu  S.  D.  N,  ür- 
bani  VIII.  editum.  MHCca.Tb  Phmckhü  Ba  esHK  CiOBeHCKHfi  C03,^aH 
noBejeHHOM  II.  F.  H.  nanu  ypfiana  OcMaro.  He^.  bi»  Phm«  hs;^h- 
BCHiOM  ]IponaraH3,U  (s.  congreg.  de  propag.  fide)  1631.  4K  2  T. 

Von  Rapbael  Lerakovic.  Kaiser  Ferdinand  II.  sollicitierte, 
wie  der  damalige  Secret&r  der  Propaganda  Ingolus  erzählt,  den 
Papst  wegen  einer  neuen  Auflage  des  Missala  „quoniam  populi, 
quum  a  suis  sacerdotibus,  Missalibus  deficientibus,  Missam  aadire 
nequirent,  ibant  ad  schismaticorum  ecclesias,  qui  graeco  ritu, 
lingua  antem  illyrica  sacra  faciebant.^'  P.  Urban  gibt  selbst  in 
den  voi^esetzten  literis  apostolicis  vom  J.  1631.  29.  Apr.  den 
Mangel  an  Missalen  als  Beweggrund  an,  warum  er  die  schleu- 
nige Herausgabe  dieses  Missais  anbefohlen  habe.  Levakovid 
besorgte  die  Revision  desselben,  allein  3  Jahre  nach  dem  Drucke, 
als  er  von  Marnaviö    den  alten  glagolitischen  Psalter  erhielt, 


Digitized  by  VjOO^ IC 


175 

wurde  er  gewahr,  dass  er  fast  gar  nichts  geleistet  habe.  Er 
lernte  aus  diesem  Psalter:  „primum  antiquam  slavonicae  linguae 
orthographiam;  deinde  legitimum  quarundam  literarum  usum; 
tum  secutam  certorum  ejusdem  lioguae  vocabulorum  deprava« 
tionem;  postremo  plurimorum  Psalterii,  quod  Romano  insertum 
est  BreYiario,  loconim  quae  discordabant  ad  vulgatae  editionis 
exemplar  accommodationem.''  Assemani  1\'.  434  aus  Karaman's 
Consideraziooi.  Eb.  IV.  432  ff.  Koppen  Bibl.  Listy  Kr.  26. 
S.  377.  Sopikov  I.  Nr.  1723.  mit  dem  fingirten  Titel:  üociaHia 
anocTOOBcm  h  eBaure.iiii. 

[Eine  neue  Ausgabe  des  Missais  wollte  um  1624  der  Bi- 
schof von  Senj  und  Modrüäa  Johann  Baptista  Agahi  durch 
den  Franciscaner  Glavinid  veranstalten;  konnte  oder  wusste  je- 
doch seine  Absicht  nicht  in's  Werte  zu  setzen.  Farlati  erzählt 
darüber  folgendes:  „Anno  1624  Synodum  dioecesanam  in  oppi- 
dum  Briberii  convocavit,  in  qua  ....  actum  est  de  revidendis 
libris  liturgicis  Slavonicis,  quonim  mira  paucitaserat;  namquos 
ante  annos  fere  octoginta  in  oppido  S.  Viti  cudendos  curaverat 
Joannes  (Sextus)  de  Dominis  Episcopus  Seniensis,  eos  magna 
ex  parte  vetustas  consumserat,  vel  certe  pauciores  erant,  quam 
neeesßitas  postulabat.  Id  n^otii  datum  fuit  F.  Francisco  Gla- 
vinichio  Frandscano  rigidioris  disdplinae  ....  ut  vetustos  et 
quam  emendatissimos  Codices  conquireret,  ad  quoram  exemplar 
nora  hujus  modi  librorum  editio  conformaretur.  Hie  Graecii  quum 
esset,  duos  Codices  reperit,  alterum  Cyrillianis,  alterum  Gla- 
golitids,  quos  Hieronymianos  vocant,  characteribus  conscriptum, 
sed  hone  posteriorem  aduiodum * recenti  manu;  cujus  auctores 
fuisse  ajunt  duos  parochos  dioecesis  Labacensis  peste  Luteriana 
infectos,  qui,  quum  noUent  dimittere  concubinas,  Tubingam  in 
Germaniam  confugerant,  et  divinam  scripturam  sacrasque  preca- 
tiones  ad  normam  interpretationis  atque  dogmatis  Luteriani  in 
Slayonicum  sermonem  converterant.  Hunc  Graecii  (?)  clandesti- 
nis  typis  cudendum  curarunt;  sed  fraude  ac  malitia  detecta, 
Carolus  Archidux  Austriae  exempla  quidem  omnia  comburi  jussit, 
ne  in  catholicae  fidei  populique  christiani  pemiciem  divulga- 
rentur;  autographum  vero  diligenter  in  arce  asservari  occludi- 
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que;  quod  deinde  P.  Glavinichius  permissu  Caesaris  sibi  traditum 
Bomam  attulit  diligentius  custodiendum,  ne  in  vulgus  emanaret 
Altero  Gyrilliano  Codice  an  curatores  editionis  Slavonicae  osi 
fuerint  nee  ne,  mihi  non  liquet  etc.  etc."  IV.  138.  Die  von 
Agaliö  nur  angeregte  neue  Ausgabe  der  Kirchenbücher  — 
schliesst  Farlati  —  setzte  Marnavid  beim  P.  ürban  VIII.  durch, 
der  sie  durch  Levakoviö  besorgen  Hess.  —  Es  ist  übrigens 
interessant  zu  sehen,  zu  welchem  Mythus  die  wohlbekannte  Ge- 
schichte Truber's  und  seiner  Gehilfen  im  Munde  Farlati's  ge- 
worden ist.] 

44.  Missale  Bonuxnum  Slavonico  Idiomate  jussu  S.  Z>.  N, 
Urhani  PF.  VIIL  editum.  Missal  Rimskii  na  jezik  Shvenskii 
sazdan  poveleniem  P.  G.  N.  Pape  Urbana  Osmago.  Bomae, 
typis  s.  congreg.  de  prapag.  fide  1706.  4^.  868  pag. 

Die  2te  Auflage  des  von  Levakoviö  verbesserten  Missais, 
in  allem  mit  der  Ausgabe  vom  J.  1631  übereinstimmend.  Asse- 
mani  IV.  434.  Engel  III.  463. 

45.  Missale  Romanum  Slavonico  idicmate^  jussu  8.  D.  N. 
Papae  JJrbani  VIIL  editum.  MHCCajTb  PHMCEHfi  CjLaBencKHm 
flsusoMi  noBaienueiTB  IL  F.  H.  Yptfana  OcMaro  H3;^aHi*  Romae 
typis  s.  congregatianis  de  Propaganda  Fide  1741.  4\  666  pag. 

Von  MaUa  Karaman  revidiert  und  zum  Drucke  vorbereitet. 
Dobrowsky's  Glagolitica  S.  50.  Slovanka  I.  68.  Eöppen's  Bibl. 
Listy  Nr.  26.  S.  377.  Dieses  Missale  weicht  von  den  vorherge- 
henden in  der  Sprache  und  Orthographie  bedeutend  ab.  Das 
alte  Missale  vom  J.  1631  war  den  dalmatischen  Priestern  viel 
verständlicher,  als  das  Caramanische  vom  J.  1741,  weil  sich 
in  jenem  die  Sprache  ihrem  Dialekte  mehr  näherte,  als  in  die- 
sem. Die  alten  Glagoliten  nämlich  trugen  kein  Bedenken,  die 
alte  Kirchensprache  ihrer  Redesprache  näher  zu  bringen,  d«  i. 
die  veralteten  unverständlichen  Ausdrücke  mit  neuem  verständ- 
lichem zu  vertauschen.  Karaman  that  gerade  das  Gegentheil.  In 
der  irrigen  Voraussetzung,  in  russischen  Kirchenbüchern  sei  die 
alte  slawische  Sprache  unverändert  erhalten  worden,  brachte  er 
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in  sein  Missal  so  viel  Russisches,  dass  die  illyrische  Klerisei 
es  nicht  anders  als  mit  Widerwillen  aufnehmen  konnte.  Do- 
browsky's  Slowanka  I.  68. 


4.  Br6vi0r. 

a.  Handschriftlich. 

46.  Breviarium  MS.  ecclesiae  Sole,  qtiae  et  Pisui  dicitury  in 
dioecesi  Jadertina  in  insula,  cui  nomen  Crrossa,  e  regione  I^r- 
manae  urbis. 

Karaman  in  seinen  Considerazioni  XXXIV.  nennt  es  „Bre- 
viarium vetustissimirai."  Assemani  IV.  422. 

47.  Fragmentum  Breviarü  MS,  ecclesiae  5.  Michaelis  de 
Zaglava,  canvetitus  Tertii  Ordinis  S.  Francisci. 

Karaman  a.  a.  0.  nennt  es  „non  minus  antiquum'^  als  das 
Brevier  zu  Säle  oder  Pisuö.  Assemani  1.  c. 

48.  Breviarium  ante  an.  1387  exaratum  pro  eccl.  S,  Joannis 
de  Tribihoviöi  et  Krugla,  sub  Joanne  Vegliae,  Gackae  et 
Segniae  principe  j  et  Joanne  Batriö  Kmglae,  atque  Vlöano 
Racik  Trihihovici  procuratoribuSj  Romae  in  Bibliotheca  Collegii 
urbani  de  Propaganda  fide. 

Man  liest  darin  folgende  Note:  An.  Dom.  1387  Fabianus, 
cui  mater  terra,  peccata  divitiae  et  sepulcnun  patria,  scripsi 
hanc  rubricam,  non  autem  hune  librum.  Eine  andere  Note  be- 
richtet über  den  von  den  Ungarn  erschlagenen  König  Karl  III.; 
eine  dritte  besagt  endlich,  dass  dieses  Brevier  im  J.  1487  von 
den  Türken  weggenommen  und  von  den  Krugljanern  und  Tribi- 
hovi^ien  zurückgekauft  worden  sei. 

49.  Breviarium  post  an.  1389  conscriptumy  Romae  in  Bi- 
bliotheca Oollegii  urbani  de  Propaganda  fide. 

12 
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„Kaiendario  subjungitur  Officium  Visitationis  Deiparae  cum 
Octava  et  Hymnis  propriis,  Octava  autem  incipit:  Bonifacius 
Episcopus  servus  servorum  Dei  etc.  Olim  pertinebat  ad  eccle- 
siam  Verbenici,  pagi  in  insula  Veglensi  siti."  Asscmani  IV.  423. 

50,  Breviarium  JüfÄ  in  ecclesia  collegiata  8.  Michaelis 
Jaderae. 

In  diesem  Brevier  befindet  sich  folgende  Note  von  jün- 
gerer Hand:  „Knaciza  clericus  anno  1412  die  18.  Decembris 
Acolytatum,  quartum  ordinem,  suscepit.'^  Karaman  Considera- 
zioni  XXXIV.    Assemani  IV.  422. 

5i.  Breviarium  MS.  in  bibl.  episcopali  ZoffrabiensL 
Preis's  Brief  d.  d.  1841.  Nov.  29.  Andere  zahlreiche  glag. 

MS.,  die  sich  in  dieser  Bibl.  befanden,  wurden  nach  des  Bisch. 

Vferhovac  Tode  gestohlen  und  verschleppt. 

52.  Breviarium,  auf  Pergamen  Fol,  2  Bde,  262+175  Bl. 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  nun  in  der  Lyceal- 
Bibliothek  in  Laibach.  Am  Ende  des  Iten  Bandes  steht  in  einer 
Note  das  J.  1504. 

58.  Officium  Sanctarum,  des  Breviariums  zweiter  Theil, 
auf  Pergamen,  Folio,  180  Bl, 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  gegenwärtig  in  der 
Lyceal-Bibliothek  in  Laibach.  Auf  dem  letzten  Blatt  steht  in 
einer  Note  das  J.  1444.  Beide  letztgenannten  Manuscripte  wa- 
ren einst  bei  der  Pfarre  Bermja  oder  Vermo  in  Istrien  im  Ge- 
brauche. 

54,  Breviarium,  glagolitisch,  auf  Perg,,  aus  der  2,  Hälfte 
des  XIV.  Jh,  —  Darin  die  Legende  von  Cyrill  und  Method, 

In  der  k.  k.  Hofb.  in  Wien,  1846  gekauft.  (Karajan  in 
Schmidrs  Blatt.) 
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b.  Gedruckt. 

55.  Breviarium  Romanufn  una  cum  Missae  Canone  nee 
fwn  Missa  pro  defuncHs  atque  Bituali  —  auf  Veranstaltung  des 
Nikola  Brozic  Pfarrer  zu  OmUao  —  Venetiis  apud  filios  Jo, 
Francisci  Turresani  M.  Martio  156L  8\ 

Zwei  Exx.  auf  der  kais.  Hofbibl.  in  Wien.  —  AssemanilV. 
425.  Engd  III.  462.  (beide  aus  Karamau).  Dobrowsky  Glagoli- 
tica  S.  5.  Instit.  linguae  slavlcae  p.  XXXVII. 

56.  Breviarium  Romanumj  Ramae  typis  s.  congreg.  de  pro- 
pag.  fide  1621.  4". 

Le  Long  BibL  sacra.    Assemani  IV.  425.    Sopikov  I.  Nr. 

1729  als  IIC&/1THP&  verzeichnet. 

57.  Breviarium  Romanum,  Romae  typis  s.  congreg.  depro- 
pag.  fide  1629.  Ö*. 

Le  Long  Bibl.  sacra.    Assemani  IV.  425.    Sopikov  I.  Nr. 

1730  ebenfalls  unter  dem  Titel  „Psaltir.** 

58.  Breviarium  Romanum  Slavonico  idio7nate,  jussu  S. 
B,  N.  Innocentii  PF,  X.  editum.  ^acocJiOB'B  Piuiccift  CüaBiifiCKHiTB 
aaiiKOKi  noBaiOHieM  0.  F.  H.  InnoKeHTia  Ilanu  X.  BH.'^aHi. 
Romae  typis  et  impensis  sac.  congreg,  de  propag.  fide  1648.  8^. 
8-\-64  Bl.j  und  1430+208  S.  oder  richtiger  Spalten,  da  ausser 
den  8-\-64  Bl.  das  übrige  in  gespaltenen  Golumnen gedruckt  ist. 

Ausführlich  beschrieben  in  P.  Solaris  Pominak  knixeskij 
Yen.  1810.  S.  9  ff.  —  Dieses  Br  eviarium  ist  von  Raphael  Leva- 
koTlc  zum  Drucke  vorbereitet  und  der  darin  enthaltene  Psalter 
von  dem  damals  in  Rom  anwesenden  Bischof  von  Chefan  und 
Beiz  Nethodius  Terlecki  revidiert  worden.  Levakovii  hatte  von 
der  Gongregation  de  propag.  fide  den  Auftrag  erhalten,  sich  in 
Rücksicht  der  Sprache  nach  ruthenischen  (d.  i.  cyrillischen) 
Büchern  zu  richten.  Damit  entschuldigt  er  sich  in  seinem 
kroatischen  Vorberichte.  Es  wäre  ihm  leichter  gewesen,  sagt  er, 
^n  der  gewöhnlichen  illyrischen  Sprache  zu  schreiben,   allein  er 
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habe  gethan,  was  ihm  befohlen  ward.  Methodius  Terlecki  sagt 
ia  dem  über  die  Revision  des  Textes  ausgestellten  Zeugnisse 
ausdrücklich,  dass  sie,  er  und  Levakoviä,  manche  gemeine  dal- 
matische Wörter  herausgeworfen,  und  reine  slawische  an  ihre 
Stelle  gesetzt  hätten.  Bei  der  Vergleichung  nahohen  sie  auch 
alte  slawische  Codices  zu  Hilfe.  Levakovii  hatte  nicht  nur  gla- 
golitische Handschriften  von  Brevieren,  sondern  auch  den  alten 
Psalter  vom  J.  1222  benutzt  Ungeachtet  dieser  mOhevoUen 
Sorgfalt  warfen  die  zwei  Yerbesserer  in  ihrer  unschuldigen  Un- 
wissenheit oft  gute  alte  slawische  Wörter  und  Ausdrücke  heraus, 
und  schwärzten  dafür  Russismen  ein,  z.  B.  izkuSen^e  statt 
napast  u.  s.  w.  Ausführlicheres  über  die  Geschichte  dieser  Be- 
visipn  ist  bei  Assemani  IV.  426,  427,  428  zu  lesen.  Vgl.  auch 
Dübrowsky's  Glagolitica  S.  66—67.  Sopikov  I.  Nr.  1731  hat 
dieses  Brevier  abermals  als  Psalter  verzeichnet 

59.  Breviarium  Bomanum  Slavonico  idiomate  jussu  S. 
D.  N.  Innocentii  PP,  XI,  editum.  ^acooiOBi  PHMOKHHy  ciaBHH- 
CJCHMi  flSHEOBTb  noBejeHHOiTL  0.  T.  H.  HsHOceirm  HaiiH  IX. 
BHJiaflrB*  Bomae  typis  s,  congreg.  de  propag,  fide  1688,  4^. 

Dies  ist  die  2te,  unter  der  Aufsicht  des  Abbate  Ivan  Pa- 
slrlc  erschienene  Aufli^e  des  von  Levakovii  verbesserten 
Breviers  mit  den  seitdem  neu  hinzugekommenen  21  Officiis  de 
praecepto  und  12  Officiis  ad  libitum.  Engel  UL  462.  nach  Kara- 
man's  Considerazioni.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26  S.  377. 

60.  Breviarium  Bomanum,  herausgegeben  von  dem  Bischof 
van  Oapodistria  und  nachmaligen  Tüular-Patriarchen  van  Aqui- 
leya  Camozzi,  in  Born  nach  1774. 

Kopitar's  Grammatik  S.  386. 

6h  Breviarium  Bomanum  Slavonico  idiamcUe,  jussu  8. 
D.  N.  Papae  Pii  VI,  editum,  in  duas  anni  partes  divisum,  pars 
hiemaiis  a  Dominica  prima  Adventus  usgue  ad  Dominicam  Trinir 
tatis,  pars  aestiva  a  Dominica  Trinitatis  usque  ad  Dominicam 
primam   Adventus.    ^acoc.iOB'fc    Pumckhh,    CJiaBeHCKHM   aaiucoiiffB 
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noBejiHHeitrb  ü.  T.  H.  IlanH  Ilua  lUecraro  iia;^aHi,  ua  ;;Bt 
jr&Ta  ^aCTS  pa3;;'lLieiii»  etc.  Eamae  typis  s.  congreg.  de  propag. 
fide  1791,  8\ 

Von  Bischof  von  Arbe  Iraii  Peiar  fialzigna.  Dobrowsky 
Slovanka  I.  223.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26.  S.  378. 

62.  Officio  Sanctorum  Slavonico  idiomate  recita^ida  de  prae- 
c^pto  ex  induUu  Apostolico  in  aliquibus  locis.  Mhhh  CBflTHTb  cio- 
BOHCKiorB  flauoiTB  r.iaroiHMHH  noA'B  sanoB'b.^uio  usBOjeHHeMi 
anocTOJiccHm  vh  Htcnn  MtCTfin.  Rotnae  etc.  1701.  6^. 

Beilage  zum  obigen  Brevier,  dessen  2teB  Band  es  aus- 
macht Dobrowsky's  Slovanka  I.  223.  Koppen  a.  a.  0. 

[Prof.  Andreas  Kucharski  erw&hnt  in  seinem  Berichte  im 
yöasopis  tesk^ho  Museimi^^  der  neuen  Ausgabe  des  Breviers 
von  Ivan  Petar  Galzigna  oder  Goziniö  mit  der  Jahrzahl  1793. 
Ich  weiss  nicht,  ob  dies  ein  neuer  Druck  ist,  oder  nur  ein  Ver- 
sdien in  der  Jahrzahl.] 

63.  Rituale  Romanumj  verbessert  und  neu  aufgelegt  auf 
Veranstaltung  des  katholischen  Erzbischofs  von  Zara,  J«sip 
Franjo  Novak. 

Mich.  Kunitsch's  Nachrichten  von.  Kucharski's  Reise  in  der 
Gartenzeitung  1830.  Nr.  28. 

64.  HHcee  3a  yuepsme^  caMO  hb  laccaia  puMCsora  HSBa- 
AHeHCy  CBOHM  aasoHOM,  KaEO  ce  bi&  hcthh  oijxii  3a  cjijxöy  h 
Haqra  cbhx  iQ)HKaB,  oe^aT.  bi  fuxb  1767.  4^. 

Koppen  Bibliograf.  Listy  Nr.  26.  S.  378. 


5.  Amtsbiloher  fCLr  Seelsorger. 

65.  Guidonis  tnanipulus  curato^^m,  Hapy^HHE  njefiaHymeBt 
auf  Veranstaltung  des  Sender  Archidiakons  Silvester  Bedrieic, 
gedruckt  durch  Magister  Gregorius  zu  Sery  und  beendet  den 
27.  August  1507. 
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Ein  Ex.  auf  der  kais.  Hofbibliothek  in  Wien.  Magister 
Gregor  stammte  eigentlich  aus  Senj  und  wurde  von  dem  Archi- 
diakon  Bedri(i£  aus  Venedig  in  seine  Vaterstadt  behufs  des 
Druckes  illyrischer,  in  gemeiner  Volksmundart  mit  glagolitischen 
Buchstaben  geschriebener  Bücher  berufen.  Dobrowsky  Instit. 
linguae  slavicae  pag.  XXXV  sq. 

66.  HcnpaBHHE  sa  iepen  ncnoBHj^HHu,H  h  3a  noEopHHx, 
npenecen  HHr,i;a  ci  JiaTHHCKora  flaua  y  cjobhhcehh  no  nony 
UlHM7HyBy;^HHey,  a  caj^a  nncMeHH  rjiarojiCEHifH  HCiracafi 
H  Hane^am;eH  (sie)  0.  Pa$aH.iOM  JIcBacoBHU^eM.  Bomae 
typis  s.  congreg.  de  propag.  fide  1635.  5®.  298  CTp. 

Aus  dem  Gutacliten  des  Censors  Bartholomäus  Cassius, 
datirt  aus  Bom  den  l.  Nov.  1635,  geht  klar  hervor,  dass  dieses 
Directorium  Sacerdotum  von  Simon  Budineus  aus  dem  Latei- 
nischen des  Jesuiten  Polanci  ins  Illyrische  übersetzt  und  zuerst 
im  J.  1582  zu  Rom,  ohne  Zweifel  mit  lateinischen  Lettern,  ge- 
druckt worden  ist.  Levakoviö  schrieb  es  also  bloss  um.  In  der 
2ten  Ausg.  von  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  8  wird  Slephanns 
Matenica,  ein  Franciskaner  als  Übersetzer  angegeben,  was  unbe- 
gründet ist. 

67,  Würtemhergische  Kircherwrdnufig,  kroatisch  (d.  i.  ö- 
lyrisch),  mit  glagolitischer  Schrift,  von  AntOQ  Dalffiatin  und 
SUpan  Istrianin,  Tübingen  1564,  8^\  Deutsche  Vorr.  11  Seiten, 
kroatische  16  Seiten,  Text  94  Bl,  Register  3  Seiten. 

Schnurrer  S.  109.  Dobrowsky 's  Slawin  S.  119.  Kopitar's 
Grammatik  S.  447.  —  Auch  in  diesem  Buche  ist  Geoi^  Ju- 
riöiö  mitunterschrieben. 


6.  Glaubenslehre. 

a.  Von  Katholiken. 

68.  Liber  Kvadrige  dictuSy  tractans  de  fidei  artictilis,   de 
decalogo  et  aliis,   anno  1493  scriptus,  in  Bibl.    Caes.   Vindoh. 
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Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXX.  —  Est  slavice 
versum  opus  Jatinum  Fr.  Nicolai  de  Auximo,  Ord.  S.  Francisci, 
Quadriga  sive  tractatus  de  decem  praeceptis.  Exstat  ejusdem 
operis  et  italica  versio.  Kop.  Glag.  Cloz.  XXIX.  not.  2. 

69.  MiStara  Polikarpa  Sobranje  —  Magistri  Polycarpi 
Collectio  catechetica  —  verschiedene  Handschriften  auf  Papier 
ohne  Datum  S.^  20  +  45  Bl 

Ehedem  in  der  Bäron  Zoisischen,  jetzt  in  der  Lyceal- 
Bibliothek  in  Laibach.  Eine  Art  Katechismus,  de  Sacramentis, 
Decalogo,  varia  capita  moralis  Theologiae.  Abb^  Fortis  und 
Gabriel  Brunelli  Bononiensis  1771  besassen  einstens  die  Hand- 
schrift 

70.  Haycb  KapcTHaHcra  Kpaxan,  Aa  ce  Mose  JtacHO  na 
naMOTB  HayqiiTH«  In  Roma  nella  stampa  della  sacra  congreg, 
de  propag.  fide.  1622.  16\  68  pag. 

Von  Raphael  LeTakorie  P.  Koppen  Bibliogr.  Listy  Nr. 
26.  S.  376. 

71.  HayK  KapcTuaubKH  cpaTaSt  n^  ce  Mope  JiacHO  na  naMCT 
Hay^ifTu.  (IIpeHanpan.iueH  h  npenHcan  ciobmu  E.  UepounMa 
CrpHAOHCKora  Tpy^ojioÖHieM  Oxi^a  <^.  Pa^asja  JlesaKOBHua 
13  JacxpeÖapcce  etc.)  In  Roma  nella  stampa  della  sacra  congr. 
de  propag.  fide  1628.  12\  69  crp. 

Die  eingeklammerten  Worte  stehen  auf  der  letzten  Seite. 
Ein  Ex.  bei  Karl  Pavii,  Abt  und  Pfarrer  in  Vinkovci.  Das 
Bächlein  ist  eine  von  Levakoviö  selbst  verfertigte  (nicht  von 
Budineus  tlbernommene)  Übersetzung  der  Christenlehre  des 
Bellarminus.  Assemani  IV.  441.  Engel  III.  463,  beide  aus  Ka- 
ramans  Considerazioni.  —  Dies  wäre  denmach  die  2te  Aufl.  des 
Büchleins.  In  der  neuen  Ausg.  von  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  8 
wird  dieses  Büchlein  dem  Ivan  Touiko  iMarnavie  zugeschrieben, 
gewiss  irrig. 
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b.  Von  Protestanten. 

72,  KaTexucMjc,  e;;Ha  Maaaiua  snura  etc.  cpoau  CTHnaua 
IIcxpHaflHHa.  Der  Katechismus  mit  kurzen  Auslegungen, 
Symholum  Athanasii  und  eine  Predigt  von  der  Kraft  und 
Wirkung  des  rechten  christlichen  Glaubens.  Tübingen  1561,  8^. 
7  Bogg, 

Exx.  in  Wien  und  Stuttgart.  Die  Auflage  war  zu  2000 
Exx.  Die  Zueignung  oder  Vorrede  an  König  Maxmilian  ist  le- 
sensweilh,  woraus  bei  Schnurrcr  ein  guter  Auszug  S.  83—84 
zu  lesen  ist.  Schnurrer  S.  82.  Dobrowsky's  Slawin  S.  102—104. 
Kopitar's  Grammatik  S.  438—439. 

73,  E;i.HM  cpaTEU  pa3yMHM  uayi^H  uaHnoTpeGneH  h  iipy,i.HeH 
ApxMKy.iM  iLiH  ;i;e.iH  cxape  iii)aBe  Bepe  KpcTHancKe  etc.  Die 
fürnämsten  Hauptartikel  christlicher  Lehre,  aus  der  lateinischen, 
deutschen  titid  windischen  Sprache  in  die  kroatische  verdolmet- 
schet (durch  Anton  DalmaÜn  und  Stipan  Istrianin),  Tübingen 
1562,  4®.  Zueignung  und  Titel  1  Bog.,  das  Obrige  144  Bt 

Exx.  in  Wien  und  in  der  fürstl.  Lobkowic'schen  Biblio- 
thek zu  Raudnic.  Die  Auflage  war  zu  1000  Exx.  Das  Ganze  ist 
ein  Auszug  aus  Melanchthons  Loci  communes  oder  theologici, 
ursprünglich  von  Trüber  verfertigt,  und  dem  windischen  Neuen 
Testament  als  Vorrede  vorgesetzt.  Die  illyrischen  Übersetzer 
wollen  diese  ihre  ebenfalls  in  62  Capitel  abgetheilte  Locos  com- 
munes auch  als  eine  Vorrede  zum  N.  Testament  angesehen 
wissen.  Schnurrer  S.  97.  Dobrowsky's  Slawin  S.  114.  Kopitar's 
Grammatik  S.  446. 

74,  ApTHEy.iu  ILIH  ;^eiu  npane  cxape  KpcTuaucKe  Bepe,  hc 
cBeTora  nHCMa  pe;^0M  nocTaBJCHU  etc.,  ca;^a  b  hoba  hc  JlaT.» 
HoMfflKora  h  EpauHCEora  aaHsa  sa  XpBai^cH  Bepno  cTJMaMefiH  no 
Ahtohj  JtajMaTiiHy  u  CTunany  HcTpuaHHHj.  Gofifessio 
oder  Bekenntniss  des  Glaubens,  dem  Ks,  Karl  V.  anno  1530 
in  Augsburg  überantwartet,  Tübingen  1562.  4^.  Vorstücke  2  Bogg.^ 
dann  111  Bl,  mit  glagol,  Buchstaben  numeriert,  das  Register 
(ulcaz)  2  Bl. 
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Exx.  in  Wien  und  in  der  Vaticana  zu  Rom.  Die  Auflage 
war  zu  1000  Exx.  Die  bekannte  Coufessio  Augustaua,  im  Aus- 
zuge mit  Zusät-zen  aus  andern  Confessionen,  aus  der  windischen 
Übersetzung  des  Primus  Trüber  wörtlich  in  das  Illyrische  über- 
getragen und  zu  gleicher  Zeit  glagolitisch  und  cyrillisch  gedruckt. 
Schnurrer  S.  101.  Dobrowsky's  Slawin  S.  116.  Slowanka  I.  223. 
Kopitar's  Grammatik  S.  445. 

75,  CnoBH,^  u  cnoauauue  iipaM  Kpcruaucce  BMpe,  sa  ie 
npe^MoacHOMy  Itecapy  Kap.iy  HexoMy  y  ciipauHiuy  Ba  AyrycTM 
spyiieua  1530,  ca;;a  uaHiipBO  U3  JlaT.  h  HuMmsora  flBuca  Ba 
XpBaTccH  no  AHTOuy  ,l.ä-^MaTHMy  u  CxunaHy  UcTpu- 
iaHHHj  MCT.iMaqeHa,  y  TyÖHHiy  1564.  8.  113  Bl. 

Dieser  Übersetzung  der  Augsburgischen  Confession  er- 
wähnt Schnurrer  ganz  kurz  S.  71.  Es  wurden  davon  bloss  400 
Exx.  abgezogen.  Ein  Ex.  befindet  sich  in  der  Bibl.  des  Discal- 
ceaten-Convents  in  Wien,  wovon  P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn. 
Nachricht  gegeben  und  welches  hierauf  Kopitar  in  s.  Gramm. 
S.  447  beschrieben  hat.  In  der  Nachrede  heisst  es,  mit  Bezie- 
hung auf  die  vorher  ausgegebenen  ApTHcyjH  ilih  ;i,e.iUt  man 
gebe  hier  den  reinen  und  ganzen  Text  der  Augsb.  Confession. 
Diese  Spovid  ist  nämlich  eine  neue  Übersetzung  aus  dem  La- 
teinischen von  Wort  zu  Wort,  da  die  Artiknli  nur  ein  Auszug 
ans  mehreren  Confessionen  sind.  (Dobrowsky's  Slowanka  I.  223.) 

76.  6pax6a  AyrycTaHcce  ciiOfie,i;H,  Ano.iorHa  uMeHOBana, 
BepHO  TJMaveHa  na  JlaTHUCfora  a»HEa  BaXpBaTcnc  no  AuTony 
;la.iMaTHuy  m  CTMiiaiiy  IIcTpHaHUHy,  b  TyÖHHry  1564, 
8^,  301  BL  ohne  das  Register.  Voran  PhUipp  Melanchfhon's 
Vorrede. 

Ein  Ex.  auf  der  kön.  Bibliothek  zu  Berlin,  und  eines  in 
der  Bibliothek  der  Discalceaten  in  Wien.  Die  Auflage  war  zu 
400  Exx.  Schnurrer  S.  71.  110.  Dobrowsky's  Slawin  S.  120. 
Kopitar's  Gramntatik  S.  448. 
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7.  Auslegung  der  h.  Schrift. 

a.  Handschriftlich. 

77.  Eitpositio  Euangdiorum,  TJMa^eHie  eBaRieJEln»  inci- 
piendo  a  prima  Dominica  Qtuidragesimae ,  Ms.  chartaceum  an 
1503  in  4%  in  BibL  Caesar.  Vindob. 

Dobrowsky  Instit.  linguae  slavicae  p.  XXX. 

78.  PostiUa,  von  einem  glagolitischen  Pfarrer  geschrieben 
im  J.  1627,  auf  Papier  4^  180  Bl 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  nun  in  der  Lyceal- 
Bibliothek  in  Laibach. 

b.  Gedruckt. 

79.  IIocTMa,  To  ecT  KpaTKo  HCTJDia^eHie  bchx  He,i;aicKHx 
EsanrciHOB  h  norjiaBHxeHX  npasAHHSOB.  Kurze  Auslegung  üb&r 
die  Sonntags-  und  der  fumämsten  Feste  Evangelia  {von  ABton 
Dalmatin  und  Slipan  telrianiii).  Tübingen  1562.  4^  Zueignung 
und  VorbericfU  auf  mehreren  Bl,  dann  233  Bl.  Text.  Bl  167 
ein  Titel:  Jtpyrn  ;te.l  Anderer  Theil  der  Postille. 

Ein  Ex.  auf  der  kais.  Hofbibl.  in  Wien.  Die  Auflage  war 
zu  1000  Exx.  Die  Postille  ist  aus  Luther's,  Melanchthon's  und 
Brcnzen  Auslegung  genommen.  Auch  sie  ist,  wie  die  Loci  com- 
munes,  als  ein  Anhang  zum  N.  Testament  zu  betrachten.  Daher 
es  Exx.  gibt,  wo  alle  3  Stücke  in  einem  Bande  vereinigt  sind. 
Schnurrer  S.  103.  Dobrowsky's  Slawin  S.  115.  Kopitar's  Gram- 
matik S.  446. 

8.  Predigten. 

80.  Fragmente  einer  glagolitischen  Handschrift,  enthaltend 
auserwählte  Predigten  aus  den  KircJ^nvätern,  ungefähr  aus  dem 
XL  Jahrh.,  auf  Pergament  24  Blatt,  gegenwärtig  bei  dem  kais- 
Hofbibliothekscustos  Um.  Kopitar. 
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Das  erste  Fragment  ist  aus  einer  Palmsonntags-Predigt, 
das  zweite  aus  einer  über  Judae  Verrath;  dann  folgt  eine  ganz 
kurze  auf  den  Charfreitag,  dem  h.  Johannes  (Chrysostomus)  zu- 
geschrieben; dann  der  Anfang  einer  des  h.  Epiphanius  Cyprius. 
(Kopitar's  Brief  vom  26.  April  1831.) 

Gedruckt:  Glagolita  Clozianus.  Ed.  Kopitar.  Vindobonae 
ISae.  Fol.  LXXX  und  86  S. 

81.  Hoiniliac  et  lectmies  e  scriptura  sacra  in  Breviarüs 
legi  solUae.  Codex  membraneus  glagolUicus  scrij^fus  a  YltO  saiba 
de  Almissa  an,  1396  in  Fol,  in  Bibl  Caes.  Vindoh. 

Dobrowsky  Instit  linguae  slav.  p.  698,  wo  auch  eine  kurze 
Probe  daraus. 

82.  Lectiones  s.  scripturae,  sanctorum  gesta,  visiones,  nw- 
rdles  sentwtieSf  missa  aurea,  aliaque  partim  semivemacula  par- 
tim literali  lingua.  Codex  tum  in  membranis  tum  in  Charta 
scriptus ,  et  a  scriptore  ignoto  Michaeli  Soltiö  preshytero  an. 
1462  dicatus. 

Ehemals  im  Besitze  Soviii's  und  Ab.  Fortis,  hierauf  in 
der  Baron  Zoisischcn  und  nun  in  der  Lyceal-Bibliothek  in  Lai- 
bach.   Dobrowsky  Institutiones  linguae  slav.  p.  XXX.  ff. 

83.  Quadragesimales  Fratris  Moberti,  glagolitisch,  auf  Ver* 
anstaUung  des  Senjcr  Archidiakons  SilTCSler  Bcdricic,  gedruckt 
durdi  Magister  Gregorius  zu  Senj  im  J.  1508. 

Matth.  Sovi6  erwähnt  dieses  Buches,  davon  jetzt  Exx. 
unbekannt  sind.  Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXXV. 

84.  Dr.  Matth.  Aulher's  R-edigten  vom  Hagel,  in  hroa- 
tischer  (d.  i.  illgriscJier)  Sprache  und  mit  glagolitischer  Schrift 
(aus  detn  Deutsclien  tibersetzt  von  AbIoü  DalinaUn  Ufid  Stipan 
birlaital).  Tübif^en  1562.  4\ 

Ein  Ex.  in  der  kön.  Bibl.  zu  Dresden.  Die  Auflage  war 
zu  1000  Exx.    Die  Predigten  wurden  zu  Stuttgart,  wo  Aulber 
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Hofprediger  war,  gehalten.  Schnurrer  S.  105.    Dobrowsky^s  Sla- 
win S.  119.  Kopitar's  Grammatik  S.  447. 


9.  Marfyrologien,  Leben  von  Helligen. 

85.  Fragment  eitles  slawischen,  mit  glagolitischen  Schrift- 
zilgen  geschriebenen  Martgrologium,  ein  Blatt  auf  Pergament  in 
Folio,  bei  Herrn  Giibernialsecretär  Joh.  Gerroni  zu  Brunn. 

Dobrowsky  Hess  die  ersten  fünf  Zeilen  daraus  in  Kupfer 
stechen  und  seiner  Geschichte  der  böhm.  Literatur  2te  Ausg. 
Prag  1818  beilegen.  Vgl.  auch  S.  384  des  letztgenannten  Buches. 

86.  niuMvua  KosH^Hma  3a,^paHHHa  BMCKy na  Mo,T,pyin- 
CKaro  aCHTHie  Pmmckhx'b  ApxieptoBi  h  IlecapoBi  (liber  de  vita 
Romanorum  Poniißcum  et  Gaesarum),  Bl  Fuip  (Flumine)  1531, 
Ö«  od.  kl.  4\ 

Ein  Ex.  auf  der  Universitätsbibliothek  in  Breslau;  ein 
anderes  in  der  Vaticana  in  Born.  Bischof  §imun  Konixk  ge- 
nannt Be^ja  liess  das  Buch ,  so  wie  mehrere  andere,  im  eigenen 
Hause  zu  Fiume  auflegen.  Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p. 
XXX Vn.  Koppen  BibUogr.  Listy  Nr.  11.  S.  149. 


10.  Erbauungs-  und  Andachtsbllcher. 

87.  Transitus  Hieronymi,  glagolitisch,  auf  Veranstalten  des 
Senjer  Archidiahons  Silrester  Bedrieic,  gedruckt  durch  Ma- 
gister &regorius  zu  Sety  im  J.  1507. 

Matth.  Soviö  erwähnt  dieses  jetzt  unbekannten  Buches. 
Dobrowsky's  Instit.  linguae  slav,  p.  XXXV. 

88.  Beneficium  Christi,  FoBopeHie  Be.ienpy;i;Ho »  aus  dem 
Italienischen  übersetzt  von  Inlon  Dalfliatill  und  S^epan  Istrianfaly 
Tiibingen  1563.  8\  11  Bogg. 

Ein  Ex.  auf  der  Universitätsbibliothek  in  Jena.  Die  Auflage 
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war  zu  500  Exx.  Dieses  Erbauungsbuch  ist  eine  Übersetzung 
aus  dem  Italienischen :  Trattato  utilissimo  del  beneficio  di  Uiesü 
Christo  crocifisso  verso  i  Christiani.  Venetiis  apud  Bernardinum 
de  Bindonis  1543.  Schnurrer  S.  106.  Dobrowsky's  Slawin  S.  119. 
Eopitar's  Grammatik  S.  447. 


U.  Oebetbfiober. 

89,  HoJiHTBa  rocao;i;Ha  Ox^e  HauiB»  rjaroJiB^eccMMH,  khph- 
JOBCCHMH  H  jaTHHCCHHH  ÖycBaMH  HaneuaTaHuas,  H3,i.aHa  Bapo- 
Hon  yHiHa^oM  1561  ro,^a. 

Wörtlich  so  führt  den  Titel  dieses  Buches  an  Sopikov  in 
seinem  Opyt  Ross.  Bibliogr.  Bd.  V.  Nr.  12.957.  Niemand  kennt 
ein  Ex.  davon,  und  Sopikov's  Angabea  sind  oft,  besonders  in 
Bezug  auf  glagolitische  und  andere  auswärtige  Drucke,  unzu- 
verlässig. Vgl.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  16.  S.  226. 

90.  Mo.iHTB]ii  npes;^e  h  nociHe  mhccj  r.iarojHMHfl»  Hdi 
MHCcaja  PHMCKaro  uutx  xe  Micn  HSBe^^ene,  Huirfcxe  h31  jrthh- 
ccaro  Ha  cjiaBHHCEH  tsun  npHBe.^eue,  no  H.  IL  0.  O.  ÄHTony 
JypaHH^ry  ^ssA  cb.  ^paHi^emca  IIpoBMHUiia.iy.  Bo  BeneTiH 
KHHTone^aTHeirB  JI^ioitTpa  Teo.^ocia.  1765.  16'\  118  cxp. 

P.  Solaric  Pominak  knix.  str.  77.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr. 
26.  S.  378. 


12.  Hiscellen. 

91,  Glagolitische  Briefe,  um  das  J.  1750  zwischen  den 
hais,  österreichischen  und  türkischen  Gränz-Oommandanten,  nieist 
aber  Viehentführungen,  gewechselt. 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  nun  in  der  Lyceal- 
BibHothek  in  Laibach.  Kopitar's  Grammatik  S.  XXV. 

92,  UpHBe^pH  npHHUHnx  ^hhu  anaTH  c  HapeÄÖosTB  npH- 

CBHTJHXB  H  npHySBHmeHHX'B  Focnoj^e  HhCBHXHTJPOB'B  BOHHmSHX'B 
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6poHa  H  cTBapH  0,1  JefiaHTa,  J^aiHaipe  h  ApöaHHet  npHHeceHo 
y  XepBaccH  HesHK  no  r.  Taprypy  JIio5aHOBHÜy  o;^  namHaHa, 
ne^.  per  U  figlioU  del  Z.  Antonio  Pinelli,  Stampatori  Ducalu 
in  Venezia  1790.  4\ 

Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26.  S.  378. 

93.  Frankopan's  Diplom,  ausgestellt  den  Vegliemem  im 
J,  1444,  in  einer  at^s  der  Olagolica  und  Buhwica  gemiscJiten 
Schrifl  (?),  gegenwärtig  im  Johanneum  ssu  Grcdz. 

Eine  Abschrift  besitzt  L.  v.  Gaj.  (Vielleicht  ist  nur  Ein- 
gang und  Schluss  glagolitisch,  wie  in  den  walachischen  Urkun- 
den kirchen-sla  wisch?) 


Digitized  by 


Google 


Uibersicht  der  Schriftsteller. 

CIMc  mit  Oüzvfysehrift  fr^dniokte  Zahl  seifft  die  Seite,  wo  die  blograpMeehe  Notii  sa  finden ; 
die  flbiigen  Zahlen  doaten  die  Seiten  an ,   wo  d  e«  betreffenden  (^chrifUtellen   Werke  ango- 

ftilut  werden.) 

A.  Slowenische  Schriftsteller. 


Alasia  Gregor ▼.  Sommaripa.  17.— M. 

Albrecht  Andrej.  42.  —  120, 180,  148. 

Ali«  (Alizh).  43.  —  121. 

Baraga  Frederik.  41.  —  81, 139, 148. 

Barla  Mihao.  41.  —  81. 

Bassar  Jemej.  21.  —  123. 

Bastianöi«  (Baftianzhizh)  Jemej.   33. 

—  119. 
Bedenöid  (Bedenzhizh)  Janez.  41.  — 

136,  138. 

Bohinc  (Bohinz)  Andrej.  42.  —  138. 
Bohoriö  (Bohorizh)  Adam.  16.  —  53, 

67,  78. 
Bonöa  ▼.  VoDöa. 

Breznik  (Bresnik)  Anton.  34.  —  93. 
Burger  Joief.  45.  —  121. 
Chrönn  (Hren)  ToraaS,  17.  —  99. 
Clementini  Anton.  35.  —  136. 
Conti  Anton.  25.  —  133,  142. 
Crabat  (Hrovat)  Martin.  34.  —  143. 
Candik  (Tfchandik)  Janez.  18.  —  IIB. 
Cop  (Zh6p)  Matija.  45. 
Dainko  Peter.  39.  —  Bl,  00,  70,  81, 

84,  91,  95,  102,   103,  120,   129, 

137,  138,  146,  147. 

Dalmatin  Juri.    14.  ~  78,   97,   99, 

107,  127. 
Damascen  (Damafzcn,  Joan.  Damas- 

cenus  a  nomine  Mariae,   zube- 

nannt  Anton  Felix  D  o  v).  27.— So. 
Debevc  (Debeyz)  Janez.   33.  —  57, 

89,  13V 
Dismas  a  S.  Elisabetha,  gen.  Zakot- 

nek  (Sakotncck).  34.  —  72. 
Dolenc  J.  41.  —  125. 
Dolinar  Luka.  41.  —  82. 
Edling  Graf  Janez  Nep.  26.  -  89, 118. 
Fanton  de  Brunn  Jozef  Ign.    34.  — 

96,  97. 
Frannl    de    Weissenthurn    Vincenc. 

37.  -    69. 
Freisinger  Aufsätze  110. 
Goü^nik  (Golitschnik)  Jannz.  34.-94. 
Trollmayr  Juri.  33.  —  143. 
Gorjup  (Goriupp)  Franc  Saveri.    24. 

~  12:1 
Grabner  Juri.  44.  —  76. 
Gntsmann  Oibold.  24.  —  56,  68,  124. 
Hasl  Joief.  25.  —  123. 
Hippolytus   (Hipolit).    21.  —  63,  66, 

89,  132. 


HoflhDaann  Miba.  34.  ■—  130,  144. 

Holzapfel  Ignaci.  44.  —  76. 

Japel  Juri.  27.  —  57,  58,  80,  83,  101, 
102,  107,  109,  118,  125,  143. 

Jarnik  Urban.  39.  —  55,  70,  71,  84, 
87,  94,  103,  146. 

JeloySek  (Jelovfliek)  Franc.  45.  — 121. 

Jerin  Urban.  45.  —  121. 

Jedenak  (Jeschenagg)  Janez  Pavel. 
40.  —  93. 

Juriöiö  (Jurizhizh)  Juri.  14.  —  82. 

Kastelec  (Kast^Iez)  Matija.  19.  — 
65,  116,  121,  126,  131,133,  134, 
140,  141. 

Katelic  (Kaft^Iiz)  Miha.  4B.  —  76,  84. 

Kern.  35.  —  96. 

Kerstnik  Janoz  od  sv.  Kriia  (Joan- 
nes Bapt.  a  S.  Cmce).  20.  — 121. 

Klapde  (Clapsbe)  Pavel  Franc.  21, 

—  116. 

Klinc  (Klinzj  Lukei.  16.  —  78. 
Knobel  Pavel.  35.  —  83. 
Kopitar  Jemnj.  36.  —  58. 
Kosma^  (Kofmazh)  Juri.  44.  —  76, 86. 
Krell  Sebastjan  14.  —  77,  78,  111, 

112. 
Kumerdey  Blai^.    2fi.  —  52,  56,  69, 

89,  106,  107,  109. 
Kuralt  Martin.  42,  84. 
Küzraiö  (Küzmics)  Niklav.  2h.  —  49. 

80,  101,  103,  119,  127,  142,  146. 
KOzmiö  Stcvan.  25.  —  106,  107. 
Kvas  (Qiiass)  Koloman.  43.  —  62, 104. 
Laurenöiö  (Lanrcnzhizh)  Primoä.  23. 

—  78. 

Leviönik  (Lc'vizbnik)  Jemej.  44.  —  76. 
Linhart  Anton.  2S.  —  85. 
Makovic    (Makoviz)    Anton.    33.   — 

95,  Oti. 
MatiaSi^  (Matiarhizb)  Juri.  45. 
Megiser  Rnmui.  17.  —  63,  67. 
Metelko  Fr.  Ser.   40.  —  52,  61,  88, 

92,  125,  149. 
Mihelie  (Mihelizh)  Janez.  28.  ~  72,  76. 
Mikec  (Mikez)  Miha.  18.  —  115. 
Murko  Ant.  Janoz.  45.  —  62,  71. 
^iagliC  (Naglizh)  Martin.   28.  —  76. 
Paglovic  J:  L.  ;3;.~101, 128, 133, 141. 
Firc  (Pirz)  Franc.  45.  --  94. 
Pohlin  Marka  (Pochlin,  P.  Marcus). 

23.  —  49,  54,  67,  68,  71,  72,  76, 
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86.  87,  88,  91,  92,  98,  99,  103, 
117,  118,  124,  129,  135,  142. 

Popoviö  (Popowit8ch)  Janez  2iga  Va- 
lentin. 22.  —  62,  71. 

PotoCnik  (Potozhnik)  Blai.  42.  —  76, 

82,  147. 

Preäern  (Prefh^rn)  Franc.  44.  —  76. 
Primic  (Primiz)  Janez  Nep.  37.  —  51, 

90,  91. 
Ravnikar  (Raunicher)  Matevi.  37.  —■ 

51,  90,  120,  128^  136,  145. 
Redeskini  Maksimil^an.    25.  —  79, 

135,  144. 
Repei  (Repesh)  Fil.  Jak.  25.  —  79. 
Reya  von,  Andrej.  35.  —  119. 
Richter  Joäef.  35.  —  109. 
Rischner  (RiSner)  Vid.  43.  —  90, 104, 

148. 
Rogeri  (Rogerius).  21.  —  122. 
Rupnik  (Rnppnigg)   GaSpar.    25.  — 

80,  124. 
Salokar  t.  Zalokar. 
Sellenko  v.  Zelenko. 
Sisentschelli  v.  Zizeuöclli. 
Skalar  (Skallar)  Adam.    18.  —  131. 
Skerbinc  (Skerbinz)  PaSkal.    30.  — 

83.  125. 

Slomäek  Anton.  46.  —  70,  91. 
Smole  Andrej.  45.  ~  73. 
Stanig  Valentin.  40.  —  81,  84,  147. 
Ster4inar{SterBchinar)  Ahac.  21.  — 7Q. 
Stroj  Janez.  34.  —  135. 
SuUak  Ezechiel.  34.  —  142. 
Supan  Y.  Zupan. 
Schönleben  Janez  Ludvik.  18. 
äerf  (Sherf)  Anton.  45.  —  126. 

B.  Glasolitisehe 

Agali<i  Ivan  Bapt.  156. 

Begna  o.  Benja.  v.  Ko2i6iö. 

Bedrlöiö  Silv.  154.  —  181,  187,  188. 

Broziö  Nikola.  155.  —  179. 

Camuzzi.  160.  —  180. 

Gonsul  Y.  Istrianin. 

Dalmatin  Ant.  14  u.  155.  —  163,168, 

182,  184,  185,  186,  187,  188. 
Galzigna  v.  Gocimö. 
Glaviniö  Franjo.  156. 
Gociniö  Ivan  Petar.  160.  —  181. 
Istrianin  Stipan  (Gonsul).   156.  —  v. 

Dalmatin. 
Jurani6  Ant.  160.  —  189.  » 

Juriöiö  Juraj.  14  u.  156. 
Karaman  Mathia.    159.  —  164,  ITiv 
Ko4iöi<5  Simun  (Benja).  154.  —  174; 

188. 
Krivonoiiö  (Kravonosi).  153.  —  167. 


Skriojar  (Scbkriner)  Joief.    35.   — 

109,  144. 
Smigoc  (Schmigoz)  Janez  Leop.    37. 

-m. 

Sraj  (Schrei)  Modest.  35.  —  109. 
ÖTab  (Sbvab)  Gafipar.  42.  — 120,  129. 
Svajgar  (Schweiger)  Janez  16.  —  78. 
Tauffrer  Fr.  Sav.  25.  —  118. 
Tauffrer  Innoc.  25.-111. 
Temlin  Ferenc.  21.  —  116. 
Traun  Anton.  35.  —  109. 
Traven  Janez.  43.  —  126. 
Trüber  Felicjan.  17.  —  112,  140. 
Trüber  Primoi.  2.  —  47,  76,  77,  78, 

92,  98,  105,  112,  113,  114,  148. 
TulSöak  15.  —  140. 
Ungnad  Janez.  12. 
Valvasor  Jan.  Bajkort.  20. 
z'Vaneöa  Sever  Mihao.    21.  —  117. 
Verdinek  (Werdinek)  Juri.  40.  —  145. 
Veriti  Franc.    42.  —  112,  130,  139. 
Vesel  Janez.  40.  —  83. 
Vodnik  Valentin.    29.  —  59,  69,  73, 

76,  83,  87,  93,  95,  96,  119. 
Volkmayr.  40. 

Vonöa  (Vonzha).  43.  —  125. 
Wolf  MatevÄ.  35.  —  109. 
Zakotnek  v.  Dismas. 
Zalokar  Janez.  40.  —  51,  120,  137. 
Zelenko  (Sellenko)  Jnri.    34.  —  55. 
Ziegler  Janez.    43.  —  76,  139,  148. 
Zizenöolli   Joief  (Sisentachelli).    20. 

—  82. 
Zupan  Jakop  d.  jung.  45.  —  76. 
Zupan  Jakop  d.  alt.  29.  —  85. 
Zois  Freiherr,  2igmunt.  32. 

Schriftsteller. 

Levakoviß  Rafail    156.  —  163,  174, 

176,  179,  182,  183. 
Ljubanoviö  Gargur.  160.  —  190. 
Marko.  154.  ~  172. 
Marnavie  I.  T.  183. 
Matenica  Stcf.  182. 
Meröeriö  Leonardo.  156.  —  166. 
Mihajlo.  154.  —  172. 
Nikola  von  Arbe.  15Z.  ~  165. 
Novak  knez.  153.  —  171. 
Novak  Jos.  Fr.  161.  —  181. 
Pavao  von  Modruäa.  154.  —  173. 
Pastriö  (Pastrizio)  Ivan.  157.  —180. 
Solariö  Pavao.  161.  —  164. 
Sovi6  Matia.  160. 
Vit  von  Abnissa.  153.  —  187. 
Vuk.  153.  —  172. 
Zmajeviö  Vinko.  158. 
2akan  Ivan   153.  —  165. 
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Vor^wort. 


!^eit  den  ersten  Dreissiger-Jahren  ist  für  das  geistige  Leben 
des  gesammten  kroatisch-serbischen  Stammes  ein  Umschwung 
dadurch  herbeigeführt  worden,  dass  die  Schriftsteller  des 
Königreichs  Kroatien  mit  edler  Selbstverläugung  ihren 
Provincial  -  Dialekt  in  der  Literatur  aufgegeben  und  sich 
der,  durch  die  herrlichen  Dichter  Ragusas  und  deren  spä- 
tere Nacheiferer  in  Dalmatien  und  Slawonien  literarisch 
ausgebildeten,  wohlklangreichen  Mundart  anbequemt  haben, 
welche,  Dank  sei  es  den  Bemühungen  des  Dositej  Obradoviö 
und  Vuk  Stefanovi6  Karad4i6,  auch  bei  den  Serben  gegen- 
wärtig allgemeine  Aufnahme  gefunden.  Durch  diese,  nicht 
hoch  genug  zu  schätzende  That  haben  die  Kroaten  die 
Vereinigung  des  ganzen  kroatisch  -  serbischen  Stammes  zu 
Einer,  wenn  gleich  zweier  Schriftarten  sich  bedienenden 
Literatur  angebahnt,  und,  mit  Stolz  können  sie  es  sagen, 
bereits  bewirkt. 

Die  unter  allen  lebenden  Slawinen  schönste  Mundart 
ist  dermalen  die  Trägerin  der  volksthümlichen  Bildung 
auf  dem  ganzen  Gebiete  von  Cattaro  bis  Vfersac,  von 
Kruigevac  bis  Triest. 

Als  mit  dem  Jahre  1850  an  die  Hebung  des  kroatisch- 
serbischen Volksschulwesens  in  Oesterreich  erstlich  Hand 
gelegt  wurde,  konnte  es  keinem  Zweifel  mehr  unterliegen, 
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welche  Mundart  die  Vermittlerin  des  Unterrichtes  sein 
solle.  Dieselben  kroatischen,  dieselben  serbischen  Bücher 
werden  in  allen  südslawischen  Schulen  Dalmatiens,  Kroa- 
tiens, Slawoniens,  der  Militärgränze,  Ungarns  und  des  öster- 
reichischen Küstenlandes  angewendet.  Die  Wahl  der  einen 
oder  der  anderen  ist  lediglich  durch  das  kirchliche  Be- 
kenntniss  bedingt.  In  den  einen  wie  in  den  anderen  herrscht 
aber,  abgesehen  von  Schrift  und  Inhalt,  die  gleiche  Spra- 
che vor. 

Alles  das  sind  Fortschritte,  welche  SafaHk,  als  er  das 
vorliegende  Werk  verfasste,  wohl  als  wUnschenswerth, 
aber  als  so  wenig  wahrscheinlich  betrachtete,  dass  er  die- 
selben kaum  anzudeuten  gewagt  hat. 

Er  kannte  damals  (um  das  J.  1830)  bei  den  zur 
lateinischen  Kirche  sich  bekennenden  Südslawen  der  ob- 
genannten  Länder  noch  zwei  gesonderte  Literaturen:  die 
illyrische  und  die  provincial-kroatische. 

Während  er  nun  in  der  Beschreibung  der  ersteren 
den  Unterbau  schilderte,  auf  welchem  seither  mit  rüstiger 
Thatkraft  in  erweitertem  Maasse  fortgebaut  wird,  ist  seine 
Darstellung  der  letzteren  so  zu  sagen  ein  Denkmal,  welches 
er  einem  nahezu  abgeschlossenen  Cyclus  literarischer  Lei- 
stungen, einer  bereits  überstandenen  Entwickelungs- Phase 
gesetzt  hat. 

Als  Quellen,  aus  denen  Safarik,  ausser  seiner  sehr  um- 
fassenden eigenen  Kenntniss  der  Erzeugnisse  der  südsla- 
wischen Literatur  und  der  durch  unmittelbares  Studium 
gewonnenen  Resultate,  geschöpft  hat,  führt  er  an  : 

a)  für   die   il lyrische  Literatur: 

Ign.  Glorgl  (st.  1737)  Vita  et  carmina  nonnullorum  (i.  e.  100)  civium  Ragusi- 
norum.  MS.— £j.  Vulgatae  Psalmorum  editioDis  Illyricji  metapbrasis  sivd  Sal- 
tier  Slovinski.  Venet.  1724.  —  2.  ed.  1729.  4«.  Die  Vorrede  enthält  schätz- 
bare literarhistorische  Notizen. 

Ardello  Dellabella  Dizionario  Italiano-Latino-Illirico.  Venez.  1728.  4".  Vor  dem 
WB.  steht  ein  kurses  V^rzeichniss  der  Schriften,  ans  denen  der  Vf.  seine 
Belege  schöpfte. 
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Stnph.  Cerva  (st.  1759)  Bibliothec»  Ragnsma,  in  qua  Ragusini  scriptores  (600), 
eomm  gesta  A  scripta  reoenftentnr.    MS.  4  Voll.  Bei   den  Domimkanern  in 
Ragasa,  Ton  Appendini  u.  a.  benutzt, 
MM8t   Mel    Fasti    Literario  -  Ragnsini.     Venet.    ap.    Casp.    Stoiü    1764.    4<^. 

(66  pagg.). 
Fhil.  Oeehievil  Epitome  Tetafitatüni  proyinciae  BosnenBis  etc.    Venet.  1762.  Bfi, 
—  Ancon.  1864.  4<^.  Cap.  Y.  %,  6.  p.  82—85  ed.  Anc.  „Catalogns  scriptornm 
Bosnensis  provinciae^,  auch  bei  Engel  III.  124—125  abgedruckt. 
Geoi^.  Bleich   (st.  1765)   Elogia  Ragnsaeorum   Jesuitamm.   MS.  —  £J.  Vitae 

Bagusaeorum  ex  ord.  Soc  Jesu.  MS. 
Eb.  Pivieh  Ramus  irridiantis  olirae  seu  descriptio   proTinciae  olim  Bosnae  Ar- 

gentinae,  jam  S.  Joannis  a  Capistrano  etc.  Budae.  1766.  Fol. 
Alexii  loraBjfl  Memoria  Hungarorum   et  proyincialium   scriptis   editis   notorum. 
Viennae  1775.    8®.   S  Voll.  —  EJ.  Nora  Memoria  etc.  P.  I.  A— C.    Pestini. 
1796.  8«. 
Yeneiciiniss  der  Schul-  und  anderer  Bücher»  welche  in  der  k.  UniT.-Buehdr.  in 
Ofen  Terlegt  worden  sind,    seit  1780  bis  1832  sehr  oft  ausgegeben,   meist  in 
80.,  im  J.  1829  in  Folio. 
(Mich.   Thibeltb)   Catalogns   Bibliothecae  Hung.   Franc.   Com.  Ssecs^nyi,   impr. 

Sopronü.  Pestini  et  Posonü  1799—1807.  S^.  7  Voll. 
€h.  F.  SeJmirrer  Slaw.  Bacberdmck  in  Würtenbeig  im  XVI.  Jahrh.  Tübingen. 

1899.80. 
Bu.  Farliti  lUyricum  sacrum,  T.  VI.  Eoolesia  Ragusina  auct.   J.  Geieti.  Venet. 
1800.  Fol.  S.  12— -21  Verseiohniss    ragusinischer  Schriftsteller,    Aussug  aus 
Cerra. 
F.  M.  ippendini   Notizie  istorico-criUche   sulle    aatichiti,    storia  e  letteratura 

de'  Ragusei.  Ragusa  1800— 180S.  49,  2  Bde. 
Jeteh.  Stiilll  Lexicon  Latino-Italico-Illyricum.    Budae  1801.  4®   2  Bde.  Illyrico- 
Latino-Italicum.   Ragnsae  1806.   4".    2  Bde.   Im  2.  und  4.  Bde  Verseichniss 
▼on  Quellen. 
J.  Chr.  V.  Engel  Geschichte  des  Freistaats  Ragusa.  Wien  1807.  8^.  Aussüge  aus 
Appendini.—  £b.  Geschichte  des  ung.  Reichs  und  seiner  NebenUnder.  Halle 
1797—1801.  40.  3  Bde.    In  den  Einleitungen  und  Nachtrftgen  kommen  viele 
literarhistorische  Notizen  Tor. 
(E.  KopiUr'8)  Grammat.   d.  slaw.  Sprache  in  Kraan ,   KAmten  und  Steiermark. 

Laibaoh  1808.  S^ 
D.  Andrea  Ciccarelll  Opuscoli  riguardanti  la  storia  degli  uomini  illustri  di  Spa- 

lato  e  di  parecchi  altri  Dalmati.  Ragusa  1811.  8®.  AngehAngt  ist: 
J.  M.  Appendini  Memorie  spettanti    ad  aicuni    uomini  illustri  di  Cattaro.    Rag. 

1811.  80. 
i08.  Dobrowskf  8  SUwin.  Prag.  1808.  8^.  —  £b.  Slowanka.  Prag  1814—1816. 

80.  2  Bde. 
Math,  Petri  Katanesleh  De  poesi  illyrica  libellus ,   ad  leges  aestheticae  exactus 

etc.  Budae  1817.  MS. 
Creg.  €s6vapovleh  Syuoptico  memorialis  Catalogus  obs.  min.  proT.  S.  Joa.  C.  olim 
Bosnae   Arg.    Budae    1823.   80.    Besonders   S.  319—330.    EJ.  Recensio    obs. 
min.  proT.  S.  Joannis  a  Capistr.  Budae  1830.  80. 


Digitized  by  VjOO^ IC 


IV 

Folgende    M&nner    ontersttttzten  §afaHk  mit    hand- 
schriftlichen Beiträgen: 

Sr.  bisch.  Gnaden  Hr.  MitUis  V.  Saeic ,  Bischof  Ton  Bosnioi  tm4  Sirmien  wm, 
DlakoTsr. 

Hr.  Karl  Pavie,  Abt«  Vicearchidiaoon  und  Pfarrer  zu  VinkoToi,  seit  1882  Dom- 
herr in  DiskoTsr. 

Hr.  Georg  Plaicio,  Abt  und  General-Inspektor  der  Nonnalscholen  Ton  Dalmatien, 
seit  Okt.  1832  SchuUnspektor  im  venediger  Gubemium. 

Hr.  Franz  Maria  Appendini ,  Rektor  des  Piaristen- CoUeginms  und  PrAfekt  des 
Gymnasiums  su  IUrum« 

Hr.  Jeremlas  Gagic,  ross.  kais.  CoUeg.  Ass.,  Bitter  und  Viee-Consol  in  Bagnsa. 

b)  Quellen    und   Hilfsmittel    für  die    provinzial- 
kroatiscbe  Literatur: 

Sciptomm  ex  Regno  Slavoniae  a  See.  XIV.  nsque  ad  XVn.  inclnsiTe  coUectio, 
anett.  Matthta  Kerebelicb  et  Joanne  Smendrovleb.  Zagrab.  1774. 8<^.  SV^  Bogg. 
Nach  Miklouilc  Izbor  S.  93  ist  der  Vf.  Prof.  Adalb.  Barif.  Anszage  daraus 
bei  Engel  H.  147  ff. 

Adaml  Aloysli  Bariehevieh  (geb.  1756)  Historia  literaria  Groatiae.  MS.  —  £j. 
Gommentarius  de  scriptoribns  patriae.  MS.  (Horanyi  N.  M.  p.  296.)  In  kroa- 
tischer Sprache  verfasst,  jetzt  leider  verloren! 

Verzeichniss  der  Schul-  und  anderer  Bücher,  welche  in  der  kOn.  UniT.-Buchdr. 
in  Ofen  1780—1832  Torlegt  worden  sind,  seit  1780  sehr  oft  ausgegeben. 

Verzeichniss  des  Verlags  Ton  Thomas  t.  Trattner  in  Agram  um  1796.  8^.   2  Bl. 

Verzeichniss  des  Verlags  der  Noroszerschen  Buchdmckerei  in  Agram  um  1800.  8®. 

Jos.  DobroWBky's  Slawin.  Prag.  1806.  8^.  —  Eb.  Slowanka.  Prag  1814^1816. 
80.  2  Bde. 

Th.  Mikloashieh  Izbor  dugoTany  TszakoTerztneh  sa  hassen  y  rasreszelenye 
szlusecheh.  Vu  Zagrebu,  1821.  8<>.  S.  67*106. 

Job.  V.  Csaplovies  Croaten  und  Wenden  in  Ungarn,  ethnographisch  geschildert. 
Presburg,  1829.  8®-  S.  26->27  Sprache  und  Literatur.    (Sehr  unbefriedigend.) 

Verzeichniss  kroatischer  Bttoher  der  Franz  Suppanschen  Bnchdruckerei  und 
Buchhandlung  in  Agram,  um  1830.  4^.  Aehnliche  Bflcherkataloge  findet  man 
mehreren  neuem  kroatischen  Büchern  angehAngt,  z.  B.  den  ETangelien  und 
Episteln^  Agram,  1831.  8^.,  dem  Calendarium  Zagrabiense  et  Schematismus, 
1831.  8^.  etc. 

Folgende  Männer  haben  SafaHk  handschriftliche  No- 
tizen über  die  kroat.  Literatur  zukommen  lassen : 

Hr.  Thomas  Mlklousie,  Pfarrer  and  Vicearchidiaoon  zu  Jaska. 

Hr.  Ignaz  Kristtanovl^,  Spiritualis  Seminarii  cleri  junioris  Zagrab. 

Hr.  Karl  Ferd.  J«ranl6,  k.  k.  Unteriieutenant  beim  2.  walachischen  Granzinfan- 

terie-Regmt. 
Hr.  Lndwig  fiay  aus  Krepina. 

Durch  die  Leistungen  von  Joh.  Kukuljevifi,  Jos.  Valen- 
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tinelli  a.  a.  ''O  ist  die  Eenntniss  des  kroatisch  -  illyrischen 
Bacherwesens  in  neuerer  Zeit  bedeutend  gefördert  worden; 
nichts  desto  weniger  bildet  das  Werk  SafaHk*s,  abgesehen 
Ton  den  ihm  eigenthümlichen  Vorzügen  ^  selbst  vom  rein 
bibliographischen  Gesichtspunkte  genommen ,  eine  reiche 
Fundgrube  des  Wissenswerthen.  Hoch  zu  bedauern  ist, 
dass  ^afarik  sich  nicht  entschlossen  hatte,  sein  Werk  gleich 
nach  dessen  Vollendung  der  Oeffentlichkeit  zu  übergeben: 
welchen  wesentlichen  Vorschub  hätte  er  damit  dem  süd- 
slawischen Schriftthum  geleistet!  Aber  auch  jetzt,  nach 
einem  tricesimum  prematnr  in  annum,  sind  wir  überzeugt, 
wird  es  freundlich  und  nutzbar  aufgenommen  werden. 

Was  die  Herausgabe  anbelangt,  haben  wir  dieselben 
Rücksichten  wahren  ^u  müssen  geglaubt,  welche  für  uns 
bei  der  slowenischen  Abtheilung  maassgebend  gewesen 
sind. 

Die  Orthographie  der  Namen  haben  wir  nach  dem 
dortigen  Vorgange  auf  die  dermalen  allgemein  übliche 
reducirt,  dagegen  in  den  Büchertiteln  jene  Schreibweise 
belassen,  die  sich  in  der  Handschrift  vorfand. 

Wien,   28.  September   1864.  J.  J. 


^)  Bibliografia  hryatsk».  Dio  prri:  Tiskane  knjige.  Uredio  L  Knkaljeyid- 
Sakcinski.  ü  Zagreba.  1860.  S®.  233.  Saggio  bibliografico  della  Dalmazia 
e  del  Montenegro  di  Qiaa,  Valentinelli.  Zagrabia,  1665.  Sopplementi  al 
Saggio  eto.  ib.  1662.  8^ 
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Illirische  Literatur. 
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C'*-     TÜR 

UNIVERSITT  ^ 

Eeihenfolge  der  Ulyrischen  Schriftsteller. 

XIL  — XT«   Jahrhundert« 

Anonymas  Presbyter  Dioeleas  (1161),  Verfasser  einer  dalma- 
tischen, in  illyrischer  und  lateinischer  Sprache  vorhandenen  hand- 
schriftlichen Chronik,  ist  uns  seinen  Lebensumständen  nach 
völlig  unbekannt.  Man  weiss  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  nur 
so  viel,  dass  er  ein  Priester  war  und  um  die  Mitte  des  XIL 
Jahrb.  in  Dioklea  (richtiger  Doklea,  hzt.  Ruinen  Duklja),  der 
Hauptstadt  des  südwestlichen  Illyriens  am  Flusse  Moraöa,  lebte. 
Wenigstens  reicht  die  von  ihm  geschriebene  Chronik  ungefähr 
bis  auf  diese  Zeit  (1161)  herab. 

Tomaseviö  (1459),  von  Kataniic  in  der  Vorrede  zu  seiner 
illyrischen  Bibel  an  der  Spitze  der  bosnisch-illyrischen  Schriftr 
steller  mit  der  Jahrszahl  1459  angeführt.  Wenn,  wie  mir  wahr- 
scheinlich, der  bosnische  König  Stephan  Tomai^evid  (st  1463) 
gemeint  ist,  so  mag  Eataniiö  nur  irgend  ein  von  ihm  ausgestell- 
tes Diplom  in  bosnischer  Mundart  im  Sinne  gehabt  haben.  — 
Em  Franciscaner  Johann  Tomasie  vird  viel  später,  um  1580,  über- 
dies nur  als  lateinischer  Schriftsteller  von  Engel  u.  a.  genannt. 

Fra  Bernardin  (1495)  aus  Spalato,  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens,  bekannt  als  Herausgeber  des  ältesten  illyrischen  Buches 
mit  lateinischen  Lettern,  der  von  ihm  in  Sprache  und  Orthogra- 
phie verbesserten  Episteln  und  Evangelien. 

Aogeo  Marttaii  (Angelas  Martini),  Bagusaner,  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens,  lebte  am  Ausgange  des  XV.  und  zu  Anfange 

S«ftifk.  latcntorgMobiobte.  n.  Band.  1 
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des  XVI.  Jahrb.,  und  starb  nach  dem  Catal.  scriptor.  Domin. 
ums  J.  1520.  Von  seiner  literarischen  Thätigkeit  gibt  der  ge- 
nannte Catalog  folgende  Nachricht :  eximius  eruditione  ac  singu* 
lari  pietate  insignis,  scripsit  methodum  grammaticalem  iostruen- 
dis  juvenibus  utilissimam,  multa  carmina  in  variis  argumentis 
composuit,  officium  s.  Hieronymi  illyrico  idiomate  donavit,  plures 
epistolas  spirituales  eleganti  stylo  scripsit  et  pluraque  alia. 
Farlati  Ulyr.  sacrum  VI.  17.  Horanyi  IL  557. 

XVI.  Jahrhundert 

Ctlore  oder  C^argje  HkHli  (um  1500),  aus  einer  alten  bür- 
gerlichen Familie  in  Bagusa,  Nikola  Där2i6's  und  der  Nikoletta 
Vodopia's  Sohn,  geboren  vor  dem  Jahre  1463,  in  welchem  sein 
Vater  zur  Zeit  der  grossen  Feuersbrunst  auf  eine  beklagenswerthe 
Weise  den  Tod  fand.  Der  junge  Däriic  widmete  sieh  nach  zu- 
räckgelegtem  Studiencurse  vorzüglich  der  schonen  Literatur,  und 
wollte  sich  in  seinen  Mannesjahren  mit  der  schönen  und  geistrei 
chen  Tochter  seines  Freundes,  des  Dichters  §i§ko  Minöetiö,  ver- 
ehelichen, welche  seit  längerer  Zeit  der  Gegenstand  seiner  zart« 
liehen  Liebe  war.  Aber  von  ihr  verschmäht  und  einem  andern 
Liebhaber  nachgesetzt,  überliess  er  sich  massloser  Trauer,  nahm 
Abschied  von  der  grossen  Welt,  weihte  sich  dem  Priesterstande 
und  brachte  den  übrigen  Theil  des  Lebens  im  Schosse  der  Re- 
ligion und  im  Umgange  mit  illyrischen  Musen  zu.  Als  Dichter  ist 
er  unter  den  Ragusanischen  nicht  nur  einer  der  ältesten,  sondern 
auch  einer  der  geachtetsten  und  angesehensten.  Seine  nächsten 
Nachfolger  auf  der  Bahn  der  nationalen  Dichtkunst  suchten  eine 
Ehre  darin,  ihn  nachzuahmen.  Sein  Ruhm  nahm  mit  der  Zeit 
zu.  Dinko  Ranjina,  Nikola  Guöetic  und  Gjorgje  Benigne  priesen 
seine  ausgezeichneten  Talente,  seine  schöne  Gestalt  und  seine 
Verdienste  um  Sprache  und  Dichtkunst;  Dellabella  bediente 
sich  seiner  als  Quellschriftstellers  bei  der  Abfassung  des  Lexicons. 
Auch  heutzutage  werden  seine  Gedichte,  besonders  ihres  sprach- 
lichen Inhalts  wegen,  sehr  geschätzt.  Sein  Todesjahr  finde  ich 
nirgends  angegeben;  im  J,   1507  war  er  noch  am  Leben  und 
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scheint  bedeatend  später  gestorben  zu  sein.  Appendini  nennt  ihn 
einigemal  (S.  217,  291)  aus  Versehen  Biagio  statt  Giorgio.  Be^ 
Farktti  lUyr.  s.  YL  17  sind  die  Worte:  Georgius  eivis  Bagu- 
sinus  floniit  an.  1480  et  voIumen  manuscriptum  poematum  illy- 
ricomm  reliqnit,  vpn  nnserm  Där2i£  zu  verstdien.  (Appendini  U. 
217—218.) 

Sisko  staiji  Mineelle  TlahOTÜ  (Slgismondo  Menze),  geboren 
za  Bagusa  ini  J.  1475,  widmete  sich  den  schönen  Wissenschaften 
und  gewann  bereits  in  der  frühesten  Jugend  die  Philosophie  Pla- 
to's  mit  Enthusiasmus  lieb,  die  er  fiir  die  beste  Lehrmeisterin  so- 
wohl der  Sitten  als  auch  jeder  andern  Weisheit  hielt.  Die  illy- 
rische Poesie,  von  welcher  man  damals  keine  andere  Idee  hatte, 
als  jene,  die  aus  den  Volksgesängen  gewonnen  wurde,  zog  bald  seine 
ganze  Aufmerksamkeit  auf  sich.  Er  studierte  mit  besonderem 
Fleisse  die,  lateinischen  Musterdichter,  um  sich  dadurch  zu  ei- 
nem tfichtigen  Meistersanger  in  der  Muttersprache  auszubilden. 
Er  schöpfte  aus  ihrem  unversiegbaren  Born  dieselben  Vorzüge, 
welche  alle  andern  Dichtercoryphäen  der  neuem  Sprachen  dar- 
aus geschöpft  haben.  Ignazio  Giorgi,  dessen  Urtheile  die  stimm- 
berechtigsten  Nationalen  beipflichten,  vergleicht  Däriic  und  Min- 
ietic  unter  den  Illyriern  mit  Boccaccio  und  Petrarca  unter  den 
Italienern.  „Sigismundus  Mentius,^  sagt  er,  „iuter  poetas  illyricos 
primus  aetate,  coaevus  Gcorgio  Darxichio;  nam  ineunteanno  1500 
uterque  floruit  Ausim  ex  his  alterum  Petrarcam,  Boccaccium 
altenim  illyricae  poeseos  a])poIIare,  nam  et  elegantia  idiomatis, 
et  inelaboratum  pathos,  atque  scutentiarum  suavitas  in  ipsis 
passim  eminet.''  Min£etic  starb  im  J.  1524.  (Appendini  II.  218.) 

Mavro  Yelranle  (Tetranl)  genannt  Carcle,  aus  einer  bürger- 
lichen Familie  in  Kagusa,  Dinko  Vetranic's  und  der  Tommasina 
Turiinovic  Sohn,  geboren  im  J.  1482.  Er  trat  in  jungen  Jahren 
in  den  Benedictinerorden  auf  der  Insel  Meleda,  widmete  sich 
religiösen  Uebungen,  wissenschaftlichen  Studien  und  besonders' 
der  Dichtkunst  mit  einem  solchen  Erfolg,  dass  er  in  letzterer 
bald  anerkannter  Stimmführer  und  Gesetzgeber  für  andere  wurde. 
Wegen  seines  frommen  Lebenswandels,  seiner  feinen  Sitten  und 
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gründlicher,  mit  praktischer  Lebensklugheit  gepaarter  Kennt- 
nisse wurde  er  zur  freudigen  Zufriedenheit  seiner  Ordensbrüder  im 
J.  1520  zum  Abt  von  Meleda  erwählt  Als  aber  später  (1527)  die 
Klöster  St  Jakob  in  Vi^njica  und  St  Andreas  auf  Pelago  mit 
dem  zu  Meleda  unter  dem  Titel  der  Congregation  von  Meleda 
vereint  wurden,  und  ein  päpstliches  Breve  die  bis  dahin  lebens- 
längliche Abtswürde  auf  bestimmte  Jahre  beschränkte,  miss- 
fielen diese  neuen  Anordnungen  dem  Abte  Vetranic  dergestalt, 
dass  er  lieber  ein  einsiedlerisches  Leben  führen,  als  einem 
andern  Klostervorsteher  untergeben  sein  wollte.  Er  zog  sich 
deshalb  auf  den  Felsen  St  Andrea  zurück  und  führte  hier  ganz 
vereinsamt  zwanzig  Jahre  lang  die  Lebensweise  eines  wahren 
Anachoreten.  Seine  ihm  durch  Angewöhnung  zur  Natur  gewor- 
dene Lebensart  diente  eben  so  sehr  dazu,  den  Körper  zu  stär- 
ken, als  den  Geist  zu  nähren.  Er  bebauete  ein  kleines  Feld, 
welches  er  nach  und  nach  in  den  anmuthigsten  Garten  umschuf, 
fischte  mit  allerlei  von  ihm  eigenhändig  verfertigten  Werk- 
zeugen, schiffte  auf  einem  kleinen  Boote  bald  mit  Segeln,  bald 
mit  dem  Ruder  nach  den  nahen,  damals  blühenden  und  bewohnten 
Inseln  Elaphiten,  um  sich  mit  den  nöthigen  Lebensmitteln  zu 
versorgen,  sang  Psalmen  und  andere  Hymnen,  studierte  den 
geheimen  Sinn  der  göttlichen  Orakel  in  der  heil.  Schrift,  dich- 
tete illyrische  Verse  und  brachte  die  sternenhellen  Nächte 
mit  astronomischen  Beobachtungen  zu.  Erst  dann,  als  ein  hohes 
Alter  die  Kräfte  des  Greises  fast  gänzlich  brach,  klagte  er  in 
seinem  Sendschreiben  an  Savino  Bobali  über  die  Beschwerlich- 
keiten seiner  bisherigen  Lebensweise.  Er  starb  nach  den  schrift- 
lichen Denkmälern  der  Congregation  von  Meleda  im  120., 
nach  Cerva  aber  (was  wahrscheinlicher)  im  93.  Jahre  seines 
Alters,  demnach  im  J.  1576.  Vetranic  wurde  von  seinen  Zeitge- 
nossen als  ein  Wunder  der  Gelehrsamkeit  angesehen  und  von 
Flavius  Eborensis  in  einem  Trauergedicht  als  Vater  der  illyri- 
schen Dichtkunst  beweint  Derselbe  Flavius  pries  in  drei  andern 
Gedichten,  Mavro  Orbini  aber  in  seiner  Geschichte,  Maro  Däriiö 
im  Prolog  zu  seiner  Tyrrhena,  und  Miho  Bunid  Babulinovid  in 
seinen  Gedichten  Vetranic's  Talent  und  Verdienste  um  die  illy- 
rischen Musen.    (Appendini  U.  220— 22L) 
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Marin  Kristt^eTi^,  wahrscheinlich  ein  Ragusaner,  Zeitge- 
nosse der  obgenannten  Dkviii  and  Vetranic,  von  dem  sich  einige 
Gedichte  in  der  handschriftlichen  Gedichtensammlang  der  letzte- 
ren erhalten  haben.    (BaSic's  Dichtersammlung.) 

Marko  Marnliö  (1522),  aus  einer  adeligen,  in  Spalato  ansäs- 
sigen Familie  den  18.  August  1450  geboren.  Sein  Vater  hiess 
Nikola,  seine  Mutter  Dobrica.  Er  hatte  fünf  Brüder  und  eine 
Schwester.  Nachdem  er  sich  dem  Franciscaner-Orden  als  Mit- 
glied einverleibt  hatte,  brachte  er  sein  Leben  meist  in  einer 
religiösen  und  literarischen  Einsamkeit  zu  und  starb  den  5. 
Juli  1524.  Er  stand  wegen  der  Reinheit  seiner  Sitten,  so 
wie  wegen  seiner  ausgebreiteten,  gründlichen  Gelehrsamkeit  in 
hoher  Achtung  bei  seinen  Zeitgenossen.  Seine  Gönner  waren 
der  Cardinal  Dominicus  Grimani,  der  Erzbischof  von  Corcyra 
Christoph  Marcello,  der  Patricier  von  Venedig  Augustinus  Mula 
u.  a.  Seine  Freunde  waren  Nie.  Fetrarcha,  Hieronymus  und 
Aloisius  Papali.  Mehreres  schrieb  er  lateinisch,  welches  man 
bei  Appendini,  Horanyi  und  Engel  verzeichnet  findet  Sehr  vieles 
davon  blieb  bis  jetzt  ungedruckt.  (Horanyi  n.  591.  Engel  III. 
129  aus  den  Verantius'schen  Hss.  Appendini  II.  251.  Farlati  111. 
sacr.  IIL  433—435,  Biogr.  von  Franz  Natalis  aus  Spalato,  Maru- 
lid  Freunde.)  Nach  anderen  starb  er  im  J.  1528.  (Ciccarelli 
23-25. 

Jerolim  Papaliö  (nach  1524),  Patricier  aus  Spalato,  glück- 
licher lateinischer,  italischer  und  illyrischer  Dichter,  von  Marko 
Marolid  mit  einer  poetischen  Epistel  beehrt.  Er  hinterliess  ver- 
mischte Gedichte  in  der  Hs.    (Ciccarelli  18—19.) 

Nike  Dimitri^  (Nicolo  Demitri)  (1525),  dessen  Vorfahren 
mit  einer  patricischen  Familie  um  1350  aus  Kataro  nach  Ra- 
gusa gezogen  waren  und  hier  das  Bürgerrecht  erhielten,  wurde 
nach  einigen  im  J.  1493,  nach  andern  aber  im  J.  1510  zu 
Bagusa  geboren.  Von  der  frühesten  Jugend  an  widmete  sich 
Dimitrid  dem  Handelsstande,  und  hielt  sich  nach  und  nach  in 
seiner  Geburtsstadt,  in  dem  benachbarten  Türkenlande,  in  Ale- 
xandrien  und  auf  der  Insel  Kandia  auf,  wo  er  in  einem  Alter 
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von  50  Jahren,  also  um  1543  oder  1560  fiiturb.  Ungeachtet  es 
den  Anschein  hat,  dass  die  mit  seineib  Stande  verknüpften 
Geschäfte  seinen  Hang  zur  Dichtkunst,  welche  in  der  Einsam- 
keit und  Kühe  am  besten  gedeiht,  eben  nicht  sehr  begünstigten ; 
so  wusste  er  dennoch  von  den  in  der  frühesten  Jugend  erworbenen 
Kenntnissen  inmitten  der  vielfältigen  Sorgen  einer  geräuschvollen 
Geschäftswelt  und  in  einem  von  Barbaren  bewohnten  Lande 
einen  sehr  guten  Gebrauch  zu  machen,  und  entlockte  seiner 
Leier  Töne,  welche  ihm  den  Beifall  seiner  gebildeten  Natio- 
nalen und  die  Lobpreisungen  der  Dichter  Mavro  Vetraniö  und 
Niko  NaljeSkoviö  erwarben. 

S^epo  GaeeÜe  (fikaze)  (um  1525),  Patricier  aus  Ragusa, 
dessen  Geburts-  und  Sterbejahr  nirgends  angegeben  werden, 
wurde  in  einem  Alter  von  28  Jahren  durch  einen  besondem, 
unten  bei  der  Anführung  seines  Werkes  weiter  zu  erwähnenden 
Zufall  Dichter.  Guietic  war  ein  vertrauter  Freund  des  Giän- 
Lorento  Regino,  welcher  ums  Jahr  1500  zwei  italienische  Ge- 
dichte an  denselben  richtete.  Nach  Dolci  blieben  von  Guietic 
ausser  dem  DerviS  noch  zwei  Epigramme  übrig;  in  welcher 
Sprache,  wird  nicht  angegeben.    (Appendini  IL  221.) 

Petar  Dhnle  (Diftiieo)  (1530),  gebürtig  aus  §ibenik  aus 
einer  angesehenen  Familie,  im  übrigen  unbekannt.  (Fortis  Viag, 
della  Dalm.  I.  149.  Appendini  II.  252.) 

Pelar  Etorevic  oder  HeUorerie,  lateinisch  Hecloreis  (um 
1532)  wurde  vor  dem  J.  1486  auf  der  Insel  Lesina,  illyrisch 
Hvar  (ehedem  Pharos),  in  der  durch  ihre  Lage,  ihr  Alter  und 
ihre  Ruinen  meikwürdigen  Stadt  Gitta  vecchia,  illyrisch  Stari- 
grad  (ehedem  Pharia),  geboren.  Er  stammte  aus  einem  adeligen, 
wohlhabenden  Geschlechte,  und  ward  einer  der  angesehensten 
Männer  in  seiner  Vaterstadt  Bei  dem  häufigen  Herumschwär- 
men und  den  Überfällen  türkischer  Flotten  im  adriatischen 
Meere  musste  Etoroviö  sehr  viel  leiden,  und  konnte  sich  einst 
nur  mit  Mühe  auf  einem  kleinen  Fahrzeug  mitten  durch  das 
stürmische  Meer  nach  Italien  retten,  wo  er  ein  Jahr  lang  blieb. 
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Nach  seiner  ROckkiiiift  iu  die  Heimatb  und  nach  Herstellung 
seiner  zerrfitteten  Hansgeschäfte  bauete  er  zur  Yertbeidigung 
seiner  und  der  Stadt  gegen  solche  räuberische  Überßille  ein 
Gasteil,  welches  mit  zahlreichen  lateinischen  und  iUyrischen 
Inschriften  bedeckt  ist,  die  insgesammt  von  dem  lichtvollen 
Greiste  nnd  feinen  Geschmacke  ihres  Urhebers  zeugen.  An  der 
Kirche  des  St  Petrus  liest  man  von  ihm:  „Putnicse,  kojiznasc, 
csim  se  raj  dobiva,  Evo  ovdi  Isus  tvoj  u  grobu  spocsiva;  Poj 
mo  se  pokloni,  posctuj  boga  tvoga,  Neka  se  ukloni  oda  zla 
svakoga.^  Dichtkunst  war  von  Jugend  an  seine  Hauptbeschäf- 
tignng.  Er  gibt  an  Kraft  und  Beinheit  der  Diction  keinem 
illyrischen  Dichter  etwas  nach,  ja  in  ersterer  Hinsicht  scheint 
er  sogar  Aber  alle  andern  hervorzuragen.  Auch  in  lateini- 
scher Sprache  schrieb  er  mit  Eleganz  und  genoss  als  Mensch 
nnd  Dichter  durch  seine  religiöse  Frömmigkeit,  Gelehrsamkeit 
nnd  andere  ausgezeichnete  Eigenschaften  die  allgem^ne  Aditung 
seiner  Mitbürger.  Fischerei  war  seine  Lieblingsunterhaltnng,  und 
in  seinen  Fischergedichten  erwähnt  er  oft  seines  vertrauten 
Freundes  und  Spielgenossen  Bertuzzi  oder  BertuSeviö,  eines 
Adeligen  aus  Hvar  und  Maltheser-Ritters,  der  selbst  treffliche 
lateinische  Elegien  dichtete,  und  ohne  Zweifel  auch  der  iUyri- 
schen Dichtkunst  nicht  fremd  blieb.  Auch  in  Ragusa  hatte  er 
mehrere  geistesverwandte  Freunde,  denen  er  oft  Nachrichten 
von  dem  erlittenen  Ungemach  und  von  den  Angriffen  der  Po* 
dagra,  die  ihn  plagte,  gab.  Man  hat  von  ihm  poetische  Send- 
schreiben an  Mavro  Vetranic  und  Nike  NaljeSkoviö  vom  J.  1641 
so  wie  die  Antwortschreiben  der  letzteren.  Im  J.  1557  kam  er 
nach  Ragusa  und  wurde  hier  von  seinen  Freunden  und  den 
Verehrern  seiner  herrlichen  Muse  auf  das  ehrenvollste  empfan- 
gen. Sein  Todesjahr  ist  unbekannt;  er  scheint  bis  nach  1567 
gelebt  zu  haben.  (Appendini  H.  249—250.) 

Andria  Gabranovic,  geboren  im  Anfange  des  XVI.  Jahrh, 
in  Ragusa,  war  der  Sohn  armer,  aber  ehrenhafter  Eltern,  und 
erlernte  die  Silberschmiedkunst  Auch  er  soll,  der  Sage  zufolge^ 
wie  Stijepo  Guietic,  durch  einen  besondern  Zufall  zum  Dichter 
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umgeschaffen  worden  sein.  Vgl.  unten  die  Anm.  bei  der  Jegjupka. 
Est  ist  aber  kaum  glaublich,  dass  öubranovic  so  urplötzlich  und 
ohne  in  der  Jugend  in  den  Wissenschaften  und  schönen  Kün- 
sten unterrichtet  worden  zu  sein,  ein  so  vollkommener  Dich- 
ter hätte  werden  können.  Wie  dem  auch  sei,  er  übertraf 
bald  alle  seine  Vorgänger,  und  sowohl  Gundulic  als  Palmotic, 
welche  beide  allgemein  für  die  grössten  illyrischen  Dichter  ge- 
halten werden,  nahmen  keinen  Anstand  ganze  Verse  von  ihm 
in  ihre  Dichtungen  aufzunehmen,  wie  solches  Virgil  mit  Versen 
des  Ennius  und  Lucretius  getban  hat.  Ardelio  Dellabella 
rechnet  Cubranovid  in  Hinsicht  der  Sprache  zu  den  klassischen 
Schriftstellern,  und  bei  keinem  Liebhaber  der  vaterländischen 
Poesie  in  Ragusa  pflegt  die  Jegjupka  zu  fehlen.  Es  scheint, 
Cubranovid  habe  in  der  Folge,  durch  den  geernteten  Beifall 
aufgemuntert,  den  Amboss  und  Hammer  verlassen,  um  sich  und 
seine  Zeit  ui^etheilt  dem  Dienste  der  Musen  weihen  zu  können. 
Manche  der  vielen  namenlosen  Gedichte,  die  sich  in  den  altern 
Sanunlungen  befinden,  mögen  ihn  zum  Vf.  haben.  Marcus  Anto- 
nius Sabellicus  erwähnt  beim  J.  1520  eines  gleichnamigen 
Capitäns  im  Dienste  der  Veneter  wider  die  Franzosen:  Gon- 
stabant  Venetae  copiae  mille  ferme  levis  armaturae  militibus, 
in  queis  erant  epirotici  et  graeci  generis,  peltatique  drciter 
quingenti,  Andrea  Giubranio  duce.  Namen  und  Zeit,  sagt  Appen- 
dini,  stimmen  überein:  aber  andere  Gründe  für  die  Identität 
dieser  zwei  Personen  hat  man  nicht.  Cubranovic  starb  vor  1559  ; 
das  eigentliche  Todesjahr  gibt  indess  Appendini  nicht  an.  (Appen- 
dini  n.  221—222.  Horanyi  N.  Mem.  I.  650—651.) 

Marin  oder  Marc  GalJazoTlc  (1640)  aus  Ragusa,  Priester 
des  Franciscaner-Ordens  um.  1540,  als  der  erste  illyrische  Pro- 
saist unter  den  Ragusanem  bemerkenswerth,  im  übrigen  unbe- 
kannt. (Appendini  U.  302.) 

Marin  oder  Marc  DärzI6  (1550),  Ragusaner,  Neffe  des  eben 
angefahrten  Dichters  Bkriit,  ein  durch  Frömmigkeit,  Tugend  und 
Gelehrsamkeit  ausgezeichneter  und  in  den  Werken  des  Nicolo 
Vitto  Gozze,  Savino  Bobali  und  Michele  Monaldi  mit  Recht  sehr 
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gepriesener  Geistliehe.  In  der  illyri^chen  Poesie  wandte  er  sich 
mit  Vorliebe  dem  Schau-  mid  Lustspiele  zu;  er  unternahm  zu 
diesen  Endzweck  eine  Heise  nach  Italien  und  hielt  sich  eine 
Zeit  lang  in  Florenz  auf.  Er  starb  im  Jahre  1580.  (Appendini 
n.  222.) 

Nike  NaUeskofie  oder  Nale,  Bagusaner  aus  einer  bürgerli- 
chen Familie,  geboren  ums  J.  1500.  Er  studierte  in  der  Jugend 
vorzliglich  Mathematik,  Astronomie  und  die  schöne  Literatur. 
Auf  Geheiss  seines  Vaters  musste  er,  wider  seine  Neigung,  im  J. 
1535  Lukrezia  Zuzzeri  heirathen  und  die  Musen  aufgeben,  um 
sich  ganz  Handelsgeschäften  zu  widmen.  Eine  kurze  Zeit 
darauf  machte  er  ohne  seine  Schuld  ein  beträchtliches  Falliment. 
Seine  junge  Gattin  schied  sich  deshalb  von  ihm  und  trat  als 
Nonne  in  den  Benedictiner-Orden.  Aber  Niko  stellte  bald  theils 
durch  seine  eigene  Betriebsamkeit,  theils  mit  Hilfe  der  reichli- 
chen Quellen  seines  Hauses  den  alten  Flor  seiner  Handlung  her, 
und  nahm  darauf  Nicoletta  Nale  zur  Ehefrau.  Solche  Unfälle 
konnten  indess  die  Laune  und  den  Frohmuth  Niko's  nicht  bre- 
chen; er  suchte  und  fand  Schutz  gegen  dieselben  in  dem  Um- 
gange mit  Freunden,  in  seinen  mathematischen  Studien  und 
besonders  in  der  Dichtkunst.  Beweis  seiner  fröhlichen  Laune 
sind  die  von  ihm  gedichteten  Lustspiele  und  Scherzlieder.  Er 
genoss  auch  als  Mathematiker  und  Astronom  eines  grossen  Ru- 
fes. In  seinem  Dialogo  suUa  sfera  del  mondo  (Venez.  1579)  sind 
tiefe  wissenschaftliche  Kenntnisse  mit  einfach  schöner  Darstel- 
lung gepaart.  Auf  Befehl  P.  Gregors  XIH.  wurde  er  eingeladen, 
sein  Gutachten  über  die  von  Luigi  Lilio  vorgeschlagene  Reform 
des  Kalenders  abzugeben.  Er  ttiat  dies  in  einer  eigenen  Schrift, 
welche  von  der  zur  Revision  ähnlicher  Gutachten  niedergesetz- 
ten Commission  sehr  belobt  wurde.  Sein  Tod  erfolgte  im  Jahre 
1585.  (Appendini  IL  44.  222-223.) 

H.  und  J.  Bärtaeevie,  I.  Parozi6,  Baratovic  und  I.  Tidali, 
Bagusaner  und  Lesiner,  Dichter,  Freunde  und  Zeitgenossen  des 
Niko  Nalje§kovi£,  von  denen  sich  bloss  einige  kleine  Gedichte 
in  der  Sammlung  des  letztern  erhalten  haben.  (Baäic's  Dich- 
tersammlung.) 
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Mike  Bonie  BabalinoTie  oder  Bona  BataliM  (um  1550), 
Patrider  und  Ragasaner,  Qbte  mit  fast  gleich  gutem  Erfolge  die 
illyrische,  lateinische  und  italienische  Dichtkunst  aus,  und  be- 
saas  eine  gründliehe  Eenntniss  der  griechisdien  Sprache.  Er 
übersetzte  des  Sophocles  Tragödien  ins  Italienische  um  1670. 
Seine  übrigen  Lebensumstände  sind  nicht  bekannt.  j[Appendini 
n.  223.  Farlati  VL  18.  Horanyi  N.  M.  I.  514.) 

Hibo  MaUe  Boniea  (Mieliele  di  MtUeo  Bona)  (um  1550), 
Zeitgenosse  des  obigen  und  aus  demselben  Patriciergeschledite 
zu  Ragusa,  dichtete  ebenfalls  sowohl  in  der  illyrischen,  als  auch 
in  der  italienischen  Sprache.  Man  findet  von  ihm  ein  italieni- 
sches Sonett  vor  den  Busspsalmen  seines  Freundes  Nicolo  Gozze. 
(Appendini  U.  223—224.  Horanyi  N.  M.  L  515.) 

Julia  Bnnic  oder  Bona  (um  1550—1585  ff.),  eine  Bagusa- 
nerin,  von  Cerva  nicht  der  gleichnamigen  patricischen  Familie 
beigezählt,  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  XYI.  Jahrb.  und  ist 
als  die  erste  illyrische  Sdiriftstellerin  bemerkenswerth.  Sie  war 
befreundet  mit  Savino  Bobali  und  Michele  Monaldi,  ihren  Zeit- 
genossen, und  dichtete  (nach  einer  Nachricht  bei  Farlati)  in  il- 
lyrischer und  italienischer  Sprache  mit  besonderer  Anmuth  (Ap- 
pendini spricht  bloss  von  italienischen  Gedichten).  Unter  den 
Gedichten  Monaldi's  befindet  sich  ein  zartsinniges  Gedicht  von 
ihr,  welches  sie  während  einer  schweren  Krankheit  als  Antwort 
auf  ein  Sonett  ihres  Freundes  schrieb.  (Appendini  U.  232.  Far- 
lati VI.  21.  Horanyi  N.  Mem.  I.  513.) 

Plaeldo  Gregorianic  (um  1550)  aus  einem  adeligen  Geschlechte 
in  Spalato,  studierte  die  Rechtskunde  in  Padua,  wurde  Bechts- 
anwalt  in  der  Heimath,  und  schrieb  lateinische  und  illyrische  Ge- 
dichte, von  denen  einige  in  der  Hs.  übrig  sind.  (Ciccarelli  29.) 

Anton  Vranei^  oder  Verantiiis  (um  1550),  Erzbischof*  von 
Gran  und  Primas  von  Ungarn,  ein  Mann  unsterblichen  Anden- 
kens, der  auch  in  der  illyrischen  Literaturgeschichte  einen  Platz 
verdient.  Er  ward  geboren  den  20.  Mai  1504  als  Sohn  des  Franciscos, 
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eines  Edelmaimes  vonSebenico,  und  der  MargarethaStatileo,  einer 
Adeligen  von  Trau.  Von  seinem  Lehrer  Elias  Tolimer  im  Lateini- 
schen und  Griechischen  gründlich  unterrichtet,  wurde  er  nach 
Vesprim  zu  dem  bertthmten  Bischof  und  Ban  Peter  Berislaus 
von  Trau,  seinem  Oheim,  berufen,  und  hier  lernte  er  die  An- 
fangsgründe der  Kriegskunst.  Nach  dessen  Tode  nahm  Johann 
Statileo,  Bischof  von  Siebenbürgen,  seine  beiden  Neffen,  Anton 
und  Michael  zu  sich.  Hier  schrieb  Anton  die  Biographie  seines 
Oheims  Berislaus,  die  sich  später  Mamaviö  zueignete.  Er  stu- 
dierte dann  in  Padua,  und  wie  es  scheint  auch  in  Wien  und 
Krakau;  von  Michael  ist  letzteres  gewiss.  Nach  seiner  Zurück- 
kunft  lebte  er  an£uig8  bei  seinem  Oheim  Statileo,  erwarb  sich 
darauf  die  Gunst  des  Waitzner  Bischofs  Brodericus  und  des 
Mönchs  Martinuzzi,  und  wurde  nach  1528  durch  ihre  Vermitt- 
lung Propst  zu  Alt(rfen  und  Secretär  bei  Kg.  Johann  Zipolya. 
Dieser  bediente  sich  seiner  in  den  Jahren  1530 — 1540  in  ver. 
schiedenen  wichtigen  Geschäften,  namentlich  schickte  er  ihn  zu 
wiederholten  malen  als  Gesandten  nach  Polen,  Venedig,  Rom, 
Frankreich,  England  und  Wien.  Auf  diesen  seinen  Reisen  stif- 
tete er  Freundschaft  mit  Erasmus  von  Rotterdam  und  lernte 
Melanchthon  kennen,  zu  dessen  Lob  er  ein  Sinngedicht  schrieb. 
Nach  König  Johanns  Tode  (1540)  hing  er  der  Witwe  Isabella 
und  dem  jungen  Johann  U.  bis  1545  treu  an  und  vollbrachte 
mehrere  Gesandtschaften  nach  Polen  und  Österreich  in  ihrem  In- 
teresse Allein  ums  J.  1545  zog  er  sich  gänzlich  von  Staatsge- 
schftften  zurück,  nachdem  er  seine  Propststelle  schon  früher  nie- 
deiigel^  hatte,  und  ging  mit  seinem  Neffen  Faustus  zuerst  nach 
Sebenico,  dann  nach  Italien.  Um  das  J.  1549  begab  er  sich  an  den 
Hof  des  Königs  Ferdinand,  der  ihm  gleich  anfangs  genügsame  geist- 
liche Einkünfte  anwies  und  ihn  hernach  für  weltliche  Geschäfte 
verwendete.  Im  Jahre  1553  wurde  er  zum  Bischof  von  Fünf- 
kirchen ernannt,  und  ging  spater  zu  wiederholten  malen  als  Ge- 
sandte nach  der  Türkei.  Einige  Jahre  darauf  zum  Bisthum  von 
Eriau  übersetzt,  ward  er  1569  Erzbischof  von  Gran  und  Primas 
des  Königreiches,  mit  dieser  Würde  vereinigte  er  die  eines  Vi- 
cekimigs.  Er  starb  zu  Eperies  den  15.  Juni  1573  und  sein  Leich- 
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nam  wurde  zu  Tyrnau  in  der  Kirche  von  St.  Nicolaus  beigesetzt 
Seine  grossen  Verdienste  als  Bischof  und  Oberhirt,  als  Staats* 
mann  und  Volksfreund,  als  Mäcen  und  Schriftsteller  können 
hier  nur  erwähnt,  nicht  auseinander  gesetzt  werden.  Mit  körper* 
lieber  Schönheit  verband  er  im  hohen  Grade  eine  einnehmende 
Beredtsamkeit,  die  ihm  von  seiner  ersten  Jugend  an  die  Gunst 
der  Grossen  und  Fürsten  erwarb.  In  der  Jugend  dichtete  er  viel, 
später  schrieb  er  mehre  historische,  geographische  und  antiqua- 
rische Werke  in  lateinischer  Sprache,  die  man  bei  Engel  (11. 
162.)  in  dem  Catal.  der  Sz^ch^ny.  Bibl.  verzeichnet  findet  Er  war 
ein  grosser  Gönner  und  Beförderer  aller  Wissenschaften.  In  der 
Beligion  war  seine  Denkungsart  mild  und  verträglich.  Seiner 
angestammten  Sprache  und  Literatur  scheint  er  fortwährend  mit 
Liebe  zugethan  gewesen  zu  sein.  Unter  seinen  handschriftlichen 
Briefen  in  der  erzbischöflichen  Bibliothek  zu  Erlau  befinden  sich 
einige  von  ihm  an  „Lucas  Slavicus'^  (wer  ist  dieser?),  so  wie 
des  letztem  an.  ihn  (1549  ff);  in  seiner  Büchersammlung  waren 
auch  slawische  handschriftliche  Denkmäler  und  ein  illyrisches 
Gebet  wird  ihm  als  Vf.  zugeschrieben.  (Vita  auctore  Fausto  Ve- 
rantio  in  Kovacsich  Scriptor.  minor.  I.  194 — ^201.  Fortis  L  204 
fif.  Engel  n.  168—162). 

AntQD  zubenannt  Daimatiii  (1561)  oder,  wie  er  sich  einmal 
unterzeichnete,  „Antonius  ab  Alexandro  Dalmata*",  war  seinem 
Stande  nach  ein  Priester,  und  wurde  als  kroatischer,  oder  rieh« 
tiger  illyrischer  Dolmetschter  an  die  slawische  Anstalt  des  Ba^ 
rons  Hans  Ungnad  und  des  Primus  Trüber  nach  Tübingen  be- 
rufen. Er  veriiess  den  3.  Februar  1561  Laibach  in  Begleitung 
eines  dortigen  Bürgers,  und  kam  über  Kempten,  wo  er  mehrere 
Tage  bei  Trüber  verweilte,  zu  Urach  beim  Baron  Ungnad  an. 
Sein  Aufenthalt  wurde  ihm  in  Tübingen  angewiesen,  wo  Stephan 
Consul  bereits  die  glagolitische  Druckerei  einzurichten  anfing- 
Er  erhielt,  als  ein  einzelner  Mann,  die  freie  Kost  in  denr  her- 
zoglichen Stipendium.  Dabei  war  sein  jährlicher  Gehalt  30  fl.  Er 
wird  als  ein  stiller,  ruhiger,  verträglicher  Mann  geschildert. 
Nach  seiner  Ankunft  bei  der  Anstalt  wurde  auch  zu  der  Ein- 
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richtung  einer  cyrillischen  Druckerei  geschritten.  Dieselben  Mei- 
ster, die  zu  Nürnberg  die  glagolitische  Schrift  verfertigt  hatten, 
wurden  mit  ihrem  Werkzeug  nach  Urach  (nahe  bei  Tübingen) 
berufen;  hier  wurde  im  Sommer  des  Jahres  1561  die  cyrillische 
Schrift,  nach  der  Anweisung  des  Anton  Dalmata  und  Stephan 
Gonsul,  in  der  Zeit  von  drei  Monaten  zu  Stande  gebracht.  An- 
ton war  einer  der  thätigsten  Übersetzer  im  illyrischen  Fache. 
Erst  im  zweiten  Jahre  nach  Baron  Ungnad's  Tode,  der  im  J. 
1564  starb,  verliess  Anton  in  Gesellschaft  des  Stephan  Consul 
die  Anstalt.  Er  begab  sich  zuvörderst  nach  Regensburg,  wo  er 
1568  seine  Postille  herausgab.  Seine  ferneren  Schicksale  sind 
unbekannt.  (Schnurrer  S.  50  f!.) 

Stipan  Istrianin  zubenannt  Consal  (1561),  aus  Pinguent  in 
Istrien.  Er  war  Priester,  und  musste  wegen  seines  Übertritts  zur 
protestantischen  Kirche  sein  Vaterland  verlassen  und  sich  in 
Deutschland  durch  Schulhalten  und  Predigen  zu  nähren  suchen. 
Truber's  Beginnen  ermunterte  ihn  auf  der  gebrochenen  Bahn 
vorwärts  zu  gehen  und  einen  weitern  Zweck  zu  erreichen.  Er 
versuchte  es,  dessen  krainische  Übersetzung  des  Neuen  Testa- 
ments in  die  illyrische  Schrift  und  Sprache  (d.  i.  serbisch-dal- 
matisch-bosnfsche  Mundart  mit  glagolitischen  Buchstaben)  über- 
zutragen. Mit  seiner  Handschrift  begab  er  sich  aus  eigenem  An- 
trieb, ohne  von  Trüber  geschickt  worden  zu  sein,  im  Sommer 
1559  nach  Mötling  in  der  windischen  Mark;  er  legte  sie  da- 
selbst mehreren  Sprachverständigen  vor,,  welche  denn  der  Mei- 
nung waren,  dass  eine  solche  Übersetzung  göttlichen  Worts 
durch  ganz  Dalmatien  nach  dem  adriatischen  Meere  hin,  des- 
gleichen auch  den  Kroaten,  Bosniern,  Serben  bis  gegen  Con- 
stantinopel  hin,  verständlich  und  nützlich  sein,  dass  sie  auch 
leicht  in  die  Kyrillitza  zu  bringen  sein  würde,  und  heilsame  Be- 
ligionskenntnisse  sehr  weit  umher  verbreiten  könnte.  Der  Ent- 
wurf gedieh  nach  und  nach  zur  Ausführung,  vornehmlich  durch 
die  kräftige  Mitwirkung  des  Barons  Ungnad.  Dieser  schickte  den 
Consul,  der  Gattin  und  Kinder  und  Hauswesen  in  Regensburg 
hatte,  im  April  1560  nach  Nürnberg,  um  nach  seiner  Anweisung' 
glagolitische  Druckschrift  verfertigen  zu  lassen.  Ein  Jahr  später 
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nach  Anton  Dalinatin*s  Ankunft,  ward  auch  die  cyrillische  Druk* 
kerei  eingerichtet  Consul  erhielt  als  jährliche  Besoldung  170  ä. 
nebst  freier  Wohnung.  Nach  des  Barons  Ungnad  Tode,  der  im 
J.  1564  erfolgte,  hielt  Stephan  Consul  zugleich  mit  Anton  Dal- 
mata  am  2.  März  1566  beim  Herzog  Christoph  von  Wärtemberg 
um  Entlassung  an.  Mit  einem  Zeugniss  vom  Herzoge  versehen 
zogen  nun  beide  nach  Regensburg  ab,  wo  sie  im  J.  1566  ihre 
Postille  (mit  lateinischen  Lettern)  herausgaben.  Von  da  an  fehlen 
uns  alle  Nachrichten  über  Stephans  Lebensumstände.  (Schnur- 
rer 8.  49.  «.) 

Gljaro  Cretic  (1561),  von  Geburt,  wie  es  scheint,  ein  Dal- 
matiner, ward  eine  Zeit  lang  der  Hans  Ungnadschen  Anstalt  in 
Urach,  neben  Antun  Dalmatin  und  Stipan  Istrianin,  Gehilfe  zum 
Transferiren,  Conferiren  und  Corrigiren.  Er  hatte  die  Episteln 
Pauli  kroatisch,  d.  i.  nach  unserm  Ausdrucke  illyrisch,  übersetzt 
und  ging  mit  der  Handschrift  nach  seinem  Vaterlande,  um  die 
Übersetzung  daselbst  prüfen  zu  lassen;  den  1.  Septb.  1562  kam 
er  wieder  nach  Urach  zurück.  Seine  fernem  Schicksale  sind 
nicht  bekannt.  (Schnurrer  S.  54.)  Da  unter  den  Vorr.  der 
Bücher  immer  nur  Jurizhizh,  und  kein  Cvetich  sich  unter- 
schrieben hat,  so  vermuthete  Dobrowsky,  dass  letzterer  Name 
bei  Schnurrer  (er  schrieb  „Zwetzitsch")  wohl  nur  ein  Schreib- 
fehler sei.    (Slavin  S.  433.) 

Cvivro  Jurieiö  (Jurlzhlzb)  (1561),  ein  Priester  aus  Krain, 
bei  der  Haus  Ungnadschen  Anstalt  in  Urach  als  Mitarbeiter 
neben  Anton  Dalmatin  und  Stipan  Istrianin  angestellt.  Er  hat 
deshalb  mehrere  von  diesen  herausgegebene  Bücher  mitunter- 
schrieben- Gehort  im  übrigen  der  windischen  Abtheilung  an. 
(Siehe  I.  S.  14.  Schnurrer  a.  a.  0.) 

HariB  Boreäc  nach  Appendini,  oder  Baresi^  nach  Stulli 
(vor  1562),  Ragusaner,  unzertrennlicher  Freund  Niko  NaljeSko- 
vi^'s,  schrieb  in  der  Jugend  meist  nur  erotische  Gedichte,  wandte 
sich  jedoch  im  reifer»  Alter  der  ernsten  Muse  zu.  Seine 
Gedichte  wurden  erst  nach  seinem  Tode  von  dem  nachfolgenden 
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gelehrten  Künstler»  seinen  Neffen,  zum  Drucke  befordert  (Appen- 
dini  n.  226.  Horanyi  N.  M.  L  626.) 

GaTrilo  Tamparica  (1662),  Ragusaner,  Mitglied  des  Franci^- 
caner-Ordens,  ein  ausgezeichneter  Tonkünstler,  lange  Zeit  als 
Kapellmeister  der  kais.  Hofkapelle  in  Wien  angestellt,  wo  selbst 
er  auch  im  J.  1676  starb.  Er  beschäftigte  sich  auch  mit  der 
illyrischen  Dichtkunst  und  gab  die  Gedichte  seines  obgenannten 
Oheims  Marin  Bore§i(i  1662  heraus.  (Appendini  ü.  213.  226.) 

'  Franc  Lnkarie  znbenannt  Bnrina  (1663),  ans  einer  patrici* 
sehen  Familie  in  Bagusa,  studierte  die  Humaniora  zuerst  in 
seiner  Vaterstadt  und  darauf  in  Florenz,  wo  er  sich  zugleich 
als  italienischer  Dichter  einigen  Ruf  erwarb.  Bald  nach  seiner 
Rückkunft  von  da  zeichnete  er  sich  unter  den  vaterländischen 
Dichtem  nicht  unyortheilhaft  aus,  wie  man  unter  andern  auch 
aus  den  fünf  Gedichten  sieht,  welche  Dinko  Ranjina  in  seine 
gedruckte  Sammlung  aufnahm.  Bewandert  in  der  griechischen 
Sprache,  übersetzte  er  eine  Tragödie,  Athamanta,  ins  Illyrische, 
so  wie  auch  aus  dem  Italienischen  des  Guarini  das  Schäferspiel 
Pastor  fido.  Savina  Bobali  preist  in  seinen  Rime  Toscane  Luka* 
kariös  Dichtertalent  (Appendini  II.  224.) 

Marin  Hazlbradiö  g^iannt  Siljaga  (1663),  aus  einer  an- 
sehnlichen und  reichen  Familie  unter  den  bürgerlichen  in  Ra- 
gusa, huldigte  nebenbei  den  Musen,  um  sich  mit  ihren  Künsten 
den  Aufenthalt  auf  dem  Lande,  an  welchem  er  mit  ganzer  Seele 
hing,  zu  versüssen.  In  alten  schriftlichen  Denkmälern  wird  sein 
Name  dankbar  als  desjenigen  gefeiert,  der  zuerst  die  wissen- 
schaftlich geregelte  und  veredelte  Gartenkunst  bei  seinen  Lands- 
leuten einführte.  Dinko  Ranjina,  der  Ma2ibradic's  Dichtertalent 
hochschätzte,  richtete  an  denselben  mehrere  seine  Gedichte,  und 
nahm  hinwieder  eines  von  seinem  Freunde  in  seine  gedruckte 
Sammlung  auf.  Ma^ibradic  verschied  ums  J.  1598,  und  Dinko 
Zktariö  beweinte  den  Dichter  und  Freund  in  einem  Trauerge- 
dicht (Appendini  II.  224.) 
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Dinko  Raojtlia  (Bagnina)  (1563),  aus  einem  patricischen  Ge* 
schlecht  in  Bagusa,  ein  in  mehrfacher  Hinsicht  ausgezeichneter 
Mann,  ward  im  J.  1536  zu  Ragusa  geboren  und  widmete  sich 
in  seiner  Jugend  sehr  emsig  dem  Studium  der  schönen  Wissen- 
schaften. Von  seinen  Eltern  nach  Messina  geschickt,  um  daselbst 
Handelsgeschäfte  zu  betreiben,  unterliess  er  nicht  sich  in  der 
illyrischen  Dichtkunst  fortzuüben  und  ausserdem  auch  noch  die 
griechische  Sprache  zu  erlernen.  Als  er  später  in  gleicher  An- 
gelegenheit seinen  Aufenthalt  in  Florenz  nahm,  machte  er  in 
dieser  Stadt  neue  Fortschritte  in  der  schönen  Literatur  und  zog 
durch  seine  Herkunft,  seinen  Stand  und  ein  diesen  entsprechen- 
des edles  Betragen,  so  wie  durch  seine  ausgebreitete  Gelehrsam- 
keit die  Aufmerksamkeit  des  Grossherzogs  Cosmo  von  Medici 
auf  sich,  der  ihn  1567  zum  Bitter  des  St.  Stephans-Ordens  er- 
nannte. Nachdem  er  ganz  Italien  durchreist  hatte  und  in  sein 
Vaterland  zurückgekehrt  war,  leistete  er  der  Republik  als  Se- 
nator und  zu  sieben  verschiedenen  malen  als  Rector  derselben 
durch  seine  kluge  Geschäftsführung  wichtige  Dienste.  Ungeachtet 
er  verheiratet  war  und  Kinder  hatte,  für  deren  Erziehung  er  zärt- 
lich sorgte,  erkaltete  dennoch  sein  Eifer  für  Studien  nicht;  noch 
im  vorgerückten  Alter  schrieb  er  einige  Aufsätze  über  morali- 
sche Gegenstände,  so  wie  Elogien  zu  Ehren  seiner  Freunde.  Er 
starb  im  J.  1607,  in  einem  Alter  von  71  Jahren«  Als  Weltmann 
von  feinen  Sitten  liebte  er  den  Glanz,  war  aber  zugleich  gast- 
frei und  miidthätig,  und  schätzte  den  Umgang  mit  gebildeten 
Freunden  über  alles.  In  den  Schriften  seiner  gelehrten  Zeitge- 
nossen, besonders  in  jenen  des  Niko  Naljeäkoviii,  Monaldi,  Ni- 
colo  Gozze,  Dinko  Zlatariö,  Mavro  Orbini  und  der  Italiener 
Francesco  Baldelli,  Paolo  Labadessa,  Didaco  Pirro  u.  a.  m.  wird 
ihm  deshalb  häufig  grosses  Lob  g^pendet.  (Appendini  U.  225 
—226.  Horanyi  N.  Memor.  I.  180.) 

Hartoliea  Ra^Jina  (nach  1563),  aus  derselben  patndschen 
Familie  in  Ragusa,  von  seinem  Verwandten  Dinko  Ranjina  mit 
Lob  erwähnt,  schrieb  mehrere  poetische  Sendschreiben  an  Gra- 
zie Maiibradiö,  im  übrigen  unbekannt.  (Appendini  IL  226.) 
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Leonardo  Mercerlc  (1564),  gebürtig  aus  Dalmatien,  studierte 
vor  dem  Jahre  1564  auf  der  Universität  zu  Tübingen,  und  wurde 
von  Antun  Dalmatin  bei  der  Uebersetzung  der  hl  Schrift  mit- 
verwendet. Er  übersetzte  den  Propheten  Esaias  und  erhielt 
dafür  ein  Honorar  von  drei  Gulden.  (Vgl.  Schnurrer  S.  69.  ho- 
browsky's  Slavin  S.  135.)  Dobrowsky  vermuthet,  dass  die  im  J. 
1564  zu  Tübingen  gedruckte  Probe  von  den  Propheten  eben 
diese  Uebersetzung  des  Esaias  von  Merieric  enthalten  habe. 

Basilio  Grad!  oder  Gradle  (1567  nach  Dolci),  aus  einem 
ursprünglich  aus  Dioklea  stammenden  patricischen  Geschlechte  in 
Ragusa,  Mitglied  der  Benedictiner-Congregation  zu  Melita  und 
seit  1530  Mönch  auf  Cassino,  stand  wegen  seiner  theologischen 
Gelehrsamkeit,  und  insbesondere  wegen  seiner  umfassenden 
Eenntniss  der  griechischen  Sprache  nicht  nur  in  seiner  Geburts- 
stadt, sondern  in  ganz  Italien  in  hoher  literarischer  Achtung. 
Seine  im  Verein  mit  andern  gelehrten  Benedictinem  auf  An- 
ordnung des  Papstes  Gregor  XIII.  ausgeführten  „Gastigazioni 
Sulla  parafrasi  dei  Salmi  di  Giovanni  Folengio"  begründeten 
seinen  Ruf  weit  entscheidender,  als  seine  im  übrigen  recht  schätz- 
baren illyrischen  Schriften.  Gradi  wurde  zuletzt  im  Jahre  1585 
zum  Bischof  von  Stagno  ernannt,  starb  aber  schon  im  folgenden 
Jahre  1586  den  8.  Jäner.  (Appendini  IL  87—88.  Farlati  VI. 
354—355.) 

Petar  Zoraniö  oder  De  Albis  (1569),  aus  Nona  in  Dalma- 
tien,  geb.  im  J.  1508,  ein  vortrefflicher  Dichter,  über  dessen  Lebens- 
umstände alle  Nachrichten  fehlen.  Starb  1550.  (Appendini  II.  252.) 

Andria  Sorgo  genannt  Franko,  aus  Ragusa  patricischen 
Stanunes,  geboren  im  J.  1555,  entfaltete  frühzeitig  ausgezeich- 
nete Dichtergaben  sowohl  in  der  illyrischen,  als  auch  in  der 
italienischen  Sprache,  und  erregte  grosse  Hoffnungen,  starb  aber 
schon  in  dem  Alter  von  23  Jahren,  im  J.  1577.  Flavius  Eborensis 
verfasste  ein  Epigramm  zu  seinem  Lobe.  (Appendini  IL  233.) 

Simim  oder  S(Jepo  Benesa  (um  1580),  Patricier  zu  Ragusa 
in  der  2.  Hälfte  des   XVI.  Jahrhunderts,  ein  geschmackvoller 

g«lifik.  LitemtoigMchiohte.  n.  Band.  2 


Digitized  by  VjOO^ IC 


18 

Kenner  und  Liebhaber  der  schönen  Literatur,  Freund  des  Fla^ 
vius  Eborensis,  der  ihm  seine  Epigramme  dedicirte,  hochverdient 
als  Vf.  des  durch  gründliche,  stylisüscb  vollendete  Darstellung 
der  vaterländischen  Rechtsgesetzgebung  ausgezeichneten  Wer- 
kes: „Praxis  curiae  ad  formam  legum  et  consuetudinum  reipu- 
blicae  Ragusinae'^  Ms.  an.  1581,  war  zugleich  dar  erste  Sanunler 
illyriscber  Sprichwörter.  (Appendini  II.  100.  301.  Unter  dem  Na- 
men S^epo  Benesa  schreiben  ihm  Horanyi  Nov.  Mem.  I.  384. 
und  Stulli  eine  Sammlung  illyrischer  Gedichte  zu.  Horanyi  un- 
terscheidet den  Juristen  Simun  BeneSa  von  dem  Dichter  Stjepo. 
N.  Mem.  L  383 — 384.  Appendini  hat  also  beide  verwechselt.) 

Pavao  Zozzeri  (tun  1580),  Ragusaner,  Priester  des  Domi- 
nicaner-Ordens, absolvirte  in  Italien  die  philosophischen  und 
tlieologischen  Studien,  und  zeichnete  sich  nach  seiner  Rückkehr 
ins  Vaterland  besonders  durch  geistliche  Beredtsamkeit  aus.  Er 
blühte  ums  J.  1580.  (Farlati  VL  18.  Echard  T.  2.) 

Simon  Badina  oder  Badinens  (1582j,  aus  Zara,  Priester  in 
seiner  Geburtsstadt,  über  dessen  Leben  weitere  Nachrichten  fehlen. 
(Appendini  IL  352.  Horanyi  N.  Mem.  L  625.) 

Lizandro  Komolovie  oder  Komoli  (1582),  aus  Spalato,  pa- 
tricischer  Abstammung,  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens.  Starb  zu 
Ragusa  im  J.  ]  608,  wegen  seiner  Frömmigkeit  und  theologischer 
Gelehrsamkeit  hochgeachtet.  (Ciccarelli  12.  Horanyi  I.  414.  Ap- 
pendini n.  251.  Stulli.) 

Bemardin  Karnarali^  (1584),  gebürtig  aus  Zara,  im  übri- 
gen unbekannt.  (Appendini  IL  251—252.) 

Petar  Gradi  (vor  1585),  von  Savina  Bobali  als  illyrischer 
und  lateinischer  Dichter  gelobt,  lebte  in  Ragusa.  (Appendini 
n.  308.) 

Ignaelo  GradI,  dessen  Zeitalter  unbekannt  ist,  war  zuerst 
Mitglied  des  Jesuiten-Ordens,  dann  Canonicus  zu  Ragusa,  und 
verfasste  illyrische  und  lateinische  Gedichte.  (Appendini  H.  308.) 
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Saflno  Bobali  genannt  Miseti^  (vor  1585),  geboren  in  Bagusa 
im  J.  1530  aus  einem  patricischen  Geschlecht,  dichtete  im  Illy- 
rischen und  Italienischen  mit  Erfolg  und  Beifall.  Seine  Zeitge- 
nossen bewunderten  des  Dichters,  der  nie  Italien  gesehen  und 
geraume  Zeit  zu  Stagco  gelebt  hatte,  genaue  Kenntniss  der 
italienischen  Sprache.  Unter  Ausländem  zählte  er  Annibal 
Caro  und  Benedetto  Varchi  zu  seinen  Freunden.  Er  starb  im 
J.  1585  in  einem  Alter  von  55  Jahren.  Nach  seinem  Tode  ga« 
ben  seine  Brüder  Sigismondo  und  Marino  eine  Sammlung  sei- 
ner italienischen  Gedichte  unter  dem  Titel:  Rime  amorose,  pa- 
storali  e  satiriche,  Yen.  1589.2.  Ausg.  Ragusa  1783  heraus.  Höher 
ist  des  Dichters  Verdienst  in  seinen  illyrischen  Erzeugnissen  an- 
zuschlagen. (Appendini  II.  232.  Horanyi  N.  Mem.  I.  498.) 

Vlaho  Todoplc  (vor  1585),  Ragusaner,  Zeitgenosse  und 
Freund  des  Niko  Naljeäkovic,  im  übrigen  unbekannt.  (Appen- 
dini n.  223.) 

Benko  Zborosie  (Zboraycic  nach  Sovic  und  Kucharski,  Zboric 
nach  StuUi)  (1586),  Priester  aus  Trau,  Herausgeber  der  Pistule 
i  Evanyelya  &c.  (s.  unten).  Nach  Horanyi  Nov.  Mem.  I.  278 
ist  schon  die  Ausgabe  1543  von  diesem  Priester,  der  die  Lecti- 
onen  neu  übersetzt  haben  soll,  veranstaltet. 

Vlneeoz  der  Bosnier  (Vineentlns  de  Bosna),  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens  dalmatischer  Provinz,  heisst  ein  Ragusaner 
vielleicht  nach  dem  Orte  des  abgelegten  Gelübdes,  blühte  ums 
J.  1590  und  verfasste  eine  Schrift  „de  Rosario  B.  V.  M.",  ob 
illyrisch,  wird  nicht  gesagt.  (Horanyi  I.  342  nach  Gozze.) 

Fansto  Trancic  oder  VerantiiLS  (1595),  gebürtig  aus  einem 
patricischen  Geschlecht  aus  Sebenico,  war  der  Sohn  Michaels, 
eines  Bruders  des  oben  angeführten  Erzbischofs  und  Primas  von 
Ungarn,  Anton  Vranöic,  welcher  letztere  sich  auch  der  Erzie- 
hung des  jungen  Neffen  liebevoll  annahm.  Fausto  scheint  nach 
zurückgel^ten  Studienjahren  eine  Zeit  lang  in  Dalmatien,  wahr- 
scheinlich zu  Sebenico,  ein  literarisch  beschäftigtes  Leben  geführt 

2* 


Digitized  by  VjOO^ IC 


20 

m  haben.  Er  war  verheirathet.  Nach  dem  Tode  seiner  Frau  wurde 
er  Bischof  von  Csanäd  in  Ungarn  1600.  Kaiser  Budolf  gebrauchte 
ihu  in  wichtigen  Staatsgeschäften  und  überhäufte  ihn  mit  Wohl** 
thaten.  Allein  wegen  seines  allzuhitzigen  Kopfes  zog  er  sich  in 
der  Folge  sehr  viele  Verdriesslichkeiten  zu,  besonders  auch  wegen 
seiner  unbehutsamen  Aufführung  in  einer  Verhandlung  zwischen 
dem  ungarischen  Hof  und  dem  päpstlichen  Stuhl  in  Rücksicht 
der  Verleihung  von  Bisthümern  und  Pfründen.  Nachdem  er  einige 
Jahre  lang  sein  Bisthum  verwaltet  hatte,  wurde  er  seiner  Stelle 
so  überdrüssig,  dass  er  sich  nach  Rom  begab  und  hier  seinem 
Bisthum  freiwillig  entsagte,  um  ganz  von  öffentlichen  Geschäf- 
ten zurückgezogen  ein  ruhiges  Privatleben  zu  führen.  Allein  er 
wurde  bald  nach  Ungarn  zurückgerufen,  wo  man  seiner  als  ei- 
nes muthigen  Kämpfers  wider  die  Protestanten  bedurfte.  Als  er 
abermals  nach  Rom  zurückkehrte,  wollte  er  anfangs  als  Mönch 
in  den  Bamabiten-Orden  treten;  später  fand  er  jedoch  die  Luft 
zu  Rom  seiner  Gesundheit  nicht  zuträglich  und  beschloss,  den 
Rest  des  Lebensauf  der  Insel  Previc  unweit  Sebenico  als  Ere- 
mit zuzubringen.  Auf  der  Reise  dahin  ereilte  ihn  der  Tod  zu 
Venedig  im  J.  1617.  Sein  Leichnam  wurde  nach  Previö  abge- 
führt und  bei  der  dortigen  Franciscanerkirche  beerdigt.  Auf  sei- 
nem Grabstein  liest  man  folgende  Inschrift :  „Faustus  Verantius 
Episcopus  Csanadiensis  novorum  praedicamentorum  et  novarum 
machinarum  et  fragmentorum  historiae  illyricae  ac  sarmaticae 
collector.'^  Er  schrieb  nämlich  unter  andern  auch  eine  Geschichte 
von  Dalmatien,  die  er  neben  sich  in  seinen  Sarg  zu  legen  be- 
fahl. Seine  Erben  vollzogen  diesen  grillenhaften  letzten  Willen, 
und  wer  weiss,  sagt  Engel,  wie  viel  schätzbare  Schriften  des 
Erzbischofs  zugleich  mit  jenen  des  Faustus  damals  elender- 
weise mögen  untergegangen  sein.  Sonst  hat  man  auch  noch  eine 
ungedruckte  Regula  Cancell  Regni  Hung.  von  ihm.  Tomko  Mar- 
navic,  damals  im  Dienste  Fausto's,  schrieb  eine  Oratio  in  lau- 
dem  Fausti  Verantii  Ven.  1617.  (Farlati  IV.  484.  Engel  II.  158.) 

Arkangeo  Gacetiö  oder  Gozze  (1597),  aus  einer  patridschen 
Familie   in  Ragusa,   Mitglied  des   Dominicaner-Ordens,   Vetter 
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(patruus)  des  Bischofs  von  Trebinje  und  Mercana  Ambrogio 
Gozze,  ein  Mann  von  glänzenden  Geistesgaben,  ungeheuchelter 
Frömmigkeit  und^  ausgebreiteter  Gelehrsamkeit,  ein  beredter 
Kanzelredner,  verwaltete  mehrere  ansehnliche  geistliche  Aemter. 
Der  Senat  von  Ragusa  ernannte  ihn  1599  zum  Bischof  von  Tre- 
binje und  Mercana  (nicht  Stagno,  wie  Appendini  sagt) ;  allein  er 
wurde  zu  dieser  Würde  aus  unbekannten  Gründen  nie  conse- 
crirt,  und  behielt  bloss  den  Titel  eines  erwählten  Bischofs  bis 
zu  seinem  am  17.  April  1606  (nicht  1610  wie  bei  Appendini) 
erfolgten  Tode  bei.  (Farlati  VI.  19.  307.  Horanyi  IL  39.  Appen- 
dini n.  302.) 

Dlnko  Zlataric  (1597),  einer  der  schönsten  Geister,  die  im 
XVL  Jahrhundert  in  Ragusa  emporblühten  und  ihr  Vaterland 
verherrlichten.  Er  ward  ums  J.  1556  aus  einer  patricischen  Fa- 
milie geboren  und  erhielt  unter  der  Leitung  des  Francesco  Klad- 
rubovic  eine  sehr  sorgfältige  Erziehung  und  Unterweisung  in 
allen  schönen  und  nützlichen  Wissenschaften.  Als  er  sich  spä- 
ter auf  die  Universität  zu  Padua  begab,  erregte  er  durch 
erstaunliche  Fortschritte,  welche  er  in  der  Philosophie,  in  der 
Rechtskunde,  in  der  Rede-  und  Dichtkunst  machte,  die  Bewun- 
derung stimmberechtigter  Kenner  in  diesen  feiern.  Mit  be- 
sonderem Eifer  verlegte  er  sich  auch  auf  griechische  Studien 
unter  der  Leitung  des  berühmten  und  ihm  befreundeten  Pier 
Vittori.  Im  J.  1579  wurde  er  zum  Gymnasiarchen  oder  Rector 
der  Artisten  dieser  berühmten  Universität  erhoben,  in  welcher 
Stellung  er  sich  nicht  geringe  Verdienste  um  die  Anstalt  er- 
warb. Die  Universität  ehrte  sein  Andenken  durch  eine  neben 
dem  grossen  Saale  der  Juristen  in  der  Mauer  eingegrabene 
schmeichelhafte  Inschrift.  Der  Doge  von  Venedig  Nicolo  da 
Ponte  ernannte  ihn  in  Betracht  seiner  mannigfachen  Verdienste 
zum  Cavaliere  Aurato.  Nachdem  er  Padua  verlassen  und  in  seine 
Heünath  zurückgekehrt  war,  heirathete  er  1587  Maria  Gioni,  mit 
der  er  sechs  Kinder  erzeugte.  Bei  wachsenden  häuslichen  Sor« 
gen  erkaltete  seine  Liebe  zu  den  Studien  nicht  im  mindesten; 
er  unterhielt  einen  lebhaften  Briefwechsel  mit  vielen  Gelehrten 
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seines  Zeitalters  und  weihte  sich  mit  Begeisterung  der  damals 
in  Ragusa  herrlich  blühenden  vaterländischen  Dichtkunst.  Er 
unternahm  eine  Reise  durch  Dalmatien  und  die  benachbarten 
Slawenländer,  und  hielt  sich  eine  Zeit  lang  in  Kroatien  auf,  thells 
um  seinen  Bruder  Miho  Zlataric,  einen  wackem  Krieger  an  der 
Seite  Georg  Zriny's,  zu  besuchen,  theils  um  seine  Kenntniss 
der  illyrischen  Sprache  tiefer  zu  begründen  und  zu  erweitern.  Bald 
ragte  Zlataric  unter  den  ersten  Dichtern  Ragusas  glänzend  empor 
und  wurde  für  seine  Nachfolger  auch  in  der  Sprache  ein  Muster. 
Einen  grossen  Theil  des  Jahres  pflegte  er  auf  seinem  Landgut 
in  Canale  mit  Dichten  und  Schreiben  zuzubringen.  Nicht  alles, 
was  er  schrieb,  entging  indess  dem  Zahne  der  Zeit.  Zlataric 
starb  im  J.  1607.  Seine  ungedruckten  Gedichte  wurden  von  sei- 
nem Bruder  Michael  gesammelt.  Seine  ausländischen  Freunde 
und  Verehrer  beehrten  ihn  mit  zahlreichen  Zuschriften,  Dedica- 
üonen  und  Lobgedichten,  die  ein  sprechendes  Zeugniss  von 
der  Achtung,  in  welcher  er  als  Mensch  und  Dichter  stand,  ab- 
geben. Nach  seinem  Tode  blühte  des  Stammes  Zlataric  Dichter- 
ruhm noch  einmal  in  seinem  Sohne  Simun  fröhlich  auf.  (Appen- 
dini  n.  226—230.) 

Frano  Bobali  genannt  Kuko  (Caco)  (vor  1600),  Ragusäner, 
aus  einer  bürgerlichen  Familie,  lebte  am  Ausgange  des  XVI. 
Jahrhunderts  und  dichtete  eine  grosse  Menge  Lieder,  welche 
erst  nach  hundert  und  mehr  Jahren  von  dem  Abte  Ignazio 
Gteorgi  gesammelt  wurden.  (Appendini  U.  233.  Horanyi  N.  Mem. 
L  497-) 

Floria  Zozzeri  Pesicmia  ( 1555—1600)  nimmt  unter  den  be- 
rühmten Ragusanerinnen  einen  hervorstehenden  Platz  ein.  Sie 
wurde  im  J.  1555  aus  einer  wohlhabenden  bürgerlichen  Familie 
in  Ragusa  geboren,  und  zeichnete  sich  von  früher  Jugend  an 
durch  Schönheit,  Geist  und  religiös-frommen  Sinn  aus.  Im  J. 
1577  wurde  sie  an  einen  florentinischen  Edelmann,  der  sich  ab- 
wechselnd in  Florenz  und  Ragusa  aufzuhalten  pflegte,  verheira- 
£het  In  beiden  Städten  wurde  Floria  we.gen  ihrer  Bildung,  ihres 
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Geschmacks  in  den  schönen  Künsten  und  ihrer  mannigfachen 
Eenntnisse  allgemein  bewundert»  und  ihr  Haus  war  der  Sam- 
melplatz von  Gelehrten  und  Literaten,  welche  ihr  ihre  Achtung 
zollten.  Viele  sowohl  einheimische  als  auch  ausländische  Schiift- 
steller  beehrten  sie  mit  Zuschriften  und  Dedicationen  ihrer  Wer- 
ke,  und  Dinko  Zlatariö  beweinte  ihren  Tod  in  einem  Traueiige- 
dicht  Sie  scheint  kurz  nach  1600,  ungewiss  ob  in  Florenz  oder 
Ragusa,  gestorben  zu  sein.  Sie  dichtete  sowohl  in  italienischer 
als  auch  in  illyrischer  Sprache  mit  Geist  und  Geschmack ;  be- 
sondei*s  zeichneten  sich  ihre  Epigramme  durch  Feinheit  des 
Witzes  und  Eleganz  der  Sprache   vortheilhaft  aus.    (Appendini 

n.  231.) 

XVII.  Jahrhundert 

Haiiro  Orbini  (1601),  gebürtig  aus  Sagusa,  Mitglied  des 
Benedictiner-Ordens,  Abt  der  Congregation  zu  Meleda,  eine  Zeit 
lang  Abt  des  Benedictiner-Klosters  St.  Mariae  zu  Bäcs  in  Un- 
garn, der  bekannte  Historiker  der  Slawen,  dessen  Regno  degli 
Slavi,  Pesaro  1601  Fol.,  seines  geringen  Gehaltes  ungeachtet, 
seiner  Zeit  mit  Beifall  aufgenommen  und  unter  andern  auch  ins 
Russische:  HcTopiorpa«iii  no^axia  HMene  cjiaBU  h  pasmEpenifl 
Hapoiia  CjOBeHCiaro.  Cn6.  1722.  4^  übersetzt  wurde.  Er  stand 
als  Gelehrte  bei  seinen  Zeitgenossen  in  grosser  Achtung,  und 
starb,  nach  Dolci,  im  J.  1614.  Seine  vorzüglichsten  Mäcenaten 
waren  die  Herzoge  von  Urbino,  die  ihm  ihre  Bibliothek  öflFne- 
ten,  femer  der  Bischof,  von  Stagno,  Chrysostomus  Ranjina. 
(Appendini  U.  12 — 14.) 

Fnmo  eiaviiiic  (1602)  aus  Istrien,  Mitglied  des  Francisca* 
n^-Ordens  der  Minoriten  und  apostolischer  Missionär,  als  Lehrer, 
Kanzelredner  und  theologischer  Schriftsteller  vielseitig  thätig, 
scheint  bis  nach  1642  gelebt  zu  haben.  Er  war  von  seinen  Zeit** 
genossen  für  einen  der  grössten  Kenner  der  illyrischen  Sprache 
gehalten,  und  als  der  Bischof  von  Senj  und  ModruSa,  Johann 
Baptista  Agali6,  im  J.  1624  eine  Synode  nach  Bribif  besonders 
in  der  Absicht  zusammenrief,  um  dort  über  die  Herausgabe  gla- 
golitischer Bücher  zum  Behufe  des  kirchlichen  Gottesdienstes 
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Beschlüsse  zu  fassen,  wurde  Glaviniö  mit  der  Revision  dersel- 
ben und  der  Vorbereitung  zum  Drucke  beauftragt.  (Farlati  IV. 
148.)  Der  kroatische  Lexicograph  BölostSnec  hatte  solche  Ach- 
tung vor  Glavini^i's  Sprachkenntnissen,  dass  er  sich  sogar  für  die 
vierlettrige  Schreibung  des  Wortes  Bogh  unter  andern  auch  des- 
halb entschied,  weil  es  Glaviniö  so  geschrieben  hatte.  Er  nennt 
ihn  „glaszovit  piszecz"  etc.  (Gazophylacium  II.  22.) 

Sayko  Gaeetic  (Gozze)  genannt  Bendefisevic,  gebürtig  aus 
Bagusa,  starb  in  Kroatien  im  J.  1603.  Er  schrieb  viel  und  nicht 
ohne  Eleganz,  aber  das  meiste  ist  seitdem  verloren  gegangen. 
(Appendini  IL  233.) 

Jerolim  Megiser  (1603>,  gebürtig  aus  Stuttgart,  war  lange 
Zeit  in  österreichischen  Diensten  —  er  nennt  sich  auf  dem  Ti- 
telblatt seines  Thesaurus  polyglottus  „Hier.  Megiser  P.  C.  Caes. 
et  Sereniss.  Austr.  Archidd.  Historiographus^  —  und  nahm  zuerst 
die  windische  (Diction.  quatuor  linguarum  1592),  dann  aber  auch 
die  illyrische  und  andere  slawische  Mundarten  mit  in  das  Be- 
reich seiner  Lexicographie  auf.  Als  Historiker  ist  er  durch  die 
wahrhaftige  Beschreibung  der  Insel  Madagascar  Altenb.  1609.  — 
Lpz.  1623.  8.  bekannt.  Er  starb  im  J.  1616.  (Wachler  Gesch.  d. 
bist.  Forsch,  u.  Kunst.  I.  Bd.  2,  Abth.  S.  860.  Vgl.  I.  17.) 

Bartao  Kasic  oder,  wie  er  sich  selbst  latinisirte,  Casslas 
(1604),  einer  der  fruchtbarsten  illyrischen  Schriftsteller,  wo  nicht 
der  fruchtbarste  unter  allen.  Er  wurde  ums  Jahr  1570  auf  der  Insel 
Pago  geboren  und  trat  in  seinem  20.  Lebensjahre,  also  um  1590 
(nach  Appendini  1595)  in  den  Jesuiten-Orden.  Als  Presbyter  wurde 
er  zum  Missionarius  apostolicus  für  die  Türkei  ausersehen,  und 
er  bereiste  dieses  Land  mehr  als  dreimal  nach  allen  Bichtungen 
hin,  wobei  er  Gelegenheit  hatte,  die  dort  angesiedelten  ragusa- 
nischen  Handelsleute  kennen  zu  lernen  und  mit  ihnen  enge 
Freundschaft  zu  schliessen.  Nach  seiner  Bückkehr  wurde  er  Bec- 
tor  des  Jesuiten-CoUegiums  zu  Bagusa  (Bector  GoU^ii  Begni- 
ensis,  sagt  Horanyi),  und  hierauf  auf  des  Papstes  Urban  VIII. 
Geheiss  Poenitentiarius  zuerst  zu  Loreto,  dann  zu  St.  Petrus  in 
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Born.  In  der  Dedication  seines  Rituals  an  den  Papst  1640  nennt 
er  sich  selbst  prope  septuagenarium,  und  in  diesem  Altersjahre 
soll  er  eine  Autobiographie  lateinisch  geschrieben  haben,  welche 
handschriftlieh  noch  Yorhanden  ist  Er  starb  im  J.  1660.  Ausser 
seinen  zahlreichen  illyrischen  Schriften  hatte  er  mehrere  auch 
in  der  lateinischen  Sprache  verfasst  und  herausgegeben.  (Appen- 
dini  n.  253.  Horanyi  I.  386.) 

Hatia  Diykoric  (1611),  gebürtig  aus  Jela§ci,  Franciscaner 
der  Provinz  Bosna  Argentina,  lebte  geraume  Zeit  als  Capellan 
(d.  i.  Pfarrer)  in  Sarajevo,  hierauf  in  Kreäevo  und  Olovo,  und 
verfasste  hier  seit  1609  mehrere  Werke  religiösen  Inhalts.  Bar- 
tao  KaSic,  Bischof  von  Makarska  1615—1645  (verschieden  vom 
obigen  Schriftsteller),  war  Divkovid's  Gönner  und  Gehilfe.  „Mat- 
thaeo  Divkovichio  Ord.  Franc,  sodali  suo  ad  plures  libellos  de 
rebus  sacris  illyrico  sermone  scribendos  edendosque  in  lucem 
consilium  atque  operam  socialem  praebuit;  ille  vero  explanatio- 
nes  suas  illyricas  in  Evangelia  totius  anni  Bartholomaeo  dedica- 
Vit«  (Farlati  IV.  196.) 

Sisko  CJorgJlc  (1611),  ein  Kagusaner,  der  nach  Appendini  zu 
Anfange  des  XVI.  Jahrhunderts  (sul  principio  del  1500)  gelebt 
und  geblüht  haben  soll,  wenn  nicht,  was  mir  wahrscheinlicher, 
statt  1500  zu  lesen  ist  1600,  um  so  mehr,  als  die  bald  darauf 
genannte  Schrift  Giorgi's  im  J.  1611  gedruckt  wurde,  und  Ap- 
pendini's  Werk  ohnehin  von  Fehlem  mid  Versehen  aller  Art, 
besonders  in  Jahreszahlen  wimmelt.  Er  war  ein  gelehrter  Theo- 
log und  guter  lateinischer  Dichter.  (Appendini  II.  323.  Anm.) 
Ich  weiss  nicht,  ob  Georgius  Kagusaeus  bei  Farlati  VI.  19.  nicht 
dieselbe  Person  mit  Siäko  Giorgi  ist,  dessen  Biographie  man  a. 
a.  0.  nachlesen  kann. 

iTtB  Tomko  MarnaTie  oder,  wie  ihn  die  slawonischen  Schrift- 
steller durchweg  nennen,  Memjarcie  (1612),  stammte  nach  sei- 
ner eigenen,  etwas  verdächtigen  genealogischen  Ableitung  aus 
einer  altadeUgen  serbischen,  nach  Slawonien  übersiedelten  Fa* 
milie,  nach  Fortis  hingegen  ward  er  zu  Sebemco  in  Dalmaüen 
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von  geringem  Eltern  geboren,  obwohl  er,  setzt  Fortis  hinzu, 
nachher  trachtete  seine  Herkunft  zu  veredeln  und  aus  königli- 
chem Geblüt  sogar  abzustammen  vorgab,  eine  Thorheit,  durch 
die  er  sich  vielen  Verdruss  zuzog.  Seine  Jugend  verlebte  er  zu 
Rom  und  bildete  sich  sowohl  in  den  Humanitätswissenschaften 
als  auch  in  der  Theologie  tüchtig  aus.  Nach  langem  Aufenthalt 
in  Rom  wurde  er  zuerst  Titular-Canonicus  von  Sebenico«  dann 
1622  Archidiaconus  zu  Agram,  1631  gar  Bischof  von  Bosnien 
und  1632  auf  Veranlassung  des  Erzbischofs  Päzmauy  allgemei- 
ner Visitator  des  von  seinem  Ordensinstitut  abgewichenen  und 
der  Verbesserung  bedürftigen  Paulaner-Ordens.  Im  J.  1634  stat- 
tete er  hierüber  in  Rom  Bericht  ab  und  weihte  auch  1634  am 
8.  Oktober  das  von  Pazmäny  gestiftete  CoUegium  zum  heil. 
Hieronymus  ein.  Schon  früher  1631  hatte  man  ihm  nicht  nur 
das  römische  Bürgerrecht  verliehen,  sondern  ihn  auch  zum  Re- 
formator auctoritate  apostolica  der  illyrischen  Religionsbrüder, 
wie  auch  zum  Protonotarius  apostolicus  bestellt.  Er  starb  in 
Rom  zu  Ende  Decb.  1639.  Mit  seinen  CoUegen  im  Domcapitel 
hatte  er  vielen  Verdruss,  weil  er  ungeachtet  des  bosnischen  Bi- 
schofstitels doch  zugleich  Lector  im  Agramer  Capitel  blieb,  und 
als  solcher  von  Rechtswegen  immer  anwesend  hätte  sein  sollen, 
durch  andere  Geschäfte  aber  immer  anderswohin  abgerufen  wurde. 
Schon  als  Clericus  war  er  zu  Rom  beim  Cardinal  Baronius  be- 
liebt; weiterhin  schätzten  ihn  die  Cardinäle  Päzmäny ,  Franz 
Barberini,  Julius  Sachetus  und  andere.  Er  gab  viele  Werke  in 
lateinischer  Sprache  heraus,  die  man  bei  Engel  U.  149 — 153 
verzeichnet  findet;  anderes  hinterliess  er  handschriftlich,  welches 
später  Farlati  u.  a.  gebraucht  haben.  (Fortis  I.  217.  Farlati  IV. 
80—81.  Engel  II.  149—153.  Ciccarelli  64.) 

Ivan  fiandaiovie  (1613),  gebürtig  aus  Skoplje  in  Bosnien 
(nicht  zu  verwechseln  mit  Skoplje  in  Macedoni^),  Mitglied  des 
Franciscaner-Ordens  der  Minoriten,  Herausgeber  der  Episteln  und 
Evangelien  (s.  unten),  lebte  meist  in  Bosnien  und  Serbien,  und  ver- 
focht mitten  unter  den  Barbaren  die  christliche  Lehre  mitWoitund 
Beispiel  auf  das  muthigste.  (Horanyi  L  1 13.  Assemani  IV.  439.) 
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Peiar  Pallkllte  (1614),  am  Ausgange  des  XVI.  Jahrb.  von 
ehrenhaften  und  wohlhabenden  Eltern  auf  der  Insel  Mezzo  geboren, 
genoss  den  ersten  Unterricht  bei  den  Dominicanern  auf  der  In- 
sel und  vollendete  seine  Studien  zu  Rom  in  dem  adeligen  Con- 
victe  des  Collegium  Romanum.  In  sein  Vaterland  zurückgekehrt 
verlegte  er  sich  unter  der  Leitung  der  Dominicaner  aufs  neue 
auf  das  Studium  der  Aristotelischen  Philosophie  und  insbeson- 
dere der  Physik.  Nachdem  er  in  den  geistlichen  Stand  getreten 
war,  wurde  er  zuerst  Pfarrer  auf  der  Insel  Mezzo,  hierauf  aber 
Lehrer  einiger  adeligen  Jünglinge  in  Ragusa.  Auf  Verlangen 
seiner  Landsleute,  der  Insulaner  von  Mezzo,  wurde  er  1604  von 
dem  Erzbischof  von  Ragusa  zum  Erzpriester  von  Mezzo  ernannt 
Nach  zehnjähriger  Amtsthätigkeit  ward  er  der  Schwierigkeiten, 
einer  Pfarre  von  14.000  Seelen  vorzustehen,  überdrüssig,  entsagte 
freiwillig  seiner  Stelle  und  lebte  von  da  an  bis  zu  seinem  im 
J.  1647  erfolgten  Tode  im  Privatstande,  ganz  der  frommen  Reli- 
gionsübung und  der  schönen  Literatur,  namentlich  der  lateini- 
schen Poesie,  hingegeben.  (Appendini  IL  134.  302.) 

Matia  Alberli  (1617),  adeliger  Abkunft  aus  Spalato,  Archi- 
diaconus  daselbst  (Assemani  IV.  439.  Appendini  IL  251.)  Be- 
wandert in  der  Philosophie  und  in  dem  römischen  und  canoni- 
schen Hechte,  geschätzter  Humanist.  Er  genoss  in  seiner  Va- 
terstadt viele  Jahre  hindurch  den  Ruf  eines  ausgezeichneten 
Rechtsanwaltes;  zuletzt  ergab  er  sich  aber  der  Alchymie  und 
stürzte  sich  dadurch  ins  Verderben.  Er  starb  1624  im  69- 
Jahre  des  Alters.  (Ciccarelli  25 — 26.)  Müssen  zwei  Personen 
sein,  wiewohl  Ciccarelli  das  ill.  Offic.  diesem  zuschreibt. 

Pask^je  Primovl((  (Paseo  Primi)  genannt  Latini^  (1617), 
Ragusaner,  Zeitgenosse  von  Savko  GuCetit  und  Ivan  Gunduliö, 
starb  im  J.  1640.  Farlati  bemerkt  von  ihm:  „Composuit  et 
typis  vulgavit  Comoediam,  quae  Euridice  inscribitur,  item 
Carmen  de  partu  Virginis,  Gantica  ecclesiastica  fere  omnia 
et  aliquot  psalmos  illyrico  versu  donavit.''  Über  seinen  Stand 
finde  ich  nirgends  etwas  angemerkt.  (Farlati  VI.  19.  Appendini 
IL  237.) 
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ClJorgJe  BarakOTiö  (1618),  gebürtig  aus  Zara,  im  übrigen 
unbekannt  (StuUi.  Appendini  IL  252.)  Weltpriester,  in  der  va- 
terländischen Dichtkunst  hervorstehend.  (Horanyi  N.  Mem.  I.  762.) 

Oracio  Mazibradic  zubenannt  8ii]Jaga(vor  1620),  liagusaner, 
Maro  Mazibradic's  natüilicher  Sohn,  erbte  zwar  das  Dichtertalent 
des  Vaters,  nicht  aber  dessen  Gold- und  Silber-Talente ;  denn  er 
wurde  als  uneheliches  Kind  durch  das  Municipalgesetz  von  aller 
Succession  ausgeschlossen.  Umrungen  von  eilf  Kindern  und 
von  Sorgen  für  ihre  Erhaltung  und  Erziehung  gebeugt  befand 
er  sich  in  einer  sehr  bedrängten  Lage,  welcher  dadurch 
nur  wenig  abgeholfen  wurde,  dass  er  als  Amtsschreiber  in  die 
Dienste  des  Grafen  von  Meleda  trat.  Aber  das  grosse  Aufsehen, 
welches  er  in  der  Einsamkeit  auf  dieser  Insel  durch  seine  treffli- 
chen Dichtungen  erregte,  gewann  ihm  nicht  nur  die  Achtung 
seiner  Landsleute,  sondern  bewog  auch  seine  Gönner  Dinko  und 
Martolica  Ranjina,  Matia  Gradi  und  Dinko  Zlatari6,  ihn  und 
seine  zahlreiche  Familie  auf  das  kräftigste  zu  unterstützen.  Er 
starb  um  das  J.  1620.  (Appendini  IL  224.) 

Bartola  NaUeskovic  oder  Naie  (vor  1620),  ein  naher  Ver- 
wandte des  berühmten  ragusanischen  Dichters  Niko  Nalje§kovi(^, 
war,  nach  Giorgi,  auch  selbst  ein  geschätzter  Dichter  und  Li- 
terat. (Appendini  U.  223.) 

Simon  Zlatariö  (vor  1620),  Patricier  in  Ragusa,  des  be- 
rühmten Dinko  Zlatariö  Sohn.  Seine  Geburt  wurde  von  Didaco 
Pirro  mit  einem  Epigramm  gefeiert ;  die  Prophezeiung ,  dass 
er  in  der  Kunst  der  Musen  dem  Vater  nacheifern  werde,  ging 
in  Erfüllung.  Er  lebte  in  vertrauter  Freundschaft  mit  Ivan  Gun- 
duliö,  dichtete  lateinisch  und  illyrisch,  starb  aber  eines  frühzei- 
tigen Todes  schon  im  J.  1620.  (Appendini  n.  230.) 

Talentlno  YaIovl6  (um  1620),  Ragusaner,  Ivan  Buniö  Vuöi- 
ievic's  Freund,  war  von  Natur  zur  Satire  gestimmt.  Man  erzählt, 
dass  er  einst  wegen  eines  auf  den  Protomedicus  der  Republik 
gedichteten  beissenden  Epigramms  mit  einer  dreimonatlichen 
Haft  bestraft  wurde.    Nichts  desto  weniger  liess  er  gleich  nach 
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seiner  Befreiung  ein  noch  weit  giftigeres  satirisches  Sendschrei- 
ben in  lateinischer  Sprache  wider  denselben  ^  drucken.  (Appen* 
dini  II.  224.) 

Iran  Gondalic  oder  ragusanisch  GIto  Frana  Gnndnlica  (Gio- 
vanni di  Francesco  Gondola)  (1620),  nach  dem  Urtheile  aller 
stimmberechtigten  Kenner  der  Fürst  der  ragusanischen  Dichter, 
durch  Reichthum  und  hohe  Vollendung  seiner  Dichtungen  über 
alle  andere  weit  hervorragend.  Er  stammte  aus  einer  altade- 
ligen Familie  und  ward  im  Jahre  1588  zu  Ragusa  geboren.  Sein 
Vater  Frano  war  ein  geachteter  Senator.  Gleich  in  der  zar- 
testen Jugend  fing  sein  reger  Geist  an  sich  herrlich  zu  entfalten, 
und  aus  der  Tiefe  seines  Gemüths  sprossen  zwei  grünende  Palmen, 
die  der  Wissenschaft  und  der  Tugend,  üppig  empor,  welche  des 
grossen  Mannes  Frühlingsalter  mit  unverwelklichen  Blüthen 
schmückten,  den  Herbst  des  Lebens  aber  mit  reifen  und  süssen 
Früchten  aller  Art  erfreuten.  Er  erwarb  sich  gründliche  Kennt- 
nisse in  mehreren  Zweigen  des  Wissens,  besonders  in  dem  rö- 
mischen und  vaterländischen  Rechte ;  ausserdem  neigte  sich  sein 
religiös-mildes,  frommes  Gemüth  naturgemäss  zur  Gottesgelehr- 
heit.  Das  eigentliche  Streben  des  reichen  Geistes  war  jedoch 
vorwaltend  auf  die  Verherrlichung  seines  geliebten  Vaterlandes 
durch  die  Künste  der  Musen  gerichtet:  Ragusas  Ruhm  wird 
mit  seinen  unsterblichen  Dichtungen  fortleben.  Über  sein  Leben 
finden  wir  weder  bei  den  Zeitgenossen,  noch  bei  den  nächsten 
Nachfolgern  befriedigende  Aufschlüsse,  was  man  nicht  genug  be- 
kkgen  kann.  Beide  begnügten  sich,  dem  grossen  Dichter  den 
Tribut  ihrer  Huldigung  darzubringen,  anstatt  uns  interessante 
und  belehrende  Züge  aus  seinem  Leben  zu  erhalten.  Als  Pa- 
tricier  verwaltete  er  mehrere  Magistratswürden  zur  Zufrieden- 
heit seiner  Mitbürger.  Die  Zeit,  die  ihm  von  öflfentlichen  Ge- 
schäften und  dem  Dienste  der  Musen  übrig  blieb,  verwendete 
er  vorzüglich  auf  die  Erziehung  seines  Sohnes  SiSko.  Es  war 
Ulm  indessen  nicht  beschieden,  die  Freude  an  dem  Gedeihen 
seiner  Werke  lange  zu  geniessen.  Er  starb  im  J.  1638  nach 
eben  vollendetem  50.  Lebensjahre,  nicht  zu  früh  für  seinen  Ruhm, 
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aber  zu  früh  für  die  schöne  Literatur  und  für  des  Vaterlandes 
Glanz  und  Wohlfahrt.  Bei  einem  langem  Leben  hätte  er  viel- 
leicht selbst  noch  mehrere  seiner  Werke  zum  Drucke  befördert, 
und  wir  hätten  nicht  Ursache  den  Verlust  so  vieler  derselben  zu 
beklagen.  Denn  in  dem  grossen  Erdbeben  und  Brand  vom 
J.  1 667,  welches  ganz  Ragusa  einäscherte,  ging  ein  grosser  Theil 
seiner  Handschriften  zu  Grunde,  unter  denen  die  Übersetzung 
des  Tasso'schen  Epos  der  beklagenswertheste  Verlust  ist.  Er  selbst 
gab  bei  Lebzeiten  nur  sehr  weniges  durch  den  Druck  heraus ;  die 
Wechselfälle,  welche  bald  nach  seinem  Tode  Kagusa  und  Dal- 
matien  trafen,  vereitelten  jeden  Versuch  seine  Gedichte  zu  sam- 
meln und  herauszugeben.  Erst  in  der  neuesten  Zeit  fing  der 
Buchdrucker  Martellini  an,  die  schon  geraume  Zeit  früher  durch 
Pjerko  Sorgo  und  Gjanluka  Volantiö  zum  Drucke  vorbereiteten 
Gedichte  Gunduli6's  einzeln  herauszugeben.  Hoher,  sich  immer 
gleich  bleibender  Schwung  der  Phantasie ,  religiös-milder  Sinn, 
eine  Fülle  der  herrlichsten  Gedanken  und  Bilder,  besonnen  kühne 
Handhabung  der  gründlich  verstandenen  Sprache,  unnachahmlicher 
Wohllaut  und  Vollendung  des  Verses  sind  die  hervorstechend- 
sten Eigenschaften,  die  uns  in  seinen  Dichterwerken  unwider- 
stehlich ansprechen.  (Appendini  U.  233 — 234.  Osman  L  1 — 4. 
Leben  von  Appendini  vor  der  ital.  Übers,  des  Osman,  Rag.  1827.) 

Ivan  PalmoUa  Dionoric  (1620),  Patricier  in  Ragusa,  bloss 
als  Vf.  eines  kleinen,  vor  Gunduli6's  Busspsalmen  stehenden 
Gedichts  bekannt. 

Marin  Gazarovic  (1623),  stammte  aus  der  Insel  Lesina 
(Hvar),  woselbst  einer  seiner  Nachkommen,  Marino  Gazzari,  noch 
heutzutage  ein  berühmter  Rechtsanwalt  ist. 

Vinko  Komneno  (1624—1644),  Sohn  Pietro  Komneno's,  des 
umherirrenden  vermeintlichen  Erben  des  Kaiserthums  von  Tre- 
bisonde,  wurde  in  Slano  geboren  und  trat  in  den  Dominicaner- 
Orden,  als  dessen  Mitglied  er  abwechselnd  in  Neapel,  in  Spa- 
nien und  anderen  Orten  wohnte.  Er  besass  ausnehmend  glänzende 
Geistesgaben  und  zeichnete  sich  in  mehrern  Fächern  der  Literatur 
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TorÜieilbafi;  aus;  nur  tragen  seine  dichterischen  und  rednerischen 
Erzengnisse  die  Spur  dnes  entarteten  Geschmacks  an  der  Stirn. 
Der  König  von  Spanien  und  der  Yicekönig  von  Neapel  waren 
ihm  sehr  gewogen ;  durchdrungen  von  achtungsvoller  Dankbarkeit 
leistete  er  denselben  dafür  auf  da*  Flotte  wichtige  Dienste.  Auch 
Papst  Urban  VIII.  hatte  ihn  liebgewonnen,  und  wäre  er  ehr- 
süchtig gewesen,  so  hätte  er  unter  seinem  Schutze  bald  empor- 
steigen können.  Er  zog  indess  in  religiöser  Demuth  vor,  auf 
der  betretenen  Mittelstrasse  zu  bleiben.  Seine  zahlreichen,  ge- 
druckten und  ungedruckten  lateinischen  Werke  findet  man  bei 
Appendini  II.  89 — 90  verzeichnet.    Er  starb  im  J.  1667. 

Rafail  Levakovic  (1628),  gehört  der  glagolitischen  Abthei- 
lung an,  wo  das  Nöthige  über  ihn  bemerkt  ist.  (I.  156.) 

Atanaslo  Georglcevlc  oder,  wie  er  sich  selbst  schrieb,  Geor- 
gieens  (1629),  aus  Spalato  gebürtig,  im  übrigen  unbekannt. 
(Appendini  IL  251.)  Priester,  Mitglied  des  Collegium  Ferdinan- 
deum  zu  Graz.  Er  starb  zu  Agram  ums  J.  1640.  Er  war  bei 
K.  Ferdinand  II.  sehr  beliebt,  der  sich  seiner  zu  verschiedenen 
Gesandtschaften,  namentlich  an  den  König  von  Polen  und  an  den 
Cir  von  Russland  bediente,  und  ihn  wegen  seiner  Dienste  mit 
verschiedenen  Geschenken  und  Ehren  belohnte.  Mehreres  hin- 
terliess  er  handschriftlich.    (Ciccarelli  13.) 

Antim  Kastratovie  (vor  1630),  Eagusaner,  aus  einer  bürger- 
lichen Familie,  Secretär  bei  dem  Senat  der  Republik  für  die 
slawische  Sprache,  st^rb  im  J.  1630.  Er  war  ein  sehr  geschätz- 
ter Dichter.  (Appendini  11.  310—311,  Horanyi  N.  Mem.  I.  634.) 

Anton  KrlTonosic  (vor  1630),  ebenfalls  aus  einer  bürgerli- 
chen Familie  in  Ragusa,  Zeitgenosse  Eastratovi6's,  dem  er  auch 
in  der  Dichtkunst  gleichkommt.  (App  endini  II.  311.)  Nach  Horany 
N.  Mem.  L  689  starb  er  im  J.  1738,  allein  es  scheint  ein  Ver- 
sehen in  der  Zahl  zu  sein. 
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SQepan  HalieTie  (1630)  genannt  Solinjanin  nach  seinem 
Geburtsort  Solina,  hzt.  Tuzla  in  Bosnien  (oder  Solina,  klei- 
nes Dorf  auf  den  ßuinen  von  Salona?),  Franciscaner  der 
Provinz  Bosna  Argentina,  versah  die  Stelle  eines  Capellans  in 
Sarajevo  sechs  Jahre  lang,  und  arbeitete  mehr  als  18  Jahre 
hindurch  als  Priester  in  verschiedenen  Gegenden  Bosniens. 

Ivan  starji  Sara  Banic(Bona)  Tacicevic  (1630),  Patricier  aus 
Ragusa,  ein  angesehener  und  geachteter  Republikaner,  den  Ab. 
Gradi  in  dem  Leben  Palmoti6's  einen  Mann  ;,multarum  artium 
et  consumati  judicii"  nennt.  Als  einen  solchen  erwies  er  sich 
in  der  That  nicht  nur  bei  der  Verwaltung  mehrerer  öffentlichen 
Aemter,  sondern  insbesondere  auch  in  der  Ausübung  der  Dicht- 
kunst. Er  verschied  im  Jahre  1658.  Sein  Sohn  Nikolica  strebte 
sowohl  in  den  bürgerlichen  Tugenden,  als  auch  in  den  Künsten 
der  Musen  dem  edlen  Muster  des  Vaters  nach.  (Appendini  II. 
236,    Horanyi  N.  Mem.  I.  513.) 

Loka  Knzmic  (1631),  Ragusaner,  Priester  in  Lagosta.  (Appen- 
dini II.  303.) 

Simiin  Omacevic  (vor  1632),  Dominicaner  zu  Ragusa,  von 
Ambrogio  Gozze  in  s.  CataL  scriptor.  Dominic  mit  Lob  erwähnt 
(Appendini  IL  312.) 

Ivan  Därzic  oder  Darza  („Darscia''  schreibt  Appendini) 
(1637),  Ragusaner,  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens.  (Appendini  II. 
303.)  [Dar2a  und  Där4i6  ist  im  Grunde  ein  Name;  desshalb  wird 
umgekehrt  Maro  Däräii  oft  Daräa  genannt,  z.  B.  Farlati  VL  17.] 

Bogdan  Baksie  (1638) ,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten,  Gustos  der  bulgarischen  Provinz.  (Engel  in.  463.) 

Rafael  Gacetic  oder  Gozze  (1638),  Ragusaner,  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens,  ein  guter  lateinischer  Dichter.  (Appendini 
n.  303.) 

Annibale  Lacio  (1638),  ein  Edelmann  von  der  Insel  Lesina 
(illyr.  Hvar),  wegen  seines  Dichtertalents  sehr  beliebt,  stand  in 
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freundschaftlichen  Verhältnissen  mit  den  meisten  ragusanischen 
Dichtem  seiner  Zeit.  (Appendini  II.  250.)  Der  Name  Luiii,  jetzt 
insgemein  der  Familie  Bervaldi  beigelegt,  ist  in  Cittaveccbia 
noch  im  Schwnnge. 

Jerollm  (iocelie  oder  ragusauisch  Jerolim  Rafaela  GaeeUca 

(di  Rafaelo  Gozze)  (vor  1639),  Ragusaner,  wahrscheinlich  ein 
Geistlicher,  huldigte  der  religiösen  Poesie  und  starb  im  Jahre 
1039.  (Appendini  IL  310.) 

Gjnro  de  Carls  (1639),  aus  Spalato,  Domherr  und  Erz- 
priester, Generalvicar  1641,  als  Humanist  und  Theolog  sehr  be- 
rühmt, Vf.  lateinischer  und  illyrischer  hschrf,  Gedichte.  Starb  in 
sehr  hohem  Alter.  (Ciccarelli  17.  47.) 

Klement  Jancetic  (1639)  aus  Oslje,  Priester  und  Pi*ediger 
des  Franciscaner-Ordens,  Vf.  eines  kleinen  Gedichts  vor  des 
Kamarutiö  Vazetje  Szigeta  grada  Ausg.  1639. 

Laeldo  Mancinelli  (1639),  erwählter  Bischof,  Vf.  eines 
Gedichts  (Sonetts)  vor  des  Karnaruti^  Vazetje  Szigeta  grada 
Ausg.  1639. 

Anton  TeliteBOvic  (um  1639),  Mitglied  des  Franciscaner- 
Ordens.  (Stulli).  —  In  der  Ausg.  1639  von  Karnarutiö  Vazetje 
Szigeta  grada  steht  ein  ihm,  als  dem  Herausgeber  dieses  Ge- 
dichtes, zu  Ehren  von  dem  obgenannten  L.  Mancinelli  gedich- 
tetes  Sonett.  —   Appendini  nennt  aber  eine  Ausg.  von  1584? 

Riljmondo  GUamanjic  (Zamagna)  (1639),  Bagusaner,  Priester 
des  Dominicaner-Ordens,  ausgezeichnet  durch  philosophische  und 
theologische  Bildung,  beredter  Kanzeiredner,  starb  im  J.  1644. 
(Appendini  IL  302.) 

Antim  Sasslo  (um  1640),  Ragusaner,  Zeitgenosse  des  Pa§- 
koje  Primovi6  u.  a.;  im  übrigen  unbekannt.  (Appendini  IL  284.) 

Ivan  Ivaiisevle  (1642),  aus  einem  adeligen  Geschlechte  zu 
Dol   auf  der   Insel   Brazza  (Braft) ,  Doctor  der  Rechte  und  der 

SafUfkt  LitrratnrgoRchicbte.  II.  Banrl.  3 
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Theologie,  Domherr  und  General- Vicar  von  Lesina  (Hvar)  und 
Brazza ;  ein  geistreicher,  gebildeter,  zu  seiner  Zeit  sehr  geachteter 
Mann,  einer  der  treffliclisten  Sänger  unter  den  Dalmatinern. 
(Appeudini  II.  252.)  Er  wurde  im  Jahre  1608  geboren  und  starb 
16G5.  Als  Jüngling  wurde  er  von  dem  Bischof  von  Lesina  in 
das  Collegium  vonLoreto  geschickt,  wo  er  mit  Erfol.u:  studierte 
und  Doctor  beider  Hechte  wurde.  Nach  seiner  Rückkehr  ins  Va- 
terland wurde  er  Domherr  bei  der  Cathedrale  von  Lesina,  hier- 
auf Generalvicar  und  endlich,  nach  Aufgebung  des  Canonicats, 
Pfarrer  in  seinem  Geburtsort,  so  wie  auch  Abt  zu  Polje.  Er  hin- 
terliess  mehrere  band  ^schriftliche  Werke,  darunter  auch  Poesien, 
welche  noch  von  Dellabella  benutzt  wurden  und  nun  unbekannt 
s  ind.  (Ciccarelli  55.) 

Frano  Radalja  (Radaglia)  (um  1646),  Bagusaner,  Verfasser 
von  Dramen,  über  dessen  Lebensumstände  Appendini  (IL  288) 
keine  Nachrichten  gibt  Der  ebendaselbst  (117.  213.)  als  Lieb- 
ling des  Papstes  Sixt  V.  und  als  geschickter  Bildhauer  geprie- 
sene Frarciscaner  des  Convents  von  Slano  ist  wohl  eine  von 
dem  Dramendichter  verschiedene  Person  ? 

Pavao  Posilovic  (1647)  aus  Glamoi  in  Bosnien,  Mitglied 
des  Franciscaner-Ordens  der  Provinz  Bosna  Argentina,  zuletzt 
seit  1642  bis  ungefähr  1664  Bischof  von  Scardona  in  Dalmatien 
Er  war  ein  fleissiger  illyrischer  Schriftsteller.  Als  Franciscaner 
hielt  er  sich  viele  Jahre  in  Bosnien  auf,  und  arbeitete  eifrig 
iin  der  Verbreitung  des  Evangeliums  unter  dem  Volke,  für  wel- 
ches er  auch  das  Büchlein  Flos  virtutum  aus  dem  Italienischen 
übersetzte.    (Farlati  IV.  28—29.) 

Jakob  MikaUa  (Miealia)  (1649),  Priester  des  Jesuiten-Or- 
dens, bekannt  als  illyrischer  Lexicograph;  nähere  Angaben  über 
seine  Lebensumstände  fehlen. 

Jacinto,  Cemini  (nach  Dolci,  Appendini  u.  Iloranyi)  oder 
Koflieniiis  (nach  Stulli)  (um  1650—1700?),  aus  Ragusa,  Mitglied 
des   Dominicaner-Ordens.    (Appendini   IL   302.)     Er   war    ein 
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geschätzter  Kanzelredner  und  starb  im  J.   1703.  (Horanyi   N. 
Mem.  I.  635  aus  Dolci.) 

indria  Znnjerii^  (nach  1650)  stammte  aus  einer  bürgerli- 
chen Familie  in  Perasto,- studierte  im  Collegium  der  Propaganda 
zu  Rom  und  gewann  durch  srine  Fähigkeiten  und  seinen  Fleiss 
bald  die  Zuneigung  der  Vorgesetzten.  Er  wurde  Doctor  der 
Philosophie  und  Theologie  und  Professor  am  Collegium.  Im  J. 
1656  wurde  er  von  der  Congregation  als  Operarius  apostolicus 
nach  der  damals  von  den  cattarer  Bischofen  administrirten  Dioe- 
cesevonRisno  zugleich  mit  dem  speciellen  Auftrage  abgesendet, 
über  den  Zustand  der  Kirdie  regelmässige  Berichte  an  die  Congre- 
gation einzuliefern.  Gleichzeitig  wurde  er  Abt  und  Pfarrer  zu  St 
Georg  in  Perasto,  später  auch  Vicariu^  apostolicus  von  Budva 
und  electus  Coramissarius  Sanctae  Sedis.  Im.  J.  1671  Mon. 
August  wurde  er  zum  Erzbischof  von  Antivari  und  Dioklea  und 
Primas  von  Serbien  ernannt  und  von  dem  Erzbischof  von  Du- 
razzo  Gerard  Galata  feierlichst  dazu  geweiht.  Zum  Andenken 
dieser  Feierlichkeit  und  aus  Dankbarkeit  gegen  den  geachteten 
Abt  Hessen  die  Peraster  ein  Elogium  auf  denselben  in  Marmor 
eingraben  und  in  der  Kirche  aufstellen,  welches  man  bei  Far- 
lati  VI.  507—508  lesen  kann.  Vom  J.  1689  hat  mau  Briefe  an 
Ab.  Pastrizio  von  ihm,  und  vielleicht  war  er  noch  1694,  in  wel- 
chem Jahre  seine  handschriftliche  Kirchengeschichte  die  Appro- 
bation der  Censur  erhielt,  noch  am  Leben.  (Farlati  VI.  504 — 
508.  Assemani  IV.  413.  Engel  III.  467.  Appendini  Memorie 
51—52.) 

Ivan  GaeeUc  oder  Gozze  (1652)  aus  Ragusa,  war  anfangs 
Mitglied  des  Jesuiten-Ordens,  trat  aber  nach  zwölf  Jahren  aus 
demselben,  kehrte  in  seine  Geburtstadt  zurück  und  widmete 
sich  ganz  der  Literatur.  Er  war  eben  so  gut  bewandert  in  der 
Theologie  als  in  den  philosophischen  und  andern  weltlichen 
Disciplinen.  Seine  Lieblingsbeschäftigung  machten  indess  die 
schönen  Wissenschaften,  besonders  die  lateinische,  italienische 
und  illyrische  Dichtkunst  aus.    Er  dichtete  mit  Glück  in  allen 
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diesen  drei  Sprachen.  Bei  dem  schrecklichen  Erdbeben  1667 
fand  er  seinen  Tod,  und  man  erzählt,  dass  seine  Mutter  vor 
Schmerz  über  den  grässlichen  Anblick  des  unter  grauenvollen 
Qualen  verschiedenen  Sohnes  dahinstarb.  Abt  Ignazio  Giorgi 
schrieb  zum  Andenken  dieses  Ereignisses  ein  Gedicht,  welches 
mit  folgendem  Distichon  schliesst:  Quaenam  ultra,  o  miseri, 
restant  solatia,  cives,  In  nos  si  pietas  pugnat  et  hostis  amor? 
(Appendini  II.  238.) 

Petar  tiaodencio  oder  Radovcic  (1657),  aus  einer  unter  den 
bürgerlichen  angeseheneu  alten  Familie  in  Spalato,  Presbyter 
in  seiner  Vaterstadt,  von  Papst  Urban  VIII.  im  J.  1636  auf 
den  Bischofsstuhl  von  Arbo  erhoben,  auf  welchem  er  bis  zu 
seinem  Todesjahre  1664  zur  grossen  Zufriedenheit  der  römischen 
Curie  und  zum  Heile  des  seiner  religiös-geistlichen  Obhut  anver- 
trauten Volkes  sass.  Mehreres  über  sein  bischöfliches  Walten 
siehe  bei  Farlati  V.  281—282.    (Ciccarclli  29.) 

Cilona  Palmoti^  oder  Palmoltaf  1657),  Patricieraus  liagusa, 
geboren  im  J.  1606  von  Gjorgje  Palmotic  und  Ursula  Gradi. 
Er  erhielt  von  der  Natur  ein  ganz  für  die  Poesie  geschaflfenes 
Gemüth.  Seine  Lehrer  im  Lateinischen  waren  die  zwei  Jesuiten 
Camillo  Gori  und  Ignazio  Tudisi,  ein  Venvaiidte  von  ihm,  in 
der  Phih)Sophic  aber  und  im  bürgerlichen  i^echte  sein  Oheim 
Mihajlo  Gradi,  ein  sein*  gelehrter  und  weiser  Mann.  Nach  voll- 
endeten Studien  fing  Gjona  an,  die  lateinische  Diclitkanst  mit 
Eifer  auszuüben:  or  sah  inde.^s  bald  ein,  dass  es  äusserst  schwer 
sei,  sich  mittelst  derselben  einen  grossen  Namen  zu  erwerben, 
und  warf  sich  mit  der  ganzen  Kraft  jugendlicher  Begeisterung 
auf  die  Bahn  der  vaterliindischen  Poesie,  auf  welcher  er  seinen 
Vetter  Ivan  Gundulic  mit  so  vielem  Ruhme  voranschreiten 
sah.  Er  entwickelte  bald,  besonders  im  Dramatischen,  ein  so 
glänzendes  Dichtertalent  und  eine  solche  Fertigkeit  in  der  Vers- 
kunst, dass  er  dadurch  alle  in  Staunen  setzte.  Oft  pflegte  er, 
nachdem  er  seinen  Stoff  zum  Drama  überdacht  und  mit  seinen 
Freunden  Mihajlo  Gradi  und  Ivan  Serafina  Bunica  berathcn 
halte,  das  ganze  Stück  aus  dem  Stegreif,  im  Auf-  und  Abgehen, 
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den  betreflfenden  Jünglingen,  welche  es  auilRHii'en  sollten,  zu 
dictiren.  Das  Ausarbeiten  eines  Drama  kostete  ihn  gewöhnlieh 
nicht  mehr  Zeit,  als  die  Schauspieler  das  Erlernen  desselben. 
Doch  seine  Stärke  bestand  nicht  im  Dramatischen  allein;  er 
Terfasste  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  eine  solche  Menge 
Oden,  Lieder  u  a.  Gedichte,  dass  man  dieselben,  wenn  sie  alle 
beisammen  noch  vorhanden  wären,  mit  Mühe  fnr  Erzeugnisse 
eines  Mannes  halten  könnte.  Gegen  Ende  des  Lebens  wandte 
er  sich  ganz  der  religiösen  Muse  zu  und  dichtete  die  Christiade. 
Sein  Tod  erfolgte  im  J.  1657;  er  hatte  mit  seinem  Freunde 
Gundulic  ein  gleiches  Alter  von  kaum  50  Jahren  erreicht.  Ab- 
bäte  Gradi  schrieb  einen  Commentar  „de  vita,  ingenio  et  stu- 
diis  Junii  Palmottae''  und  setzte  ihn  der  nach  dem  Tode 
des  Dichters  gedruckten  Christias  1670  vor.  (Appendini  II. 
235—236.) 

Jare  Habdelic  (1662j,  Priester  des  Jesuiten-Orden^,  gehört 
im  übrigen  in  die  kroatische  Abtheilung,  hier  nur  wegan  der 
ascet.  Schrift  „Zarcalo  Marinsko"*  erwähnt.  ^  .  « 

Lovro  Starcevie  (vor  1663),  Ragusaner,  Weltpriester,  starb 
im  J.  1663.  Er  dichtete,  nach  Cerva,  geistliche  Lieder.  (Appen- 
dini IL  310.) 

Pelar  KaiiaTeUc  (CanaYeUi)  (1663)  ,  Patricier,  geboren  au 
der  Insel  Curzola  zu  Anfange  des  XVII.  Jahrb.,  begab  sich  als 
Jüngling  nach  Ragusa  und  fasste  hier  eine  entschiedene  Vor- 
liebe für  die  illyrische  Poesie.  Nachdem  er  daselbst  eine  Ra- 
gusanerin  geheirathet  und  sich  dadurch  mit  mehreren  wohlha- 
benden Familien  verschwägert  hatte,  lebte  er  abwechselnd  in 
dieser  Stadt  und  in  seiner  Heimath,  von  allen  angesehenen. Lite- 
ratoren  seiner  Zeit  geachtet  und  geliebt.  'Er  componirte,  beson- 
ders für  den  Kreis  seiner  Freunde,  Dramen  und  h<ilf  sie  selbst 
aufführen.  Er  starb  im  J.  1690.  In  einem  handschriftlichen 
illyrischen  Gedichte  auf  den  h.  Johannes,  Bischof  von  Trad,  und 
die  Einnahme  von  Zara  unter  Kg.  Koloman  nennt  sich  Kanavelic 
einen  Edlen  von  Corzola  und  Pharia. 
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(iUire  Krizolö  (1665),  gebürtig  aus  Bosnien  aus  d^  Ge- 
gend von  Dubica,  Ozlje  und  Ribnik,  zwischen  den  Flüssen  Kupa 
und  Vuna  (im  sogenannten  Türkisch-Kroatien),  römisch-katho- 
lischer Priester,  verlebte  seine  Jugendjahre  in  der  Heimath,  ge- 
rieth  dann,  man  weiss  nicht  wann  und  wie,  nach  Russland,  lebte 
hier  geraume  Zeit  und  trieb  mehr  als  zwanzig  Jahre  hindurch 
das  Studium  der  slawischen  Sprache  mit  Eifer.  Eudlich  traf  ihn, 
man  weiss  ebepfalls  nicht  warum,  das  harte  Loos  der  Verbannung 
nach  Sibirien,  wohin  er  zugleich  mit  dem  Hespodiakon  Theodor 
verwiesen  ward.  In  Sibirien  beendigte  er  seine  illyrische  Gram- 
matik. Er  lebte  daselbst  noch  im  J.  1675,  und  zwar  in  Tobolsk, 
wie  man  aus  einer  andern  Handschrift  desselben  ersieht  Seine 
weiteren  Schicksale  und  sein  Todesjahr  sind  unbekannt.  Seine 
handschriftliche  illyrische  Grammatik,  in  Tobolsk  im  J.  1665 
geachrieben,  ist  schon  in  dieser  Hinsicht  eine  wundersame  Er- 
scheinung und  verdient  auch  ihres  Gehalts  wegen  volle  Beach- 
tung. (Vgl.  Kalajdovii  Joann  Exarch.  S.  120—123.) 

T]a4Jo  slarji  MineeUe  oder  ragusanisch  Vladjo  starji  Jen 
Mineelito  (Vladislao  dl  ehrolamo  Menze)  (1665),  Patricier  aus 
Ragusa,  starb  im  J.  1665.  Sein  Geschmack  ist,  nach  Appen- 
dini,  besonders  in  dem  Heldengedicht,  bei  sonst  vielem  Feuer 
und  hohem  Schwung  der  Phantasie,  nicht  rein  und  correct  genug. 
(Appendini  IL  237.) 

8isko  rnlaüji  MineeU6  (Menze)  Vlahovic,  Ragusaner,  ein 
Sohn  des  ebengenannten,  versuchte  sich  im  Drama  und  ist  uns 
seinen  übrigen  Lebensumständen  nach  unbekannt.  (Appendini 
IL  312.) 

Tinko  Paeie  (Pozza)  genannt  Soltan  (vor  1667),  aus  einer  gleich- 
namigen patricischen  Familie  in  Ragusa,  welche  ursprünglich 
aus  Cattaro  abstammte,  gelangte  als  Mathematiker  und  Astronom, 
besonders  nach  dem  Tode  des  treflPlichen  Marino  Getaldi  (1627) 
zu  einem  grossen  Ruhme.  Die  vaterländischen  Schriftsteller  Ragu- 
sas  beklagen  deshalb  sehr  den  Verlust  seiner  Schriften  in  diesem 
Fache.    Das  Andenken    seiner   Kenntnisse  auf  diesem  Gebiee 
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bat  sich  indess  ungescbwächt  erhalten,  und  wird  noch  iiamer 
durch  eine  fortlebende  Tradition  aufgefrischt,  der  zufolge  er  das 
grosse  Erdbeben  vom  J.  1667  aufs  bestimmteste  vorausgesagt 
haben  und  in  Hinblick  darauf  mit  freudiger  Ergebung  gestorben 
sein  soll,  um  nicht  Zeuge  des  Unterganges  seines  Vaterlandes 
sein  zu  müssen.  Das  Volk  schiieb  diese  Voraussage  theils  seinen 
physikalisch-astronomischen  Kenntnissen,  theils  einer  besondern 
prophetischen  Gabe  zu.  Seinen  dichterischen  Erzeugnissen  wur- 
de längere  Dauer  zu  Theil.  Er  dichtete  nicht  nur  in  illyri- 
scher,  sondern  auch  in  lateinischer  und  italienischer  Sprache. 
Uns  gehen  unmittelbar  nur  seine  illyrischen  Gedichte  an.  Far- 
lati  schreibt  ihm  zwei  Dramen  zu:  duas  comoedias  carniinibus 
illyricis  coroposuit  vulgavitque :  altera  Giuliza,  altera  Sifrouium 
mscribitur.  Appeudini  kennt  nur  eine,  die  er  Olinto  e  Sofrouia 
nennt.  (Appendini  IL  268.  Farlati  VI.  18.) 

Baro  (Bartoloneo)  Betera  (lt>67j,  aus  einer  bürgerlicheu 
Familie  in  Kagusa,  widmete  sich  nach  vollendeten  Schulstudieu 
dem  Kaufmannsstande  uikI  verwaltete  später  nebenbei  mehrere 
Aemter  in  seiner  Vaterstadt.  Trotz  der  vielen  mit  seinem  Berufe 
und  Stande  verknüpften  Geschäfte  wusste  er  dennoch  auch  für 
den  Dienst  der  Musen,  dem  er  sich  rnit  Eifer  weihte,  Zeit  zu 
gewinnen.  Die  beste  Gelegenheit,  seine  männliche  Seele  in  ihrer 
ganzen  Trefflichkeit  zu  zeigen,  bot  ihm  indess  die  Einäscherung 
Ragusas  durch  das  grosse  Erdbeben  und  den  darauf  folgenden 
Brand  1667  dar.  Er  war  es,  der  die  Bewachung  des  sacro  monte 
della  pieta  übernommen,  in  einem  Augenblicke,  wo  sich  die  kost- 
barsten Ueberreste  des  öffentlichen  und  Privat -Eigenthums  da- 
selbst befanden,  die  aus  der  allgemeinen  Verwüstung  gerettet 
wurden.  Er  starb  in  einem  hohen  Alter  im  J.  1712.  Von  seinen 
zwei  Töchtern  war  Paola  Mutter  des  grossen  Kuggiero  BoSovic 
und  erreichte  ein  Alter  von  103  Jahren,  Maria  verheirathete 
Dimitri  aber  zeichnete  sich  als  Dichterin  vortheilhaft  aus  und 
starb  im  90.  Jahre  des  Alters.  (Appendini  IL  238—^239.  Horanyi 
N.  Mem.   I.  456-457.) 
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Nikolica  Ba&ie  (ßotta)  Vacieevie  (1667),  Patricier  ssa  EU* 
gusa,  Ivan  Bunic  Yu6icevic's  Sohn,  zu  Anfange  des  XVII.  Jahrh. 
geboren,  erhielt  von  der  Natur  herrliche  Geistesgaben  und  unter 
Leitung  seines  Vaters  die  trefflichste  Erziehung.  Sein  Leben  fiel 
in  die  Periode  des  beginnenden  Verfalls  von  Ragusa,  und  er 
war  der  erste  unter  den  wenigen  Edlen,  welche  mit  Hintansez- 
zung  aller  ii-dischen  Vortheile  ihren  Ruhm  einzig  in  der  Erhal- 
tung des  Vaterlandes  suchten.  Er  entfaltete  frühzeitig  eine  solche 
Fülle  von  Kenntnissen,  Reife  des  Urtheils  und  Gewandtheit  in 
der  Geschäftsführung,  dass  ihm  bald  die  wichtigsten  Functionen 
von  dem  Senate  übertragen  wurden.  Zweimal  wurde  er  an  die 
Pforte  mit  wichtigen  Aufträgen  abgesendet  Gegen  die  Beschwer- 
den der  Reise,  so  wie  gegen  die  Unannehmlichkeiten,  welche 
mit  seiner  Stellung  als  Gesandter  am  osmanischen  Hofe  ver- 
bunden waren,  suchte  er  Trost  und  Linderung  in  der  vaterlän- 
dischen Poesie,  die  er  meisterhaft  handhabte.  Zur  Zeit  der  Ver- 
wüstung Ragusas  1667  rettete  er  mit  walirer  Selbstaufopferung 
die  Trümmer  des  öffentlichen  Gutes,  und  der  Gedanke,  das  Va- 
terland wieder  herzustellen,  erfüllte  von  da  an  seine  ganze  Seele. 
Mitten  unter  seinen  und  seiner  Freunde  löblichen  Bemühungen  be- 
drohte ein  neues  Ungewitter  die  Existenz  der  Republik.  Kara 
Mustafa,  der  goldgierige  und  grausame  Grossvezier  Mubammed 
IV.,  schwor  Ragusa  den  Untergang.  Die  ersten  Abgesandten 
des  Senats  richteten  in  Gonstantinopol  nichts  aus.  In  der  allge- 
meinen Bestürzung  erbot  sich  Nikolica  nebst  Marino  Gozze  frei- 
willig zu  einer  Sendung  zum  Pascha  von  Bosnien,  dem  Scherge 
Kara  Mustafa's,  dem  Dränger  Ragusas.  Kaum  ajngelangt^  wurde 
er  auf  Geheiss  dieses  Ungeheuers  gefesselt  und  nach  Silistria  zum 
Grossvezier  geschleppt,  der  ihn  mit  Ketten  beladen  uud  in  einen 
tiefen,  feuchten  Kerker  werfen  liess.  Nikolica's  Natur  erlag  unter 
diesen  Misshandlungen ;  er  hauchte  seine  grosse  Seele  in  Ketten 
zu  Silistria  aus  1678.  Der  Senat  ehrte  sein  Andenken  durch 
eine  rührende  Inschrift.  Nach  der  Wiederherstellung  Ragusas 
schrieb  er  (1671)  zum  Behufe  der  vaterländischen  Rechtspflege! 
Praxis  judiciaria  juxta  stylum  Curiae  Ragusinae,  gedruckt  zu 
Ragusa   1784,  ferner  Descriptio    Ragusanae  ditionis,  ein  sehr 
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bändiger  geographiMeher  Au&atz,  von  Mißliael  Sorgo  summt  dem 
Commeiitanoltts  von  Tubero  1790,  4'*  heraitögegeben.  Das  erste 
Werk  wurde  zu  seiner  Zett  sehr  geschätzt.  Als  Dichter  erreichte 
KikoUca  seinen  Vater  nicht,  steht  indess  auch  nicht  weit  unter 
ihm.  (Appendini  U.  104—106,  236.  Farlati  VI.  20.  Horanyi  N. 
Mem.  L  515.) 

Saro  Bnie  (Bona)  (um  1670  S.),  Bruder  des  obigen,  widmete 
sich  mit  grossem  Ruhme  der  religiösen  Dichtkuust  Ausser  den 
Lobgedicbten  auf  die  h.  Bosa  und  Katharina  und  ausser  mehreren 
metrisch  übersetzten  Psalmen  liest  mau  von  ihm  ein  Epigramm 
vor  dem  Officium  der  h.  Jungfrau  Maria  von  J.  Aquilini  1689. 
Er  ward  im  J.  1633  geboren  und  starb  1721  am  9.  März.  (Ho- 
ranyi N.  Mem.  I.  515 — 516.  Stulli.  Bei  Appendini  Wrft  dieser 
Schriftsteller.) 

Jakdbica  Palmoli^  (PalmoUa)  genannt  Dionorie  (vor  1670), 
Patricier  in  Kagusa,  ein  Manti  von  grossem  Ansehen  und  wohl- 
thättger  vaterländischer  Wirksamkeit  Er  verrichtete  mit  Miarino 
Kanjina  eine  Gesandtschaft  an  die  Pforte  und  hierauf  1664  eine 
zweite  an  Papst  Alexander  VII.,  diese  letztere  um  die  Republik 
gegen  die  Beschuldigungen  des  Erzbischofs  Francesco  Perotti  zu 
rechtfertigen.  Sowohl  in  diesen  beiden  Gesandtschaften,  als 
auch  in  andern  wichtigen  Aemtem ,  welche  er  i)ekleidete ,  be- 
währte er  sich  als  einen  Mann  von  grossen  Fähigkeiten,  reifem 
politischen  Urtheil  und  umsichtsvoller  Klugheit;  insbesondere 
leuchtete  seine  Menschenliebe  und  sein  Patriotismus  hellauf  bei 
und  nach  der  Einäscherung  Ragusas  1667,  an  dessen  Wieder- 
herstellung er,  vereint  mit  den  wenigen  übriggebliebenen  Vater- 
landsfreuuden,  unermüdet  arbeitete.  Er  starb,  nach  Cerva,  im 
J.  1670,  nach  Dolci  aber  1680.  Die  Stunden,  welche  ihm  von 
Amtsgeschäften  übrigblieben,  widmete  er  am  liebsten  der  Poesie. 
(Appendini  II.  236.) 

(iiotgit  PAlflMrtle  (PalnolHi)  (ver  1670>{;  Patrioier  zu  Ra- 
gus«,  Bruder  des  berlihmteii  G^jona  PaJmotic,  des  Sängers  der 
Christian,  di^etei  mit  Leichtigkeit  und  Eleganz.    Eine  andere 
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Probe  seines  gebildeten  Geistes  gab  er  in  der  schönen  Dedi- 
cation  des  Werkes  seines  Bruders,  welches  er  auflegen  liess,  an 
den  Cardinal  Francesco  Barberini.  Mit  den  Tri|unviren  Gjona, 
Jakobica  und  Gjorgje  Palmotic  erlosch  das  alte,  an  berühmten, 
um  die  Republik  hochverdienten  Männern  reiche  patricische  Ge- 
schlecht Palmotta  zu  Ragusa.  (Appendini  IL  236.) 

Ivan  Zadranin  (1670)  aus  Zara,  wie  der  Beiname  anzeigt, 
Mitglied  des  Frauciscaner-Ordens;  im  übrigen  unbekannt.  (Appen- 
dini IL  252.)  (Nach  dem  Titel  eines  Buches  hätte  derselbe  schon 
1602  gelebt,  wenn  die  mir  geschickte  Abschiift  richtig  ist.  — 
Es  ist  ein  Druckfehler:  MDCII  sUtt  MDGGIL) 

Tiako  Balac  (1672)  aus  Ragusa,  geboren  1640,  Priester  der 
Gesellschaft  Jesu  und  eifriger  Missionär,  starb  zu  Constantinopel 
1676.  Er  schrieb  auch  italienisch.  (Horanyi  N.  Mem.  I.  256—257.) 

Iran  Aneie  oder  Ante  (Anicios)  (1678),  gebiirtig  aus  dem 
Bisthiun  Duvno  in  Bosnien,  Mitglied  des  Franciscauer-Ordens 
der  Minoriten,  zeitweiliger  Lector,  Prediger  in  der  bosnischen 
Provinz.  Er  schrieb  auch  lateinisch:  Thesaurus  iudulgentiarum 
im  J.  1775  noch  ungedruckt  (Ochievia.  Horanyi  L  30.) 

AgosUn  Flavio  Uacedonic  (1679),  gebürtig  aus  Breno, 
Priester  des  Franciscaner-Miuoriten-Ordeus,  im  Jäner  1681  zum 
Bischof  von  Stagno  erhoben,  starb  schon  im  November  des  fol- 
genden Jahres  1682  zu  Rom.  Dolci  bemerkt  von  ihm  folgendes: 
Brenensis  patria,  se  a  loco,  qui  nobis  Srebarno,  vocitavit  Fla- 
vium,  uti  etiam  dici  voluit  Macedonich  ab  illyrico  cognomine 
Arbanassiu.  Ante  concioues  de  adveutu  Patris  Vitalis  Andriasii 
exstant  in  hujus  laudem  duo  ipsius  epigrammata,  Hispanicum 
unum,  Illyricum  alterum,  quin  et  elogium  Hispanice  contextum 
Leopolde  de  KoUonich,  cui  praedictae  oblatae  concioues.  (Appen- 
dini IL  310.  Farlati  VI.  359.) 

Sisko  6andidl<^  oder  Clondola  (vor  1682),  Patrider  in  Ra- 
gusa, des  unsterblichen  Sängers  Ivan  Gondulic  Sohn.  Er  ward 
zuletzt  Rector  der  Republik  und  starb   im  J.  1682.    Die  Gabe 
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der  Diditkunst  hatte  er  vom  Vater  geerbt  and  bedieote  sich 
ihrer  mit  Erfolg.  Abt  Giorgi,  Dellabella,  Cerva  und  Dolci  loben 
einstimmig  seine  Gedichte,  die  indess  seitdem  grösst^theils 
in  Verlust  gerathen  sind.  Das  herrliche  Talent  der  Dichtkaust 
lebte  in  seinem  Sohne  Ivan  kräftig  fort,  wie  unten  bemerkt 
werden  soll.  (Appendini  II.  234.) 

Sljepo  Cosmo  (Stepbanas  Cosmas)  (1683),  Erzbischof  von 
Spalato.  Er  wurde  im  J.  1629  zu  »Venedig  geboren.  Nachdem 
er  die  grammatischen,  rhetorischen  und  philosophischen  Studien 
in  de-n  Pat;i\rohi!s3iniiniii.n  dei-JJjiiii'Oj'i'bn  de  Soma3cha 
absolvirt  hatte,  trat  er  selbst  in  diesen  Orden.  Er  vollendete 
hierauf  die  höhern  wissenschaftlichen  Studien  in  Rom  und  Mai- 
land, und  wurde  nach  seiner  Rückkehr  als  Lehrer  beim  Serai- 
narium  seines  Ordens  angestellt.  Hier  zeichnete  er  sich  besonders 
als  Redner  aus,  und  wurde  schnell  von  Stufe  zu  Stufe  gehoben. 
Im  Jahre  1674  erhielt  er  die  Dignität  eines  Vicarius  generalis. 
Im  Jahre  1678  wurde  er  vom  Papst  Innocenz  XL  zum  spala- 
ter  Erzbischof  ernannt,  welche  hohe  Würde  er  indess  erst 
im  J.  1682  antrat.  Gleich  auf  der  ersten  von  ihm  1683  abge- 
haltenen Synode  wurden  mehrere  wichtige  Beschlüsse  gefasst, 
welche  auf  seinen  Befehl  durch  den  Druck  veröffentlicht  und 
später  (1699)  auch  von  Nikola  Blankovic,  erzbischöflichem  Au- 
ditor und  Generalvicar,  ins  Illyrische  übersetzt  wurden.  Seine 
übrigen  Verdienste  um  die  Kirche  findet  man  ausführlich  bei 
Farlati  (IIL  516—532)  auseinandergesetzt.  Er  starb  im  Jahre 
1707.  Ais  Lehrer  am  Seminarium  der  Congregation  de  Somascha 
Hess  er  mehrere  rhetorische  und  philosophische  Schriften  drucken- 
Für  den  Unterricht  des  illyrischen  Volkes  in  der  Religion  war 
er  eifrig  besorgt.  Nicht  lau^e  nach  der  Besteigung  des  erzbi- 
schöflichen Stuhls  Hess  er  zwei  in  der  slawischen  Sprache  wohl- 
bewanderte Kapuciner  aus  Steiermark  kommen,  um  durch  sie 
die  Moriachen  im  Christenthum  unterrichten  zu  lassen-  Später 
berief  er  den  Jesuiten  Dellabella  aus  Italien  zu  sich,  unter" 
Stützte  ihn  auf  das  freigebigste  und  veranlasste  ihn,  das  Wörter- 
buch der  illyrischen  Sprache  auszuarbeiten.  Er  gründete  das 
Clerical-Seminarium  zu  Spalato.    (Farlati  III.  516 — 532.) 
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MilM^lo  Radiii6  (1683j,  nach  seiner  eigenen  Angabe  aas  dem 
Baeser  Comitat,  vielleicht  aus  Bacs  selbst  (er  nennt  sich  überall 
Bacswin),  nach  Horanyi  hingegen  (III.  HO)  im  J.  1636  in  der 
erzbischöflichen  Stadt  Kolocsa  geboren,  trat  nach  beendetem 
humanistischen  Studiencurse  in  den  Franciscaner-Orden  der  Mi- 
noriten,  wurde  nach  nnd  nach  Lector  generalis,  Muiister  pro- 
vincialis  und  Gustos  der  Provinz  Bosna  Argentina  (1685 — 1690), 
desgleichen  auch  Guardian  Im  Kloster  zu  Ofen.  Im  Jahre  1683 
hielt  er  sich  zu  Rom  auf,  wie  man  aus  dem  Datum  der  Vorrede 
zu  einem  seiner  Werke  sielit.  Trotz  seiner  grossen  Gelehrsam- 
keit und  exemplarischen  Frömmigkeit  fehlte  es  ilmi  dennoch 
auch  an  Neidern  und  Widersachern  nicht,  deren  Angri£fe  er  je- 
doch siegreich  zurückschlug.  Ks.  Leopold  I.  ernannte  ihn  dar- 
auf zu  seinem  Hoftheologen.  Er  starb  zu  Ofen  im  J.  1704. 
(Pavic  p.  61.  231.  Horanyi  lU.  HO.) 

Petar  Toma  Bogasiflovic  (1684),  Ragusancr,  eines  verdienst- 
vollen, nicht  ungelehrtcn  Arztes  Sohn,  vertauschte  die  eine  Zeit 
lang  ausgeübte  Barbierkunst  schon  im  vorgerückten  Alter  mit 
der  Kunst  der  Musen,  die  ihm  indess  eben  nicht  sehr  hold  ge- 
wesen zu  sein  scheinen.  Er  lebte  zuletzt  als  Amtsschreiber  auf 
der  Insel  Lagosta  und  machte  von  da  aus  häufige  verunglückte 
Ausflüge  nach  dem  Pindus.  Seinem  erzählenden  Gedichte:  Ob- 
kruxef^e  grada  Becsa  (die  Belagerung  der  Stadt  Wien)  kommt 
nur  ein  sehr  unt^geordneter  Werth  zu.  Gleichw^ohl  fanden  seine 
poetischen  Producte  auch  ihre  Liebhaber.  In  zwei  der  Erzählung 
vorgesetzten  Epigrammen  wird  Boga.5inovic's  Dichtertaleut  ge- 
priesen; nur  in  dem  dritten,  welches  seinen  Vater  zum  Vf.  hat, 
wird  er  ernstlich  gemahnt,  den  Musendieust  aufzugeben.  Sein 
Todesjjahr  ist  unbekannt  (Appendini  U.  239—240.  Horanyi  N. 
Mem.  I.  502—503.) 

Mih^lo  Pozza  (vor  1685),  Ragusaner,  zuerst  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens,  hierauf  Pfarrer  und  Domherr  in  Ragusa^ 
war  ein  fleissiger  ascetischer  Schriftsteller ;  starb  1685.  (Appen- 
dini n.  302.) 
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Tilale  Andriasi  oder  ABdriaseTic  (1686),  Raguaaner,  Fixester 
des  Franciscaner-Ordens  und  Coucionator  generalis,  von  >velchem 
Farlati  sagt :  plurimas  ac  eruditissimas  partim  Illyrico,  partim 
Itatico  sermone  compositas  edidit  conciones  per  ferias  solemnis 
jejunii  et  adventus  Dominiei  habitas,  et  alias  praoterca  doctrina 
ac  eruditione  refertissimas,  (Farlati  VI.  18.  Appcndini  II.  303.) 
Er  starb  im  J.  1688.  Mehrere»  über  ihn  wid  seine  Schriften  s. 
bei  Horanyi  N.  Mem.  I.  96. 

Syep0  Giorgi  zubenannt  (Jiman  (1686),  ßagusaner,  starb 
hart  am  Ausgange  des  XVIII.  Jahrh.  Er  huldigte  den  Musen 
im  illyrischen  Gewände  und  hinterliess  viele  Gedichte  ungedruckt. 
Seine  Ueberselzung  der  Busspsalmen  gab  BogaSinovic  heraus. 
(Appendini  II.  238.  240.) 

Marin  OrUni  (vor  1687j,  Ragusaner,  Secretär  der  Republik, 
starb  im  J.  1687.  Dolci  lobt  ihn  als  einen  sehr  eleganten  Schrift- 
steller in  italienischer  und  lateinischer  Sprache.  Man  hat 
von  ihm  lateinische  Gedichte,  Briefe,  Reden  u.  a.  (Appendini 
EL  308.) 

BerMriin  Giorgi  (1687),  Ragusaner,  zuerst  Mitglied  des 
Jesuiten-Ordens,  hierauf  Domherr,  starb  im  J.  1687.  Er  schrieb 
einiges  in  lateinischer  Sprache,  viic  die  Denkmäler  der  ra* 
gnsanischen  Cathedralo,  das  Leben  des  ragusanischcn  Erzbischofo 
Perotto,  Briefe  \i.  s.  w.  Uns  ist  er  als  Sammler  von  illyrischen 
Sprichwörtern  bemerkenswerth.  (Appendini  IL  311.) 

Ivan  Luka  Antiea  (Antizza)  (vor  1688),  Ragusaner  aus  einer 
bürgerlichen  Familie,  erlangte  die  juridische  Doctorswttrde  in 
Italien,  und  hielt  sich  darauf  mehrte  Jahre  lang  als  Geheim- 
schreiber bei  dem  Hospodar  der  Walachei  auf.  Nachdenft  er 
von  da  in  sein  Vaterland  zurückgekehrt  war,  wurde  er  als  Se- 
cretär bei  der  Republik  angestellt.  Seine  Lustspiele  und  andere 
Gedichte  fanden  zur  Zeit  ihres  Erscheinens  vielen  Beifall  £u 
Ragusa,  sind  aber  jetzt  verschollen.  Er  starb  im  Jahre  1688w 
(Appendini  IL  284.) 
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Igmieto  Aquilitti  (1689),  Ragasaner,  Mitglied  des  Domini- 
caner-Ordens. (Horanyi  N.  Mem.  I.  178.  Stulli). 

Bemardin  Sorgo  (1693),  Ragusaner,  Mitglied  des  Benedic- 
tiner-Ordens ,  ein  wegen  seiner  Weisheit  und  Rechtschaffenheit 
sehr  geschätzter  Priester,  starb  im  J.  1719.  (Appendini  II.  304.) 

Nikola  BlankoTle  (BiankOTie)  (1699),  geboren  zu  Spalato 
im  J.  1645,  erlernte  die  Elemente  der  Wissenschaften  in  seiner 
Heimath  unter  elterlicher  Aufsicht,  und  äusserte  schon  in  der 
Jugend  einen  gesetzten,  von  allem  Leichtsinn  und  Muthwillen 
entfernten,  zur  Gottesgelehrtheit  geneigten  Sinn.  Diesem  inneni 
Berufe  folgend  trat  er  in  seinem  15.  Jahre  in  den  geistlichen 
Stand  und  wurde  von  dem  damaligen  Erzbischof  von  Spalato 
Leonard  Bondumerius  an  das  Collegium  Lauretanuni  Iliyricum 
abgeschickt,  um  dort  seine  Studien  zu  vollenden.  Hier  studierte 
er  Philosophie  und  Theologie  sieben  Jahre  lang,  und  kehrte  als 
Doctor  beider  Disciplinen  nach  Hause.  Nun  ward  er  1668  zuerst 
Pfarrer  in  dem  erzbischöflichen  Schlosse  Susurac,  hierauf  Dom- 
herr und  Lehrer  der  Theologie  in  Spalato.  Um  das  Jahr  1678 
gründete  er  die  Congregation  des  heiligen  Philipp  von  Neri. 
Er  verliess  eine  Zeit  lang  das  Capitel,  dessen  Poenitentiarius 
er  war,  und  lebte  zuerst  als  gemeiner  Bruder,  dann  als 
Praepositus  in  dem  von  ihm  errichteten  Institute.  Auf  viel- 
fUtiges  Drängen  der  Collegen  im  Capitel  nahm  er  jedoch  später 
Beinen  Sitz  in  demselben  wieder  ein,  und  behielt  einstweilen  auch 
die  Leitung  der  Congregation.  Der  Erzbischof  Stephan  Cosmus  er- 
nannte ihn  1684  zum  Auditor  ecclesiasticis  controversiis  diri- 
mendis  und  zum  Generalvicar.  Im  J.  1685  wurde  ihm  die  Ad- 
ministration der  ßisthümer  von  Makarska,  Scardona  und  D\ivdo 
anvertraut ;  er  unterzog  sich  der  Erfüllung  der  mit  dieser  schwie- 
rigen Stelle  verbundenen  Pflichten  mit  ausdauernder  Seelenstärke. 
Im  J.  1695  wurde  er  von  dem  venezianer  Senat  zum  Bischof  von 
Makarska  ernannt;  es  währte  indess  bis  zum  J.  1698,  ehe  er  in 
dieser  Würde  vom  Papste  bestätigt  wurde  und  die  Verwaltung 
des  Bisthums  formlich  antrat  Als  Bischof  war  er  für  das  Seelen- 
heil seiner  geistigen  Kinder   unablässig  besorgt,  und  es  gränzt 
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fast  an  das  Wunderbare,  was  er  in  dieser  Hinsicht  unternommen 
und  ausgeführt  hat  Er  starb  1 730  im  85.  Leb  ensjahre.  (Farlati  III. 
513—514.  518.  IV.  198— 20:i.    Ciccarelli  22—27.) 

Pelar  Talelie  (zw.  1650—1705)  war,  nach  Stnili,  Priester 
zu  Castelnuovo  (Kasteljanin),  seine  ährigen  Schicksale  sind  unbe- 
kannt. In  T.  Babic's  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga  3.  Ausg. 
Ragusa  1829.  4".  3.  Abth.  S.  144—167  steht  von  ihm  ein  erzäh- 
lendes Gedicht:  Josip  pravedni,  in   4  Gesängen. 

Praiio  Gelaldl  (zw.  1600—1700),  höchst  wahrscheinlich  ein 
Geistlicher.    (Appendini  II.  310.) 

TIabo  Sqnadri  (zw.  1690—1700),  Ragusaner,  Priester  zu 
Kalamota,  der  sich  gegen  Ende  des  XVII.  Jahrh.  am  Hofe  des 
Erzbischofs  von  Bagusa  rfihmlichst  auszeichnete.  (Aj^ndini  II.  274.) 


XVIII.  JahrliunderU 

Folgende  neun  Schriftsteller,  deren  Schriften  zwar  Stulli 
und  Appendini  beiläufig  namhaft  gemacht  haben,  über  deren 
Zeitalter  mir  jedoch  alle  Nachrichten  fehlen,  scheinen  im  Allge- 
meinen theils  am  Ausgange  des  XVII.,  theils  in  der  ersten 
Hälfte   des  XVIII.  Jahrh.  gelebt  zu  haben, 

Ukäb  Ani^liiai^  aus  Sebenico  in  Dalmatien,  studierte 
unter  seinem  gelehrten  Landsmanne  Carl  Verantius  und  machte 
glänzende  Fortschritte  in  den  Wissenschaften.  Vor  allem  aber 
zeichnete  er  sich  in  der  Dichtkunst  aus  und  hinterliess  meh- 
rere Gedichte,  darunter  ein  gedrucktes:  Slava  xensJca,  sprotivni 
odgavor  CliafOTA  Amolasicha  Scibenicsaninn  antu  scestomu  Iv. 
IvanisceviciM.  Patavii  ....  4."  (Horanyi  N.  Mem.  I.  184.) 
Nach  dem  J.  1642,  indem  das  Gedicht  eigentlich  dem  Cvit  scesti 
des  Ivan  Ivanijeviö:  Od  privare  i  zie  naravi  xenske  entge- 
gengesetzt ist. 

Karcif  (Cattclch),  Mitglied  des  Benedictiner-Ordens  auf  der 
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Insel  des  h.  Andreas  unweit  Ragiisa  (na  otoku  S.  Andrie  izvan 
kolocepa  o  Dubrovniku).    (StulliO  . 

Jeroliin  Kayanjin  (Caragnlni),  Doctor,  Patricier  zu  Spalato. 
(Appendini  II.  251.  Stulli.) 

TIaho  LelQüic,  Rafni»aner,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens. 
(Stulli.) 

Iraii  Petar  Marcl  (Marci?),  Patricier  zu  Spalato.    (Stulli.) 

Frano  Natalis,  ein  Spalater.    (Stulli.) 

Iran  §lninnoTle,  ragusaner  Priester.    (Stulli.) 

Matia  Titeleski  (VilelieseQS),  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens. 

(Stulli.) 

Iraa  ZanMU,  Domherr  zu  Zara.    (Stulli.) 

YInko  PelroYtc  (1700  ff.),  Ragusaner,  geboren  im  J.  1677, 
stammte  aus  einer  biuigerlickeu'  Familie  ujfä  erwarb  sich  durch 
seinen  Eifer  im  Dienste  der  Repubhk,  sowie  durch  sein  poeti- 
sches Talent  bleibenden  Ruf  in  seinem  Vaterlande.  Er  studierte 
die  rhetorischen  uud  philosophischen  Wissenschaften  hei  den 
Dominicanern,  und  wollte  sich  eben  der  llieologie  weihen,  als 
er  von  seiner  Bahn  abgelenkt  und  dem  bürgerlichen  Leben  zu- 
gewendet wurde.  Er  trat  in  den  Ehestand  und  ward  Amteschreiber 
bei  der  Republik.  Schon  in  der  frühesten  Jugend  zeigte  er 
eine  unwiderstehliche  Neigung  zur  lateiiii»ehen .  PoeBie';  nicht 
lange  darauf  fing  er  auch  an  im  Itafienischen  und  iHyrischen 
zu  dichten.  Er  war  eines  der  vorzüglichsten  Mitglieder  der 
damals  in  Ragusa  unter  dem  Namen  der  Accademia  degli  Oziosi 
bestehenden  Gelehrtengesellschaft.  Seine  zum  Theile  sehr  treff- 
lichen lateinischen  Gedichte  haben  sich  angedrMkt  erhalten; 
aber  die  vollendete  illyrische  Uebersetzung  des  Tasso  scheint 
leider  gänzlich  in  Verlust  gerathen  zu  sein.  Er  starb  1754 
im  77.  Jahre  seines  Lebens.    (Appendini  IL  14d— 150.) 

Maria  DimitrI  gobome  Belcra  (1700  ff.),  des  oben  ange- 
führten ragusanischen  Dichters  Baro  Belera  Tochter,  eine  mit 
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hellblick  endeni  Verstände  und  fromraem  Tiefgefülil  ausgestattete, 
gebildete  Frau  und  eine  gelehrte  Dichterin.  Sie  wurde  um  das 
J.  1674  geboren  und  starb  im  J.  1764.  Sie  dichtete  zartsinnige 
moralische  und  religiöse  Hymnen.  (Appendini  IL  239.  Horanyi 
N.  Mem.  I.  457.) 

Jakob  Nalali  oder  Nadali  (um  1700),  Ragusaner,  über  des- 
sen Lebensumstände  nähere  Auskunft  fehlt,  dichtete,  nach 
Dolci,  mit  Geschmack  und  Eleganz.    (Appendini  IL  239.) 

Frand  Lalle  (1702),  Ragusaner,  des  h.  römischen  Reiches 
Graf,  starb  1722.  Im  J.  1704  machte  er  ein  lateinisches  Ge- 
dicht in  Ancona  durch  den  Druck  bekannt;  auch  setzte  er  den 
Busspsalmen  von  Betera  (1702)  einige  Epigramme  vor.  (Appen- 
dini IL  308.) 

Tinko  Dadan  (st.  1703),  aus  Spalato,  Priester  des  Domini- 
caner-Ordens, zweimal  Provincial,  ein  gelehrter  Theolog,  berühm- 
ter Kanzelredner  und  guter  Dichter,  starb  zu  Venedig  im  Jahre 
1703.     (Ciccarelli  36.) 

Andria  Tilalji6  (1703),  gebürtig  aus  Komica  auf  der  Insel 
Lissa  (Vis),  widmete  sich  dem  geistlichen  Stande  und  ward  Welt- 
priester. (Appendini  U.  252.  Stulli.)  Er  ward  im  J.  1653  ge- 
boren und  starb  1737.  In  der  Handschrift  hinterliess  er  meh- 
reres,  sowohl  in  Prosa  als  in  Versen.  Sein  Styl  ist  natürlich, 
leicht  und  fliessend;  besonders  wird  die  Uebersetzung  der 
Psalmen  geschätzt. 

ABtOB  Bozin  (1704),  wahrscheinlich  ein  Priester,  nach  der 
Angabe  auf  dem  Titel  seines  Buches  gebürtig  aus  dem  Orte 
Jezaro  auf  der  Insel  Morter,  im  Gebiete  von  Sebenico. 

Iran  FlIipoTie  genannt  (Jarclc  (1704),  Herausgeber  der 
Predigten  von  Matija  Divkovic,  nennt  sich  Priester  und  Cavalier 
des  hl.  Marcus  bei  Sinj  an  der  Cetinja  im  spalater  Erzbisthum. 

Laka  Terzie  (1704)  aus  BiSce  in  Türkisch-Groatien,  Pfarrer 
bei  der  Kirche  des  heil.  Philipp  von  Neri  im  Gebiete  Polica, 
spalater  Diöcese. 

itefafflc.  Litenitnrgeschichte.  II.  Band.  4 


Digitized  by  VjOO^ IC 


50 

Slibajlo  ADgeli  (1705),  gebürtig  aus  Kagusa,  süuumtc  aus 
der  adeligen  Familie  der  Bo4idare,  Mitglied  des  Capuciner- 
Ordens,  von  welchem  die  Bibliotheca  Capuc.  sagt:  In  Piceni 
provincia  professus,  et  ordini  atque  orbi  virtutis  spectaculum; 
supremus  universi  ordinis  moderator,  asceticus,  tbeologus,  con- 
cionator  et  consiliarius ,  magnatibus  ac  principibus  carus  et  ve- 
nerabilis.  Er  gab  lateinisch  heraus:  Brevis  methodus  pcragendi 
utiliter  sanas  exercitationes,  Mediol.  et  Bonou.  1705.  Stulli 
nennt  ihn  ehieu  Venetianer  (Bnefanin),  wahrscheinlich  darum, 
weil  er  in  Venedig  gelebt  haben  mochte.    (Farlati  VI.  20.) 

Ivan  tiarlicie  (1707),  der  sich  selbst  Collegü  lllyrici  Lau- 
retani  de  Propaganda  fide  alumnum  nennt,  war  Priester  in  der 
diakovarer  Diöcese  und  Missionär  der  Congregation  der  Pro- 
paganda. 

Stipan  Jajcaoin  Markovac  oder  Slargilic  (1708j,  aus  Jajce 
in  Bosnien,  wie  der  Beiname  anzeigt,  Franciscaner  der  Provinz 
Bosna  Ai'gentina,  lebte  als  Priester  der  römisch-katholischen 
Bosnier  abwechselnd  an  verschiedenen  Oerterri  dieser  Provinz, 
und  suchte  den  vernachlässigten  Druck  cyrillischer  Bücher  itir 
katholische  Bosnier  von  neuem  zu  beleben. 

Petar  Maeakat  (1708),  Bürger  zu  Spalato.  („Pietro  Maz- 
zucatto  Gittädino  di  Spalato.**  Er  selbst  unterschrieb  sich 
Petar  Macukat.) 

Antun  tiledJeYlc  oder  (ülcgUevic  (vor  1709),  Ragusaner, 
aus  einer  bürgerlichen  Familie,  hiiiterliess  sehr  viele,  von  Cerva 
aufgezählte,  aber  sowohl  von  ihm  als  auch  von  andern  Natio- 
nalen gering  geschätzte  poetische  Werke.  Der  einzige  Ab. 
Giorgic  lobt  dieselben  in  einem  schönen  Gedichte  aufs  wärmste. 
Es  ist  daJier  sehr  wahrscheinlich,  dass  dieser  Dichter  vorzüglich 
deshalb  das  Unglück  hatte,  seinen  Mitbürgern  zu  missfalleu 
und  von  ihnen  verkannt  zu  werden,  weil  er  Satyren  schrieb. 
So  viel  ist  gewiss,  dass  er  seiner  Siatyren  wegen  ins  Gefängnis» 
gesetzt  wurde,  so  wie  auch,  dass  er  dieselben  im  J.  1728,  kurz 
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vor  seineui  Tode,  ins  Feuer  warf.  Anderes  jedoch  hat  sich  von 
hm  erhalten,  was  seinem  Dichtertalente  wahrhaft  Ehre  macht. 
(Appendini  IL  243.) 

Iran  Mersic  (vor  1709 j,  gebürtig  von  der  Insel  Pago,  in 
dem  Occhischen  Catalog  „Vojvoda",  d.  i.  Capitän,  Heerführer, 
genannt.    (Appendini  IL  253.) 

Amui  tilidilie  (1709)  schrieb  des  Mate  Divkovic:  Xivot 
SV.  Katarine  mit  lateinischen  Buchstaben  um  und  liess  es  Vo* 
Dedig  1709  neu  auflegen;  im  übrigen  unbekannt. 

Ivan  miadji  Sara  Bonle  (Bona)  genannt  Vucicevic  (vor  1712), 
Patrici er  zu  Ragusa,  geboren  um  das  J.  1662,  starb  1712.  Er  war 
in  der  schönen .  Literatur  ein  Schüler  des  berühmten  Cardinais 
Tolomei.  Frohmütliig,  heiter,  verband  er  mit  dem  Talente  der 
Dichtkunst  auch  die  Fertigkeit  in  der  Musik ,  in  der  Sing-  und 
Tanzkunst:  kein  Wunder  also,  dass  er  ein  Abgott  der  vorneh- 
men Gesellschaften  wurde.  In  der  Kechtskunde  war  er  gründ- 
lich bewandert;  mehrmals  erwies  er  sich  als  einen  geschickten 
Anwalt;  namentlich  erlaugte  er  durch  die  berüchtigte  Verthei- 
digung  der  Dominicaner  wider  den  Erzbischof  von  Kagusa 
grosse  Celebrität  Die  Academie  degli  Oziosi,  deren  Mitglied 
er  war,  beweinte  seinen  Tod  in  vielen  Trauergedichten.  Er  war 
von  derselben,  nebst  Ivan  Aletliy  und  Gjorgjc  Mattei,  beauftragt, 
ein  illyrisches  Wörterbuch  auszuarbeiten.  Ausser  illyrisclieu 
Dramen  und  Gedichten  hat  man  auch  noch  einige  italienische 
Poesien  von  ihm.    (Appendini  IL  237.  Iloranyi  N.  Mem.  L  513.) 

Krisl  Mazarovlc(1712),  Patricier  von  Perasto,  wo  die  Fa- 
milie dieses  Namens  damals  sehr  blühend  war  (im  J.  1671  wird 
Vincentius  Maiarovic  als  Judex  Perasti  genannt);  im  übrigen 
unbekannt. 

Iran  Drazic  (1713),  Canonicus  von  Spalato.  Seine  Gedichte 
werden  von  Appendini  für  des  Druckes  werth  erklärt.  (Appen- 
dini IL  251.) 
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LoYijenc  Ljabiiskl  (1713),  gebürtig  aus  Ljubuski,  wie  der 
Beiname  andeutet,  Mitglied  des  Ordens  der  Franciscaner-Mino- 
riten  bosnischer  Provinz,  Lector  der  Philosophie.  Warum  ihn 
Horanyi  (IL  31)  einen  Bulgaren  nennt,  weiss  ich  nicht. 

Bemardin  Rleelardi,  aus  einer  bürgerlichen,  mit  ihm  aus- 
gestorbenen Familie  in  Kagusa,  geboren  im  J.  1680,  bildete  in 
früher  Jugend  die  Fähigkeiten  trefflich  aus,  die  er  von  der  Na- 
tur zur  Dichtkunst  erhalten  hatte.  Nachdem  er  die  gewöhnliche 
Studienbahn  durchlaufen,  widmete  er  sich  der  Ausübung  der 
Dichtkunst  in  lateinischer,  italienischer  und  illyrischer  Sprache.  Er 
behandelte  vorzugsweise  Jieilige  Gegenstände.  Aber  mitten  unter 
den  rühmlichsten  Bestrebungen  im  J.  1716  der  Welt  entrissen, 
konnte  er  die  Früchte  seiner  jugendlichen  Muse  nicht  zur  Reife 
bringen.  Seine  hinterlassenen  Gedichte  beurkunden  zwar  sein 
vorzügliches  Dichtertalent,  tragen  aber  auch  allzusichtbare  Spu- 
ren jugendlicher  UnvoUkommenheit  an  sich.  (Appendini  II.  148.) 

Karst  Ptilklc  (1716),  gebürtig  aus  Ciprovac  in  Bulgarien, 
Missionarius  apostolicus,  Canonicus  bei  der  Cathedrale  zu  Fünf- 
kirchen und  Abt  des  hl.  Georg  von  Csanäd,  schrieb  auch  in 
lateinischer  Sprache:  Mahometanus  dogmatice  et  catechetice 
in  lege  Christi,  Alcorano  suflFragante,  instructus,  Tymaviae 
1717.  4 ".,  Speculum  veritatis  (aus  dem  Illyrischen  ins  Lateini- 
sche von  dem  Vf.  selbst  übersetzt),  Venetiis.  1725.  8".,  Concor- 
dia  oiHiodox.  patruni  oriental.  et  occid.  in  eadem  veritate  de 
Spiritus  S.  processione  &c.  Tyrnav.  1730.  8".  u.  s.  w.  Horanyi 
nennt  ihn  irrig  einen  Croaten.    (III.  61.) 

Tomo  Babic  (1719),  aus  Velim  in  der  scardoner  Diöcese, 
Mitglied  des  Franciscancr-Ordens  der  Minoriten,  Prediger  und 
Definitor  der  Provinz  Bosna  Argentina.  Nach  der  Vorrede  zu 
seinem  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga  war  er  lange  Zeit  Pfar- 
rer und  Vicarius  in  Scardona  bei  den  Bischöfen  Nikola  Tomas 
und  Vicenzo  Bragadin.  Bei  Appendini  (II.  307.)  heisst  er  irrig 
Antonio.  (Horanyi  I.  77.)  Er  lernte  die  ersten  Anfangsgründe 
der  Wissenschaften  in  dem  Franciscaner-Kloster  zu  Scardona, 
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die  Philosophie  und  Theologie  aber  zu  Rom.  Nach  seiner  Zurück- 
kunft  in  die  Provinz  des  h.  Erlösers  wurde  er  eine  Zeit  lang 
Lector  der  Theologie  und  Philosophie.  (Horanyi  N.  Mein.  L 
761—762.)  Nach  dieser  Stelle  wäre  er  in  Scardona  im  J.  1722 
gestorben,  was  nicht  zu  passen  scheint,  da  er  die  Ausg.  1726 
seines  Cvit,  nach  der  Schlussrede  zu  urtheilen,  selbst  besorgt 
haben  muss ,  wofern  sie  niclit  ein  wörtlicher  Wiederabdruck  ist. 

TlmoteJ  Gleg  (nach  1719?),  Ragusaner,  Mitglied  des  Fran- 
dscaner«  Ordens.  (Appendini  II.  304.) 

iTan  mladjl  Gundalie  oder  ragusanisch  Iran  Siska  äandnlito 

(Gondola)  (vor  1721),  Patricier  aus  Ragusa,  eiferte  auf  der  glor- 
reichen Bahn  der  Dichtkunst  seinem  gleichnamigen  Grossvater 
kräftig  nach.  Nach  der  Verwüstung  Ragusas  durch  das  schreck- 
liche Erdbeben  1667  fanden  die  verwaisten  illyrischen  Musen 
an  ihm  den  sorgsamsten  Plleger,  dessen  vorzüglichstes  Streben 
auf  die  Erweckung  und  Erkräftigung  des  erstorbenen  National- 
sinnes für  die  schöne  Literatur  gerichtet  war.  Erbe  des  Glan- 
zes, der  Tugenden  und  der  Weisheit  seiner  Ahnen,  bekleidete 
er  mit  Ruhm  mehi'ere  Würden  der  Republik  und  starb  im  J 
1721.  (Appendini  IL  234—235). 

Anlan  Matiaserie  Karamao  (Caramaneo)  (vor  1721),  gebürtig 
aus  Lissa  (Vis),  Weltpriester,  Doctor  der  Theologie,  gebildet  in 
Padua,  bewandert  in  der  griechischen  und  mehreren  orientali- 
schen Sprachen,  ein  grosser  Literator,  starb  1721  in  hohem 
Alter.  Obwohl  in  Italien  lebend,  verfasste  er  dennoch  illyrische 
geistliche  Lieder,  die  auch  heutzutage  gesungen  werden,  sammelte 
illyrische  Sprichwörter  und  wandelte  sie  in  Verse  um,  u.  s.  w. 

Dinko  BianehKBIankovlc?)  (1722),  Weltpriester,  im  übrigen 
unbekannt  (Appendini  II.  305.)  Geburtig  aus  Ragusa.  Im  J. 
1723  begab  er  sich  über  Ancona  nach  Chioggia  und  wollte  von 
da  nach  Padua  abreisen,  um  hier  Heilmittel  wider  die  Schwind- 
sucht zu  suchen,  als  ihn  der  Tod  ereilte.  (Horanyi  N.  Mem.  I. 
481  aus  Dolci). 
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lUfa  Lnkiuic  (1722),  Domherr  und  Primicerius  (Primanccr) 
der  Cathedrale  2u  Senj. 

Ignacio  (\iorgjic  oder  Giorgl  (1724),  Bernardo  Giorgfs,  wel- 
cher nach  1667  in  den  Adelstand  aufgenommen  ward,  und  der 
Franceska  Zlatarlc  Sohn,  wurde  zu  Ragusa  den  8.  Februar  1675 
geboren.  In  der  Taufe  erhielt  er  den  Namen  Nikola.  Die  herr- 
lichsten Geistesgaben,  mit  denen  ihn  die  Natur  überreichlich 
ausgestattet  hatte,  eine  lebhafte  Einbildungskraft,  tiefer  VeVstand, 
umfassend  treues  Gedächtniss,  erregten  schon  damals  allgemeine 
Bewunderung,  als  er  noch  Grammatik,  Rhetorik  und  die  grie- 
chische Sprache  studierte,  noch  mehr  aber  war  dies  bei  der 
Philosophie  der  Fall,  welcher  er  unter  der  Leitung  des  aus  Mo- 
star  in  der  Hercegovina  gebürtigen  Jesuiten  Luka  Kordic  oblag. 
Nachdem  er  die  öfifentlichen  Schulen  verlassen,  gab  er  bald 
überraschende  Beweise  der  grossen  Fortschritte,  welche  er  be- 
sonders in  der  lateinischen  und  illyrischen  Dichtkunst  gemacht 
hatte.  Weil  er  aber  meist  Liebeslieder  und  Satyren  dichtete, 
so  erregten  seine  Gedichte  zugleich  auch  vielfaltiges  Missbehagen. 
Mit  der  männlichen  Toga  bekleidet  und  dem  grossen  Ruthe  bei- 
gesellt, ging  er,  als  einziger  Sprosse  seines  Hauses,  mit  dem 
Gedanken  um,  zu  heirathen. 

Aber  kaum  hatte  er,  als  Conte  oder  Governatore  der  Äupana 
ein  Jahr  auf  dieser  Insel  in  der  Einsamkeit  zugebracht,  als  sein 
Gemüth  gänzlich  umgestimmt  wurde.  Er  ging  nach  Rom  und 
trat,  zur  allgemeinen  Verwunderung  aller,  die  ihn  kannten,  in 
seinem  22.  Jahre  in  den  Orden  der  Jesuiten.  Mit  grossem  Ei- 
fer ging  er  nun  an  die  Erfüllung  seiner  neuen  Ordenspflichten, 
und  verlegte  sich  daneben  neuerdings  auf  lateinische  und  griechi- 
sche Sprachstudien,  auf  Philosophie,  Mathematik,  Theologie,  auf 
hebräische  Sprache,  auf  Kirchen  -  und  Weltgeschichte.  Von  sei- 
nen Obern  nach  Ascoli  geschickt,  trug  er  hier  Rhetorik  vor,  und 
gewann  in  hohem  Grade  die  Liebe  der  Bürger  dieser  Stadt,  wie 
eine  Sammlung  ihm  zu  Ehren  gedichteter  Sonette  beweist.  Nach 
sieben  Jahren  trat  er  aus  der  Gesellschaft  heraus,  und  zwar,  wie 
Frano   Sorgo  berichtet,  bloss  deshalb,   weil   ihm  seine  Ordcns- 
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Obern  die  Austellunß  als  Lettore  di  Controversie  an  dem 
römischen  Collegium  neben  P.  Giambattista  Tolomei  verwei- 
gert hatten.  Er  kehrte  nach  Ragusa  zurück  und  führte  hier 
im  weltlichen  Stande  ein ,  eines  Ordens  -  Gelehrten  ganz  wür- 
diges Leben.  Allein  schon  im  J.  1706,  im  31.  seines  Alters, 
trat  er  aufs  neue  in  die  Congregation  der  Benedictiner  auf 
Meleda  und  nahm  den  Namen  Ignazio  an,  angeblich  aus  Achtung 
ge^en  den  Stifter  des  Institutes,  dessen  Mitglied  er  früher  ge- 
wesen. Hier  beginnt  die  zweite  Periode  seines  wechselvoUen 
und  vielthätigen  Lebens.  Unermüdet  in  der  gewissenhaftesten 
ErfftUang  seiner  religiösen  Obliegenheiten,  warf  er  sich  gleich- 
zeitig mit  der  ganzen  Kraft  seines  grossen  Geistes  auf  das  Feld 
der  Wissenschaften  und  Künste,  und  schuf  die  herrlichen  Werke, 
welche  nun  eine  bleibende  Zierde  der  illyrischen  Literatur  sind. 
Im  J.  1712  trug  er  im  Kloster  zu  St.  Severin  in  Neapel  die 
Bbetorik  mit  grossem  Bcifalle  vor  und  stand  zugleich  als  Phi- 
losoph und  Theolog  in  hoher,  wohlbegründeter  Achtung.  Er 
trieb  auch  antiquarische  Studien  daselbst  mit  Eifer  und  anhal- 
tendem Fleisse.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Ragusa  besuchte 
er  Venedig  und  Padua,  und  sammelte  hier  Stoff  zu  seinen 
gelehrten  Arbeiten.  Am  ersten  Orte  machte  er  Bekanntschaft 
mit  dem  hochgebildeten  Grafen  Trifon  Vraieu  aus  Kataro,  Secre- 
tar  und  Geheim -Rath  des  Senats  von  Venedig.  Auf  Veran- 
lassung dieses  Magnaten  dedicirte  er  sein  Werk  über  den  Schiff- 
bruch des  Apostels  Paulus  den  Reformatoren  des  Studiums  von 
Padua,  was  seine  Berufung  zum  Nachfolger  des  Ab.  Orsato  für 
den  Lehrstuhl  der  Exegese  an  dieser  Universität  zur  Folge  hatte. 
Er  erlebte  indess  die  Erledigung  dieses  Postens  nicht. 

Während  seines  einstweiligen  Aufenthaltes  in  Padua  berei- 
cherte er  seine  gewählte  Büchersammlung  mit  vielen  seltenen, 
besonders  griechisch«!  Werken,  welche  jetzt  einen  Theil  der 
Bibliothek  der  Congregation  zu  Meleda  ausmachen.  Mit  Vene- 
dig unterhielt  er  fortwährend  den  lebhaftesten  literarischen 
Verkehr.  Der  Senat  von  Ragusa  ernannte  ihn  zu  seinem  Theo- 
logen und  trug  ihm  das  Bisthum  von  Trebinje  und  Mercana  an, 
was  er  aber    ablehnte.     Von  seinen  Ordensbrüdern  zum  Abte 
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erwählt,  stand  er  den  Klöstern  von  St.  Jacob  und  Meleda  mit 
vieler  Weisheit  vor,  und  wurde  zugleich  auch  Präsident  seiner 
Congregation.  Die  vielfachen,  mitunter  sehr  anstrengenden 
Arbeiten,  denen  er  sich  als  Ordensvorsteher  und  Gelehrter  unter- 
zog, erschöpften  seine  Kräfte  und  verkürzten  sein  Leben.  Eben 
war  er  von  einer  beschwerlichen  Reise  aus  Rom  nach  seinem 
Kloster  zurückgekehrt  und  begab  sich  in  die  Stadt  zu  seinem 
gelehrten  Freunde  Siäko  Tudisi,  als  in  der  Mitternacht  am  21. 
Jänner  1737  ein  Schlagfluss  seinem  verdienstvollen  Leben  ein 
Ende  machte.  Gjorgjic  besass  von  Natur  eine  überströmende 
Fülle  von  Fröhlichkeit  und  Laune,  und  seine  witzigen  Einfalle 
lebten  noch  lange  nach  ihm  im  Munde  des  Volkes.  Bei  einem 
grossen  starken  Körperbau  lebte  er  äusserst  massig  und  schlief 
wenig.  Seine  lateinischen,  grossen  Scharfsinn  und  gründliche 
Gelehrsamkeit  bekundenden  Werke  findet  man  bei  Appendini 
u.  a.  verzeichnet.  Uns  geht  er  hier  zunächst  als  illyrischer 
Schriftsteller  an.  Unter  den  Dichtem  dürfte  ihm  der  einzige 
Ivan  Gundulic  an  Schwung  der  Phantasie,  Fülle  der  Gedanken 
und  Bilder  und  an  Kraft  der  Diction,  wiewohl  in  geringer  Ferne, 
überlegen  sein ;  in  kühner  Handhabung  der  von  ihm  bis  in  ihre 
geheimsten  Falten  und  Tiefen  gründlich  studierten  und  schöpfe- 
risch beherrschten  Sprache  scheint  er  sogar  diesen  grossen 
Meister  zu  übertreffen.  Eben  so  trefflich  ist  seine  gediegene 
Prosa,  und  seine  Werke  sind  deshalb  von  allen  Nationalen  als 
classische  Muster  der  Sprachbildung  anerkannt.  Ardelio  Della- 
bella  unterwarf  seine  Grammatik  und  sein  Wörterbuch  vor  dem 
Abdrucke  der  Censur  Gjorgjiö's,  und  die  Academie  degli  Oziosi 
wählte  ihn  zu  ihrem  Director.  Bei  solchen  Vorzügen  der  illy- 
rischen Dichterwerke  dieses  unsterblichen  Sängers  ist  es  um  so 
mehr  zu  bedauern,  dass  einige  derselben,  wie  Marunko,  gar  nicht 
gedruckt,  andere  aber,  wie  die  Psalmen  und  Mandaijena,  bereits 
sehr  selten  geworden  sind,  und  dennoch  nicht  neu  aufgelegt 
werden.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  die  lateinischen  Gedichte 
dieses  Meisters  mit  den  illyrischen  gar  keine  Vergleichung 
aushalten,  gleichsam  als  hätte  die  zürnende  illyrische  Vila  absicht- 
lich die  Lyra  des  Dichters  verstimmt,  der  seinem  Vaterlande 
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längst  überfüllten  Garten  Latiums  hineintragen  wollte.  (Farlati 
VL  20.  Appendini  II.  20.  30.  148.  240—245.) 

Harlan  Lekosie  (1724  ff.),  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten,  Secretär  der  Provinz  Bosna  Argentiiia.  (Kaöic 
Korabljica  str.  441.  Eb.  Ilazgovor  str.  58.) 

Iran  KraUie  (1724),  von  der  Insel  Vegla  (?  od  otoka  Vej- 
skoga),  wahrscheinlich  ein  Geistlicher.  (Appendini  II.  307.) 

Pelar  Baskovic  (vor  1727),  aus  einer  bürgerlichen  Familie 
in  Bagusa,  Bruder  des  grossen  Ruggiero  BoSkovic,  geboren  im 
J.  1705,  starb  in  der  BlQthe  der  Jahre  im  J.  1722,  nachdem 
er  bereits  das  Amt  eines  Secretärs  bei  der  Republik  angetreten 
und  einleuchtende  Proben  seiner  Geschicklichkeit  gegeben  hatte. 
Sein  Ende  war  über  alle  Massen  traurig.  Er  fiel  auf  seinem 
Landhause,  wo  er  zu  ebener  Erde  wohnte  und  aus  dem  Zimmer 
einen  Ausgang  in  den  Garten  hatte,  plötzlich  in  eine  schwere 
Krankheit,  und  wurde  in  die  Stadt  gebracht.  In  der  Fieberhitze 
sprang  er  aus  dem  Bette,  öifnete  das  Fenster  und  stürzte  sich 
vom  dritten  Stock  auf  die  Strasse  herab,  ohne  dass  ihn  sein 
Wärter  daran  hätte  verhindern  können.  Die  Liebe  zu  den  Wis- 
senschaften hatte  er  mit  den  meisten  Gliedern  seiner  Familie 
gemein;  Sprachkunde,  Dichtkunst  und  Mathematik  waren  seine 
Lieblingsstudien;  für  die  illyrische  Poesie  gingen  mit  ihm  die 
schönsten  Hoffnungen  zu  Grabe.  Nach  Stulli  schrieb  er  auch 
in  illyrischer  Prosa.  (Appendini  U.  245.  Horanyi  N.  M.  L  550—551.) 

Stipan  Badrie  (1727)  aus  Dernis,  Priester  des  Francisca- 
ner-Ordens. Sein  Aufsatz :  Ukazanje  istine  medju  carkvom  istocs- 
nom  i  zapadnjom  steht  auch  in  dem  Cvit  razlika  mirisa  du- 
hovnoga  von  Torao  Babic,  Riigusa  1829.  4".  Abth.  IL  S.  1—47 

CÜoro  Mattet  (vor  1728),  Ragusaner,  geboren  im  J.  1675 
Weltpriester,  ein  geschmackvoller  lateinischer,  italienischer  und 
illyrischer  Schriftsteller.    Er  war  anfangs  Hofmeister  im  Hause 
des  Barons  von  Si^nara  in  Ragusa,  eines  gebildeten  Gönners 
der  Gelehrten,  und  versah  zugleich  die  Geschäfte  eines  Secre- 
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tärs  bei  dem  Bischof  von  Trebiuje,  Antonio  Itiglü,  der  ebenfalls 
ein  sehr  gelehrter  Mann  und  gewandter  lat.eiuiscber  Dichter 
war.  Kurz  darauf  (iel  er  in  Ungnade  bei  dein  Erzbischofe  von 
ßagusa  und  ging  nach  Rom,  wo  er  durcli  Vermittlung  des  Car- 
dinais Tolomei,  dessen  Schüler  er  gewesen,  ein  Canonicat  am 
illyrischen  CoUegium  des  hl.  Ilieronymus  erhielt  und  im  Hause 
des  Fürsten  Ludovici  Erzieher  ward.  Wiewohl  er  die  Angriffe 
seiner  Gegner  siegreich  zurückgeschlagen  hatte,  zog  er  es  den- 
noch vor,  in  Rom  zu  bleiben  und  auf  alle  höhere  Ehrenstellen 
und  Würden  zu  verziditen.  Er  starb  in  Rom  1728  im  63.  Jahre 
seines  Alters.  Noch  vor  seinem  Austritt  aus  liagusa  arbeitete 
er,  nebst  Ivan  Alethy  und  Ivan  Sara  Bunic  dem  Jüngern,  im 
Auftrage  der  Academie  degli  Oziosi ,  deren  Mitglied  er  war,  an 
einem  illyrischen  Wörterbuchc.  Nächst  Ivan  Gundulic  dem  Jün- 
gern und  Ignacio  Gjorgjic  hat  Mattei  um  die  Wiederbelebaug 
der  iilyrischen  Literatur  in  Ragusa  nach  dem  grossen  Erdbe- 
ben das  grösste  Verdienst.  Er  hatte  für  seine  literarischen  Zwecke 
mit  erstaunlicher  Mühe  eine  vollständige  Sammlung  aller 
gedruckten  und  ungedruckten  iilyrischen  Erzeugnisse  ragusani- 
scber  Schriftsteller  zu  Stande  gebracht,  welche  er  der  Biblio- 
thek der  Jesuiten  in  Ragusa  vermachte;  leider  ist  diese  jetzt 
nirgends  zu  finden.  Seine  Vorarbeiten  zum  Lexicon  benutzte 
Dellabella.  Ein  zweiter  Mattei  nahm  den  Faden  der  Lexico- 
graphie  wieder  auf,  doch  ebenfalls  ohne  zum  Ziele  zu  gelangen. 
(Appendini  II.  303—304.) 

Ivan  Alelhf  (1728  ff.),  Ragusaner,  ein  gelehrter  Alter- 
thumsforscher  und  geschmackvoller  Kunstrichter,  Sammler  alter 
Literatur-  und  Kunst denkmäler,  geboren  ums  J.  1668,  starb  zu 
Ragusa  im  J.  1743.  Sein  Vater,  der  aus  Ungarn  stammte,  Hess 
sich  des  Handels  wegen  zuerst  in  Belgrad,  hierauf  in  Ragusa 
nieder.  Alethy  besass  eine  sehr  achätzbare  HandsehrtfteB-  und 
Büchersammlung  mit  mehr  als  400  Incunabeln,  ferner  ein  reich- 
haltiges Antiken-,  Münz-  und  Naturaliencabinet.  Sein  Haupt« 
Studium  war  auf  die  Erforschung  der  Sprache,  Sitten,  Gebräuche, 
Regierungsform  und  Geschichte  der  Völker  des  lUyricums  ge- 
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seiner  Zeit  im  lebhaften  literarischen  Verkehr  und  lieferte  dem 
gelehrten  Anselmo  Banduri  sehr  schätzbare  Materialien  für  seine 
byzantinische  Geschichte.  Nach  seinem  Tode  setzte  sein  Sohn 
Anton,  der  bis  zum  Jahre  1774  lebte,  des  Vaters  Studien  und 
Sammlungen  fort  Uns  geht  Alethy  hier  bloss  als  illyrischer 
Sprachforscher  und  namentlich  als  von  der  Academie  d^li 
Oziosi  für  Bearbeitung  des  illyrischen  Wörterbuchs  ernanntes 
Hitglied  an.  Wie  weit  er  hierbei  thätig  gewesen,  ist  nicht  genau 
bekannt  Man  hat  von  ihm  in  der  Handschrift  ein  dickes  Vo- 
lumen gelehrter  Briefe  an  seinen  Mitarbeiter  am  Wörterbuche, 
den  obgenannten  Gjuro  Mattei.  (Appendini-  IL  25 — 26.  Horanyi 
N.  Mem.  I.  74.) 

Ardelio  Dcllabella  (1728),  geboren  im  J.  1654  zu  Foggia 
in  Apnlien,  trat  jung  in  den  Orden  der  Jesuiten  und  wurde 
nach  der  Zeit  einer  der  berühmtesten  Missionäre  in  Ulyrien, 
als  Grammatiker  und  Lexicograph  um  die  illyrische  Sprache 
hochverdient  In  Eagusa,  wohin  Ardelio  von  seinem  Ordens- 
obem  geschickt  ward,  um  lateinische  Sprache  und  Rhetorik 
vorzutragen,  verlegte  er  sich  mit  solchem  Eifer  auf  das  Studium 
der  illyrischen  Sprache,  dasd  er  nach  der  Zeit  dieses  Idioms 
vollkommen  mächtig ,  sogar  zur  Abfassung  einer  Sprachlehre 
und  eines  Wörterbuchs  schreiten  konnte.  Später  wurde  er  als 
Rector  an  die  theologische  Schule  in  Florenz  versetzt,  welcher 
Anstalt  er  mit  anerkanntem  Erfolg  vorstand.  Der  gelehrte  und 
eifrige,  bereits  oben  angeführte  Erzbischof  von  Spalato,  Stjepo 
Kosmo,  durch  Aitielio's  grossen  Ruf  bewogen ,  bat  sich  densel- 
ben von  dem  Praepositus  generalis  Tamburini  als  apostolischen 
Missionär  und  Gehilfen  für  seine  Erzdiöcese  und  die  ganze  Pro- 
vinz aus,  um  sich  seiner  als  Predigers,  Religionslehrers  und 
Beichtvaters  zu  bedienen.  Ardelio  begab  sich  demnach  1703 
nach  Spalato  und  leistete  hier  sowohl  diesem  Erzbischof,  als 
auch  seinen  zwei  Nachfolgern  sehr  wichtige  Dienste.  „Erat  om- 
nino^,  sagt  Farlati,  „vir  potens  opere  atque  sermone,  magnam- 
que  sibi  anctoritatem  tum  apud  magistratus,  tum  apud  privates 
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hoinines  sammos  atqiie  infimos  concüiaverat,  nihil  ut  ab  illis 
peteret,  quod  ad  bonum  commune  rei  christianae,  vel  ad  spiri* 
tualem  cujusque  utilitatem  pertineret,  quia  sine  ulla  cunctatiooe 
impetraret;  adeoque  cunctorum  tenebat  animos  sibi  obsequio  et 
amore  devinctos,  ut  eos,  quocunque  liberet,  facile  impelleret. 
Annos  circiter  triginta  in  vinea  Dalmatica  elaboravit,  et  moriens 
praeclaram  suae  virtutis  suorumque  meritorum  memoriam  omnium 
mentibus  infixam  cum  incredlbili  sui  desiderio  reliquit.**  Er  starb 
jn  Spalato  1737  im  83.  Lebensjahre.  (Farlati  III.  522—523. 
Appendini  II.  303—304.  Horanyi  N.  Meni.  I.  376.) 

Anüm  Kacic  (1729)  stammte  aus  einem  altadeligen  be- 
rühmten Geschlechte  und  wurde  in  Spalato  in  der  2.  Hälfte  des 
XVII.  Jahrh.  geboren.  Er  studierte  in  Rom  in  dem  Collegium 
der  Propaganda,  und  wurde  nach  seiner  Rückkehr  ins  Vaterland 
zuerst  Domherr  von  Makarska,  hierauf  Archidiaconus  bei  der 
Mctropolitankirche  in  Zara,  endlich  durch  Bewilligung  des  Pap- 
stes Innocenz  XIII.  im  J.  1722  Bischof  von  Traii,  weleber  Diö- 
cese  er  bis  1730  mit  rühmlichem  Eifer  vorstand.  In  dieser  Zeit 
ai'beitete  er  seine  ausführliche  Moraltlieologie  aus  mit  besonderer 
Hinsicht  auf  die  Bedürfnisse  des  ihm  untergebenen  Clerus.  Im 
Jahre  1730  wurde  ihm  vom  Papst  Clemens  XU.  die  Metropole 
von  Zara  verliehen,  welche  hohe  Kirche  er  mit  seltener  Kraft 
und  Gewandtheit,  zum  Theile  auch  mit  ungemessener  Strenge 
bis  zu  seinem  Todestage,  7.  October  1745,  regierte.  ,Fuit  vir*, 
sagt  Farlati,  „eximiae  doctrinae  paiiter  ac  virtutis,  impiger,  la- 
boriosus,  t^nax  juris  sui  nee  minus  ecclesiasticae  disciplinae,  et 
quum  in  se  tum  in  alios  i)auIo  severior/  Besonders  lag  ihm 
die  Bildung  des  Clerus  und  die  Union  der  griechischen  Christen 
am  Herzen,  für  welche  beide  Zwecke  er  unermüdet  thätig  war. 
(Farlati  III.  553—557.  IV.  443—444.) 

Lovro  BracoUevie  (1730)  aus  Ofen,  geboren  im  Jahre  1685, 
Priester  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  und  jubilirter  Lector. 
Er  lehrte  zehn  Jahre  lang  (um  1730)  die  Theologie  in  Ofen, 
visitirte  die  bulgarische  Provinz  mit  der  Gewalt  eines  Vicarius, 
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und  bekleidete  mehrere  andere  WüMen  im  Schosse  des  Ordens. 
Sein  Ende  erfolgte  in  Ofen  1737.  Stephan  Vilov,  sein  Lands- 
mann und  Ordensbruder,  feierte  die  Tugenden  des  Verstorbenen 
in  kraftigen,  salbungsvollen  Worten.  „Ausim  de  eo  proferre," 
sagt  Pavic,  „quod,  ex  quo  jacta  sunt  monasterii  fundamenta» 
nemo  in  eo  demortuus,  qui  aeque  commoveret  ad  virtutem  ani- 
mos,  ut  Laurentius.*'  (Pavid  pag.  58.  Horanyi  I.  345.) 

ADton  Baeic  (1732),  gebürtig  aus  Slawonien,  trat  in  jungen 
Jahren  in  den  Franciscaner-Orden  der  Minoriten  und  gelangte 
darin  durch  verschiedene  Stufen  bis  zu  der  Würde  eines  Prae- 
positus  der  Provinz  Bosna  Argentina  (1754 — 1756).  Er  starb  zu 
NaSice  in  Slawonien  1759.  Im  Jahre  1732  war  er  Guardian 
zu  Ofen.   (Paviö  pag.  96.  Horanyi  I.  78.  N.  Mem.  I.  205.) 

Joroj  Mulih  (1734),  bei  Stulli  Malic,  wie  er  auch  auf  dem 
Titel  eines  seiner  illyrischen  Bücher  heisst,  Priester  des  Jesuiten- 
Ordens  und  apostolischer  Missionär,  kommt  unter  den  kroati- 
schen Schriftstellern  vor.  Ob  er  selbst  illyrisch  schrieb  oder 
nur  seine  Werke  übersetzt  wurden,  weiss  ich  nicht. 

C^OBa  Rest!  (vor  1735),  Patricier  in  Ragusa,  verlegte  sich 
mit  Eifer  auf  die  Erforschung  und  Bearbeitung  der  Geschichte 
seines  Vaterlandes,  und  würde  in  diesem  Fache  etwas  vorzüg- 
liches geleistet  haben,  wenn  ihn  der  Tod  nicht  mitten  unter 
seinen  löblichen  Bemühungen  überrascht  hätte.  Er  starb  im 
J.  1735.  Seine  in  italienischer  Sprache  geschriebene  Geschichte 
Ragusas  reicht  zwar  nur  bis  zum  J.  1451  herab,  und  ist  flber- 
diess  allzuweitläufig  in  Nebenumständen  und  mir  in  einer  rauhen, 
ungeschliffenen,  stylistisch  unvollendeten  Form  vorhanden,  hat 
aber  wegen  ihrer  Authenticltät  und  ihres  Reichthums  an  inter- 
essanten  Details  und  einzelnen  Thatsachen,  so  wie  wegen  der 
vielen  eingerückten  Urkunden  und  Actenstücke  bleibenden  Werth. 
Seine  illyrischen  Dichtungen  sind  gefallig.  (Appendini  II.  14--15.) 

JdSip  Mibic  (1735),  aus  Slawonien,  Priester  des  Francis- 
caner-Ordens  der  Minoriten ,  mehrere  Jahre  hindurch  eifriger 
Missionär.  (Horanyi    II.  610.) 
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Mkolii  Rcsle  (vor  1739),  geboren  in  Ofen  1709,  gesellte 
sich  sehr  jung  dem  Franciscaner-Orden  der  Minoriten  beL  Nach- 
dem er  mehrere  Jahre  lang  mit  Auszeichnung  die  Philosophie 
vorgetragen,  widmete  er  sich  mit  rastlosem  Eifer  dem  Prediger- 
amte, und  hätte  seine  Sammlung  von  Kauzelreden  zum  Druck 
befördert,  wenn  ihn  die  Pest  nicht  mitten  in  der  Laufbahn  weg- 
gerafft hätte  zu  Tetin  unweit  Ofen  1739,  Er  war  damals  eben 
zum  Guardian  des  Klosters  Baja  erwählt  worden.  Pavic  rühmt  seine 
Sprachfertigkeit  (quinque  linguarum  gnarus)  und  seine  philoso- 
phischen und  theologischen  Kenntnisse.  (Pavic  59.  Horanyi 
IL  344.) 

Pilfpp  Lastrie  aus  Oeevje  (1741),  insgemein  von  lateinischen 
Schriftstellern  Occhievia  genannt,  stammte  aus  Bosnien  und  war 
Priester  des  Franciscaner- Minoriten -Ordens,  eine  Zeit  lang 
(1741 — 1745)  auch  Gustos  und  Minister  der  Provinz  Bosna  Ar- 
gentina. Er  war  ein  eifriger  Seelsorger  und  Prediger,  und  ein 
sehr  fleissiger  Schriftsteller  nicht  nur  in  der  illyrischen,  sondern 
auch  in  der  lateinischen  Sprache.  In  letzterer  schrieb  er:  Epi- 
tome  vetustatum  provinciae  Bosnensis.  Venet.  1762.  8"  und 
Ancona  1764.  4".  Er  unterstützte  auch  andere  namhafte  Schrift- 
steller mit  schätzbaren  literarischen  Beiträgen,  namentlich  Far* 
lati  und  Horanyi.  Ersterer  dankt  ihm  (IV.  38)  für  die  eingesen- 
dete Beschreibung  von  Bosnien,  desgleichen  p.  86.  Im  Jalire 
1776  war  er  noch  am  Leben,  scheint  aber  kurz  darauf  gestor- 
ben zu  sein. 

Luka  KaUiz  (Coglis)  (st.  1742),  Weltpriester,  geboren  zu 
Komisa  auf  der  Insel  Lissa  (Vis)  im  J.  1684,  starb  im  J.  1742. 
Er  war  ein  ausgezeichneter  Kanzelredner. 

Vinko  Giicetic  oder  (iozze  (1743),  Bagusaner  aus  einem  pa- 
tricischen  Geschlechte,  Priester  des  Dominicaner-Ordens.  Er  trug 
in  Ragusa  die  Elemente  der  Metaphysik  und  der  Geometrie  mit 
vielem  Beifalle  vor.    (Appendini  II.  305.  Stulli.) 

Innocenclo  Gargic  (1745),  Bagusaner,  Priester  des  Francis- 
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caoer-Ordcns,  von  dessen  Zeitalter  Aiii>endiui  keine  Nachrichten 
gibt  (H.  305.  Stulli.)  Er  lebte  nach  Doki  1745—1750. 

Filip  firabOTae  (1745),  Verfasser  einer  Geschichte  der  Illy- 
rier,  im  übrigen  unbekannt  (Appendiui  II.  306.) 

AntUD  Joaip  KnezoYld  (1746),  im  genannten  Jahre  Pfarrer 
zu  Neusatz  (,,Shanca  Varadinskoga")  und  apostolischer  Notarius 
im  Jahre  1759  abfer  Canonicus  Custos  der  Metropole  zu  Kalocsvi. 

Bernardin  PanloTie  (1747),  Priester  des  Franciscaner-Or- 
dens  der  ragusaner  Provinz. 

Slipan  VIlOT  (1747)  ans  Ofen,  Priester  des  Franciscaner- 
Minoriten-Ordens,  scharfsinnig,  kenntuissreich,  emeritirter  Lector, 
mehrjähriger  Theolog  bei  dem  kalocsaer  Erzbischof  Gabriel  Baron 
Patacic.  (Pavic  61.  Horanyi  III.  571.) 

Tla^Jo  mla4Ji  lUfnceUc  oder  Menze  (vor  1748),  Patricier 
aus  Ragusa,  kenntnissreich  und  umsichtsvoll,  wegen  seiner  mil- 
den, liebreichen  Sitten  allgemein  geschätzt,  wurde  vom  Senat 
als  Gesandter  an  die  Pforte  abgeschickt,  starb  aber  auf  seinem 
Gesandtschaftsposten  im  J.  1748.  Er  war  ein  beliebter  illyrischer 
Dichter,  besonders  in  der  leichten  lyrischen  Gattung.  (Appendini 
II.  237—238.) 

Mat(Ja  Hasic  (Clascl)  (um  1750?),  aus  einer  patricischen 
Familie  in  Ragusa,  Weltpriester  und  DomheiT,  stand  wegen 
seiner  gründlichen  und  ausgebreiteten  Kenntnisse  des  canonischen 
und  bürgerlichen  Rechts  im  wohlverdienten  Rufe.  Sein  Zeitalter 
wird  von  Appendini  nicht  angegeben.  (II.  304.)  Er  starb  im  J. 
1760,  nachdem  er  eine  Zeit  lang  Vicar  gewesen.  (Horanyi  N. 
Mem.  I.  651.) 

GrisostAina  Kleskavic  (CleseaTieb)  (um  1750?),  Ragusaner, 
Mitglied  des  Franciscaner-Ordens,  ein  religiös-frommer,  hochge* 
achteter  Priester.  Auch  über  sein  Zeitalter  wird  von  Appendini 
nichts  angemerkt.  (IL  305.) 
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Jerolim  FUipovic  (1750),  gebuttig  aus  ßama  in  Bosnien, 
wie  der  gewöhnliche  Beisatz  ,a  Rama''  anzeigt,  Priester  des 
Franciscaner-Ordens  der  Minoriten  und  jubilirter  Lector,  zuletzt 
Minister  provincialis  der  Provinz  des  hl.  Erlösers  (Dalmatien). 
Er  starb  nach  1769.  (Horanyi  III.  142.  Appendini  IL  305.  307 
irrig  PolipovkS.) 

Petar  FUipovic  (1750),  wie  es  scheint  ein  Franciscaner, 
von  dem  obigen  verschieden,  wenn  mich  nicht  eingesendete  hand- 
schriftliche Notizen  iiTC  führten. 

Jerolim  Llporcie  (1750),  aus  Po2ega  in  Slawonien,  geboren 
im  J.  1717,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens .  der  Minoriten, 
beredter  Eanzelredner,  lehrte  durch  2  Jahre  die  Philosophie  in 
Baja  und  durch  10  Jahre  die  Theologie  zu  Ofen.  Er  wurde  hier- 
auf Definitor  und  Vicarius  provincialis  (1765).  Sein  Tod  erfolgte 
im  J.  1769.  (Pavic  p.  VII.  u.  99.  Horanyi  IL  487.) 

SU^pan  Rosa  (1750),  gebürtig  aus  Ragusa,  Weltpriester  und 
Sacrista  an  der  Cathedralkirche  in  seiner  Vaterstadt,  starb  im 
J.  1770.  Er  war  ein  Mann  von  ausgebreiteter  giündlicher  Ge- 
lehrsamkeit, dabei  hellsinnig  und  freimüthig,  die  Rechte  des 
gesunden  Menschenverstandes  gegen  verjährte  Missbräuche  und 
anmassende  Verfinsterungsversuche  kühn  vertretend.  So  konnte 
es  nicht  fehlen,  dass  er  gerade  gegen  diejenigen  anstiess,  in 
deren  Händen  gewissermassen  sein  Schicksal  und  der  Erlolg 
seiner  literarischen  Bestrebungen  lag.  Die  Verfechtung  der  ge- 
meinen illyrischen  Volkssprache  gegen  die  Angriffe  des  blinden 
Eiferers  für  die  altslawische  Kirchenmundart  Matija  Karaman, 
sein  offen  angekündigtes  Bestreben,  dieselbe  in  ihrer  Reinheit 
und  Gediegenheit  an  die  Stelle  des  in  den  glagolitischen  Kir- 
dienbüchem  herrschenden  geist-  und  kraftlosen  slaworussischen 
Kauderwelsches  beim  Gottesdienste  einzuführen,  der  Versuch, 
die  hl.  Schrift  und  die  Liturgie  mittelst  seiner  Übersetzung  ins 
Vulgardalmatische  zu  popularisiren,  weckten  den  Zorn  und  die 
Rachsucht  seiner  übermächtigen,  andere  Zwecke  verfolgenden 
Gegner,  die  kein  Mittel  unbenutzt  Hessen,  um  Rosa's  Anstren- 
gungen über  den  Haufen  zu  werfen,  was  ihnen  zuletzt  auch  voll- 
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ständig  gelang.  Pupst  Benedict  XIV.,  der  anfangs  Rosa's  Unter- 
oelunuDg  gebilligt,  ihn  sogar  zur  Verfertigung  einer  bessern 
Version  des  Missals  und  der  hl.  Schrift  mittelst  mehrerer  Briefe 
ermuntert  hatte  (Appendini  erwähnt  fünf  solcher  von  P.  Bene- 
dict an  Rosa  erlassener  Briefe),  wurde  später  durch  die  Vorstel- 
lungen der  Gegenpartei  gänzlich  umgestimmt  und  wider  den 
Volksäufklärer  eingenommen.  Bosa  hatte  seine  Bemerkungen 
über  die  slawische  Version  im  neuesten  glagolitischen  Missal 
unter  dem  Titel:  Annotazioni  in  ordine  alla  versione  Slava  del 
Missale  Romano  niedergeschrieben  und  dem  Papste  überreicht, 
um  die  Nothwendigkeit  einer  neuen  Übersetzung  darzuthun.  Der 
Erzbiscbof  Karaman  beantwortete  dieselben  in  seinen  Conside- 
razioni  1753,  einer  Schrift  voll  irriger  Gnmdsätze  und  befangen 
verkehrter  Ansichten,  und  siegte.  Der  Dnick  des  Missais  in 
illyrischer  Volkssprache  wurde  untersagt,  die  Rosa^sche  Ueber- 
setzung  der  Bibel  als  unslawisch  verworfen  und  die  strengste 
Beibehaltung  des  durch  Karaman  besiegelten  slaworussischen 
Kauderwelsches  in  den  liturgischen  Büchern  der  Glagoliter  durch 
eine  päpstliche  Bulle  förmlich  decretirt.  Diese  Unfälle,  so 
schmerzhaft  sie  waren,  konnten  den  aufgeklärten  Mann  nicht 
beugen,  noch  an  der  femern  Verbreitung  anderer  gemeinnütziger 
Schriften  hindern.  Seine  illyrischen  Werke  bekunden  eine  ge- 
naue Bekanntschaft  mit  dem  illyrischen  Idiom,  wiewohl  einsei- 
tige Kunstrichter  den  Gebrauch  gesuchter  Wörter  und  Phrasen 
an  ihnen  tadeln.  Mit  weit  weniger  Glück  schrieb  Rosa  in  latei- 
nischer und  italienischer  Sprache  über  die  Logik  des  Aristoteles, 
über  das  Vaterland  des  hl.  Blasius  u.  m.  a.  (Appendini  IL 
305—306.  Engel  457  ff.  Dobrowskfs  Slowanka  I.  66-68.) 

Adam  Baron  Palaeic  von  Zajezda  (zw.  1750—1780),  aus 
einer  alten  in  Kroatien  ansässigen  Familie,  früher  Bischof  von 
Grosswardein,  hierauf  Erzbischof  von  Kalocsaseit  1776 — 1779  ff. 
Er  vermehrte  das  Domcapitel  mit  drei  neuen  Stellen,  erbaute 
einen  grossen  Theil  der  erzbischöflichen  Residenz  von  Grund 
aus,  und  liess  in  demselben  die  reich  ausgestattete,  für  Lehrer 
und  Lernende  bestimmte  Bibliothek  aufstellen.  Um  das  Jahr  1779 
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wurde  ihm  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  das  Commandeur- 
Kreuz  des  St.  Stephans-Ordens  verliehen;  zugleich  mirde  er 
zum  königlichen  Präses  des  Senats  der  Landesuniversität  ernannt 
Nach  MikIou§]6  war  er  ein  trefflicher  (wahrscheinlich  lateinischer) 
Dichter  und  Redner.  (Pray  Specim.  Hierarch.  Hungar.  IL  86. 
MiklouSii  Izbor  dugovany  ztr.  100.) 

ITO  Karlo  Angeli  (De  Angelis)  (um  1750),  Priester  zu  Ra- 
gusa, Kanzler  der  erzbischöflichen  Curie  (peritissimus  Curiae 
ecclesiasticae  Cancellarius) ,  ein  sehr  geschätzter  lateinischer 
Odendichter.  Er  starb  ums  J.  1750.  (Horanyi  N.  Mem.  L  96. 
Stulli.) 

Marin  Pelrovlc  (um  1750?),  Ragusaner,  Weltpriester,  Ver- 
fasser von  Predigen,  Lobreden  auf  Heilige  und  einigen  asceti- 
tischen  Schriften.  (Appendini  U.  305.) 

Anilin  Papasllc  oder  Paposlic  (1751),  aus  Pakrac  in  Slawo- 
nien, geboren  im  J.  1710,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens  der 
Minortien,  Lector  der  Philosophie  und  Theologie,  starb  im  Con- 
vent  zu  Cernek  im  J.  1766.  Er  war  im  preussischen  Krieg 
Feldpater  bei  dem  Regiment  de  Ries.  (Pavic  73.  Horanyi  IlL  38.) 

Cljoro  Grlslö  (vor  1752),  geburtig  aus  Ragusa,  Priester  und 
lange  Zeit  (seit  ungefähr  1712)  General-Vicar  des  Bischofs  von 
Stagno,  wo  er  im  J.  1752  starb,  ein  berühmter  Canonist.  Man 
hat  von  ihm  einige  lateinische  Trauerreden  auf  den  Tod  der 
Bischöfe  von  Stagno.  (Appendini  IL  305.) 

Luka  Karagic  (vor  1754),  geboren  im  bäcser  Comitat  im 
J.  1681  ,  weihete  sich  jung  dem  Franciscaner-Minoriten-Orden 
und  diente  zwei  Erzbischöfen  von  Kalocsa  als  geistlicher  Rath- 
geber.  Er  war  Guardian  des  Convents  zu  Ofen  1718—1720, 
hierauf  Provincial-Minister  1735 — 1738,  und  genoss  eines  grossen 
Rufes  der  Frömmigkeit  und  Gelehrsamkeit  Der  Tod  entriss 
ihn  dem  Orden  im  J.  1764.  (Pavic  95.  Horanyi  H.  297.) 

Lnka  Karaga  oder  Clllc  (um  1750—1760),  gebürtig  aus  der 
Gegend  von  BÄja  im  bdcser  Comitat  im  J.  1707,  trat  in  den 
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Franciscaner-Orden  der  Minoriten,  vollendete  in  demselben  seine 
Studien  in  Italien,  verweilte  hierauf  als  Feldpater  3  Jahre  (bei 
Pavic  steht  irrig  9  Jahre)  lang  (1731 — 1733)  auf  Corsica,  wurde 
nach  seiner  Rückkehr  in  die  Provinz  Lehrer  der  Philosophie  und 
der  Kanzelberedtsamkeit  zu  Ofen.  Ob  er  lateinisch  oder  illyrisch 
geschrieben  habe,  sagt  weder  Occhievia,  noch  Horanyi.  (Occhi- 
evia.    Pavic  73.  310.  Horanyi  I.  449.) 

Fraoe  Taiszy  (1754),  Bischof  von  Agram ,  über  den  unter 
den  kroatischen  Schriftstellern  nähere  Auskunft  gegeben  wer- 
den wird. 

Sfbastfan  Dolcl,  von  Haus  aus  Sladl6  (1754),  Ragusaner, 
geboren  im  J.  1699,  starb  1777.  Er  war  Mitglied  des  Francis- 
caner-Ordens,  Lector  der  Philosophie  und  Theologie  bei  seiner 
Congregation,  Theolog  der  Republik,  ein  im  Vaterlande  und  in 
Italien  gleich  bewunderter  Kanzelredner,  guter  lateinischer  Dichter 
und  Redner,  und  besass  ein  ungeheueres  Gedächtniss^  gepaart 
mit  einem  lebhaften  ,  gleichsam  universellen  Verstand.  Seine 
zahlreichen  italienischen  und  lateinischen  Schriften  vollständig 
aufzuzählen,  ist  hier  der  Ort  nicht;  man  findet  sie  bei  Appen- 
dini  und  andern  verzeichnet.  Für  uns  sind  davon  die  interes- 
santesten: De  illyricae  linguae  vetustatc  et  amplitudinc.  Venet 
1754.  4".  und  Fast!  literario-ragusini.  Venet.  ap.  Gasp.  Storti 
1767.  4".  66  pagg.  Letztere  Schrift  ist  ein  vortreffliches  lite- 
rarisch -  historisches  Hilfsmittel ,  wiewohl  man  bedauern  muss, 
dass  ihm  nicht  gestattet  ward,  Gerva's  Bibliotheca  Ragusina  zu 
benutzen.  IHyrisch  schrieb  er  bloss  Fastenpredigten.  (Appen- 
dini  n.  27—28,  31.) 

Dominik  Pavlcic  (nicht  Pavic,  wie  ihn  Stulli  irrig  nennt) 
(1754),  gebürtig  von  der  Insel  Lesina  (Hvar),  Pfarrer  bei  der 
Congregation  des  hl  Philipp  von  Neri  in  Spalato,  (Stulli.)  Ein 
Verwandter  des  D.  Paviiic  ist  gegenwärtig  Domherr  an  der 
Cathedrale  in  Hvar  (Lesina). 

Imro  Pari*  (1754),  zu  Ofen  im  J.  1716  geboren,  studierte 
in  seiner  Vaterstadt  und  trat  in  den   Franciscaner  -  Minoriten- 
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Orden ,  iu  welchem  ei*  den  pbilosophischeu  und  theologischen 
Cursus  vollendete  und  hierauf  zuerst  in  Bäcs  Prediger,  bald 
darauf  in  Bäja  zwei  Jahre  hindurch  der  Philosophie  und  zehu 
Jahre  hindurch  der  Theologie  Lector  wurde.  Nun  bekleidete  er 
die  verschiedenen  andern  Würden  seines  Ordens  nach  einander. 
Im  Jahre  1761  wurde  er  mit  der  Visitation  der  Provinz  Bulga- 
rien beauftragt,  welches  schwierige  Werk  er  später  noch  einmal 
zur  Zufriedenheit  der  Ordensobern  vollbrachte.  Er  starb  zu  Ofen 
^m  J.  1780,  als  emeritirter  Lector,  Ex-Definitor  und  zweimaliger 
Commissarius  in  der  Provinz  von  Bulgarien.  Er  war  ein  Oberaus 
fleissiger  und  fruchtbarer  illyrischer  Schriftsteller;  auch  seine 
lateinischen  Werke  sind  zahlreich,  von  denen  wir  Indess  hier 
nur  folgende  zwei  ausheben  wollen:  Descriptio  regum  etheroum 
illyricorum  (nach  Ka(;ic,  in  lateinischen  Knittelversen)  Budae 
1764.  8*'.  und  Bamus  irridantis  olivae  seu  descriptio  provinciae 
olim  Bosnae  Argentinae,  jam  S.  Joannis  a  Capistrano,  Budae 
1766.  fol,  beide  in  horrid-barbarischera  Styl,  letzteres  überdiess 
ohne  Plan  in  bunter  Verwirrung.  (Horanyi  UI.  50.  Cevapovic 
Catalogus  provinc.  s.  Joannis.  a  Capistr.  p.  228.) 

Ivan  Anton  Nenadlc  (1757)  aus  Perasto,  Ueneralvicar  von 
Cattaro.  (Appendini  II.  252.  StuUi.) 

Anica  Bo8kovlea  (1758),  die  letzte  Bltithe  aus  dem  be- 
rühmten ragusanischen  Stammgeschlecht  der  BoSkovic,  welches 
so  viele  verdienstvolle  Gelehrte  hervorgebracht,  stand  wegen 
ihrer  Frömmigkeit,  Sprachkenntnisse,  poetischen  Talents  und 
anderer  Tugenden  in  grosser  Achtung.  Geboren  zu  Ragusa  1714, 
starb  sie  eben  dasselbst  im  J.  1804,  90  Jahre  alt.  Sie  war  eine 
Schwester  des  grossen  Mathematikers  Ruggiero  Boäkovic.  (Ap- 
pendini IL  245—246.  Horanyi  N.  Mem.  I.  549.) 

Seraflno  Ccrva  (vor  1759),  ein  gelehrter  und  arbeitsamer 
Dominicaner  aus  Ragusa.  Er  starb  am  24.  Juni  1759  in  einem 
sehr  hohen  Alter.  Nach  beendigten  rhetorischen  Studien  trat 
er  in  den  Dominicaner  -  Orden ,  kam  nach  Venedig  und  lernte 
dort  von  den  Gelehrten  Concina,  Conigliati,  de  Rubeis  und  Pat- 
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tuzzi  die  Literatur  vollständiger  kennen  und  schätzen.  Nach 
seiner  Rückkehr  sammelte  er  zu  Ragusa  sowohl,  als  zu  Rom 
eine  Menge  historischer  Materialien  unter  dem  Titel  Adversaria. 
Er  hatte  auch  die  Erlaubniss  erwirkt,  das  öffentliche  Archiv  zu 
Ragusa  zu  benützen.  Er  entwarf  einen  Plan  zu  drei  verschie- 
denen Werken:  1.  Sacra  metropolis  Ragusina;  2.  Vitae hominum 
illustrium  Ragusinorum;  3.  Monumenta  congregationis  S.  Domi- 
nici  Ragusanae.  Ein  jedes  war  auf  vier  Foliobände  berechnet. 
Diese  Schätze  liegen  nun  in  dem  Dominicaner  -  Kloster  zu  Ra- 
gnsa begraben,  und  nicht  einmal  Coleti  durfte  dieselben  für  den 
5.  Band  des  Farlatischen  Illyricum  sacrum  benützen.  Bekannter 
und  gebrauchter  ist  eine  vierte  hinterbliebene  Handschrift  be- 
titelt: Bibliotheca  Ragusina.  Sie  enthält  in  vier  Bänden  500 
Schriftsteller.  Gjorgjic,  Daäic  und  Appendioi  haben  diess  Werk 
benutzt.  Cerva  war  eine  Zeit  laug  ein  eifriger  Prediger  und 
schrieb  illyrische  Predigten.  (Appendini  II.  15 — 16.  30 — 3I.Ho- 
ranyi  N.  Mem.  I.  635—636.) 

Joslp  Banovae  (1759),  Priester  des  Franciscaner-Ordens  und 
Prediger,  Verfasser  von  Predigten  u.  a.,  sonst  unbekannt.  (Appen- 
dini IL  307.) 

AndriaKacic  Miosic,  insgemein  Starac  Mjelovan  d.  i. 
der  alte  Mjelovan  genannt  (1759),  gebürtig  aus  Brist  in  Primo- 
jre,  der  beliebteste  Volksdichter  der  lUyrier,  war  Priester  des 
Franciscaner-Ordens  in  der  Provinz  des  hl.  Erlösers  oder  Dal. 
matien  und  jubilirter  Lector  der  Theologie.  Über  seine  Lebens- 
umstände fehlen  uns  leider  alle  Nachrichten.  Ein  ungewöhn- 
liches Dichtertalent  bekunden  seine  herrlichen  Volksgesänge 
deren  Werth  nur  der  verschrobene  Sinn  einseitig  befangener 
Kunstrichter  verkennen  konnte.  Zum  Behufe  dieser  Lieder  scheint 
Katic  ganz  Dalmatien  und  die  benachbarten  Landstriche  zu  wi- 
derboltenmalen  und  in  allen  Richtungen  hin  durchgereist  zu 
haben,  um  den  nöthigen  Stoif  für  seine  Gedichte  einzusammeln. 
Bei  solchen  Wanderungen  und  Nachforschungen  stiess  er  mit- 
unter auf     schätzbare   historische  Denkmäler  in  den  Familicn- 
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und  Stadtarchiven,  die  er  für  die  Genealogie  serbischer  adeliger 
Geschlechter  benutzte.  Dass  er  in  lateinischen  und  italienischen 
Schriften  nicht  unbelesen  war,  beweisen  die  historischen  Einlei- 
tungen zu  seinen  Gesängen,  und  noch  mehr  seine  Korabljica, 
eine  Art  Universalgeschichte.  Kritische  Forschung  und  histo- 
rische Darstellungskunst  darf  man  bei  ihm  nicht  suchen:  er  er- 
klärt selbst,  nur  für  Un gelehrte,  die  kein  Jota  lateinisch  oder 
italienisch  verstehen,  geschrieben  zu  haben.  Er  starb  innig  be- 
weint von  den  Seinigen  im  J.  1783.  Lateinisch  gab  er  heraus: 
Elementa  peripatetica  subtilissimi  doctoris  Duns  Scoti.  Venet. 
ap.  Barth.  Baronchclli  1752.  8^  499  p.  (Horanyi  N.  Mem.  I. 
630—631.) 

Jesip  Radnanovie  (1759),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
General-Lector  zu  Sebenico,  verfasste  ein  Loblied  auf  die  Hel- 
denfamilie Kaiic,  welches  in  Kaiic's  Razgovor  S.  242 — 243 
Ausg.  Yened.  1801  und  Ragusa  1826  abgedruckt  steht. 

Antan  Kanizlic  (1759)  aus  Pozcga  in  Slawonien,  Mitglied  des 
Ordens  der  Jesuiten,  Professor^am  Collegium  zu  Po2ega  und  des 
subalternen  bischöflichen  Consistoriums  daselbst  über  20  Jahre 
lang  Assessor,  gestorben  im  J.  1777.  Nach  Aufhebung  des  Ordens 
trat  er  in  das  subalterne  Seminarium  zu  Po^ega  als  pcnsionir- 
ter  Priester  ein.  Ein  ihm  zu  wicderholtenmalen  angebotenes 
Pfarramt  wollte  er  nicht  annehmen ,  sondern  weihte  seine  ganze 
Müsse  Gott,  seinen  Pflichten  und  der  Literatur.  Er  starb  zu 
Po4ega. 

JeroUm  Bonacic  (1761),  Erzpriester  auf  der  Insel  Brazza. 

Hatia  AdIub  RelkoTic  von  Khreiidorf  (1761),  geboren  im 
Dorfe  Svinjar  gradiskaner  Gränzregiments  im  2.  Viertel  des 
XVIIL  Jahrh.  Er  machte  in  den  Elementen  der  Wissenschaften 
und  insbesondere  in  der  deutschen  Sprache  grosse  Fortschritte, 
indem  er  von  Natur  eine  leichte  Fassungsgabe  und  vielen 
Scharfsinn  besass.  Im  Militärdienste  zeichnete  er  sich  zu  seinem 
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Vortheile  aoä,  wurde  deshalb  rasch  befördert  und  ward  ein  sehr 
geschätzter  Officier.  Er  machte  den  siebenjährigen  Krieg  1756 
—1763  mit  Später  wurde  er  seiner  militärischen  Verdienste 
w^n  vom  Ks.  Joseph  II.  in  den  Adelstand  mit  dem  Prädicate 
von  Ehrendorf  erhoben.  Hierauf  wohnte  er  als  Oberlieutenant 
im  broder  Gränzregimente  in  §amac  an  der  Save  und  schrieb 
hier  mehrere  seiner  Werke.  Als  pensionirter  Hauptmann  ver- 
legte er  seinen  Wohnsitz  nach  Vinkovci,  wo  sein  Sohn  Stadt- 
pfarrer war,  und  verlebte  hier  seine  letzten  Tage  im  Ruhestande. 

Blaz  Tadianovie  (1761),  Priester  des  Franciscancr-Ordens 
der  Minoriten  capistraner  Provinz,  und  im  J.  1765  ff.  Vicese- 
crctär  bei  seiner  Provinz.  Er  war  im  siebenjährigen  Krieg  Feld- 
pater beim  broder  Gränzregiment,  und  dieser  Umstand  gab  ihm 
Gelegenheit,  sein  Bächlein  jfSvashto  pomalo^  im  Auslande  drucken 
zu  lassen.  Im  J.  1777—1779  bekleidete  er  die  Würde  eines 
Hinister  provincialis.  (Pavic  Kamus  olivae  VII.  73.  Öevapovio 
Catalogus  282.) 

Bernardo  Zuzzerl  (1^^^  Cuceri)  (vor  1762),  stammte  aus 
einer  unter  den  bürgerlichen  altberühmten  Familie  in  Ragusa 
und  ward  den  2.  Jänner  1683  geboren.  Er  studierte  die  Huma- 
niora unter  dem  P.  Majolini  bei  den  Jesuiten,  und  des  Jünglings 
üppig  aufblühende  Geistesgaben  lenkten  bald  die  Aufinerksam- 
keit  der  Mitglieder  des  Ordens  auf  denselben.  Er  trat  in  seinem 
14.  Jahre  in  die  Gesellschaft  und  wurde  nach  Rom  geschickt. 
Nach  überstandenem  Noviciat  studierte  er  mit  Eifer  Rhetorik  und 
Philosophie,  und  trug  darauf  erstere  im  Auftrage  seiner  Obern 
in  mehreren  Städten  Italiens  vor.  Später  absolvirte  er  die  Theo- 
logie in  Rom  und  wurde  Presbyter.  Nachdem  er  hierauf  eine 
Zeit  lang  in  Florenz  verweilt  und  im  römischen  Collegium  in 
der  Rhetorik  und  Theologie  Unterricht  ertheilt  hatte,  fasste  er 
den  festen  Entschluss,  sich  ganz  der  Verbreitung  des  Evange- 
liums unter  seinen  Landsleuten  zu  widmen.  Er  begab  sich  also 
als  apostolischer  Missionär  für  Dalmatien  und  die  illyrischen 
Nachbarlande   im  J.   1719  nach  Ragusa  und  arbeitete  fortan 
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rastlos  an  der  Erfüllung  der  übernommenen  Pflichteti.  Als  Missionär 
besuchteer  auchZeng,  Fiume,  Triest,  Oörz  und  mehrere  Städte 
Dalmatiens,  so  wie  mehrere  Inseln  des  adriatischen  Meeres, 
üeberall  entwickelte  er  eine  ungewöhnliche  Thätigkeit:  seine  Pre- 
digten waren  von  der  fruchtbarsten  Wirkung  auf  das  Gemüth  der 
Gläubigen.  Er  führte  in  Illyricum  zuerst  den  Gruss  Hvaljen  Jesus 
mit  dem  Gegengruss  Vazda  budi  allgemein  ein.  Den  Winter 
brachte  er  regelmässig  in  Kagusa  zu  mit  Predigen,  Disputiren 
und  Ertheilen  von  Unterricht  in  der  Christenlehre  an  Jünglinge 
und  Mädchen.  Als  im  J.  1734  die  Predigerstelle  an  der  Cathe- 
drale  in  Bagusa  erlediget  ward,  lud  ihn  der  Senat  ein,  dieses 
Amt  zu  übernehmen,  und  er  folgte  dem  Bufe.  Im  J.  1742  wurde 
er  plötzlich  von  seinen  Obern  nach  Rom  berufen,  aber  auf  Für- 
bitte des  Erzbischofs  von  Ragusa  wieder  nach  der  Hoimath  ent- 
lassen, doch  nicht  mehr  als  Missionär,  sondern  als  Bector  des 
GoUegiums  in  Ragusa.  Später  war  er  fünf  Jahre  hindurch 
Cpnfessor  oder  Praefectus  spiritualis  am  CoUegium  in  Rom,  wo 
er  am  3.  April  1762  im  80.  Lebensjahre  starb.  Einige  Jahre  vor 
seinem  Tode  brachte  er  seine  illyrischen,  in  Ragusa  gehaltenen 
Predigteu  in  Ordnung  und  hiuterliess  dieselben  druckfertig.  Der 
verdienstvolle  Secretar  der  ragusanischen  Republik  Gjanluka 
Yalantic  beförderte  diselben  zum  Drucke  1793,  und  setzte  ihnen 
ein  von  dem  Jesuiten  Gjorgje  BaSic  verfasstes  Leben  des  Ver- 
fassers vor.  Mehrere  andere  kleinere  Schriften  erschienen  früher 
ohne  des  Vfs.  Nameu.  Auch  verfasstc  er  (wahrscheinlich  latei- 
nisch oder  italienisch)  die  neuntägige  Andacht  des  hl.  Blasius, 
welche  dem  Leben  dieses  Heiligen  von  Nicolai  beigefügt  wurde. 
(Leben  von  Baäic  vor  Besjede  1793,  Appendini  II.  305.) 

Lizandro  Bonieclli  (1762)  aus  Gross-Lusin,  allem  Anscheine 
nach  ein  Geistlicher. 

Frano  Malle  (1762),  wahrscheinlich  ein  Priester* 

Cyorgje  Rapic  (1762),  aus  Gradiska  in  Slawonien,  geboren 
im  J.  1714,  Mitglied  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  und  Lec- 
tor  der  Philosophie  und  Theologie  durch  6  Jahre.  (Pavic  71. 
Horanyi  IIL  145.    Öevapovic  Catalog.  320.) 
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iTtn  Zanieie  (1762),  Doctor  der  Theologie,  Oberpfarrer 
(nadpop)  bei  der  Kirche  zur  heil.  Katharina  in  Ilagusa. 

Pelar  Juric  (1763),  wahrscheinlich  ein  Priester. 

Joso  BeUondi  (vor  1764),  aus  einer  bflfgerlichen  Familie 
in  Kagusa.  Nachdem  er  den  gewöhnlichen  Studiencurs  mit  Ruhm 
zurückgelegt  hatte,  heirathete  er  Lukrezia  Dubravica  und  zog 
sidi  auf  sein  Landgut  an  der  Seekflste  bei  Stagno  zurück,  um  hier 
in  der  Einsamkeit  dieses  ländlichen  Aufenthaltes  desto  unge-- 
storter  den  Umgang  mit  den  illyrischen  Musen  pflegen  zu  kön- 
nen. Seine  vermischten  Gedichte  nehmen  an  Zartheit,  Weich- 
heit und  Anmuth  die  erste  Stelle  unter  den  Erzeugnissen  ragu- 
sanischer  Dichter  ein.  Er  starb  im  J.  1764,  beweint  von. den 
Freunden  des  illyrischen  Parnasses  und  allen  Männern  von  Ge- 
schmack. (Appendini  II.  247.  Iloranyi  N.  Mem.  I.  476—477.) 

Damian  BeUondi  (um  1764),  Bruder  und  Studiengenosse  des 
Obigen,  durch  Frömmigkeit  und  Liebe  zu  den  schönen  Künsten, 
besonders  der  Poesie,  in  gleichem  Masse  ausgezeichnet.  (Appendini 
IL  247). 

Hatia  Zorleie  (1764),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
Lector  der  Theologie.    (Appendini  IL  307.) 

GUnro  Basle  (vor  1765)  aus  Rigusa,  geboren  um  1695, 
trat  in  den  Orden  der  Jesuiten  und  erlangte  den  Ruf  grosser 
Gelehrsamkeit.  Er  schrieb  in  lateinischer  Sprache  Lebensbe- 
schreibungen aller  aus  Ragusa  stammenden  Jesuiten  treu,  licht- 
voll und  in  correctem  Styl;  das  Werk  blieb  aber  ungedruckt. 
Ausserdem  hat  man  noch  von  ihm  lateinische  Streitschriften 
wider  die  üäretiker  und  italienische  Fastenpredigten.  Er  war 
ein  kräftiger  Kanzelredner  und  verrichtete  mit  Erfolg  die  Ge- 
schäfte eines  Missionärs.  Sein  Tod  erfolgte  im  J.  1765.  (Appen- 
dini IL  31—32.  305.    Iloranyi  N.  Mem.  I.  315.) 

Tadia  Bos^akovie  (1765?),  illyriscber  Schriftsteller,  dessen 
Werke  Ceyapovic  kannte  und  benutzte;  wahrscheinlich  derselbe, 
der  sich  »a  Thekel"  schrieb,  Priester  des  Franciscaner-Ordens 
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der  capistraner  Provinz,  dritthalb  Jahr  lang  Feldcaplau  bei  dem 
Kogiinente  Breysach  und  im  J.  1765  SS.  Theologiae  Lector 
generalis  zu  Ofen  war.    (Pavic  p.  VII.  und  73.) 

Laka  Yladimirevie  (1765),  au»  einer  allen  adeligen ,  ur- 
spränglich  in  Hercegovina  ansässigen  Familie,  Mitglied  des  Fran- 
ciscaner-Ordens  und  später  Generallector  in  Sebenico.  Eaiid  lobt 
ihn  als  einen  sehr  tu^^endhaften  und  gelehrten  Mann.  (Raz- 
govor  S.  150.) 

Ivan  Laka  tiaraojin  (Garagnin)  (um  1765)  aus  Trau,  dessen 
adelige  Vorfahren  aus  Venedig  stammten,  studierte  Philosophie, 
Theologie  und  Jurisprudenz  zuPadua,  wurde  Doctor  der  Hechte 
und  im  Priesterstande  nach  und  nach  Auditor  und  Stellvertreter 
des  Bischofs  von  Trau  (1746 — 1755),  im  J.  1756  Bischof  von  Arbe, 
im  J.  1765  aber  Erzbischof  von  Spalato.  Seine  Gelehrsamkeit, 
Frömmigkeit,  Eifer  im  Verwalten  der  Kirche  werden  von  Faf- 
lati  aufs  wärmste  gepriesen.  (Farlati  V.  286 — 293.)  Er  starb 
am  23.  Oktober  1783.  (Ausführliche  Biographie  bei  Ciccarelli 
S.  96-107.) 

Pelar  Kneievle  (1765)  aus  Knin,  Priester  des  Franci3caner- 
Ordens  in  der  Provinz  des  heil.  Erlösers  oder  Dalmatien.  In 
Tonio  Babi(i's  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga  3.  Ausg.  Bagusa 
1829.  4^  steht  von  ihm3.Abth.  S.  126—144  „Muka  Gospodina 
nascega  Isukarsta  placs  materc  njegove"  (die  Leidensgeschichte) 
in  Versen,  (Stulli.) 

Pavao  von  BiiJa  (um  1766),  Priester  des  Fraociscaner- 
Ordens,  emeritirter  Lector  der  Theologie  zu  Ofen,  scheint  la- 
teinisch geschrieben  zu  haben.  (Pavi6  71.) 

Vid  Dosen  (1768),  Dalmatiner  aus  der  Küstengegend  des  Ve- 
Icbit,  likaner  Gr.-Reg.,  Priester  der  agramer  Diöcese,  Pfarrer 
zu  Dubovica  im  broder  Gränz-Regimente.  —  Er  studierte  in  Va- 
rasdin  und  wurde  in  Dalmatien  Priester  und  Domherr.  Da  er 
noch  nicht  30  Jahre  alt  war,  erhielt  er  von  seinem  Bischöfe 
die  verlangte  Dimission»  um  in  Agram  die  Philosophie  zu  sta* 
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dieren.  Nachdem  er  darauf  eine  Zeit  laog  beim  Grafen  Peja- 
£evi£  Ilauskaplan  gewesen,  wurde  er  vom  Bischöfe  Galjuf  zum 
Cooperator  in  Po2ega  ernannt,  welchem  Amte  er  3  Jahre  lang 
vorstand.  In  dieser  Stadt  machte  er  sich  um  die  Erziehung 
des  von  seinem  Lehrer  als  blödsinnig  verstossencn ,  nachmals 
so  berühmten  Sebastianovic  hochverdient  Von  da  ging  er  als 
Pfarrer  nach  Dubovik,  einem  jetzt  der  Pfarre  Podcörkavje  ein- 
verleibten, im  diakovarer  Bisthum  gelegenen  Orte,  wo  er  im 
hohen  Alter  (im  70.  Lebensjahre)  starb.  Er  war  zugleich  Asses- 
sor des  subalternen  bischöflichen  Consistoriums  in  Pozega. 

Blihajlo  Blilisic,  Ragusaner,  geboren  im  J.  1711,  starb  im 
J.  1798,  87  Jahre  alt.  Nach  Vollendung  der  Studien  in  seiner 
Vaterstadt  und  in  Italien  wurde  er  Doctor  beider  Rechte  und 
L  k.  österreichischer  und  toscanischer  Gonsul  in  Ragusa.  Er 
war  ein  gelehrter,  frommer,  sittenreiuer  Maun.  Von  seinen  latei- 
nischen Schriften  erschien  die  „Chorographia  Patriarchatus 
Ipekiensis*'  in  Pray's  Specini.  Hierarch.  Hungar.  1779.  T.  IL 
(wo  er  Abbas  Michael  Maria  Millo§i£  genannt  wird,  was  bei 
Appendini  nicht  vorkommt^,  die  wichtigere  Regum  Slavorum  et 
Bosncnsium  Ducum  Historia  blieb  im  Mscr.  MiliSi(i  besass  sehr 
gründliche  Kenntnisse  in  der  griechischen  und  lateinischen  hei- 
ligen Liturgik,  in  der  Kirchengeschichte  und  Inschriftenkunde, 
und  huldigte  nebenbei  auch  den  illyrischen  Musen.  (Appendini  II.  14.) 

Friuliea  Sorge  oder  ragusanisch  Franalica  Pjerka  Sorga 
(di  Pietro  Sorgo,  bei  Appendini  heisst  er  Gianfrancesco) ,  wurde 
zu  Ragusa  im  J.  1705  geboren.  Um  die  Musen  liebzugewinnen 
und  zu  ihrem  Dienste  angeeifert  zu  werden,  brauchte  er  nur 
auf  die  grossen  Muster  der  Gelehrsamkeit  und  des  Kunstsinnes, 
welche  seine  Familie  aufgestellt  hatte,  den  Blick  zu  richten. 
Er  war  von  mütterlicher  Seite  der  Urenkel  des  berühmten  Ivan 
Gundulic  und  Enkel  des  ^^i§ko  Gundulic.  Aber  auch  das  Haus 
Sorgo  zählte  eine  stattliche  Reihe  gelehrter  Männer  und  eifri- 
ger Musenfreunde.  Mit  einer  lebhaften  Einbildungskraft,  mit 
Verstand  und  Witz  überschwenglich  ausgestattet,  legte  er  die 
gewöhnliche  Studienbahn  rasch  zurück  und  wollte   anfangs  in 
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den  Discalceateu-Orden  treten.  Er  gab  jedoch  bald  diesen  Ent- 
sciiluss  auf,  studierte  mit  neuem  Eifer  die  Jurisprudenz,  und  war 
nach  der  Zeit  einer  der  geschicktesten  Rechtsgelehrten  in  Ra- 
gusa. Der  Senat,  dessen  Mitglied  er  ward,  bediente  sich  seiner 
in  wichtigen  Angelegenheiten  als  Abgesandten  nach  Bosnien  an 
den  dortigen  türkischen  Statthalter  und  im  J.  1760  nach  Con- 
stantinopel.  Hierauf  verweilte  Sorgo  einige  Jahre  in  Wien  und 
studierte  daselbst  mit  Eifer  die  deutsche  Sprache  und  Literatur. 
Er  starb  zu  Ragusa  1771,  nicht  volle  65  Jahre  alt,  von  allen 
guten  Bürgern,  und  besonders  von  seinen  zahlreichen  Schütz- 
lingen innig  betrauert.  Seine  literarische  Emsigkeit  erregt,  be- 
sonders bei  den  vielen  Staats-  und  Privatgeschäften,  deren  Be- 
sorgung ihm  oblag ,  Verwunderung.  Diese  feurige  und  stand<- 
hafte  Liebe  zu  der  Literatur  vererbte  sich  auch  auf  seinen 
unten  anzuführenden  treölichen  Sohn  PJerko.  (Appendini  IL 
247-248.) 

Marin  Tadlsl  (vor  1770),  Patricier  in  Ragusa,  ein  geach- 
teter Senator,  scharfsinniger  Kritiker,  bemühte  sich  die  verfall 
lenc  Schauspielkunst  in  Ragusa  nochmals  aufzurichten,  und  war 
die  letzte  Stütze  der  illyrischen  Melpomene  und  Thalia,  die  nach 
seinem  Tode  gänzlich  verstummten.  Ueber  sein  Zeitalter  gibt 
uns  Appendini  gar  keine  Auskunft  (Appendini  IL  290—291.) 
Er  war  ein  Schüler  des  Sebastian  Dolci  in  der  Pliilosophic.  Auch 
ein  lateinisches  Werk:  Praxis  juridicocivilis  fori  Ragusini,  ver- 
fasste  er.  Er  war  selbst  ein  ausgezeichneter  Schauspieler  und 
starb  gegen  Ende  des  XVIII.  Jahrh. 

Adam  TadiJa  Blagoevic  (1771),  geboren  zu  Valpovo  im  ve- 
rikzer  Comitate,  verlegte  sich  nach  zurückgelegtem  Schulcurse 
in  der  Müsse  des  Privatstandes  mit  beharrlichem  Eifer  auf  wis- 
senschaftliche Studien  und  erwarb  sich  durch  fleissige  Leetüre 
sehr  schätzbare  Kenntnisse.  (Iloranyi  I.  302.)  Er  war  Schreiber 
und  Kancellist  bei  der  k.  k.  illyrischen  Ilofdeputation  und  Sa- 
nitätscommission 1773  ff.  (Horauyi  N.  Mem.  L  486—488.)  Meh- 
reres  schrieb  er  lateinisch. 

Nikola  Palikaea  (1771)  aus  Prukljan  bei  Sebenico,  seinen 
Lebensumständen  nach  unbekannt. 
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Ignae  Jablanezy  (1772),  Notar  des  pozeganer  Comitats.  (Tb.  M.) 

Marian  Lasosoric  genannt  marie  (1774),  aus  Orubica  im 
gradiskaucr  Gränzregimente ,  Priester  des  Franciscaner-Mino- 
riten-Ordens,  emeritirter  Lector,  Exconsultor  und  1804  Vica- 
rius  generalis  der  capistraner  Provinz,  bewandert  im  canonischen 
Rechte  und  ein  Freund  der  schönen  Literatur,  wurde  vom  Kaiser 
Joseph  II.  zu  der  Deputation  wegen  der  Rc/T;ulirung  der  illyri- 
schen Orthographie  und  Grammatik  nach  Wien  berufen,  und 
vom  Bischof  Mandici  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  und  Frömmig- 
keit sehr  geschätzt.  Er  starb  im  Kloster  zu  Brod  in  Slawonien 
im  J.  1812.  (Cevapovic  Catal.  302.) 

Karla  SUpanovie  (vor  1775),  Verfasser  illyrischer  Gedichte 
nach  einer  Handschrift  der  bisch.  Bibliothek  zu  Agram.  Es  hcisst 
nämlich  in  der  Inhaltsanzeige  derselben :  et  alii  (poetae),  quorum 
oltimus  Stipanovich.  Mir  ist  nur  ein  Gelehrter  dieses  Namens 
bekannt,  der  ein  Priester  des  Paulaner-Ordens  in  der  kroati- 
schen Provinz  war,  um  das  J.  1775  lebte  und  dem  Piaristen  Horänyi 
literar-historische  Notizen  zu  dessen  Memoria  lieferte.  Vgl.  die 
Vorr.  des  letztgenannten  Werkes. 

Josip  Matovlc(l775),  aus  Dobrota  bei  Cattaro,  ein  Priester. 
fAppendini  H.  252.  Stulli.) 

Mi]»UIo  MlIiDkovic  (st.  1775),  aus  Lissu  (Vis),  Weltpriester 
und  geschätzter  Kanzelredner,  versuchte  sich  auch  in  der  Dicht- 
kunst nicht  ohne  Glück.  Er  starb  im  J.  1775. 

Jnre  VladiniroYie  (1775),  Verf.  eines  medicinischen  Büch- 
leins, Aber  den  weitere  Angaben  fehlen.  (Appendini  II.  307.) 

Josip  PaYlsevlc  (1776),  von  Voltiggi  (bei  welchem  der  Name 
in  Parisevic  entstellt  ist)  in  der  Vorrede  zu  seinem  illyrischen 
Wörterbuche  als  slawonischer  Schriftsteller  angeführt.  Er  schreibt 
ihm  Tragödien  zu.  Ob  der  mir  bekannte  lateinische  Schrift- 
steller dieses  Namens  auch  in  der  illyrischen  Sprache  etwas 
geschrieben  habe,  ist  mir  nicht  bewusst  Derselbe  erblickte  das 
Licht  des  Lebens  zu  Po2ega  den  8.  August  1734,  trat  im  Jahre 
1750  zu  Velika  in  den  Franciscaner-Orden  der  Minoriten,  wurde 
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1765  Provincialsecretär,  1789—1791  und  1797— 1799  Provincial- 
Minister,  und  starb  den  24.  November  1803  zu  Essek.  Er  war 
ein  vielseitig  gebildeter,  gründlich  gelehrter  und  besonders  in 
der  Dichtkunst  und  in  der  Geschichte  des  Mittelalters  sehr  be- 
wanderter Mann,  mit  welchem  mehrere  Gelehrte  Italiens,  und 
unter  diesen  selbst  der  Ordens-General  Paschalis  a  Varisio  u.  a. 
freundschaftlichen  Briefwechsel  unterhielten.  Mit  beharrlichem 
Sammelfleisse  und  nicht  geringem  Aufwände  brachte  er  einen 
auserlesenen  Bücherschatz  zusammen,  über  welchen  Cevapoviß 
(Catal.  p.  326)  folgendes  bemerkt;  „Magno  sane  labore  atque 
literatorum  impensis  percelebrera  bibliothecam ,  in  Slavonia  nc- 
mini  secundam,  facile  5000  voluminum  Posegae  erexit;  accessit 
rara  collectio  numismatica  ac  mineralis,  tum  variarum  pictura- 
rum  complexus.  Custodum  subinde  incuria  vcl  potius  temeritate 
multa  deperiisse,  partemque  cum  adncxo  muro  decidisse  pluri- 
mum  dolui."  Im  Dnick  gab  er  heraus:  Saecula  seraphica  .  . 
und  Fragment a  poctica.  Esseg.  typ.  Divalt.  1793.  4"  p.  41.  (Ce- 
vapovid  Catal.  282.  302.  308—312.  321.) 

LiidoYik  Radie  (1776),  gebürtig  aus  Bagusa,  Mitglied  des 
Franciscaner-Ordens.  Er  Hess  aiich  eine  lateinische  Rede  auf 
den  Tod  des  Erzbischofs  von  Ragusa  Pugliesi  drucken.  (Appen- 
dini  II.  304-305.  Rtulli.) 

Ivan  VetikanOYi^  (1776)  aus  Brod,  geboren  im  Jahre  1723, 
Priester  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  capistraner  Provinz, 
in  welchen  er  zu  Velika  1740  getreten  war,  im  Jahre  1765  SS. 
Theologiae  Lector  generalis,  1771—1773  aber  Minister  provin- 
cialis,  bewandert  in  der  dogmatisch-polemischen  Theologie  und 
in  der  Moralwissenschaft,  wohnte  1773 — 1774  dem  General-Ca- 
pitel  des  Ordens  in  Rom  bei,  und  war  besonders  von  dem  Bi- 
schof von  Slawonien  M.  F.  Kertica  sehr  geachtet  und  mit  aus- 
zeichnenden Gunstbezeugungen  geehrt.  Er  starb  den  21.  August 
1803  zu  Vukovar  nach  vollendetem  80.  Lebensjahre.  (Cevapovic 
Catal.  301.  306—308.) 

Loka  Banie  oder  ragusanisch  Liika  Miliajla  BoDiea  (di  Mi- 

Digitized  by  VjOO^ IC 


79 

chele  Bona)  (vor  1778),  Patricier  zu  Ragusa,  ein  würdevoller 
rechth'cher,  umsichtig  kluger  Senator.  Als  Eechtsanwalt  besass 
er  das  allgemeine  Vertrauen  des  Volkes.  Ungeachtet  vielfältiger 
öffentlichen  und  Privatgeschäfte  wusste  er  drn  Ernst  der  Berufs- 
arbeiten durch  fortgesetzte  eifrige  Beschäftigung  mit  der  schönen 
Literatur  zu  mildern-  Er  schrieb  in  lateinischer  und  illyrischer 
Sprache  mit  gleicher  Con-ectheit  und  Eleganz.  Unter  seinen 
nachgelassenen  lateinischen  Schriften  befinden  sich  Gedichte  und 
ein  gelehrter  Commentar  zu  des  Hugo  Grotius  Werk:  De  jure 
belli  et  pacis.  Sein  Tod  fällt  in  das  J.  1778.  (Appendini  IL  249- 
Horanyi  N.  Mem.  L  514.^ 

JeroliiD  Ostoic  (1778)  schrieb:  „De  constitutionibus  epide- 
micis  dalmaticis«  Vien.  1778.  8'*.  Ich  weiss  nicht,  ob  er  iden- 
tisch ist  mit  demjenigen,  aus  dem  Alter  das  illyrische  Vater 
unser  citirt  (Dobrowsky*s  Glagolitica  n.  Ausg.  S.  55.) 

Angoo  Dalla  Costa  (1778),  Priester  und  Domherr  zu  Spa- 
lato,  Herausgeber  einer  Sammlung  von  Kirchengesetzen.  (Appen- 
dini IL  251.)  Ausserdem  licss  er  zwei  Predigten  (panegyrici) 
drucken,  die  von  Cardinal  Borgia  gelobt  wurden,  wahrscheinlich 
in  lateinischer  Sprache. 

Mibo  Dragfcevie  (1779),  aus  Värgorac,  Priester  des  Fran- 
ciscaner-Ordens  dalmatischer  Provinz.  (Stulli.) 

HUmJIo  <iroz4ie  (1779),  Franciscaner  der  bulgarischen  Pro- 
vinz und  Administrator  der  karaschowcr  Pfarrei  im  Banat. 

Pelar  Mandiklc  (1779),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
Mitglied  des  Convents  zu  Sarengrad  in  Slawonien.  Sein  Werk 
IJess  der  bischöfliche  Vicar  Stjepan  Agjic,  Pfarrer  in  Tovamik, 
auf  eigene  Kosten  drucken. 

Marko  Dobretie  (1782),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
um  das  J.  1769  Minister  der  Provinz  Bosnien,  im  J.  1782  Bischof 
von  Eretrien  und  apostolischer  Vicar  von  Bosnien.  (Appendini 
U.  253.) 
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f  homas  Naseroni  (1783),  Herausgeber  eines  Andacbtsbuches. 
(Vielleicht  Drucker?) 

Bozo  Salalic  (1783),  geboren  1750  in  Ragusa  und  1832 
als  Weltpriester  noch  am  Leben  daselbst. 

Arkanseo  Ralic  (1784),  Ragusaner,  Mitglied  des  Domini- 
caner-Ordens, im  J.  1803  noch  am  Leben.  (Appendini  IL  305.) 
Er  starb  nach  1804  zu  Ragusa  in  einem  hohen  Alter.  Seine 
handschriftlichen  Fastenpredigten  werden  sehr  geschätzt,  beson- 
ders wird  seine  gründliche  Kenntniss  des  illyrischen  Dialectes 
gerühmt. 

Marko  Lokie  (1784),  Wundarzt. 

Pelar  Basic  (1785),  ragusaner  Domherr,  geboren  1749, 
starb  1814.  Ausser  einigen  Erbauungsbüchlein,  die  er  heraus- 
gab, übersetzte  er  auch  eine  Heroide  Ovids.  Er  war  ein  enthu- 
siastischer Freund  der  illyrischen  Literatur  und  ein  überaus 
emsiger  Sammler  der  Erzeugnisse  ragusanischer  Schriftsteller, 
in  dem  der  italienischen  Uebersetzung  des  Osman  vorgesetzten 
Leben  Gunduliö's  sagt  Appendini  in  dieser  Beziehung  von  ihm 
S.  33:  „r  erudito  Canonico  Pietro  Bassich  buon  illiricista,  ed 
assai  benemerito  per  averci  lasciata  una  completa  raccolta,  tra- 
scritta  di  proprio  pugno  in  22  volumi,  di  tutte  le  poesie  illiriche 
superstiti,  raccolta  acquistata  dallo  stamp.  librajo  Martecchini 
ad  oggetto  di  darla  fra  breve  alla  luce  col  titolo  di  Parnasso." 
Auch  an  der  neuen  Ausgabe  des  Dellabellaschen  Worterb.  nahm 
er  den  thätigsten  Antheil.  Man  tadelt  an  seinem  Styl  das  aflfec- 
tirte  Haschen  nach  neuen  ungebräuchlichen  Wörtern  und  Aus- 
drucksformen. (Appendini  IL  301.) 

lYan  Josip  PaYloYie  Laeic  (1785),  Ragusaner,  Doctor  der 
Rechte,  Domherr  und  General-Provikar  von  Makarska,  wie  auch 
apostolischer  Delegat  von  Bosnien.  Er  stammte  aus  Makarska 
und  starb  im  J.  1818  über  66  Jahre  alt. 

Josip  Anlan  Vlasie  (1785),  Pfarrer  zu  Kamenica  im  sinnier 
Comitate,  Archidiacon  der  sirmier  Diöcese. 
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ADlan  lUDOSie  (J786),  Priester  des  asrainer  Bisthums, 
Pfarrer  zu  Agram,  hierauf  zu  Stcfanje,  einem  Dorfe  im  kreuzer 
Gränz-Regimente.  (Miklouäic  Izbor  ztr.  96.)  Er  starb  in  Stefa- 
novec  den  2.  Juni  1800,  und  hinterliess  mehrere  Handschriften 
in  iJlyrischer  Mundart.  Er  war  ein  sehr  geschätzter  Dichter, 
besonders  in  der  Satyre. 

Joso  KermpoUe  (1787),  Weltpriester  in  der  Lika,  trefflicher 
Dichter,  als  gelehrter  Kenner  der  illyrischen  Mundart,  Mitdepu- 
tirter  bei  den  Verliandlungen  uutcr  Ks.  Joseph  IL  in  Wien 
über  die  Regulirung  der  illyrischen  Orthographie  und  Grammatik, 
wo  er  sich  des  einfachen,  in  Slawonien  gangbaren  Schreibsy- 
stems aufs  nachdrücklichste  annahm  und  den  alten  dalmatischen, 
von  StuUi  Ycrtheidigten  Schlendrian  besiegen  half. 

CUasmaria  Matte!  (vor  1788),  Ragusaner»  Mitglied  des  Fran- 
ciscaner-Ordens.  Nach  vollendeten  Studien  in  Rom  und  nach 
Erlangung  der  Doctorswürde  in  beiden  Rechten  trat  er  in  den 
Jesuiten-Orden  und  zeichnete  sich  in  demselben  durch  Frömmig- 
keit und  Gelehrsamkeit  rühmlichst  aus.  Als  er  sich  später 
in  seinem  Vaterlande  niederliess,  widmete  er  sich  vorzüglich 
historisch-linguistischen  Untersuchungen  im  Gebiete  der  illyri- 
schen Sprache.  Der  Fortsetzer  des  Farlatischen  Werkes  über 
die  römische  Kirche  in  Ulyricum,  Coleti,  verdankt  ihm  schätz- 
bare historische  Notizen  über  Ragusa.  Andere  lateinische  Schrif- 
ten von  ihm  erwähnen  Dolci  und  Appendini.  Seine  gründliche 
Kenntniss  der  illyrischen  Mundart  Hess  von  ihm  im  Fache  der 
Grammatik  und  Lexicographie. etwas  Vorzügliches  erwarten;  um 
so  mehr  ist  der  Verlust  seiner  diesfälligen  Handschriften  zu 
bedauern.  Er  starb  im  J.  1788.  (Appendini  II.  304.  Farlati 
VI.  21.  Ob  der  bei  letzterem  erwähnte  Aufsatz  „De  frugifera 
sacrorum  mysteriorum  frcquentatione"  illyrisch  verfasst  sei,  wird 
nicht  gesagt.) 

Anlan  Joranic  (1788),  Priester  des  Franciscaner-Minoriten- 
Ordens,  Definitor  generalis  und  zuletzt  Minister  provincialis  der 
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dalmatischen  Provinz  (letzteres  im  J.  1789  schon  zum  fünften- 
male). 

MatUa  PetoP  Katancie  (1788),  aus  Valpovo  im  veröczer  Co- 
mitat,  Mitglied  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  capistraner 
Provinz,  Doctor  der  Philosophie  und  emeritirter  Professor  und 
Bibliotheks-Custos  an  der  kön.  pester  Universität,  einer  der  gelehr- 
testen Männer  und  fruchtbarsten  Schriftsteller  Ungarns  in  neueren 
Zeiten.  Er  war  1750  den  12.  August  in  Valpovo  geboren,  1771  zu 
Bäcs  in  besagten  Orden  getreten  und  1776  am  17.  April  zum  Priester 
geweiht  worden.  Im  J.  1779  hörte  er  zu  Ofen  die  ästhetischen 
Vorlesungen  des  verewigten  Domherrn  Georg  von  Szerdahelyi,  da- 
mals Professors  an  der  kön.  ungarischen  Landesuniversität;  hierauf 
wurde  er  zum  Humanitätsprofessor  am  kön.  Gymnasium  zu  Essek, 
dann  am -kön.  Archigymnasium  zu  Agram  und  endlich  in  vorgenann- 
ten Eigenschaften  an  die  kön.  pester  Universität  befördert  Im  J. 
1E09  am  28.  Octb.  zog  er  sich  in  das  Kloster  seines  Ordens 
zu  Ofen  zurück,  wo  er  einzig  und  allein  für  seine  wissenschaft- 
lichen Studien  und  literarischen  Arbeiten  lebte,  dergestalt,  dass 
er  1809  bis  1822  auch  nicht  einen  Fuss  aus  seiner  Zelle  setzte; 
später  hatte  er  sie  nur  mit  einigen  Schritten  verlassen,  um 
frische  Luft  zu  athmen,  bis  ihn  der  Tod  am  24.  Mai  1825  abrief. 
In  dieser  Zeit  arbeitete  er  mehrere  seiner  grossen  und  wichti- 
gen Werke  aus.  Er  war  ein  enthusiastisch  eifriger  Freund  der 
slawonischen  Literatur  und  gründlicher  Kenner  des  illyrischen 
Idioms.  In  der  lateinischen  Sprache  war  er  ebenfalls  eines 
correcten,  körnigen,  lichtvollen  Ausdruckes  mächtig.  Sprach- 
kunde und  Philologie,  Alterthumswissenschaft  im  weitesten  Sinne, 
alte  Geographie,  Numismatik,  Epigraphik  und  Geschichte  insbe- 
sondere waren  die  Lieblingsgegenstände,  bei  denen  sein  rastlos 
thätiger  Geist  bis  zu  seinem  Hinscheiden  mit  ungeschwächter 
Forschungsliebe  verweilte,  und  deren  Gebiet  er  dm*ch  eigen- 
thümlich  gründliche,  an  nachhaltigen  Resultaten  reiche  Unter- 
suchungen bedeutend  aufhellte.  In  der  Jugend  dichtete  er  mit 
eben  so  viel  Feuer  als  geschmackvoller  Eleganz.  Seine  litera- 
rische Fnichtbarkeit  enegt  gerechte  Verwunderung.  Von  seinen 
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zahlreichen  gednickten  nnd  nngednickten  lateinischen  Schriften 
wollen  wir  hier  bloss  diejenigen  anführen,  die  einen  nähern 
Bezug  auf  slawische  Literatur  haben :  In  veter.  Croatar.  patriam 
indagatio  Zagrab.  1790.  8^.,  Specinien  Philolog.  et  Geogr.  Panno- 
niorum  Zagrab.  1Y95.  4^,  De  Poesi  illyrica  libellus  ad  leges 
aestheticae  exactus  etc.  MS.  an.  1817.,  Prölusio  in  literaturam 
aevi  m  edii  (cap.  II.  de  literatura  Cyrilli,  cap.  III.  de  liter.  glago- 
litica)  MS.  an.  1820.  Seine  Handschriften  kamen  an  die  kon. 
Landesuniversitat  in  Pest.  (Ofner  Zeit  1825.  N.  44.  Hdzai 
fckülßldi  tudosftäsok  1825.  N.  46.  Cevapovic  Catal.  p.  303. 
322—326.   Ej.  Recensio  prov.  d.  Joan.  a  Capistr.  p.  316—321.) 

ITBB  MatkoTie  (1788)  aus  Poiega,  Doctor  beider  Rechte, 
Camera! -Fiscal,  Freund  und  Hausgenosse  des  Bischofs  Antun 
Mandic,  nach  dessen  Tode  (1815)  er  sich  in  seine  Geburtstadt 
begab  und  daselbst  nicht  lange  darauf  im  hohen  Alter  starb. 

Nikela Pafleie  (1789),  Verfasser  eines  Gelegenheitsgedichtes, 
im  genannten  Jahre  Hörer  der  Theologie  in  Pest.  (Th.  M.) 

Frano  Nike  Perslc  (1789),  Doctor  der  Theologie,  Domherr 
der  bischöflichen  Cathedrale  zu  Laibach  und  Unterpräfect  des 
Generalseminariums  zu  Graz. 

Ciloro  Kordic  (1790),  ein  Slawonier,  bloss  als  Verfasser  ei- 
nes Gedichtes  bekannt* 

ßergiir  Pestalic  (1790)  aus  Bäja  im  bäcser  Comitate,  Mit- 
glied des  Franciscaner-Minoriten- Ordens  im  Convent  Na§ici, 
Magister  der  Philosophie  und  der  freien  Künste,  emeritirter 
Lector,  bewandert  in  den  philosophischen  Wissenschaften  und 
mächtig  eines  leichten  und  klaren  Vortrags.  Er  starb  im  Klo- 
ster Bäja  im  J.  1809.  (Cevapovic  Catal.  302.) 

PJerko  Ignacio  Sorge,  ragusanisch  PJerko  Ignaelo  Franatice 

(di  Francesco)  Sorga  (vor  1790?),  Patricier  und  Senator  zu  Ea- 
gusa,  Sohn  des  oben  angeführten  Franatica  Sorgo,  bewandert  in 
der  vaterländischen  Geschichte  und  besonders  in  der  Gottesge- 
lehrtheit, erlangte  unter  den  neuern  Dichtern  Ragusas  den  gross- 
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ten  Ruhm  als  überaus  geschickter  Ergäozer  des  Osman  von 
Gundulic.  Er  war  1803  noch  am  Leben.  (Appendini  U.  249. 
266.)  Geboren  zu  Ragusa  1749,  starb  er  ebendaselbst  im  J.  1826. 
In  der  Handschrift  hinterliess  er  eine  Sammlung  trefflicher  geist- 
licher Lieder. 

Jaro  Perle  (1791),  Ragusaner,  Domherr  au  der  Metropole 
zu  Ragusa,  Doctor  der  Thil.  u.  TheoL,  Pastor  Areas,  Mitglied  m. 
g.  Ges.,  emoritirtcr  Professor,  ti'efflicher  lateinischer  Dichter, 
minder  hervorragend  in  illyrischen  Versen.  Seine  lateinischen 
Werke:  Paraphrasis  psalmorum  poetica  etc.  Ragusae  1791.  4**. 
pag.  288+35,  Fabulae  ab  illyricis  adagiis  desumtae  Rag.  1794. 
8^  pag.  143  etc.  findet  man  bei  Appendini  IL  186  —  188  an- 
geführt und  ausführlicher  besprochen.  Auch  übersetzte  er  eine 
Heroide  Ovids  ins  Illyrische.  Er  starb  im  Jahre  1824  in  einem 
Alter  von  80  Jahren.  (Appendini  IL  186—188.  301.) 

Franjo  Fastinioni  (1791),  wahrscheinlich  ein  Feldcaplan  oder 
doch  ein  Geistlicher. 

Nikola  Marcl  (1791),  Ragusaner,  im  J.  1803  noch  als  Welt- 
priester in  Ragusa  am  Leben.  (Appendini  H.  215).  Er  starb  im 
J.  1806  im  88.  Jahre  des  Alters. 

Danllo  Emir  (Iraro)Bogdanlc  (1792),  von  Geburt  ein  Slawo- 
nier  aus  Veröcze,  über  dessen  Lebensumstände  jedoch  sehr  wenig 
bekannt  ist.  In  der  Vorr.  berichtet  er  selbst,  dass  er  seit 
20  Jahren  vom  Vaterlande  abwesend  sei  und  in  mathematischen 
Studien  und  Beschäftigungen  lebe.  —  Er  wurde  im  J.  1762 
geboren,  studierte  zu  Ofen,  Grosswardein  und  Pest,  und  widmete 
sich  der  Mathematik.  Er  war  ein  gewandter  lateinischer  Dich- 
ter. Vgl.  Horänyi  N.  Mcm.  I.  506-508. 

Disko  Gianozzi  (1792),  gebürtig  aus  Spalato,  Domherr  (in 
dem  ungenauen  Catalog  bei  Appendini  IL  307  erwähnt,  im  übri- 
gen unbekannt),  früher  Pfarrer  in  dem  Castell  Abbadessa  unweit 
Spalato,  i^tarb  zu  Anfange  des  laufenden  Jahrhunderts. 
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Josip  fiUarini  (1793),  Priester  des  Franciscaner-Minoriten- 
Ordens  in  Dalmatien. 

Frano  Cipriai  Qaarko  (Francesco  de  Ciprianis  Quarlco) 
(1793),  Mitglied  der  öconomisch-agrarischen  Academie  in  Zara, 
übersetzte  das  auf  Befehl  des  venediger  Senats  vom  Grafen 
Julius  Parma,  Mitgliede  derselben  Academie,  italienisch  verfasste 
Werk:  Nauk  za  texake  od  Dalmacie  itd. 

Marko  Krajacic  (1794),  Pfarrer  in  der  kön.  Freistadt  Po- 
iega,  Assessor  des  dortigen  subalternen  bischöflichen  Consisto- 
riums.  Verschieden  von  diesem  scheint  zu  sein  Marko  Krajaöic 
Horvat  iz  Gline:  De  incertitudine  scientiarum  1759,  beiMiklou- 
§ic  (Izbor  Ztr.  98). 

Joslp  StCjJaDOYic  (1794),  Priester  des  Franciscancr-Mino- 
riten-Ordens  capistraner  Provinz,  Exconsultor  der  Provinz,  ge- 
wesener Guardian,  guter  Kanzelredner,  starb  vor  1830.  (Ceva- 
povic  Gatal.  322.) 

Lizandro  Tomikovic  (1794),  geboren  zu  Essek  in  Slawonien 
den  25.  Jänner  1743,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens  capi- 
straner Provinz,  Guardian  des  Convents  in  seiner  Vaterstadt, 
1809 — 1811  Minister  provincialis  und  als  solcher  um  den  Orden 
sehr  verdient,  starb  in  Essek  1829  im  87.  Lebensjahre.  Über 
ihn  lese  man  Cevapovic  in  s.  Recensio  prövinc.  s.  Joan.  a  Capistr. 
p.  312—316. 

Jaro  Belio  (1795),  Verf.  der  Piöce:  Razgovor  drugi  od 
osobite  vimosti  itd.,  wahrscheinlich  ein  Feldcaplan. 

Ivan  Karobbi  (Carobbi)  (1795),  gebürtig  aus  Zeng  (Senj), 
Doctor  der  Philosophie  und  Medicin,  im  J.  1795  zu  Karlopago 
in  k.  k.  Diensten. 

Bernardiii  Leakovie  (1795),  geboren  zu  BoSnjaci  im  broder 
Gränzregimente,  Priester  des  Franciscaner-Ordens  der  Minoriten 
capistraner  Provinz,  Seelsorger  zu  Sarengrad,  emeritirtei*  Lector 
der  Theologie  und  Exconsultor  der  Provinz,  hielt  sich  drei  Jahre 
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lang  als  Discretus  in  Palaestina  auf.  (Cevapovic  Catal  321.)  Er 
starb  zu  ^arengrad  in  einem  sehr  hohen  Alter  im  J.  1815. 

DaTld  Meznar  (1795),  Pfarrer  xu  Brestovac  im  poieganer 
Comitate  agramer  Diöcese. 

AntaD  Joslp  TorkOYic  (1795),  Oberstadt -Pfarrer  zu  Essek. 
Voltiggi  nannte  ihn  „poetam  insignem"  in  der  Vorr.  zum  Wörter- 
buche. Er  starb  als  Pfarrer  der  Festung  Essek  und  Vicearchi- 
diacon  den  6.  März  1806. 

Josip  Slipan  Relkorlö  Ton  Ehrendorf  (1796),  des  obgenannten 
slawonischen  Grammatikers  Matija  Antun  Relkovic  Sohn,  Pfarrer 
des  Staabsortes  Vinkovci  in  Slawonien. 

Joslp  Sipos  (1796)  aus  Karlsstadt,  seinem  Stande  nach 
unbekannt. 

AnliiA  Nagj  (1797),  aus  Po2ega  in  Slawonien,  geboren  den 
14.  Jänner  1774,  studierte  die  Rechte  und  wurde  hierauf  zum 
ungarischen  Landesadvokat  beeidet.  Ins  öffentliche  Geschäfts- 
leben übergetreten  ward  er  eine  Zeit  lang  an  der  agramer  Aca- 
demie  als  Professor  der  allgemeinen  und  vaterländischen  Ge- 
schichte angestellt.  Von  da  wurde  er  nach  Ofen  als  Censorund 
Bücherrevisor  bei  dem  dortigen  kön.  Statthaltereirathe  über- 
setzt, welchem  Amte  er  noch  im  Jahre  1832  mit  anerkanntem 
Eifer  vorstand.  Die  illyrische  Literatur  umfasste  dieser  hoch- 
achtbare Gelehrte  von  Anfang  her  mit  liebevoller  Pflege  und  be- 
reicherte dieselbe  mit  einer  stattlichen  Reihe  gemeinnütziger 
Schriften;  mehreres,  darunter  eine  treffliche  Übersetzung  der 
Klagelieder  und  Verwandlungen  Ovids,  hat  er  in  der  Handschrift 
zum  Drucke  vorbereitet.  Auch  in  der  lateinischen  Sprache  gab 
er  mehrere  gediegen  reichhaltige,  sehr  brauchbare  Werke  heraus. 

Marin  Borcie  (1799),  komt  in  dem  ungenauen  und  unver- 
lässlichen  Catalog  illyriacher  Bücher  bei  Appendini  IL  306  als 
Verf.  einer  Geschichte  vor. 

BorgadeiU,  Priester  in  Dalmatien,  Uebersetzer  der  Bibel 
ins  Illyrische,  starb  nach  Kucharski  vor  1810. 
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Malia  Paali  (vor  1800),  Ragusaner,  aus  einem  patricischen  Ge- 
schlechte, war  um  das  J.  1803  schon  unter  den  Todten.  Er  schrieb 
lateinische  und  illjrische  Epigramme.    (Appendini  II.  311.) 

ProttCy  illyrischer  von  Öevapovii  erwähnter  Schriftsteller. 

Gargo  Iz  Varesa  (vor  1800),  aus  VareS  in  Bosnien,  Priester 
des  Franciscaner-Ordens  und  nachmals  Bischof  und  apostolischer 
Vicarius  in  Bosnien.  (So  nach  Babid;  bei  Farlati  kommt  er 
indess  nicht  vor.)  Er  schrieb  „csetiri  govorenja  chudoredna", 
welche  in  des  Thomas  Babi6  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga  3. 
Ausg.  Ragusa  1829.  4^  2.  Abth.  S.  48—69  abgedruckt  sind. 
Im  J.  1800  noch  am  Leben.  Vgl.  Lu(i6's  Predigten:  Malahni 
skup  pastirski,  Ml.  1800.  ^.^0*«'*-^-*^^.. 

XIX.    Jahrhundert.  .:  .  ,    v  ;v  ^ 

8I1DO  Trosat  (Trosani)  (um  1800),  geboren  im  J.  1754  in 
Eagusa,  Domherr  des  hl.  Hieronymus  in  Rom,  starb  zu  Anfange 
des  g^enwärtigen  Jahrhunderts  (um  1810).  Das  Buch :  Bogoljub- 
nos,  koja  se  diluje  u  petak  veliki  itd.  scheint  Nachlass  oder 
Nachdruck  einer  älteren  Ausgabe  zu  sein. 

Ivan  Hareviö  (1800),  im  J.  1791  Domherr  der  fünfkirch- 
ner  Cathedrale,  Doctor  der  Theologie,  Pfarrer  zu  Bermend  im 
baranyer  Comitat  und  Vice-Archidiacon  des  Bezirks  von  Tarda, 
im  J.  1800  aber  Pfarrer  zu  Kemethi  und  Vice-Archidiacon  des 
gleichnamigen  Districtes  im  genannten  Comitate. 

Ante  Paarie  (180 1),  Priester  des  Franciscaner-Ordens  dal- 
matischer Provinz,  Herausgeber  des  KaCic'schen  Razgovor. 

Jaeim  Stall!  (1801)  at^s  Ragusa,  geboren  im  Jahre  1729, 
Priester  des  Franciscaner-Ordens  in  Dalmatien.  Frühzeitig 
fing  der  würdige  Gelehrte  an  sich  mit  illyrischen  Sprach- 
studien, besonders  mit  der  Lexicographie ,  zu  befassen  und 
verharrte  in  diesem  löblichen  Eifer  bis  an  sein  Ende.  Um  das 
Jahr  1760  wurde  der  Plan  zu  seinem  gi*ossen  Wörterbuche  ent- 
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worfen,  und  letzteres  dann  bis  zum  J.  1782  ausgearbeitet,  nach 
der  Zeit  aber  fort  und  fort  vervollständigt  und  seit  1801  bis 
1810  zum  Drucke  befördert.  Der  Verfasser  bereiste  Illyri- 
kum  und  die  Nachbarlande  in  der  Absicht,  seinem  Werke  die 
nöthige  Vollendung  zu  geben;  hielt  sich  in  Rom  und  Venedig 
auf,  kam  1782  nach  Wien  und  lag  hier  dem  Ks.  Joseph  U.  ob,  das 
Wörterbuch  auf  kaiserliche  Kosten  drucken  zu  lassen,  nachdem 
es  Kg.  Friedrich  IL  abgelehnt  hatte.  Auf  allerhöchsten  Befehl 
wurde  eine  Commission  zur  Regulirung  der  Orthographie  ein- 
gesetzt, deren  Präses  der  nachmalige  Bischof  Mandic,  Mitglieder 
Stulli,  Lanosovi6  und  Kermpotic  waren.  Durch  diese  Commission 
wurde  nun  die  dalmatische  Schlendrian-Orthographie  verworfen, 
und  Stulli  niusste  sich  dazu  bequemen,  sein  Werk  nach  der  in 
Slawonien  üblichen,  einfachem  Rechtschreibung  umzuschreiben. 
Sowohl  vom  Kaiser  Joseph  II.  als  auch  von  Leopold  IL  und 
Franz  I.  wurde  der  Verfasser  in  Wien  unterstützt  und  belohnt. 
Der  in  Ofen  1801  begonnene  Druck  wurde  indess  erst  1810  in 
Ragusa,  wohhi  sich  der  Verfasser  von  Ofen  begab,  beendet  In 
der  Dedicatiou  des  1.  Bandes  spricht  Stulli  von  einem  Plagia- 
rius,  in  dessen  „rapacibus  unguibus""  sich  bereits  das  Lexicon 
befunden  habe,  als  es  Kaiser  Franz  I.  aus  denselben  befreite 
und  dem  Verfasser  vindicirte.  Preis,  Ehre  und  Dank  sei  dafür 
dem  Verfasser,  dass  er  die  unermesslichen  Schwierigkeiten  des 
Druckes  mit  heldenmüthiger  Ausdauer  überwand  und  sein  Werk 
nicht  eine  Beute  zuerst  der  Finsterniss,  dann  der  Motten  und 
Mäuse  werden  Hess,  wie  es  die  nachgelassenen  Wörterbücher 
von  Ritter,  PataCic  und  KatanCic  geworden  sind.  Stulli  starb  in 
Ragusa  im  J.  1817  in  einem  Alter  von  88  Jahren.  Die  bürger- 
liche Familie  Stulli  in  Ragusa  lieferte  mehrere  verdienstvolle 
illyrische  Schriftsteller. 

Nikola  Vacic  (1802),  Priester  dfes  Franciscaner-Ordens- 

Ivan  AllesU  (vor  1803),  Ragusaner,  ein  eifriger  Freund  der 
illyrischen  Literatur  und  sorgfältiger  Sammler  ihrer  Sprach- 
und  Schriftdenkmäler,  unterstützte  Appendini  bei  der  Abfassung 
der  Notizie    istorico-critiche    1801  — 1803   aufs   kräftigste   und 
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übersetzte  zwei  Herolden  Ovids  ins  Illyrische.  (Appendini  II. 
301.)  Er  starb  im  Jahre  1816.  90  Jahfre  alt.  Früher  als  Petar 
Bs&ii  schrieb  er  die  Erzeugnisse  ragusanischer  Dichter  eigen- 
händig ab. 

SilTestar  BabanoYie  (vor  1803),  griechisch-katholischer  Bi- 
schof von  Kreuz ,  von  Voltiggi  in  der  Vorr.  zum  Wörterbuche 
mit  dem  Prädicate  „in  sacris  pariter  äc  politicis  scientiis  ver- 
satissimus,  linguae  illyricae  peritissimus^  den  iliyrischen  Gelehr- 
ten beigezählt;  ob  er  etwas  geschrieben,  ist  mir  nicht  bekannt. 

Lokreeia  Bodmaiii  geborene  Bogasdnl  (vor  1803),  Ragusa- 
nerin  von  nicht  gemeiner  Bildung,  mit  Begeisterung  der  Dicht- 
kunst zugethan,  hinterliess  mehrere  Gedichte  druckfertig.  Sie 
starb  vor  1803.  (Appendini  II.  246.  372.)  Dichtete  um  1775. 
(Horanyi  N.  Mem.  I.  502.) 

Cjorgje  HIgja  (vor  1803),  Uagusaner,  Doctor,  Übersetzer 
des  Virgil,  Horaz,  Catull,  Tibull  und  Proporz.  Von  ihm  steht 
bei  Appendini  II.  285  die  italienische  Übersetzung  eines  Bruch- 
stückes aus  der  Danica  des  Gjona  Palmotic.  Geboren  ums  Jabr 
1752,  war  1832  noch  am  Leben. 

AnUm  Mandic  (vor  1803),  aus  PoiSega,  zuerst  Titular-Bl- 
schof  von  Pristina  und  Grosspropst  von  Agram,  hierauf  Bischof 
von  Diakovar  in  Slawonien  und  geheimer  Rath.  Voltiggi  in  der 
Vorrede  zum  Wörterbuehe  nennt  ihn  „primum  illyricae  linguae 
oraculum,  sub  cujus  praesidio  commissio  aulica  hanc  recentem 
orthographiam  illyricam  (die  Stullische  nämlich)  decrevit''.  Er 
liess  zwar  nichts  von  ihm  Verfasstes  drucken,  erwarb  sich  aber 
als  Mäcen  ein  namhaftes  Verdienst  um  die  Literatur.  Mikötzy's 
Otiorum  Croatiae  über  unus  Budae  1806.  8^'  erschien  auf  seine 
Kosten.  Er  bewog  die  Kammer,  Kanizlic's  Nachlass:  Kamen 
smutnje,  1780.  4^  drucken  zu  lassen.  Als  Bischof  verewigte  er 
sein  Andenken  durch  mehrere  fromme  Stiftungen.  Er  starb  am 
11.  Jäner  1815  als  jabilirter  Priester  im  hohen  Alter. 

Marin  Zlatarle  (I.  1803),  Patricier  und  Senator  zu  Ragusa, 
Erbe  des  Namens  und  Nacheiferer   der  Tugenden  seines  ausge- 
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zeichneten  Ahnen  Dinko  Zlatariö,  Übersetzer  von  Gessner^s 
Idyllen,  im  J.  1803  noeh  am  Leben.  (Appendhü  11.  229.)  Er 
ward  1753  zu  Ragusa  geboren  und   starb  daselbst  im  J.  1826. 

SofflSiö  (vor  1803),  von  Voltiggi  in  der  Vorrede  zu  seinem 
Wörterbuche  namhaft  gemacht:  Sumsich  insignis  poeta  illyricus 
passim  celebratur. 

Karle  Pav{6  (1803),  Abt  der  hl.  Jungfrau  Maria  zu  Bihar 
in  der  grosswardeiner  Diöcese,  frfiher  Pfarrer  von  Mitrowitz 
und  dann  Pfarrer  des  Stabsortes  Vinkovci  im  broder  Gränzre- 
gimente  und  Vicearchidiacon  des  gleichnamigen  Districtes,  bischöfl. 
Consistorialrath,  des  sirmier  und  veröczer  Comitates  Gcrichts- 
tafelbeisitzer.  Er  wurde  geboren  zu  Tovarnik  im  sirmier  Comi- 
tate  den  27.  Juni  1779,  absolvirte  im  Laufe  von  11  Jahren  die 
niedern  und  hohem  Wissenschaften,  namentlich  die  des  zum  Le- 
bensberufe gewählten  theologischen  Faches  in  Fanfkirchen,  wurde 
im  Jahre  1803  als  Priester  zuerst  Cooperator  in  Tovarnik,  hier- 
auf nach  einander  Pfarrer  zu  Lipovac,  Lovas,  Mitrovic ,  Vin- 
kovci. Als  Pfarrer  von  Lovas  lehrte  er  zu  Diakovar  am  bi- 
schöflicheu  Seminarium  ein  Jahr  Philosophie  und  das  andere 
Theologie. 

Ivan  Stall!  (1803),  Ragusaner,  Weltprietser,  ein  feiner  Kenner 
der  illyrischen  Sprache  nach  der  Bemerkung  Appendini's.  Ausser 
den  unten  angeführten  Schriften  steht  auch  in  der  illyrischen 
Abtheilung  von  Jacim  Stulli's  Wörterbuche  ein  Nachtrag  illy- 
rischer Wörter  von  ihm.  (Appcidini  IL  315.)  Ausser  diesem 
Nachtrag  half  er  auch  sonst  seinem  Jüngern  Bruder  Jacim  bei 
der  Abfassung  des  grossen  Wörterbuches.  Er  starb  1804  in 
einem  Alter  von  76  Jahren. 

Joso  Voltiggi  (1803),  ein  Istrianer.  Ueber  seine  Lebensum- 
stande ist  uns  äusserst  Weniges  bekannt.  Er  stammte  aus  An- 
tignana  und  faiess  von  Haus  aus  Yoltiö.  Im  J.  1810  und  in 
den  ff.  bekleidete  er  ein  polizeiliches  Amt  in  Wien.  Er  starb 
um  1827.  (Stancovich  Biogr.  degli  uomini  distinU  deir  Istria, 
Trieste  1828.  8«  Bd.  2.  S.  411.) 
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TtlDS  BrezoTAcki  (1804),  Priester  in  Kroatien,  schrieb  bloss 
zwei  unten  angeftthrte  Gelegenheitsgedichte  in  illyrischer  Mund- 
art, und  gehört  seinen  übrigen  Werken  nach  in  die  kroatische 
Abtfaeilung,  wo  er  gehörigen  Ortes  eingereiht  worden  ist 

iTan  Marin  De'  Marls  (1804)  von  der  Insel  Arbe,  seinem 
Stande  nach  unbekannt 

Tona  lYanoTle  (1804),  Ragusaner,  Weltpriester,  geboren 
im  J.  1740,  starb  nach  1804. 

Frano  KelimeJic  (1805),  Priester  des  diakovarer  Bisthums, 
Doctor  der  Phil,  und  Theol.  und  Pfarrer  zu  Ivankova  im  broder 
Gmnzr^imente,  seit  1825  Francis  caner. 

Lnka  Stadll  (1805),  Ragusaner,  Doctor  der  Medicin.  Bei 
Appendini  IL  281  steht  von  ihm  eine  kurze  Probe  einer  italie- 
nischen Uebersetzung  aus  Gunduüi's  Gedichten.  Er  ward  den 
22.  Sept  1772  geboren  und  starb  den  17.  Sept  1828.  Mehreres 
schrieb  er  in  lateinischer  und  italienischer  Sprache,  welches  man 
in  dem  Werke:  Prose  e  versi  del  Dr.  Luca  Stulli,  Bologna 
1829.  verzeichnet  findet  (Ob  er  illyrisch  geschrieben,  finde  ich 
nicht  bestimmt  angegeben.) 

Jnro  Sertlö  (1807),  Pfarrer  des  Stabsortes  Vinkovci  in  Sla- 
wonien, hierauf  Pfarrer  zu  Nemci,  zuletzt  Domherr  und  Rector 
des  neuen  bischöfl.  Seminariums  zu  Diakovar,  starb  zu  Diakovar 
den  7.  Octb.  1808. 

C|}anlaka  Velantlc  (st  1808),  Ragusaner  aus  einer  bürger- 
lichen Familie,  geb.  im  J.  1749,  40  Jahre  lang  im  Dienste  des 
Senats,  zuletzt  als  Secretär  der  Republik,  starb  im  J.  1808.  Er 
besass  eine  gründliche  Eenntniss  der  illyrischen  Sprache  und 
erwarb  sich  in  mehrfacher  Hinsicht  bleibende  Verdienste  um  die 
vaterländische  Literatur.  Die  Predigten  Zuzzeri's  gab  er  mit 
einer  Vorrede  heraus.  Ueber  12  Jahre  lang  sammelte  er  Ma- 
terialien zu  einer  kritischen  Herausgabe  des  Osman  von  Gun- 
dulic,  dessen  Text  er  herstellte  und  das  ganze  Gedicht  mit  aus- 
ffihrlichen  Erläuterungen  in  italienischer  Sprache  (über  40  Bogen 
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in  der  Hs)  versah.  Seine  Vorarbeit  kam  später  dem  Heraas- 
geber Markovii  zu  gute.  Auch  war  er  äusserst  theilnehmead 
und  gefällig  gegen  andere  Gelehrte.  Coleti  im  VI.  Bde.  des 
Illyr.  sacrum  preist  seine  Dienstfertigkeit  aufs  wärmste,  auch 
Appendini  erwähnt  dankbar  der  ihm  durch  ihn  gewordenen  lite- 
rarischen Unterstützung.  (Farlati  VI.  519.  Appendini  Gramm, 
ill.  ed.  %  p.  XL— XII.). 

Iran  Ambrozo?ie  (1808)  aus  Sombor  im  b^ser  Comitate, 
wo  sein  Vater  Senator  war,  gab,  während  er  noch  auf  der  Uni- 
versität zu  Pest  die  Rechte  studierte,  eine  Sprichwörtersamm- 
lung heraus. 

Prano  Maria  Appendini  (1808),  Priester  des  Piaristen-Ordens 
in  Ragusa,  von  Geburt  ein  Italiener,  aber  in  Folge  seines  Auf- 
enthaltes (seit  1792)  und  vorheiTschender  standhafter  Neigung 
mit  der  illyrischen  Sprache  durch  mehrjährige  Studien  vertraut 
gemacht,  hat  sich  um  die  illyrische  Literatur  als  Grammatiker 
und  Historiker  nicht  geringes  Verdienst  erworben.  Er  war  1832 
Rector  des  Piaristen«GoIlegiums  und  Präfect  des  Gymnasiums 
in  der  genannten  Stadt.  Dem  Stuliischen  Wörterbuche  Bd.  UL  und 
V.  setzteer  interessante,  auch  einzeln  abgedruckte  Abhandlungen 
vor.  Seine  Notizie  istorico-critiche  Rag.  1801—1803.  4*^  2  Bde. 
enthalten  äusserst  schätzbare  Nachrichten  historischen  und  lite- 
rarischen Inhalts.  Ausserdem  verfasste  er  ein  wichtiges  histo- 
risch-etymologisches Werk,  von  welchem  er  in  der  Abhandlung 
vor  StuUi^s  Wörterbuche  Bd.  III.  p.  XVIL  spricht:  Varro  illy- 
ricus,  sive  de  originibus  linguae  illyricae  ejnsque  cognatione  cum 
graeco ,  latino  et  teutonico  sermone.  Er  selbst  nennt  es  ein 
opus  sane  operosuui. 

SIma  Slarcerie  (1812),  Pfarrer  zu  Novi  in  der  Lika. 

MarUn  Paslaic  (1813)  aus  Slawonien,  k.  k.  jubilirter  Major 
des  broder  Gränzregiments,  im  genannten  Jahre  noch  am  Leben, 
starb  bald  daraiif  (1818)  zu  Cerna  in  einem  hohen  Alter 

Hiho  Karamaii  (1814),  Ragusaner,  Weltpriester,  geboren  den 
15.  December  1763,  im  J.  1832  noch  am  Leben. 
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R.  RlardOTii^  (1814),  im  genannten  Jahre  Priester  in  der 
Erzdiöcese  von  Spalato. 

Andrija  Borolic  (1815),  Priester  des  Franciscaner- Ordens 
der  Minoriten,  „ein  lüderlicher  aber  talentvoller  Mönch"  nach 
dem  Ausdrucke  des  Prof.  S.  in  L. 

Marko  Iranovlc  (1815)  aus  Dobrota  in  der  Boka  von  Cattaro, 
Doctor  der  Theologie  und  Domherr,  publicirte  (nach  Appeiuliui 
IL  254)  eine  Schrift:  Sulla  dedizione  di  Cattaro  a  S.  M.  Y  Im' 
peratore  Francesco  IL,  in  welcher  er  unter  anderem  ein  Ver- 
zeichniss  der  vorzüglichsten  Gelehrten  aus  den  dalmatischen 
Kästenstädten  liefert. 

Aognslin  MileUc  (1815),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
Bischof  von  Daulien  und  apostolischer  Vicarius  in  der  Provinz 
Bosnien. 

Marko  AdIqd  Horratovic  (1816),  emeritirter  Pfarrer  in  Sla- 
wonien „bei  der  Kirche  zu  Allen  Heiligen**,  hierauf  zu  Agram 
Beneficiat  bei  St.  Marcus.  (Miklou§i6  Izbor  ztr.  96.) 

Josif  Kalasancio  Mihalic  (1816),  geboren  zu  Ilok  im  sir- 
mier  Comitate  ums  J.  1781,  studierte  die  Grammatiealien  im  elter- 
lichen Hause  unter  der  Leitung  seines  Vaters  Bartuo  Mihalic, 
Casemen-Inspectors  undCurators,  der  sich  die  Erziehung  seiner 
Söhne  sehr  angelegen  sein  Hess  und  ihnen  selbst  den  Unterricht 
in  der  lateinischen  Sprache  ertheilte.  Die  Humaniora  absolvirte 
er  zu  Kalocsa,  die  Philosophie  aber  zu  Szegedin  und  Erlau. 
Hierauf  legte  er  den  theologischen  Cursus  in  Fünfkirchen  und 
Agram  zurück.  Nun  wurde  er  seit  1807  nach  einander  Coope- 
rator,  Administrator  und  zuletzt  Pfarrer  von  Sat  im  sirmier 
Comitate,  wo  er  1832  noch  lebte. 

Antun  Mlbaliö  (1816),  Bruder  des  Obigen,  geboren  den  29. 
August  1786.  Den  Unterricht  in  der  lateinischen  Grammatik  bis 
zur  Sjntax  erhielt  er  ebenfalls  von  seinem  Vater  und  studierte 
die  Humaniora  in  Kalocsa  (1799 — 1801),  die  Philosophie  aber 
in  Szegedin  und  Erlau  (1802—1803).  Auch  er  widmete  sich  dem 
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geistlichen  Stande  und  hörte  die  theologischen  Wissenschaften 
zwei  Jahre  hindurch  in  Fünfkirchen  am  bischöflichen  Semina- 
rium,  drei  Jahre  hindurch  aber  in  dem  kon.  Centralseminarium 
und  auf  der  Universität  in  Pest  (bis  1808).  Darauf  wurde  er 
vom  Bischof  Mandic  zum  Professor  der  Dogmatik  und  Polemik 
am  bischöflichen  Lyceum  in  Diakovar,  wie  auch  zum  Assessor 
des  bischöfl.  Consistoriums  und  Defensor  in  Ehesachen  ernannt. 
Im  J.  1810  erhielt  er  zu  Pest  die  theologische  Doctorswürde. 
Verschiedener  Widerwärtigkeiten  wegen  verliess  er  die  Lehr- 
stelle, wurde  zuerst  1814  Coadjutor  in  Ruma,  hierauf  1815 
Pfarrer  zu  Peterwardein  und  Vice-Archidiacon.  Im  J.  1830  wurde 
er  zum  Ehrenmitglied  der  theolog.  Facultät  auf  der  Universität 
in  Pest  aufgenommen.  Er  schrieb  auch  einige  Piecen  lateinisch. 

SebasUanovic  (1816),  von  Katan(ic  unter  den  sla wonischen 
Schriftstellern  namhaft  gemacht.  Mir  ist  als  Gelehrter  dieses 
Namens  nur  Frano  Sebastianovic  aus  Po2ega  in  Slavonien  be- 
kannt, der  Domherr  zu  Agram  und  Mitglied  der  Gesell  der  Ar- 
cadier  in  Rom  war  und  1799  starb.  Von  ihm  sind  die  latei- 
nischen: Poemata  sparsim  antea  edita,  collecta  recusaque  Budae 
typ.  r.  Univ.  1805.  8^.  p.  147.  KatanCiö  muss  einen  andern  im 
Sinne  gehabt  haben. 

Imro  Karla  Rafhy  (1817),  Herr  von  Raven,  Propst  von 
Agram,  seit  29.  Sept.  1816  Bischof  der  vereinigten  Diöcesen 
von  Bosnien  oder  Diakovar  und  Sirmien,  k.  k.  Geheimrath.  Er 
starb  am  16.  Jänner  1830,  nachdem  er  54  Jahre  im  Priester- 
stande verlebt  hatte.  Einige  von  ihm  verfasste  Predigten,  so 
wie  mehrere  von  ihm  veranstaltete  religiöse  Schriften,  femer 
eine  Landkarte  seiner  Diöcese,  erschienen  auf  seine  Kosten.  Er 
war  ein  ausgezeichneter  Rechtsgelehrter. 

CiJaro  Arnold  (1819),  Regenschori  an  der  Hauptkirche  der 
hl.  Theresia  in  der  königl.  Freistadt  Maria-Theresiopel. 

Ivan  Baptista  Jezic  (1819  ff.) ,  geboren  um  1746,  Bischof 
von  Zeng  und  ModruSa.  Er  veranstaltete  die  Herausgabe  des 
neuen  flumaner  Schiavet    1824,  dessen  Approbation  vom  10. 
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Aug.  1819  datirt  ist.  Mehrere  andere  religiöse  Bflchlein  erschie- 
nen auf  seine  Veranlassung  und  Kosten.  Im  J.  1831  war  der- 
selbe in  einem  Alter  von  85  Jahren  frisch,  munter  und  gesund. 
Er  starb  im  Jahre  1833. 

Oergv  CeTapoTi6  (1820)  aus  Bertelovci  im  po2egaaer  Co- 
mitate,  geboren  im  J.  1786  den  23.  April,  studierte  am  Gymna- 
sium zu  Poiega,  trat  in  den  Franciscaner-Minoriten-Orden  ca- 
pistraner  Provinz  1802,  erlangte  1806  die  philos.  Doctorswürde 
zu  Pest,  legte  1807  die  Ordensgelübde  ab,  1809  erhielt  er  die 
Priesterweihe,  war  zuletzt  seit  1821—1824  und  1827— 1830  zum 
zweitenmal  Provincial  des  besagten  Ordens,  starb  aber  schon 
den  21.  April  1830  in  Ofen  in  so  eben  vollendetem  44.  Le- 
bensjahre. Die  illyrische  Literatur  verlor  an  ihm  einen  eifrigen 
Pfleger.  Lateinisch  gab  er  heraus:  Synoptico-memorlalis  Ca- 
talogus  observantis  Minorum  prov.  S.  Joan.  a  Capistrano  olim 
Bosnae  Aigentinae  etc.  Budae  1823.  8^,  Becensio  observantis 
Minorum  provinciae  S.  Joannis  a  Capistrano  pro  a.  1830,  Budae 
1830.  8^  Aach  Hess  er:  Leges  municipales  Franciscanae  pro- 
Tinciae  S.  Joannis  a  Capistrano  4®.  drucken. 

Jure  Plancle  (1820),  gebürtig  aus  Citta  vecchia  (Starigrad), 
dem  alten  Pharia,  auf  der  Insel  Lesina  (Hvar,  ehedem  Pharos), 
Doctor  der  Phil,  und  Theol.,  Abt,  seit  1818  General-Inspector 
der  Normalschulen  in  Dalmatien.  Dieser  hoch  gebildete  Mann 
nahm  sich  des  in  Dalmatien  sehr  vernachlässigten  Elementar- 
unterrichtes auf  das  eifrigste  an,  liess  in  Bezug  darauf  eine 
Schrift,  betitelt:  Saggio  d'idee  tendenti  a  migliorare  e  pro- 
muovere  Tistruzione  elementare  in  Dalmazia,  Zara  della  stamp. 
govemiale  1820.  8°.  50  S.,  drucken  und  nahm  an  der  Commis- 
sion  zur  Regulirung  der  illyrischen  Orthographie  als  Mitglied  der- 
selben den  thätigsten  Antheil. 

Ipae  Bi^ay  (1821)  mit  den  beigesetzten  Buchstaben  6.  M. 
auf  dem  Titelblatt;  im  übrigen  unbekannt. 

Adam  FHipdvie  von  Hcldentbal  (1822),  am  bischöflichen  Ly- 
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ceum  zu  Diakovar  ExhortMtor  sacer,  Professor  der  Religionslehre 
und  zugleich  Spiritualis  des  jungem  Clerus. 

Anton  Mlhalj  (1822),  emeritirter  Professor  der  Gramma- 
ticalschulen  am  Gymnasium  zu  Po2ega  in  Slawonien. 

Stipan  LaH6  (1823),  Concipist  bei  der  kon.  ungaiischen 
Hofkammer,  dann  Secretär  etc. 

Jure  Matic  (1823),  Herausgeber  eines  Almanachs,  im  übri- 
gen unbekannt. 

3IlhaJlo  MihaUeyic  (1823),  Pfarrer  zu  Drenjani  im  ve- 
röczer  Ccraitate  diakovarfr  Diöcese,  Assesor  des  veröczer  Co- 
mitats,  starb  den  25.  Octb.  1830. 

Silreslar  NinkoTic  (1823)  aus  Slavonien,  geboren  den  24. 
Febr.  1782,  Priester  des  Franciscaner-Ordens  der  Minoriten  ca- 
pistraner  Provinz,  im  J.  1826  Guardian  zu  Poäega,  im  J.  1830  ff. 
Guardian  zu  Cernek  im  p^2eganer  Gomitate  und  Admini- 
strator der  dortigen  Pfarre.  (Cevapovic  Catal.  304.  326.  Syn- 
opsis 503.) 

Adalbert  Horvat  (1824),  geboren  den  30.  Sept.  1783  in 
Slawonien,  Priester  des  Franciscaner-Ordens  der  Minoriten  ca- 
pistraner  Provinz,  gewesener  Prediger,  Secretär  und  Proto- 
collist  der  Provinz,  im  J.  1830  Guardian  zu  Po^ega.  (Ceva- 
povic Synopsis  216.) 

Marlan  Jaic  (1824)  aus  Slawonien,  geboren  zu  Brod  den  4. 
Juli  1795,  absolvirte  die  Normalschulen  in  seinem  Geburtsort, 
in  den  Grammatiealien  und  Humanioren  ertheilte  ihm  P.  Ma- 
rian  Lanosovic  unentgeltlich  Privatunterricht,  trat  am  7.  Mai 
1812  zu  Bäcs  in  den  Franciscaner-Orden  der  Minoriten  capi- 
straner  Provinz,  feierte  nach  absolvirtem  i)hilos.  und  theolog. 
Lehrcursus  seine  Primizien  zu  Brod  den  4.  Octob.  1818,  beklei- 
dete hierauf  zwei  Jahre  das  Lehramt  bei  den  Präparanden  an 
der  Hauptschule  zu  Vukovar  und  seit  1821 — 1831  das  eines 
Lect^rs  der  Theologie,  hierauf  war  er  Guardian  im  Kloster  zu 


Digitized  by  VjOO^ IC 


97 

Vukovar    nnd  der    Ortspfanrei  Administrator.  (Cevapovi6  Syn- 
opsis 396.) 

Franc  Toiiii6  (1825),  Ehrendomherr  des  bischöflichen  Ca- 
pitels  von  Diakovar,  Pfarrer  zu  Valpovo  und  des  gleichnamigen 
Bezirkes  Vicearchidiacon,  des  veröczer  Comitates  Gerichtstafel- 
beisitzer. 

Frano  Yrbijanin  (Trignanin)  (1825),  früher  am  bischöflichen 
Seminarium  in  Senj  der  alt-  und  neutestamentlichen  Exegese 
Professor,  wie  auch  an  der  dortigen  Cathedrale  Domherr,  hierauf 
Pfarrer  zu  Grii^ani  im  vinodoler  Bezirke  des  modruäer  Bisthums. 

Jakob  BorkOTle  (st  1825),  gebürtig  aus  Lissa  (Vis),  Welt- 
priester» starb  im  J.  1825  im  hohen  Alter.  Ausser  Kanzelreden 
hinterliess  er  in  der  Hs.  auch  Gedichte. 

Ambmo  Markorie  (1826),  geboren  den  8.  Novb.  1775  in 
Ragusa,  Mitglied  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  zu  Ragusa, 
verdienstvoller  Herausgeber  des  Gunduliä'schen  Gedichtes  Osman, 
zu  dem  er  ausführliche  einleitende  und  erläuternde  Anmerkungen 
schrieb.  Auch  scheinen  die  den  übrigen  bei  Martecchini  gedruckten 
einzelnen  Gedichten  Gundulii's  beigefügten  Worterklärungen  von 
seiner  Hand  zu  sein. 

Ivan  SalaÜe  (vor  1826),  Ragusaner,  Weltpriester,  starb  1826 
66  Jahre  alt.  Hinterliess  Predigten  und  Gedichte. 

Marco  Bruere  (st  1827),  aus  Bambino  in  Frankreich,  kam 
in  frühester  Jugend  nach  Ragusa,  erlernte  hier  die  illyrische 
Mundart  vollkommen  und  versuchte  sich  sogar  in  der  Dichtkunst 
Später  lebte  er  als  französischer  Consul  zu  Travnik  in  Bosnien 
und  setzte  hier  seine  slawischen  Sprachstudien  mit  Eifer  fort 
Er  starb  im  J.  1827  zu  Tripoli  in  Syrien  und  hinterliess  in  der 
Handschrift  sehr  viele  treffliche  Lieder,  meist  scherzhaften  In- 
haltes. Einige  seiner  illyrischen  Gedichte  ernster  Gattung  sind 
im  Druck  erschienen. 

Ivan  Dvojak  (1827),  Domherr  der  agramer  Cathedrale  und 
Archidiacon  von  Casma,  Pfarrer  und   Proarchidiacon  bei    der 
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Cathedrale  in  Agram,  Synodal-Examinator,   des  agramer,  po2e- 
ganer  und  varasdiner  Coraitats  Gerichtstafelbeisitzer. 

Ambrozo  Maliö  (1827),  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten  bosnischer  Provinz,  Lehrer  der  grammaticalischen 
Schulen. 

Karlo  RadlnoYic(1827),Doctor  der  Theologie,  früher  Coope- 
rator  zu  St.  Petrus  in  Vico  Latinorum  zu  Agram,  dann  Pfarrer 
zu  Orihovac  im  gradiskaner  Gränzregiment. 

Bartio  PaTli6  (1827),  geboren  zu  Kloko(eyik  unweit  Brod 
in  der  slawon.  Gränze  1790,  Priester  des  diakovarer  Bisthums, 
früher  Sonntagsprediger  bei  der  Cathedrale  in  Diakovar,  hierauf 
Vicerector  des  dortigen  bischöflichen  Seminariums  und  seit 
1829  Pfarrer  zu  VaroS,  einem  bischöflichen  Landgute. 

Nikola  Hadzic  (1828),  Normallehrer  in  Semlin. 

Joso  Marie  (1828),  Verfasser  von  Gelegenheitsgedichten, 
Studierender  am  kön.  Gymnasium  zu  Maria-Theresiopel,  hierauf 
der  Philosophie  in  Agram. 

Parao  BHosie  (1829),  Priester,  im  genannten  Jahre  Professor 
der  Theologie  am  Seminarium  in  Zara,  dann  Bischof  von  Spa- 
lato  und  Makarska. 

P.  iL  8.  (1829),  üebersetzer  des  Gagliardoschen  Buches 
vom  Ackerbau  —  ist :  Hatia  SanU6  (1829),  gebürtig  aus  Trau,  Prie- 
ster, Professor  der  Agricultur  am  erzbischöflichen  Seminarium  in 
Zara  und  Üebersetzer  der  administrativen  Guberaialrescripte 
IDS  Illyrische. 

S^epan  MarianoriG  (incertae  aet),  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens  bosnischer  Provinz,  Vf.  der  Grammatik:  Institutiones 
gramm.  Lat.  idiomate  Illyr.  propositae  etc. 

Frano  MilinkoTic  (1830),  Pfarrer  zu  St.  Georg  (Gjurgjevac) 
in  dem  gleichnamigen  kroatischen  Gränzregiment,  agramer 
Diöcese. 
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SUepan  AelfflOTle  (1830),  gr.  n.  un.  Lehrer  in  Yinkovci, 
gehört  der  serbischen  Abtheilung  an,  wo  er  auch  vorkommt 

ITO  Jozepae  (1830),  Pfarrer  in  der  Festung  Essek  in  Sla- 
wonien, gab  ansser  einer  slawonischen  Predigt  auch  noch  drei 
andere  Beden  in  derselben  Sprache  1827 — 1829,  ferner  einige 
GratuIationFgedichte  heraus. 

Antu  Kaznaele  (Cas2Uicicb)(l832),  Sagupaner,  dichtete  mit 
Leichtigkeit  und  £l^anz  sowohl  in  ernstem  als  scherzhaftem 
Styl. 

Igaacto  AI.  BerH6  (1833),  bürgerlicher  Handelsmann  und 
Magistratsrath  der  h.  k.  freien  Militär-Communität  ßrod  in 
Slawonien. 

Harco  de  CasetU  (1835.) 
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Reihenfolge  der  illyrischen  Werke. 

I.   Sprachkiinde. 

1.  Orthoepie:  illyrische  Namenbüchlein. 

Brobezetiel  von  cyrülischer  Schrift^  gedruckt  ss%  Urach  1561, 
Scbnurrer's  slaw.  Bflcherdruck  S.  51.  Dobrowsky's  Slawin 
S.  129.    Kopitar's  Gramm,  d.  slaw.  Sprache  S.  453. 

Sim.  Bldinei  Breve  istruzione  per  imparare  ü  caratiere 
Serviano  e  la  lingua  Illyrica^  sive  brevis  instructio  ad  condis- 
cendum  characterem  Serbicum  et  linguam  Illyricam,  Venet,  per 
Anton.  Rempazetto  1597. 

Horanyi  N.  Mem.  I.  625. 

A36ycHBH,i;HflK  cjroBHHCRiH,  Hxe  onii^eHHM  Ha^HHOM  nca.1- 
Tepioii;  Ha3HBaeT  ce,  hhcmom  6.  Hepo.inifa  CTpHAOHCKaro,  npena- 
npasjeH  0.  $.  PataH.iOM  JeBaKOBH^eM  XepBaqaHHHOM,  ^HHairaHiinix 
Öpax  o6cj[YxeBaiom,Hx  ,'^ep]KaBe  öocHe-iepsaxcKe ,  y  PHMy  Ba 
BHTHCKaJHHI^  CBBTe  CKHnm,]IHH  COT  pa3MH0xeHifl  BepH,  jieTa  1629. 
KL  8«.  16  BI.  (A-B,). 

Nebeo  dem  glagolitischen  Alphabet  ist  auch  das.  cyrillische 
aufgeführt,  und  als  Lesestück  ist  abgedruckt:  Bogorodice  djevo 
raduj  se  (Are  Maria)  mit  glagolitischen,  cyrillischen  und  latei- 
nischen Lettern.  (Koppen  Bibliogr.  Listy  Nr.  26.  S.  376.)  Einen 
neuen  glagolitisch-cyrillischen  Bukvar  verfasste  der  Erzbischof 
von  Zara,  Caraman:  EysBapb  C^iaseHCKifi.  Rom  1753,  4*^.   78  S. 

By£Bap  a3HKa  cjiaBeHCEa,  b  THpnaB'fi  thh.  aca^^.  8^  40  S. 

Bei  Prof.  Supan  in  Laibach.  —  Wahrscheinlich  nicht  für 
Serben  oder  lUyrier,  sondern  für  Russinen  bestimmt  —  Eine 
andere,  zu  Tymau  gedruckte  cyrillische  Azbukvica,  so  wie  über- 
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haupt  ABG-Tafela  mit  Katechismen,  siehe    unter  den  theolo- 
gischen Schriften  im  Abschnitte:  Glaubenslehre. 

(JMlIl.  6roz4iclia)  ÄBO  ili  uprava  za  potribu  shularske  Dal- 
matinske  mladexi  (sammt  dem  kleinen  Katechismus),  Temesvar 
1779.  «**.  87  Str. 

Der  Verf.,  Franciscaner  der  bulgarischen  Provinz  und  Ad- 
ministrator der  karaschover  Pfarrei  im  Banat,  hielt  sich  daiin 
mehr  an  die  dalmatisch-illyrische  als  an  die  eigentliche  bul- 
garische Mundart,  Yierm  gleich  das  Buch  für  die  bulgarische 
Jugend  seiner  Pfarrei  bestimmt  war.  (Dobrowsky*s  Slowanka 
I.  213.) 

ÄBG  iliti  knjixica  slovoznanja  za  potribu  narodnih  ucsio» 
nicd  u  kraljestvu  Slavonie  —  ABC  oder  NamenbücMein  zum 
Gd>rauche  der  Nationalschulen  in  detn  Kg^r.  Slawonien  —  (sla-' 
wonisch  und  deutsch).  Ofeti  Universitäts  -  Buchdrukerei  1785. 
8^.  1800.  8\  108  S.  1823.  S^  112  S.  (Stereotyp.) 

Wird  als  Schulbüchlein  fast  jedes  zweite  oder  dritte  Jahr 
neu  aufgelegt 

ÄBO  iliti  knjixica  shvozfianja  za  potribu  selskih  ucsionicd 
u  kraljestvu  Slavonie.  U  Budimu  (vor  1830)  8^.  —  U  Budimu 
s  mudroucsne  Pesth.  skupshtine  shvi  1815.  8^\  48  str. 

Universitäts-Buchdr.-Catalog  vom  J.  1830. 
Knixica  imen  za  hasan  selskih  skol.    ü  Rici  1819.  8^. 
95  Str. 

Ahbeccedario  della  Ungua  italiana  ed  illirica,  compilato  dal 
B.  Qiorgio  Planeiell,  Ispettore  generale  etc.  MS.  1820. 

Der  Commission  zur  Begutachtung  vorgelegt,  mit  Modifi- 
cationen  angenommen,  aber  noch  nicht  gedruckt. 

2.  Orthographie. 

a.  Illyrische. 

0.  Raimanda  Zanape  Dominikana,  Vlast.  Dubrovacs.  (st. 
1644),  Ortografia  (le  regole  ddV  ortografia  Ulirica).  In  Vene^ 
zia,  presse  (Hnami  1639. 

Appendini  IL  302. 
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Uputjenje  k  Slaconskomu  pravopisanju  za  potribu  narod- 
nih  ucsionicä  u  krcdjestvu  Slavonie.  —  Anleitung  zur  slawoni- 
sehen  Rechtschreibung  u.  s.  w.  —  Ofen  üniv.'Buchdr.  (Seit 
1785  bis  1832  sehr  oft,  in  S^;  1810.  8"".  64  S. 

Pravapisanje  Illiricsko,  U  Terstu  1816.  8^. 

Gregor  Cevapovic  in  seinem  Josip  narodna  igra,  u  Bud. 
1820.  8^  S.  13  nennt  es:  Pravopisanje  Illyricsko,  koje  G.  Parok 
Novogradski,  Senjske  Biskupie,  god.  1816  u  Terstu  na  svitlo 
dade,  und  fügt  zu  dessen  Lobe  hinzu:  po  vlastitosti  Illyricsko g 
jezika  izverstno  vidi  se. 

Antonii  Mihalich  Parochi  Pärovar.  jRegulae  orthographiae 
iUffricae.  MS. 

b.  Lateinische. 

Nauk  za  mochi  pisati  LcUinskima  shvima.  Gedruckt  zu 
Venedig  vor  1709, 
Katarina  1709. 

3.  Kalligraphie. 

Uputjenje  k  lipo^pisanju  za  potribu  fiärodnih  iMsianicd  u 
krcdjevstvu  Madjarshomu  i  Slavonskamu,  —  Slawonisehe  Schön^ 
Si^eibung.  —  (Ofen  Univ.-Buchdr.  seit  1785  bis  1832  sehr 
oft,  in  S^  16  S.) 

4.  Sprachlehren, 
a.  Illyrische  Sprachlehren. 

Barlhol.  CassH  Ourictensis  Dalmatae  S.  J.  Institutionum 
linguae  Hlgricae  libri  duo,  editio  prima.  Romae  1604,  tffpis 
Zanetti,  8\  189  pag. 

Cassius  bekennt,  dass  er  keinen  Ftthrer  hatte»  dem  er 
b&tte  folgen  können,  indem  er  der  erste  war,  der  diesen  Gegen* 
stand  behandelt.  Er  verdient  Lob,  dasa  er  die  Lehre  von 
den  Declinationen  und  Coigugationen  klar  und  bündig  vorge- 
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tragen  und  auch  hie  und  da  über  andere  Redetheile  verschie- 
dene brauchbare  Bemerkungen  angebracht  hat.  Übrigens  sah 
Cassios  seine  Arbeit  nur  als  einen  un?oUkommenen  Versuch  an. 

TincenUi  Comneni  (l-  ^^*  ^^^^ — ^^^^)  G-rammatka  quin- 
que  Vinguarum^  scilicet  Illyricae,  Graecae^  Latinae,  Italicae  et 
Hispanicae. 

Wahrscheinlich  nicht  gedruckt.    Appendini  IL  89. 

Des  Priesters  tieorg  Krizanic  krUisclie  serbische  Gramma- 
tikj  mit  Vergleichung  des  Russischen^  Polnischen^  Kroatischen 
und  Weissrussischen  y  in  serbischer  Sprache,  Originalhandschrift 
des  Vf.  vom  J.  1714  (166C),  218  Bl.  auf  Papier  in  Folio,  in 
der  Bibh  der  geistlichen  Typographie  in  Moskau. 

Eine  ausführliche  Nachricht  über  diese  serbische  oder  illy- 
rische Grammatik  und  ihren  Vf.  verdanken  wir  dem  Hm.  Kalaj- 
doviC  S.  dessen  Joann  Exarch  S.  120 — 123.  Die  abenteuer- 
lichen Schicksale  dieses  römisch-katholischen  Priesters,  so  weit 
sie  bekannt  sind,  haben  wir  schon  oben  berührt  In  Sibirien, 
wohin  er  verbannt  wurde,  endigte  er  seine  Grammatik  im  J. 
1665;  unter  der  Vorrede  befindet  sich  das  Datum:  nucano  B 
ChÖhph  .nrra  spo^  ocTo6pa  b  S  ^^en.  Die  Grammatik  enthält 
bei  manchem  Einseitigen  und  Excentrischen ,  was  zum  Theil 
dem  Entbehren  besserer  Quellen  und  Hilfsmittel  in  Sibirien 
zuzuschreiben  ist,  viele  helle  Blicke,  gesunde  Urtheile  und  ori- 
ginelle Ansichten.  Der  Vf.  eifert  für  die  illyrische  (serbisch- 
bosnisch-kroatische) Mundart.  Seine  Orthographie  ist  gewisser- 
massen  das  Vorbild  der  des  Hm.  Vuk  Stefanoviö  Karadiid. 
Er  wirft  das  i  und  h  am  Ende  der  Wörter  ganz  weg  und  bedient 
sich  des  letztem  zur  Mollirung  der  Consonanten,  das  j  hat  er 
ebenfalls  u.  s.  w.  Nach  dem  Urtheile  des  Hm.  Kalajdoviö,  dem 
gewiss  jedermann  gern  beipflichten  wird,  verdient  diese  Gram- 
matik noch  immer  den  Druck.  —  Ausser  der  Grammatik  hat 
man  noch  einen  polemischen  Aufsatz  von  diesem  Priester,  beti- 
telt: CojiOBe^cKa  ^eaoÖHTHa  oä  cyeneperBy  h  oä  paa^^opy,  c 
o6jacHeHBeM  nona  Jypca  EpHxaHHnta  npeanaHLeM  CepÖuaHma, 
eig^händige  Handschrift  des   Vf.  vom  J.   1675 ,  231   Bl.  auf 
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Papier  in  4^  in  der  Syuodalbibliothek  in  Moskau.  Dieser  im 
J.  1675  in  Tobolsk  verfasste  Aufsatz  enthält  eine  Widerlegung 
der  Solovecischen  Bittschrift  und  ist  an  den  Metropoliten  von 
Tobolsk,  Komilij,  gerichtet.  Der  Director  der  geistlichen  Typo- 
graphie zu  Moskau,  Polikarpov,  übersetzte  dieselbe  ins  Russi- 
sche im  J.  1704.  Die  Celobitnaja  der  Solovecer  Mönche  erschien 
im  Druck  zu  Suprasl  1788.  8^  und  oft.  S.  Kalajdoviö  Joann  Exarch 
S.  122—123. 

Nova  Slavonsha  i  Nimacska  gramcUika.  —  Neue  Slawo- 
nische  und  Deutsche  Grammatik,  durch  Mathiam  AntonilOi  Rel- 
kOTicb,  bei  dem  slavon.  broder  Infanterie-Regiment  Oberlieute- 
nant.  Agram  bei  Franz  Xaver  ZerauscJieg  1767.  8\  552  S,  — 
Dieselbe  zur  2.  Aufl.  befordert  durch  PraiMK  Anglellcb.  Wien 
bei  Jos^h  Kurtzböck  1774,  S«.  557  S.  —  3.  Aufl.  Wien  1789. 
8^  535  S. 

Der  lange  Titel  gibt  selbst  die  Bestandtheile  dieser  Sprach- 
lehre an.  Es  heisst  dort:  Der  erste  Theil  hält  in  sich  die  sla- 
wonische  Orthographie  nebst  kurzer  Einleitung  in  die  deutsche 
Bechtschreibung.  Der  zweite  Theil  zeigt  die  Etymologie  oder 
Wortforschung  und  den  Gebrauch  der  Theile  der  Rede  (eigent- 
lich die  Wortbiegung).  Der  dritte  Theil  lehrt  Syntaxim  oder 
die  Wortfügung  erstlich  insgemein,  hernach  von  jedem  Theile 
der  Rede  insbesondere.  Darnach  folgt  ein  Vocabularium  oder 
Wörterbuch  slawonisch  und  deutsch  (nach  Rubrik^  eingetheilt), 
nebst  einem  Auszuge  der  gemeinsten  und  im  Reden  vorkommen- 
den Gespräche.  —  In  dem  Jurani6'schen  hs.  Verzeichnisse  der 
agramer  Drucke  steht  die  erste  Ausgabe  dieser  Grammatik  mit 
der  Jahrszahl  1764  angeschrieben;  was  indessein  Versehen  zu 
sein  scheint.  —  M.  P.  Kataniic  bemerkt  über  Relkovii's 
Grammatik  folgendes:  „Antonius  Relkovich  recentissimus  qui- 
dem,  sed  inprimis  brevitate  sua  et  accuratione  commendandus 
mihi  videtur.  MoUes  enim  asperasque,  in  quibus  solis  discre- 
pant  nostri,  duabus  modo  consonis,  non  ut  ceteri  tribus  quando- 
que,  exprimit,  et  sono  magis  connaturali  quam  in  Italicis.  Haec 
tamen  in  eo  notaris:    1)  Quod  linguae  natura  et  vetustate  non 
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satis  perspecta  ad  opus  hoc  scribendum  accessit.  2)  MoUes  gy^ 
hf  ^V'i  cu™  consona  j^  quae  in  derivatis  modo  cum  g,  2,  n  lo- 
eum  obtiuet,  non  distinxit  3)  Quod  scriptores,  a  quibus  pro- 
fecit.  penitus  praeteriit,  Dellabellam  inprimis  et  Micagliara. 
4)  Quod  accentuum,  quos  initio  non  male  tradidit,  non  magnam 
in  decursu  operis  taabuit  rationem.  „De  Istro  ejusque  accolis  com- 
mentatio'«  Budae  1798.  4^  p.  283. 

Neue  Einhitung  zur  Slawo^iisclien  Sprache  von  P.  Marlan 
LanosSDTiell,  Franciscaner  der  Kapisiraner  Provinz.  Essek  1778. 
89.  272  S.  —  2.  verb.  Aufl.  Essek  1789.  5^  270  S.  —  3.  verm. 
und  verb.Aufl.  u.d.  Titel:  Anleitung  zur  Slawonischen  Sprach- 
lehre sammt  einem  nutzlichen  Anhange  mit  verschiedenen  Gesprä- 
chen^ deutschrslawonisch-  und  ungarischem  Wörterbuche,  Briefen, 
Benennung  der  varpiehtfisten  geistlichen  uml  weltlichen  Würden 
Ofen,  UniversitätS'Buchdruckerei  1795.  8^.  230  +  111  8. 

Das  slawonischc  Wörterbuch  ist  nach  dem  deutschen  Al- 
phabete eingerichtet,  doch  so,  dass  die  Substantive,  Beiwörter, 
Zeitwörter  und  die  unbiegsamen  Redetheile  getrennt  werden. 
(Dobrowskf  s  Slowanka  I.  192.) 

filanmarla  Mattel  (st  1788)  Illyrisclie  Grammatik  sammt 
Prosodie  (Grammatica  colle  regole  della  prosodia  Illirica),  un- 
gedruckt. 

Appendini  lobt  Mattei's  gründliche  Kenntniss  der  illyrischen 
Sprache;  seine  Handschriften  (darunter,  ausser  einigen  lateini- 
schen Werken,  auch  ein  illyrisches  Wörterbuch)  wurden  nach 
seinem  Tode  zum  Theil  an  die  Franciscaner  in  Bagusa  abge- 
liefert, zum  Theil  gingen  sie  in  fremde  Hände  über  und  sind 
jetzt  verschollen.  Der  Verlust  der  Grammatik,  an  welcher  Mattei 
volle  dreissig  Jahre  lang  gearbeitet  haben  soll,  ist  sehr  zu  be- 
klagen. Appendini  IL  304. 

Illgricae  linguae  praec^ta,  succincta  perspicua  methodo 
exposita.     Colocae  ap.  Jo.  TamencseJc  1807.  8^.  104  pag. 

Grammatica  della  lingua  Tllyrica,  compilata  dal  Padre 
Francesco  Maria  Appendini  delle  scuole  pie  etc.    Ragusa  presso 
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Ä)it,  Martecchini  1808,  8^  XXIV  +  336  Ä  —  Edigiane  secon- 
da  1828.  Ö".  335  S. 

Gramnuüik  der  Illyrischen  Sprache,  wie  solche  in  Bosnien, 
Dalmatien,  Slawonien,  Serbien,  Ragusa  u.  s.  w.,  dann  von  den 
lllyriem  in  Banat  und  Ungarn  gesprochen  wird,  ßr  TeiUsehe 
verfasst  und  herausgegeben  von  ignaz  AI.  Berliek  bmrg.  Handels- 
manne  und  Magistratsrathe  m  Brod  in  Slawonien,  Ofen  Univ. 
Buchdr.  1833.  8\  XIV+377  S. 

Grammatica  lllyrica,  MS.  in  4^,  in  bihlioteca  a/rchiepisc: 
Coloeensi, 

b.    Lateinische   Sprachlehren. 

Grammaticae  Emmanuelis  Alvari  lllyrica  versio.  Bomae 
typis  sacrae  congr.  de  propag.  fide  1637. 
Appendini  Grainmat.  Uilrica  p.  VUI. 

Grammatica  Latino  -  lllyrica  ex  Emanuelis  aliorumque 
approbatorum  Grammaticorum  libris  juventuti  lUyricae  studiose 
accommodata  a  Patre  F.  Laarenlio  de  Gliobasclii  (lies  LJnbnski), 
Ord.  Minor.  S.  Franc,  de  obs.,  Phil.  Lectore,  Prov.  Bosnae  Ar- 
gent.  alumno.  Venetiis  typis  Anton .  Bortoli  1713.  8\  226-^-25  S. 
(Oatalogus  verborum.)  2.  Ausg.  Venetiis  1781.  8\  227  8. 

Diese  Grammatik  hat  nach  Appendini  sowohl  in  der  An- 
lage als  auch  in  der  Ausführung  einigen  Vorzug  vor  der  nach- 
folgenden Babiö'schen  (App.  a.  a.  0.).  Unrichtig  ist  Horanyi's 
Ausdruck :  in  lucem  emisit  grammaticas  illyricae  linguae  (statt 
latinae)  institutiones.  (II.  31.) 

Tbomae  Babieh  Ord.  8.  Franc.  Prima  Grammaticae  insti- 
tutio  tironibus  Illyricts  accommodata.  Venetiis  1719.  12^.,  ed,  2. 
Venet.  ap.  Joseph.  Corona  1745.  8^.  448  p. 

Horanyi  I.  77.  Appendini  a.  a.  0.  Stulli's  Verzeichniss.  Ho- 
ranyi  N.  Mem.  I.  761. 

GrammcAica.  Venetiis  1767. 
Appendini  IL  307. 

Josipa  CÜorlni  Franc.  ShvhinQa  slauncj  Slovinskoj  mlado- 
sti  napravljena,  U  Bnecih  po  Andrii  Santino  1793.  8\  460  8. 
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Auch  mit  d.   lat.  Titel:   Gramniatica  Illyricae  juveniuti  Latino 
Italoque  sermone  instrmndae  accommodata  studio  ac  labore  etc. 
Dieser  Grammatik  gebührt,  nach  Appendini,  vor  allen  Übri- 
gen der  Vorzug. 

J  primi  elementi  della  lit^gua  Latina  esposti  in  Ital,  ed  Tili' 
rico  ad  uso  degli  Scolari  delle  Scuole  Pie  di  Ragusa.  Ragusa 
presse  Ani.  Martecchini  1814.  12^.  18  Bog. 

Institutiones  grammaticae  Latinae  idiomate  Tllyrico  propo^ 
sitae  ad  usum  juventutis  Provinciae  Bosnae  Argentinae,  compi- 
latae  studio  et  opera  P.  Stephan!  Marianoricb  ejusdem  provinciae 
alumni,  pro  classe  prima.  Spalato  hei  Joh.  Demarchi  1822.  8^. 
XXlT-i'277  S. 

c.    Französische  Sprachlehre. 

Mozin^  nova  ricsoslovnica  Illiricsko-Francezka,  prinescena 
po  SeiiDi  Slaresericliv«  Xupntku  od  Novoga  u  Lici,  na  potribo- 
vanje  vojnicske  mladosti  llliricskich  derxavd.  U  Tarstu  slovima 
Gaspara  Weisz  1812.  8^.  311  str. 

5.    Wörterbücher* 

a.  Eigentliche  Wörterbücher. 
FansU  Veraniii  Dictionarium  quinque  nobilissimarum  Euro- 
pae  linguarumj   Latinae,   italicacy    Germanicae,   Dalmaticae   et 
üngaricae.  Venetiis  ap.  Nie.  Morettum  1595.  4^.  128  pag. 

Peter  Lodereeker,  ein  Benedictiner  zu  St.  Margareth  bei 
Prag,  setzte  noch  das  Böhmische  und  Polnische  hinzu  und  liess 
es  so  vermehrt  zu  Prag  1605  in  Querquart  auflegen  unter  dem 
Titel:  Dictionarium  aeptem  diversarum  linguarum,  videlicet  La- 
tinae, Italicae,  Germanicae,  Dalmaticae,  Bohemicae,  Polonicae  et 
Üngaricae  (100  Blatt),  una  cum  registro  seu  repertorio  ver- 
naculo.  (188  Blatt.) 

Das  Dalmatisch -Lateinische  nach  dem  Alphabete  geord- 
nete Register,  bemerkt  Dobrowsky,  beträgt  nur  58  Seiten  in  drei 
Spalten  (in  Lodereckers  Außgabe?).  Es  enthält  aber  doch  manche 
Wörter,  vermuthlich  veraltete,  die  bei  Voltiggi  verihisst  werd^. 
(Slowanka  L  191.) 
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Thesaurus  polyglottus,  vel  dictionarium  mulUlingue  ex  qua- 
dringentis  circiter  tarn  veteris  quam  novi  orhis  nationum  Unguis^ 
dialectis,  idioniatibus  et  idiotismis  constans,  ab  HierODTino  Me- 
gisero,  P.  C.  Caes.  et  Sereniss.  Äustr.  Archidd,  Historiographo. 
Francofurti  ad  Moenum  1603.  8".  4  Alphabete  und  7  Bogen 
oder  1584  S. 

Unter  dem  Titel  Sclavonica  seu  Illyrica  lingua  erscheinen 
darin  folgende:  Dalmatica:  Epidauriorum  seu  Bagusaeorum, 
Jaderensium,  Arbensium,  Epirotarum  hodierna:  Macedonum  me- 
diterraueorum.  Serviorum  vel  Bosnensium.  Bulgarorum  seu  Ra- 
sciorum ....  Croatica,  Istrianorum,  Carsorum,  Jazygum,  Illy- 
riorum  etc.  —  Desselben  Vfs.  Dictionarium  quatuor  linguarum, 
videlicet  Germanicae,  Latinae,  lUyricae  (quae  vulgo  Sclavonica 
appellatur)  et  Italicae  sive  Hetniscae.  Graecii  ap.  Jo.  Fabrum 
1552.  8^  enthält  unter  der  Benennung  ^Illyrice^  nicht  Dalma- 
tische, sondern  Kärntnisch-Windische  Wörter.  (Kopitar's  Grammat. 
S.  435—438.  Slov.  Abth.  dieses  Werkes  S.  63.) 

Thesaurus  lifiguae  lllyricae,  sive  dictionarium  Illyricumy 
in  quo  verha  Illyrica  Italice  et  Latine  redduntur,  labore  P. 
Jaeobi  Micalla  8,  J.  collectum  et  sumtHms  sacrae  congreg.  de 
propag.  fide  Impressum.  Lavreti  ap.  Paulum  et  Jo.  Baptistam 
Seraphinum  1649,  8\  8  Blatt  +46+863  S. 

Das  Lexicon  enthält  863  Seiten.  Auf  der  letzten  liest 
man:  In  Ancona,  per  Ottavjo  Beltrano  1651.  Vor  dem  Wör- 
terbuche steht  auf  46  Seiten  eine  italienische  Grammatik  für 
Dalmatiner,  illyrisch  abgefasst  Sie  führt  den  Titel:  Gram- 
matika  Talianska  u  kratko,  ili  kratak  nauk  za  naucsiti  La- 
tinski jezik,  koga  Slovinski  upisa  Otac  JakOY  MikaUa  Druxbe 
Isusove,  u  Loretu  po  Pavlu  i  Ivanu  Batisti  Serafinu  1649. 
Dieser  Grammatik  geht  ein  Bogen  voraus,  enthaltend  eine 
lateinische  Dedication,  italienisch-illyrische  Vorrede  und  einen 
lateinisch-illyrischen  Aufsatz  von  der  illyrischen  Orthographie 
auf  9  Seiten.  Der  Verfasser  unterschrieb  seine  Zueignung  an 
die  Cardinäle  der  hl.  Gongregation  de  fide  Propaganda,  auf 
deren  Kosten  das  Werk  gedruckt  worden,   fiomae  8  Septem- 
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bris  1646.  In  der  italienischen  Vorrede  sagt  Hikalja,  er  habe 
den  schönsten  Dialekt  gewählt,  d.  i.  den  bosnischen,  nach  wel- 
chem sich  alle  illyrischen  Schriftsteller  richten  sollten,  wie  er 
es  in  diesem  Wörterbuche  zu  thun  bemüht  war.  „Cosl  anco  sono 
molti  e  varii  li  modi  di  parlare  in  lingua  illyrica,  so  wie  es  im 
Italienischen  mehrere  Provincial-Mundarten  gibt,  ma  ogn'  un 
dice,  che  la  lingua  Bosnese  sia  la  piü  bella.^  (Dobrowsky*s  Sie- 
wanka  L  190—191.)  M.  P.  Kataneie  urtheilte  von  Mikalja's 
Wörterbuche  folgendermassen :  „Jacobus  Mikaglia  magnum  sane 
sibi  assumsit  laborem,  et  in  dictionario  quidem  conficiendo, 
quantum  sciam,  omnium  primus.  Adeoque,  quod  seu  inopiam 
qaarundam  vocum,  seu  literarum  in  vocabulis  abundantiam  con- 
cemit,  yiro,  qui  hunc  laborem  primus  sit  aggi*essus,  ignoscen- 
dum  reor.  Ceterum  plura  habet  vocabula«  quae  in  Dellabella  de- 
sideres.  Utinam  is  iterum  esset  typis  datus:  Cum  enim  vetu- 
state  seculum  pridem  superavit,  in  paucissinjorum  manibus  re- 
peritur.  Singularis  est  in  eo  dialectorum  linguae  varietas) 
quamquam  ea  vocum  earuiidem  iteratio  non  ubique  necessaria 
videatur."  M.  P.  Katan£i(i  de  Istro  ejusque  accolis  commen- 
tatio,  Budae.  1798.  4^  p.  284. 

Cifuro  Maliers  Vorarbeiten  zu  einem  Illyrischen  Wörter- 
huehe  und  andere  Schriften  in  illyrischer  Prosa,  rar  1728,  un- 
gedruckt. 

Die  Vorarbeiten  zum  Wörterbuche  benutzte  Dellabella;  der 
übrige  handschriftliche  Nachlass,  darunter  eine  vollständige 
Sammlung  der  i*agusinjschen  Nationalprodukte,  verblieb  bei  seinen 
Erben.    Appendini  IL  303. 

Dizionario  Italiano-LatinO'lUirico,  cui  si  premettono  alcuni 
awertimenti  per  iscrivere  e  can  fadlitä  maggiore  leggere  le  voci 
niiriche^  scriUe  con  caraUeri  Italianiy  ed  ancfie  una  breve 
grammatica  per  apprendere  con  proprietä  la  Lingua  Illi^'ica,  con 
in  fine  rindice  Latino-Italico ,  opera  del  P,  Ardelio  Dellabella 
detta  compagnia  di  Giesü.  In  Venezia  presso  Crisfoforo  Zanne 
1728.  4\  6  Bl.  Dedication  und  Vorrede  -j-JÖ  8.  Grammatik 
-^785  S,    Wörterbuch  +  177  Ä  Index  Latino-Italieus. — Eine 
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^.,  von  Petar  Basic  besorgte,  bedeutend  verm?hrte  A^isjabe 
dieses  Wörterbuchs  erschien  zu  Ragusa  bei  Karl  Anton  Occhi 
1785.4''.  2  Bde.  Lri+395+448  S.  Unter  den  Vorstachen  In- 
st ituzioni  grammaticaU  della  lingtia  illirica  von  S.  XVIII — LVI. 
Appendini  II.  304.  —  Dellabella  le^te  Gjuro  Mattei's  Vor- 
arbeiten zum  Grunde.  Die  Grammatik  ist  nicht  ganz  ohne  Werth ; 
doch  ist  die  Syntax  über  die  Gebühr  vernachlässigt.  Einer  Tradi- 
tion zufolge  soll  der  wahre  Vf.  dieser  Grammatik  nicht  Della- 
bella, sondern  der  Abt  Ignazio  Gjorgji6  sein.  Mit  Sicherheit  weiss 
man  nur  so  viel,  dass  Gjorgjic  sowohl  das  Wörterbuch,  als  auch 
die  Grammatik  vor  dem  Abdrucke  revldirt  hat,  wie  diess  Della- 
bella selbst  bekennt.  Das  Wörterbuch  ist  sehr  gut  ideirt,  doch 
zu  arm  an  Wörtern.  —  In  der  2.  Ausg.  fehlt  der  Index  Latino- 
Italicus.  In  der  Zueignung  an  den  Senat  der  Bepublik  Ragusa 
wird  der  ragusanische  Dialekt  wegen  seiner  Lieblichkeit  und 
sonst^'ger  Vorzüge  (per  la  eccellenza  e  dolcezza  delle  sue  locu- 
zioni)  mit  der  attischen  Mundart  unter  den  griechischen  ver- 
glichen. (Dobrowsky's  Slowanka  I.  189—190.)  Beachtenswerth 
ist  Katanöic's  Urtheil  über  Dellabella  a.  a.  0.:  „Ardelius  Della- 
bella magnus  vir  erat,  ut  qui  linguam  Illyricam  dictionario  suo 
eique  praefixis  grammaticae  legibus  non  modicum  illustravit.  In 
quo  tarnen  hoc  non  admodum  probanda  censeo:  1)  Tantam  te- 
stium  copiam,  poetarum  praesertim,  quibus  novos  condere  mundos 
licitum  est,  et  quos  manibus  quotidie  terimus,  quive  non  ejus- 
dem  omnes  farinae  censeantur.  2)  Pretium  unius  Ragusanae  elocu- 
tionis,  contemtis  aliorum  vocabulis  et  pro  barbaris  habitis ;  cre- 
brum  item  je,  quod  civiliores  Bagusani,  aliorum  loquendi  modorum 
periti,  non  usurpant :  plebi  id  dumtaxat  in  usu  est.  3)  Quod  nu- 
lam  Micagliae,  nuUam  alterius  aut  grammatici,  aut  onomastici,  cu- 
jus opera  sit  usus,  mentionem  facit.  4)  Inopiam  vocum  plurium. 
5)  Accentuum  usurpationem  superfluam.  6)  Vocalium  et  consonan- 
tum  geminationem  inanem,  in  mollibus  copiam,  quae  lectionem 
admodum  difficilem  reddant."* 

GUanmarla  Malte!  (str.  1788)  Illyrisches  WMerbuch^  unge- 
druckt. 

Appendini  U.  304.  Vgl.  oben. 
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DicHonarium  Laiino-Ittyricum  et  Germanicum,  pulcher^ 
rimo  rerum  ac  materiamm  ordine  ad  diversas  classes  digestum^ 
vocahuloruin  ad  quamvis  materiam,  scientiam,  artem  et  vitae  huma- 
nae  usum  perHnentium  uhertate  insigne,  prologuiis,  notis  et  eru" 
ditis  animadversionihus  referium,  concinnai^it  Adaiins  L.  B.  Pala- 
Alek.  MS.  4".  pag.  1038  sine  maniissa.  In  bibliotheca  archie- 
piseopali  Colocensi, 

„Typo  dignam/  heisst  es  von  diesem  Wörterbuche  in  der 
Yon  mir  gebrauchten  handschriftlichen  Quelle. 

Illyrisches  Wörterbuch^  handschriftlich,  ehemals  im  Illyi'i- 
riscJieti  Seminarium  zu  PriJco  hei  Almissa, 
Appendini  II.  306. 

Joaehimi  Stnlli  Rhagusini  Ord,  S.  Franc,  Seraph.  Lexicon 
Laiino^ItdlicO'Illyricum  ditissimum  ac  locupletissimumy  in  quo 
adferuntur  usitatiores,  elegantiores  ^  dijficiliores  earundem  lin- 
gucarum  phraseSj  loquendi  formulae  ac  proverbia.  JBudae  typ. 
ac  sumt.  reg.  univers.  Pestante  1801.  4^.  2  Voll.  Ä-^J.  p.  800. 
L--Z.  p.  810. 

Joakima  Stallt  Dubrocsanina  SvecheniJca  reda  s.  Franc. 
Seraf.  Rjecsoslorje,  u  komu  donosu  se  upotrebljenia,  urednia^ 
nmcsnia  istieh  jezikd  krasnoslovja  nacsini,  izgovaranja  i  prorje-- 
csja.  mir.  Ital.  Lot.  Csast  druga.  Razdjelak  parvi  ^—0.,  Bcutdj. 
drugi  P—Z.  U  Dubrovniku  po  Antunu  Martehini  1806.  4\ 
2  Bde.  XXXII+727+674  S. 

Vocabolario  Italiano  -  Illyrico  -  Latino  del  P.  Gioacchino 
SloDi  BaguseOf  de"*  Minori  osservanti,  dlviso  in  due  Tomi,  nei 
quali  si  contengono  le  frasi  piü  usitate,  piu  difficili  e  piii  ele- 
gantij  i  modi  di  dire,  i  proverbj  ec.  di  tutte  tre  lingue.  Parte 
terza.  Tomo  primo  A — J",  Tomo  secondo  L — Z.  Ragusa  1810 
presse  Antonio  Martecchini  4^.  2  Bde.  40+838-\-862  S. 

Die  erste  Abtheilung  dieses  Werkes,  auf  welches  der  Vf. 
50  volle  Jahre  verwendet  hat,  ist  Sr.  Majestät  Kaiser  Franz  I. 
dedidrt,  welche  Zueignung  in  einer  illyrischen  Uebersetzung  auch 
der  2.  Abtheilung  vorgesetzt  ist.  In  derselben  dankt  StuUi  für 
die  ihm  im  Österreich.  Kaiserthum  seit  1782  gewordene  Unter- 
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Stützung  und  Belohnung.  Die  3.  Abtheilung  dahingegen  ist 
dem  Marschall  Marmont,  Herzog  von  Ragusa,  gewidmet.  — 
Stulli  lag  bereits  ums  J.  1782  dem  Ks.  Joseph  U.  an,  sein 
grosses  Lexikon,  nachdem  es  Friedrich  II.  abgelehnt  hatte,  auf 
kaiserliche  Kosten  drucken  zu  lassen.  Auf  Betrieb  der  Stellen 
war  zuvörderst  von  dem  Vf.  selbst,  von  dem  sla wonischen 
Franciscaner  und  Grammatiker  Lanosovic  und  von  dem  Dichter 
und  Priester  Josip  Kermpotic  eine  ganz  erträgliche  und  den 
übrigen  slawischen  Orthographien  näher  kommende  Combina- 
tion  des  lateinischen  Alphabets  festgesetzt.  Stulli  wollte  den 
alten  barbarischen  ragusanisch-dalmatischen  Schlendrian  beibe- 
halten wissen;  aber  in  dem  darüber  geführten  Streite  siegten 
Lanosovi6  und  besonders  der  brave  Kermpotic  ob.  —  Der 
2.  Abtheilung  ist  vorgesetzt:  De  praestantia  et  vetustate  lin- 
guae  illyricae  ejusque  necessitate  ad  plurimarum  gentium  po- 
pulorumque  origines  et  antiquitates  rite  investigandas ,  auct. 
Franc.  Maria  Appendini.  Diese  Abhandlung,  über  welche  Do- 
browsky's  Slowanka  II.  94  ff.  nachzulesen  ist,  wurde  auch  be- 
sonders in  8"  gedruckt.  —  Der  3.  Abtheilung  geth  voraus :  DelP 
analogia  della  lingua  degli  antichi  popoli  deir  Asia  minore  con 
la  lingua  dei  popoli  antichi  e  recenti  della  Tracia  e  deir  Illirico 
prefazione  del  P.  Franc.  Mar.  Appendini.  Angehängt  ist  der  1. 
und  2.  Abtheilung  ein  Verzeichniss  der  lateinischen  und  illyri- 
schen Schriftsteller,  aus  deren  Werken  Stulli  sein  Wörterbuch 
zusammentrug.  —  Dobrowsky's  raotivirtes  Urtheil  über  die  2. 
Abtheilung  dieses  Wörterbuchs  ist  in  der  Slowanka  I.  226  ff.  zu 
lesen.  Wir  heben  hier  daraus  einige  Stellen  aus.  „Man  soUte 
glauben,"  ruft  Dobrowsky  aus,  „bei  dem  vieljährigen  Fleisse  des 
Vfs.  wäre  es  kaum  möglich,  dass  ihm  noch  einige  Wörter  sollten 
entgangen  sein,  und  doch  kann  ich  versichern,  dass  ich  manche 
Wörter,  die  ich  mir  beim  Lesen  glagolitischer  u.  a.  Bücher  an- 
gestrichen  hatte  und  in  Stulli  nachgeschlagen  habe,  nicht  fand. 
Dass  Stulli  auch  aus  russischen  Wörterbüchern  schöpfte,  wird 
Niemand  tadeln,  hätte  er  nur  die  Wörter  auch  allzeit  richtig  ge- 
lesen und  geschrieben.  (Gerade  das  unkritische  Durcheinander- 
mengen verschiedener  Dialekte  in  einem  illyrisch  sein  sollenden 
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Wörterbuche  ist  höchst  tadelnswerth).  Die  Geschlechter  wusste 
StuIIi  nicht  immer  richtig  anzugeben.  Um  die  Abstammung  der 
Wörter  hatte  er  sich  nicht  viel  gekümmert  Dass  er  dem  passiven 
Particip  durchgängig  eine  eigene  Stelle  anwies  und  es  von  seinem 
Verbum  trennte,  kann  nicht  gebilligt  werden.  Die  unzähligen  Zu- 
sammensetzungen mit  der  Negation  ne  sind  grossentheils  ganz 
überflüssig.  Der  Vf.  bezeichnet  fremde  Wörter  mit  einem  Stern- 
chen: irrt  aber  gar  oft  darin,  indem  er  vieles  Fremde  unbezeich- 
net  lässt  und  einiges  acht  Illyrische  für  fremd  ausgibt.  Diese 
und  andere  Mängel,  die  bei  längerem  Gebrauche  noch  entdeckt 
werden  könnten,  schaden  der  Brauchbarkeit  (schliesst  Dobrowsky) 
des  mühsam  bearbeiteten  Werkes  nicht  so  sehr,  dass  man  dessen 
Vorzüge  in  I^ücksicht  der  Vollständigkeit  und  richtigen  Angabe 
der  Bedeutungen  nicht  rühmen  dürfte.  —  Stulli's  dickes  und 
bändereiches  Wörterbuch  ist  zwar  ein  reichhaltiges,  aber  durch- 
aus unkritisches  Magazin,  eine  Fundgrube,  deren  Gebrauch  die 
grösste  Vorsicht  erfordert,  um  das  Metall  von  Schlacken  zu  unter- 
scheiden. Wir  bewundem  des  unermüdeten  Mannes  ausdauern- 
den Fleiss;  Plan,  Methode  und  Kritik  vermissen  wir  bei  ihm  gänz- 
lich. Einzelne  Verstösse  und  Mängel  mag  man  immerhin  dem 
Greise,  der  seine  Materialien  in  hohem  Alter  redigirte,  nachsehen  ' 
das  Ganze  beweist  indess,  dass  ihm  die  Idee  eines  kritischen 
Wörterbuches,  wie  solches  der  Standpunkt  der  Wissenschaft  sei- 
ner Zeit  erforderte,  fremd  war.  Die  Beichhaltigkeit  ist  bei  ihm 
oft  mehr  scheinbar  als  reell ;  Wörter  aus  allen  slawischen  Dialek- 
ten in  ihrer  abnormen  Gestalt,  ohne  Zurückführung  auf  illyrische 
Formen  (z.  B.  die  dem  Illyrier  unerhörten  Composita  mit  vi  statt 
i^r  u.  s.  w.),  schwellten  das  Buch  unnfltzerweise  an.  Ich  fand 
darin  freilich  viele  schöne  altserbische  Wörter,  die  ich  mir  beim 
Lesen  altserbischer  Schriftdenkmäler  aufgezeichnet  hatte;  aber 
fast  eben  so  viele,  oft  ganz  gewöhnliche,  ja  sogar  in  solchen 
Schriften,  welche  Stulli  excerpirt  hat,  vorkommende  Wörter 
(z.  B.  nei^itni  in  Gundulic's  Suze  sina  razmetnoga  etc.)  fand 
ich  auch  nicht  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  in  der  lateinischen 
und  italienischen  Abtheilung  gar  viele  alte  und  gute  illyrische 
Wörter  vorkommen,  welche  man  in  dem  illyrischen  Theile  ver- 

äafaKk.  Literatnrgeachiohte.  II.  Band.  g 
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geblich  sucht;  auch  in  dem  latein.  Theile  fehlen  manche  gang- 
bare Wörter,  z.  B.  parus  etc.  Letzteres  ist  zugleich  ein  Beweis 
von  der  fehlerhaften  Methode,  nach  welcher  Stulli  arbeitete. 
Trotz  dieser  Ausstellungen  ist  StuUi's  Wörterbuch  ein  herrlicher 
Sprachschatz,  mitten  zwischen  Schlamm  und  Schlacken  viel  gedie- 
genen Metalls  enthaltend ;  die  Kritik  erfüllt  nur  ihre  Bestimmung, 
indem  sie  das  Gute  lobt  und  auf  das  Fehlerhafte  warnend  auf- 
merksam macht 

Bicsoslavnik  (VocaboUmo,  Wörterbuch)  Illiricskoga,  Italin 
ansJcoga  i  Nimacskoga  je&ika  s  jednom  pridpostavljenom  Grrmn- 
matikom  ili  pismenstvom,  sve  ovo  sabrano  i  shxeno  od  Jose 
YoUiggl  Istrianina,  ü  Becsu  (Vienna)  1803  u  pritesctemd  Kurtz^ 
becka  8  \  710  8,,  die  Grammatik  vor  dem  Wörterbuche  LIX  &, 
ufid  vor  dieser  zwei  Ituree  Vorreden  wnd  eine  längere  in  lotet'- 
nischer  Sprache  15  BL^  die  Orthographie  oder  die  Aussprache 
der  Buchstaben  2%  Blatt. 

Eine  Recension  dieses  Handwörterbuchs  steht  in  Dobrow- 
sky's  Slowanka  I.  224—226.  Wir  heben  daraus  folgendes  aus: 
Hätte  Voltiggi  auch  gar  nicht  mehr  geleistet,  als  dass  er  den 
Micalia  durch  eine  bequemere  Orthographie  lesbarer  machte 
und  das  Deutsche  hinzusetzte,  so  würde  er  schon  Dank  verdie- 
nen. Wie  kommt  es  aber,  dass  Micalia  doch  noch  Wörter  hati 
die  bei  Voltiggi  fehlen?  z.  B.  mator  alt,  podzimak  Herbst, 
tvarog  caseiis  secundus  Quarg,  tverditi  befestigen,  u.  s.  w.  Auch 
hat  Micalia  manches  Wort  richtiger  ausgesprochen  und  besser 
erklärt.  Viele  türkische  Wörter,  die  Micalia  aufnahm,  Hess  Vol- 
tiggi weg,  führte  aber  dafür  eben  so  viele  deutsche  Wörter  in 
seinem  Wörterbuche  auf.  Selten  gibt  Voltiggi  mehr  als  eine  Be- 
deutung an.  Hie  und  da  ist  das  Wort  richtig  im  Italienischeni  aber 
fehlerhaft  im  Deutschen  erklärt.  Endlich  haben  sich  zum  Verwundern 
auch  einige  polnische,  böhmische  und  russische  Wörter  iq  ihrer  ab- 
normen, unillyrischen  Gestalt  in  dieses  Wörterbuch  eingeschlichen, 
z.  B.  kur  ill.  pjetao,  midlo  ill.  sapun,  vozduch  ill.  zrak  (wollte  man 
letztere  zwei  Wörter  illyrisiren,  so  müsste  man  milo,  uzduh 
schreiben).  —  Die  dem  Wörterbuche  vorgesetzte  Grammatik  ist 
gar  zu  dürftig. 
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Matbiae  Pelri  Kaianesicll  Etymohgicmi  Illyricum,  ad  leges 
philoloffiae  dudecto  Bosnensi  exactum,  in  quo  vocabula  tarn  dorne- 
siica  quam  peregrina^  ttsu  recepta^  cum  suis  ctymis  affet^intur^ 
illustrium  gentis  scriptorum  testinwtüo  finnata,  ctim  accurata 
syllabarum  dimens^ione,  ad  calcenh  index  latinoATlyricus  et  quae- 
döw  grammaticae  observationes,  Budae  a.  1815  constanti  ac  per- 
ti9uici  studio  elaboratum,     MS.  2  Voll.  1340  pag. 

Die  Handschrift  befindet  sich  mit  dem  übrigen  Nachlasse 
des  Verfassers  im  Besitze  der  l{ön.  Universitäts-Buchdruckerei 
in  Ofen. 


b.   Besondere    lexicographiscbe    Schriften: 
Vocabularien. 

Nacsin  ea  mochi  naucsiti  jedan  putnik  Latinin  Slovinjshi 
jezik  a  Uervat  Italianski  (Vocabolario  Slavo  ed  Italiano,  cioe 
vero  modo  d*  imparar  facilissimamente  ä  parlar  in  lingua  Slava 
ed  Baliana).     Gedruckt  in  Venedig  vor  1705. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Blaaui  ThaddianOTielia  Svashto  pomdloy  iliti  Jcraiko  sloxenje 
imend  i  ricsi  u  Fllyrski  i  Nemacski  jezik  (seu  ex  omnihus  parum, 
vel  hrevis  composüio  vocum  et  verborum  Ulyricorum  et  Germa- 
nicorum).   U  Magdeburgu  1761.  12''.  191  ztr. 

„Continet  vocabularium,  dialogos  et  epistolas.'^  Cat.  Bibl. 
Sz^cseny.  Suppl.  II.  509. 


6.  Hilfs-  und  Übungsbüoher. 

a)  Gespräche. 

Sammlung  einiger  Gespräche  und  Wörter  zur  Erleichterung 
des  ünierriehtes  in  der  Deutschen  und  Kroatischen  Sprache. 
Karlstadt  mit  Nabiachischen  Schriften  o.  J.  8\  23:2  S. 

In  der    karlstädter   oder  primorischen  Varietät.  (Th.  M.) 

8* 
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b)  Sprichwörter. 

Scimon  Benesea's  (um  1580)  Illyrische  Sprichicörter. 

Arrendini  II.  311.  Nach  Horanyi  N.  Meni.  1. 384  von  Stjepo 
Bene.^a.  „Explanavit  versibus  omnia  adagia  Illjrica,  vestigia  secu- 
turus  cl  virorum  D.  Erasmi  et  Manutii  teste  Abb.  Georgio  in 
Schedis.** 

Bemardin  Giorgi'S  (st  1687)  Sammlung  Illyrkcher  SpricJi^ 
Wörter f  ufigedf^iclä. 

Appendini  IL  311. 

Georgii  Pcrrich  Ragusini  Tabulae  ab  Illyricis  adagiis  desum- 
tae.  Ragusae  1794.  8\  143  pag. 

Den  lateinischen  Fabeln  sind  die  illyrischen  Sprichwörter 
als  Epimythien  vorgesetzt  Ausser  diesen  gedruckten  Fabeln 
hatte  Feric  noch  mehrere  Hundert  derselben  nach  andern  illy- 
rischen Sprichwörtern  verfertigt.  Appendini  I.  188. 

Proricsja  i  narccsenja,  Jcoja  shtiuch  i  obderxavajuch  i  sam 
sehe  svalci  i  druge  pouzdano  upravljati  hocke,  sa  Serbskog  jeziha 
na  Illyricslci  privedena,  nadopunjena  i  sloxena  trudom  i  nasto- 
janjeni  Ivana  AmbrozOTicha  u  Mudroshupshtini  Peshtanskoj  perve 
godine  prava  slishaoca,  U  Peshti  slovima  MatJUe  Trattnera  1808 
8^.  189  Str. 

Nach  der  2.  Ausg.  von  Mu§katirovi6  180Y.  Der  Heraus- 
geber sagt:  „Josh  sam  k  ovom  miogo  dodao  i  nadopunio,  koje 
shto  sam  csuo,  koje  shto  sam  znao,  a  dikoja  izrazlicsitt  knjigä 
najboija  izvadio;  gdigdi  jasam  latinska,  macxarska  i  nimacska 
upotribljavao." 

II.  Redekünste!  Poesie  und  Prosa« 

A.  Theorie  des  Styls:  Briefschreiben. 

Uputjenje  u  nacsin  pisanja  poslanicä  za  potribu  narodnih 
ucsionicä  u  Macxarshom  i  Shvenskom  kraljestvu  (Anleitung  zum 
Briefschreiben),  Ofen  Universitäts-Buchdrucketei  1780.  8^.  71  str. 

Ofner  Univ.  Buchdr.-Catalog. 
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B.  Dichtkunst. 

L    Sammlungen  verschiedener  Oediohte. 

a.    Volkslieder. 

Georgil  Fefrlch  Ragusini  Ad  Ch  Virum  Joannem  Mueller 
Epistola,  huic  accedunt  IHyricae  linguae  poemata  XXXVII 
laiinis  carminibus  ab  eodem  reddita,  Ragtisii  exe,  Andn  Treoi- 
san  1798.  ö^  64  pag. 

Mit  Ausüahme  von  einigen  Heldenliedern,  lauter  Frauen- 
lieder, aus  dem  Illyrischen  ins  Lateinische  metrisch  in  verschie- 
denem Versmass  übersetzt.  Doch  befinden  sich  unter  den  Volks- 
liedern auch  einige  Gedichte  ragusinischer  Meister,  namentlich 
ist  das  5te  S.  25  von  Vladjo  Minöetid.  S.  59—61  steht  der 
merkwürdige  Brief  des  Joh.  v.  Müller  an  den  Übs.,  S.  62 — 64 
aber  die  Anüangsverse  der  illyrischen  Gesänge. 

b.    Erzeugnisse  einzeln  genannter  Dichter. 

Cyorc  Därzlc's  (1463—1507)  Vermischte  Poesien,  entJiaU 
tend  1)  ein  Hochzeiisdrama  (un  dramma  nuziale),  2)  ein  Gedicht 
auf  die  Keuschlieit,  3)  erotische  utid  moralische  Lieder  und 
Sonette  (pjesni  Ijuvene  i  djeloispravne),  alles  ungedmcJct, 

Vereint  mit  den  Gedichten  §i§ko  Minöetic's  d.  Ä.  in 
einer  Handschrift  vom  J.  1507,  die  man  für  ein  Autographon  hält, 
in  der  Bibliothek  der  Benedictiner  auf  Meleda  aufbewahrt.  Gjore 
Däriic  ist  nebst  §i§ko  Minöetic,  Mavro  Vetranic  und  Niko 
Dimitric  derjenige,  welcher  die  damals  noch  unausgebildete  ra- 
gusanische  Mundart  zuerst  aus  dem  Munde  des  Volkes  aufnahm 
und  zur  Würde  einer  Dichtersprache  erhob.  Seine  Erzeugnisse 
haben  demnach  alle  gewöhnlichen  Tugenden  und  Mängel  der  Erst* 
linge  einer  Literatur:  männliche,  grossartige  Gedanken,  anschau- 
lich sinnliche,  lebendige  Ausdrücke  und  Bilder,  kräftige,  patheti- 
sche Züge  —  alles  dieses  nicht  sowohl  als  Früchte  der  Kunst, 
als  vielmehr  des  Genies;  aber  auch  bedeutende  Unregelmässig- 
keiten in  der  Anordnung  der  Theile  und  Vereinigung  zu  einem 
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schönen  harmonischen  Qanzen,  und  Mangel  an  kritischer  Sich- 
tung der  Ideen.  Das  Gedicht  auf  die  Keuschheit  in  zwölfsylbi- 
gen  Versen  verdient  durchaus  nicht  den  Namen  eines  poetischen 
Kunstwerkes,  da  Anordnung  und  dichterische  Belebung  fehlen; 
doch  ist  es  der  gediegenen  Sprache  wegen  sehr  schätzbar.  Das 
Hochzeitgedicht,  eigentlich  ein  Schäferspiel,  nach  Art  des  Aminta 
von  Tasso  und  des  Pastor  fido  von  Guarini,  ist  das  älteste  be- 
kannte dramatische  Product  der  Ragusaner,  wenn  dasselbe  an- 
ders den  Namen  eines  Drama  verdient.  Aber  entschieden  gross 
ist  der  Sprachwerth  der  Dichtungen  Där2id's  und  seiner  Zeit- 
genossen Min(etic,  Vetranic  und  Dimitriö,  und  in  dieser  Hin- 
sicht verdienten  sie  als  wahre  Sprachschätze  vor  allem  die  öffent- 
liche Bekanntmachung  durch  den  Druck.  Appendini  IL  217, 
272,  282,  291.  (Appendini  nennt  diesen  Dichter  mehrmal  S.  217, 
291   etc.  aus  Versehen  Biagio  statt  Giorgio.)  Delabella.  Stulli. 

Sisko  Blineelie  (Menze)  VlahoTl6's  d.  Alt  (g,  1475,  st 
1524)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1)  Liebesffedichte,  6  BB., 
Lieder  und  Sonette,  2)  Gedicht  auf  die  Kreugigung  OhrisU;  alles 
ungedruclct. 

Siäko  Minöetic's  poetische  Wirksamkeit  fällt  in  die  Zeit 
der  Entfaltung  der  ragusinischen  Literatur.  Von  seinen  Dich- 
tungen gilt  demnach  fast  dasselbe,  was  bereits  oben  bei  Gjore 
Där4id  augemerkt  murde.  Die  Leidensgeschichte  und  Kreuzigung 
Christi,  eine  poetische  Erzählung  in  zwölfsylbigen  Versen,  kann 
nur  uneigentlich  ein  Gedicht  genannt  werden,  da  ihm  dichteri- 
sche Anordnung  und  Ausführung  abgehen.  Doch  wird  es  der 
körnigen  Sprache  wegen  sehr  geschätzt.  Appendini  H.  218.  272. 
291.  Stulli. 

Mayro  Velranic's  (Vetrani)  genannt  Cavclc  (gd).  1482, 
st.  um  1580-1600)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1)  Gedichte, 
6  BB.,  moralischen,  philosophischen,  religiösen  und  scherzh(xßen 
Inhalts  (bei  Stulli:  tri  djela  raelicjeh  pjesanja,  to  jest  hogumi- 
lieh,  djeloizpravnieh,  scpotnieh  i  nmdrojsnanieh  s  jedniem  tiad- 
Jdadkom';  2)  ein  kleines  Gedicht  „Putmk"  (II  Pellegrino),  und 
zwei  längere  „Remeta'^  (II  Romito)  betitelt;  3)  drei  Dramen, 


Digitized  by  VjOO^ IC 


119 

Abrahams  Opfer  (posvetje^je  Äbramovo),  die  keusche  Susanna 
und  die  Auferstehung  Christi;  4)  IlekubOy  Tragödie^  Übersetzt 
aus  dem  Griechischen  des  Euripides;  5)  Schutzgedicht  für  Marino 
Dariiö^  aUes  ungedruckt. 

Mavro  Vetranic's  dichterische  Wirksamkeit  fallt  in  die 
Zeit  der  ersten  Entfaltung  und  Blüthe  der  ragusinischen  schö- 
nen Literatur.  Von  seinen  Poesien  gilt  demnach  im  allgemeinen 
fast  eben  dasselbe,  was  schon  oben  bei  Ojore  Där2i6  gesagt  wurde. 
Auch  sie  verdienten  in  mehr  als  einer  Hinsicht  den  Druck.  Be- 
sonders ist  seine  Uebersetzung  der  Hekuba  aus  dem  Griechischen 
vortrefflich.  In  seinen  Originaldramen  behandelte  Vetranid  bloss 
heilige,  biblische  Gegenstände.  Wiewohl  vertraut  mit  den  grie- 
chischen Theaterdichtern,  Hess  er  sich  doch  in  seinen  eigenen 
Dramen  erhebliche  Fehler  in  Hinsicht  der  Composition,  der 
Knotenschürzung,  der  Fortführung  und  Auflösung  der  Handlung 
zu  schulden  kommen.  Sein  ängstliches  Kleben  an  dem  Buchsta- 
ben des  biblischen  Textes,  den  er  sich  scheute  dichterisch  frei 
zu  behandeln,  ist  wohl  die  Hauptursache  davon.  Bei  allem  dem 
zeichnen  sich  seine  Dramen  durch  kräftige  Stellen,  Präcision  und 
besonders  eine  gediegene,  reichhaltige  Sprache  aus,  welche  letztere 
ihr  Studium  noch  immer  sehr  empfehlenswerth  macht.  Die  poe- 
tische Erzählung  Putnik  ist  ein  Roman  in  zwölfsylbigen  Versen ; 
der  Vfs.  führt  seinen  Pilger  duch  Berge,  Thäler  und  Wüste- 
neien; bei  jedem  Schritte  begegnen  ihm  ausserordentliche  Erschei- 
nungen und  abentheuerliche  Verwandlungen;  oft  stellt  er  Betrach- 
tungen über  abstracto  und  wissenschaftliche  Gegenstände  an. 
Das  Ganze  ist  zwar ,  streng  genommen ,  kaum  ein  Gedicht  zu 
nennen,  aber  der  gehaltvollen,  kräftigen  Sprache  wegen  von  nicht 
geringerem  Werthe,  als  die  übrigen  Erzeugnisse  dieses  Dichters, 
Appendini  H.  220.  272.  283.  291.  299.  Dellabella.  Stulli. 

Nike  Dimtfric's  (gd),  1493,  st  um  1560)  Vermischte  Poesien, 
enthaltend  1)  erotische  und  geistliche  Lieder,  2)  Sendschreiben 
in  Versen  an  Freunde  in  der  Levante,  3)  Weisheitssprüche  aus 
der  heil.  Schrift  und  den  Werken  der  Philosophen,  ungedruckt. 

Auch  Niko  Dimitriö  gehört,  nebst  den  drei  andern  schon 
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genannten,  zu  den  ersten  Anbauern  der  ragusinischen  schönen 
Literatur,  und  theilt  mit  ihnen  Vorzüge  und  Mängel.  Eine  kleine 
Probe  von  seinen  Weisheitssprüchen  (pricsice)  hat  Appendini  II. 
292  geliefert.  Dellabella.  Stulli,  Appendini  II.  220—221.  291,— 
Die  gedruckten  Busspsalmcn  dieses  Dichters  s.  unten  am  ge- 
hörigen Orte. 

PcUp  Dirnle's  cms  Sebenico  (um  1530)  Vermischte  Poesien, 
darunter  ein  Lobgedickt  auf  seine  Geburtsstadty   ungedruckt, 
Appendini  11.  252  mit  Berufung  auf  Fortis  L  149. 

Petar  EtoroYic's  oder  Hektoreyie's  (geb.  vor  1500,  st  nach 
1557)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1)  zwei  poetische  Send- 
schreiben,  das  eine  an  Mavro  Vetraniö,  das  andere  an  Niko 
NaljeSkoviö  oder  Nale,  vom  J.  1541;  2)  Odgovor  Petra  Eto- 
roviclia  Vlastelina  Hvarskoga  knjigi  Severina;  tko  vidi  dl  csuje, 
Venezia  1567  (wahrscheinlich  ebenfalls  ein  Sendschreiben);  3) 
Ovids  Buch  de  retnediis  amoris  ins  Illyrische  übersetzt;  4)  Ver- 
mischte  Gedichte  (un  volume  di  poesie  varie),  darunter  Kirchen- 
lieder, die  noch  jetzt  in  der  Dominicanerkirche  zu  St.  Petrus  in 
Citta  vecchia  gesungen  werden,  ferner  das  Martyrium  des  hl 
Lorenz  und  ÄbraJianis  Opferung,  zioei  Dramen,  welche  oft  aufge- 
führt wurden,  ja  bis  auf  den  heutigen  Tag  von  Dilettanten  in 
Citta  vecchia  gespielt  werden;  1,  3.  4.  ungedruckt  5)  Ribanje 
i  ribarsko  prigovaranje  (pescagione),  eine  ReUie  von  Fischer-Idyl- 
len  (nach  Appendini  ungedeckt,  was  unricIUig  ist,  nach  den 
Venediger  Bücheranzeigen  hingegen  gedruckt),  vgl,  unten. 

Die  dichterischen  Erzeugnisse  Etorovid's  zeichnen  sich 
sowohl  durch  Gediegenheit  und  Kraft  der  Gedanken,  als  auch 
durch  Reinheit  der  Diction  sehr  vortheilhaft  aus.  Von  seiner  noch 
gegen  Ende  des  vorigen  Jahrh.  vorhandenen,  jetzt  leider  verscholle- 
nen Uebersetzung  des  Ovids  sagt  Vincenz  Priboero:  »P-  Hectoreus 
inter  cetera  eleganti  metro  Nasonem  de  remediis  amoris  in 
Ulyricum  idioma  cum  magna  omnium  admiratione  transtulit,  vel 
minimum  Jota  non  omittens."  V.  Priboere  Orat.  de  Orig.  Success. 
Slavorum,  Venet.  1532.  4'*.  —Dellabella.  Stulli.  Appendini  IL  250. 
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Marina  Danieba  (st.  1580)  Pjesni  v  jedno  stavljene  s  mno- 
zim  drueim  Ijepim  stvarimi,  u  Bnecich  polak  Frana  Barihtta 

1607.  Ö^  56  S. 

Niko  NaUeskovic's  oder  Naie  (1533,  st  1585)  Vermischte 
Poe^ien^  enihälteful  1)  drei  Sch'iferspiele  (conimedie  hoscareccie) 
und  vier  Lustspiele^  sämnUlich  in  Versen,  2)  zwölf  scherzhafte 
Lieder  /5r  Maskenzüge,  3)  ein  Buch  vermischter  Gedichte,  4)  ein 
Buch  Liebeslieder,  5)  Betrachtungen  über  die  Leiden  Jesu  nebst 
acht  geistlichen  Hymnen,  6)  acht  und  zwanzig  poetische  Send- 
schreiben samnU  Antworten,  alles  ungedruckt. 

Die  drei  Schäferspiele  bieten  hie  und  da  einzelne  anziehende 
poetische  Stellen  dar ;  die  vier  Lustspiele  behandeln  vaterländische 
Gegenstände  und  sind  deshalb  doppelt  schätzbar.  Keines  dieser 
Lustspiele  entspricht  zwar  vollkommen  allen  Anforderungen  der 
Kunst;  aber  die  Charactere  der  Personen,  die  uns  darin  vorge- 
fahrt werden,  beuriamden  überall  den  Dichter-Philosophen.  Sie 
sind  eben  so  anziehend  und  schön,  als  treffend-wahr  und  na- 
türlich gezeichnet.  Es  scheint,  der  Dichter  habe  diese  Dramen 
bloss  für  seine  Freunde  zum  Lesen  bestimmt;  denn  sie  züchtigen 
die  damals  herrschenden  Thorheiten  und  Sünden  der  Jugend 
und  des  Alters  mit  dem  beissendsten  Spotte  und  auf  das  scho- 
nungsloseste. In  den  poetischen  Episteln  ahmt  Nalje§kovi6  in 
Versbau  und  Styl  sichtlich  den  Vetranic  und  Dimitric  nach. 
Seine  anacreontischen  Lieder,  ebenfalls  nach  Art  der  Vetranic'- 
schen  gedichtet,  zeichnen  sich  durch  Leichtigkeit  und  Zartheit 
aus.  Die  bei  Gelegenheit  von  Maskeraden  gedichteten  zwölf 
Scherzlieder  sind  ebenfalls  zart,  anmuthsvoll  Dellabela.  Stulli. 
Appendini.  H.  223.  274.  275.  283.   294. 

Miho  Bona  Babnllna  oder  Banie  BaboIinoTle  (1550)  Ver- 
mischte  Poesien,  enthaUend  1)  Jokasta,  Tragödie  aus  dem  Grie- 
chiscJien,  2)  dreissig  Liebeslieder,  3)  Proscastja  od  zaludnjenja 
vremena  Miha  Babulinovicha  (le  cose  passate,  nelle  gtiali  Michele 
Babulina  perde  scioccamente  il  tempo),  alles  ungedruckt. 

In  den  Liedern  ahmt  Babulinovic  in  Metrum  und  Styl 
die  ältesten  Dichter  Vetranic,  Dimitric  u.  a.  nach,  und  hat  viel 
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von  ihrer  Kraft  im  Ausdruke.  Die  Uebersetzung  der  Jokasta  aus 
dem  Griechischen  ist  vortrefflich  und  verdient  den  Druck.  Del- 
labella.  StuUi.  Appendini  U.  223.  294.  299. 

Julia  Bunic  oder  Bona  (^i55ö  —  i5S5;  Gedichte,  ungedruckt, 
Farlati  VI.  21. 

GaTTÜO  Tam|iariea*S  (st  1575)  Vermischte  Poesien,  ungedrucJä, 
Appendini  U.  213. 

Frano  Lnkariö's  genannt  Bnrina  (1563)  Vermischte  Poesien, 
enthaltend  1)  Atamanta,  eine  Tragödie  aus  dem  GrriecKischen ; 
2)  Pastor  fido  aus  dem  Italienischen  des  (ruarini  übersetzt, 
beide  ungedruckt.  3)  Fünf  kleinere  Gedichte,  gedruckt  in  des 
Dinko  Ranjina  Pjesni  rnzlike  in  Florenz  1563, 

Auch  Lukaric  ahmt  in  Metrum  und  Styl  die  ältesten  Dichter, 
besonders  Vetranic  und  Dimitriß  nach,  und  hat  viel  von  ihrer 
natürlichen  Kraft  und  Gedrängtheit.  Die  Uebersetzungen  des 
Atamanta  und  des  Pastor  fido  sind  sehr  gelungen  und  verdienen 
in  vollem  Masse  den  Druck.  Dellabella.  StuUi.  Appendini  II.  225. 
294.  299. 

Marin  MazIbradie'S  genannt  SotJaga  (st,  1598)  VermiscUe 
Poesien,  natnentlich  erotische  Lieder  ($jesni  Ijuvepie)  u)id  poeti- 
sclie  Episteln,  ungedruckt,  bis  auf  ein  der  Sammlung  des  Dinko 
Ranjina  Pjesni  razlike  in    Iflorenz  1563  einverleibtes  Gedicht, 

Ma2ibradic  ahmt  in  seinen  poetischen  Episteln  ebenfalls 
den  Vetranic  und  Dimitriö  in  Versbau  und  Styl  sichtlich  nach ; 
seine  ebenfalls  den  Yetranic'schen  nachgebildeten  anacreontischen 
Lieder  zeichnen  sich  durch  Leichtigkeit  und  Zartheit  vortheilhaft 
aus.  Dellabella.  StuUi.  Appendini  IL  224.  294. 

^esni  razlike  Dinka  Ragnine  vlastelina  Dubrovacskoga,  u 
koih  on  Icaxe  sve,  scto  se  zgodi  mu  stvoriti  kroz  Ijubav,  stojech 
u  gradu  Latinskom  od  Zangle.  In  Fiorenza  appresso  i  figl»  di 
Lorenzo  Torrentino  1563.  4^.  10  unpag,  £11  Vorst.  +  150 
numer.  BU,  +  13  unpag.  BU.  Ind.  etc.  Eine  fiir  jene  Zeit 
schöne  Ausg.,  mit  dem  Portrait  des  Vf.  —  2.  Ausg.  Venedig 
bei  Marco  Ginami  1634.  2  Bde. 
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In  der  venediger  Ausg.  stehen  im  ersten  Bande  die  eroti- 
schen, im  zweiten  die  religiösen,   moralischen  und  scherzhaften 
Gedichte.   Viele  Gedichte  Raqjina's,  sowohl  Originalproducte  als 
Uebersetzungen,  sind  nach  Stulli  noch  ungedruckt  Die  Poesien 
dieses  Yfs.  enthalten  Lieder  und  Uebesetzungen  aus  Tibull,  Pro- 
perz,  Martial,  femer  aus  Philemou,  Moschus  und  andern  Griechen. 
In  seinen  kleinen  Gedichten  ahmt   Ranjina  in  Metrum  und  Styl 
die  ältesten  Muster  des  Vetranic  und  Dimitrid  augenscheinlich 
nach,  und  hat  viel  von  ihrer  natürlichen  Kraft  und  Originalität 
im  Ausdrucke.  Seine  Verdienste  um  den  illyrischeu  Parna^s  sind 
überhaupt  ausgezeichnet  gross.  Bewandert  in  der  griechischen, 
lateinischen  und  italienischen  Literatur,  versuchte  er  sich  in  fast 
allen  Dichtungsarten  und  Versmassen,  und  hiuterliess  den  Nach- 
kommen schöne   und  regelmässige  Uebersetzungen  aus  andern 
gebildeten  Sprachen  zum  Muster.  Alle  Uebersetzungen  des  Itanjina, 
besonders  jene  aus  Moschus  und  Philemon,  sind  vortrefflich  und 
verdienten,  da  die   Exx.   bereits   äusserst  rar  sind,  von  neuem 
aufgelegt  zu   werden.  (Nach  einer  andern  Stelle  bei  Appendini 
IL  275  möchte  es  fast  scheinen,  dass  die  Uebersetzungen   aus 
Moschus   Ueberarbeitungen  und  Verwandlungen   der  Idyllen  in 
Schäferspiele  sind.)  Dellabella.  Stulli.  Appendini.  II  226.   294. 
299.  Der  äusseren  Form  nach  sind  unter  den  illyrischen  Gedichten 
des  Ranjina  viele  sonettenartig,  auch  in  der  Form  der  Sonette 
gedruckt  (nämlich  in  2  Quadern  und  2  Terzette  abgetheilt),  aber 
nicht  als  Sonette  gereimt,  sondern  nur  paarweise.  Im  2.  Bande 
der  Rime  scelte  di  diversi  autori  (Ebert's  Nro.  19136)  stehen 
Ansg.  Venez.  1587  S.  578  ff.  26  italienische  Sonnette  dieses  Ba- 
njina;  und  in  einem  an  ihn  von  Lod.  Domenichi  gerichteten  (dass. 
S.  590.)  heisst  es  am  Schlüsse :  La  lingua  patria  Tu,  la   pellegrina 
Scrivendo  onori,  e  '1  Tuo  nido,  e  lo  strano  Col  hello  Stil,  ch*  a 
Febo  s'  avvicina.  —  Die  Liebeslieder  scheinen  auch  besonders 
gedruckt  worden  zu  sein ;  wenigstens  steht  in  dem  der  venediger 
Katarina   1709  angehängten  Bücherverzeichnisse:  Pisni  gliubavi 
Dinka  Ragnine,  Pr.  16  soldi. 

Andrta  Sorgo's  genannt  Franko  (geb.  1555,  st.  1578)  Poe- 
tische Versuche,  ungedruckt. 
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Appendini  IL  233. 

Sycpo  Benesa's  (um  1580)  Illyrische  Gedichte,  gegen  Ende 
des  XVL  Jahrh.  gedruckt  und  dem  Aloys.  Sardca  gewidmet. 

Horanyi  N.  Mem.  I.  384.  Stulli  (^pjesni  u  Slovinski  jezik 
sloxene*'). 

Pelar  Gradi's  (vor  1585)  Vermischte   Gedichte,  ungedruckt. 
Appendini  IL  308. 

Ignacio  Uradi's  Gedickte,  ungedruckt 
Appendini  a.  a.  0.  (Aet.  ine.) 

Saro  Bobali  genannt  Miselic  (geb.  1530,  st.  1585)  Ver- 
mischte Poesien,  enthaltend  1)  Jegjupka,  das  ist  die  Zigeunerin, 
2)  Lieder,  3)  zwei  Sendschreiben,  alles  ungedruckt  und  erst  um 
1800  von  Georg  Feriö  wiederaufgefunden. 

Cubranovic's  komische  poetische  Erzählung  Jegjupka  (vgl. 
unten)  gab  zur  Enstehung  der  des  Bobali  den  Anlass,  welche 
ebenfalls  sehr  schätzbar  und  des  Druckes  werth  ist.  In  seinen 
poetischen  Episteln  ahmt  Bobali  die  Dichter  Vetranic  und  Dimitric 
in  Styl  und  Versbau  nach.  Seine  anacreontischen  Lieder,  nach 
dem  Muster  der  Vetranic'schen,  zeichnen  sich  durch  Leichtigkeit 
und  Feinheit  aus.  Appendini  II.  233.  273.  294. 

Dinko  Zlalarie's  (geb.  1556,  st.  1607)  Vermischte  Poesien, 
entltalteml  1)  die  LiebesgcschicMe  des  Pgramus  und  der  Thisbe 
aus  dem  Griechischen,  2)  Eleldra,  Tragödie  aus  dem  Griechisclien 
des  Sophocles  übersetzi^  3)  Amyntas,  Schäferspiel  aus  dem  Ita- 
lienischen des  Tasso  übersetzt,  4)  Verschiedene  Epitaphien  (yiad- 
grobnice),  alles  zusammen  gedruckt  in  Venedig  1597  4^. 

Ausserdem  viele,  meist  erotische,  zum  Theil  auch  religiöse 
Gedichte,  nach  seinem  Tode  gesammelt  von  Miho  Zlataric  und 
noch  ungedruckt  Dellabella  citirt  eine  Pastorale  (Scbäferdrama?) 
von  Zlataric,  benannt  Ljubmir.  ->  Auch  Zlataric  ahmt  in  seinen 
kleinen  Gedichten  die  ältesten  Sänger,  besonders  Vetranic  und 
Dimitric,  in  Styl  und  Versbau  gern  nach  und  hat  viel  von  ihrer 
Kraft  im  Ausdrucke.  Seine  Verdienste  um  den  illyrischen  Helikon 
sind  anerkannt  glänzend  und  gross.  Vertraut  mit  der  griechischen, 
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lateinischen  und  italienischen  Literatur,  schrieb  er  fast  in  allen 
Dicht-und  Versarten,  und  stellte  in  seinen  regelrechten  und  ge- 
luDgenen  Uebersetzurgen  aus  andern  gebildeten  Sprachen  den 
Nachkommen  treffliche  Muster  zur  Kachahmurg  auf.  Die  Ueber- 
Setzung  Pyramus  und  Thisbe,  Elektra  und  Aminta  verdienten  aufs 
neue  den  Druck,  nachdem  die  Exx.  der  ersten  Ausgabe  so  ausser- 
ordentlich rar  geworden  sind.  Dellabella.  Stulli.  Appcndini  II. 
227.  275.  294.  299. 

Frano  Bobali  gmannt  Kiiko  (vor  1600)  Vermischte  Poesien, 
von  Abt  Ignaz  Giorgi  gesammelt  und  betitelt:  Poesie  di  Cuco 
il  Seniore,  meist  Lieder  mid  andere  kurze  Gedickte,  darunter 
elftes:  „der  Brand  Trojas",  alles  ungedruckt. 

Appendini  II.  233. 

PasMe  PrimoTie  (Pasko  Primi)  genannt  Utinie  (1617) 
Vermischte  Poesien,  etitJuätend  1)  Spjevanje  uputjenja  sina  bo- 
xjega  (sulV  incamazione  del  verbo),  nach  dem  Italienischen  des 
Sannazaro,  in  6  Gesängen;  2)  moralisch-religiöse  und  scherz^ 
hafte  Lieder  (pjesni  bogumile  i  scpotne),  Uebersetzung  einiger 
Psalmen  u,  a.  m,,  sämmtlich  ungedruckt. 

Die  gedruckte  Euridice  dieses  Vfs.  siehe  unten  unter  den 
Dramen.  —  Das  Gedicht  über  die  Menschwerdung  Christi  ist 
dem  Italienischen  des  Sannazaro  frei  nachgebildet  und  besteht 
aus  6  Gesängen.  Es  behauptet  nur  einen  untergeordneten  Rang 
und  kommt  der  Christiade  Palmotic*s  nicht  gleich.  Eben  so  wenig 
zeichnen  sich  die  üebersetzungen  der  Psalmen  und  anderer  Kir- 
chenhymnen durch  Kraft  aus.  Namentlich  ist  die  in  Mauro  Orbi- 
ni'srOgledalo  duhovno,uMnetcieh  1628.  16^.  S.  293— 297  unter 
der  üeberschrift  Scekvencia  abgedruckte  Uebersetzung  des  be- 
kannten Dies  irae  regellos,  unrythmisch,  matt.  Einige  satyrisch- 
scherzhafte  Lieder  beziehen  sich  auf  die  Sitten  und  Gebräuche 
der  Einwohner  von  Cattaro  und  Curzola,  und  haben  deshalb  be- 
sonderes Interesse.  Stulli.  Appendini  II.  237.  274.  300. 

Gjjargje  Barakoflc's   (um  1618)  Ljubav  G.    N.,  id  est 
Bdiciae  amicorum,  varia  specie  carminis.  Venetiis  1693.  8^. 
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Horanyi  N.  Mem.  I.  T62.  Es  könnte  mit  der  Vila  slo- 
vinska  identisch  sein? 

SifflllD  Zlataric'S  (st,  um  1620)  Tocsim,  enthaltend  1)  Vila 
ustarena  (la  Ninfa  invecchiafa) ,  eine  recht  gefällige  Idylle; 
2)  Uebersctzung  des  1.  Buches  von  Ovids  Vertvandlungen,  später 
vonignac  Gjorgji  verhesseri;  3)  Uebersctzung  des  Psdlmes  Mise- 
rere, alles  ungedrucJct. 

Ein  Epigramm  von  ihm  kommt  vor  der  ersten  Ausg.  der 
Busspsalmen  von  Ivan  Gundulic  vor.    Appendiui  II.  230.  275. 

Oracio  Mazibradic's  genannt  SaUaga  (st,  um  1620)  Poe- 
sien, enthaltend  1)  Liebeslieder  (pjesni  Ijuvene),  2)  poetische 
Sendschreiben  an  Freunde,  darunter  über  sein  Hauselend  an 
Valentin  Väloviö,  alles  ungedruckt 

In  seinen  poetischen  Episteln  ist  die  Nachahmung  des  Vetra- 
niö  und  Dimitrid  in  Versbau  und  Styl  unverkennbar;  seine  anacre- 
ontischen  Lieder,  ebenfalls  den  Vetranid'schen  nachgebildet,  zeich- 
nen sich  durch  Leichtigkeit,  Zartsinn  und  Naivität  vortheilhaft  aus. 
Man  wirft  ihm  zwar,  so  wie  dem  Gundulii,  Palmotic  und  Ivan 
Sara  Bona  VuCiöevic  vor,  dass  er  ein  zu  blinder  Petrarchisst 
gewesen  und  in  Weichheit  und  Schlaffheit  verfallen  sei.  In  der 
That  ist  das  Streben  nach  Glätte,  Feinheit  und  Weichheit  bei 
allen  oben  genannten  Dichtern  vorherrschend;  aber  der  Vorwurf 
der  Schlaffheit  trifft  nicht  sie,  wohl  aber  andere,  minder  vorzüg- 
liche Dichter  der  damaligen  Zeit.    Appeudini  IL  224.  294. 

Ivan  Gandullc^s  oder  Giro  Frana  Gondalica  (di  Francesco 
Gondola)  Vermischte  Poesien,  bestehend  aus  1)  Dramen:  Gala- 
tea,  Diana,  Armida,  Posvetiliscte  Ijuveno  (il  sacrificio  d'Amore), 
Cerera,  Kleopatra,  Ädona,  Koraljka  od  Sdra,  Fillida,  Dubravka 
(Silvana,  fMch  Dellabella  eine  Pastorale),  Proserpina  ugralljena 
und  Äriadna,  mit  Ausnahme  der  drei  letzteren  (?)  sämmtlich  in 
dem  grossen  Erdbebeti  utid  Bratide  1667  untergegangen;  2)  Jeru- 
saletn  oslobodjen  prinesen  u  Slovinsku  pjesan  ijs  Tassa  (tradti- 
iione  della  Gerusalemme  del  Tasso),  ging  ebenfalls  1667  zu 
Grunde;  3)   einzeln  gedruckten   Gedichten:   Osman,  Suse  sina 
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razmetnoga,  Busspsalmen  (pjesni  pokcme),  Ijesanca  o  Bogu 
Ljubovnik  sramexliv,  Pjescm  Ferdmandu  ILj  welche  olfe,  so  wie 
das  ebenfalls  einzeln  gedruckte  Dranut  Ariadna  unter  den  betreff 
(enden  Eubriken  weiter  unten  nachzusehen  sind. 

GuDduliö  ist  der  Hauptdichter  der  neuen  Sängerscbule  in, 
Ragusa,  die  man  mit  dem  Namen  der  Petrarchischen  belegte, 
und  der  einige  vorwarfen,  dass  sie  aus  übertriebenem  Haschen 
nach  Feinheit,  Glätte  und  Weichheit  in  unmännliche  SchlafBieit 
verfallen.  Allein  dieser  Vorwurf  triift,  wie  schon  bemerkt  wurde, 
im  Grunde  weder  Gundulic,  noch  seine  Genossen  Oracio  Ma- 
iibradic,  Gjona  Palmoti6  und  Ivan  Sara  Buni£  Yufiideviö, 
sondern  andere  schon  verschollene  Dichter  seiner  Zeit  Gun* 
dnlic  gab  dem  Theater  in  Ragusa  neuen  Schwung,  indem  er 
eilf  (?)  Dramen  für  dasselbe  verfasste  und  dabei  mit  seinen 
Freunden  selbst  die  Rolle  eines  Schauspielers  übernahm.  Pro- 
serpina und  Ariadna  sind  allein  (?)  von  allen  Dramen  Gundu* 
li£'s  noch  übrig  und  können  ungefähr  den  Massstab  zur  Beur- 
theilung  des  dramatischen  Talentes  des  Dichters  geben.  Bei  sonsti- 
gen hohen  dichterischen  Vorzügen  war  indess  die  Wahl  des 
Versmasses  höchst  unglücklich.  Er  führte  den  achtsylbigen 
kurzen,  in  vierzeilige  Strophen  gereihten  Vers  statt  des  bis- 
herigen zehn-,  zwölf-  oder  dreizehnsylbigen  nicht  nur  im  Epos, 
sondern  auch  im  Drama  durchgängig  ein,  und  zog  alle  seine 
Nachfolger  nach  sich,  während  seine  Vorfahren  diesen  Vers  bloss 
in  den  Prologen,  Chören,  Liedern  und  andern  kleinen  Gedicht- 
chen gebrauchten.  Appendini  IL  234.  284  ff.  294.  In  den  neu- 
esten Zeiten  (1826  ff.)  fing  der  Buchhändler  Martecchini  in  Ra- 
gusa an  die  Gedichte  Gundulic's  nach  und  nach  einzeln  her- 
aoszugeben.  Sowohl  diese,  als  auch  die  frühern  Drucke  einzel- 
ner Gundulid'schen  Gedichte  sollen  unten  an  gehörigen  Orten 
besprochen  werden.  Ob  sich  ausser  den  hier  namhaft  gemach- 
ten grössern  und  kleinem  Gedichten  dieses  Sängers  noch  etwas 
erhalten  habe,  ist  mir  nicht  bekannt.  Vgl.  Markoviö's  Leben 
Gundulic's  vor    Osman,  Eagusa  1826. 

YfieeilZ  (Yinko)  Komncno'S  (zw.  1023—1644)  Sammlung 
vennischer  Gedichte  in  einem  Buche^  ungedruckt. 

Appendini  II.  90. 
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Antnn  KaslratOVic'8  (st  1630)  Poesien,  worunter  ein  Srhncüi- 
gedieht  auf  die  Liebe,  ungedruckt, 

Appendini  U.  311.  Ein  kurzes  Gedicht  dieses  Yfs.  steht 
in  der  neuen  Ausg.  der  Suze  sina  razmetnoga  etc.  von  Gun- 
duliö,  Rag.  1828,  den  Busspsalmen  vorgesetzt. 

Skladanja  izvar^nih  pisan  razlicih,  posctovanoga  gospodifia 
Hanibala  Lncia  Viastelina  Hvarskoga,  koje  csini  sctampati  u  Mlet- 
dh  sin  njegov  Anton,  nakon  1556^  kod  Franje  Markolina  u  4". 

Danica  Ilii^ka  1836  Nr.  33.  Nach  Appendini  iL  250  lebte 
Lucio  um  das  J.  1638.  Es  ist  demnach  die  Jahrszahl  in  Gaj's 
Danica  unrichtig  und  soll  heissen  1656. 

Ivana  IvaniseeTieka  Kita  cvitja  razUkova,  u  Mnetcieh  1642, 
8^.  —  2.  Ausg.  ebend.  1665.  Ä^  —  3.  Ausg.  eber^d.  1703.  8^. 
152  Str. 

Diesser  Blumenstrauss  enthält  1)  Od  pomnje,  ku  ima  Bog 
od  cslovika.  2)  Od  pokoja,  ki  se  uxiva  u  Bogu.  3)  Od  jedinstva 
s  Bogom.  4)  Ljubeznivi  razgovor  od  dusce  s  Isukarstem.  6) 
Pisam  Davida  proroka  u  Slovinsku  prinessena,  istumacsenje  od 
pisni,  Ocse  nasc  u  pisam,  i  molitve  bogoljubne.  6)  Od  privare 
i  zle  naravi  xenske.  7)  Kako  se  je  Petnik  nausci  peti.  8)  Sarce 
izgubljeno.  9)  Knjige  i  nadgrobnice  razlike.  Alles  dieses  in 
Versen.  Das  Bildniss  des  Vsf.  steht  S.  16  mit  der  Unterschrift : 
Joannes  Joannitius  J.  V.  D.  Can.  Theolog.  et  nunc  tertio  Vi- 
carius  gen.  Pharens.  et  Brachinus.  Dalmata  nobilis  Brachiensis. 
Zu  seinem  Lobe  liest  man  auf  der  letzten  Seite  folgende  Verse 
von  Bartolomeo  Ginami:  „Eccoti  un  nuovo  Apollo  Travestito  in 
humano ;  Con  caratteri  d'oro  Merita  honor  soprano ;  Con  accenti 
soavi  Degno  Heroe  puö  chiamarsi  degli  Slavi.**  Noch  vier  an- 
dere Werke,  die  S.  6  genannt  werden,  gedachte  der  Dichter  her- 
auszugeben, als  1)  Govorenja  osobita  svetoga  Augustina,  2)  Raj 
zemaljski,  3)  Udasi  od  golubice,  4)  Bics  od  zlobnikov  i  lici- 
miri.  Die  zweite  Ausgabe  des  Werkes  führt  L.  Frisch  in  s.  Hisl 
1.  Slav.  Cent  sec.  unter  dem  Titel  an:  Joh.  Johannitii  Fasci- 
culus  florum  variorum,  lingiia  illyrico-dalmatica  Venetiis  1685.  8^ 
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Wahrscheinlich  ist  es  die  3.  Ausg.,  welche  iu  dea  Bücherver- 
zeichnissen bei  Mandaljena  Yen.  1705,  Katarina  17o9  folgender- 
massen  angeführt  wird:  Ivanicij,  koi  pravi  zlo  od  zlih  xen,  istu- 
macsuje  Otcsenasc  i  mnogi  salmi  ali  pisni  Davidovi  i  druge 
stvari  (Ivanicio,  che  tratta  della  donne  caste,  del  Pater  noster,  e 
delli  salnii  di  David  ed  altre  con  la  sua  effigie  in  rame).  Pr. 
16  soldi.  —  Appendini  ruft  bei  Erwähnung  dieser  Gedichte  aus: 
„Esse  sono  eccelenti."  II.  253. 

tjona  Paloiotie's  (gd^.  1606,  st  1657)  Vermischte  Poesien, 
enthcätetid  1)  zehn  Dramen  (sie  heissen  nach  Baüö:  Elena, 
Ächille^  AjcLce  ed  Ulisse,  Ene:i,  B^vuca,  Paolomiro,  Zaptislaoa, 
Aldne,  Ipsipile,  Colombo;  iwch  Appendini:  la  discesa  di  Etwa 
neir  Eliso,  VAtalanta,  TAchille,  VEdippo,  il  Ratio  di  Elena, 
la  Daniza,  la  Zaptislava,  il  Paulimiro,  VIsippile,  e  la  Contesa 
di  Ajace  e  di  Ulisse  per  le  araci  di  Achille;  nach  Stulli:  Pau- 
limir,  Zaptislava,  Enea,  Elena,  Akille,  Ajace,  Hisse,  Danica, 
Älcina,  Ipsipile);  )i)  Uebersetzung  der  Tragödie  Suevia  aus  dem 
Lateinisclien  des  Alessandro  Donato;  3)  zwei  Gedichte,  das  eine 
„Sardce  svete  Katarine  od  Sjene^  (sullo  sposalizio  di  Gesü 
Cristo  cofi  S.  Catarina  da  Siena),  das  andere  auf  die  Könige 
von  Dalmatien  (sulle  ghrie  dei  Re  Slam  della  Dalmazia),  alles 

ungedruckt. 

Die  gedruckte  Christiade  dieses  Dichter-s  siehe  unter  den 

Epopöen.  —  Palmotie  gehört  ebenfalls  der  neuem  oder  Petrar- 
chischen  Dichterschule  in  Ragusa  an  und  erfuhr  denselben  Ta- 
del, den  wir  schon  bei  seinen  Zeitgenossen  Gundnlic  u.  a.  erwähn- 
ten. —  Er  folgte  seinem  Oheim,  dem  Ivan  Gunduliö,  sowohl 
in  der  dramatischen  Dichtkunst  als  auch  auf  der  Bühne.  Ausge- 
rüstet mit  lebhafter  Einbildungskraft,  umfassend  treuem  Gedächt- 
nisse, eingeweiht  in  die  Tiefen  der  Philosophie,  vertraut  mit  den 
classischen  Geisteswerken  der  alten  und  neuen  Literatur,  entfal- 
tete er  gleich  im  Beginne  seiner  Kunstlaufbahn  eine  seltene 
Vollendung.  Er  pflegte  oft  zu  erzählen,  wie  ihm  die  Musen  im 
Traume  erschienen,  mit  der  Cither  in  der  Hand  und  mit  Gesang 
rings  um  ihn  her  den  Reigen  führend.  Er  schöpfte  aus  den  Schäz- 
zen  des  Alterthums  die  herrlichsten  Ideen,  verwandelte  sie  mit 
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freier  Selbststäudigkeit  in  sein  Ejgeulkum  und  überraschte  mit 
denselben,  so  wie  mit  fast  vollendetem  Sprach-  u.  Versbau,  seine 
Zeitgenossen.  Aus  Homer  holte  er  den  Stoff  zu  seinem  Achilles, 
aus  Virgil  zu  Aeneas  Hinabsteigen  in  die  Unterwelt,  aus  Sopho- 
des  zum  Oedipus  dem  Tyrannen,  aus  Ovid  zur  Helena's  Entfuh- 
rung, aus  Ariosto's  rasendem  Roland  zur  Danica,  aus  Tasso  zum 
Binaldo  und  Armida  (?),  aus  dem  Priester  Diokleas  zum  Pauli* 
mir  (soll  heissen  Falimir,  d.  i.  Chvalimir  XBajtHMHpi),  aus  an- 
dern Chroniken  der  Slaven  zur  Captislava.  (Die  Namen  der  zehn 
Dramen  gibt  Appendini  an  verschiedenen  Orten  verschieden  und 
Stulli  wieder  etwas  anders  an.  Wir  können  leider  den  Wirrwarr 
nicht  heilen.)  Achilles  und  Danica  haben  den  meisten  Beifall  ge- 
funden. Die  Handlung  der  Danica  geht  nicht  in  Iscozia,  sondern 
in  Bosna  vor  sich,  und  an  die  Stelle  des  Ariodante  ist  ein  ra- 
gusanischer  HeldenjQngling,  an  die  der  Ginevra  aber  Danica,  des 
bosnischen  Königs  Ostoja  Tochter,  getreten.  Die  Ausführung  ist 
vortrefflich.  Eine  kurze  Probe  daraus  steht  bei  Appendini  H.  286  ff. 
Paulimir  und  Captislava,  wiewohl  minder  vollendet,  haben  den 
Vorzug  eines  vaterländischen  Interesses.  Der  Gegenstand  des 
ersten  ist  Bagusa's  Gründung  und  glänzende  Thaten  seiner  Ein- 
wohner, des  zweiten  aber  der  Heldensinn  und  die  Waffenthaten 
des  slawischen  Volkes.  Captislava  wäre  ein  vollendetes  Kunstwerk, 
wenn  die  zwei  letzten  Acte  den  drei  ersten  in  der  Ausführung 
nicht  nachstünden.  Paulimir,  aufgeführt  in  der  Gesellschaft  der 
Oziosi  1637,  erweckte,  besonders  durch  die  prophetischen  Stelleu 
der  Zauberer  und  Mönche  über  den  Glanz  Ragusas,  den  grössten 
Enthusiasmus  bei  den  Zuschauern.  Palmotic  war  für  das  Drama 
geboren  und  würde  als  ein  Wunder  angestaunt  werden,  wenn 
sein  Leben  in  das  durch  Kritik  mehr  erleuchtete  folgende  Jahr- 
hundert gefallen  wäre.  Nie  verfehlt  er  gegen  geschickte  Schür- 
zung des  Knotens  und  Anordnung  der  Theile  zum  Ganzen :  aber 
die  Hast,  mit  welcher  er  pflichtmässig  jährlich  zwei  Dramen  für  die 
Druzina  lieferte,  femer  die  Zerstreuung,  in  welcher  er  als  Dichter, 
Theatervorsteher  und  Schauspieler  lebte,  endlich  die  angeborne 
Leichtigkeit  im  Versemachen  sind  ebenso  viele  Ursachen,  dass  wir 
in  seinen  Dramen  manche  Scenen  bald  kürzer,  bald  kraft-  und 
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schwungvoller,  bald  weaiger  iKiÜietibch  wünschten.  Oft  streift  der- 
selbe, wie  seine  Genossen  auf  der  dramatischen  Laufbahn,  durch 
Tasso's  Beispiel  angezogen,  in  Verwicklung  und  Styl  ins  Schii- 
ferspiel  über.  Dellabella.  Stulli.  Appendini  II.  235.  275.  283 
E  294. 

Kau  Sara  Banlc  ycnannt  VociccYlc  des  Altem  (st.  iGöS) 
Poesien  unter  dan  Titel:  Flandovanjc  (ozj)^  ausserdem  filnf  Eelv- 
gen  (razgovvri  pustjerski),  mehrere  Liebeslieder,  religiöse  Ili/m- 
nen  und  andere  Gedichte,  ungedrucict. 

Die  gedruckte  Mandaljena  pokornica  dieses  Dichters  siehe 
weiter  unten.  Er  ist  unter  den  Dichtern  der  neuern  oder  Petrar- 
chischen  Dichterschule  in  Ragusa  derjenige,  welcher  in  Rücksicht 
der  Weichheit,  Feinheit  und  Glätte  die  richtige  Mitte  oder  das 
rechte  Mass  am  besten  getroffen  hat.  Indem  er  mit  den  älteren 
Dichtem  an  Originalität,  Kraft  und  Fülle  wetteifert,  weiss  er  sei- 
nen Gedichten,  so  oft  es  der  Stoff  erfordert,  eine  solche  Zartheit, 
Süsse  und  spielende  Anmuth  anzuzaubern,  dass  ihnen  desshalb 
die  erste  Stelle  unter  den  lyrischen  Producten  der  Ragusaner 
gebührt  Seine  Plandovanja  (Ozj),  bestehend  aus  mehr  als  hun- 
dert Gedichten,  worunter  villeicht  dreissig  als  vollendete  Muster 
dieser  Art  gelten  können,  werden  deshalb  sehr  geschätzt.  Ein 
kurzes  Gedicht  daraus  ist  abgedruckt  bei  Appcndini  IL  295.  In 
der  Idylle  übertrifft  Bunic  alle  andern  Ragusaner  durch  natürliche 
Anmuth,  Naivität  und  eine  Feinheit  des  Witzes,  die  äusserst  ge- 
fällt   Dellabella.  StuUi.  Appendini  IL  236.  280.  294.  295. 

Pclar  KanaveUe's  (1663)  Vennischta  Poesien,  enthaltend  1) 
Pitstjer  vjerni  (pastor  fklo),  aiis  dein  Italienischen  des  Guarini 
übersetzt  und  in  der  Druzina  dclV  Invincihili  gu  liagusa  1684 
aufgeführt;  2)  Muka  Gos2)odinova  (la  passione  di  Gesii  Cristo), 
Trauerspiel,  mifgefuitrt  in  Cnrzola  1663;  3)  Xivot  Jobov,  pjesni 
bogumile  i  razliie  (nach  Stidli)  u,  s,  w.,  alles  ungedruckt 

Das  gedruckte  Gedicht  dieses  Vfs.  auf  das  Erdbeben  von 
Ragusa  1667  siehe  weiter  unten.  KanaveU<3  ist  zwar  kein  gros- 
ser Dichter,  aber  wegen  seiner  gefeilten  und  leichten  Schreibart 
schätzbar.    Seine  Uebei-setzung  des  Pastor  fido  ist  wohl  treuer, 
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jedoch  minder  zierlich  als  die  des  Frauo  Lukaric.  Stulli  Appen- 
dini  IL  250. 

VIad,)o  Mineetie  oder  Vladjo  Jera   MineetKa  (Menze)-  des 

Altern  (1665)  Poesien,  enthaltend  1)  Zorha  und  Radonja^  zwei 
bukolische  Gedichte  (letzteres  auch  il  villano  Dalmatino  genannt, 
und  bei  Appendini  IL  ^3  ff,  abgedruckt);  2)  die  h.  Märtyre- 
rin Justina,  ein  unvollendetes  Drama  u,  m.  a.,  sämmtlich  un- 
gedru^M. 

Die  gedruckte  Trublja  Slovinska  dieses  Dichters  siehe  unter 
den  Heldengedichten.  Von  den  bukolischen  Gedichten  ist  das 
erste  voll  Leben,  Zartheit  und  Gefühl,  doch  nicht  frei  von  Spu- 
ren des  gesunkenen  Geschmacks  des  Jahrhunderts;  das  zweite 
überrascht  durch  treffende  Wahrheit  und  Natürlichkeit.  Letzteres 
Hess  Appendini  IL  275  ff.  sammt  einer  lateinischen  Uebersetzung 
abdrucken ;  das  erstere  scheint  nach  Dellabella  auch  schon  ehe- 
dem gedruckt  worden  zu  sein.  Mit  cyrillischen  Lettern  gab  es 
Euthymius  Popoviö  heraus  unter  dem  Titel:  HsMiia,  Cyae 
Pa;i,MH.TbBe,  cneßane  iio  Bjiaxy  (sie,  statt  l}.ia;;by  oder  B.ia;i;HC.iaBy, 
Bjaxi  ist  Blasius)  MHOTeTiiniBy,  y  ByAHMy  hhcm.  xp.  Bcey«, 
1826.  12.^  36  S.  Der  Herausgeber  rühmt  sich  in  der  Vorrede, 
dass  er  das  Gedicht  nach  der  sirmischen  Sprechart  verbessert 
habe.  In  der  That  hat  er  es  ganz  verballhornt  und  die  schönen 
Reime  des  Originals  von  Grund  aus  zerstört.  —  Dellabella. 
Stulli.  Appendini  11.  237.  275. 

Nlkoliea  Bailiö  Taeicevie's  (1667)  Vermischte  Poesien,  ent- 
haltend 1)  Glavosjecsenje  sv.  Ivana  Karstitelja  (VErodiade), 
eine  poetische  Erzäldung  in  3  Gesängen;  2)  Auf  die  Wieder- 
erbaung  Eagusas  1668;  3)  Vermischte  Gedickte,  Leben  der  h. 
Jungfrau,  Abkunft  der  Familie  Buniö,  Lieder  u.  s,  w,,  alles 
ungedruckt. 

Sein  gedrucktes  Gedicht  auf  das  Erdbeben  in  Ragusa  1667 
siehe  unten.  Die  poetische  Erzählung  „Johannes  der  Täufer" 
ermangelt  fast  aller  Begeisterung  und  dichterischer  Weihe,  wie 
alle  andern  Producte  Bunic's.  Appendini  IL  104.  236.  272. 
Stulli. 
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iTin  Laka  Altlet'S  (st  1688)  Poesien,  enthaltend  Lust- 
spide  und  widere  vermischte  Gedichte,  ungedruckt. 

Antica's  Gedichte  wurden  zu  seiner  Zeit  mit  Beifall  auf- 
genommen. Appendini  bemerkt,  dieselben  seien  jetzt  unbekannt 
und  wahrscheinlich  untergegangen:  aber  Stulli  citirt  sie  unter 
den  von  ihm  gebrauchten  Quellen.  Appendini  IL  284. 

Jakobiea  Palmolie'S  genannt  Dionori6  (st,  1670)  Poesien, 
enthaltend  1)  Dulravnik  ponovijen  (Ragusa  rinnovata),  eine  poe- 
tische  Erzählung  in  20  Gesängen;  2)  Dido,  eine  Tragödie,  beide 
ungedruckt. 

Das  Gedicht  Dubrovnik  ponovijen  enthält  eine  naturgetreue 
Schilderung  des  grossen  Erdbebens  1667  mit  schönen  poetischen 
Digressionen.  Indem  Palmotic  die  Unfälle  der  vom  Erdbeben 
verwüsteten  Geburtstadt,  den  sie  verzehrenden  Brand,  die  Über- 
fälle raubgieriger  Nachbarvölker,  die  Zerstreuung  der  Einwohner, 
die  Standhaftigkeit  einiger  hochherziger  Patrioten  und  die  wider 
alles  Vermuthen  glücklich  erfolgte  Wiedererbauung  derselben 
beschreibt,  ergreift  er  oft  das  Gefühl  und  entlockt  Thränen  den 
Augen  des  Lesers.  Leider  konnte  er  diesem  Gedichte  nicht 
die  letzte  Feile  geben.  Kurze  Proben  daraus  bei  Appendini  IL 
269  ff.  Als  dramatischer  Dichter  besass  er  weder  das  Genie 
noch  den  Kenntnissreichthum,  noch  endlich  die  Kunstfertigkeit 
des  Gjona.  Indess  wurde  seine  Dido  1646  nicht  ohne  Beifall 
aufgeführt.    Appendini  II.  236.  268.  269  ff.  288.  Stulli. 

CJorgJe  Palmotic'S  (1670)  Poesien,  davon  noch  übrig  1) 
Akis  und  Oalatea;  2)  Hero^s  Klagelied  um  den  todten  Leander, 
beides  ungedruckt;  die  andern  Gedichte  verschollen. 

Appendini  IL  236. 

Sisko  Gandolie's  (st.  1682)  Lyrische  Gedichte,  darunter 
eine  Uebersetzung  des  Epithalamium  an  Manlius  von  Catullus, 
ungedruckt. 

Appendini  IL  234. 

Bcrnardln  Giorgl'S  (st.  1687)  Gedichte,  ungedruckt. 
Appendini  11.  311. 
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MaPO  (MarlD)  OrbinPs  (st  1687)  Gedichte,  ungedrucU, 
Appendini  II.  308. 

VincOQZ  (VInko)  PelPOVic'S  (geh.  1077,  st  17iU)  Poesien, 
darunter  eine  Uebersetzung  des  befreiten  Jerusalems  von  Tasso, 
ungedrucht. 

Appendini  IL  149.  150. 

Jerolim  KayaqJin'S  Gedichte  (pjesni  nach  Stuili),  ungedrucht 
und  um  das  J,  1800  bei  der  Familie  Bajamonti  zu  Spalato 
aufbewahrt. 

Eavai\|in  (dessen  Zeitalter  ich  nicht  anzugeben  weiss)  be- 
singt nach  Appendini  fast  alle  Küstenstädte  Dalmatiens  und  ihre 
vorzüglichsten  Gelehrten  mit  eben  so  viel  Wahrheit  als  Präci- 
sion.    Stulli.  Appendini  II.  251. 

Jakob  Natali's  (sonst  auch  NadaUU  ^^^  Gedichte,  den 
Susspsalmen  des  Baro  Betera  Vened.  1702  vorgesetzt,  und  andere 
Meine  ungedruckte  Poesien. 

Appendini  U.  239. 

Anton  ttlegjeYlc's  (GleglJeYic)  (oor  1709)  Poesien,  enthal- 
tend 1)  Der  Bethlehemitisclie  Kindermord  (Ja  strage  degV  inno- 
eenti);  2)  Die  Geburt  des  Herrn,  ein  Hirtendrama;  3)  einige 
andere  Dramen,  namentlich  Olimpia,  Damira  u^id  Zofislava; 
4)  Satyre  auf  die  Dienerinnen  in  Rugusa,  Dialog  über  die  Frauen 
u.  s.  10.,  insgesammt  ungedruckt. 

Das  gedruckte  Drama:  Judilhens  Sieg  über  Holofernes 
siehe  unten.  —  Glegjevid  schrieb  eine  grosse  Anzahl  Dramen, 
von  denen  aber  Appendini  nicht  bemerkt,  ob  sie  noch  alle  vor- 
handen sind.  Olimpia,  Damira  und  Zorislava  sind,  nach  ihm, 
die  vorzüglichsten  unter  den  dramatischen  Erzeugnissen  dieses 
Dichters.  Die  zwei  letztern  will  er  lieber  Tragicomödien  als 
Dramen  nennen.  Zorislava  hat  die  schönste  Verwicklung  des 
Knotens,  und  ungeachtet  in  den  Characteren  des  Ilvalimir, 
Tvardoslav  und  Cjelimir  einige  unerhebliche  und  leicht  zu  ent- 
fernende Unregelmässigkeiten  vorkommen,  so   kann  man  doch 
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das   Ganze   nicht  ohne    Ruhrang    lesen.     Appendini   II.    245. 
274.  290. 

Irana  Mersicha  (vor  1709)  Pisni  od  Ijuhavi  (Liebcslieäcr), 
gedruckt  zu  Venedig  vor  1709, 

Bücherverzeichniss  bei  Katarina  Vcn.  1709.  —  Appendini 
bemerkt  bloss,  Mersic  habe  verschiedene  Gedichte  drucken 
lassen,  darunter  einige  burleske,  die  nicht  ohne  Werth  sind. 
n.  253. 

iTaa  Sara  BuhI^  genannt  Taeice?!^  d.  Jung.  (geb.  1662, 
8t.  1712)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1)  melirere  Lustspiele, 
aus  dem  Französischen  übersetzt;  2)  vermischte  kleine  Gedichte, 
darunter  eine  Uebersetzutig  des  Psalmes  Miserere  und  des  Mar- 
tialisdi&i  Epigrammes  L,  V.  29.  „Kadgod  zeca  poscijesc  meni" 
etc.y  sämmtlich  ungedruckt. 

Stulli.  Appendini  II.  237. 

Iran  Gandollc's  des  Jung,  oder  Gifo  Siska  (di  Sigis- 
mondo)  GUDdlillea  (st.  1721)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1) 
Suncsanica  wid  Otton,  zwei  Dramen;  2)  Suze  Badmilove  (le 
lacrime  del  pastore  Badmio),  Idylle,  bestehend  aus  10  Liedern ; 
3)  verschiedene  Lieder,  sämmtlich  ungedruekt. 

Appendini  schreibt  diesem  Dichter  an  einem  Orte  (235) 
drei  Dramen:  Badmio,  Raklica  und  Otton,  an  einem  andern 
(289)  gar  vier:  Suncsanica,  Ottone,  Radmio  und  Raklica  zu;  Stulli 
kennt  nur  zwei:  Suncsanica  and  Otton.  Wenn  also  Gundulic 
denselben  Stoff  (Radmio  und  Raklica)  nicht  zweimal,  in  der 
Idylle  and  im  Drama,  behandelte,  so  ist  bei  Appendini  offenbar 
ein  Versehen.  Einige  ziehen  die  Dramen  Gundulid*s  sogar  jenen 
des  Palmotic  Tor;  allein  dieser  ragt  durch  dichterischen  Geist 
und  Fluss  der  Rede  über  jenen  bedeutend  hervor.  Eine  kurze 
Probe  aus  der  Suncsanica  steht  bei  Appendini  II.  289.  Radmio*s 
Klagen  um  die  Geliebte  Raklica  ist  ein  Idyllencyclus,  bestehend 
aus  10  Hirtengesängen  (nach  einer  andern  Stelle  bei  Appendini 
sollen  es  nur  sieben  sein,  IL  235),  voll  schauerlich  düsterer 
Traner.  Die  Natur  erscheint  dem  Radmio,  der  nach  seiner 
Raklica  seufzt,  alles  erheiternden  Reizes  beraubt  und  mit  Finster- 


Digitized  by  VjOO^ IC 


136 

niss  und  Traurigkeit  erfüllt.  Kaum  bemerkt  man,  dass  die  Ge- 
fühle überspannt  sind  und  jene  natürliche  Gi'änze  überschritten 
wird,  welche  den  Alten  stets,  auch  in  der  heftigsten  Leidenschaft 
Gesetz  war:  so  hinreissend  ist  die  Begeisterung  des  Dichters. 
Eine  kleine  Probe  aus  diesem  Gedichte  ist  abgedruckt  bei  Ap- 
pendini  IL  281  if.  Appendini  IL  235.  276.  280.  289.  StuUi. 

Petar  Boskovlc's  (geh.  1705,  st.  1727)  Poesien,  enthaltend 
1)  zwei  Herolden  aus  dein  Lateinischen  des  Ovid  übersetzt, 
nämlich  Penelope  an  Ulysses  Ufid  Phyllis  an  Demophon;  2) 
Cidj  aus  dem  Französischen  des  Corneille  übersetzt,  um^ollendet; 
3)  kleine  Gedichte  vermischten  Inhalts,  alles  ungedruht. 

StuUi.  Appendini  IL  245.  30L  Nach  der  letztern  Stelle 
hätte  BoSkovic  bloss  eine  Heroide  übersetzt;  so  widersprechend 
sind  oft  die  Angaben  Appendini's.  —  Die  Kirchenlieder  dieses 
Dichters  siehe  an  einem  andern  Orte. 

(i(]ona  Resti'S  (st.  1735)  Gedichte,  sieben  an  der  ZaU,  un- 
gedrucJct. 

Appendini  IL  239. 

Ignaz  UjorgjIc'S  (geb.  1675,  st.  1737)  Vermischte  Gedichte 
als  1)  Elegien,  neun  Belogen,  Epigramme  (zgode,  nach  StuUi) 
u.  a.;  2)  Marunko,  eine  Jcomische  Erzählung;  3)  Judith,  eine 
Tragödie,  unvolleftdct ;  4)  Uebersetzung  des  ersten  Buches  der 
Aeneis  von  Virgil,  sämmtlich  ungedruckt. 

Die  gedruckten  Werke  dieses  Schriftstellers,  als  Saltier 
Slovinski,  Uzdasi  Mandaljenini,  Xivot  sv.  Benedikta,  siehe  unter 
den  betreffenden  Rubriken.  —  Unter  den  Dichtem  nach  dem 
grossen  Erdbeben  (1667)  ragt  Gjorgjic  in  der  Lyrik  über  alle 
hervor.  Er  allein  dichtete  originell,  während  andere  bloss  über- 
setzten. Er  gestaltete  seinen  Styl  nach  dem  der  ältesten  Dichter, 
indem  er  Wörter  und  Phrasen,  die  bei  dem  Volke  schon  ausser 
Gebrauch  waren,  aus  denselben  aufnahm.  Am  Schlüsse  seiner 
Mandaljena  und  der  Psalmen  findet  man  ein  Verzeichniss  ver- 
alteter Wörter  und  Ausdrücke  mit  Erkläningen.  Belesen  in  den 
Schriften  aller  dalmatischen  und  kroatischen   Schriftsteller  vor 
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ihm,  schwang  er  sich  zu  einem  Sprachbeherrscher  empor.  Sein 
classischer  Styl  schmiegt  sich  den  Gedanken  und  Gegenständen 
in  allen  ihren  Nuancen  auf  das  feinste  an.  Die  Eingebornen 
schwanken,  welchem  von  ihren  Dichtem  sie  die  Palme  des  Vor- 
rangs zuerkennen  sollen,  ob  dem  Sänger  des  Osman,  Gundnlic, 
oder  dem  der  Christiade,  Palmotic,  oder  aber  dem  Gjorgjiö? 
Letzterer  verräth  freilich  oft  Spuren  eines  gesunkenen  Geschmacks 
und  der  Einwirkung  des  Jahrhunderts,  und  missfällt  durch  häu- 
figen Wortwitz  und  eine  gewisse  epigrammatische  Spitzfindigkeit. 
Ungeachtet  dieser  Mängel  ist  Gjorgjid  unbestreitbar  ein  grosser 
Dichter,  und  seine  Diction  ist  originell,  gediegen,  ächtslawisch. 
Auch  seine  Ideen  zeichnen  sich  oft  durch  hohe  Originalität  aus, 
und  es  wäre  zu  wünschen,  Ragusa  hätte  in  der  Folge  mehrere 
ihm  ähnliche  Dichter  hervorgebracht.  —  In  der  komischen  Er- 
zählung Marunko  führt  der  Dichter  einen  Landburschen  Marunko 
aus  Meleda  über  seine  spröde  Geliebte  Pavica  klagend  ein.  Der 
Charakter  der  Meledaner,  ihre  mit  besonderen  slawischen  ihnen 
eigenthümlichen  Wörtern  tiberfüllte  Sprechart,  ihre  alten  Fabeln, 
die  ihnen  als  Sagen  einer  Heldenvorzeit  gelten,  und  die  Sucht, 
zur  Unzeit  witzig  und  geistreich  erscheinen  zu  wollen,  sind 
darin  auf  das  treffendste  characterisirt.  Das  Gedicht  besteht 
aus  56  Sestinen  und  gehört  zu  dem  vollendetesten,  was  die 
illyrische  Poesie  aufzuweisen  hat.  Unter  andern  scherzhaften, 
für  den  Gesang  bei  der  Gusle  bestimmten  Gedichten  zeichnen 
sich  besonders  Davorja  vom  Tode  des  Marko  Kraljeviö,  und 
noch  zwei  andere  sehr  vortheilhaft  aus ;  ein  viertes,  gleich  mun- 
teres, ist  in  Sestinen.  Die  Belogen,  besonders  Rumenko's  und 
der  Miljena  Hochzeit  und  der  Umgang  mit  Nymphen,  ragen 
durch  kühne  Erfindung  hervor,  sind  aber  auch  oft  durch  epi- 
grammatischen Witz  etwas  entstellt  und  durch  den  achtsylbigen 
Vers  gelähmt;  Bunic  Vuöicevic's  Idyllen,  die  sich  in  zwölf- 
sjlbigen  Versen  bewegen,  sind  bei  aller  Einfachheit  und  Natür- 
lichkeit doch  viel  ernster  und  würdevoller.  Eine  von  Gjorgjid's 
Eclogen,  fast  alle  illyrischen  Versmasse  darstellend,  ist  in  seinen 
vermischten  Gedichten  (?)  abgedruckt  Die  Uebersetzung  des 
ersten  Buches   der  Aeneis  ist   elegant.    Ein  liebliches  Gedicht : 
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Svjetnjak  (lucciola)  findet  man  als  Probe  bei  Appendini  II.  296  flf, 
Inder  Bai^K'ächen  Sammlung  befinden  sich  auch  Gjorgjiö's 
vermischte  kleine  Gedichte  in  5  Bflchern.  —  Dellabella.  StuUi. 
Appendini  II.  245.  274.  282.  295.  300.  301. 

Razgovor  ugodni  naroda  Slovimkoga,  u  howu  se  ukaeuje 
pocsetdk  i  svarha  kraljd  Slovinsküi,  koji  puno  viJeovd  vladasce 
svim  Shvinskim  darxavaniy  s  railicsitim  pismam  od  hraljdy  band 
%  Slovinskih  vitezovd,  izvadjen  iz  razlicsitih  knjigd  i  sloxen  u 
jezik  Slovinski  po  Fra  Andrii  KacsiehQ  Mieseicka  iz  Brista, 
Sctiocu  jubilattwmu  etc.  u  Mlecih  1756.  8\  396  str.  —  J7. 
Mlecih  1758.  ö".  (Nach  Horanyi  erst  d.  1.  A  in  12"".  vgl.  N 
M.  I.  630  ff.)—U  Mlecih  po  Dofninilcu  Lovixi  1759y  4^  338 
Str.  —  U  Jakinu  po  Petru  Paulu  Ferri  1780.  4\  318  str.  — 
U  Mlecih  po  Adolfu  Cesaru  1801.  i^  263  str.  —  U  Mlecih 
1801.  (NacMruckj  soll  heissen:  u  Dubrovniku  po  Ant.  Marte-- 
kini  1826)  4".  267  str.  (bei  dem  letzten  Nachdruck  ist  S.  265 
— 267  ein  Schmälilied  auf  Napoleon  beigefugt.) 

Öfters  gedruckt,  auch  seit  1831.  --  Nach  dem  Wien.  Cens. 
Cat.  bekam  Mich.  Weis  in  Triest  im  Mai  1831,  und  Ant.  Mar- 
tecchini  in  Ragusa  im  April  183  L  die  Erlaubniss,  es  neu  zu 
drucken.  Item  Sept.  1831  ein  Buchdrucker  zu  Zara. 

Wahrscheinlich  gibt  es  auch  noch  mehrere,  mir  unbekannt 
gebliebene  Drucke  dieses  beliebten  National-Gesangbuches.  Der 
Vf.  suchte  aus  Chroniken  und  Volkssagen  die  merkwürdigsten 
Heldengeschichten  seines  Vaterlandes  und  benachbarter  Länder 
zusammen,  gab  ihnen  poetische  Form  und  verband  die  Ge- 
sänge durch  prosaische  Einleitungen.  Die  Sammlung  enthält 
261  Heldenlieder,  grösstentheils  mehr  historischen  als  romanti- 
schen Inhaltes.  £r  sagt  von  seinem  Werke  selbst,  der  Leser 
werde  nichts  Geschmflcktes,  aber  ein  Gebäude  finden,  das  auf 
den  natürlichen  Felsen  der  Wahrheit  gegründet  sei.  Ob  nun 
zwar  in  altem  und  neuern  Zeiten  viele  Uneingeweihte,  wie  Fortis, 
oder  im  Meinungskriege  be&ngene  den  Werth  dieser  Gesänge 
herabzusetzen  bemüht  waren:  so  ist  und  bleibt  es  dennoch 
Thatsache,  dass  Ka£i6  kein  gemeiner  Poet  war,  und  dass  sein 
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Bach  in  mehr  als  einer  Hinsicht  zu  den  Kleinodien  der  illyri- 
schen Literatur  gehört.  Die  Weckung,  Erlialtung  und  Erkräf- 
tigung  der  vielfach  gefährdeten  Nationalitat  der  Illyrier  durch 
lebendige  Vergegenwärtigung  der  Heldenthaten  der  Ahnen  war 
sein  grosses  Ziel.  Die  Gesänge  sind,  mit  Ausnahme  von  einigen 
wirklich  nationalen,  d.  i.  wörtlich  aus  dem  Munde  des  Volkes  ent- 
nommenen, sämmtlich  aus  der  Feder  des  Dichters  selbst,  aber 
im  Nationalmetrum  u.  Geiste,  d.  i.  die  eigentlichen  Nationalgesange 
mit  allen  ihren  Tugenden  und  Mängeln  getreu  nachahmend. 
Daher  ist  auch  das  Buch  ein  Lieblingsbuch  der  Nation,  und 
während  Gundulic's  und  Palmotid's  Meisterwerk  entweder  in 
finstem  Kammern  modern  oder  kaum  von  einigen  Dilettanten 
grübelnd  studiert  werden,  ertönen  Kaöic's  Heldenlieder  in 
allen  Regionen  und  Kreisen  des  gemeinsamen  illyrischen  Va- 
terlandes. Selbst  manche  Serben  griechischen  Ritus  lernen  die 
lateinische  Schrift  lesen,  nur  um  den  KaCid  lesen  zu  können. 
Man  muss  demnach  staunen,  wie  sich  Fortis  nicht  entblödete, 
dem  Vf.  vorzuwerfen,  dass  er  seine  Sammlung  mit  schlechtem 
Geschmacke  zusammengetragen  und  in  dieselbe  mit  noch  schlech- 
terer Beurtheilungskraft  viele  unnütze  und  ungereimte  Dinge 
eingerückt  habe.  (Reise  II.  151.)  Er  wurde  desshalb  von  Lov- 
ric  und  Sklamer  mit  Fug  zurechtgewiesen,  welche  wussten,  dass 
Ka£id  im  Nationalgeschmacke  gedichtet  und  viele  Gesänge  un- 
mittelbar aus  dem  Munde  des  Volkes  niedergeschrieben  habe. 
So  sind  die  Gesänge:  0  xenidbi  Sibinjanin  Janka  S.  119,  o 
Sckuli  i  Mustajpasci  i  Dragoman  djevojci  S.  120,  o  Jurlsci  Se- 
njaninu  S.  339,  Ausg.  1801,  wahre  Volkslieder;  andere,  wie  das 
Lied  von  Radoslav  etc.,  sind  in  etwas  veränderter  Gestalt  aufge- 
nommen. Die  sehr  schätzbaren  historischen  Notizen  über  die 
bosnisch  -  dalmatischen  adeligen  Familien ,  die  Kaöic  aus  Ar- 
chiven und  mündlicher  üeberlieferung  zusammengestellt  hat, 
befinden  sich  auch  in  seiner  Korabljica  1782.  Es  ist  nur  Jam- 
merschade, dass  alle  Ausgaben  dieses  classischen  Volksbuches  von 
unzähligen  Druckfehlem  wimmeln!  Viele  Gesänge  aus  dieser 
Sammlung  findet  man  mit  Gyrilliscben  Buchstaben  umgeschrie- 
ben und  zum  Theil  in  Sprache  und  Styl,  eben  nicht  zu  ihrem 
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Vorthoile  intcrpolirt  in  folgenden  Büchern :  T.  EoBan8Bvqa  McHO- 

CJlOESa  HJHTH  nOBtCTB  0  Hapo;^    CjaBeHCEOHb,     H3B      EHBHre    A. 

KaqHTr>a,  j  By«.  1S18.  8^  I.  C.  üonoBHqa  Shbotb  TBoprBa  Ka- 
cTpioTa  C!KeH,^ep6era,  y  Bys.  1828.  8^  S.  76—127  Gesänge  von 
Skanderbeg.  Ein  Auszug  aus  Kaöiö  in  lateinischen  Knittelver- 
sen ist :  Einer.  Pavlc  Descriptio  regum,  banorum  et  heroum  Uly- 
ricorum,  Budae  1764.  8^.  W.  Gerhard  hat  einige  von  diesen 
Liedern  ins  Deutsche  übersetzt  und  in  s.  Wila  Lpz.  1828.  8^ 
aufgenommen. 

JOSO  Bellondl'S  (st.  1764)  Poesien^  enthaltend  1)  dreizehn 
Herolden  aus  dem  Lateinisclien  des  Ovidius  übersetzt;  2)  Isu- 
Icarst  stidac  (Christus  judex),  eine  Tragödie  aus  dem  Lateini- 
schen des  Jesuiten  Tucci;  3)  vermiscMe  kleine  Gedichte,  alles 
ungedtiicht. 

Der  eleganten  Uebersetzung  der  Ovidischen  Heroiden  sind 
lehrreiche  Anmerkimgen  beigefügt.  Unter  den  vermischten  Ge- 
dichten befindet  sich  eine  sehr  geschätzte  scherzhafte  Beschrei- 
bung von  Tarstenich  auf  der  Halbinsel  Punta.  StuUi.  Appendini 
II.  247.  274.  301.  In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  wird 
folgende  Handschrift  aufbewahrt:  P.  Ovidia  Nasona  Eroide  ili 
pcsme  Ijuvene  na  slovinski  prenescene  po  0.  Jos!  Bellondi  Dubrov- 
csaninu  1764.  P.  Ovidia  Nasona  perve  xalosne  knjige  list  3.  i  4., 
Fastorum  L.  II.  v.  725 — 848.  Hs.  147  S.  Wahrscheinlich  sind 
die  Bruchstücke  aus  den  Tristium  und  Fastorum  LL.  auch  Bet- 
tondi's  Uebersetzung,  worauf  auch  Stulli's  Ausdruck  „Knjige  Ovi- 
diove  i  razlika  ina,  prinesenja  iz  Latinskoga''  hinzudeuten  scheint 

Datnian  Beltondrs  (nach  1764)  kleine  Gedichte,  ungedruckt. 
Appendini  H.  247. 

MihaJIo  Mlllsid's  {geb.  1711,  st.  1798)  Poesien,  unge- 
druckt. 

„Coltivö  anche  le  Muse  Uliriche",  sagt  von  ihm  Appen- 
dini IL  14. 

Laka  Baniö's  oder  Lnka  Mihqjla  Banica  {di  MicheU  Bona) 
(st.  1778)  Poesien,  enthaltend  1)  vier  Satyren  aus  dem  Lateini- 
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sehen  (k^  Uoraz  übersetzt;  2)  Verwutidlungen  der  Arethusa  und 
Ariane;  S)  das  4.  Buch  der  Äeneis  atis  dem  Lateinischefi  des 
Virgilj  sämnUlich  ungedruckt. 

Die  Uebersetzung  des  4.  Buches  der  Aeneis  ist  vortrefflich. 
Appendini  U.  249.  301. 

Fructus  atitumnales  in  jugis  Parmissi  Pannonii  maxinmm 
partetn  lecti,  vate  Mathlt  Pelro  KaUmcsiell  in  Archigymn.  Zagrab. 
SchoL  Hum.  Professore  P.  0.  Zagrabiae  typis  EpiscopalUms 
1794.  8^  78  p. 

S.  1 — 36  stehen  lateinische,  S.  37 — 78  illyrische  Gedichte. 
Letzteren  geht  Brevis  in  prosodiam  illyricae  linguae  Animad- 
Tersio  voran.  Unter  den  Gedichten  befinden  sich  Idyllen,  Elegien, 
Oden  und  nach  Art  der  Volkslieder  gedichtete  muntere  scherz- 
hafte Lieder  in  versdiiedenen  Versmassen.  Die  Bestimmung  der 
Quantität  beruht  zwar  im  Ganzen  auf  richtigen  Grundsätzen, 
lässt  aber  im  Einzelnen  noch  viel  zu  wünschen  übrig. 

Lnkreeit  Badmani  ^e&arne  BogasinoTlc  (st.  v.  1803)  Poesien^ 
enthaltend  1)  die  Geschichte  des  Tobias;  2)  ÄbraJuims  Opfer, 
ein  Gedicht;  3)  eine  Ecloge,  meJtrere  Lieder  u.  s.  vo.y  alles  un- 
gedruckt. 

Tobias  und  Abrahams  Opfer  sind  poetische  Erzählungen 
ohne  besondem  Eunstwerth.  Appendini  IL  246.  272. 

SÜpanoTic's  Gedichte. 

In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  befindet  sich  folgende 
Handschrift:  „Poeticorum  Illyricorum  tomi  quinque:  1)  Pal- 
motta,  2)  Gundulichii  Osman,  3)  Anonymi  et  alii,  quorum  ulti- 
mus  SÜpanoTldi.^ 

Samsle's  Gedichte. 

„Shnmscich  insignis  poeta  Illyricus  passim  celebratur'S 
sagt  Voltiggi  in  der  Vorr.  zu  s.  Wörterbuch. 

Iran  SalatiÖ'S  (st  1826)  Gedichte,  tmedirt, 

Mari[0  Bruere^S  (st.  1827/  Gedichte  vermischten,   meist  hj- 
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rischen  IniiaUes,  theils  einzeln  gedruckt,  theils  im  handschriftlichen 
Nachlasse. 

Ujorgje  lliggia's  Gedichte  vermischten  Inhalts,  unedirt. 
Die  ücbers.  a.  d.  Latein,  siehe  unten. 


2.  Einselne  Dichtungen. 

a)  Lyrische  Gedichte. 

aa)  RdlgiAsm  oralische  Gesänge,  Hymnen,  Kirchenlieder. 

Niko  Dlmitrl  Pjesni  pokome  Davidove  (die  siebet^  Buss- 
psalmen), In  Venezia  presso  Nicola  Bascarino  1549. 

Von  Dellabella  und  Stulli  benutzt  Appendini  II.  221. 

Marin  Boresic'S  oder  Rnresic's  Geistliche  Lieder  nebst 
Cato's  moralischen  Sentenzen,  herausgegeben  von  GaTrilo  Tampa* 
rica  1561. 

Dellabella  und  Stulli.  Appendini  IL  225. 

Pokomi  i  mnozi  ini  Psalmi  Davidovi,  slöxeni  u  Slovinjski 
jazik  na  csislo  i  miru  po  Scimnna  Bndiuei  Popu  Zadraninu.  In 
Roma  per  Franc.  Zatietti  1582.  4".  Über  98  S.  (Nach  einetn 
defecten  Exp.) 

Bartula  Kaseieha  ßat.  Casslns^  Pjesni  duhovnih  pcdcsct 
(Traduzione  dei  primi  50  Scdmi,  dedieata  alla  sua  madre.)  In 
Borna  1634. 

Appendini  nennt  die  Uebersetzung  elegant  und  Kraftvoll.  IL 
253.  Horanyi  1.  387.  In  Sopikov's  russischer  Bibl.  Bd.  1.  Nr. 
1727  ist  folg.  verzeichnet:  „lIca.iOBn>  naTH;i,e€aTufl  IIoMHjyö  mh 
Boxe' HaKianpu^ecEOMi»  aauKt,  nepoBOjC'L  EapTO.ioMea  Eaccia, 
6o3i  0.  M.  H  roAa. 

Barlola  Kascieba  Ilvale  duhovne,  i  e.  laudes  spirituales, 
versu. 

Horanyi  L  387. 
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BarUda  Kaselciia  Pjesni  od  pohvidd  boxih,  Uffmm  Brcviani 
Bi  V.  et  GletneHtis  VIIL  PR  MM. 
Horanyi  I.  388. 

Oficij  B.  Marie,  D.  Pia  V.  povelinjem  dan  skoro  na  dvor, 
a  Maliem  Alberti  VlasteUmm  SpUtskim  i  ucsiteljein  iz  LatinsTcoga 
sada  u  Slovinshi  jazik  virno  prinesen.  (U  Mnetcieh)  1617.  12^' 
232  Str. 

Assemani  IV.  439.  EngeUII.  459  (beide  aus  Caraman).  Del- 
labella  UDd  Stulli.  Appendini  U.  251. 

GiTt  Frant  Gandolieba  sedam  pjesni  pokorniek  In  Venczia 
presso  Marco  Ginami  1620.  —  2.  Ausgabe  siehe  unten  unter 
poet.  Erzähl. 

Dellabella  u.  Stulli.  Appendini  IL  233. 

Gira  Fraaa  Gondaliclia  Piesan  od  velicsanstvd  boxiek  In 
Roma  presso  gli  eredi  del  Zanetti  1621.  —  2.  Ausg.  siehe  unter 
poet.  Erzähl,  nebst  Suze  sina  razmetnoga  etc. 

Dellabella  u.  Stulli.  Appendini  II.  234. 

Pisni  za  najpoglavüije ,  najsvetije  i  najveselje  dni  svega 
godiscta  sloxene,  i  tako  se  u  organe  s  jednim  glasom  mogu  spir 
vaiij  napravljene  po  AtaBasltt  Georgieen.  ü  Becsu  iz  pritizkopisa 
Matea  Formike  1635.  4\  35  str. 

Jerolim  Rafaela  (di  Rafaele)  Gozze's  (GneeUe's)  (st.  1639) 
Religiöse  Gedichte,  gedruckt  in  Neapel  in  2  Bänden. 
Appendini  U.  310. 

Chudnoredne  i  svete  pjesni  u  pohvalu  sv.  Ruse  Limane  i 
SV.  Katarine  djevice  i  mucsenice,  mnozi  Psalmi  Davidovi  etc.  po 
Sara  Boni  Vlastel.  Dubrov.  (st.  1721). 

Schriften verzeichniss  bei  Stulli.  Iloranyi  N.  Mem.  I.  515 
—516. 

Lotto  Starceric'S  (starb  1663)  Religiöse  Hymnen,  un- 
gedruckt. 

Appendini  IL  310. 
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AagnSÜn  Macedonic'S  (st.  1682)  Kleine  Gedichte  in  Ilhj- 
rischer  Sprache,  gedruckt  vor  dem  Italienischeti  Ävvento  des  YiUile 
Andriaseric,  Vetiedig  1679. 

Appendini  II.  310. 

Sljepa  Giorgi  drugacs  Giman  Sedam  pjesni  pokornieh  In 
Padova  presso  Giuseppe  Sardi  1686. 

Zum  Drucke  befordert  durch  PeUlP  Bogasinorie.  Appen- 
dini IL  238.  240. 

Istumacsenje  pisnl  DavidovUk  u  spivar^a  Slovinska  sloxenOy 
s  pridgovorem  i  nadodanjeni  svarh  svake  pisni,  po  popu  Andrii 
Vitalicbu  Viscaninu  iz  Oomise,  U  Bmcich  pri  Dominiku  Lovisu 
1703.  4"".  552  Str. 

In  Sestinen.  Jedem  Psalm  sind  Erklärungen  beigefügt.  Die 
Uibersctzung  wird  sehr  geschätzt.   Stulli.  Appendini  II.  252. 

PJesan  Causeieba  (sie)  Kaludjera  Benediktitm  uradjena  na 
Otoku  SV.  Andrie  izvan  Koloc(^a  u  Dubrovniku. 
Verzeichniss  bei  Stulli. 

Sedam  Psalam  Davidovih.  Gedruckt  in  Venedig  vor  1705. 
Fr.  6  soldi 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Pisan:  Dan  od  gniva,  nova  sloxcna.  Gedruckt  in  Venedig 
vor  1705.  Pr.  8  soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Mahcdnize  S.  pisni  (Venvtoli  in  lingua  Schiava).  Gedruckt 
in  Venedig  vor  1705. 

Manda]|jeua  1705.  Katarina  1709. 

Anlan  Hatiaseyie  Karaman's  (st.  1721)  Kirchenlieder. 
Noch  fortwährend  im  Gebrauche. 

Tomasa  Babieha  Ftstne  duhovne.  Venetiis,  1722.  12^. 
Horanyi  N.  Mem.  I.  762,  wo  aber  der  Titel  unrichtig  durch 
„opuscula  ascetica*  übersetzt  ist. 
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Vülgatae  Psalmorum  editionis,  in  locis  obscurioribus  alia- 
rum  versianum  ac  irUerpretationum  claritate  interpolatae^  Uly- 
rica  metaphrasis,  sive  Saltier  Slovviski,  spjevan  po  D.  Ignada 
Giorgi,  Opatu  Melitenskomu.  Venetiis  apud  Christoph.  Zane 
1724:,  —  2.  Ausgabe,  eb.  1729.  4\  5  V,  Bogen  Vorstücke  und 
510  Seiten. 

In  der  2.  Ausg.  sind  das  Leben  Davids  und  die  Erklärung 
der  hebräischen  Idiotismen  neu  hinzugefügt.  —  Gjorgjic  hat  in  der 
Uebersetzung  der  Psalmen  sich  selbst  übertroffen.  Die  Ueber» 
setzungen  der  Busspsalmen  von  Dimitric,  Gun  dulic,  Betera,  Stjepo 
Giorgi  sind  alle  ebenfalls  recht  schätzbar  ;  aber  jene  des  Ignaz 
Gjorgjic  umfasst  alle  Psalmen  in  verschiedenen,  dem  Inhalte  eines 
jeden  angemessenen  Yersmassen,  ist  mit  lehrreichen  Anmerkungen 
versehen,  gibt  die  originellen  orientalischen  Gesänge  in  ihrer 
ganzen  Kraft  und  Pracht  wieder,  und  muss  als  eine  wahre  Be« 
reicherung  der  gesammten  slawischen  Literatur  angesehen  werden. 
Von  ihr  sagt  Fraup  Sorgo  in  der  unvollendeten  Biographie  des 
grossen  Dichters:  ^Georgius  in  regii  Prophetae  psalmis  expli- 
candis  ita  insudavit,  ut  suo  nihil  desit  operi,  non  carminis  faci- 
Utas,  non  sermonis  nostri  nitor,  non  verborum  elegantia  singularis, 
non  sensuum  scripturae  genuina  explanatio.  Yidetur  enim  legisse 
versiones  omnes,  atque,  ut  prophetica  arcana  clarius  exponeret, 
non  pepercisse  lectioni  ac  studio  Hebraici,  Graeci  ac  Latini 
textus,  potissimum  secutus  D.  Hieronymi  auctoritatem.  Doleo  ta- 
rnen, hoc  praeclarissimum  opus  Illyriorum  tantum  manibus  esse 
terendum.  Si  enim  a  celebrioribus  Europae  academiis  praestantia 
hujus  libri  cognosci  posset,  non  dubito,  quin  Georgiua  communi 
omnium  consensu  sacrae  Scripturae  interpres  diceretur  clarissimus, 
in  idiomatum,  quibus  psalmi  conscripti  sunt,  et  sensuum  etiam 
difFiciliorum  intelligentia  versatissimus.**  —  Appendini  IL  244. 
300.  Dellabella.  StuUi. 

Pisma  od  paJcla,  osobito  od  paklenog  ognja  tavnosti  i  viko- 
vicsnosti,  po  F.  Lovril  iz  Ljabusekoga.  U  Mlecih  1727.  5*^.  74 
Str.  —  U  Mlecim  1746.  ö«.  95  str. 

Hvcde  duhovne  iliü  popivke,   koje  se  popivaju  u  vrime  od 

SafaKk.  Idtentnrgesehicbt«.  U.  Band.  10 
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svetoga  poslanja  ili  MissUmi  po  Slovinshih  i  po  Dalmatinshih 
derxavah  (po  Petni  BoskoTiellll>  U  Benecih  (po  Antunu  Bartoli) 
1729.  IG"".  64  Str. 

Erschien  Dach  dem  Tode  des  Yfs.  Appendini  U.  245. 

Jos.  Mihich  Ord.  Ä  Franc.    Libellus  sacrorum  hymnorum^ 

Ulyrico  idiomate,  1735.  8^. 

Horanyi  II.  610. 

Tome  Babicha  Pisme  duhovne,   izvadjene  iz  knigd  mnogth. 

U  Mleäh  1736.  16\  60  str.  (Th.  M.) 

Bogoljuhne  pisme  za  prohuditi  u  serdcu  grishniha  Ijuhav 
Boxju  i  MariansJcu,  po  jednom  Missionaru  odehrane  i  stam- 
pane  u  Ternavi  1736.  W.  143  str.  (Th.  M) 

Pisme  duhovne  iz  drugih  knjixic  skupspravljene,  i  nekoje 
ig  nova  s  ostalimi  bogoljuhnimi  moUtvami  priloxene  po  Missio- 
naru Aposdol.    U  Zagrebu  1750.  IG"".  127  str.  (Th  M.) 

Uvdle  duhovne^  Jcqje  sc  pivaju  u  vrime  od  svetoga  poslanja^ 
trechi  put  pritiskane  u  Bnecih  po  Jerolimu  Dorigoni  1752. 
12"".  32  Str. 

Pjesni  u  pohvalu  sv.  Ivana  Biskupa  Trogjerskoga. 
Schriftenverzeichniss  bei  StuUi. 

Anlca  BoskOfiea  (geh.  um  1714,  st.   1804)   Religiöse   und 
moralische  Lieder,  unedirt. 
Appendini  11.  246. 

JeroUlD  FilipoYl6's  Geistliche  Lieder  (poesie  spirituali).  In 
Venezia  1759. 

Appendini  IL  307  (wo  der  Vf.  irrig  Polipovich  genannt  wird). 

Maria  Dimitri  geborene  Betera  (geb.  um  1674,  st.  1764) 
Religiöse  und  moralische  Lieder,  ungedruckt. 
Appendini  II.  239. 

Pisme  duhovne  razlike,  sastavljene  od  0.  F.  Petra  Enexe- 
Tlcha  iz  Knina,  reda  s.  o.  Francesca  etc.,  za  vechu  slavu  boxju 
i  majke  njegove  a  za  duhovni   razgovor  duscd   bogoljubnih  istoj 
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tnajci  od  milostt  eic^  posvechene.  U  Mletcih  po  iflhimunu  Occhi 
1765.  4\  195  Str. 

Pi^me  duhovne  na  ganutje  grishnika  $  JcratMfn  naükom 
harstjamhim  u  vrimenu  sv.  Missionara^  hojega  otci  Kapu- 
cini  po  Lid  i  Karhavi  posluju.  U  Zagrehu  po  Änt  Jandera 
1770.  12^. 

Juranic.  —  Ungewiss,  ob  illyrisch.  Vgl.  auch  die  kroat. 
AbtheiluDg. 

Hill^JlO    HillllkOTiÖ'S  (st    1775)   Kirchenhymnen^  unedirt. 

Sv€m4)guchi  neba  i  eemlye  stvorüely,  8  Jcüicom  pervoga^  dru- 
goga  i  trecsega  poglavja  knyige  poroda  po  razumu  sv,  pistna  na- 
hichen  i  ispivan  po  Antann  iTaDOShidm  Bishupie  Zagrebachke 
Misniku  svitovnomu,  godine  1788,  U  Zagrebu  präiskano  kod  Jo* 
sipa  Karola  Kotsche  (1788?)  4\  5  Bh  Vorstüeke,  123  8. 

Die  prosaische  Einleitung  ;,Pridgovor**  erstreckt  sich  S 
1—56.  S.  57—123  stehen  religiöse  Gesänge  und  Gedichte,  vor- 
züglich über  die  Schöpfung  und  den  Fall  der  ersten  Menschen, 
ferner  die  sieben  Busspsalmen  u.  s.  w,  alles  in  gereimten  wohl- 
lautenden Versen  und  Strophen  von  der  verschiedensten  Art; 
aber  auch  zwei  Stücke  in  elegischem  Mass  ganz  nach  den  Grund- 
sätzen der  antiken  Prosodie. 

Pisme  koje  se  pivaju  päd  sv.  Misom^  zajedno  s  pismom 
prid  pridiku.  Gedruckt  vor  1799.  8^. 

Slavulj  sv.  Bonaventura  iz  Biacskoga  u  Illiricski  jeeik  pri- 
neshen  za  dushevnu  poboxnih  cstiocä  zabavu  (po  Karli  Pavicba). 
U  Pecsühu  slov.  Kristine  Engel  udovice  1803.  8^.  18  str. 

Psaltirich  duhovnih  pisamd  bogoljubnim  dushnma  pripra- 
vljen  i  s  dopushtenjem  stareshinä  na  svitlost  dan  godine  1805. 
U  Budimu,  prodaje  se  kod  Dam.  Kauliczy  Novosadskoga  knigo- 
prodavca.  12^.  118  str. 

Kein  Psalter,  sondern  ein  gewöhnliches  katholisches  Ge- 
sangbüchlein. 

Bogoljubne  pismice  za  potrebu  Bajske  Xupne  Oerkve,  U 
Kalocsi  1806,  8\  77  str. 

Im  Francisc.-Kl.  zu  Vukovar. 

10* 


Digitized  by 


Google 


148 

Osetiri  pisma  cerhvena  od  poJcorne  dushe  Istisu  Hpaeitelju 
izpivane. 

Yerzeichn.  V*  Divalt  in  Essek. 

Pisma  od  sv.  Bone  mucseniJca,  hojega  tilo  lexi  u  cerJcvi 
Vukovarskoj  Reda  sv.  FrancesJca  (s.  l,  et  a.)  8®. 

Pismenik  iliii  skupljenje  pisamä  razlicsitih  ^  m  nidiljne^ 
svetacsne  i  ostale  dneve  priko  godine  podobnih,  za  vecJm  slavu 
hoxju  i  kriposti  duhovne  naroda  Iliricskoga  ticsinjeno  po  Cjorl 
Arnoldn  u  sloh.  kralj.  varosM  M.  Theresiopolitanskoj  poglavite 
cerkve  sv.  Therezie  kora  upravüelju.  U  Osiku  slav.  Mart.  Alois. 
Divalt  1819.  8\  202  str. 

Bogoljubne  pisme^  koje  se  pod  s.  Missom  pivati  mogu  (po 
Mariana  Jaicba).  U  Budimu  1827.  8\  llß  str.  —  2.  Ausgabe. 
Vinac  bogoljubnih  pisamä,  kqje  se  nediljom  i  s  prigodom  raz^ 
Hcsitih  svetkovinä  pod  sv.  Missom  pivati  obicsaju,  iz  razliesitih 
duhovnih  knjigd  suötuvljen  i  s  fiacsinom  csiniti  put  Krixa,  po 
0.  P.  Mariana  Jaieha  Beda  S.  0.  Franceshka  derx.  Kapistranske 
Misniku.  U  Budimu  slov.  kr.  mudroucsne  shipshtine  1830.  8\ 
165  Str. 

Bis  S.  122  Kirchenlieder,  S.  122—134  Gebete,  S.  135—165 
Nacsin  za  csiniti  put  Krixa. 

bb.  Lieder,  Oden,  Elegien,  Herolden. 

Andrla  CabranoWe's  (1500—1559)  Lieder,  ungedruckt. 

Die  gedruckte  Jegjupka  dieses  Dichters  siehe  unter  den 
komischen  Erzählungen.  —  Cubranovic's  Gedichte,  die  Jegjupka 
mitgerechnet,  behaupten  durch  Vollendung,  Süsse  und  Harmonie 
des  Versbaues  den  ersten  Bang  unter  den  Ragusanischen.  Ein 
kleines,  betitelt  Djevojke,  Hess  Appendini  IL  293  abdrucken; 
zwei  andere  mit  der  Ueberschrift  Sibylla  und  Kaludjeri  erwähnt 
er  daselbst  S.  294. 

Hiho  Bimiö's  (oder  Miho  Halle  Bone,  di  Matteo  Bona)  (um. 
1550)  Lieder  (Pjesni  Ijuvene,  btulli),  ungedruckt. 
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Miho  Bunic's  Gedichte,  in  denen  er  die  ältesten  Mfuster, 
besonders  des  Vetraniö  und  Dimitrid,  nachahmte,  zeichnen  sich 
duch  Gediegenheit  und  Kraft  im  Ausdrucke  Tortheilhaft  aus. 
Appendini  n.  223.  224.  294. 

Iran  Palmotta  Dionoriö's  (1620)  Gedickt  zu  Ehren  Gun- 
duli^s,  vor  des  letztern  Pjesni  pokorne,  Ausg.  Ragusa    1828. 

Pjesan  visini  privedroj  Ferdinanda  IL  Velilcoga  Kneza 
od  Toskane  Oospora  Gira  Frana  fiandalicha  Vlastelina  Duhro- 
vacshoga,  TT  Dubrovniku  po  A.  MarteJdni  1829.  8^.  15  str.  — 
U  smart  Marie  Kaiandrice  pjesan  Gospara  G,  F.  G.  etc.  1829* 
8^.  19  Str.  —  Ljubovnik  sramezljiv  Gospara  G.  F.  G.  etc 
1829.  8"".  16  Str. 

Das  letztere  Gedicht  ist  eine  Uebersetzung  des  Tamante 
timido  aus  dem  Italienischen  des  Girolamo  Pretti.  Appendini 
II  234. 

Zucsnopojka  csastnoga  G.  Lacida  Hancinella,  Biskupa  obra-- 
noga,  u  pohvalu  Otca  Fra  Antona  Tellitenovicha,  TJ  Mlecieh 
1639.  W.  1  Bl. 

Presvetlomu  G.  Juriu  Zrinskomu  sadascnjemu  Bann  Her- 
vatskomu  0.  F.  Rafael  LerakOfich  iz  Jastrebarske  Beda  S.  F. 
Bogoslovac  i  Pripavidavac  pozdravu.  U  Mnecieh  1639.  16^. 
1  BlaU. 

Nadpisanje   u  osmoredke  0.    F.    Rafaela    LevakOTlcba   iz 

Jasterbarske,  u  pohvalu  pisnika.  U  Mnecieh  1629.  16^.  1  Blatt. 

Nadpisanje  presmtlotnu  G.  MUdoushu  Zrinskomu  0.  F. 
Klementa  JaDCSelicIia  od  Oslja  reda  S.  F.  Pripovidavca.  ü  Mne- 
cieh 1639.  16"".  1  Bl 

Alle  vor  Karnarutid's  Vazetje  Szigeta  grada,   Ausg.   1639. 

Pisan  od  stare  babe  i  mnoge  druge  razlicsite  (Stara  baba 
con  diverse  camonette)  —  nach  dem  Verz.  b.  Mandaljena  1705 
und  Katarina  1709.  Stare  bähe  pjesni  po  jednomu  Zadraninu 
-  nach  dem  Verz.  bei  Stulli  —  Pr.  8  Soldi. 

Oanzonetta  del  Tovare.  Vened.  gedr.  vor  1706* 
Verzeichniss  bei  Mandaljena  1705. 
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Bernardina  Riceiardi  (geh.  1680,  st  1716)  Njekoliko  pjesni 
u  Slovinski  jezik  sloxene,  nepritjesdefie, 

Stulli.  —  Nach  Appendini  U.  148  behandelte  Bicciardi  meist 
heilige  Gegenstände. 

Jakoya  Armolosicha  Slava  xetiska,  sprotivni  odgovor    cvitu 
scestomu  (Iv,  IvaniSevicd)^  Patavii  1643  GuiL  Orivellari.  4^. 
Horanyi  N.  Mem.  I.  184. 

Pjesan  rukopisna  Franceska  Natalls  SplUcsanincL 
Verz.  bei  StuUi.  Das  Zeitalter  unbekannt. 

Frana  Lalieha  (st  1722)  Begtuxanstvo  (indolenza),  unedirt 
Appendini  nennt  es  ein  sehr  schönes  Gedicht  II.  308.  — 
StuUi. 

TlaiUo  oder  Vladislar  Mincetic  des  Jüngern  (st  1748) 
Epiihaiamium  zu  Ehren  des  Savino  Pozza  und  Maria  Gradi, 
ungedruckt 

Appendi  11.  238. 

Syepan  Rosa's  (st  1770)  Gedicht  auf  Kaiser  Peter  den 
Grossen,  unedirt. 

Appendini  U.  305. 

Jeka  planine,  Tcoja  na  pisme  Satira  i  Tamburasha  Slavon- 
sJcoga  odjekuje  i  odgovara,  o  VI  kratkl  trVDI  leGse,  Dok  losh 
Llto  I  saD  teGse  (po  Tidn  Doshena).  U  Zagrebu  po  factoru 
Äni.  Jandera  1767.  i2^  94  str. 

Juraniö's  Notaten.  —  Schutzgedicht  für  M.  A.  Belkovi^ 
wider  die  Angriffe  eines  Franciscauers  auf  den  Satyr  des  erstem* 
Kereelic  Kotitiae  praeliminariae  p.  402. 

Adama  Tadle  Blagoerieha  Pjesnik  putnik,  nikoji  dogadjaji 
pervo  i  posli  puta  Josipa  IL  Oesara  Bimsko-Nimacskoga  u 
Slavoniu.  U  Becsu  u  Jos,  Kurcpeka  1771.  8\  VI+70  str. 

Ein  gelungenes  Lobgedicht  auf  Ksr.  Joseph  II.  Horanyi 
I.  302. 
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AntOBa  iTanoshleba  Opivanje  sUchnorichno  ffroba  Josef a 
Chiolnicha,  Bishupa  Diakovarskoga,  U  Zagrebu  po  J.  Th.  Trott" 
»er  1784,  8"". 

Trattnerscher  Catalog.  —  Nach  Juraniö's  Notaten  im  J.  1786 
gedruckt 

AnUma  Iranoslliclia  Vlacs  zarucsnice,  to  jest  stohie  cerkve 
Zagrebacske,  nad  smertiom  svojega  zarucsmka  Josipa  Gallyuff^ 
Bishupa  Zagr^acskoga,  dan  18.  SusJtca  1786  godine,  kada  zpo- 
menek  u  istoj  cerkvi  je  ponavljan.  U  Zagrebu  pritisk.  pri  Iv» 
Th.  Trattner  (1786).  5«.  19  str. 

Vielleicht  in  kroatischer  Mundart? 

Antua  iTanosUeha  Poboxmmu  zdiluivanju  petdesetoletnoga 
Mashnika  G.  Jose  Millinovicha  Kan.  Zagr.  U  Zagrebu  Kotsche 
1788.  4^.  —  PetdesetogodisMtwmu  Mishniku  P.  Iv.  Paulovichu9 
Nashicsköga  Monastira  Poglavaru.  U  Zagrebu  Kotsche  1788.  4^. 
—  Pjesma  od  junacstva  viteza  Peluirnika  Oberstara,  ü  Zagrebu 
kod  J.  G.  Kotsche  1788.  4\  —  Pisma  od  uzetja  Turske  Gra- 
dishke,  koju  osvoji  glasoviti  vitez  Gideon  Laudon.  U  Zagrebu  J. 
a  Kotsche  1789.  8\ 

Jose  Kermpoliclia  Radost  Slavonie  nad  priuzvisk  i  pri* 
svüh  G.knezomiliti  Grofom  Äntunom  Jankovicliem  od  Duravara 
etc.  U  Becsu  slov.  od  Hrashanskoga  1787.  S**,  76  str. 

In  der  einem  andern  Gedichte  dieses  Vfs.  (Eatharine  IL  put 
u  Krim  1788)  vorgesetzten  Epistel  urtheilt  der  fünfkirchner 
Domherr  Steph.  Agjiö  von  diesem  Gedichte,  nach  Auseinander- 
setzung des  Planes  desselben»  folgendermassen :  „Hactenus  car- 
minis  Tui  sensus,  in  quo  utrum  inventionem,  deductionem  et 
bonum  ordinem,  an  vero  elocutionem  ipsam  amplius  laudare  de- 
beam,  non  invenio.  Sane  singularia  sunt  omnia  atque  insigni 
poeta  digna.  Dignissimae  vero,  quas  hinc  inde  adhibes,  descrip-» 
tiones  Tuae«  quae  celebrari  debeant,  ceu  quae  vivis  colori- 
bus  depictae  sint,  fontemque  in  Te  pulcherrimarum  imagina- 
tionum»  quod  poetae  praeprimis  necessarium  est^  uberrimum 
indicent.  Habes  in  deductione  quidem  aliquas  voces,  quae  ab  usu 


Digitized  by  VjOO^ IC 


152 

Slavorum  alienae  sunt,  in  tanta  attameu,  quanta  est,  linguae 
Uiyricae  super  alias  ubertate,  ego  illas  bene  Illyricas  esse  minime 
dub  itare  possum.  Elisiones  quoque,  quas  in  breviculo  versa  Tuo 
in  certis  verbis  liberius  adhibes,  vituperare  minime  possum; 
quippe  quas  procul  dubio  in  Illyrico  probatorum  auctorum  car- 
mine  ipse  antea  legeris.*" 

Matije  Petra  Katanesieha  Pedesetgodishtnomu  mishniku  P. 
Ivanu  Pavlovichu  kpivatw.  U  Zagrebu  J,  C.  Kotsche  1788.  4\ 
(Juraniö.)  —  Poskocsnica  Pana  i  ThcUie  na  Oernamu  Berdu. 
U  Osiku  1788.  8\  —  Glasdk  Ljubice  Vile  shumske  k  sestri 
Milici  u  gori  zelenoj  nixe  grada  Sanwbara,  U  Zagrebu  slov.  Kot- 
sche 1790.  8^  4  Str. 

Das  letztere  Gedicht  verfa^st  zur  Installation  des  Grafen 
Job.  Nep.  von  Erdödy  zum  Banus  von  Kroatien. 

Kripost  posli  smerti  xivi.  Pivaoc  SambarskiputujucM  pri- 
piva,  (s.  l)  1788.  8^.  15  str. 

Nikole  Pavicsicba  Csestitnica  prisvietlom  G.  Maximilianu 
Verhovcu  Bislcupu  Zagreb.,  svitkovinu  svoju  slavechemu,  poklonjena 
od  skupshtine  Bogoslovacä  u  petu  godinu  za  zlamen  zafalnostL 
ü  Peshti   tjeskovin  Franje  August  Patzko  1789.  8\  6  str. 

Pesma  od  Oesara  Josefa.  (ü  Zagrebu  J.  0,  Kotsche)  1789.  8^. 
Juranic's  Notaten. 

Pisma  od  plemenite  csete   Horvatä  u  Budim  za  pohodit , 
svetu  Jcrunu  odlazechih  po  G.  K.  (€jarl  Kordlcha)   izpivana.   U 
Zagrebu  slov.  plem.  od  Trattneru  1790.  8^.  15  str. 

Marci  Kri^Jaesich,  Sacerdotio  et  religione  magnus  B.  P.  Franc.  ^ 
Bogoxich  aliter  Marinovich^  dum  6.  Oct.  1793  Jubüeum  Sacer- 
dotii  celebraret.  Budae  typ.  reg.  Univ.  1794.  4^.  (Th.  M.) 

(Scheint  ein  Gedicht  zu  sein.) 

Antnna  Josipa  Tnrkoricha,  Pleb.  u  Oseku^  Pozdravlenje  u  pri- 
godi  ulazenja  a  Pecsuh  Bratjd  od  Miloserdja.  U  OsiJcu  po  Iv, 
Mart.  Divalt  1796.  8"".  28.  str. 
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Antmia  Nagy  Pisma  od  sakupljene  i  podignute  proti  Fran^ 
cuzom  1797  hrdlj,  HorvatsJcoga  i  Slavonskoga  plemenit.  Vojske 
ili  Insurekcie.  U  Zagrebu  1797.  —  Pirovna  papivka  prisvitl.  G. 
knezu  Ivanu  Nepom,  Drashkovichu  od  Trakostjan  etc.  U  Za" 
ffrdm  1808.  (L.  G.) 

Publie  Ovide  Nasona  PlacsnopivTce  (Tristium  Lihri)^  prin. 
po  Afltu&a  NagJ.  Uds.  —  Item:  Priobrazne  pisme  (MetamorpliO' 
seon  Libri).  Hds. 

In  gereimten  Versen. 

COaro  Feric  (vor  1800)  übersetzte  eine  üeroide  Ooids, 
ungedruckt. 

Appendini  IT.  188.  301. 

Iran  Altesti  (vor  1800)  übersetzte  zwei  Heroiden  Ovids^ 
unedirt. 

Appendini  n.  301. 

Pelar  Basic  (vor  1800)  übersetzte  eine  Heroide  Ovids, 
ungedruckt. 

Appendini  II.  301. 

üsponiinak  precsastnoga  vpelavanja  redovnicske  Bratje  od 
Milosardja  zvane  u  Zagreb,  na  den  23.  miseca  Augusta  1804, 
ispievan,  i  prislavnomu  narodu  poklonjen  po  Tllu  Brezovaeskjr, 
Misniku  Zagrebecske  Biskupie,  etc.  U  Zagrebu  z  slov.  NovoseU 
skimi  1804. 4^.  13  str,  —  Pisma  Baronu  Juri  Bosichu,  ces.  kr. 
svetl.  Majoru,  na  dan  njegovoga  s  Josefum  Shegerth  vincsanja. 
U  Zagrebu  pri  Jos.  Karolu  Kotscke  180ö.  4\ 

In  slawonischer  Mundart.  Später  schrieb  der  Vf.  alles  im 
kroatischen  Dialekt. 

Pisma  glavnome  sadascnje  lllyrie  poglavici,  vodji  od  Du- 

hrovnika  i  Vdikome  Fronde  Maresealu  od  Marmont,  ispevana 

po  jednom  Kc^lovcsaninUy  koji  Ijubi  Oara  i  svu  domovinu,  dana 

25.  Koloscka  godiscta  1810.  U  Karlovcu  kod  Gasp.  Veisza  6^. 

l  Bog. 
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Pisma  pri  odhadjanju  Francuza  iz  Horvacke  zemlje,  1814. 
13^  13  Str. 

Wahrscheinlich  in  Earlstadt  gedruckt:  wenigstens  in  karl- 
Städter  Varietät. 

Zbor  pivalicd  Frushkoj  u  gori  prtbivajuchih  prisv.  G.  Emer, 
Karla  Raffaya  Bisk  pozdravlja,  Po  Karll  Pavichn.  U  Novom 
Sadu  po  J.  Jankovichu  1816.  8^.  15  str.  —  Tuxba  groxdja  iie- 
grisknoga.  U  Osiku  shv.  M.  A.  Divalda  1822.  8'^.  4  str. 
(Anonym)  —  EMerIk  KarLo  hIskVp  petDesetLItu  kLetW 
sLaVeChl.  U  Osiku  1826.  12"".  —  Pisma  prisv.  G.  Fridriku  Sei^ 
dleru  Obersht.  U  Osilcu  1830.  8^.  4  str.  (anonym). 

Karla  Payleha  Elegia  prisvitl.  G.  Biskupu  Pavlu  Mathii 
Sucsichu  iz  Stolnog  Biograda  u  Djakovo  prineshenomu.  U  Osiku 
shv.  Marl.  Aloys.  Divalta  1830.  4^.  2  B.  —  Miropripivka,  s 
kojom  prisvitl.  G.  Pavla  Mathia  Sucsicha,  duhovno  vladanje 
Biskupie  Djakovacske  zalconito  primajucheg,  podloxno  stado  du- 
hovno priklonito  pozdravlja  po  KapU  PaTleha.  U  Budimu  1831. 
4\  4  Bl. 

Beide  Gedichte  in  metrischen  elegischen  Versen. 

Marka  ABtona  HorratOTlcha  Obradostnjerye  Biskupata  Diako^ 
vacskoga  na  doshastju  priposht.  i  prisvitl.  G.  Biskupa  svoga  Im^ 
brika  Karola  Baffay  na  Slavonski  izvedeno,  25.  Aug.  1816. 
Vu  Zagrebu  shv.  Navosel  1816.  8^. 

Antana  MihlÜielia  Oda  prisvitl.  G.  Em.  Karli  Raffayu,  u 
vrime  svecsanoga  uvoda  njegovoga  u  Biskupiu  stolnih  cerkvi 
Bosanslce  i  Srimske.  U  Osiku  slov.  Divaldta  1816.  4^.  8  str.  — 
San  u  vrime  svecsanoga  uvoda  prisvitl.  G.  Pavla  Sucsicha  od 
Pacser,  u  Piskupiu  stolnih  cerkvd  Bosanske  iliti  Diakovacske  i 
Srimske  etc.  U  Novomsadu  slov.  Pavla  Jankovicha  1830.  8\ 
12  str.  —  Narodno  vesetje  triu  kraljevind  G.  Frandshku  od 
VTasich  Banu  itd.  U  Novom  Sadu  shv.  P.  Jankovicha  1832. 
Ö^  15  Str. 
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Jose  Kalasaneie  Mlhalieka  Pisma  pastirska  na  poshtenje 
njihove  PrisvUL  Biskupske  G.  Emerika  Karla  Raffayi  etc.  U- 
Navomsadu  1816.  —  Pisma  prisv,  G.  Em.  K.  Raffayi  Biskupu. 
U  Osika  1819.  —  Pisma  prisv.  G.  Emeriku  Karli  Raffayi  etc. 
u  vrime  petdeseklitnice  njihave  iliti  druge  pervine  posvetilishta 
SV.  Misse  etc.  U  Btidimu  slov,  kr.  mudroucsne  skupshtine  1826. 
8\  27  str.  —  Elegia  G.  Franji  Kolungjichu  Stolne  cerkve  Bo- 
sanske  iliti  Diakovacsize  Kanoniku.  UBudimu  1826.  S".  19  str.  — 
Narodkinja  Vila  G.  Pavli  Mathü  Sucsichu  Stolne  cerkve  Stolno 
Biogradske  BisJcupu  etc.  U  Budimu  1828.  8^.  15  str. 

Ebenfalls  alles  in  gereimten  Versen. 

Naklon  sinovske  zafalnosti  priposM.  G.  Gabri  Jankovichu, 
Kanon.  Diakov,  etc.,  kada  bi  drugu  mladu  misu  derxao  1827^ 
slicsnoricsno  sloxen  po  Bartholu  PaTÜchn  V.  Rektoru.  U  Osiku  s 
A.  M.  Divalda  slovima.  8^\  15  str.  —  Botest  i  ozdravljenjc" 
G.  Gabre  Jankovicha.  U  Osiku  1828.  8^.  8  str. 

Jose  Marleba  Versovi  prisv.  G.  Pavlu  Sucsichu,  cerkve 
StolnO'Biogradske  Biskupu  etc.  U  Novomsadu  slov.  Pavla  Jan- 
kavicha  (1828).  4®.  4  Bl.  —  Placs  kraishnika  po  smerti  preuzv ^ 
G.  Pavla  Bar.  od  Radivojevich,  c.  k.  ist.  T.  Savjetnika,  Feld- 
zeugmeistera  etc.  U  Zagrebu  slov.  F.  Suppan  1829.  8\ 

Prana  MllinkOTieha  Preizvish.  G.  Shandoru  Alagovich,  Bi- 
sJcupu Zagrelacskom,  sloxito  i  poklonito  od  Kotara  Jaspristie 
Gyurgyevacske  etc.  U  Varaxdinu  1830.  4^.  4  Bl. 

Ein  sehr  roher  Versuh  in  metrischen  Hexameter. 

Vinci  ili  pripivka  G.  G.  Vladaocu  Austrianskom  Fran- 
cesku  L,  po  Stefana  Achlmofiehn.  U  Osiku  1830,  8^.  32  str. 

Der  Vf.  ist  ein  gr.  n.  u.  Serbe  und  kommt  in  der  serb.  Ab- 
theilung  vor. 

A.  ?.  i.  H.  (Adama  PhilipoTleba  de  Heldenttial)  Pisma  prisv. 
G.  Pavlu  Motu  Sucsichu  itd.  U  Osiku  slov.  M.  A  Divalda 
1830.  8^  13  Str. 
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Ode  u  trojstrukom  csinu  prisv.  G.  Pavlu  Motu  SiicsicJm 
od  Pacsera  itd.  ü  OsiJcu  shv.  M,  A.  Divalda  1830.  S®.  16  str, 

(\forgJe  Hlggia*S  Übersetzung  der  Oden  Horaz,  ungedruckt. 

Qlorgje  Higgia'S  Übersetzung  der  Elegien  des  Catullus,  Ti- 
buUus  und  R-opertiuSj  unedirt. 

Anton  KaznacsicIl*S  Vermischte  GedicJite,  Hds. 
Werden  von  Appendini  wegen  ihrer  Leichtigkeit  und  Ele- 
ganz gelobt. 

[Die  Bagusaner  haben  an  lyrischen  Gedichten,  in  denen  der 
Character  und  Genius  der  Nation,  die  Reize  der  Stadt,  des  Lan- 
des und  der  Gesellschaft,  die  Macht  der  Liebe,  die  Thaten  der 
Eingebornen  und  ähnliche  andere  Stoffe,  wie  sie  das  vielgestal- 
tige Leben  der  grossen  Welt  darbietet,  poetisch  abgespiegelt 
werden,  einen  Vorrath,  der  gedruckt  an  zehn  bis  zwölf  Bände 
ausfüllen  würde,  ungerechnet  die  zahlreichen  Dichterproducte, 
die  einst  vorhanden  waren  und  jetzt  vermisst  werden.  Wollte  man 
aber  aus  diesem  grossen  Vorrath  nur  das  bessere  und  beste  aus- 
wählen, so  würde  die  Zahl  der  Bände  bedeutend  zusammen- 
schmelzen. Man  bewundert  bei  vielen  Gedichten  oft  einen  scho- 
nen, treflFlichen  Eingang,  dem  die  Mitte  und  das  Ende  gar  nicht 
entsprechen.  Die  Länge  und  Breite,  welche,  so  oft  sie  durch  den 
behandelten  Gegenstand  nicht  nothwendig  geboten  wird,  kna- 
benhafte Erweiterungen,  müssige  Umschweife,  nutzlose  und  wid- 
rige Wiederholungen  mit  sich  führt,  macht  viele  dieser  Pro- 
ducte  zu  höchst  mittelmässigen.  Je  kürzer  die  Gedichte,  je  bes- 
ser sind  sie  gewöhnlich;  viele  unter  denselben  sind  vortrefflich. 
Dazu  kommt,  dass  einige  Dichter  in  ihren  Liebesgedichten  das 
Mass  des  Schicklichen  überschritten  haben,  indem  sie  jene  feine 
Hülle,  deren  sich  Petrarca  und  andere  bedienten,  verschmähten 
und  alles  zu  nackt  herausstellten.  Anderen,  die  bloss  italienische 
Gedichte  nachahmten,  oder  ältere  vaterländische  Erzeugnisse 
sich  zu  eigen  machten  und  fremde  Ideen  vortri^en,  kann  kein 
Verdienst  der  Erfindung  zugestanden  werden.  Appendini  IL  298. 
299.   Bei  allem  dem  besitzen  die  Bagusaner  einen  ansehnlichen 
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Yorrath  guter  lyrischer  Producte,  nnd  es  ist  zu  wUnschen,  dass 
die  schon  so  oft  projectirte,  früher  (von  1803)  von  Carlo  Occhi, 
und  neuerdings  wiederum  von  Martecchini  auf  dem  Umschlag  des 
Osman  angekündigte  Herausgabe  des  „Pamasso  Illirico  dei  Ra- 
gnsei"  endlich  einmal  zu  Stande  käme.  In  dem  der  italienischen 
Uebersetzung  des  Osman  vorgesetzten  Leben  Gunduliö's  sagt 
Appendini  in  dieser  Beziehung  S.  33. :  „Verudito  Canonico  Pietro 
Bascich  buon  illiricista,  ed  assai  benemerito  per  averci  lasciata 
una  completa  raccolta  trascritta  di  proprio  pugno  in  22  volumi 
di  tutte  le  poesie  illiriche  superstiti,  raccolta  acquistata  dallo 
stamp.  librajo  Martecchini  ad  oggeto  di  darla  fra  breve  alla  luce 
col  titolo  di  Pamasso.*'] 


b)   Didactische  Gedichte. 

aa.  Eigentliches  Lehrgedicht. 

a)  Mit  Rücksicht  auf  religiöse  Erbaua  ng. 

Griarulla  urescena  cvitjem  od  scest  vikov  svUa ,  doxena  u 
SUmnski  jazih  po  fllurgia  BarakOTicho  Zadraninu .  ü  Mnetich, 
Polacko  Francesca  Bariletti  1618.  16^.  166  str,  —  Venez.  presso 
Occhi  1702.  S^ 

Stulli.  Appendini  II.  252.  Appendini  erwähnt  des  Buches 
folgendermassen :  Giarula  ovvero  testamento  vechio  e  nouvo  sulle 
sette  etä  del  mondo;  und  in  dem  Verz.  b.  Mandaljena  1705  und 
Katarina  1709  wird  es  so  angeführt:  Giarula  ali  Testamenti 
stari  i  novi.—  Giarula  cioe  Testamento  vechio  e  nouvo,  e  delle 
sette  eti  del  mondo.  Pr.  12  Soldi.  Horanyi  N.  Mem.  I.  762. 

Od  naslidovanja  Isukarstova  hnjige  csetvere,  parvo  po  hogo- 
Ijuhnomu  Tomi  od  Kempisa  u  LatinsJci  jazik  sloxene,  a  sada 
po  Atanasiv  Georgieen  u  njegov  jazik  obratjene  i  u  pisni  smta- 
vljene^  pritiskano  u  Becsu  po  Garguru  Gelbhaaru  1629.  21^. 
361  Sir. 

In  zwölfsylbigen  gereimten  Versen.  Appendini  nennt  die 
Uebersetzung    vortrefflich.   II.  251.  B.    KaSiö  hat    dasselbe  in 
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Prosa  übersetzt.  Vgl.  unten.    (Bei  Engel  in  den  Excerpten  aus 
Caraman  steht  irrig  1729.  III.  458.) 

Pogardjenje  KamatniJia  alt  Tjswrara.  Gedrtickt  zu  Vene-- 
dig  vor  1709,  Fr.  12  Soldi, 

Yerz.  bei  Katarina  1709.  Nur  muthmasslich  hieher  gesetzt. 

Ostan  hoxije  Ijubavi  ili  uzbudjenje  i  Ijuheznivo  poticsanje 
h  Ijubavi  boxjojy  u  Slovinshe  pisni  sastavljeno,  za  Jcim  nasliduje 
nadodanjey  u  Jcofnu  se  uzdarxe  razlike  pisni  duhovne^  u  razlih 
nacsin  shipljenje,  popopu  ABdrii  Vitaljicha  Viscaninu  iz  Komise. 
U  Bnecih  po  Domin.  Lovisa  1712.  16\  432  S. 

In  8  Gesängen.  Nachahmung  eines  Werkes  des  heil.  Bern- 
hard über  denselben  Gegenstand. 

Irana  Drazica  Lipost  dusce,  ein  Gedicht  in  10  Gesängen 
vom  J.  1713,  ungedruckt. 

Nach  Appendini  des  Druckes  werth.  11.  251. 

Frano  Getaldi'S  (zw.  1600 — 1700)  Dialog  zwischen  dem 
Erlöser  und  der  Seele,  in  illyrischen  Versen,  wahrscheinlich  un^ 
gedruckt. 

Appendini  II.  310. 

Tida  Doskena  Par.  Duhov.  Axdaja  sedmoglava  bcjnim  ko- 
pjem  udarena  i  nagardjena,  iliti  sablast  griha  na  sedam  glav- 
nih  grihd  razdiljenoga  oshtrom  istinom  pokarana  i  prikorena  a 
drugacsie  ukor  mdlovridnosti  csovicsanskik,  U  ZagrAu  kod  An- 
fona  Jandera  1768.  4^.  270  str.  —  2.  Ausg.  Axdaja  sedmoglava^ 
tojest  od  sedam  glavnih  grihä.  UZagrebupo  Ant.  Jandera  1772.  4^. 

Es  gibt  davon  auch  eine  cyrillische  Umschreibung  für  grie- 
chisch-nichtunirte  Serben  von  Georg  Mihaljevi6,  Ofen,  1803- 
4®.  —  Ohne  Zweifel  meinte  Keröeli^  nicht  dieses  Werk,  wenn 
er  sagte:  „Vidimus  quoque  a  memorato  Parocho  Yito  Dossen 
conscriptum  de  Vlrtatibns  opus,  quod  ob  typographiae  bis  in  re- 
gionibus  neglectum  edi  nequit.^  Kercelic  Notitiae  praeliminariae 
p.  402.    Hiernach  hatte  der  Dichter  zu  seinem  Werke  Über  die 
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Hanptsünden  als  Gegen«  oder  Seitenstficke  auch  eines  Aber  die 
Haupttugenden  verfasst 

Innocentii  III.  P.  M.  Contemtus  mundi  in  Carmen  Illyri- 
cum  versus  a  Josephe  Antonio  TIasUcs,  Par,  KamenicensL  Esze^^ 
Uni  typ.  Jo.  Mart.  Divalt  1785.  ö^  582  p. 

In  kurzen  gereimten  Versen,  nach  Materien  in  Abschnitte 
getheilt  Auf  jeden  slawonischen  Abschnitt  folgt  „Confirmatio 
veritatis  supra  deductae**  in  lateinischer  Prosa.  In  der  kurzen 
Vorrede  trägt  der  Vf.  die  Regeln  der  von  ihm  befolgten  Ortho- 
graphie vor. 

Spivat^e  odkupljenja  svieta,  sloxeno  i  razdieljeno  u  scest 
pievanja  od  G.  D.  Marka  IranOTleba  iz  Bohrote  od  BoTce  Ko- 
iorske  ianonika  Naucsitelja  Bogoslovca.  ü  Mlecihpo  Alvizopol 
na  pinese  kneza  Luke  Ivanovicha  1815.  8^.  55  str. 

ß)  Behandlung    weltlicher    Stoffe:     moralphilosophisches    and    di- 
daktischs satyrisches  Lehrgedicht. 

Matte  Antlina  RelkOYidia  Satir  iUti  divi  csovik.  Dresden 
1761.  —  2.  Ausg.  Essek  M.  Divald  1779  8"".  178  S.  —  3. 
Ausg.  Satir  iliti  divji  csovik^  u  pervormi  dilu  piva  sUcsno  Sla- 
voncenty  a  u  drugom  dilu  Slovanac  odpiva  opet  Satiru^  trechi 
put  na  svitlo  dat.  U  Osiku  1822.  8^  142  S.  +  8  Bl  Nachstücke 

Die  erste  Ausg.  liess  der  Vf.  als  Officier  1761  zu  Dresden 
in  1500  Exx.  veranstalten.  Bei  der  zweiten  Ausg.  hatte  er  das 
Gedicht  um  die  Hälfte  vermehrt.  Die  dritte  Ausgabe  ist  schmutzig 
und  uncorrect  Bei  dieser  steht  am  Ende:  ;,Kratki  izpis  xivota 
M.  A.  Relkovicha"  in  Versen  von  A.  P.  o.  H.,  das  ist:  Adam 
Philipovich  od  Heldeuthal.  Kerielic  sagt  in  Bezug  auf  dieses 
Gedicht:  „M.  A.  Relkovich  inter  militaria  sua  servitia  versu 
Slavonico  elegantisimo,  sub  nomine  Satyri,  abusus  Slavoniae  ludit 
Slavoniamque  instruit.  Franciscanus  quidaro  (Georg.  Rapid) 
temere,  invidens  educationi  Slavoniae,  consequenter  curam  Magnae 
Dominae  ac  Episcoporum  damnans,  adversus  Relkovichium  in- 
concinne  scribere  praesumsit.  Sed  apud  vulgum  omnem  se 
ipsum  prostituit,  ut  invidia  sua  temeritasque  probetur  nemini. 
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Breviter  ei  respondit  Kelkovic^  copiosius  amoeno  anapae- 
stico  versu  R.  Vitus  Doshen,  Parochus  Dubovicii."  Notiüae 
praeliminariae  p.  402.  Vgl.  auch  Öaplovic  Slavon.  und  Croa- 
tien  IL  312 — 314.  Cyrillisch  für  griech.  n.  un.  Serben  wurde 
dieses  Gedicht  umgeschrieben  ron  St.  Rai6:  Carap^  etc.  yBienn, 
1793.  8%  y  By^HMy  1807.  8^ 

Satir  iliti  divji  csovik  u  nauku  karstjansJcomu  ubavistüj 
uputii,  naucsit  i  pokarstit  po  Slavoncu  0.  P.  F.  ()i,jarg;jii  Rapicbn 
Gradishcsanim  Pripovidaocu  i  Bogoslovice  shtiocu  Bratje  male 
od  obsluxenju  r.  s.  o.  Franc,  etc.  U  Pesti  s  Eitzeniergerovima 
slovi  1766. 

Diess  ist  die  obenerwähnte  Streitschrift;  ob  in  Versen? 

Primudroga  Catona  chudaredni  nauki  ig  Latinskoga  jezika 
u  Slovinski  prinesheni  i  za  istoga  naroda  kor  ist  na  svUlo  dani. 
U  Gradcu  tiskopisom  Bashtinikd  Widmannsteten  1763.  8\  32  str. 

Erwähnt  von  Jaic  in  der  Vorr.  zu  Pustaic's  Indianski 
Mudroznanac  1825.  8\  in  welchem  Buche  diese  moralische  Sen- 
tenzen wieder  abgedruckt  worden  sind. 

EoKM'icl  Pafieh  Sckola  Salemitana,  rhytmico  versu  Illgrice 
eapressay  Budae  1768.  8^. 
Horanyi  III.  50, 

Bazgovor  priprosti,  iliti  vertlar  s  povertaljem  se  razgovara^ 
svima  Slavoncima  na  posthenje  prikamje  Adam  PhlllppOTieh  od 
Heldentlial  Misnik.  UOsiku  M,  Ä.  Divald  1822.  8\  110  str. 

In  gereimten  Versen. 

bb.  Poetisebe  Eplfiitel. 

Hartollca  RaqJlna'S  (nach  1563)  Episteln  an  Orazio  Mazi- 
bradiö,  ungedruckt. 

Sie  sollen  nicht  ohne  Werth  sein.  Appendini  11.  226, 

Tlaho  Vodopic^S  (vor  1585)  Poetische  Episteln  an  Nike 
NaljeäkoviCj  ungedruckt,  in  der  Sammlung  der  Gedickte  des 
letztem. 

Appendini  U.  223. 
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cc)  Batyre. 

Valentino  ValOTle'S  (um  1600)  Satyren  und  Epigramme, 
jetzt  unbekannt. 

Appendini  U.  224. 

d«)  FabeL 

Esopove  Fäbule  za  Slavonsku  u  shhulu  hodechu  dieu  sor 
stavljene  (po  Matti  Anlmio  Relkoficha^.  U  Osiku  prüiskane  u 
slovopreshi  Ivana  Martina  Divald  1804.  8^.  114  str. 

Filipovid  erwähnt  dieser  Fabeln  im  Leben  Relkoviö's 
folgendermassen :  ,,  Esopove  on  fabule  u  nasc  metni  tad  jezik, 
I  kod  svake  i  tabule  metni  na  list  za  vidik,  I  svaka  je  verlo  puna 
od  lipoga  nauka.  AI  je  nashem  puku  spuna  svaki  nauk  1  muka ; 
Voli  luln  neg  fabulu,  lula  daje  lipi  dim,  A  fabula  tira  shkulu  i 
postati  poshtenim." 

Phaedri  Augusti  liberti  Fabulae  Aesopiae  versibus  J%- 
ricis  a  GeOrgIo  Ferrleb  Bagusino  redditae:  Fedra  Augustova 
odsuxnjika  pricsice  Esopove  u  pjesni  Slovinske  prinesene  od 
CUlira  Ferrleha  Dubrovcsanina.  UDuhrovniku  1813.  Ui^.  XII ^ 
167  S. 

Lateinisch  und  illyrisch.  Die  gereimte  illyrische  Ueber- 
setzung  ist  etwas  verwässert  und  matt.  Vorangeht  Appendini's 
Sendschreiben  an  den  Uebersetzer,  worin  er  ihn  auffordert,  recht 
bald  seine  lateinische  Uebersetzung  der  illyrischen  Nationalge- 
sänge  drucken  zu  lassen.  Feriö  machte  die  Uebersetzung  des 
Phaedrus  auf  Appendini's  Aufforderung  im  J.  1812. 

ee)  Epigramm. 

Floria    Znzzeri  Peslonia  (geb.    um  1550,  st.  um  1600) 
Epigramme,  ungedruckt  und  ungewiss,  ob  noch  vorhanden. 
Appendini  IL  231. 

Mafia  Paoli's  (st.  v.  1800)  Epigramme,  ungedruckt. 
Appendini  IL  311. 

Öabifk,  LIteratargMcbiobt«.  n.  Band.  1 1 
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C.  Erzählende  Gedichte. 

a)  Poetische  ErsAhlmigea. 

a.  Behandlung  heiliger  GegenstAnde  mit  erbanlichen  Zwecken. 

Marko  Maruli^'s  Historia  svete  udovice  Judüe.  In  Veneria 
presse  Bemardino  Benali  1522. 

Appendini  IL  251.  ^Historia  Judith  literis  illyricis  exornata 
ac  concinne  translata  adeo,  ut  in  eadem  lingua  periti  nihil  gra- 
tiu8  nihilque  acceptias  legere  queant,  libris  6.^  Franc  Natalis 
in  Biogr.  M.  Maruli  apud  Farlati  III.  434. 

Marka  Marnla  Navischenje  muhe  Isukarstove,  äliti  placs 
Gospoin  (L'annunzio  della  passione  di  Cristo,  ü  pianto  deUa 
Madonna),  Venedig  bei  Marco  Oinami  1636.  (Appendini  IL 
251).  —  N.  Ausg.  Venedig  vor  1705.  IV.  8  Soldi.  (Manda- 
Ijena  1705.  Katarina  1709).  —  N.  Ausg.  h.  Occhi  1720. 12.''  56.  S. 

Ob  der  Martecchinische  Nachdruck  1806  (s.  unten)  Marulic's 
Werk  sei,  weiss  ich  nicht. 

Suze  sina  razmdmga  G.  Gira  Frana  Gundolicha  Vlast 
Dubrov.  In  Vemzia  presso  Marco  Ginami  1622.  8^.  —  //* 
Venezia  si  vende  da  Bartolo  Occhi  1703.  16^.  55  S.  —  Netteste 
Ausg.  Suze  sina  razmetnoga,  sedam  pjesnji  pokornieh  i  pjesan 
od  velicsanstvd  boxjeh  G.  G.  Fr.  G.,  od  prie  drugovdje,  napo- 
kon  ovdi  pritjesctene,  u  Dubrovnihu  po  Antunu  Martekini  1828. 
8\  125  S. 

Das  Klagelied  des  verlornen  Sohnes  besteht  aus  drei  Ge- 
sängen, voll  schöner,  dichterischer,  rührender  Stellen.  —  Die 
Busspsalmen  erschienen  zuerst  einzeln  in  Venedig  1620.  Della- 
bella.  Stulli.  Appendini  II.  234.  272.  Mandaljena  1705.  Kata- 
rina 1709. 

Mandaliena  pokornica  Glra  Slarjega  Sare  ßone  Vacsiehe- 
Tlcha.  In  Anco^ia  1630.  —  Eb.  1638.  —  In  Venezia  presso 
Bartolo  Occhi  1705.  12\  44  S. 

Eine  äusserst  schätzbare  Erzählung  in  3  Gesängen.  Später 
behandelte  auch  der  Abt  Giorgi  denselben  Gegenstand.    Della- 
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bella.  Stolli  Appendini  IL  236.  272.  Horanyi  N.  Mem.  L  513. 
Nach  dieser  Stelle  erschien  auch  die  1.  Ausg.  in  Venedig,  die 
2.  aber  erst  um  1658. 

Tliiko  Dndan's  BeUgiöse  Gedichte  und  Lieder. 

sPerpia  ac  devotissima  carmina  dominicae  incamationis, 
passionis  et  mortis  mysterii  cum  vita  b.  Osannae  de  Catharo 
itidem  carminibus  exarata  in  vernacula  lingua  sanctimonialibus 
mon.  S.  Pauli  donavit.'  Ciccarelli  36. 

Osip  pravedni  sin  patriarhe  Gidkova^  u  pjesni  po  popu 
Pelm  TuIeUelia  Kastellaninu.  Gedr.  zu  Venedig  hei  Bartolo 
Oechi  um  1709.  Fr.  10  Saldi. 

Xivot  SV.  Katarine  1709.  Dieses  Gedicht  steht  auch  in 
T.  Babi&s  Cvit  razlika  mirisa  duhavnoga  (3.  Ausg.  Ragusa 
1829)  3.  Mthlg.     8.  144—167. 

Xivot  SV.  Katarine  sloxen  u  versi  slovima  Slovimlcoga  ja- 
zika,  kako  se  vidi  u  natiJcu  JcarstjansJcopnu  Otca  Fra  Matia  DIt- 
kOTieba  Beda  sv.  Francsiska^  a  prinescen  slovima  Latinskima 
u  isti  jazik  od  D.  Anlona  Gladlllcha.  U  Bnecih  u  Bartula  Occhi 
1709. 

Uzdasi  Mandaljetie  pokornice  u  spili  od  Martigljey  spje- 
vani  po  D.  Ignacia  Giorgi  Op.  MelU.,  k  csemu  se  josc  razlike 
pjesni  duhovne  i  djeloispravne,  sloxene  od  istoga,  prilagaju.  Ad- 
dUur  in  fine  liber  primus  ejusdem  Magdalidos  ab  eodem  auc- 
tore  carmine  Latine  redditus.  In  Venezia  1728  presso  Antonio 
Zane.  4^  VI+223  S. 

Poetische  Erzählungen  in  Sestinen.  Einige  Gesänge  können 
füglich  theologische  Excurse  in  Versen  genannt  werden.  Der 
Vf.  handelt  darin  gelegentlich  von  der  Sünde,  der  Gnade  und 
Liebe  Gottes,  dem  seligmachenden  Sehen  etc.  Ueberdiess  ist 
das  Gedicht  nicht  frei  von  Prunk  und  besonders  von  Wortwitz, 
was  den  gesunkenen  Geschmack  des  Jahrhunderts  verräth.  — 
Unter  den  Razlike  pjesni  stehen  unter  andern:  „Priesice,  u  Slo- 
vinski  jezik   iz  Babrie  Garcskoga  spjevaoca  prinesene''   zwölf 

11* 
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Stücke  von  den  Pseudo-Babriusischen  vierversigen  (jambischen) 
Fabeln  zugleich  mit  dem  griechischen  Original.  Dellabella  und 
StuUi.  Appendini  IL  244.  271. 

Antona  Josipa  Knezoyicba  Kanon,  kolocs.  Kruna  ohderxava- 
juchi  u  stanje  apostolsko,  izpovidnihd  sviuh  ogledalo,  xivot  sv.  Ivana 
od  NepomuJca  etc.  nu  vershe  sastavljena  1759.  U  PesJiti  po  Franc. 
Ant  Eitsenhergeru  (1759)  d^\  281  str.  Angehängt  ist:  Vershi  od 
himbenog  i  laxlivog  svita,  iz  hoih  moxesh  pomati  stanje  sve^  JcoliJco 
i  JcaJco  svaJc  sehe  upravljat  put  od  spasenja  etc.,  52  str. 

Johann  Nepomuk's  Leben,  dramatisirt,  in  elenden  Versen. 

MuTca  Gospodina  nashega  Isukersta  iplacs  divice  Marie,  shx. 
od  Petra  KnezeTicba  Reda  sv.  Franc,  prov.  ss.  Odkup.  u  DoJim- 
U  Osilcu  1776.  S"".  122  str. 

(Vgl  unten  beim  J.  1804.) 

Sveta  Roxalia  Panormitanska  divica  naJcichena  i  izpwana 
po  Antona  Kanillicho  Poxexaninu.  U  Becsu  pritishana  s  od  Ghe- 
lern  slovi  1780.  8\  125  str. 

Legende  in  gereimten  leicht  fliessenden  Versen.  Das  Ganze  ist 
in  vier  Theile  (dio)  abgetheilt,  deren  jeder  mehrere  mit  dem  Zeichen 
§  versehene  Abschnitte  enthält.  Von  Kanülic  als  Dichter  urtheilte 
Katanöic  folgendennassen:  „Quam  haec  (Ulyrica)  dialectus  ele- 
gantiam  et  ad  omne  metrum  flexilitatem  habeat,  paucis  enarrari  ne- 
quit,  et  is  censere  poterit,  qui  Ilagusaeos  aliosque  Dalmatas  vates 
audivit  canentes.  Quos  si  non  superavit,  aemulatus  certe  est  Anto- 
nius Kanixlich,  cujus  manibus  ut  optime  precor,  ita  Illyriorum  Ovi- 
dium,  pace  gentis  amplissimae,  nuncupare  ausim.^  De  Istro  p.  144. 
Unter  dem  Nachlasse  Katan£ic's  befand  sich  auch  folgende 
Schrift:  „De  Poesi  Ulyrica  libellus,  ad  leges  Aestheticae  exactus, 
cum  ßosaleide  Kanixlichii  emendata,  Budae  a.  1817.  MS. 

Josip  poznan  od  bratje  svoje,  po  Alexandra  TomikOTicho 
R.  sv.  Fr.  Derx.  Kapistr.  U  Osiku  1791.  S^  51  str. 

(Ob  nicht  ein  Drama?) 

Xivot  SV.  Eustachie  s  naukom  kerstjanshim  vire  sv.  apostoL 
katol.  rimske  cerkoe  u  slicsnoricsje  sloxen  i  ispisan  po  Anüma 
Josipa  Tarkovlcha   Par.  Osicsk,  prikazan    Slavomkim  shiiocem 
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ga  duhovm^  eabavu.  U  0»ihu  po  Divaliu  1795,  8\  1,  Bd.  XIV 
+310,  2.  Bd.  326  8. 

Xivot  i  pokora  sv.  Marie  EgipTcinje,  sloxeni  u  sces  pjesni 
jezika  Shvinskogapo  NlkoU  ÄlaPCi  popu  Dubrovcsaninu.  U  Du- 
brovniku  1791.  12\  115  str. 

Appendini  II.  315. 

Muka  Oospodina  nascega  Isukarsta  i  placs  matere  nje- 
ffovcy  sloxen  od  O.  F.  Petra  Knezerldia  iss  Knina,  reda  $v.  o. 
Franc.    U  Vicenzi  slovitisdem  Tome  Parisa  1804.  8^.  64  str. 

(Der  Vf.  lebte  früher,  1765.  Vgl.  oben.) 

Placs  B.  D.  Marie.  Prit.  u  Duhrovnihu  po  A.  Martehini 
1806.  3  Bog. 

Ich  weiss  nicht,  ob  MarulicTs  oder  Kneäevifs  Arbeit. 

ß.   Behandlunpr   Termischtdr  weltlicher   Stoffe. 

S(Jepo  Gucelic's  (1525)  Dcrvisc,  Tcomische  poetische  Erzahr 
luiig  in  50  Sestinen,  toigedrucJU. 

Den  Vf.,  der  lange  eingekerkert  war  und  mit  einem  langen 
Bart  bleich,  düster,  verwildert  aussah,  erblickte  einst  die  Toch- 
ter desRectors  der  Republik  und  rief  bestürzt  aus:  „Chi  &  quel 
Dervisc?"^  In  dem  aus  diesem  Anlass  geschriebenen  Gedichte,  das 
durch  Vollendung,  Anmuth  und  Harmonie  des  Versbaues  eine 
der  ersten  Stellen  unter  den  besseren  ragusanischen  Dichtungen 
einnimmt,  schildert  sich  nun  der  Dichter  selbst  auf  eine  scherz- 
hafte Weise  als  einen  türkischen  Dervisch.  Jede  Scstine  endigt 
mit  dem  Worte  Dervisch,  auch  sind  viele  türkische,  den  lUy- 
riem  bekannte  Wörter  eingemengt.  Die  Sage  will,  dem  Dichter 
sei  die  Hand  der  Rectorstochter  zum  Lohne  geworden.  Stulli. 
Appendini  H.  221.  274.  293. 

Andrie  Csabranovicha  Jegjupka  (d.  i.  die  Zigeunerin,  wert- 
Uck  AjBgyptierin).  In  Venezia  presso  Marino  Battitorre  1559.  — 
Ebendaselbst  später  oflmals.  Vefu  1699. 

Horanyi  N.  Mem.  L  651. 
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Als  Öubranovii  einst  seiner  Herzenskönigin  auf  dem 
Fasse  folgte,  um  ihr  seine  Liebe  zu  offenbaren,  wandte  sich 
diese  plötzlich  gegen  ihre  Dienerin  mit  den  lauten  Worten  um: 
„Che  vuole  da  me  questo  Zingaro  ?*  Hierauf  schrieb  nun  der  Dichter 
seine  Jegjupka.  In  derselben  führt  er  eine  Zigeunerin  als  Wahr- 
sagerin in  einer  Gesellschaft  von  Frauen  (di  Signore)  ein  und 
lässt  durch  sie  denselben  auf  eine  sinnige  Weise  den  Horoskop 
stellen.  Sie  weissagt  der  ersten  grosse  Reichthümer,  zwei  durch 
Talente  und  Würden  ausgezeichnete  Söhne  und  ein  hohes  Alter. 
Der  zweiten  schildert  sie  die  bösen  Eigenschaften  ihres  Gemahls, 
besonders  seine  Untreue.  Der  dritten  erklärt  sie  die  Kräfte 
der  Kräuter  und  Blumen,  und  lehrt  sie  die  Kunst,  sich  die 
Haare  blond  zu  färben  und  das  Gesicht  zu  schminken,  kurz 
die  jugendliche  Schönheit  zu  erhalten,  um  ihrem  Manne  zu  ge- 
fallen. Der  vierten  enthüllt  sie  auf  das  artigste  die  Ursachen 
ihrer  häufigen  Weiberkrankheiten  und  schreibt  ihr  ein  Heilmittel 
aus  Kräutern  und  Blumen,  in  Taubenblut  gekocht,  vor.  Die  fünfte 
unterweist  sie  in  der  Kunst,  durch  Zauber  der  Rede  die  Herzen 
und  die  Achtung  von  Jedermann  zu  gewinnen.  Zuletzt  hält  der 
Dichter  durch  sie  derjenigen,  von  welcher  er  ein  Zigeuner  geschol- 
ten wurde,  eine  Lobrede,  preist  ihre  Schönheit  und  Vernunft, 
verkündet  ihr  grosses  Glück,  erklärt  ihr  seine  alte  Liebe,  klagt 
über  ihre  Härte  und  fleht  sie  an«  ihm  um  des  Kummers  willen, 
den  er  um  sie  trage,  ihr  Herz  mitleidsvoll  zuzuwenden.  Dem 
so  vertheilten  Stoffe  entspricht  im  Aeussem  eine  unnachahmliche 
Harmonie  des  Verses  und  Eleganz  des  Styles ;  noch  mehr  Bewun- 
derung verdient  der  feine  Anstand,  mit  welchem  der  Dichter 
einen  so  delikaten  Gegenstand  zu  behandeln  wusste.  Das  Gedicht, 
eine  wahre  Prachtblume  in  dem  Garten  illyrischer  Musen^  wurde 
auch  mit  verdientem  Beifall  aufgenommen  und  rief  in  kurzer 
Zeit  drei  andere  Nachbildungen  hervor.  Dellabella  und  Stulli. 
Appendini  U.  222.  273.  293. 

Jegjtq^kaj  eine  komische  Ergahlung,  von  einem  Unbekannt 
tenj  unedirt. 

Öubranovic's  berühmtes  Gedicht  gleichen  Namens  gab  zu 
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diesem    die    VeranlassaDg,    welches   ebenfalls    sehr  gelangen 
and  des  Druckes  werth  ist.  Appendini  IL  273. 

Jegjupka,  eine  komische  Erzählung,  von  einem  Unbekann- 
ien,  ungedruckt. 

Auch  dieses,  nach  Appendini,  nicht  minder  schätzbare  Ge- 
dicht ist  eine  Nachahmung  des  Cubranovic*schen.  Es  gibt 
demnach  in  Dalmatien  vier  poetische  Erzählungen  unter  dem 
Namen  Jegjupka,  eine  von  Cubranovic,  eine  von  Sava  Bobali 
genannt  Mi§etid  und  zwei  von  unbekannten  Vff,  Appendini  II.  273. 

yLwt^^kTÜ&%(st.  1580)  Heroische  Oedicide  (Pocsieeroiche)^ 
gedruckt, 

Appendini  IL  222.  Appendini's  Ausdruck  ist  unbestimmt. 
Stalli  sagt  bloss:  „Pjesni  u  Slovinski  jezik  nepritiskane.^ 

Bama  KamaroUclia  Vazetje  Szigeta  grada.  In  Venezia 
1584.  —  Ven.  1639.  8^.  40  S.  —  Vazetje  Szigeta  grada  po- 
novljeno  po  Petru  Fodrociu  1661.  (Th.  Miklou§iÖ  Izbor 
str.  89.)  —  Wahrscheinlich  auch  mehrmal,  namentlich  um  1709 
in  Venedig  gedruckt. 

Eine  gute  poetische  Erzählung  in  4  Gesängen.  Appendini 
IL  252.  Katarina  1709.  Die  Ausg.  1639  hat  folg.  Titel :  Vaze- 
tye  Szigeta  grada,  zloxeno  po  Barni  KamaroUcha  Zadraninu. 
In  Venezia  appresso  Bartolomeo  Ginami  1639.  8^  4  str.  Voraus- 
gehen vier  kleine  Gedichte  zum  Lobe  des  Vfs.  und  des  Herausg. 
k.  Tditenovid 

Petra  Kanavelli  Dubrovnik  vlastelom  u  tresoiji  (Oanzone 
intitolata  Tamore  convertito  in  odio^poeinetto  stampato  sul  terre- 
muoto  di  Bagusa).    Gedruckt  in  Venedig  um  1667. 

Besser  als  die  folgenden  Gedichte  von  Nikolica  Ivan  Bunic 
Vuäcevid  und  Baro  Betera  fiber  denselben  Gegenstand.  StuUi. 
Appendini  IL  250. 

NIeoilea  Ivan  Banie  Vaei6eTie's  GedicU  auf  das  Erdbebm 
in  Ragusa  (Grad  Dubrovnik  vlastelom  u  trescnß).  Nach 
Stutti  ungedrt$ckty  nach  Appendini  hingegen  gedruckt  in  Äncona 
1667.  (8^  24  Str.) 

Appendini  IL  236. 
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Baro  Betera's  Gedicht  auf  das  Erdbeben  in  Ragusa.    O^ 
druckt  zu  Ancona  1667. 
Appendini  II.  238. 

Bara  Betere  Oronta  iz  Oipra.  In  Venezia  presse  Andrea 
JPöleti  1695. 

Wahrscheinlich  nach  einem  italienischen  oder  lateinischen 
Muster.  Famiano  Strada  und  Girolamo  Preti  behandelten  den- 
selben Gegenstand,  jener  in  Ottaven,  dieser  in  lateinischen  heroi- 
schen Versen.  Appendini  11.  238. 

Ivana  Zadranina  Historia  od  Filoniene  (Fihfnene  figlia  del 
R^  Pandione).  In  Venezia  1670.  —  2.  Ausg.  Historia  od  Fi- 
lomene  hchere  hralja  Pandiana,  a  dana  na  svitlo  po  Fra  Ivann 
od  Zadra  Reda  male  bratje  sv.  Francisca,  U  Bnecieh  pri  Bwr- 
tolu  Occhi  1602.  (sie).  8^  24  str. 

Ein  nicht  übles  Gedicht.  Appendini  U.  252.  Mandaljena 
1705.  Katarina  1709.  Die  2.  Ausg.  hat  die  falsche  Jahreszahl 
MDGII  statt  MDCCU,  i¥as  ein  Druckfehler  zu  sein  scheint,  denn 
die  Occhischen  Drucke  wimmeln  von  Druckfehlem. 

iTana  Zadranina  Kazovanje  chudnovate  rati,  ha  je  bila  pod 
MaUom^  u  pjesni  sloxeno.    In  Venedig  vor  1705.  Pr,   6  Soldi. 
Stulli.  Mandaljena  1705. 

Cyiirgja  BarakOficha  Zadranina  Vila  Slovinsha.  (Poetische 
Erzählung  in  13  Gesängen.)  Gedruckt  zu  Venedig  um  1682  (?). 
IV.  1.  L.  10  d. 

Ausgezeichnet  durch  Composition,  Styl  und  Versbau.  Appen- 
dini n.  252.  Stulli.  Katarina  1709.  —  Vgl.  oben  vermischte 
Gedichte. 

Petra  Tome  BogasclnOTieha  Dubrovcsanina  Becsa  grada  ob- 
kruxenje  od  Oara  Mehmeta  i  Kara  Mustafe  Velikoga  Vesiera. 
(Poetische  Erzählung  in  2  Gesängen.)  In  Padov^t  presso  Giu- 
sepe  Sarai  1685. 

Ohne  besondem  poetischen  Werth.  Appendini  II.  239.  272. 
Stulli.  Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 
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TIallo  Squadri's  (zw.  1690—1700)  Machjusc  i  GjavoUca, 
eine  komische  poetische  Erzählungy  ungedruckt. 
Appendini  IL  274. 

Historia  od  grada  Budina  (Libro  detto  Budin^  che  contiene 
la  fresa  di  Buda  ed  (lUri  progressi  della  Bossina  e  Levante). 
Gedruckt  in  Venedig  vor  1705.  IV.  6  Soldi.  —  N.  Ausg.  In 
Yeneeia  1734. 

Mandaljena    1705.  Katarina  1709.  Appendini  II.  306. 

Historia  od  Kljissa,  Gedruckt  in  Venedig  vor  1705.  IV. 
6  Soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Xivoi  od  Olive  lidhiere  Juliana  Oesara.   U  Bnecieh  pri 
Bcaiolu  Occhiknigaru  na  rivi  SchiavonscJioi  pod  glameniem  sv. 
Dominika  1702.  16^  64  str. 

In  Versen, 

Historia  aii  pisni  od  Olive  (Historia  di  Oliva).    Gedruckt 
in  Venedig  vor  1705.  Pr.  8  Soldi. 
Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Ivan  Antun  Nenadic's  Kampf  ei>ws  venezianischen  Schif- 
fes mit  eitienh  tripolitanisclien,  in  Sestinen  („Scanibek  satarisan 
u  pjesni  sastavljen"  hei  Sttdli),  gedruclst  in  Venedig  hei  Do- 
menico  Lovisi  1757. 

Appendini  IL  252.  Appendini  Memorie  59.  StuUi.  Bei  Gele- 
genheit des  Sieges  der  Gebrüder  Ivanovic  über  den  tripolita- 
nischen  Sciambecco,  den  sie  im  Hafen  Zmaj  zu  Grunde  bohrten. 

Kratkopis  poglavitih  dogadjajd  sadashnje  vojske  medju 
Marioni  Tereziom  kraljicom  od  Macxarske  i  Friderikom  II. 
kraljem  od  Brmidiburske,  od  pocsetka  godinc  1756  da  sverhe 
god,  1759y  koje  sloxi  Don  Iran  Kanicsich,  cerkve  sv.  Katarine  u 
Bubrovniku  Nadpo})  etc.,  dio  parvi,  najpervo  u  Venecii  kod  JPVan- 
ceska  Pitteri,  a  sada  u  Peshti  kod  Franc.  Ant,  Eisetiberger  1762. 
8".  350  Str. 

In  Versen  und  Prosa.  Nur  der  1.  Theil. 
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Emeriei    Pavich   Supplemenium  Illyricarum  antiquüatum 
Illyricis  versäms  conelusum,  1768.  12\ 
Horanyi  HI.  50. 

Kaiarine  II.  i  Jose  IL  put  u  Krim  izpjevan  po  Josl 
KermpoÜcba  Svjetomisniku  Licsaninu.  UBecsu  sloväisom  od  Jos. 
Hraschanzky  1788.  Ö^  XriI+174.  S. 

S.  m— VI  Vorrede  „Lecturis«  lateinisch.  S.  VII— X  Brief 
an  Stulli,  lateinisch.  S.  XI — XIV  Brief  des  Stephan  Agjic, 
Domherrn  von  Fünfkirchen,  an  den  Vf.,  lateinisch.  S.  XV  Appro- 
bation der  Censur,  unterschrieben  von  Athanasius  Szekeres, 
deutsch.  S.  XVI— XVII  Brief  von  Stulli  an  den  Vf.,  lateinisch. 
S.  1—144  das  erzählend-beschreibende  Gedicht  in  kurzen  vierzei- 
ligen  Strophen  nach  Art  der  Gundulic'schen,  ausgezeichnet  durch 
Kfihnheit  der  Gedanken  und  Schwung  der  Phantasie,  so  wie  durch 
Schönheit  der  Diction.  Es  beginnt:  Sievashe  kroz  oblake  Pune 
dike  i  millinja  Na  csetiri  kriya  zrake,  KoUish  zemlje  lice  mi^ja. 
S.  146—174  folgen  lateinische  Anmerkungen  des  Vfs.  zum  Text 
des  Gedichtes.  In  der  Vorr.  berührt  der  Vf.  seinen  Streit  mit 
Stulli  wegen  der  Orthographie.  Der  besiegte  Stulli  sagt  hinwie- 
der von  dem  Gedicht:  „Inventio  hujus  poematis  talis  est,  quae 
Tibi  magnam  apud  nostrates  existimationem  laudemque  comparet : 
eadem  certe  consecutus  es  ferventi  rerum  imaginatione,  optima 
distributione  ac  ordine  naturae  conformi,  deductiones,  similitu- 
dines,  praecisiones  mihi  maxime  arrident  aliisque  certe  arride- 
bunt:  elocutio  vero,  verborum  delectus,  Illyrici  elegantia  sermo- 
nis,  versuum  facilitas  aliaeque  carminis  Tui  dotes  sie  aliciunt, 
ut  Te  int  er  principes  Ulyricae  gentis  poetas  merito  collocare 
haud  dubitem.'' 

PjesMa  od  junticstva  viteza  Daniela  Peharnika,  regimenta 
Ogulinzkoga  Oberstara,  kako  on  Turske  csete,  koje  su  s  juriseem 
na  Dresnik  grad  navdlile,  posicse  i  u  beg  natira,  4U  IVavna 
1788.  UZugrebu  pristisk.  kod  Jos.  Kar.  Kotsche  (1788).  4:\  8  str. 

Ispisanje  rata  Turskoga  pod  Josipom  Oesarom  IL  pocse^ 
tag  godine  1787  po  jednome  regemenskom  Patru  skupljeno  i  u 
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stihave  sloxeno,  za  raagovor  narodu  Illiricskom  prikazano.  ü 
Osiiu  sa  slov.  Mart.  DivaU  1792.  8\  247  str. 

Das  Gedicht  erzählt  in  Icurzeo  gereimten  Versen,  welche 
in  18  Panigraphe  ahgetheilt  sind,  die  vorzflglichsten  Begeben« 
heiten  des  Türkenkriegs  1787—1791  ziemlich  nfichtem  und 
ohne  dichterische  Kraft 

Kratko  izkazanje  jednoga  dogadjaja^  u  komu  se  tMSca  go* 
dine  1813  redovnik  F.  Andria  DeraUeb,  sloxeno  od  istoga  u 
redke  obicsajne  naroda  llliricshoga.  U  Becsu  u  slovotischnid  PP. 
Mecküaristd  1815.  8^  47  str. 

Xivot  velikoga  Biskupa^  ptivelikoga  domorodca  i  najvc" 
chega  priatelja  nashega  ADtana  Handleha,  izpisan  po  Radoslavu 
od  Pannonie  Savshe^  narodu  pdko  Biskupie  Bosanske  üi  Bja- 
kovacske  i  Srimske  sjedinjene  prikazan  po  Adama  FIlIppOTlcha 
od  Heldeilbal  Misniku.  UPecsuhu  slov.  Stipana  Kneze&ick  1823. 
8\  183  Str. 

In  gereimten  Versen. 

b)  Idyllen. 

Petra  EktereTieka  Ribat^e  i  ribarsko  prigovarai^e  i  raz- 
like  ine  sivari.  Veneria  1568  presso  Oianfrancesco  Oamozio. 
8*.  —  Venedig  1638.  Pr.  8  Soldi. 

Appendini  sagt  (II.  250),  Ektorevic's  Fischeridyllen  seien 
noch  nicht  gedruckt;  aber  io  dem  beim  Leben  der  h.  Katharina 
Vened.  1709  angehängten  Bücherverzeichnisse  werden  sie  unter 
den  bei  Occhi  verkäuflichen  Büchern  mitangeffihrt.  Dellabella« 
StuUi.  Der  VC  beschreibt  darin  die  verschiedenen  Arten  der 
Fischerei,  welche  er  in  dem  langen  schmalen  Thale  vm  Cittä 
vecchia  und  in  Gesellschaft  mehrerer  Freunde  leidenschaftlich 
zu  treiben  pflegte.  Voll  dichterisch  kühner  neuer  Gedanken; 
^Hrachlich  interessant  wegen  der  Kunstwörter  bei  der  Fischerei. 
Das  Buch  ist  sehr  selten.  Unter  den  angehängten  Gedichten 
sind  die  poetischen  Episteln  bemerkenswerth. 

Petra  Zoranicha  De  Albls  Planine  (sehe).  In  Venezia 
presso  Domefiico  Ferri  1569. 
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Im  Geschmack  der  Arcadia  des  Sanazzaro,  zur  Hälffte  in 
Prosa,  zur  Hälfte  in  Versen.  Es  werden  darin  auf  eine  anmu- 
thige  Weise  verschiedene  Metamorphosen  von  Jünglingen  und 
Jangfranen  in  Prosa  beschrieben,  und  dazwisdien  bezaubernd 
schöne  Hirtengesänge  und  Lieder  eingemengt  Appendini  II.  252* 

Anice  Boskovice  Razgovor  pcLstjerski  varhu  porodjenja  Isu- 
karstava  ufjesan  sloccen.  In  Veneria  presso  lo  Siorti  1758. 

Ein  langes  und  schönes  Hirtengedicht  Stulli.  Appendini 
n.  246. 

Sdlomon  Gessner's  Idyllen,  ü/ßcrsetzt  von  MaPO  Zlatarle, 
ungedrtickt. 

c)  Ueldeagedieht. 

Osman,  spjevanje  vitescko  Oiva  Gniidalieha  Vlastelina  Dt^ 
bravacskoga,  oznanjenjem  djeld  Oundulicheüjeh  i  xivatam  Osmor 
novjem  pritecseno,  zdarxanjima  pjevanjä  naresceno,  nadomjere^ 
njima  stvari  od  spjevaoca  n  kratko  iwrecsenjeh  i  iegovaranjem 
recst  fkomugodi  sumracsnjeli  sljedjeno.  U  Dubrovniku  po  Antunu 
Martdcini  1826.  8^.  Im  razdjdak  201  str.,  2gi  r.  268  str., 
3tji  T.  2^0  8tr.  Beim  L  Band  12  und  49  8.  Vorstücie  und 
XXIV  8.  Erklärung  dunkler  Wörter. 

Die  schon  längst  von  vielen  ersehnte,  von  Gjanloka  Vo* 
lautic  und  Pjerko  Sorgo  vorbereitete  Ausgabe  des  berühmte- 
sten Gunduliii'scfaen  Gedichtes  brachten  endlich  der  ragusaner 
Minorit  Ambroio  Markovic  und  der  Buchhändler  Martecchini  zu 
Stande.  Der  Osman  enthält  XK  Gesänge,  2966  vierzeilige 
Strophen  und  11864  kurze  gereimte  Verse,  die  Inhalts verse  von 
den  Gesängen  von  Pjerko  Sorgo  ungerechnet  E»  besingt  das 
Missgeschick  des  Sultan  Osman  und  den  Waffenruhm  des  pol- 
nischen Königs  Sigismuad  HI.  und  seines  Sohnes  Wladislaw  (im 
J*  1621).  Den  unerklärter  Weise  nach  dem  Tode  des  Vf.  nicht 
vorgefundenen  14.  und  15.  Gesang  ersetzte  auf  eine  höchst  ge- 
lungene Weise  Pjerko  Sorgo;  wiewohl  die  Meinuog  über  diese 
verlorenen  Gesänge  getheilt  ist,  indem  einige  dafür  halten,  die- 
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selben  hätten  nie  existirt,  andere  glauben,  der  Senat  hätte  sie 
aas  Forcht  vor  den  TOrken  unterdrückt,  noch  andere  den  13. 
und  14.  Gesang  für  verloren  ausgeben.  Die  Ausgabe  ist  correot 
und  schön:  Vorrede,  Biographie  des  Dichters  und  des  Sultans 
Osman,  so  wie  zahlreiche  Anmerkungen  sammt  der  Worterklä- 
rung am  Ende  des  1.  Bandes  sind  von  Ambro2o  Markovid.  Im 
3.  Bande  S.  268—269  Anm.  27  erwähnt  derselbe  gelegentlich 
auch  einiger  Handschriften,  die  er  gebraucht  habe;  darunter 
sind  Hss.  von  den  J.  1648,  1652,  1689  und  1695.  In  der  bi- 
schöflichen Bibliothek  zu  Agram  befindet  sich  ebenfalls:  „Osman 
spjevan  po  Givu  Gundulichu  Vlast.  Dubrov.  godishta  1621.  MS. 
Georgii  Marcellovich  Canon.  Zagrab."  Es  ist  merkwürdig,  dass 
Gandulic  schon  in  dem  am  1.  Octb.  1620  datirten  Vorworte 
zu  seinen  Pjesni  pokome  von  seinem  „Spjevanje  csestitjem  ime- 
nom  privedre  krune  kraija  Poljacskoga  naresceno*  spricht  Nach 
Cerva  fing  das  Gedicht  bereits  im  J.  1621  an  im  Publicum  zu 
circuliren.  Appendini  und  andere  läugnen  dies,  indem  der  darin 
besungene  Krieg  in  das  J.  1621  falle.  Der  Herausgeber  Mar- 
kovic  halt  dafür,  das  Gedicht  sei  erst  1627  voljendet  worden. 
Den  Inhalt  der  einzelnen  Gesänge  Osmans  findet  man  bei  Appen- 
dini II*  263—264.  Ebendaselbst  ist  Ivan  Lovric's  dem  faden 
Gewäsche  von  Fortis  entgegengesetztes  Urtheil,  so  wie  Appen- 
dini's  kurze  Anpreisung  des  Gedichtes  zu  lesen.  Ohne  eine 
eigentliche  imd  regelrechte  Epopöe  zu  sein,  ist  das  Heldenge- 
dicht ein  strahlendes  Gestirn  auf  dem  poetischen  Himmel  der 
Slawen.  Beinahe  gleichzeitig  mit  Markovic  gab  der  serbische 
Lehrer  zu  Triest,  Jefta  Popovic,  einen  unkritischen,  in  vielen 
Stellen  vollends  entstellten  und  verdorbenen  Abdruck  des  Os- 
man mit  cyrillischen  Lettern  heraus  unter  dem  anmassenden 
Titel:  Paaiia  A^ja  Jene  UonoBHTBa  y  Ey^HMy.  1827.  12.  2 
Bde.  heraus.  Eine  höchst  mittelmässige  italienische  Uebersetzung, 
angeblich  von  dem  zaraer  Gubemialrath  Nikolaus  GisiiC^  er- 
schien unter  dem  Titel:  Versione  delP  Osmanide,  poema  illirico 
di  Gio.  Fr.  Gendola  patrizio  di  Ragusa.  GoUa  di  lui  vita 
scritta  dal  P.  Fr.  M.  Appendini.  Ragusa  presse  A.  Martecchini 
1827.  8".  55+159  S.    Appendini  IL   249.  262  flF.    Uebrigens 
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behandelte  den  Feldzug  1621  auch  der  polnische  Dichter  Ignacy 
Krasicki  in  einer  Epopöe:  Woyna  Chocimska,  v  XIII  pieäniach, 
w  Warsz.  1780.  8^. 

Vladja  Jcra  Mlneselieha  Vlast,  Duhrov,  Trublja  Slovinsha. 
Pritisnuta  u  Jakinu  1665. 

Heldengedicht,  in  welchem  die  Thaten  Georg  Zrinski's 
gepriesen  werden.  Appendini,  dessen  oft  einseitigen  oder  ver- 
kehrten Urtheile  übrigens  nie  unbedingt  zu  trauen  ist,  nennt  das 
Gedicht  über  die  Massen  schwülstig  (gonfio  e  turgido  all*  eccesso). 
Dellabella.  Stulli.  Appendini  IL  2.37.  272. 

CJiristiade,  to  jest  xivot  i  djela  Isukarstava  spjevana  po 
GiODO  Palinotielia  VlasteUnu  Dubrovacskomu.  U  Bimu  po  Ja- 
kobu  Mascardichu  1670.  4^.  634  str.  Am  Ende:  Bomae,  excud. 
Mascardus. 

Nachdem  sich  Palmotic  lange  Zeit  mit  Besingen  weltlicher 
Gegenstände  abgegeben  hatte,  fasste  er  den  Entschluss,  einen 
heiligen  Stoff  zu  bearbeiten,  um  den  Nachkommen  ein  Denkmal 
seiner  Frömmigkeit  und  Religiosität  zu  hinterlassen.  Das  Leben 
Jesu  erfüllte  seine  ganze  Seele,  und  um  nicht  durch  eigenes  Er- 
finden und  Anordnen  der  Materie  zu  sehr  aufgehalten  zu  werden, 
wiüilte  er  sich  Vida*s  Christias  zum  Gegenstande  seiner  Arbeit. 
(M.  H.  Vida  Christiados  L.  VI.  Cremonae  1535.  4**.  Antverp. 
1536.  8°*  etc.)  Diese  Wahl  war  wohl  getroffen;  denn  obgleich 
Vida's  Gedicht  im  strengsten  Sinne  keine  Epopöe  genannt  wer- 
den kann,  so  war  dasselbe  doch  durch  den  darin  wehenden 
echtreligiösen  Geist  ganz  geeignet,  Palmotic's  Phantasie  zu  ent- 
flammen und  zur  Erreichung  des  vorgesteckten  Zieles  zu  be- 
geistern. Der  lateinische  Dichter  schloss  sein  Gedicht  in  6  Ge- 
sänge  ein;  der  slawische  machte  ihrer  vier  und  zwanzig.  Hier- 
aus sieht  man,  dass  Pahnotiö  Vida*s  Gedicht  mit  selbstständiger 
Freiheit,  und  zwar  nicht  ohne  Ruhm,  behandelte.  In  der  That 
ist  seine  Bearbeitung  der  Christias  mehr  Paraphrase  als  eine 
eigentliche  Uebersetzung.  Freilich  ist  die  illyrische  Christias 
auch  dadurch  anscheinend  breiter  als  das  Original  geworden, 
dass  sich  Palmoti^  statt  des  lateinischen  Hexameters  der  durch 
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Gundulic  so  beliebt  gewordenen  vienrersigen  kurzen  Strophe 
bediente.  Auf  diese  Weise  sind  aus  dem  ersten  Buche  des  Vida 
mit  963  Hexametern  bei  Palmoti6  4  BQcher  geworden,  wovon 
z.  B.  das  erste  allein  aus  151  Strophen  besteht.  Palmotic's 
Reime  sind  natürlich,  der  Ausdruck  rein  und  correct,  der  Vers- 
bau harmonisch.  Und  wenn  er  auch,  gleich  Ovid,  mit  einer 
aberfliessenden  poetischen  Ader  begabt,  oft  mit  glanzenden  Bil- 
dern zu  verschwenderisch  prunkt,  oder  von  lebhafter  Einbildungs- 
kraft hingerissen,  im  Erzählen  und  Schildern  sich  zu  sehr  ins 
Einzelne,  Kleinliche  einlässt,  so  schadet  das  im  Ganzen  dem  ho- 
hen Werthe  des  Werkes  nicht,  welches  voll  wahrhaft  poetischer 
Stellen  ist,  und  eine  erhabene,  jeder  Classe  von  Menschen  an- 
gemessene Moral  enthält,  wodurch  das  Gedicht  noch  vor  kurzem 
ein  Lieblingsbuch  der  ragusanischen  Damen  und  der  Jugend 
war,  geeignet,  ihnen  gesunde  Lebensmaximen,  genauere  Kenntniss 
der  vaterländischen  Sprache  und  Liebe  zur  Dichtkunst  einzu- 
flössen. Nach  der  von  Ab.  Gradi  dem  Opus  posthumum  (der 
Dichter  st.  1657)  vorgesetzten  Biographie  hätte  Ivan  Gundulic 
seinen  Neffen  Palmotid  zur  Bearbeitung  der  Christias  bewogen. 
Ebendaselbst  wird  berichtet,  dass  sich  der  Dichter  mit  Hintan- 
setzung des  verdorbenen  ragusanischen  Dialekts  mit  Vorliebe 
der  bosnischen  Mundart  bedient  habe,  und  es  wird  derselben  der 
Vorzug  vor  allen  andern  illyrischen  Varietäten  eingeräumt. 
Appendini  IL  235.  300.  J.  S.  Bandtkie  Historya  drukarA  pol- 
skich.  Krakow.  1826.  III.  207—209. 

Eneide  Virgilia  hijiga  perva  i  druga  novo  u  slovinski  jezik 
iztamacsena  i  u  pjesni  sloxena  po  hana  ZanoUi  Kanoniku  Za- 
darskomu.     U  Bnetcih  1688.  4^.  J.  knjiga  56^  IL  51  str. 

Nach  M.  Kunic's  aus  den  Notaten  des  A.  Kucharaki  ge- 
zogenem Berichte  in  der  „Gartenzeitung  1830  Nr.  38"  war  auch 
in  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  davon  ein  Exemplar. 

(tjorgje  Higja's  (ton  1801)    Uebersetzung  der  Aeneis  aus 
deni  Lateinischen  des  Virgilius,  ungedruckt. 
Kunic  a.  a.  0.  Appendini  hs.  Nachr. 
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D.  Dramatische  Poesie. 

Marin  Dkrzie^S  Dramen^  entlialtend  1.  zwei  Schauspiele, 
nämlich  Isaaks  Opferung  und  die  Oeburt  des  Herrn;  2.  acht 
Lustspiele  in  Prosa^  alles  ungedruckt;  S,  Tirena  comedia  Marina 
Darxielia,  prikazana  u  Dubrovniku  godiscta  1548.  Venez.  1551. 
—  Ebend.  hei  Francesco  BarileUo  1607.  8\  68  S.  —  In  Ve- 
nera presso  Marco  Grinammi  1630.  8^.  109  8,  4.  Zwei  Dramen : 
Das  Mährchen  von  Stanzio  und  Adonis  (la  Novella  di  Staneio 
a  VÄdone),  ebenfalls  gedruckt  in  Pjesni  M.  DarTicha.  ü  Bne- 
eich  1607.  8«  56  8. 

Die  zwei  ungedruckten  Schauspiele:  Isaak  und  die  Geburt 
des  Herrn,  sind  von  untergeordnetem  Werthe  und  jetzt  kaum 
mehr  bekannt,  üeber  die  Lustspiele  bemerkt  Appendini  fol- 
gendes: „Wahr  ist  es,  dass  die  Strenge  der  Sitten  des  Magi- 
strats, die  Massigkeit  und  Enthaltsamkeit  der  Privatpersonen  in 
diesem  glücklichen  Zeitalter  keinen  reichlichen  Stoff  für  das 
scherzhafte  und  satyrische  Lustspiel  lieferten,  um  so  mehr,  als 
eine  weise  Hauszucht  nicht  leicht  zur  öffentlichen  Kunde  ge- 
langen liess,  was  als  anstössig  und  sittenverderbeud  stets  geheim 
gehalten  werden  muss:  aber  dessen  ungeachtet  sollten  diese 
Lustspiele,  in  denen  gewiss  manche  interessante  Züge  damaliger 
Sitten  und  Lebensverhältnisse  aufbewahrt  sind,  fleissiger  hervor- 
gesucht und  benutzt  werden,  im  FalF  sie  noch  existiren."  Die 
Tirena  ist  ein  tragikomisches  Schäferspiel  („favola  boschereccia" 
App.)  in  5  Acten.  Der  Vf.  schrieb  es  einer  Freundin  aus  Tos- 
cana  zu  Liebe.  Bei  Gelegenlieit  der  Hochzeitsfeier  seines  Freun- 
des Ylaho  Där^ic  und  der  reichen  Anna  Aligretto  1548  wurde 
dasselbe  achtmal  nach  einander  in  ßagusa  aufgeführt,  hierauf 
mehrmal  gedruckt,  und  steht  noch  heutzutage  in  Ragusa  und 
Dalmatien  in  Ehren.  Bei  seiner  Erscheinung  schrieben  es  Dar- 
2ic's  Feinde  dem  Mavro  Vetranic,  der  im  vertrauten  freund- 
schaftlichen Verhältnisse  mit  dem  Dichter  lebte,  zu,  allein  dieser 
lehnte  in  einem  an  die  Ragusaner  gerichteten  Gedichte  die  Ehre 
ab  und  nannte  Däriic  den  wahren  und  einzigen  Verfasser  des 
Gedichtes.    Appendini  Jh  222.  275.  283  Dellabella  und  Stulli. 
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SafkoGseed^'S  (fiozze)  genannt  BeBdeTlseile  ($t.  1603)  Tragö- 
dien: 1.  Ariadna,  aus  dem  Italienischen  des  Vineenzo  ßiusti;  2. 
Dalüa^  QHS  dem  Italienischen  des  Lodavico  Orotto,  genannt  ü 
Oieco  d^Ädria,  beide  ungedmckt. 

Mehreres,  was  er  schrieb,  ist  nidit  mehr  vorhanden.  Stulli. 
Appendini  II.  233.  284. 

PlAa  PrifflOTiclia,  drugacs  Latiiicha  Euridice,  poluxdhstivo 
prikazanje.     U  Mnetcieh  1617. 

Das,  wie  es  scheint,  der  tragisdien  Oper  Euridice  (1608) 
des  Toskaners  Ottavio  Rinuccini  nachgebildete  Gedicht  (Tragi* 
comödie  nennt  es  Appendini)  wurde  zu  seiner  Zeit  mit  vielem 
Beifall  aufgenommen. 

Ljubica,  pastirsko  razgovaranje  sloxeno  po  Marina  flazaro- 
Tieho,  s  time  niköliko  prigovaranji  Ijuvenih,  Tee  sloxi  za  meusridke 
Murata  gusara  marskoga,  kqji  se  mogu  meu  svakim  csinom  i 
ovdi  prikazaii,  sa  niköliko  ostalih  pisan  Ijtibenih,  placsnih  i  ve- 
selih.  In  Venetia  per  Evangelista  Deuchino  (Ihichino?)  1623. 
W.  143.  8. 

Eine  Art  Schäferdrama  in  5  Acten  im  macaronischen  Styl. 
Besser  sind  die  angehängten  Liebeslieder. 

Osmanschica,  sloga  Ivana  Tomka  Marnavleha.  U  Rimu  po 
Jakovu  Masskardu  1631.  4^,  188  str. 

Schauspiel  in  5  Acten,  in  zwölfsylbigen  Versen. 

Ariadnay  poluxaJostivo  prikaeanje  spjevano  od  Giva  Fran 
Gnndnlielia  Vlast  Dubrov.  In  Ancona  presso  Marco  Salvioni 
1633.  —  2.  Ämg,  U  Dubrovnika  po  Antunu  Martekiwi  1829. 
«•.  78  Str. 

Deüabella  und  Stulli.  Appendini  IL  234.  In  der  neuen 
Ausgabe  fflgte  Ambro2o  Markovi6  am  Ende  ein  kurzes  Ver- 
zeichniss  schwieriger  Wörter  sammt  Erklärung  bei. 

Antm   Krivonosie^s   (vor  1630)  Das   Urih&il   des  Paris, 
ein  Schäferdrama,  ungedrucki, 
Appendini  II.  311. 

Öafftilk.  Literfttargeiobiohte.  H.  Band.  12 
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Anlbala  Loeia  Robinja.  U  Mnetdeh  1638. 

Drama  in  3  Acten.  Beigefügt  ist  eine  Heroide  aus  dem 
Lateinischen  des  Ovid,  mehrere  Liebeslieder  und  ein  Lobgedicbt 
auf  Ragusa.  Appendini  IL  230.  Vielleicht  auch  später  gedruckt. 
Vgl  MandaUena  1705.  Katarina  1709.  Pr.  16  Soldi. 

Anton  Sassio's  (um  1640)  Lustspiele^  zum  Theil  gänzlich 
untergegangeny  mm  Theil  mit  einigen  lAcken  nooh  vorhanden 
und  ungedruckt 

Die  Lustspiele  \vurden  zur  Zeit  ihrer  Erscheinung  nicht 
ungefällig  aufgenommen.  Appendini  IL  284. 

Prano  RadaUa's  (nach  1646)  Dramen,  jetzt,  bis  auf 
ungedru^Mes  und  wenig  bekanntes,  untergegangen. 
Appendini  IL  288. 

Iran  GnceUc's  (1652)  Drama  „Jo",  zuerst  italienisch  ver- 
fasst,  dann  von  dem  Vf.  selbst  im  Illyrische  ütbertragen,  ferner  eine 
Tragödie  betitelt  „Leo  Philosqphus  Imperator^\  aus  dem  Lateini- 
schen des  Jesuiten  G~ialtino  übersetzt,  beide  Ufigedruckt. 

Appendini  IL  238.  Farlati  VL  19—20. 

VInko  Paeic'S  genannt  Soltan  (vor  1667)  Drama  „Olini 
i  Sofronia,'^  ungedrnckt,  und  „Giuliza'^,  ebenfalls  ungedruckt. 

Der  Stoif  des  Drama  ist  aus  Tasso  entlehnt,  aber  der  Dich- 
ter behandelte  ihn  mit  voller  Freiheit.  Es  mangelt  darin  nicht 
an  erschütternden  Scenen.  Die  Charaktere  des  Königs  Aladin, 
im  Magiers  Ismeno,  der  Chlorinde,  der  Sophronia  und  des  Olint 
sind  treffend  gezeichnet.  In  der  Diction  ahmte  Puiic  den  Gun- 
duliö  und  Palmotic  nach,  die  er  als  seine  Freunde  liebte  und 
als  Meister  hoch  in  Ehren  hielt.  Appendini  II  238.  288.  Appen- 
dini nennt  nur  das  erste  Drama ;  aber  Farlati  sagt  von  ihm : 
„Duas  comoedias  carminibus  lUyricis  composuit  vulgavitque,  altera 
Giuliza,  altera  Sifronium  rnscribitur.''  VL  18. 

SiskO  Miieetti^'s  oder  Mesze  (zw.  16SO~1700)  Drama, 
ungedruckt. 

Appendini  II.  312. 
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Albma  (ilegjeTicha  HistoHa  udovice  JmlÜe  %  Ohphema. 
Drama.    Gedruckt  eu  Venedig  vor  1709,  iV.  10  Saldi. 
XiTOt  Katarine  1709. 

TinioUy  Gleg's  (nach  1719  ?)  Dranien,  aus  dcn%  Italienischen 
des  Metastasio  vbersetzty  wahrscheinlich  ufigedrucht. 
Appendini  II.  304. 

Marino  TodlsPs  (vor  1770)  Dramoi,  meist  Nachbildungen  des 
Molih'e,  ungedruckt. 

Der  kenntnissreiche  und  beissend*witzige  Dichter,  der  letzte, 
der  sich  bemühte  das  illyrische  Theater  in  Ragusa  von  seinem 
gänzlichen  Verfalle  zu  retten,  glaubte  seiner  Aufgabe  am  besten 
zu  genügen,  wenn  er  Moliere's  Dramen  überarbeitete  und  dem 
Nationalgeschmacke  anpasste.  Seine  Schauspiele  wurden  auf  der 
Bühne  mit  stürmischem  Beifall  aufgenommen,  wiewohl  es  einige 
gab,  die  darüber  im  Stillen  Klagen  führten,  dass  er  an  die 
Stelle  der  feinen  Witzspiele  des  französischen  Meisters  oft  rohe 
und  pöbelhafte  Spasse  setzte.  Dem  slawischen  Theater  in  Ragusa 
schien  unter  ihm  eine  neue  glänzende  Epoche  zu  bevorstehen; 
aber  es  waren  nur  noch  die  letzten  Töne  der  scheidenden  Mel- 
pomene  und  Thalia.  Nach  ihm  verstummte  die  slawische  Muse 
auf  der  ragusaner  Bühne.  Noch  jetzt  lebt  Tudisi's  Name  im 
ehrenden  Andenken  bei  den  Ragusanem,  Appendini  II.  290 — 291 . 

Prikazanje  razpushtene  kcJieri,  velike  poslie  pokomicCy  sv. 
Margarite  iz  Kortone  trechega  reda  sv.  Franceska  (po  0.  F. 
Ivami  TelikanOTlehn).  ü  Osiku  slov.  Iv.  Mart.  Divalt  1780.  8^. 
ril  +  96  S, 

Sveta  Terezia  divica  dulwvna  reda  Karmelitanskogay  za 
prikazu  u  jezik  Taliansici  sloxena,  i  u  Illiricski  privedena  po 
0.  F.  Ivana  Vellkanovieho  Brodjaninu  Franceskanu,  U  Osiku 
slov.  Iv.  Mart.  Divalt  1803,  8^.  68  S. 

Drama  in  Versen  und  Prosa.  Voltiggi  sagt  in  der  Vorr. 
zu  s.  WB. :  „P.  Velikanovich  —  comoedias  patrio  sermone  sunmia 
cum  laude  in  lucem  protulit,''  mir  ist  indess  kein  anderes  Drama 
von  diesem  Vf.  bekannt. 

12* 
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Josip  ParlÄerlc's  (1776)  Dramen. 

Voltiggi  sagt  a.  a.  0. :  „P.  Parisevics  (sie),  orator  et  poeta, 
qui  plures  elegantes  tragoedias  edidit.'^  Wahrscheinlich  ist  Josip 
Pavi§evic  gemeint,  der  indess,  so  viel  mir  bekannt,  nur  latei- 
nisch schrieb. 

Josip,  sin  Jakoba  patriarke,  u  narodnoj  igri  pnkman  od 
ucsenikä  VukavarsMh,  po  Gergi  CsevapOTicha  mudroznanja  nau- 
csitelju  etc.  U  Bttdimu  pritiskanjeni  kr,  mudroskupshtine  1820. 
ö^  140  Str. 

Drama  in  Versen  mit  vielen  Gesängen,  deren  Noten  bei- 
gedruckt  sind,  bestehend  aus  zehn  Scenen,  und  1819  dem  Bi- 
schof von  Diakovar,  Emerich  Karl.  RafiFay,  zu  Ehren  von  den 
vukovarer  Schülern  aufgeführt.  Die  Verse  sind  mannigfaltiger 
Art,  alles,  auch  die  sapphischen,  gereimt  und  ohne  eigentliches 
Metnmi;  die  Diction  ist  rein,  leicht,  fliessend. 

G.  Prosa-Erzählungen. 

Himhmost  pritanJcog  veleznanstva  Nasradinova,  izvadjeno 
iz  Talianskog  w  Arvatski  jezik  po  Nlkoll  Pallkncbi  iz  R'ukljana. 
U  Jakinu  po  P.  Ferri  1771.  5^.  71  S. 

Volksroman,  eine  Art  Bertoldo.  üeber  Nussreddin  Chodscha 
s.  Gothe's  West-östl.  Div.  Bemerk,  z.  Buch  des  Timur,  6.  Bd. 
S.  146  neueste  kl.  Ausg. 

Adama  Tadle  Blagoevieha  Chinki,  nikoi  OöchincMnezianski 
dogadjaji,  drugima  zemtjam  hasnoviti.  Aeque  pauperibus  prodest^ 
locupletibus  aeque.  Hör.  —  Versio  e  Gallico  in  Ilgricum  idioma. 
ü  Becsuy  Kurtzhöck  1771.  8^. 

Horanyi  I.  302,  wo  der  Titel  sehr  entstellt  ist. 

Pripovidcsice  na  veselje  i  zabavu  Slavonskog  naroda,  po 
Nikoll  Hadzieba.  U  Budimu  slov.  kr.  mudroskupshtine  1829. 

Marka  de  CasotU  Milenko  i  Dibila,  U  Zadnt  1835  8^ 
Historischer  Roman.  Der  Stoff  ist  aus  dem  17.  Jahrh. ;  Styl 
und  Ausführung  werden  gelobt.  Ceska  Wßela  1835  i.  35  str.  280. 
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D.  Sammelschriften  in  Versen  und  Ptostju 

h  Vermischte  Schriften  einzelner  Ver&sser. 

Pranatiea  PJerka  Sorgo's  Werke,  enthaltend  l)  die  neun- 
iägige  ÄndacM  des  h.  Liidwig,  der  h.  Maria  Magdalena  von 
Tazzi  und  die  Befrachtungen  des  Jesuiten  Spinola  in  4  Bänden; 
2)  einige  Psalmen  und  Hymnen^  zwei  Elegien  von  P.  Rot%  die 
Berufung  des  h  Ludwig^  Drama  aus  dem  Lateinischen  des  P,  To- 
lotnei,  Demetrius,  ArtaxerxeSy  der  König  Hirte,  Dido,  Dramen 
Otts  MetastasiOj  PsycJie  aus  Moliere^  Merope  aus  Maffei,  einige 
Gesänge  aus  Tasso's  befreitem  Jerusalmn,  vier  Heroiden  at^ 
Ovid;  3)  Lustspiele  aus  Malier e  und  Goldoni  in  Prosa;  4)  Epi- 
thalamieti,  Gedichte  bei  Mönchsweihen,  Lohgedicht  auf  den  Prinzen 
Eugen,  zwei  heroiscti-homisclie  Gedichte,  nämlich  VjecJie  (il  Con- 
säio)  und  PoUad  Lastovski  (il  Carnovale  dei  Lagostani),  säm^nt- 
lich  ungedruckt. 

Sorgo  bearbeitete  in  seinen  Dramen  meist  fremde  Stoffe, 
nahm  jedoch  Rücksicht  auf  nationale  Sitten  und  Gebräuche. 
Doch  behauptet  er  nur  eine  untergeordnete  Stelle  nebqn  Joso 
Bettondi  und  Marino  Tudisi.  Es  war,  als  er  schrieb,  schon  die  Zeit 
des  Verfalls  da.  Stulli.  Appendini  II.  248. 274.  290.  299. 301.  Unter 
den  Übersetzungen  ist  besonders  jene  der  Merope  aus  Maffei 
hochgelungen  und  verdient  gedruckt  zu  werden. 

Mara  Zlatarlcba  Vlastel  Duhrov.  (1803)  NjekoUko  rukopis- 
nieh  mudrieh  cshiä  i  u  prostoslovju  i  u  pjesni,  toigedruckt. 

Stulli.  -—  Darunter  auch  eine  Übersetzung  von  Salomon 
Gessner's  Idyllen,  vgl.  oben.  Appendini  II.  229.  Unter  seinen 
kleinem  Originalgedichten  sind  besonders  die  scherzhaften  von 
ausgezeichneter  Aiunuth. 

2.  Taschenbacher. 

Älmanaeh  Illirshi  za  godinu  1823,   od  J.  Malidia.  U  Kixr- 
lovcu  gonyem  po  J.  N.  Prättner. 
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III.  deschlehte  luifl  CSeof^ApIiie» 

Ä.  Geschichte. 
L  Folitisohe  Geschichte. 

a.  Allgememeine  Welt-  und  Völkergeschichte. 

üj-atko  ukazanje  dilä,  darxavä  %  vladanja  ovog  hruga  svi- 
toviyegaj  prineseno  iz  Talianshoga  i  istomacseno  u  sl(wni  jezUc 
HUricski,  vnogo  napp^avljeno  i  umnoxeno  po  N.  N.  U  Mleciili 
po  Dominihu  Lovisu  1706.  12^.  116  str. 

Zarcalo  razUcih  dogadjaji.   Mate  Zoricsich.  U  Mlecim  1780 
1^.  L  B,  256  S:  IL  B.  280  Ä 
Appendini  II.  307. 

Korabljica  pisma  svetoga  i  svih  vikovä  svita  dogadjaji  po- 
glavitUi,  u  dva  poglavja  razdiljena,  jedno  pocstmlje  od  pocsela 
svita  do  porodjenja  Isusova,  a  drugo  od  porodjenja  Isusova  do 
godisda  1760,  prinescena  iz  knjigd  LatinsMh,  Talianskih  i  iz 
hron^cd  Pavla  Vitezovicha  u  jezik  Bosanski  po  Fra  Andril. 
KaesIebH  iz  Brista  reda  sv.  Fratie  male  hraije.  U  Mlecih  1760 
(Horanyi),  u  Mlecih  pritiskano  kod  Dominika  Lovisa  1782.  8^. 
495  Str.  —  N.  Ausg.  ehend.  1802.  (?)  —  N.  Ausg.  U  Mlecih 
1782  (soll  heissen :  u  Dubrovniku  po  ArU.  Martekini  1822)  8^. 
500  Str. 

Die  2.  Hälfte  dieses  Geächichtsbuches  stimmt  mit  den  in 
Razgovor  ugodni  desselben  Vf.  enthaltenen  Erzählungen  vater- 
ländischer Begebenheiten  wörtlich  überein.  Diese  Erzählungen 
schöpfte  Katic  zum  Theil  aus  Archiven,  zum  Theil  aus  der 
Tradition  und  den  Nationalgesängen,  und  insofern  sind  dieselben 
von  nicht  geringem  Interesse. 

Dogodjaji  svietapo  Dan.  Emira  Bogdanicha.  Bio  I.  UBecsu 

kod  Josipa  Baumeistera  1792.  8.  XVI+132  str. 

Das  im  ganzen  recht  gute  Büchlein  enthält  in  15  Capiteln 
bloss  die  alte  Geschichte  „Od  Adama  do  kralja  Cyrusa.**  Der 
vorgesetzte  Index  hat  zwar  20  Capitel  bis  „Vladaoci  Egypatski,** 
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aber  im  Buche  stehen  nur  15.  Ob  eine  Fortsetzung  erschienen 
ist,  habe  ich  nicht  in  Erfahrung  gebracht. 

Siaria  generale  dei  Begni  etc.  di  Marino  Borscich.  JBa- 
gusa  1799. 

Appendini  IL  306. 

b.  Besondere  Geschichte. 
aa.  GeaehlchCe  eiaselner  Völker. 

Des  anonymen  Presbyters  von  DioJclea  (um  1161)  slawi- 
scfhe  Chronik  in  illyrischer  Sprache^  handschriftlich  in  der  Ka- 
ticana  zu  Bont. 

Diese  Chronik  wurde  erst  im  Anfange  des  XVI.  Jahrh. 
ans  Licht  gezogen.  Dominik  Papalis  fand  in  der  Markovidischen 
Erajna,  was  nach  Lucius  in  der  antivarer  Diöcese  liegt,  einen 
mit  slawischen  (cyrillischen  oder  glagolitischen?)  Buchstaben 
geschriebenen  Codex,  und  übergab  ihn  seinem  Mitbürger  und 
Freunde,  dem  spalater  Patricier  Marko  Marulid,  der  den  illy- 
rischen Text  im  J.  1510  ins  Lateinische  übersetzte.  Es  fand  sich 
aber  auch  eine  lateinische  Chronik  desselben  anonymen  Priesters 
von  Dioklea  unter  dem  Titel:  Presbyteri  Diocleatis  regnum 
Slavorum,  vor,  welche  zwar  mit  der  slavischen  in  den  meisten 
Stellen  wörtlich  übereinstimmt,  aber  etwas  weiter  als  letztere 
geht  J.  Lucius  gab  nun  beide  Chroniken,  nämlich  sowohl  die 
lateinische  Version  des  Marulic,  als  auch  den  lateinischen  Text 
des  Diokleas  in  s.  De  regno  Dalm.  et  Croat.  L.  VL  Amstel. 
1666.  fol.  heraus,  welches  Werk  auch  in  J.  G.  SchWandtneri  Script, 
rerum  Hung.  Vindob.  1746— -48.  fol.  im  3.  Bande  genau  wieder 
abgedruckt  wurde  (in  dem  wiener  Nachdruck  des  Lucius  1758 
fehlen  die  Chroniken).  Es  fragt  sich  nun:  welche  von  beiden 
Chroniken  das  Original,  und  welche  die  Obersetzung  sei  ?  Dobrow- 
sky  äusserte  seine  Meinung  hierüber  folgendermassen :  „Der 
Presbyter  von  Dioklea  hat  seine  Geschichte  nicht  in  slawischer, 
sondern  in  lateinischer  Sprache  geschrieben.  Die  dalmatische 
Chronik,  die  Marko  Marul(6  fibersetzte,  war  selbst  nur  ein  spä- 
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ter  gemachter  Auszug  aus  dem  Diokleaten.^^  Wien.  Jahrb.  d.  Lit. 
1827.  Bd.  37.  Allein  wie  sind  mit  dieser  Ansicht  die  Worte  des 
Presbyters  in  der  Vorr.  zu  seiner  lateinischen  Chronik  zu  ver- 
einbaren: „rpgatus  a  vobis,  .  .  .  .  ut  libellum:  Gothorum,  quod 
latine  Slavorum  dicitur  Begnum,  quo  omnia  gesta  ac  bella  eorum 
scripta  sunt,  ex  Slavonica  litera  verterem  in  Latinam,  vim  infe- 
rens  meae  ipse  senectuti  ....  vestrae  postulationi  parere  stu- 
dui;  verum  tamen  nuilus  legentium  credat,  alia  me  scripsisse 
praeter  ea,  quae  a  patribus  nostris  ex  antiquis  senioribus  veri- 
dica  narratione  referre  audivi."  Hier  spricht  doch  der  Presby- 
ter deutlich  davon,  dass  er  die  slawische  Chronik  verfasst  habe, 
das  ,»alia  me  scripsisse"  hat  nur  in  Bezug  auf  die  slawische,  nicht 
lateinische  Chronik  Sinn.  —  Marulic's  Codex  soll  der  jetzt  in 
derVaticana  zu  Born  Nr.  7019  befindlche  sein;  allein  die  Zeilen, 
die  Dobrowsky  daraus  citirt,  sind  lateinisch  orthographirt  I .  Eine 
aus  Marulic's  Codex  durch  Hier.  Kialetich  1546  genommene  Ab- 
schrift mit  lateinischen  Buchstaben  besass  Lucius  (,,exstat  apud 
me  Presb.  Hieronymi  Kialetic  exemplar  slavo  idiomate«  sed 
charactere  latino  conscriptum,  quod  ex  ipsius  Papalis  exemplari 
in  Krajna  Markovichiorum  reperto  et  slavo  charactere  exarato 
se  verbatim  transscripsisse  testatur  A.  D.  1546  die  6.  Oct.  Al^ 
missi.'')  Eine  andere  aus  dem  16.  Jahrh.  im  böhm.  Museum. 
Diokleas  ist  in  der  gelehrten  Welt  besonders  durch  den  Miso- 
Slawen  Engel  als  Fabelhans  verschrieen:  indess  hat  man  hier 
etwas  verdammt,  was  man  noch  nicht  recht  kennt.  Marulic  über- 
setzte willkürlich,  liess  aus  oder  schob  ein  nach  Laune  und  Ein- 
fall. Ohne  eine  kritische  Ausg.  des  illyrischen  und  lateinischen  Ur- 
textes, ohne  Lösung  der  Vorfragen  über  das  Alter  des  Vfs.  und  der 
Handschriften,  über  das  gegenseitige  Verhältniss  und  die  Schicksale 
beider  Texte  u.  s.  w.,  lässt  sich  Diokleas  weder  verdammen, 
noch  zu  Ehren  bringen.  Wenn  aber  die  Bussen  mit  der  kriti- 
schen Herausgabe  ihres  Nestors  noch  lange  nicht  fertig  sind, 
wie  sollen  es  die  Dalmatiner  mit  jener  ihres  Diokleaten  sein? 
Und  sollte  die  Kritik  in  der  Chronik  des  Presbyters  wirklich 
mehr  Fabeln  als  Geschichte  finden :  immer  bleibt  sein  Werk  für 
die  Slawen  ein  Sprachdenkmal  vom  unschätzbaren  Werthe,  sobald 
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es  erwiesen  ist,    dass  dasselbe  um  1161   in  illyrischer  Mundart 
yerfasst  worden. 

Storia  di  FUtppo  GrabOfae  mgli  Ulirici.  In  Veneria  1745. 
Appendini  DL  306. 

Sioria  suüa  fMeiane  Illirica.  In  Venezia  1767. 
Appendini  IL  306. 

Pripisanje  pocsefka  kraljestva  Bosanshoga.  U  Mlecim  1775. 
12^.  88  Str. 


bb.  Gesebklite  eluelner  Familien, 

Gergnra  Peshtalicba  Reda  sv.  Franc.  Dostojna  pJemenite 
Bacske  starih  tispomena,  sadashnjih  i  drugih  slavinshe  kervi 
djelä  slava,  Bacskim  plemichum  z  prigodom  esuvanja  svete  krune 
i  ohrunjenja  Leopolda  IL  ad  domorodca  u  Baji  prikazana.  Oo- 
locae  1790.  8\  48  pag, 

„Memoria  aliquarum  familiarum  coniUatus  Bacsiensis  ban- 
derii  ejusdem  camitatus,  occasione  coronationis  Leopoldi  IL 
regis  Hang,  excusaj^    Catal.  BibL  Szdch^ny.  Suppl.  II.  p.  383. 


cc.  Biographien. 

'Xivot  Petra  Velikoga  Cara  Russie,  izpisan  od  Arkimandrite 
Antonie  Kalifora^  i  tretjiput  na  svitlo  dan  u  jezik  Talianski, 
a  sada  prineshen  u  Illiricski  Slavonski  s  malim  nadodanjem 
od  0.  F.  Alexandra  TomlkOTlcba  Francesk.  derx.  Kapistr.  U  OsiJcu 
shvima  Martina  Divald  1794.  S**.  376  str. 

Izpisavat^e  xivlenfa  i  csini  Napoleona  Oesara  Francuzd 
i  hralja  od  Itäliej  od  njegovog  narodjenja  do  vrimena  aklqp^e- 
noga  u  Becsu  mira,  iz  Nimacskoga  u  narodni  jezik  prenesheno 
po  Anlm  Nagjr,  u  Zagrebacskoj  visokoj  Ucsionici  Naticsite^u 
etc.  ü  Zagreiu  slavotiskom  Navosdskim  1811.  8^* 
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c.  Materialien  znr  Geschichta 

„Aliquae  Tabulae  seu  Regesta  Mss.  Illyriae,  quae  servan- 
twr  in  Sutiscensi  ac  Fojnicensi  OoHventibus^^  (in  JBosnia). 

Von  Occhievia  in  seinem  Epitome  Vetustatam  Boenensis 
provinciae  beiläufig  erwähnt:  „tarnen  ne  a  qaopiam  accuser,  quod 
stante  praejacta  caritate  monumentonini  temere  quidpiam  huic 
tenuissimo  iniseruerim  opusculo,  paucos  illos  foutes»  e  quibos  deri- 
vavi,  quidquid  Iiic  exaravi,  ob  oculos  pono;  et  sunt  sequentes: 
1.  Aliquae  Tabulae  etc." 

ImcHptio  Ddlmätica  Segniae  in  porta  Ecclesiae  S.  Mar- 
Uni  extra  urbem,  an.  1303, 

Abgedruckt  in  Lucii  de  Regno  Dalm.  et  Croat.  L.  VI.  ed. 
Schwandtner  p.  473. 

Illyrische  Zeitung  —  Laibach,  xw.  1810 — 1813. 

Der  in  Laibach  während  der  französischen  Herrschaft 
erschienene  „T^l^graph  officiel"  wurde  eine  Zeit  lang  auch  in 
illy^ischer  Übersetzung  herausgegeben. 

2.  Kirchengesohichte. 

Andria  ZmaJevie'S,  Erzbisclwfs  von  Antivari  und  Dioklea 
(zto,  1650 — 1694),  Ännalen  der  KirchengescMchte,  lateinisch  und 
illyrisch  (mit  cyrillischen  ßuchstalen),  handschriftlich  in  der 
Bibliothek  der  Propaganda  zu  Rom, 

„Scripsit  (Zniajevich)  sernione  vulgari  Illyrico  Annales  eccle- 
siasticos  ab  orbe  condito  ad  suam  aetatem,  Latine  et  lUyrice 
charactere  cyrilliano.  Qui  Mss.  servantur  in  Bibl.  sacrae  congr. 
de  prop.  fide,  cum  hac  annotatione:  Anno  1694.  28.  Septembris. 
Joannes  Pastritius.  Imprimatur.  Fr.  Thomas  Maria  Ferrari,  Magi- 
ster Sacri  Palatii  Apostolici."^  Assemani  Kalendaria  IV.  413.  ^ 
Nach  Appendini  übersetzte  er  sein  Werk  ans  dem  IllyrischeD 
ins  Italienische,  und  die  (illyrische?)  Hs.  kam  nach  seinem  Tode 
in  die  Bibliothek  des  Burovic  in  Perasto,  wo  sie  sich  um  1811 
befand.  (Appendini  N.  Mem.  52.) 
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hhiizafyc  sabord  etc.  po  0.  P.  F.  Joslpu  BaBOTOI  Pripov. 
U  Jaünu  po  F.  Fern  1763.  ö".  56*  str. 

Iran  Jasip  Paviorie  Lieie  „Vita  Nikol  Biancovich  Ep. 
Macarsc.  et  Scard.,  illt^rico  sermofte.  Venetiis  ap.  Sebcist.  Co- 
Idi  1798^ 

lyCulte  et  prolixe''  —  italice  ab  academico  Taurinensi 
Veaet.  1800.  (Ciccarelli  27.) 

Bogoljvhstvo  Duhrovacsko,   (Po  D,  Tom!  Ivanofleha   Popu 
Duhrovcsaninu.  —  ü  Duhrovniku  po  A.  Martekini  1804.  4*^.  ?) 
Geschichte  der  ragusauischen  Kirche. 

B.  Geographie. 

Geagraßa,  Venez.  1779. 
Appendini  11.  307. 

Matlliae  Petri  Kataacsleil  Geographia  Ptoleniaei,  e  Gracco 
Illyrice  reddita^  subjunctis  vocibus  Oraecis  et  varietate  lectionis. 
Pestini  a.  1803.  Ms. 

Im  Besitze  der  kön.  ungar.  Universitäts-Buchdruckerei  in 
Ofen. 

IV.  Flallosopliie  und  Fädairocik« 

1.  Populäre  Schriften  über  Moral. 

MaÜe  AnlODa  RelkoTieha  od  EbreAdorf  Neh  je  svasUa  ili 
sabratye  panietnih  ricst.  U  Osiku  1795.  8^\  73  str.  —  2.  Ausg. 
u  Osiku  1805.  6?^  79  atr. 

Filipovic  im  Lebeu  Relkovic's  sagt  davou:  „I  on  pisa, 
Nek  je  svashta,  lipu  malu  knixicu.  U  igoj  metche  on  proshasta, 
da  naucsi  dicsicu,  Da  se  mogu  u  dojduche  vrime  dobro  vladati. 
Ali  dice  to  shtiuche  ja  nemoga  josht  najti.^^ 

Politika  za  dohrc  Ijude,  to  jest  tqjrave  razumnoga  i  kri- 
postnoga  xivota  iz  Nimacskoga  poslavotvcsite  od  Karte  Pavicha 
Opata  etc.  U  Peshti  sa  slovi  Ivana  Thome  Trattner  1821.  8\ 
188  Str. 
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Lidiamki  mudroznanac,  üiti  nacsin  i  vishiina,  kako  csovik 
na  svitu  xiviti  mora,  da  Bogu  ugoditi,  obsläini  hasnovU  i  sri- 
chan  biti  mare,  s  nadometkom  nikojih  priricsä  %  chudnarednih 
naukä  primudrog  Katona,  po  G,  MartiAD  Pnstaieba  sl  Brodske 
regemente  Majoru  iz  Nimacskoga  u  Slavinski  jezik  prineshen, 
potlam  palco  po  Marlaoo  Jaicha  reda  s.  o.  Franceska  etc.  na 
svitlo  izdan,  U  Budimu  slov.  kr.  mudroucsne  skupshtine  1825. 
8\  123  Str. 

Nach  der  Vorr.  des  Herausgebers  Jaic  übersetzte  der  sei. 
Major  Pastaic  dieses  Werk  im  J.  1813  aus  dem  Deutschen.  Das 
Original  rührt  vom  Grafen  v.  Chesterfield  her.  Voraus  geht:  Opi- 
sanje  poshtenoga  csovika,  in  gereimten  Versen  S.  1—2,  unter- 
zeichnet B.  Angehängt  sind  Cato's  moralische  Sentenzen,  in  ge- 
reimten Strophen,  S.  90—123.  Das  Buch  empfiehlt  sich  durch 
correcte  und  fliessende  Sprache. 

2.  JugendspbrUten. 

Male  povidanja.  U  Rici  1819.  8\  127  str. 
Deutsch  und  illyrisch. 

Cvitje  istine  za  oplemeniti  razum  i  popraviti  serce  mla- 
dexi,  iz  razlicsitih  ktijigä  sebratw  i  na  Slavonsicmn  jeziku  izdano 
po  Nikoll  Hacscieha  ces.  kr.  nacsalnom  ucsitelju  Zetnunskofn.  ü 
Novomsadu  ^ov.  P.  Jankovicha  (1828).  6^.  105  str. 

Lesebuch  für  die  Jugend,  in  der  Sprache  nicht  rein  gehal- 
ten, indem  darin  viele  uuillyrische,  aus  der  serbischen  Meng- 
mundart cyrillischer  Bücher  hertibergenoramene  Wortformen  vor- 
kommen, wie  schon  das  undialektische  „nacsaluom^^  auf  dem 
Titel  bezeugt.  Illyrisch  müsste  es  heissen  „nacselnom.'' 

\.  matheinatik. 

L  RGine:   Arithmetik. 

Aritmetika  u  slavni  jezik  Illiricshi,  po  F.  Mati  Zoricsieha 
SdiocH  Bogoslovac.  U  JaJcinu  po  Petru  Ferki  (sie  —  Ferri) 
1764.  12"".  117  Str.  —  ü  Jakinu  1766.  12.  110  str. 

Appendini  IL  307. 
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Uputjenje  u  hrojosnanje  ili  racstm,  m  potrihu  narodnik 
ucsiofticd  u  Macsarskom  i  SlavoftsJeotn  hräljestvu.  U  Budimu  sa 
slovima  kr.  madj.  Mudroskupshtine  —  Anleitung  zum  Rechnen 
—  (vor  1799).  8\  —  N.  Ausg.  1809.  8^.  79  str. 

Oft  aufgelegt. 

Rctcsun  za  pervu  i  drugu  godinu  shkulsku  iz  Latinskog 
n  Bosanski  jezik  prinese  P.  Ambroxa  Mallüch  reda  s.  Franje 
Misnik.    U  Osiku  slovima  Divaldotima  1827.  8'\    YI-^166  str. 

2.  Angewandte:  Kalender. 

Novii  stari  Kalendar  lUiricski  (po  iDtUia  NagJ^.  UBudi- 
mu  1813—1823. 

Mit  vielen  nützlichen  Aufsätzen. 

Novi  %  stari  Kalendar  Slavonski  za  prosto  godishte  1830, 
na  korist  i  zabavu  Slavonacä  sloxi  A.  Ph.  od  H.  S.  D.  M. 
0.  J.  (Adam  PbiliroTicb  od  HeldenUial).  U  Osiku  slov.  DivoMo- 
vima.  «^  20  Bl. 

Kuchevni  Slavonski  kalendar  za  pristupno  godishte  od  rodj. 
Isukersta  1832.  U  Peshti  sa  slovi  Jozipa  Beimel^  dobivase  u  Nov. 
Sadu  kod  Konst.  Kaulici  4"".  16  Bl 

\l.  Matur-  und  CJewerlikunde. 

1.  Allgemeine  Schriften  über  Hans-  nnd  Feld- 
wirthschaft. 

Kuchnik,  shto  svakoga  miseca  priko  godine  u  polju,  u  berdu, 
u  bashcsi,  oko  marve  i  xivadi,  oko  kuche  i  u  kuchi  csiniti,  i  kako 
zdravje  razloxno  uzderxati  ima,  iz  dugovicsnog  vixbanja  starih 
kuchnikd  povadi  i  u  Slavonskom  glasu  izdade  Josip  Siipan  Rel- 
korich  od  Ebrendorf  sl.  Diakovacske  Biskupie  parok  u  Vin- 
kovcih.  U  Osiku  slov.  Iv.  Mart.  Divalt  1796.  8^.  8  Bl.  Vorr. 
-^445  S. 

In  kurzen  gereimten  Vei^ten  (demnach  uneigentlich  auch 
unter   Nr.  IL  gehörig),   nach  Monaten  eingerichtet;   der  Sache 
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und  der  Sprache  nach  interessant.  Es  scheint  das  Buch  seitdem 
in  Essek  nachgedruckt  worden  zu  sein. 


2.  Besondere  Schriften. 

a.  Feldbau. 

IVirucsna  knjiga  za  SlavansJcu  seljansku  nUadez  ucsiti  u 
dobro  naredjenom  poljskont  radjenju^  koju  najparvi  biashe  po- 
pisao  Ivan  Viegand,  iz  Nimacskog  jezika  u  Slavonski  priobratio 
Ignada  Jablanezj  sv.  Varm.  PoxecsJce  negdashuß  Notar.  UBecsu 
Jcod.  Jos.  Kurtzböcka  1772.  S**.  216  str. 

Nauk  poljskoga  texanja  od  O.  D.  Domillika  fitanutezi.  ü 
Mletcih  po  Ivanu  Antonu  Perlini  1792.  8^. 
Appendini  IL  307. 

Nauk  za  texake  od  Dalmacie  itd.,  po  plemenitomu  Q*  knezu 
Gtalin  Parma,  ü  Mleciih  1793.  12\  161  str. 

Aus  dem  Italianischen  abers.  von  Franco  Clprlan  Qaarko. 

Nauk  od  poljskoga  texanja  Ivana  Karsta  Gagliardo^  po 
P.  M.  S.  prinesen  u  jezik  Slovmski.  U  Zadru  po  Ivanu  Demarchi 
1829.  8^  148  str. 

Der  Übersetzer  ist  Hatia  Santiö,  Priester  und  Professor 
der  Agricultur. 

b.  Ostbanmzacht. 

Uputjenje  u  vochkd  sadjenju  i  odlwanjenju^  za  poijske 
seljanike,  izdato  od  Franciska  Ritter  plemenHoga  od  Haintl 
(sie)  itd.  U  Budimu  slov.  kr.  Mudroskupshtine  1812.  8^.  134  str. 

Bücherverz.  der  Üniv.-Buchdr.  1830. 

c.  Kartoffelbau. 

MalaJina  naprava  i  ponukanje  za  texaka  varhu  prikorist- 
noga  tega  od  hrumpira,  po  Ivan  MariN  fte'Marisil  Babljaninu. 
ü  Zadru  po  AM.  Baitara  1804.  8"".  32  str. 
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d.  Zuckererseugung. 

Naesin  iz  sladkoga  soka  huiurugovinej  kada  je  Icukuruz 
potergan,  raäopni  sheJcera  napraviti,  iz  Diaeskoga  u  Ulir.  pri^ 
nesheno  po  Antona  NagJ.   U  Budimu  shv.  Jcr.  MudroskupshÜnc 

1813.  8^.  27  Str. 

Kratho  uhavistjenje  iz  javorovoga  soka  shekera  zadobiti.  U 
Budimu  etc.  1813.  8^.  39  str. 

e.  Tabak, 

Uputjenje  za  duvan  sadeche  Ijude  u  kraljestva  Magjarshomu 
%  Galicii.  U  Budimu  slav.  kr.  Mudroshupshtine  1822.  8^.  40+6  str. 

f.  Flachs. 

übavishtenje  od  lana  %  konaplje  opravljavija  za  poljodUfee. 
U  Budimu  pritiskano  slov,  kr.  Mudroskupshtine  1789.  8^.  34  str. 

g.  Baumwolle. 

Karle  Filiberta  Lastryera  Baztolmacsenje  od  sianja  pa- 
mucsnoga  sada^  na  kratkom  sloxeno  i  biljexkima  uredjeno  po 
Opatu  Ludoviku  Mitterpacher,  iz  niniacskoga  u  ilUricski  jezik 
prinesheno  po  Antona  Nagf  itd.  U  Budimu  s  kr.  mudroskupshtine 
shvi  1812.  47  +  4  str. 

h.  Seidenzucht. 

Antuna  Romani  kratak  nauk  etc.  (Seidenzucht  etc.)  8^. 
Slawooisch.  (Agramer  Catalog.) 

L.  MUterpcuihera  Uputjoye  od  mmwd  uredjenja  i  svilnih 
bubd  hranjenja  za  derxavne  ucsionice  izdcUo,  U  Budimu  slov. 
kr.  mudroskupshtine  1804.  8'\  48  str.  —  N.  Ausg.  Uputjenje 
od  dudovd  uredjenja  etc.  U  Budinm  etc.  1823.  S".  51  str. 

Das  Original  von  Abt  Ludwig  Mitterpacher  ist:  Uutericht 
über  die  Maulbeerbäame  und  Seidenraupenzucht  zum  Gebrauche 
der  Landschulen.  Ofen  mit  k.  Universitäts-Schriften  1803.  8^.  66  S. 
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i.  Bienenzucht 

Vjeshtni  uvod  u  gojenje  pcsdd  za  potribavanje  vojnicskieh 
krajinä  etc.,  shxen  po  izhushanju  Ä.  Brosiga,  iz  Njemacskoga 
prinesm.  U  Becsu  1808.  8^.  28  str. 

(G.  Parteiin.) 

k.  Schafzucht. 

Venceslava  Ivana  Pauls  Razloxenje  sverhu  plodjenja  i  pri- 
pasJie  ovacä,  s  jednim  nadometkom  od  sijanja  i  timarenja  du- 
hana  po  zapovidi  privisokih  stareshinä  iz  Nimacskoga  na  Sla- 
vonshi  jezik  prinesheno  od  jednoga  ota^csbini  svcjoj  napridak  xe- 
lechega  domorodca.  U  Becsu  kod  Josipa  Kurtzböeka  177Z  8^. 
111  Str. 

Prava  i  pomljivo  izpisana  ovcsamica,  iliti  uvixbani  nauk, 
kako  se  ovce  po  dobrom  gojenju  u  najpodpuniu  verstu  ohrenuti 
i  u  njoj  uzderxati  mogu,  najpre  od  jednoga  puno  zasluxenoga 
%  vishta  domorodca  Nimacski  sloxen^  zatim  na  zapovid  visokih 
stareshim  u  Slavonski  jezik  prineshen  po  Mathil  Antanu  RelkOficba 
ces.  kr.  kapetanu.  ü  Osiku  po  Iv.  Mart.  Divaid  1776.  8^. 
144  Str. 

1.  Handel 

Josipa  Siposa   Temely  xitne  tergovine  poiag  narave  i  do^ 
godjajev  razborito.     U  Zagrebu  u  Biskup.   slovotisk.   1796.  8^. 
(Juranic).  Vielleicht  kroatisch? 

m.  Schiffahrt. 

Marka   Horratorieha  (Pleb.   OUarista  S.  Marko)  Nacsin 
laglji  velikih  ladjä  uz  i  niz  vodu  ptUcva^ja. 
Th.  MiklouSid  Izbor  dugovany  str.  96. 

\n.  SEedlclii. 

Joannifi  de  MediolaDO  Flos  medidnae  de  conservanda  bona 
väletudine  Illyrice  ülusü^atus.  U  Peshti  1768.  8^.  €1  str. 
Appendini  II.  307. 
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Likarie  priprosMe  Jare  TMnirdfieh.   U  Mledm  177h.  12. 
48  Str. 

Appendini  a.  a.  0. 

Knjiga  od  tnarvinskih  bolesti  xa  seljane  ad  Ivatia  Boyu- 
drag  Volstein  likarstva  naucsitelja  etc.  u  ces.  kr.  marvinskoni 
bolnostanju  u  Becsu  1783,  iz  Niniacskoga  u  Siavoi%ski  jezik  po 
Marfcll  Lokicha  ranamo-csovicsanshoga  i  niarvinskoga  lihardva 
likaru.  U  Becsu  1784.  8"*.  30  str.  (nach  and.  70  S.) 

Irana  Carobbi  Osast  ohna^cani  babi  puplcorezmci  Ilorva- 
tinJci^  ili  kratka  naucsenja  dostojna  uglaviti  babu  pupkoreznicu 
od  sdi  Horvatskihy  Sloüinskih  i  Dalmato-Liburniacskih  etc.  Rkp. 
1795.  172  8.  mit  12  Tabellen. 

In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram.  Die  Mundart  ist  die 
primorisch-dalmatische. 

Kratki  nauk  od  ucipnnja  kozd  hravjih  po  Mihnjlu  Neu- 
städieru  pervom  likaru  u  Erdeljskoj  zmnlji  na  svitlo  dan,  sada 
pako  vs  Nimacskog  jezikck  u  Uliricski  priobraiit  za  korist  domo- 
vine  i  potribu  sviuk  otacä  i  materd  SUwonskoga  Kraljestva.  ü 
Zagrebu  prüisk.  slov.  Novosel  1804.  8'\  40  str. 

Varhu  navlacsenja  kravokozicä  dvi  u  kratko  beside,  za  po- 
budüi  svekolike  otce  i  tnajke,  po  Mihovilu  Neustädteru  zdravja 
tanacsniku  i  paroome  u  Sibinju  likaru  u  Nitnacskom  jeziku  prie 
shxene.  U  Bici  {1804).  8\  15  str. 

Bazglas  visce  kuge  od  6r.  Laka  SblllL  ü  Dubrovniku  po 
Ant.  Martekini  1805. 


¥III«  Jiirisprudenas. 

1.  Natur-  und  positives  Civilrecht 

Postanak   naravne  pravUse  i  duxfiosti  Ijudskih  iz  nje  izvi- 
fiijuckth,  od  prefaljene  Mudroskupshtine  Budimske  za  shkule  po 

fitfaHk.  Literaturgeschichte,  n.  Band.  13 
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MacsarsJcoj  i  kraljestvih  k  njcj  pri/Aruxenih  u  Latinskomu  je- 
zilcm  sloxen,  i  godine  1778  na  svitlo  daty  koga  je  posli  MAtUa 
Anton  RelkoTicb  od  Rhveniort  jubilati  Kapitän  za  shhUe  po  Sla- 
vonii  i  Srimu  iz  Latinskoga  poslavoncsio,  i  na  hasnavito  uxi- 
vanje  domorodcem  na  svitlost  izdao.  U  Osiku  pfitiskan  u  sh- 
vopreshi  Ivana  Martina  DivaU  1794,  S®.  63  str. 

Filipoviö  im  Leben  Relkovic*s:  „Zbog  naroda  slavnog 
svoga  on  Postanak  pravice  Priokreni  s  Latinskoga  zarad  puka 
sricsice.** 

2.  Strafi^esetzbuch. 

Obchinska  naredba  od  zlocsimtvä  i  nßhavih  pedq^d  (prev. 
iTan  MaikOTich  Poxexac).  U  Budimu  utishtena  sUmma  kr.  Mu- 
droskupshtine  1788.  8^  144  str. 

Das  bekannte  Josephinische  Strafgesetzbuch. 

3.  Stadtgesetzgebung. 

Normativo  statutario  politico-giudiziale  della  conimerciale 
et  maritima  citta  di  Oarlohago^  dato  dlla  publica  luceper  Savrano 
Commando  delV  Augustissima  Maria  Theresia,  —  doHrt  vom 
15.  Deceniber  1757,  italienisch  und  illyrisch  gedruckt. 

Engel  IL  338. 

4.  Zünfte. 

Ohchifiske  naredbe  za  skupshtinu  i  druxtvo  cihovd  kra- 
Ijevine  Magjarske.  Ü  Budimu  slov.  kr.  Mudroskupshiine  1813. 
Fol.  40  Str. 

5.  Eirchenrecht 

Naredbe  od  zhora  darxave  Sjylifske  dane  na  svitlo  od  SU- 
pana  Kosml,  Jj-kibiskupa  SpUtskoga.  In  Venetia  1699.  8^.  167  str, 

Stulli.  Engel  ilL  46L  Aus  dem  Lateinischen  übersetzt  von 
Nikola  BlankOTie,  nachmaligem  Bischof  von  Makarska.  Farlati 
ID.  5ia 
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Le  dispoaizioni  delle  S.  Congregdzioni  suUa  santa  obe- 
dienza  dal  lößSsimo  al  1729,  raccolte  da  Glofamii  baUMl. 
Venezia  1738. 

AppendiDi  D..  307. 

P.  HlerOBJOli  UpOTCSicll  a  Poxega  Praerogativae  tertii  Or- 
dinis  &  Francisciy  lllyrice,  a.  1769. 

Öevapoviö  Oat.  prov.  S.  Joannis  a  Oapistr.  1823  p,  320 : 
„Hunc  librutn  post  fata  auctoris  publici  juris  fecit  Emericus 
Pavick,^^  Horanyi  IL  487. 

Zakon  carhovni  slaxen  i  upravljen  za  naucsenje  iprosvitlje- 
nje  Redavnikov  Harvaskoga  naroda  od  Angela  ftalla  Costa.  U 
Mneci  po  Ivanu  Casali  1778,  4^.  208  str. 

AppeDdini  II.  251. 

Traduzione  delle  Sanzioni  del  cancilio  di  Trerdo  e  moUi 
äUri  opuscoletti  del  Sig.  Oanonico  (Giovanni  Gioseppe)  Panlorieh 
Laesidi  (um  1800). 

Appendini  II.  307.  Ob  gedruckt,  wird  nicht  gesagt 


tlL.  Theolog^le. 

L  Bibel. 

a.  Einzelne  Theile. 
aa.  Pentateach. 

Enierici  Pavicb  Divinarum  literarum  libri  Oeneseos  et  Exodi, 
ad  lUeram  Illyrice  redditi  (c,  a.  1760),  Wahrscheinlich  un- 
gedruckt, 

Horanyi  III.  50. 

bb.  Paalmen. 

Laoabo.    Gedruckt  zu  Venedig  vor  1705. 
Mandaljena  1705.    Katarina  1709. 

13* 
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PsaUir  prinesen  od  Latinskoga  u  SlaviiysJä  jezik.  Venedig 
ffor  1709.  Fr.  4  S. 
Katarina  1709. 

ec.  Propheten. 

Probe  von  den  Propheten  —  der  Isaias  vermuthlidk,  den 
Lecnlaid  Merreric  aus  Dalntatkn  überseht  hatte  —  in  kroa- 
tischer (d,  i.  illyrischer)  Sprache  mit  lat.  Schr^  gedruckt  m 
Tübingen  1564. 

Die  Auflage  war  nur  zu  50  Exx.  Ob  der  Druck  beendet 
wurde,  ist  nicht  gewiss.  Exx.  sind  jetzt  unbekannt  Dasselbe 
wurde  audi  mit  glagolitischer  Schrift  gedruckt..  Schnurrer's 
Slaw.  Bttcherdr.  1799;  S.  69.  71.    Dobrowsky's  Slavin  S.  135. 

dd.  Job  und  Tobias. 

Knjige  Joha  i  Tohie,  slovimki  sloxem  po  0.  Jaciota  Ko- 
menia  (richtiger  GiaclDto  Cemiai)  Doniinikanu  Dubrovcsaninu 
(vor  1703). 

Stulli.   Appeudiiii  II.  302.  Horanyi  M.  Mem.  I.  635. 

Xivot  Tobte  iz  Staroga  pi^na. 
Stulli. 

ee.  Leetionen  au«  den  Evangelien  und  Episteln  (Scluavetto). 

P.  Bemardin  Yon  8  pal  Ate  Episteln  und  Evangelien.  Vcfie- 
dig  1495.  Beginnt:  „Incipit  vulgarizatio  Dahnatica  epistoln- 
rum  et  evam/eliorum  atqtie  prephncionum  et  benedictionum  con- 
tinefUium  in  missali,^^  Schlass:  j^evangelia  et  epistolae  cum  pre- 
phationihus  et  benedictionibus  per  anni  circujum  in  lifigua  ylli- 
richa  feliciter  expliciunt  ejn&ndata  et  deligenter  correcta  per 
fratrem  Bernardinum  Spahtensem.  Impress.  Vefietiis  per  Danüa- 
num  Mediolanensem  antio  Dom.  1495.  12.  Martii.  4".  208  pag. 

Mit  gotbischen  Lettern.  Das  älteste  bis  jetzt  bekannte 
gedruckte  Buch  katholischer  Illyrier,  die  sich  der  lateinischen 
Schrift  bedienen.  Ein  Ex.  davon  fand  Hr.  Kucharsiti  auf  seiner 
Reise  in  Dalmatien.  Vgl.  Assemani  IV.  439.  Engel  aus  Ca- 
ranian  III.  459. 
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Episteln  und  Evamgelien.  2.  Ausg.  ztc.  1500 — 1552^  Nach 
Horanyi  von  Beiedikt  ZboniTeie.  Venedig  im  J.  1543. 

Dobrowsky,   Wien.   Jahrb.  d.  Lit.  1827,  Bd.   37.  Horanyi 
N.  Mem.  I.  278. 


Kraatisclkes  Messbuch,  hurz  vor  dem  J.  1556  zu  Venedig 
fnä  lateinischer  Schrift  gedruckt. 

Primus  Trüber  sagt  in  der  Vorn  zum  1.  Theile  seines 
wjndisehen  N.  Testaments,  Tübingen  1561.  4^  dass  er  seine 
Uebersetzung  aus  zwei  lateinischen,  zwei  deutschen  und  einem 
wälschen  N.  Testament  verfertigt,  sich  auch,  der  Sprache  wegen, 
eines  l^roatischen  Messbuchs,  das  kurz  vor  dem  J.  1556  zu  Ve- 
nedig mit  lateinischer  Schrift  gedruckt  worden,  bedient  hi^be. 
Vgl.  Chr.  Fr.  Schnurrer's  Slaw.  Bücherdr.  Tüb.  1799.  8**.  S.  25. 
—  Es  ist  ohne  Zweifel  ein  gewöhnliches  Messbflchlein  darunter 
zu  verstehen. 


Pistule  i  Evanyelya  po  sfe  godischie,  Harvatskim  yazichom 
stumacena^  nauo  pristampana  i  s  pomgnom  priuiyena,  po  nacinu 
nouoga  Missala  nareyena  po  sfetoy  materi  crichui.  Prodaya  se 
V  Bnetcih  pri  sfet,  Xulianu  v  chnigara,  chi  darxa  zlamen  od 
Maeche.  1586.  Am  Ende:  In  Venetia  per  Giouan*  Ant.  Ram- 
pazetto.  Et  si  vendono  a  S.  ZuUan,  alV  insegna  della  Gatta. 
4".  116  Bl  und  6  Bl.  Vorstüclce.  Der  Text  mit  Vignetten  und 
gothischen  Lettern;  die  Vorstücke  mit  römischer  Schrift. 

Diese  Ausgabe  besorgte  ein  Priester  aus  Trau,  den  StuUi 
Benedikt  Zbori6,  Sovic  und  Kucharski  aber  Zboraveic  nennt. 
Dobrowsky  a.  a.  0.  hat  die  Jahrszahl  1585,  was  ein  Versehen 
oder  Druckfehler  zu  sein  scheint,  indem  Kucharski  und  Cop 
in  der  Jahrszahl  1586  äbereinstimmen.  Ein  Ex.  in  der  kais. 
Hofbibliothek,  ein  anderes  in  der  Lycealbibliothek  zu  Laibach. 
M.  Sovic  in  s.  Rififlessioni  Vened.  1787  führt  neben  1586  auch  eine 
An^.  1588  von  Zborav£i6  an.  —  Nach  Horanyi  N.  Mem.  I 
278  hätte  Zboravüö  schon  die  Ausgabe  1543  veranstaltet 
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Episteln  und  Evangelien,  durct^  Iran  BaBdalOTleh,  Minori- 
ten  aus  Skoplje  in  Bosnien,  Venedig  1613.  8^^  typis  Ant^  Turinij 
sumt,  Barth,  de  Älbetiis. 

Mit  röm.  Schrift,  wie  alle  folgenden  Ausgg.  Bandulovic, 
den  Occhievia  den  ersten  bosnischen  Schriftsteller  nennt,  scheint 
eine  neue  üebersetzung  geliefert  zu  haben  („evangelia  et  epi- 
stolas  Illyricae  linguae  reddidit").  Epit  vetust.  Bosn.  prov.  Anc. 
1776.4".  p.  82.  Asseraani  aus  Caraman  IV.  439.  Engel  III.  459. 
Nach  Horanyi  N.  Mem.  I.  278  vennehrte  nur  die  ZboravÜi'sche 
Ausg.  von  1543  und  1586  mit  einigen  neuen  Lectionen  aus  dem 
Missal  und  recensirte  den  Text  der  Version. 

Iran  BaniulOTleb  Pisctole  i  evangjelja.  1640  in  tüulo^  1639 
in  fine. 

Kopitar. 

Episteln  und  Evangelien,  durch  BarlQO  Kascich  (BartholO" 
maeus  Gassins),  Gedruckt  zu  Rom  hei  Bernardo  Tani  1641.  Fol. 

Caraman  Observazioni  Nr.  LI.  Assemani  IV.  439.  440. 
Appendini  II.  253.  Horanyi  I.  388.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  66. 
Wahrscheinlich  eine  neue  üebersetzung.  Hieher  gehört  aus  So- 
pikov  Opit.  rusk.  Bibl.  I.  Nr.  1725:  llocjatfia  CB.  anocTO.ia 
naB.ia  K-b  PMM.iHuaMi  h  kt>  FajaTaMT»  —  oder  richtiger:  Ilo- 
CwiaHüi  anocTO.ihCKia  m  EBaure-iüi,  denn  das  Toxb  bei  Sopikov 
möchte  ich  hier  lieber  auf  die  vorvorletzte  Nummer  beziehen 
—  nepeBOAT»  BapTO.iOMoa  Eaccia,  Thmi  1640.  4*^.  Dass  Cassius 
bloss  Lectionen  herausgab,  sagt  Assemani  (nach  Caraman)  aus- 
drücklich :  epistolas  et  evangelicas  lectiones  literis  latinis  et  ser- 
mone  illyrico  edidit.  Freilich  stimmt  bei  Sopikov  Jabrszahl 
und  Format  nicht  dazu. 

Episteln  und  Evattgelien,  Venedig  1665. 
Eucharski. 

Pisdolje  i  Evangelja  priko  svega  godiscta,  novo  istomacsena 
po  raelogu  missala  dvora  rimskoga  dosadascf^a  od  mnoisih  po^ 
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manjkani  ocsisctena,  i  sa  svimi,  koja  dosad  u  Shvimki  jezik 
manjkahu^  8  velikom  pomt^om  istoniaesena  %  vimo  prinescena^ 
pristupisce  k  njim  mnogi  blagosovi,  red  kersdenfa  i  kaUndar 
Pape  GarguTU  s  tabulom  blagdant  pomicsUvihy  s  tabuhm  u  kcjoj 
se  esmi  mjena  miseca,  po  F.  IfaBH  BtnilllchOTa  Skop.  R  M. 
B.  U  Bnecieh  po  Nikoli  Pezzanu  1682.  4^  XXI  +  261  str. 

Episteln  und  Evangelien.  Venedig  1699. 

Kucharski.  Wahrscheinlich  ist  es  diese  Ausgabe,  welche 
in  dem  Katalog  bei  Mandaljena  1705  und  Katarina  1709  ange- 
führt wird:  Pistule  i  evangelya  ali  tuma<;.  (Schiavetto  cio^  epi» 
stole,  vangeli).  Pr.  6  L.  10  Soldi. 

Episteln  und  Evangelien.  Venedig  1718.  4\ 
Kucharski.  In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  wird  auf* 
bewahrt:  Missale  r(»nanum  lingua  illyrica  scriptum,  compactiun 
cum  epistolis  et  evangeliis  illyricis,  impressis  Venetiis  a.  1718. 
4".  (Das  Missale  mag  glagolitisch  sein). 

(Episteln  und  Evangelien,  durch  Nikola  Kesckb.  Oedruckt 
zu  Ofen  vor  1739.  4"".) 

„F.  Nicolaus  Kesich  (mort  1739)  recudit  evangelia  Uly* 
rice,  addens  singulis  orationes  concinnas  ex  Germanico  idiomate 
ad  Illyricum  traductas,  Budae  (ante  1739)  4^*^  Occhievia.  Hora- 
nyi  n.  344.  Cevapovic  Catalogus  p.  320. 

Pisctole  i  evangjelja  priko  svega  godiscta  novo  istoniacsena 
po  raslogu  missala  dvora  RimskogUy  od  svieh  pomanjkapii  Ico- 
liko  moguche  bjesccy  koja  dosad  tiebjehu,  ocsisdena,  i  sa  svirni, 
koja  dosad  u  Slovinski  jezik  manjkahu,  s  velilcom  pomnjofn  isto- 
macsena  i  vjemo  prinesena,  s  novjenia  svetcinw,  pristupjesce 
k  njim  mnogi  blagosovi,  red  karsctenja  i  Icalendar  Pape  Gatyura 
8  tabulom  blagdanji  pomiscljivih  (sie),  i  s  tabülmn  u  koje  se 
csini  mjena  mjeseca,  po  F.  Irana  ßandttlovicha  Skop.  R.  M.  B. 
ü  Bnecih  po  Nikoli  Pezzanu  1739.  4\  247  str. 

Epistöle  %  evangjelia  priko  sv\ju  nedilja  i  blagi  dneva  svetih 
godiscnjthj  %  tnuka  Oospodvva  Nash.  Isukersta  po  Mattüf  Marku^ 
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Ltiki  i  Ivanu  u  jedno  sloxetia,  po  redu  rimskoga  missala  Pape 
dem,  VIIL  i  Urb.  VIIL  razredjena,  s  trashkom  pokcjnoffa  G. 
AnUma  Kesicka  Oradjanina  Badimshoga  dov&rsh^ena^  a  s  nasto- 
jdnjeni  brata  njegova  0.  P.  Fra  Nikole,  Reda  s.  Frane  obslu- 
xitelja  provincie  Bosne  Argentme  pocseta^  koi  u  vrime  strashne 
hige  s  truda  ptHshavshi  na  vicsni  pokoj  drugoj  bratß  pocseH 
posiio  ostavisJie,  koja  Jyratja  %  dovershishe.  Tlacseno  u  Budimu 
kod  Veronike  Nottenstnjnin  tidovice  1740,    5".    XX  +  530  str. 

Episteln  wid  Evangelien,  neu  ÜfjerseM  von  Iinro  PaTlcbt 
gedruckt  zu  Ofen  1764.  8\ 

Horanyi  III.  49.  Pavic  selbst  sagt  indess  davon  nur:  „ep. 
et  ev.  expunctis  mendis  iterato  Inci  dedit."  Ramus  olivae  p.  71. 
Er  verbesserte  nämlich  die  Kesic'sche  Ausgabe  und  fügte  die 
Lei<len$gescbichte  nach  einem  jeden  Evaiigoliirten  besonders  bei., 
während  sie  bei  Kesic  u.  a.  aus  allen  vieren  in  eins  zusammen- 
getragen war. 

Pisctole  i  evat^elja,  priko  svega  godiscta  na  novi  nacsin 
istoimioiena  po  razlogu  missala  dvora  Rimskoga^  od  svih  po- 
manjknnjä,  koliko  je  nwguche  bilo,  ocsistjena,  i  sa  svimi,  koja 
dosad  nebiahUy  s  velikom  pomnjmn  u  Shmnski  jezik  istomacsena 
i  virno  pripwsena,  s  priloxlcom  razUkih  blagosovä,  fiacsina  ka»" 
sctenja  male  dice  iz  rituala  Rimskuga,  i  Kalendara  Fape  örw- 
gura  XIIL  s  brojnicmn  hlagdand  pomics^ii  i  s  raebrajanjem 
dand,  u  Icojim  se  csini  mina  nii^era.  U  Mletcih  po  Ivanu  No- 
vellu  1773.  4\  274  str. 

Besorgt  von  Petar  Knezevie  aus  Knin. 

Vandje^a  i  knjige  apostolske  istomacsene  iz  Missala  no- 
voga  Riniskoga  u  jezik  Slovitiski.  Ragusa  nella  stanip.  priv.  di 
a  A.  Ocehi  1784.  4«.  288  str. 

EvafUfjelistar  Illiricski  za  sve  nedilje  i  svetkoiHne  priko 
godine.  U  Budimu  1794.  S".  514  str. 

Dieses  Lectionarium  gab  P.  Marian  Lanosovle  genannt 
Charte  heraus.  Oevapovic  Catalogas  p.  322.  Die  Ausg.  soll 
von  veralteten,   zum  Theil  ans  der  cyrillischen  Kirchensprache 
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herQbergenommenen  Wörtern  wimmeln,   und  ist  deshalb   wenig 
in  Gebrauch. 

Evangelia  et  Epistolae.  lllyrice,  Sopronii  1806,  (Kopitar^) 

totale  i  evangjeJja  priko  sviu  godishnjih  nedüjä  i  svet^ 
kovinä  s  dvima  mukmna  Tsiisa  po  Matheu  i  Ivanu  ispisanitna, 
po  uredjenju  rhmkoga  misala  i  naredbi  sv.  TridentinsJcoga  5a* 
bora  sloxetm  i  u  Slovinski  iliti  HUricski  jezik  prishtampana  po 
0,  F.  Emeriku  Pavfeha  de,,  sada  pako  s  pridatim  velilcim  bla- 
gosovimi  vode  na  vodokerstje  iz  nova  prUisnuta.  U  Bttdimu  sa 
sl(w.  kr.  tnadj.  fnudroskupshtifhe  1808,  8".  436  str. 

Epistole  i  evan^eHa  jtriko  svega  Uta  po  redu  missah,  ritn" 
skoga  shipno  molitvami  i  blagosovmi  u  jezik  Slovinski  prine- 
shem.  U  Rici  1821.  4".  6  Bl.  +  316  +  LXXXV  S. 

Dieses  Schiavet  enthält  alles»  was  der  Priester  bei  der 
öffentlichen  Messe  zu  singen  pflegt,  bloss  mit  Auslassung  dessen, 
was  nach  der  Vorschrift  leise  gelesen  werden  muss.  S.  1—316 
steht  das  Missale,  S.  I>-LXXKV  das  Commune  Sanctorum.  Die 
Approbation  Ist  von  Ivan  B.  Je§i6,  Bischof  von  Senj  und  Modru§a. 


fr.  Evangelinm  Johannls. 

Yangelye  S.  Jwmna  (Evangelio  di  San  Criovanni).  Ge- 
druckt fsu  Venedig  vor  1705.  Pr.  6  Soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709.  „Ex  fide  dignorum  testi-^ 

monio  accepimus, uonnullos  irrepere  abusus,  apostolicae 

sedis  intentionibus  institutisque  contrarios,  perniciosa  aliquorum 
libertate,  qui  audent  missas  insertis  orationibus  et  precibus  Slavo 
vulgari  sermone  couscriptis  componere,  initium  quoque  Evangelii 
secundum  Joannem  et  Psalmum  Lavabo  eadem  vulgari  lingua 
latinisque  characteribus  impressa,  nulla  desuper  a  nobis  facul- 
tate  et  approbatione  praeobtenta,  sibi  aliisque  sacerdotibus  le- 
ge&da  i)rop<mere  etc.''  Constitatio  Benedict!  PF.  XIV.  an.  1754. 
Assemani  IV.  419. 
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gg.  Neues  Testameiit 

IIpBM  ;\eÄh  HoBora  TeiuTaMeHTa,  Ba  tomb  c8  bch  MeTHpM 
eBanrejHCTu  h  an8cT0jcca  awsl,  Hcb  mho3hib  fl3HE0Bb  bb 
cd;iaiuini  oniii;eHH  h  pasjMHH  xpBaTCSH  ashel  noAHTOH8;};aj- 
Maxiifib  HCTin*UcTpiaH»CL  noM0iD(8  ApHriiib  öpaxoBb  Bepno 
CTJUtaueHH  H  ^Hp8J[lHqcKHBfH  CJOBH  fiaHDpBO  ca;ta  urraMnäHH  — 
„Der  erste  halbe  Theil  ....  mit  cyrulisclien  Buchstaben  ge- 
druckt,''  Bb  'MHHry  1563.  4".  J2  Alph.  9  Bog,  Text  und  18  S. 
Titel  wid  Vorrede,  /I,p8rH  ;;e.ib  HoBora  TemTaMeuTa»  fih  komb 
ce  caApxe  annciojicce  enHCTOJie  no  op^uH:»  icaEO  6poib  (sie)  na 
Ap^roH  CTpaHH  OBe  xapxe  caze  etc.  Bb  TvBHHrH  1563.  4^. 
2  Alphub.  5  Bog.  3  Bl.  Text  und  31  Ä  TUel  und  Vorrede. 

Der  Vorbericht  im  2.  Theil  ist  nicht  allein  von  Anton 
Dalmatin  und  Stephan  Istrianin,  sondern  auch  von  Georg  Juriiid 
unterschrieben.  Das  Neue  Testament  mit  glagolitischer  Schrift 
erschien  zu  Tübingen  1562 — 1563.  4^  2  Bde.  Wenn  auch  der 
glagolitsche  und  cyrillische  Text  der  Augsburgischen  Confession 
etc.  sich  nur  durch  die  Schrift  von  einander  unterscheiden,  so 
ist  dies  nicht  so  ganz  der  Fall  mit  den  beiden  Ausgaben  des 
N.  Testaments,  die  vielmehr  oft  von  einander  abweichen.  Dobrow- 
sky  sagt  über  diese  Version  des  N.  Testaments:  „Hätte  man 
zu  Tübingen  die  altslawonische  Version  zum  Drucke  gewählt, 
und  nicht  lieber  eine  neue  verständlichere  Uebersetzung  nach 
Luther,  Erasmus,  Trüber  windischer  liefern  wollen,  man  würde 
gewiss  bei  den  Serben,  Bulgaren,  selbst  in  Polen  und  Russland 
mehr  Beifall  und  Abnahme  gefunden  haben.  Allein  die  Tendenz 
der  ganzen  sonst  löblichen  Anstalt  war  die  Slawen  in  Kroatien 
und  den  türkischen  Ländern  recht  chiistlich,  d.  i.  nach  der 
Sprache  der  damaligen  Aufklärer,  Lutherisch  zu  machen."  Do- 
browsky's  Slavin  S.  130—131.   Kopitar's  Gramm.  S.  452. 


b.  Ganze  Bibel. 

Bibliorum  versio    illyrica  sdecta  seu  declaratio  vulgatae 
editionis  latinae   Bartholomael   Cassll    Ouricsensis  e  Soc.  Jesu 
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Professi  ac  Sacerdotis  Theologi,  ex  mandato  sacrae  coftgreg.  de 
propagatida  ßde^  a.  I(i25,  Ms, 

£iQ  vollständiges  Ex.  dieser  Uebersetzung  wird  in  Rom  bei 
der  Gongregation  der  Propraganda  aufbewahrt.  Folgende  Theile 
davon  fand  A.  Kucharski  auf  seiner  Keise  in  Dabnatien  vor: 
VoL  L  Pentateuchus.  Vol.  II.  Esdrae  I  &  11,  Tobias,  Judith 
Esther,  Job,  Liber  Psalmorum,  Proverbia  Salomonis,  Ecclesia- 
stes,  Cantica  canticorum,  Liber  sapientiae,  Ecclesiasticus.  (Die 
übrigen  Bucher  des  A.  Testaments  sind  nicht  da.)  Vol.  III.  No- 
Tum  Testamentum.  Die  zwei  ersten  Voll,  sind  von  des  Ueber- 
Setzers  eigener,  das  dritte  von  fremder  Hand.  Alle  drei  waren 
iffl  J.  1829  im  Besitze  des  Domherrn  Galzigna  (Gozinic)  auf 
der  Insel  Arbe.  Das  Autographon  des  N.  Testaments  soll  sich 
bei  der  Familie  Antoniani  auf  der  Insel  Gherso  befinden.  Ab- 
schriften einzelner  Abtheilungen  aquirirte  auch  Hr.  KucharskL 
Ka§ic  revidirte  die  Uebersetzung  zuletzt  noch  im  J.  1642. 
Im  J.  1640  wünschte  er  seine  Uebersetzung  des  N.  Testamentes 
gedruckt  zu  sehen.  In  seinem  Briefe  an  Papst  Urban  VIIL,  wo- 
rin er  ihm  das  illyrische  Ritual  vom  J.  1640  züeiguet,  spricht 
er  nur  vom  N.  Testamente.  ,Utinam  aliquando,'^  so  drückt  er  sei- 
nen Wunsch  aus,  „etiam  lucera  aspiciat  selecta  a  me  ex  anti- 
quis  Illyricis  codicibus  vereio  lUyrica  Novi  Testameuti  Tuo  im- 
perio  Tuisque  perurbanis  auspiciis.''  lu  dem  Briefe  an  die  Leser 
vom  15.  August  1636  nennt  Cassius  ausdrücklich  das  Alte  und 
Neue  Testament.  Kr  lud  zugleich  die  illyrische  Ueistlichkeit 
ein,  sich  bei  der  Propaganda  mit  ihrer  Bitte  zu  verwenden, 
damit  seine  Uebersetzung  gedruckt  werde.  Caraman  in  s.  Con^ 
siderazioni  §.  53  will  wissen,  dass  der  Bischof  von  Zeng  aus 
Eifer  für  die  Erhaltung  der  Literalsprache  den  Druck  dieser  in 
die  dalmatische  gemeine  Redesprache  übersetzten  Bibel  verbin- 
dert habe*  Assemani  scheint  an  einigen  Stellen  anzuuelimen, 
dass  das  Neue  Testament  gedruckt  sei  (p.  439  unten  in  der 
Anmerkung  „anno  vero  1641  edidit*",  p.  439-^440,  „epistolae  et 
evangelia  nee  non  Officium  B.  M*  V.  et  Cassiana  Testameuti 
novi  versio  non  literali  slavica  lingua  sed  vulgari  illyrica  pro- 
diere**);   allein  er  verwechselt  die  Ausgabe  der  Lecüonen  aus 
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den  Evangelien  und  Episteln  mit  der  des  Neuen  Testaments. 
Vgl.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  65—66.  Ueber  eine  ältere  illy- 
rische, aus  der  Vulgata  1547 — 1554  gefertigte  üebersetzung  mit 
glagolitischer  Schrift,  die  ein  Priester  aus  Dalmatien  nach  Tü- 
bingen brachte,  siehe  I.  169. 

S^epan  Rosa'S  Ulynsche  Bibelübersetzung,  aw.  1750— 
1770.  Hs, 

Nach  Appendini  in  der  Bibliothek  der  Propaganda  zu  Rom 
(IL  305).  Rosa  Hess  seine  in  illyrischer  Vulgarsprachc  verfer- 
tigte Bibelübersetzung  bereits  im  Jahre  1750  dem  Papste  Be- 
nedikt XIV.  überreichen  mit  der  Bitte,  dass  sie  gedruckt  werden 
möge.  Er  beging  aber  dabei  die  ünklugheit,  seine  Bemerkungen 
über  die  slawische  Version  im  neuesten  Missal  unter  dem  Titel : 
Annotazioni  in  ordine  alla  versione  Slava  del  Missale  Romano, 
beizulegen,  worin  er  Caraman's  glagolitisches  Missale  vom  J. 
1741  sehr  heftig  tadelte,  um  die  Nothwendigkeit  einer  neuen 
Üebersetzung  darzuthun.  Dies  war  sein  Verderben,  denn  er  hatte 
die  Hand  in  ein  Wespennest  gesteckt.  Caraman,  aufgefordert 
von  der  Propaganda,  stellte  den  Annotazioni  seine  Considera- 
zioni  1753  entgegen.  Ueber  beide  Schriften  wurde  das  Gutachten 
gelehrter  Männer  eingeholt.  Dies  stellten  Anton  Tripkovic,  er- 
wählter Bischof  von  Nona,  und  Basilius  BoSkovic,  der  ruttie- 
nischen  Congregation  Qeneralprocurator,  im  J.  1754  den  2.  Juli 
aus.  Dem  Bischof  von  Nona,  Anton,  ward  auch  die  Rosische 
üebersetzung  des  N.  Testaments  auf  Befehl  des  Papstes  zur 
Revision  übergeben,  um  über  den  Dialect  derselben  sein  ürtheil 
zu  fällen.  In  seinem  darüber  ausgestellten  Zeugnisse  vom  3. 
August  sagt  er:  Ich  habe  die  üebersetzung  gelesen,  gepi-tifet 
und  befunden,  dass  sie  im  ganz  gemeinen  illyrisch-bosnischen 
oder  ragusanischen,  jedermann  geläufigen  und  allgemein  ge- 
bräuchlichen Dialecte  abgefasst  ist  („eamque  prorsus  vulgari 
dialecto  Illyrica  Bosnensi  seu  Kagusina  omnibus  pervia  et  usuaH 
confectam  reperi*).  In  dieser  Hinsicht  konnte  also  die  Rosische 
üebersetzung  sich  keine  Approbation  versprechen,  die  sie  denn 
auch  nicht  erhielt,   weil  der  grosse  Eiferer  und  Verfechter  der 
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alten  slawischen  Kirchensprache  Ganunan  bei  dieser  Gelegenheit 
in  s.  Considerazioni  anch  auf  die  Nachtbeile  aufmerkBam  madite, 
die  daraus  entstünden,  wenn  die  illyrische  Clerisei,  die  man 
ohnedies  nur  mit  Mühe  dahin  bringen  könne,  sich  mit  dem 
neuen  Missale  zu  versehen,  indem  sie  sich  lieber  an  die  alten 
hielten,  in  dem  Gebrauche  des  gemeinen  Dialectcs  bei  der  Messe 
bestärkt  würde.  Er  bemerkte  zugleich,  dass  die  illyrischen  Prie- 
ster nur  wenige  Schritte  von  der  Gefahr  entfernt  wären,  die 
Literalsprache  bei  der  Messe  ganz  zu  verlassen,  indem  man  hie 
uDd  da  schon  Versuche  gemacht  hätte,  die  Messe  in  der  ge- 
meinen Redesprache  zu  lesen.  Caraman^s  Declarationen  hatten 
zuletzt  das  Verbot  der  illyrischen  Redesprache  und  die  aus- 
schliessliche Anerkennung  der  glagolitischen  Kirchensprache  beim 
Gottesdienste  zu  Folge  (Papst  Benedikts  Bulle  vom  15.  August 
1754).  Bei  so  bewandten  Umständeu  musste  Rosa's  illyrische 
Bibel  ungedruckt  bleiben.  Vgl  Dobrowsky's  Slovanka  I,  66—68. 

Des  Prießters  Borgadelll  illyrische  Bibelvbersetmng^  vor 
1800.  Hs. 

In  einem  Catalog  bei  Appendini  (II.  306)  wird  eine  illy- 
rische, damals  im  Seminarium  von  Po^jica  zu  Priko  nahe  bei 
Almissa  aufbewahrte  Uebersetzung  der  h.  Schrift  im  Manuscripte 
erwähnt.  Dobrowsk^  rieth,  es  könnte  eine  von  den  drei  alten  Ue- 
bersetzungen  (die  glagolitische  1547 — 1554,  die  Ka£i6'8che  1625 
oder  die  Rosa'scbe  1750)  sein.  Slovanka  II.  152.  Allein  nach 
A.  Kucharski's  an  Ort  und  Stelle  eingezogenen  Erkundigungen 
verfertigte  diese  Uebersetzung  ein  gewisser,  um  1800--1808 
verstorbener  Priester  Burgadelli«  und  die  Handschrift  befand  sich 
im  J.  1829,  nach  Aufhebung  des  Seminariums,  bei  dem  Priester 
Eroüievid  in  Priko. 

Soeto  fismo  Starog  Zakona  Sixta  V.  P.  naredbom  pri- 
dic^jenoj  i  Klementa  VIII.  Pape  vlastjam  izdano,  sada  u  jezik 
SlavnO'Ulgricski  iegovora  Bosanshog  prineshem^  tad  SS.  Otacd 
i  nmesiteljä  tomacsenjem  noMeheno  (po  Mathil  Petra  Katancsidili 
reda  sv.  Franc,  etc.).  ü  Budimu  slovimu  i  troshkom  kr.  Mudro- 
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shupshtine  1831.  8^.  Svezak  L  Knjige  Poroda,  Ighoda,  Levüika, 
Brojä  i  Pojsakonstva.  XL  +  691  str. 

Pavao  Miosic'S,  Prof,  der  Tl^eol,   im  Seminarium  zu  Zara, 
illyrische  Bibelübersetzung,  1829  ff.  Hs. 
Kucharski. 


2.  Oottesdienstliche  Bücher;  Amtsbücher  fOr  Seel- 
sorger. 

a.  Missale  und  Rituale. 

Kroatisches  (d,  i.  Illyrisches)  Messbuch^  angeblich  um  1556 
zu  Venedig  gedrucJct. 

Ist  wahrscheinlich  ein  gewöhnliches  Messbüchlein  ffir  Laien. 

Illyrisches,  in  gemeiner  Redesprache  abgefasstes  Missale, 
vor  dem  J.  1750  zum  Drucke  bereit,  aber  durch  Oaraman  hin- 
tertrieben. 

Dobrowsky's  Slovanka  I.  68.  Engel  HL  457.  Beide  aus 
Caraman's  Considerazioni. 

Ritual  Rimski  istomacsen  Slovinskipo  BartheloiiMMi  Kaseiekn 
Popu  Bogoshvcu  od  druxbe  Jesusove^  Pemtencsiru  Apostolskomu, 
U  Rimu  iz  tUjesctenice  sfet.  skupa  od  razphdjerya  s.  vjere  1640. 
4^.  450  Str.  Kahndar  82  str. 

Voraus  geht  eine  lateinische  Epistel  an  Papst  Urban  VIII. 
«Meum  MU*^  heisst  es  darin,  ^sacra  jubente  Gongregatione, 
quum  adbuc  essem  in  Basllica  Vaticana  Poenitentiarius  Illyri- 
cus,  diuturno  labore  in  paene  infinita  idiomatis  Illyrici  varietate 
perscribere  communiori  dialecto  Illyricis,  quod  Latinis  senno 
Latinus  praescripsit.**  •—  Die  Vorrede  ist  illyrisch,  datirt  vom 
15.  August  1636.  Der  begutachtende  Censor  war  Mutius  Vitel- 
lescus  Soc.  Jesu  Praepositus  Generalis,  ddto.  13.  Mart.  1637. 
Aßsemani  IV.  438—4.19.  Dellabella.  Appendini  II.  253.  Der  Ka- 
lender kommt  auch  abgesondert  vor. 
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OUesaSi  i  molitve  iz  Rimske  katolicsanske  hnjige  nauka 
duhwnoga  igvadjene  itd.  U  Bici  1824.  4^.  93  str. 
Die  Approbation  ist  vom  Bischof  Ivan  B.  Je§i£. 

Büuäl  rimskif  tUiscten  po  naredbi  8.  Otca  Pope  Pavla 
Petogay  a  sada  uztnnoxan  i  ispravljen  po  prisvetomu  Gosp.  Na- 
scemu  BenediJctu  XIV.  U  Mletcim  Jcod  Frane  Andreole  18!^.  4®. 

Enthält  die  Eacsich'sche  Version  mit  geringen  Modifi- 
cationen. 


b.  AmtsbQeher. 

Ispravnik  za  jerei  ispovidnid  i  za  pokornidy  po  Scimima 
BadiDen.  TJ  Rimu  1582.  —  Roniae  typ.  s.  c.  d.  pr.  f.  1635.  a\ 
Horanyi  N.  Mem.  I.  625.  —  N.  Ausg.  Ispravnik  za  erei  ali 
redovnici  ispovidnid  i  za  pokornid,  prenesan  s  latin.  jazika  u 
Slovinjski.  In  Venezia,  B.  Occhi  1709.  12^.  257  str. 

In  der,  dem  glagolitischen  von  Levakovic  besorgten  Ab- 
druck 1635  vorgesetzten  Begutachtung  des  Censors  Bartholo- 
maeus  Cassius,  datirt  aus  Rom  den  1.  Nov.  1635,  heisst  es 
wörtlich:  ,Ex  commissione  Beverendissimi  P.  M.  S.  Pal.  Apost. 
perl^i  libellum  Impressum  Bomae  anno  1582  cum  hac  inscrip- 
tione:  Ispravnik  zsl  erei,  hoc  est  Direttorio  per  li  Sacerdoti, 
quem  ex  brevl  Directorio  Latino  Magistri  Polanci  Theologi  So- 
cietatis  Jesu,  D.  Simon  Budineus  Jadrensis  Presbyter  para- 
phrastice  non  verbatim  lUyrico  idiomate  conscripsit  etc."  Hier- 
aus ist  klar,  dass  die  Uebersetzung  des  Budineus  zuerst  in 
Rom  1582,  und  zwar  mit  lateinischen  Lettern  gedruckt  wurde. 
Levakovic  schrieb  das  Büchlein  bloss  mit  glagolitischen  Buch- 
staben um.  Dasselbe  sagt  Caraman  in  s.  Considerazioni  Nr.  51. 
aL'istesso  Levakovich  ristampö  l'anno  1635  a  spese  di  Propa- 
ganda con  caratteri  Gerolimiani  il  Direttorio  per  li  Sacerdoti, 
che  Simon  Budineo  Sacerdote  Zaratiuo  avea  dato  alla  luce  con 
caratteri  Romani  e  dialetto  volgare."  Assemani  IV.  441.  Ob  im 
J.  1635  auch  ein  lateinisch-lettriger  Wiederabdruck  erschienen 
sei,  ist  nicht  ganz  gewiss ;  Horanyi  sagt  über  die  Buchstaben  nichts. 
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Ogledalo  misnicsko  0,  iTilM  Anlcla  (ridtt  A]ICSldia>  Fran- 
ceskana  Bosanskoga  (um  1678),    U  Jakinu  1681.  12^.  192  str. 
Stulli. 

Karistna  pomoch  za  spamdnilce^  plovane^   namisnike  i  po- 
hytnike.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  1709.  IV.  1  L. 
Katarina  1709. 

Od  uza  me  0.  F.  Filipa  iz  OcchieTje  reda  ntanje  brache  a.  o. 
F.  obsluxitelja  provincie  Bosanske  davn.  Ministra  Pravinciahy 
prikazano  PP.  Kapelanom  i  Missionarom  Bosanskim.  U  Mlecih 
po  Dom.  Lovisi  1765.  8\  406  str. 

„In  eo  multa  brevia  et  parata  pro  parochis  et  missiona- 
riis  Bosnensibus  tarn  super  doctriDam  Christianam,  quam  super 
evaugelia  in  omnes  dominicas  et  festa  per  annum  in  brevissimos 
sermones  congesta."  Occhievia  Epit.  vetust  prov.  Bosn.  Ho- 
ranyi  III.  691.  Enthält  einen  Inbegriif  der  Religionslehre  und 
kurze  Predigten. 

Nauk  mladoga  misnika.  U  Mlecim  1767.  8^. 

Rucsna  knjionca  za  uiilomti  u  zakan  Jc(Uoliesanski  obra- 
ckemke,  za  narediti  i  na  srichno  priminutje  dovesti  boleswike  % 
na  smert  odsudjene,  i  za  privesti  na  spasonosni  zakan  razdvoj- 
nike,  Xupmkom  i  ostalima  duhovnim  Nastojnikom  a  i  istwhe 
pravovirnima  domackinom  veoma  karistna^  upisana  po  jednomu 
sinu  s.  Franc  derxave  8.  Ivana  od  Oapistrana  (Imri  PaTicba) 
1769.  ü  Peshti  sa  slovi  Füzenbergerovi  (1769)  8\  (186  str.) 
X  +  174  Str. 

Ktyiga  pastjerska  Ifana  Luke  Ganajine  Arkäriskupa  SplU- 
skoga  (um  1788?)  „Tres  pastorales  literae^  italico  et  iUjfrico 
idiomate^  typis  mandatae  apud  typographum  Odeti  annis  1771 
et  1779.^ 

StuUi.  —  «Primam  ad  parochos,  alteram  ad  vicarios  fo- 
raneos,  tertiani  ad  capituluin  et  clenmi  direxit.*"  Ciccarelli  104. 
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3.  Atislegung  der  heil.  Schrift. 


üocTHja  To  ecTb  KpaTKO  HCT.TKaueiibie  bchxi  He;te.icraxB 
eBanrciioBb  h  norwiaBHieHib  npa3,i;HHK0BB,  CKpo3H  Bce  .lerot 
ca,ia  HaflnpBO  n,Hp«JOTKHKH  ciobh  niTaMnana  —  j,  Kurze 
Auslegung  über  die  Sonntags-  und  Fest-Evangelien  etc.^  —  Bb 
Mhhth  1563.  4^  Der  Text  geht  von  Bl  1  bis  259.  Bl  184 
ist  ein  Titelblatt:  J^)«rH  ^TieJlB  —  ,, Anderer  Theil  dep'  Postille,'* 
Unten  1562.  Mit  zahlreiehen,  nicht  schlechten  Holzschnitten. 

Schnurrer  S.  104.  Dobrowskf  s  Slavin  S.  133.  Kopitar's 
Gramm.  S.  453. 

Parvi  del  posztile  evangeliav  —  po  Ivanu  Brencziu  —  u 
Harvacki  yazih  iz  Latinskoga  —  po  AotOOU  DalmatittU  i  8zti|MUI11 
Islrianilia  —  U  Ratisponi  poU  Ivana  Burgara  1568.  4^.  Mit 
latein,  Lettern.  Der  1.  Theil  207  Bl,  der  2.  277  Bl,  Re- 
gister 9  Bl 

Ein  Ex.  auf  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Regensburg. 
Die  Sprache  ist  die  illyrische,  nicht  die  provincial  -  kroa- 
tische. Die  Zueignung  deutsch  und  illyrisch.  Die  Uebersetzer 
sagen,  sie  seien  jetzt  berufen  „den  Crabaten  das  göttliche  Wort 
zu  bringen."  Dieselben  rühmten  schon  in  der  Bittschrift,  welche 
sie  am  2.  März  1566  zu  Stuttgart  dem  Hzg.  Christoph  wegen 
Entlassung  und  Pässe  einreichten,  dieses  Fürsten  Grossmuth 
and  Huld,  „mit  welcher  er  auch  jetzo  gnädig  bewilligt  hätte, 
die  Postillam  Bev.  D.  Joh.  Brentii  und  dessen  Büchel  de  Poe- 
nitentia  zu  drucken.^  Schnurrer  S.  73.  Wahrscheinlich  ist  diese 
Regensbuf-ger  Postille  gemeint.  Nach  dem  J.  1568  ist  keine 
Spur  mehr  von  Anton  und  Stephan  zu  entdecken;  dieses  Buch 
ist  also  eines  der  letzten,  dessen  Druck  sie  besorgten.  P.  Kop- 
pen Bibliogr.  Listy  N.  39.  S.  578—679  (aus  Dobrowskfs  BrieQ* 
Hiedurch  wird  es  wahrscheinlich,  dass  auch  die  unten  erwähn- 
ten: Augsb.  Confess.,  Gatechismus  Lutheri,  Khrchenordnung  und 
die  Apologie  der  Augsb.  Conf.  kroatisch  (d.  i.  illyrisch)  mit  la- 
teinischen Buchstaben  zu  Tübingen  1564  wirklich  erschie- 
nen sind. 

öiltflk.  latorttnrgwehioht«.  n.  Bftod.  14 
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Otca  poshtovanog  Goffine  pravovimo  po  missalu  cerkov- 
nomu  uredjeno  Jcnjixenstvo,  iliti  Tcrathi  nauci  i  tomacsenja  sviu 
nediljnih  i  glavnih  svecsanih  Evangjelä,  i  ista  vire  i  düorednog 
xivlenja  iz  njih  umenja  izvadjena,  u  koima  se  sva  ona  tomacse, 
Jcqjcmo  SU  pravovimom  Jcerstjaninu  za  dobitje  spasenja  potribna, 
tomacse  se  i  cerkovne  ceremonie^  iliti  nacsinu  po  cerkovnomu 
ocsüa  sa  shvom  prigibanja,  Tcadenja^  i  ostcUi  duJiOvni  obsluxi- 
Vdi^a  obics(yi,  iz  Nimacskog  u  Slovinshi  iliti  Illyricshi  jezik 
prineshena  po  0.  T.  Bmerika  Payicha  reda  S.  Franc,  ü  Budimu 
s  tjeskom  Landererovom  1778.  8^,  401  str. 


4.  Glaubenslehre. 

Theologie  (vielleicM  Katechismus?)   des  P^ms    Canisius^ 
gedruckt  zu  Rom  1645, 
Appendini  IL  306. 

Ahecedarium  und  der  ganze  Katechismus  ohne  Auslegung 
in  der  Serbischen  Sprache  („in  der  syruischen  Sprach^),  Urach 
1561.  8\  11  Bl 

Die  Auflage  war  zu  2000  Exx.  Schnurrer  S.  87.  Dobrow- 
skf  s  Slavin  S.  129.  Kopitar's  Gramm.  S.  453. 

EaTexHCiMCB ,  e^Ha  MajiaxHa  cBHra,  8  koh  lecH  Bejieno« 
tph6hh  h  copKCTHH  HaM^  H  apTH]M.iH  npaBB  EapcTHaHcce  Bepe 
CB  xpaTKHMB  HCTHMaveHBeMB  8a  Haaj^e  H  npsnpocTe  jtio3,H,  h 
Ta  npaBa  Bepa  oab  öoxuera  crana  iura  BHTia  8  eseroä  TpoHiPt 
ojB  CBeTora  ATaHasia  cjosena,  Tepe  le^Ha  jnraa  npexHca  o;^b 
jcpsnocTH H n.io;^a npase sapcTHaHCKe Bepe,  xposB  AHTona  JI,aji- 
MaTHHa  H  CTHnaHa  HcTpHaHa  ca;i^B  HaflnpBO  h3b  mhoshxb 
resKKB  XapBaTCKH  HCT8Maa.eHa  (sie)  —  Katechismus  mit  Ausle- 
gung in  der  Sgrudschen  Sprach  —  lUTainiaHO  h  f^6nnvn  ro.^H- 
niTe  no  Ho<q)CTOBOMB  poflcTB«  1B6L  8®.  7  Bogg,  u,  3  Bl 

Die  Auflage  war  zu  2000  Exx.  Die  deutsche  Zuschrift,  an 
den  Kg.  Maximilian  gerichtet,  ist  datirt  zu  Töbingen  den  25. 
Octb.  1561.  üebrigens  ist  dieser  Katechismus  von  dem  in  eben 
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denselben  Jahre,  aber  etwas  Mher,  zu  Tfibingen  gednickten 
glagolitischen  nur  allein  in  der  Schrift  verschieden;  die  Sprache 
ist  in  beiden  dieselbe.  Schnarrer  8.  87.  Dobrowskf  s  Slaviii 
S.  129.  Kopitar's  Gramm.  S.  449. 

E,iHH  spaiKH  paa^MHH  nani^H  HafiiioTpedneH  h  np^AReH 
apTHKHJiH,  MH  Ä©-™  CTapc  npaße  Bepe  KpcTHaHCKe  u.  s.  w.  — 
^Die  fwmampsten  Hauptartihel  cliristticher  Lehre,  aus  der  La- 
teinischen,  Teutscheti  und  Windischen  Sprache**  u,  s,  tv.  Tü- 
bingen 1C62,  4°.  Der  Text  beträgt  34  Bogen  und  3  Bl.  Eine 
lange  Vorr.  an  Kg,  Maximilian  von  14  Seiten.  Noch  eine  Vorr^ 
auf  drei  Bl  von  Anton  Dalmatin  und  [Stephan  Istrianin  unter" 
schieben.  Weiter  eine  Einleitung  auf  3  Bl.  und  ein  Register 
der  Capitel  auf  5  Bl. 

Das  Werk  selbst  ist  eine  Uebersetzung  von  MelancfaÜton'a 
Loci  commuues.  In  demselben  Jahre  erschien  es  auch  mit  gla- 
golitischen Buchstaben.  (Schnurrer  S.  96.  Dobrowsky's  Sla« 
vin  S.  132.  Kopitar's  Gramm.  S.  453.)  Aufl.  zu  1000  Exx. 

ApTHC8JtH  HJH  A^™  npase  CTape  ipcTHaHCce  Bepe  hcb 
cBCTora  nncMa  pej^oMb  nocTaBJOHH  na  cpaxKo  paa»MHO  cjioxeHH 
H  CTHMa^OHH  etc,  ca^^a  Bb  HOBt  HCB  jaTHHCKora,  HeMmcora  h 
ipaHHCcora  lasHKa  aa  xpBai^cH  Bepno  CT.iMaqeHn  no  Akt  oh  8 
jla.iMaTHH»  HCTHHan»  HcTpHan»  —  ^Oonfessio  oder 
Bekenntniss  des  Glaubens  etc.**  Bb  T^Öhhth  1562.  4^  VorstücJce 
2  Bogg.,  dann  3  Bl.  deutsche  Vorr.  an  Philipp  Landgrafen  zu 
Hessen  mit  dem  Datum:  Urach  20.  Octb.  1562. 

£s  ist  dies  keine  wörtliche  Uebersetzung  der  bekannten 
augsburgischen  Confession  vom  J.  1530,  sondern  vielmehr  ein 
Auszug  aus  mehreren  Confessionen,  namentlich  der  augsburgi- 
schen, würtenbergischen  und  sachsischen  nach  der  wind,  des 
Pr.  Trüber.  Die  Sprache  stimmt  mit  der  glagolitischen  Aus^ 
gäbe  von  demselben  Jahre  überein.  (Schnurrer  S.  101.  Dobrow- 
skfs  Slavin  S.  134.  Kopitar's  Gramm.  S.  452.)  Aufl.  zu  1000  Exx* 

Katechismus  Lutheri,  kroatisch  (d.  i.  illyrisch)  mit  Ifxtei^ 
nisdier  Schriß,  von  Anton  Dalnatbi  und  Stlpan  Istrianin.  TÜbirk' 
gen  1563. 

14* 
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Die  Aufl.  war  zu  400  Exx.  Text  mit  der  cyrillischen  und 
glagolitischen  Ausgabe  gleich.  Exx.  jetzt  unbekannt  Schnurrer 
S.  108.    Dobrowskf  s  Slavin  S.  134.    Kopitar's  Gramm.  S.  448. 

Augsburgische  Oonfession^  kroatisch  (d.  i.  illyrisch)  mit 
lateinischer  Schrift,  von  Anton  Dalmatin  und  Slipan  Istriantn. 
Tübingen  1563, 

Die  Aufl.  war  zu  400  Exx.  Text  mit  der  cyrillischen  und 
glagolitischen  Ausg.  gleichlautend.  Exx.  jetzt  unbekannt.  Schnur- 
rer S.  107.  Dobrowsky's  Slavin  S.  134.  Kopitar's  Grammatik 
S.  448. 

Apologie  der  Augshurgischen  Oonfession,  kroatisch  (d.  ». 
illyrisch)  mit  lateinischer  Schrift,  von  Anton  DalmaliD  und  Stlpan 
Istrianin.  Tubingen  1564. 

Ist  auf  der  kön.  Bibliothek  zu  Dresden  vorhanden.  Dte* 
selbe  erschien  auch  mit  glagolitischen  Buchstaben.  Schnurrer 
S.  110.    Dobrowsky's  Slavin  S.  135.    Kopitar's  Gramm.  S.  448. 

Nauk  karstjanski  za  narod  Ijudski  sloxen  po  Llxandro 
KonmlOTichD  Vlastelinu  Spliiskomii,  Arcipretu  s.  Jerolima  (dot- 
trina  christiana  per  la  natione  iUirica  di  Don  Alessandro  di 
Oomuli),  ü  RiniUy  Zonetti  1582.  8^. 

Stulli.  Appendini  II.  251,  wo  das  Jahr  1580  steht,  was 
ein  Versehen  ist,  falls  es  nicht  eine  Ausg.  von  diesem  Jahre  gibt. 
Appendini  lobt  die  Reinheit  und  Gediegenheit  der  Prosa  dieses 
ausführlichen  Religionsbuches.  Vgl.  Dobrowsky's  Giagolitica 
Prag  1807.  8^^.  S.  64,  wo  das  Vaterunser  daraus  und  die  An- 
gabe der  Komulovic'schen  Ortographie. 

KpaTxa  a3(iyKBinia  h  spaTaicb  KepcTiaHcni  caTO.i.  nayrb 
n.  0.  n.  EaHHSia  verfasst  von  Stman  Badineo  Zadranin  (1583). 

Stulli.  —  Erschien  wahrscheinlich,  wie  das  Directorium 
Sacerdotum  (Ispravnik  za  erei,  Rom  1582),  zuerst  mit  lateini- 
scher, dann  von  Raphael  Levakovi6  umgeschrieben,  im  J.  1628 
mit  glagolitischer  Schrift  Engel  III.  463  aus  Garaman*s  Consi- 
derazioni. 
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Cymia,  to  iecTB  ccynjieflHe  ilih  caCpaniie  Hayca  xpH« 
criMGKora,  cioseuo  no  n.  o.  n.  Earaeij.  y  Pioiy  npH  ][.  BasH 
1588,  4^.  264  str.  —  Summa  doctrinae  chrisHanae  Petri  Oa- 
msii  traducta  ex  Latina  lifigua  in  Slavonicam  1583,  (Engel  III. 
458  ai4s  Oaraman). 

Ist  gleichfalls  ein  Werk  des  Sim.  Bndineo.  —  Sopikov 
Opyt  ross.  Bibliogr.  Bd.  I.  Nr.  696,  und  Koppen  Bibliogr.  Listj 
Nr.  263  liefern  keinen  genauen  Titel.  Das  Ex.  in  der  Biblio- 
thek der  kais.  Akad.  der  Wiss.  in  S.  Petersburg  ist  defect  — 
Von  diesem  Katechismus  beschloss  die  Provincialsynode  von  Aqui- 
leja  1596:  quem  cupimus  a  clero  illyrico  frequenter  tractari  et 
legi,  ut  Sit  haec  matema  lingua  sacerdotibus  Illyriae  in  promtu 
ad  populos  docendos.  Engel  a.  a.  0. 

Istumacsenje  obilnie  nauka  karstjanskoga  po  lyana  Tonka 
ManuiTidia  Bisk.  Bosansk.  (Bellarmini  8.  E.  B.  Oatdinaiia 
Dodrinae  christianae  uberior  ea^licatio  camposita  jussu  Ole- 
mentis  VIIL,  in  Ulyricam  linguam  [u  jcusik  HorvatskiJ  jusm 
Urbani  VIIL  per  Joannem  Tomcum  Mamavitium  versa).  Bomae 
typis  sacrae  congr.  de  propag,  fide  1627*  8^,  171  str,  —  N. 
Ausg.  ü  Bnecieh  1699.  12"".  187  str. 

Catal.  Bibl.  Sz^ch^ny.  T.  I.  P.  1.  p.  90.  Schlözer's  Nord. 
Gesch.  S.  538.  Engel  III.  463.  Stulli.  (2.  Ausg.  bei  J.  Philippan.) 

(Nauk  karstjanski  kratak,  da  se  more  lasno  na  pamet 
naucsiti,  prenapravljen  i  pr^isan  trudoljubijeni  0.  F.  Rafaila 
Lerakovieha  iz  Jasterbarske  etc.  —  Doctrina  christiatia  Bellar- 
miniana  in  Croaticum  [i.  e,  Illyricum]  versa  a  Bapliaele  Le- 
vakovich  etc.  Romae  typis  sacrae  congr,  de  propag,  fide  1628. 
12''.  p,  69.) 

Nicht  nach  Budineo,  sondern  von  Levakovic  selbst  über- 
setzt. Erschien  eigentlich  glagolitisch;  ob  auch  cyrillisch 
oder  lateinisch,  ist  sehr  zu  bezweifeln.  Assemani  IV.  441.  Engel 
ni.  463.  Beide  aus  Caraman^s  Considerazioni. 

HcnoBieAaoHHK  ca6paffB  h3  npasociaBHiex  naH^HTejiBa  no 
n.  (».  MempH  HepoHHM)^  IlaHopMHTaHM  pe^a  npHnoBiej^ajai^a  e« 
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j(oi|HHflKa,  npHKeeex  8  ledu  6o€iihcch  tp^aom  a.  o*  «.  CTie- 
pana  MaxHieBHiia  eonfliamHa  pe^a  e.  ^paHi^ecKa  Maxe 
6paTie  o(icA>ac8fe$iii6x  Aftpsase  6oGHe  aplieHTiae  iip][iioBi6;i;aoi];a. 
Jn  Roma  neUa  stampa  deUa  S.  Oongr.  de  propag,  fide  16S0. 
S^  102  S. 

Der  Uebersetzer,  der  nach  der  Vorrede  über  18  Jahre 
lang  iH  Bosnien  in  dem  Weingarten  des  Herrn  arbeitete,  und 
di^runter  6  Jahre  lang  als  Kapellan  in  Sarajevo,  übersetzte  am 
letzten.  Orte  dieses  Büchlein  und  richtete  es  später,  auf  Be- 
trieb det^  Raphael  Levakx)yic,  zum  Drucke  ein.  Die  Schrift 
dieses  Ispovjediaoiiik  ist  die  gewöhnliche  cyrillische,  und  nicht, 
wie  dies  bei  den  venediger  Drucken  katholischer  Serben  der 
Fall  ist,  die  bosnische  Bukviccu  Bemerkenswerth  ist  der  Ge- 
brauch des  t  statt  H  in  der  Mitte  zwischen  Vocalen,  des  Ö, 
und  &j{  neben  und  durcheinander,  des  i  willkürlich  nach 
harten  Consoiianten  u.  s.  w.  Die  Paginirung  ist  cyrillisch,  die 
Signatur  aber  lateinisch.  Des  Dialects  wegen  ist  dieses  Büchlein 
einer  besondem  Beachtung  werth. 

0.  Bartolomea  Kaseicba  Bogoshvca  od  reda  druxbe  Jesu- 
sove  Zarcah  natika  karstjansJcoga,  od  ispovjesti  i  od  priese- 
sctjenja.    U  Rmm  po  eredieh  Bara  Zanetti  1631.  8^.  ISO  str. 

Hwanyi  I.  387.    Appendini  IL  253. 

0.  Bartolomea  Kaseicba   Nauk  IcarstjamU  h-atak   (Com- 
pendio  della  doUrina  Gristiana  del  Bellarmino).  In  Roma  1633. 
Horanyi  L  387.    Appendini  II.  253. 

Giovanni  Darscia  (Dariiö?)  Dottrina  spirituale  —  aus 
dem  Spanischen  des  P.  Giovanni  Gondini  in  illyrische  Prosa 
übersetzt,  gedruckt  zu  Loreto  1637. 

Appendini  11.  303. 

Professio  orthodoxae  fidei  ab  Orientalibus  facienda,  jussu 
Urbani  P.  VIIL  edita.  Romae  tffpis  sacrae  eongreg.  de 
propag.  fide  1648.  4^.  21  Seiten.  Auf  der  Rückseite  der  serbische 
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TiUl:  HeDOBeAame  iipaBoe;3aBH06  Bei«,  oTb  BOCTOunn  tb<h 
pBMOe  (sie  Strojev). 

LaleiniBcb  und  slawisch.  Vgl.  Strojev  Opisiuiije  knig  Grafa 
Th.  A.  Tolstova,  Mosk.  1829.  8*'.  S.  240.  Nr.  108.  Sopikov  Opyt 
ross.  Bibliogr.  Bd.  I.  S.  LXXVU. 

Istumacsenje  Symbola  apostolsJcoga,  to  jest  virovanja  pri- 
visohoga  etc.  Gosp.  Kardindla  Bellarmina,  pritieseiw  u  Slovin- 
ski  jazik  po  prisv.  G,  Petra  (iaadeocia  ali  RadOTCsieha  SpUcsa- 
mm  Biskupu  Babskatm.  U  Rimu  1662.  8^.  234  str. 

Appendini  II.  307. 

ViBcentii  Balach  (Balac)  Presb,  S.  J.  Illyrica  Symbdli  aposto- 
lici  expositio.  Ms.  c.  1672. 

Ehedem  in  der  Bibliothek  der  Jesuiten  zu  Ragusa.  Ho- 
ranyi  N.  Mem.  L  256—257. 

IpaTsa  asBKEBHi^a  h  spaTai  sepcTiaHcra  caTOjmqaHCKH 
Ha^K.  n.  6.  IleTpa  EauHQHa  ;i;p8inTBa  HMeHa  He^coBa.  CjiozeH 
H  ciaBHucKH  ue3HK.  lIpHTHCcaH  HO  MiLiocTH  npHnoiii,OBaHora  H 
npHBucoKora  r,  KapAHuaia  KojouHha  OcTporoHCKora  apuHÖH- 
cE«na.  «  TepnaBH  thii,  ajca,i;cM.  .ihto  rocii.  axqe  (sie  =  1695) 
8«.  2  Bl  und  42  Seiten.    (Vergl  Ä  212.) 

Signatur  lateinisch,  A  —  B  vollständig,  C  sieben  Blatt. 
Seitenzahl  cyrillisch  oberhalb  der  Columne  in  der  Mitte, 
die  zwei  ersten  Blätter  ohne  Seitenzahl.  Auf  der  vollständigen 
Columne  24  Zeilen.  —  Auf  dem  2.  Bl.  steht  das  cyrillische  Al- 
phabet und  einige  Buchstabenverbindungen  (Sylbentafel).  Darin 
kommen  kombinirte  Figuren  eigener  Art  vor,  namentlich  für  Ij, 
nj,  6  (tj);  statt  H  wird  überall  h  gebraucht;  auch  andere  Buch- 
staben haben  eine  von  der  Cyrillica  verschiedene  Gestalt ;  b  und  % 
fehlen  gänzlich.  Nach  Hrn.  Kucharski's  Erkundigungen  heisst  diese 
bosnisch-cyrillische  Abart,  nicht  aber  die  glagolitische  Schrift,  in 
Dalmatien  und  in  den  Nachbarländern  Bukvica.  Dazu  stimmt  auch, 
dass  Obradovic  in  Dalmatien  seinen  cyrillischen  Erstling,  Weis- 
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heitelehren  in  alphabetischer  Folge,  Bukvica  nannte.*)  —  Ausser 
dem  Katechismus  kommen  darin  am  Ende  auch  kurze  Gebete 
und  Gesänge  in  gereimten  Versen  (uoniiBce  Ay^OBue)  vor.  Die 
Typen  sind  neu,  nicht  ungefällig,  doch  scheint  der  Druck  miss- 
lungen  zu  sein,  indem  bei  den  drei  Bogen  nicht  weniger  als 
8  Blatt  umgedruckt  und  als  Cartons  eingeklebt  wurden.  Ein  Ex. 
dieses  Büchleins  sah  ich  bei  H.  A.  Dragosavljevic,  Lehrer  in 
Vukovar;  ein  anderes  befindet  sich  in  der  Bibliothek  des  H. 
von  Jankovic  in  Pest. 

Kratka  AieJcavica  i  kratak  kerstjanski  katolicsanski  nauk 
posht  0.  Petra  Kanizia  dnishtva  imena  Isusova,  sloxen  u  Sla- 
vinski  jezyk,  pritiskan  po  milosti  pnposMovanoga  i  privisokoga 
Gospodina  Kardindla  Koloniclia  Ostrogonskoga  Arcibiskupa.  U 
Ternavi  typ.  Äcad,  1696.  8*^.  41  str,  —  2.  Druck  ebend.  1697. 
5^  41  Str. 

Im  Catalog  der  eh.  Szächeny'schen  Bibliothek,  in  Do- 
browsky's  Slovanka  I.  253  und  in  der  mir  durch  G.  Pantelin 
mitgetheilten  Abschrift  des  Titels  nach  dem  Ex.  in  der  Janko- 
vid'schen  Bibliothek  zu  Pest  steht  die  Jahreszahl  1696;  in 
dem  durch  Hrn.  M.  Cop  für  mich  copirten  Titel  des  bei  Prof. 
Suppan  in  Laibach  befindlichen  Ex.  hingegen  1697,  wozu  auch 
die  Angabe  „pritiskan  u  Ternavi  1697**  auf  dem  Titel  des  Ofner 
Nachdrucks  1792  stimmt. 

Abecevica  Jcratka  i  kratak  kerstjanski  katolicsanski  nauk 
etc.  pritiskan  etc.  u  Ternavi  1697.  8®.,  sada  pako  u  Budimu  ig 
nova  utishtena  shv.  kr.  nmdroskupshtine  1792.  8^.  46  str. 

Abekavica  Illiricska  (s.  l.  &  a.)  8^.  25  str. 
Im  Franciskaner-Kloster  zu  Vukovar. 

Ha8K  KapCTUaHCKH  C  MH03He3IH  CTBapH  AJXOBHHeMn  H  BOJie 

6orojiBH6fiHeMH9  soh  na^K  &  JleAecMOBa  u  EejiapMHHOBa  Ha^sa  8 
H6AH0   CTHCH8  H  cioxH  6ovOÄhH6im  ÖOFocjOBai^  «pa  MaxHe 

*)  Ueber  die  Bukrica  siehe  I.  B^rcic's  Bakvar  staroslovenskoga  jezika. 
Prag  und  Zara  1860.  S.  70«  78.  Hier  sind  die  betreffenden  Titel  mit  der  ge- 
▼Ohnlichen  Cfrimca  abgedruckt.  J.  J. 
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J^HBKOBHii  113  MMamaK  pe^a  cBOTora  ^paHi^emca.  8  HHeiiHC 
Ha  axMH  (sie,  d.  i,  1698)^  no  Uhcojih  Ilei^i^auH  KHBHrapH  8  Map- 
n^apiH  no;^  HHUieuBOM  joiuomsl  16^.  12  Bl.  Kalender  und  384 
SeUen  Text,  (Bukvica). 

Das  Büchlein  ist  ohne  Zweifel  Nachdruck  einer  frühern, 
mir  unbelcannten  Ausgabe.  Die  Signatur  ist  bios  lateinisch,  die 
Paginirung  aber  in  arabischen  Ziffern  und  cyrillischen  Buchsta- 
ben zugleich.  Der  Nauk  Karstjanski  ist  von  jenem  desselben 
Vüs.  in  s.  theologisch-ascetischen  Buche  vom  J.  1611  (vgl.  unten) 
durchaus  verschieden.  S.  1—179  stehen  verschiedene  religiöse 
Gesänge  und  Gebete  in  gereimten  Versen.  S.  180 — 295  Gebete 
in  Prosa.  S.  296—377  kurzer  Katechismus  in  Fragen  und  Ant- 
worten nach  Ledesmi  und  Bellarminus.  S.  378 — 384  Litanei  an 
die  h.  Jungfrau  sammt  Gebet. 

Ha8K  KapCTHaHCCH  etc.  ohne  Titdblatt,  wahrscheinlich  m 
Venedig  um  1700.  16\  96  Seiten.  (Bukvica). 

Signatur  lateinisch  A— C,  Seitenzahl  cyrillisch  und  ara- 
bisch. Bl.  2  enthält  unter  der  Ueberschrift :  B8KBun;a  Maja  3a 
l;HeT^»,  das  Alphabet  und  eine  kurze  Sylbentafel.  Die  Namen 
der  Buchstaben  lauten  folgendermassen :  az,  buk,  viede,  gla- 
golje,  dobro,  iest,  2iviete,  zielo»  zemlje,  iie,  ii,  kako,  Ijudi,  mi- 
slite,  naä,  on,  pokoi,  harci,  slovo,  tardo  (sie),  buk,  vart,  hier, 
et,  fi,  ci,  £arv,  Sav,  6£av,  ior,  iat  Der  Katechismus  ist  der  gewöhn- 
liche.   Am  Ende  Gebete  und  Litaneien. 

Ispotjed  karifanska  etc.  po  0.  F.  SÜpanu  Jajesanina  Beda 
s.  Franc  prcw.  Bos.  U  Mlecieh  1703.  16"".  415  str. 
Den  cyrillischen  Abdruck  1707  siehe  unten. 

NoMh  karstjanski  ali  dottrina  vella.  Gedruckt  in  Venedig 
vor  1705.  Pr.  1  L. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Nauk  karstjanski  ali  dottrina  mala.  Gedruckt  in  Venedig 
vor  1705.  Pr.  8  Soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 
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Pia  nebesM  ukagan  csoviku  od  Boga  po  svetoj  carkvi,  to 
jest  nauk  karstjanski  u  hraiku  obücdo  i  razborito  istomaesen  u 
jegik  BoscmsU  po  D.  iTaia  fiarliesidio  Xupmku  Diakovacskom» 
i  Missionaru  etc.,  vele  koristan  nesamo  Ijudem  smtovt^m,  nego 
Jose  istim  xupnikom  jessika  Bosanskoga.  Venetiis  apud  Hiero- 
nymum  Albriccium  1707.  X2**.  12  Bl.  Vorstücke  u.  269  S, 

.  Dogmatischen  und  moralischen  Inhalts.  In  der  Vorr.  er- 
klärt sich  der  Vf.  über  seine  Orthographie.  (Im  Catalog  bei 
Katarina  1709.  Pr.  1  L.  4  S.) 

HcnoBHe;]^  sapcTHaucKa  h  ua^s  äuaiu  ce  npaBO  H3noBH;^HTH, 
»peaieaa  c  MHorHM  CTBapsua  a^xobuhm  h  npH^iHEan.  HsBal^eHO 

Hd    pa3.IKKU  £KLHra  JiaTHUCEH  BeOHa  KOpHCHO,    CJlOZeHO  }i    He3HC 

6ocaHC£u  a.iHTH  iLUHpH^iKH  HO  6orojk86HOM8  6orocjOBn,8  $pa 
CTunaH8  I[aflqaiiHU8  ä»  MapKOBai^  ajiuTu  MaprHTHk  pe;i;a 
eseTora  ^^paai^eiuKa  npoBim^He  Cocne  ap^euTiiHe.  >i  Mjieiaie  na 
Ai^3  (1707)  no  Hhsojih  nen,iiaH8  KUBHxapr«  h  Mapii(apHH  no,'^ 
^MJEHrOM  JiHJtHaHa.  i6'®.  16  Bl  Vorstückeund285  Seiten  Text.  (Bukv.) 
Voraus  geht  eine  Vorr.  des  Vfs.,  der  gewöhnliche  Kalender 
sammt  Paschalie  und  die  Approbation  der  Censur,  welche  letz- 
tere aber  in  meinem  Ex.  ausgerissen  ist.  Hierauf  folgt  S.  l — ^60 
Belehrung  über  die  Beichte.  S.  51—76  Gebete  bei  der  Beichte. 
S.  77 — 121  Wunder,  welche  an  denen  geschahen,  die  nicht 
recht  (pravo)  gebeichtet  haben.  S.  122 — 267  gereimte  Verse  von 
den  Werken  und  Thaten  des  Heilandes  und  mehrerer  Heiligen. 
S.  268 — 285  Litaneien  und  Gebete.  Die  Paginirung  ist  cyrillisch, 
die  Signatur  lateinisch.  Ein  Theil  der  Vorr.  enthält  des  Vfs. 
Ansichten  von  der  slawischen  Sprache.  —  Die  lateinisch-lettrige 
Ausg.  s.  oben  beim  J.  1703. 

Nfkela  Btankevicb's  (BlankovU)  Bischof  von    Makarska, 
Christenlehre  in  illyrisclwr  Sprache.  Venedig  1708. 
Engel  m.  464. 

Fra  Lofljenc  IjnlKlski's  Kurze  Christenlehre   sammt   eini- 
gen Liedern.  Venedig  (um  1713).  8^. 
Occhievia.  Horanyi  H.  31. 
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EapcT»  üetKHlsa  qa  HimpoBaiiit  xaHOHna  ne^i^iiueora.  H 
Hneipie  na  AÖIT  (1716),  no  Huko^ia  Ilei^atttf  KUBHrapb  h  Map« 
qi^HH  no^;  HflJOieHBOM  juumbmsl.  12'\  5  nickt  paginirte  Bl,  106 
S.und  2  Bl  Index.  (Bukv.) 

Die  Paginirung  ist  arabisch,  die  Signatur  lateinisch.  Auf 
die  Approbation  der  Censur  vom  14.  Novb.  1715  folgt  eine  la- 
teinische Dedication:  £minentissimis  ac  Reverendissimiä  Frinci- 
pibus  DD.  Sacrae  Congregationis  de  Propaganda  ädo  Cardina- 
Ubus,  mit  der  Unterschrift:  Ghristophorus  Pejchich  (sie),  Bul- 
garus  alumnus  et  missionarius,  hierauf  die  Vorr.  an  den  Leser. 
Das  Buch  selbst  ist  historisch*polemtschen  Inhalts.  Später  über- 
setzte es  der  Vf.  selbst  ins  Lateinische:  Speculum  veritatis, 
Venetiis  1725.  8^  Von  ihm  sagt  Solaric:  ,3y;^H0,  Aa  mxo  e 
iHeyci  ^earb  anocToae  qe.iojrbco.iJo(HO  cauiio,oBun  Be.ieiOM;piH 
npeeHHHi^  loicy  nurj^a  npecTajiM  cbocoChhjhbo  KepnexHTu  n 
xepaTH,  napo^e,  e^pinapo^Hy  CpaTiio  paanpaTbaTH  h  pa36pa- 
XLaxH.^*  Aber  —  Iliacos  intra  muros  peccatur  et  extra. 

Pisanica  dühovna  Tcerstjanslcoga  nauka  puna,  izpisana  po 
jednomu  misniku  od  druxbe  Isusove  Missionariusu  apostohhomu, 
i  za  uzkers  poklonjena  plemenitoj  Gospodi  Sefiatoroin,  Purgarom 
i  svemu  poglavitomu  varoshu  PoxexkomUy  navlastito  pako  otccm 
i  materam  priporucsena.  Iz  Bibliotheke  Kateketice  S.  J,  svete 
Anne  u  Becsu  1734,  U  Becsu  stampana  p*H  Schwendimonissen 
TtUoru  (1734).  W,  96  str. 

Vgl.  unten  beim  J.  1754.  —  Von  JaraJ  Malih  oder  nach 
seinem  Werke. 

Nauk  karstjanski  krataJc  sloxen  po  naredjenju  sv.  Otca 
Pape  Klementa  VIU,  In  Venezia  per  Bartolo  Occhi  1738 
1^.  48  Str. 

Ukaeanje  istine  medju  carkvom  istocsnom  i  zapddnjom  po 
Fra  Slipana  Badrcha.  U  Mledm  1745.  12"".  118  str. 
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Stepbani  VUIot  Ord,  S.  Frcmc.  (m.  1747)  Dialogus  (con^ 
troversistieus)  inter  Theodomm  Schismaticum  et  Franciscutn 
Oatholicum.  (Gedruckt.) 

Occhievia.  Horanyi  III.  572.  Öevapovic  Catalogus  S.  319. 
Ob  in  illyrischer  Sprache,    wird  nirgends  ausdrücklich  gesagt. 

List  nauka  harstianskoga  napravljen  na  posctenje  Ghspo- 
dina  Isukarsta  i  Oarkve  s,  Simske  a  na  korist  dicsice  male  po-^ 
0.  Fra  Laiiri  iz  Gliabnskoga.  U  Bnecih  pri  Bartulu  Occhi  1752. 
12«.  21  Str. 

Operetta  contra  gli  incredüli.  Pest.  1764. 
Appendini  IL  307. 

Innocenzo  Clärgle's  Katechismus  für  die  Jugend.  Venedig 
hei  Occhi  1745. 

Appendini  11.  305.  Stulli.  —  2.  Ausg.  Nauk  karstjanski 
sloxen  po  naredbi  s.  Otca  Pape  Klementa  VUI.  od  Kardinala 
Bellarmina,  i  kratko  uvjescbanje  o  parvoj  ispovjesti  i  pricse- 
sctjenju  djece  nedorasle  sloxeno  po  naredbi  Benedikta  XIII.,  a 
sve  Slovinski  istomacseno  po  Otcu  Innocenca  Gargieba  Malobra- 
csaninu,  drugo  pritjesctenje.  U  Dubrovniku  po  Ant  Martekini 
1811.  8«.  5  Bogg. 

iBBOeeneie  Gargteha  Nauk  karstjanski  u  csetiri  djela  raz- 
djelen.  V  Mledeh  po  Occhi  1750.  4«.  324  str. 

Innocenzo  Gärgie'S  (um   1750?)  Katechismus  für  Seelsor- 
gerj  in  illyrischer  Prosa.  Venedig  hei  Occhi. 
Appendini  U.  305.  StuUi. 

MaÜa  Clascl  (Klaslc)  (um  17 50?)  Oristiano  istruito  nella  sua 
legge  del  Segneri,  in  illyrischer  P^osa  Obersetzt  und  wahrschein- 
lich ungedrucJct.  Horanyi  zufolge  gedruckt  nach  1760. 

Appendini  II.  304.  „Pauli  Segneri  opus  II  Oristiano  istruito 
nella  sua  legge.*  Horanyi  N.  Mem.  I.  651, 
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Pripomdanje  nauka  kars^janskoga,  sloxeno  i  u  rcmlika  go- 
vorenja  razdüjeno  po  0.  F.  Jerolima  FlÜpoTidlo  iz  Rame,  Sctiocu 
jubilatomu  reda  S.  0.  Francescka  obsluxenja^  knjigeparve  svarhu 
vire  i  ufanja,  prikazane  prisvith  i  priposct.  G.  Pacifiki4  Bizzi, 
Arcünsk.  Splitskomu  etc.  U  Mletciih  po  Simunu  Occhi  1750. 
4\  584  str,  Knjige  druge  svarhu  Ijubavi  prisv.  i  priposct.  O, 
Nikoli  Dinaricsichu  Arcibisk.  Splitskomu  etc.  prikazane.  U  Mlet- 
ciik  po  Sim.  Occhi  1759.  4^.  451  str.  Knjige  treche,  u  kojim  se 
uzdarxe  govorenja  od  svetih  Sakramenatdf  kriposti  stoxemik, 
düd  od  milosardja  i  druga,  posvechene  prisvitl.  i  priposd.  O. 
(Povlu  Dragiclievichu)  Biskupu  Diumenskomu  i  namistniku  apo- 
stolskomu  u  Bosni  i  u  Biskupatu  Diwanskomu.  ü  Mletciih  etc. 
1765.  4^  380  Str. 

Eigentlich  Predigten.  „P.  Hieronymus  a  Rama  edidit  eru- 
ditissimarum  concionum  tomos  tres  super  doctrinam  christianam, 
praecepta  decalogi  et  septem  sacramenta,  ubi  altissimara  doc- 
trinam cum  clarissima  explicatione  ad  captum  plebis  mirabiliter 
conciliavit**  sagt  Occhievia.  Horanyi  III.  144.  Appendini  U.  253 
(»UD  grosso  voiume*,  was  eigentlich  3  Bde  sind).  Item  U.  307. 

Franeeska  Tanszt  Bisk.  Zagreb.  Obilaio  duhomo  mliko,  to 
jest  nauk  kerstjanski  Illyricskoj  dicsici  darovan.  U  Zagrebu  po 
Ant.  Beinern  1754.  8"".  über  190  Seiten.   (Def.  Ex.) 

Stulli.  Juranic.  Anderes  schrieb  T.  provincial-kroatisch.  — 
Das  Buch  war  für  den  slawonischen  Theil  der  agramer  Diö- 
cese  bestimmt. 

Duhavna  pisanica  kerstjanskog  nauka  po  Jnr.  MnllllD  Mis- 

mn.  apostol  U  Zagrebu  1754.  16^.  550  str. 

Vgl.  oben  beim  J.  1734.  Jur,  Mulih  schrieb  sonst  prov.-kroa- 
tisch;  wahrscheinlich  ist  dies  eine  Uebersetzung  oder  Umarbei- 
tung seines  Poszel  apostolski  1742.  8^ 

BmMriei  Payieb  0.  S.  Franc.    Jezgra  nauka  kerstjanskoga. 
Budae  1754.  12^ 
Horanyi  III.  49. 
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Emerici  PaYieh  Amplior  Oatechismus,  adjectis  piis  Oantuh 
nibus  auctior,  (Budae)  1755. 
Horanyi  HI.  49. 

Emeriet  PaTicb  Epitome   Oatechismi  Bomanif   intermixHs 
quibmdam  odis.  Budae  1769,  lä^, 
Horanyi  III.  50. 

Ncmh  Tc^xrstjanshi  lasan  i  hratäk,  po  jednomu  Redovniku 
S.  0.  Franceska  male  Bratie.  U  Mlecik  1756.  12^.  118  str. 

Nauk  hatolicsanski  u  pitanja  %  odgovaranja  sverhu  petpo- 
glavitih  stvari  Petra  Kanizia  u  tri  skule  razdilä,  i  za  slavnu 
Biskupiju  Pecsujsku  drugi  put  uzmloxenije  po  jednomu  ohser- 
mntu  sloxit.  U  Budimu  1759.  12^. 

Scheint  eines  von  den  Pavid'schen  Katechismen  zu  sein. 

Purgatorie  otvoreno,  da  imade  purgatorie  ili  ocsischenje 
etc.,  po  jednomu  Redovniku  etc.  („DubrovcsaninUy^^  8tulK).  U 
Mlecih  po  Born.  Lovisu  1760.  12^.  65  str. 

StuUi.  (M.  Cop.) 

Nauk  karstia/nski  po  prisvitl.  G.  B.  Hierolimii  Bonaesiehl, 
pri  Ärchipapu  od  Bracsa.  U  Mlecih  po  Antonu  Bassaneu  1761. 
1^.  U8  Str. 

Bva  nauka  mnogokoristna  za  one,  koi  parvi  put  imaju 
pristupiU  na  8.  ispovid  i  s.  pricsesdjenje,  po  D.  Alessattttm  Bo- 
nlcelli  iz  Losinja  veloga.  U  Mlecih  po  Joannu  Tagier  1762. 
12".  56  Str. 

Antona  Kanixiicha  Mala  i  svakonm  potribna  bogoslovica, 
to  jest  nauk  kerstjanski  u  tri  skule  razdiljen,  s  ohicsajnima  nw- 
litpami  i  pismami,  za  dicti,  koja  igju  u  skulu  od  nauka  kerstjan- 
skoga.  ü  Zagrehu  od  Jos,  Schotter  1763.  12\  (Juraniö.)  — 
N.  Ausg.  U  Ternavi  1766.  W.  258  str.  (Th.  M.)  —  N.  Ausg. 
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BräüJBOfye  peto,  U  Temavi  1773.  tSt'.  S58  str.~  Britishtenje 
shesto.  U  Buäitm  1818.  U^.'  (Ümvernt.-Büch.-Verz.) 

Kamen  pravi  smutnje  veUke,  iUti  poesdak  i  uzroh  istiniti 
rasiavljenja  oerkve  istoeene  od  zapadne^  pe  mlagoposhiovcmomu 
G.  ABtamo  Kaiillidio  etc.  druxbe  Istisove  misniku  jurve  pokcjf- 
nomu  etc.  obilato  izpisan,  s  blagodamostjom  pake  uzvishene  i 
prisvitle  kralj.  magyarske  komore  na  svitlo  dan,  U  0^iki4  kod 
Ivana  Martina  Divalta  1780,  4\  XVIII  +  907  str. 

Durch  Verwendung  des  Bischofs  von  Slawonien  Ant.  Man- 
di£  auf  Kosten  der  kön.  Kammer  nach  dem  Tode  des  Vfs.  ge- 
druckt. Sprache  und  Styl  werden  sehr  geschätzt,  und  das  Buch 
Yon  den  Landsleuten  ^opns  Giceronianae  eloquentiae**   genannt 

Nat4k  kerstjanski  etc,  po  eapovjedi  etc.  S^epana  delVOglio 
Biskupa  Kotorskoga,  od  D.  lyana  AnUllia  NeBadieha  iz  Ferasta. 
U  Mlecieh  1768.  12\  288  str. 

Stephan!  Rosa  (m.  1770)  Manuale  theologicum  latino-üly- 
ricum,  explicationeSy  definitiones  et  descriptiones  exhüens  ordine 
dlphabetico.  Ms. 

Appendini  II.  306. 

Blago  nauka  karstjanskoga  Nikole  Turlotte  u  Slovinski 
jezik  sloxeno  po  jednomu  Franceskanu.  U  Mlecim  1770.  4^. 
466  Str. 

Stulli.  Appendini  II.  307. 

Kratak  Abecedar  i  kratak  kerstjanski  katoUcsanski  nauk. 
U  Peshti  1770.  8^  46  str. 

Cvit  Mirisni  nauka  karstianskoga.  Luka  VladimirOYicb. 
JJ  Mleci  177L  W.  91  str. 

Katekism  Rimski  po  naredbi  s.  sabora  Tridentmskoga  a 
iztomaehen  i  priobrachen  iz  LatUiskoga  u  Slovinskowm  jeziku  po 
B.  Josefti  Matovlcho  iz  Dobrote  derx.  Kotorske.  U  Mlecieh  po 
Jornn  Baftistu  Oosfnvfini  1775.  8«.  528  str. 

M.  Th.  Stulli.  Appendini  II.  252. 
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NauU  Tcarstjanski  po  ohicsaju  Bishupie  od  Trevisa  istu- 
macsen  u  Jezihi  Uliricskomu.  U  Mnecih  1778.  12^.  96  str. 

Ispitanja  svarhu  svetih  redovä  i  sakramenaiä  u  obchinu 
izvadjena  iz  visce  Jcnjigä  od  Fra  Mlje  DragicseTicha  iz  Vargorca 
reda  s.  o.  Franc,  itd.  ü  Mlecim  1779.  8".  288  str,  -  TT  Zadru 
po  Ant.  Lud.  Battara  1800.  12^.  285  str. 

KratJco  sTcupljmje  chudoredtie  iliti  morale  bogoslovice  svarhu 
sedam  katolicsanske  carkve  sahramenatä^  iz  svetoga  pisma,  iz 
svetih  saborä^  iz  odredjenjd  svetih  otacä  Papt,  iz  fiauka  naucsi^ 
teljä  carkve  boxje,  i  iz  ostalih  izvarsnijih  bogoslovacd  i  hano- 
nistä  izvadjenoy  za  obchemu  sluxbu  parolcd  iliti  xupnikd  naroda 
slovinskoga  navlastito  seljanskih,  za  missionare,  za  one,  Jcai 
imadu  pochi  na  ordine,  za  izpovidnike  i  za  sve,  koi  podiljuju 
i  primuju  svete  Sakramente  pomljivo  sloxeno  i  shipljeno  u  sla/vni 
Uliricski  jezik  i  na  svitlost  dato  za  dobro  obcheno  od  prisvül. 
G.  Marka  Dobreticha  reda  s.  Franc,  od  obslux.  Biskupa  Ere- 
tt-ianskoga  etc.  U  Ankoni  po  Petru  Pavlu  Ferri  1782.  4^. 
580  Str. 

Appendini  (IL  253)  lobt  das  Buch  der  gediegenen  Sprache 
wegen  sehr  und  führt  es  als  Beweis  an,  dass  die  illyrische 
Sprache  zur  Behandlung  wissenschaftlicher  Gegenstände  geeignet 
ist  Dobrowsky's  Slovanka  IL  97. 

Nauk  karstjanski  u  kratko  sloxen  po  naredjenju  sv.  Otca 
Pape  Klementa  VIII.  od  Kardinala  Bellarmina.  U  Dvihrovniku 
1783.  8^.  46  Str. 

(Vielleicht  von  Petar  Baäiö?) 

Mali  katekizmus  u  pitanjih  i  odgovorih  za  najmanju  dicu 
u  Slavonii.  U  Budimu  u  slovamici  kr.  magj.  mudroskupshtine 
1785.  8\  Sehr  oft  neu  aufgelegt.  —  ü  Budimu  etc.  1825.  8"" 
20  str.  (Stereotyp.) 

Prilog  k  mcdomu  katekismu  (deutsch  u.  sUmonisch).  Essek 
bei  Divalt  1785.  8\ 
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Sridnji  kaiekismus  u  pita$\fih  i  odgovorih  za  nnuh  dice  n 
SlavoniL  U  Budimu  u  slovamici  kr.  magj,  mudroskupshtine 
1825.  S^  96  Str.  —  1830.  8"".  96  str. 

Wahrscheinlich  mehrmal  aufgelegt. 

Sridnji  iliti  pokratcheni  katekiemus.  U  Rici  (o.  J,)  8^. 
72  s^. 

Veliki  katehizmus  u  pitanjih  i  odgovorih  za  ohchinski  i  oso- 
biii  nauk  dice  u  SUwonii.  U  Budimu  sa  slov.  kr.  mtidrosJcupshtine 
1807.  5«.  Ul  Str.  —  N.  Ausg.  1815.  8'\  143  str. 

Ohne  Zweifel  oftmal  aufgelegt. 

üputjenja  katolicsanska  u  razgovore  sloxe^ui  i  u  tri  dila 
razdiljena,  u  kqjima  shtogod  na  vire  i  zakona  izkazanje,  to  je 
istoriu  i  cerkevne  nauke,  ohicsaje,  svetotajstva  iliti  Sakramente^ 
molitve,  sluxbe  i  svetoredhe,  to  je  ceremonie^  spada,  ovo  sve  u 
bratko  iz  svetih  vrutkä^  pisma  i  pridanja^  tomacsi  se,  po  Fran- 
cesku  Amatu  Pouget  thoucsitelju  bogoslovice  i  opatu  u  jeeik  fran^ 
ceski  skupljena^  i  od  istoga  u  latinski  prineshena,  n  iz  ovoga 
u  üliricski  privedena  i  na  svitlost  dana  od  0.  i^.  iTaDE  Velika- 
nOYicha  Brodjanina  derx.  s.  Ivana  Kapistr.  reda  s.  Franc., 
Bio  1.  i  II.  U  Osiku  slovima  Iv.  Mart.  Divald  1787,  4^,  zu- 
sammen 528  Ä,  Bio  III.  1788.  518  S. 

Wird  auch  der  gediegenen  Sprache  wegen  sehr  geschätzt. 
Der  3.  Band  wurde  von  S.  297  an  in  Ofen  zu  Ende  gedruckt. 

La  confessione  dela  fade  greca.  Roma  1789. 
Appendini  II.  307. 

Nauk  karstjanski  u  kratJco  istumacsen  za  laksce  twixbati 
dicu  etc.,  ponovljen  i  u  kratje  sloxen  po  naredhi  prisv.  Antona 
Belglave,  pervo  Biskupa  od  Zanta,  zatim  od  Korcule,  a  sada 
Bisk.  od  Trogira,  />o  tmstojanju  Jf  P.  0.  F.  Antona  (Muranicha 
pri  Beßnitora  Generala  i  peterom  Provinciala  reda  s.  o.  Franc, 
u  Balm.     U  Rimu  2)0  AfU.  Fulgoni  1789.  12^\  156  str. 

Malahni  katekixam  .y  upitanju  i  odgovaranju  za  najma- 
lahnu  djecu,  prifiessen  po  Francesku  NikoU  Persicha  Naucsitelju 

äafaMk.  LiteratnrgeBcliiclite.  II.  Band.  ][5 
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Bogoslovcu,  Kanon,  od  Lubiane  etc.  Crraetü  litt.  Zeghamianis 
1789.  8^.  48  8tr. 

Maldhan  Katekixam  m  ucsenike  od  scJcole  trivialskey  parvi 
djel  od  zaJcona  navcsenja,  prinoss,  po  Praneeska  Nikoli  Persieba 
etc.  Graetii  litt.  Leykamianis  1789.  8^.  112  str. 

Dobrowsky  Glagol.  Prag  1807.  8^.  S.  94  theilt  daraus  das 
Vaterunser  mit 

Istomacsenje  nauka  karstianskoga.  ü  Mlecih  1797,  12^. 
232  Str. 

Veliki  kateJcizam  i  iz  njega  izvedene  najpoglavitie  istine 
kerstjansko-katolicsanskog  zakona  za  koristm  pojavljenje  nauka 
o  izkushnvanju  uzrasfniendadexi  u  pitanjih  i  odgovorih,  za  Sla- 
voniu.  U  Osiku  slovi  Ivana  Martina  Divalt  1800.  8^.  125  str. 

Ire  Beraardilia  LeakOVicha  Kratak  odgovor  sverhu  rdzdje- 
Ijenja  istocsne  i  zapadm  cerkve.  U  Osiku  1802.  5".  68  str. 

Nauk  karstjanski  i  druge  stvari  za  znati  potrif)itey  sa- 
kupljen  u  kratko  iz  knjigä  dohre  uspomene  M.  P.  00.  Fra 
Filippa  tz  OeeheTie,  Fra  Lorre  iz  Ujnbusckoga,  Fm  Lake  Vlad- 
mirÖYicba  i  razlik.  driigih.  U  Vincenzi  slovotisctem  Tomme  Pa- 
risa  1804.  S^  32  str. 

Pravovjerstüo  starieh,  mladjem  Dubrovcsanom  Pia  isgled. 
U  Dobrovniku  po  Antunu  Martekini  1804.  4^\  172  str. 

Jezgra  nauka  kerstjanskoga,  pisme  i  molitve  hogoljubne  za 
sluabu  i  zabavu  duhovnu  puhtA  kerst^nskow/u  prikazane.  V  Osiku 
pritisk.  u  slovqpreshi  basctinika  pok.  Mart.  Divalda  1807.  8^. 
129  Str. 

Vf.  ist  Jaro  Sertie,  Domherr  und  Rektor  des  Semiaarium 
zu  Diakovar. 

Katechismus  u  svih  Francuskog  Gesarstoa  cirkvah  upeljan. 
U  Karhvcu  cziviV-  i  miUtarzkom  knig  pritiskcmju  1812.  8^\  (lieber 
80  S.  nach  einend  defecten  Ex.) 
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Die  Mundart  in  (fteseni  Büchlein  hält  zwischen  der  prov.-kroa- 
tischen  nnd  illyrischen  die  Mitte«  und  scheint  dieselbe  zo  sein« 
welche  in  und  um  Karlstadt  gesprochen  wird. 

Pocsetftk  slavsta  (sie),  napmiiena  i  hrutho  istonmcsenje 
stvari  potrihitih  nnuka  Jcarstianskoga^  usctampfino  po  wiredbi 
prisvith  G.  Fr.  AnglUSUna  MHetteha  Biskupa  Dauliamkoga.  ü 
Spläu  1815.  8\  184  str. 

Istomacsenje  stvari  potrihitih  fmuka  Jcarstianshoga.  iogosUn 
MileUeh.  U  Rinm  1828.  12"".  211  str. 

Molitve,  koje  duhovni  lyastiri  s  hogoljuhnim  pukoin  moliti 
itnadu.  U  Zagrebu  1817.  16^\  (Katechismus  mit  Gebeten).  —  2. 
Ausg.  U  Osiku  1824.  12^.  280  str.  (Mit  neuen  Gesängen  und 
Gebeten  vermehrt).  —  5.  Ausg.  Kratki  nnuk  kerstjansko-katoU- 
esanski  s  tnolitvami,  koje  duhovni  pastiri  s  bogoljubnim  pukom 
duhovnoj  brigi  znufanim  ocsito  fnoUti  hnadu,  zn  hmst  Biskupid 
Bosanske  iliti  Dinkovacske  i  Srimske  zakonito  ujedinjenih  po 
znjxwidi  i  vlnsti  G.  Bisk.  Emerika  Karole  Raffaya  zn  uzmlo- 
xenje  sluxbe  hoxje  i  obderxnvanje  sloxnoga  i  jednakoga  naesina 
u  fnolenju,  s  trechim  izdnnjem  izpravljet%  i  uzfnioxnn.  ü  Osiku 
shv.  DivaM.  1827.  8\  XXXI  +  276  str. 

Alle  drei  Ausgaben  dieses«  ursprünglich  für  den  slavoni- 
schen  Theil  der  agramer  Diöcese  geschriebenen  Katechismus 
liess  der  Bischof  E.  K.  Raflfay  veranstalten.  Die  3.  wurde  mit 
neuen  Gesängen  und  Gebeten  vermehrt  In  den  zwei  ersten  ist 
die  Yorr.  an  den  Clenis  bloss  lateinisch«  in  der  dritten  aber 
eine  neue  epistola  encyclica  lateinisch  und  illyrisch  abgedruckt. 

Mala  svakapnu  potribna  bogoslovica^  to  jest  tmtik  kerstjan- 
ski  s  obicsajnima  molitvami  i  püsm^imi  uredjen.  Pritiskanje  sliesto* 
ü  Budimu  s  hr.  fnudroskupslUine  shvi  1818.  12^.  (Von  J.  Pavic  1) 

Nauk  htrstitmski  sloxen  po  jedmmu  Otcu  dmshtva  Isu* 
sova.  ü  JaJcinu  1820.  12\  6  str. 

Ohne  Zweifel  Abdruck  einer  altem  Ausgabe. 

15* 
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Katehiaam  mali  s  upitovanjim  i  odgovorim  za  dicsieu,  U 
Mletcih  po  Frani  Andreoli  1823.  8\  61  str. 

Auf  VeranstaltuDg  des  Schulinspectors  Jnre  Plancie  mit 
der  von  der  Commission  projectirten  neuen  Orthographie. 

Nauk  Tcarstjamhi  u  hratko  sloxen  po  naredjenju  s.  Otca. 
Pape  Klementa  VlIL  od  Kardincda  Bellarmina,  U  Duhrovniku 
po  Ant  MarteUni  1824,  16\  39  str, 

Mali  hatekisfnus  s  pUanji  i  odgovovi  U  Rid  1824,  8*\ 
29  Str. 

Uvixbanje  svarhu  sakramerUa  pokore.  U  Udimi  1774.  4**. 
127  Str. 


5.  Sittenlehre. 

Marino  tiayazovic  (1540)  De  recta  Itominis  ad  pietatefn 
instüutiofie,  illy^ricc  —  m^edruckt  uml  jetzt  unbekiimU. 

Als  die  erste  ragusanische  Schrift  in  illyrischer  Prosa  be- 
merkenswerth.    Appeudiui  IL  302. 

Gvjet  od  kriposti  prikmistan  djursici  /  amtkomu  vjertiomu 
kerstjaninUf  koi  ya  uzlnide  tiditi  csc^to,  priHesaen  u  Slovh^sJcfi 
slova  iz  Talianskoga  po  Kristll  Maxarovicbn  Vlastd,  Ferasck., 
poklonjen  prismeÜ,  i  priposd.  G.  Marinu  Dnuju  Blak,  Koren- 
lamk,    U  Bnecili  1712.  8'\  110  str. 

ü  kratko  sloxena  24  rajsgovora  ehudoredfui  rükopisfyi  O. 
Timotea  Glega  Franceskana  Dubrovesanina  (fhoch  1719), 

Wahrscheinlich  Predigten.  Vgl.  desselben  Vfs.  Lesestücke 
aus  der  h.  Schrift.  Stulli. 

Theohgia  Moralis  .ieii  manuductor  illyrious  ad  cognUio- 
nem  sacri  ordinis  etc.  alias  Bogoslovje  diloredfu)  oliti  rukovod 
SUmnski  na  pozfianje  svetoga  reda,  upraoljen  od  Antoiia  Kad- 
CSicba  Bisk.  Trogirsk,  za  korist  i  duhovni  fiaprldak  onihy  koji 
hlepe  biti  zabilixeni  svetim  perijacom,  kt)ß  slascaju  svetu  ispo 
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md   %  koji  pastirujfi    stadu   Isukerstovt*.    Bofwniae   1729.    4^. 
553  8.  nd)st  6  Bogg.  Varatüelce, 

Appendini  II.  253  mit  der  falschen  Jahreszahl  1759.  StuUt. 
Dobrowsky,  Reise  nach  Schweden,  Prag  1796.  8®.  S.  24.  Engel 
ra.  463. 

Istina  katoliesansha  iliti  shazanje  upravljenja  spasonosnoga 
TÜka  karstjanshoga  s  zabüixefyem  zabludjenja  Ghrcakoga  od^ 
niänicsstva  UM  Garcskich  erexid,  u  koje  su  nearichno  »jpal», 
odkad  SU  se  od  Ritnske  carkve  oddilili,  sve  izvadjeno  iz  s,  pisma^ 
iz  naukd  svetieh  Otacd  i  razlikih  knjigd,  sloxeno  u  jezik  lUi- 
ricski  i  na  svitlost  dato  po  Otcu  Fra  Antanil  Bachieho  reda 
male  hratje  ohslux.  s.  o.  Franc,  etc.y  prika^ano  priuzvish.  Veli- 
csanstvu  O.  Emerika  Eszterhazy  Primata  i  Arkibisk.  Ostrogon. 
etc.  U  BtAdimu  kod  Ivana  Giurgia  Notienstein  1733.  4^.  XX 
+  570  Str. 

,Liber  moralis"  Occhievia.  „Morum  doctrina''  Horanyi  L 
78.  Stulli.    Appendini  II.  307  (wo  irrig  Babic). 

Däorednik  za  kripostljuhnu  zabavu  i  korist  svakoga  cso- 
vika^  po  Mlhailn  Milialje?iclia  Paroku  Brenjanskomu  etc.  na 
svitlost  izdat.  ü  Osiku  slov.  Mart.  A  Divdld.  1823.  8^.  152  str. 


6.  Predigten. 

a.  Einzelne  Predigten. 

Ruzsicska  Äntonii  Presh.  et  Eloqti.  S.  Prof.  —  Predika  od 
jedinstva  u  kerstjanstvu  sverhu  Evang.  Joan.  podj.  17.  red.  20^21, 
iz  Nimacskoga  na  llliricski  jezik  prevedena  po  Adama  Thadl 
BbgoeTichn  od  Vdlpova.  U  Becsu  (1773).  4\  139  str. 

In  dem  Catalogus  Bibl.  Szdchäny  I.  p.  484  wird  bemerkt 
„In  duabus  columnis  character.  lat.  et  glagol.''  wo  es  doch  heissen 
sollte  „cyrill.*"  —  Dieselbe  Predigt  erschien  deutsch:  Predigt 
von  der  Einigkeit  im  Christenthum,  Wien  b.  Kurtzböck  1773.  4^ 
und  lateinisch:  Sermo  de  concordia  in  populo  Christiane,  e  germ. 
in  lat.  translatus,  Vindob.  typ.  Jos.  Kurtzböck  1773.  4^ 
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liedornihi  Dtmiini/cdna  Duhrovesemina  (Arkaqgeia  Kalleha) 
Tri  besjede  Ihihrovniku  u  stirulm  od  huge  reesene,  JRciffUsa  O. 
A  Occhi  1784.  4^  27  str. 

Frail^je  FusUnioni  Razgovor  u  prilici  slavodohitja  zverhu 
Getina,  Tcroz  velihoga  topm^ä  vladavca  Josipa  De  Vinsa  etc. 
U  Zagrcbu  po  Iv,  Tkom.  Tratbieni  1791.  8^.  —  Razgovor  u  pri- 
lici, kad  vcjska  Ogulinska  jest  odhajala  suproti  Dranouzu.  U  Za^ 
grebu  slovotiskom  Novoselovim  1796,  8^\ 

Smert  priuzvish,  Gosp,  Gedeona  Laudona,  po  0.  JoslpH 
Stcjanovich  JK.  s.  Fr.  U  Budhim  1794.  <9".  14  str.  —  Tuxha 
dushe  i  tila.  ü  Budimu  1794.  8^.  15  str.  —  üspometm  opchen- 
sJcoga  stida.  U  Budimu  1795.  8^.  29  str. 

Cevapoviö  Catal.  p.  322. 

Razgovor  drugi  od  osobite  virnosti,  koju  vojnih  svojemu 
hraJju  duxan  jest  izkazati,  od!  Jurja  Belicha.  ü  gradu  Alexatidrji 
pritiskan  s  slovima  Ignatia  Vimercati  1795.  8*\  20  str. 

Daflda  Meznara  Pridika  od  s.  Martina  Turonskoga  Biskupa, 
kanoti  odvitnika  iliti  patrona  onipne  cerkve  u  sJavnome  Poxe^h- 
Jcoga  Gomitata  spailuhi  BreMovacskomu  podigmite.  U  Zagrebu 
pri  Ant  Novoselu  1795.  8^\  —  Pridika  u  vritne  zadobitoga  po 
Äustrianci  stiproti  Francuzi  kod  Rhetia  potoka  gradovä  Maüitza 
i  Mannheima priobladanja,  po  slavnoj  vannedji  Poxeshkoj:  „Tebe 
boga  faUnw^  derxune  zafalnosti  etc.  U  Zagrebu  pri  A.  Novo- 
selu 1796.  8^ 

Govorenje  pokopno^  Jcoje  o  sprovodu  Mathe  Franc  Ker^ 
tizza  stolnih  cerkvi  Bosan.  iliti  Diakov.  i  Srimske  Bishipa  etc. 
na  29,  dan  m.  Serpnja  godine  1805  obderxavanomu  recse  Frano 
HoIlulg)Ich  iste  Biskupie  Misnik  etc.  U  Osiku  sa  shv.  Iv.  Mari. 
DivaUa  (1805).  4"".  28  str. 

Pbkopno  govorenje,  koje  o  sprovodu  priuzvish.  O.  Antu$ha 
Mandicha  stolnH^  cerkvi  Bosan.  iliti  Diakov.  i  Srimske  Bisk. 
etc.  na  dan  11  m.   Oxujka  1815  obderxavanomu  recse   Karla 
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PiTldl  istih  Biskupid  Mismk,  Opai  B.  M.  D.  u  Biharu  ete. 
U  OsUcu  slavma  Bttsktinihä  DiväUwih  1816.  4\  28  str.  —  Svet- 
csano  govorenje  o  prigodi  druge  ndade  miase  priposM.  G.  Gdbre 
Jankovicha  Kanon.  Djakav.  etc.  1827  reeseno  od  Karle  PaTieba 
tt  Budimu  alovotiskijem  hr.  mudroshupshtine  1828.  8^.   23  str. 

Gwormye  pokopno^  hoje  o  svecsanom  provodu  prisvitl  O. 
Jozipa  Kiralya  Bisk.  Pecs^j.  dana  26  Kolovoza  1825  recse 
Fra^Jo  Tomich  Kanon,  ü  Pecsuhu  slovima  Stipana  Knexevicha 
1825.  4\  21  Str. 

Oovorenje  od  pritnje  na  povratjenje  u  stare  grihe,  po  pri- 
svitl G.  Emeriko  Karli  Raffiiy  üd.  U  Osiku  1826.  4^  li  str. 
Der  deutsche  Text  18  S.  —  De  dignitate  sacerdotum^  illyrice  <& 
germanice.  Essecii  1826.  4^. 

Bischof  Raffay  verfasste  die  Predigten  lateinisch,  und  sie 
wurden  dann  in's  Illyrische  übersetzt. 

JokaOD  JOKepac  Progovor  na  dan  slavnog  porodjenja  ees. 
Frane  I.  U  Osiku  1830.  8^.  16  str. 

b.  Predigten  in  Sammlungen. 

F.  Pauli  Zozzerl  Ord.  S.  Domin.  Sertnones  de  Ädoentu, 
Quadragesimales  S  de  Sanctis,  an.  1580. 

Farlati  VI.  18  „sermone  patrio,"  er  war  ein  Ragusaner 
und  lebte  in  Ragusa. 

BecHej^e  JlsBKOBHha  CBapx8  eBauIjejiHa  He;(HjiBHHex  etc.  8 
HfleTi^uex  no  n.  H.  BepTauH  1616.  8^.  Diese  1.  Ausgabe  habe 
ich  nicht  gesehen,  wohl  aber  folgende :  BecH;te  JIJHBKOBHha  CBapx8 
eBaul^ejEHa  He^HJBHHex  npHEo  CBera  roAHU^a,  soe  6ecHAe  h3  pa3- 
jnncHex  AHa^Kuex  sHSHra  npHoe^^e,  h  enHca  h  cjioxn  6oroJib86Hn 
(k>roeaoBa^  «pa  MaxHe  JlsBcoBHli  m  He.iaHCKa  (sie),  pe^a 
CBeiwa  ^paHi^ennca  m  npoBmaim  npMireHKOH  Bocue  ApljeHTHHe, 
«  KOHX  ce  6ecH,T;ax  a^iapae  Muore  CTBapH  Be.ieBpH,^He  h  KopHCne 

ROüHSO  3a  pe.lOBHHKet  TOJIUKO  3a  CBHTOBUe  IhHH,^^  KaCO  ce  O^HTO 

BHAH  qaTehjtHeif  OBe  RnbHre.    J][om  HBan  ^hjehhobhIi  iajol 
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rap^iHii,  MHCHHK  M  RaBaiHp  cBeTora  Mapca  HcnoA  CHlma  8 
ileTHUK  apuu6HCK8iiHe  cnjua^e  MHim  iiouobhtm  luaMlM»  6}ij{}ihK 
no  MauBKana  h  Majio  ne  ce  uaoAeiiH  suBHre  HueHOBaiie  CBapx8 
eBaui)ejiiia  4»pa  Maiie  JUiBKOBHiiat  8  koi  ueHauBsa  Hima, 
B6ii6  cBe  OHafo  EaKO  He  H  napBJiBe  luaMsaHo  noiuoBaioiii  pe^o* 

BHHEOM    H    ;^eBOTHM    KapillliaHOM  C    MOlfH    Tp^/^OM    M    C    BeJIHEOM 

noMHBOH  u  MeliCM  ajaMeHHe  cpHX  cBeTora  Hapia.  IIpH^aima  8 
Hjieipi  no  polseHH8  hchcob8  na  aS;\.  1704.  no  Hheo.ih  üeip^anH 
KHBHrap»  8  Mapii;epHR  3  ,i;on8]nlseHHeM  crapHlsH  c.  o^.  H\  10 
nicht  paginirte  Bl.  Einleitung  und  1010  S.,  der  Text  in  gespal- 
tenen Columnen. 

Blatt  1008  auf  der  Rückseite  liest  mau:  no'ie  ce  UHcaTM 
na  xH•lMa,T^8  h  niecaT  m  ,^p8roHaecT,  CTH^^eHora  na  eh.,  8  c86ot8 
8  EpeiiieB8,  H  cBapuiH  CO  na  xH.iHa,^8  8  niecaT  h  uerapHaecT  h 
0JI0B8,  capnua  na  eh.  a  n(<aMna  cc  ua  axi8.  h  onex  ce  pHcraMna 
H  nOHOBH  na  aa);^.  Auf  das  Ilaupttitelblatt  folgen  9  unpaginirte 
Blätter,  wovon  die  ersten  7  ein  summarisches  Inhaltsverzeichniss 
über  die  vorzüglichst^^n  in  den  Predigten  abgehandelten  Gegen- 
stände, das  8.  die  Approbation  der  kirchlichen  Censur  vom  Jahre 
1615,  das  9.  endlich  die  Dedication  enthält:  npHGBHTJiOM8  h 
npHii0UTOBaHOM8  rocn.  rocn.  4»pa  BapT0.i8  Ea,iuuh8  ;^octoAhom8 
6HCE8n8  MaEapcK0M8.  Hierauf  folgen  die  Reden  selbst  mit  einem 
Specialtitelblatt  und  der  Jahreszahl:  Awr.  1703.  In  Allem  ent- 
hält das  Buch  66  geistliche  Reden  oder  Predigten  (6ecH,i6).  Die 
Paginirung  ist  arabisch  und  cyrillisch,  die  Signatur  lateinisch 
und  cyrillisch.  Occhievia.  Horanyi  I.  52:S.  Appendini  IL  307, 
wo  es  statt  1740  heissen  sollte  1704. 

Rs^mando  HiAniaQ|ic'8  (st  1C>40)  Fastcniyredujten,  umfpärtirht, 
Apendini  II.  302. 

F.  Vitalis  de  Ragnsio  Ord.  S.  Franc,  Oonciones  per  furios 
aolenmis  jejunii  et  adventus  dominici  tiabiUiey  partim  iüyriee^ 
partim  italice  typis  edUa,  (Watirsclmnlich  Vilale  AldriiSeTic, 
1686). 

Farlati  111.  sacr.  VL  18  (ohne  Angabe  der  Zeit)  jedoch 
in  der  Reihe  der  Schriftsteller  zw.  1570—1580; 
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^AJIA  d  CBETH  ajüiMTH  roBopeuBMa  6  cBeTKomoia  :{a6H;iu- 
x^oi  npuco  roAMB^u  Tasolyep  roHopeHBMa  cBapx»  eBaHl)ejyia  x 
oie  ueAKABe  npino  roAitiua,  m  CTOMaMeuo  U3  pasjofu  KHbHra 
laTuucKH  M  OLOxeuo  8  Me3iiE  HjumpH^cx  no  6oTOJihH6HOUH  6oro- 
cioBi^H  6.  n.  «pa  GTHnauM  HaftuaHHio«  MapcoBip^  a.iHTH  MaprM- 
THfcH  H3  ipaiBeBCTBa  6ocaHCEora.  8  ILieipf  A(i»H  (1708)  no  Hm- 
EOJH  nei^auH  noA  Ciuihtom  6  jnuHaua.  4*'.  4  Bl.  Vorstücke,  296 
S.  Text 

Das  2.  Bl.  enthalt  auf  der  Vorderseite  die  Dedication  an 
Fra  Marko  Bulaiö  Bogoslovac  und  Minister  Bosanski  (Provin- 
cialis),  auf  der  Rückseite  die  Vorr.  des  Vfs.,  auf  dem  3.  Bl. 
steht  das  Inhaltsverzeicbniss :  es  sind  in  allem  109  Predigten. 
Das  vierte  Bl.  Approbation  der  Censur  vom  3.  April  1708.  Die 
Paginirung*ist  arabisch  und  cyrillisch,  die  Signatur  lateinisch. 
Occhievia. 

U  kraiko  sloxena  24  razgovora  chudoredfia  rukapisfM  O. 
Timotea  Glega  Franceshatia  Dubrovcsanina  (nach  1719). 

StuUi.  —  Schon  oben  unter  moralischen  Schriften  ver- 
zeichnet 

Ardelio  ftellabetta's  (um  1728)  Predigten,  mehrmal  gedruckt, 
zuletet  in  Venedig.  Razgovari  nauka  karstianskoga.  U  Mleci 
(s.  a.?)  4^  259  str. 

Appendini  Grammat.  illir.  p.  XIII. 

Loka  K«Ufz  (str.  1742)  Fastenpredigten.  IIs, 
Sehr  geschätzt 

Rjecs  hoxja  s  mnogo  karstjanskieh  nauhi  za  samu  svarhu 
boaye  slave  i  duhovne  koristi  mwjesctena  darxavd  slovinskieh 
iarstjanitna  po  potajmi  Bogoslovcti  redovniku  pripovjcdalacd 
Dubrovcsanina  (Vincenco  Gozze  drugach  Gacseticb).  U  Mleciema 
prid  Scimunom  Occhi  1743.  i".  496  str. 

Enthält  30  Predigten.  Der  Auetor  hat  sich  nicht  genannt 
In  der  Vorr.  spricht  er  von  Fra  Arkangeo  Oozze  (Qnte- 
ti6)  und   lobt  dessen  Styl  und  Sprache  über  alles.    Appendini 
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IL  305.  307.  StiiUi.  —  Ob  die  in  Neapel  gedruckten  Panegirici 
dieses  Vfs.  in  illyrischer  Sprache  verfasst  seien,  weiss  ich  nicht 
Appendini  11.305. 

Dushu  csuvajuche  pohodjenje^  to  jest  onkA,  kcji  na  fube- 
skih  darovihy  milosercfju  i  mihatima  fcUe,  slave  i  uzvishuju  jedno 
Boocanstvo,  trostruka  slava^  ili  prisvetoga  trojstva  iz  bogö^ubnih 
promishljanjä,  uzdisanjd  i  pismicä  sklqpjenja,  na  nehu  pocseta 
i  na  eemlju  poslana  od  tri  desetine  angljeoska  krunica,  kqju  pri- 
ugvish.  G.  Martin  Biro  de  Padany  Vesprimski  Bishup  u  ne- 
dilju  prisvetog  trojstva  u  svqjoj  cerlwi  1746  jest  zapocseo  cfc., 
u  jezik  macsarski  na  sviÜost  dana,  a  sada ...  po  0.  Fr.  J^TO- 
UfflO  LipOTCSicba  iz  Poxege  reda  s.  o.  Franc,  etc.  u  jezik  üli- 
ricski  prineshena.  U  Budimu  kod  Veronike  Nottensteinin  udo- 
vice  1750.  4^  432  str. 

Das  Original  ist:  Birö  Märton  Padäni  Veszpr^mi  P&spök 
Lelket  örizö  lätogatäs  etc.  Budan  1747.  4''.  104  Seiten. 

^roUna  Filiporldia  Pripovidanje  nauka  karstjanskoga  etc. 
U  Mleteih  1750—1765.  4\  3  Bde.  1.  Bd.  1750.  584  S.  2.  Bd. 
1759.  451  8.   3.  Bd.  1765.  380  S. 

Dogmatik  in  Form  von  Predigten;  schon  oben  unter  dog- 
matischen Schriften  verzeichnet 

DvLxna  slava  sinovskoga  bogo^julstva,  kqju  neheskoj  kra- 
Ijici  slavnoj  i  pricsistoj  Marii  divici  u  sedam  predikä  od  sedam 
priko  godine  nje  svetkomnd  dqje  o.  IVa  Anton  Papisyidl  s.  Bo- 
goslovice  sdoc  generalis  etc.  U  Budimu  kod  Veronike  Notten- 
steinin udovice  1751.  4^.  84  str. 

Occhievia.  Horanyi  III.  38. 

Marino  Pelrovic'S    (um  1750?)  Predigten,    Lobreden  atif 
Heilige  (panegirici)  und  afidere  Religionsschrißen,  utigedruckt. 
Appendini  II.  305. 

Govorenja  sveta  chudoredna,  podobna  razumu  od  svake 
versti  cseljadi,  varku  svih  nediljd  od  godiscta,  rukotvorje  Ivana 
Kampadelli,  Popa  Paduamkoga,   Ncmcsitelja  od  s.  Bogoshtja, 
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dauo  na  svitlostj  osobito  TtipnikQm  od  add^  prinesseno  u  Har- 
vatski  jesik  od  lloninika  Parksieha  U»aranimi  iz  Varbui^Uy 
Fopii  od  skupa  S.  Filippa  u  Splitu,  prikaeafw  svimprisv.  ipri- 
posc.  Arkibishupmn  i  Bisk,  od  Harvatshih  darxatHt  U  Mnecih 
po  Bonifaeiu  Viezzeri  1754.  4®.  519  str. 

Stulli,  der  den  Vf.  irrig  Pa?lc  nennt.  Appendini  II. 
306—307. 

Tesümani$ini  bUabium ,  seu  senmnes  panegyrice  -  dog- 
matico-morales  pro  solemnitatibus  Domim  Sabaothy  nee  non 
et  (Uli  nonnulUj  tU  indiaihis  argumepito9iim  infra  positus  mot^ 
straty  laÜne  &  iUyrice  elaborati  ad  honorem  et  gloriam  atque 
in  obsequium  SS.  Nofninis  etc.  JesuSy  a  Patre  Philippo  ab  Oeekie- 
ija  Ord.  Min.  regal.  obs.  Seraph.  P.  S.  Franc,  etc.  Vcnetiis 
typis  Dominici  Lomsa  1755.  4^.  398  et  144  pagg. 

Nediljnik  dvostruk  0.  F.  Filipa  iz  Occhlevje  reda  Maf\je 
bratje  8.  o.  Franc,  obslur.  etc.,  to  jest  po  dva  govorenja  za 
svaku  nedilju  priko  godi»^,  lasna^  kratka  i  ravna,  saina  za 
lasnochu  pastirä  naselacskieh  puka  priprostoga  i  nenaucsnoga 
uredjena  i  data  na  svitlost.  U  Mletcih  po  Dominiku  Lovisi  1766. 
4\  Xri+440  Str. 

Svetnjak  0.  F.  FHipB  ia  Oeebieije  reda  manje  bratje  s.  o. 
Franc,  obslux.  etc.,  to  jest  govorenja  od  svetieh,  kako  i  na  dneve 
svetkovinä  giblivieh^  km  se  shtuju  uzderxanjem  od  poslovd,  slu- 
xavshi  priko  sve  godine,  kratka  i  ravna  kalconofi  za  lasnochu 
pastirä  puka  priprostitoga  spravljena  i  data  na  svitlost.  U  Mle- 
cih  po  Dominiku  Lovisi  1766.  4\  208  str. 

Horanyi  III.  691.    Appendini  IL  307. 

Seraflno  CerTa's  (st.  1759)  Fastenpredigten,  unedirt. 
Appendini  II.  15. 

Predike  od  svetkovinä  doscastja  Isukarstova  po  0.  F.  Jo- 
aipa  BanOTea,  reda  s.  o.  Franc,  ü  Mlecih  1759.  4'\  155  str.  •- 
Bajsgavori  duhovni.  Ancona  1763.  6^\  155  str,  —  Predike  ne- 
düjne.  U  Mlecih  1766.  4'\  164  str. 
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Äppendini  IL  307.  (,Awento  e  quaresima,*'  also  erschie- 
nen wahrsch.  die  Fastenpredigten  zu  Ancona  1763). 

JProsvüljenje  i  ogrianje  jesenog  i  zimnog  doba,  üUi  nediljne 
i  svecsane  pridike  priko  jeseni  i  zime  dolazeche^  ragum  csovi- 
csanski  u  äihvanju  prosvitljujuche  a  dushu  spasonosnim  na- 
ukom  griuche,  za  pomoch  sviu  dushd  nastojnikd  i  ostalük  pripo- 
vidalacd  kratko  ali  kruto  sloxene  po  0.  Fra  Bfflerlka  PaTlchtt 
reda  s.  o.  Franc,  ad  obslux»  etc.  U  Budimu  s  troskom  G.  Bar- 
nabe Dexevicha  Oradjanina  Budimskoga  usctampane  po  Leo- 
poldi  Francesku  Landereru  1762.  4«.  132'\-131  str. 

Horanyi  III.  49.  Äppendini  U.  307.  Öevapovid  Catal. 
p.  320. 

Svakomu  pomalo  iliti  pridike  nediljne  zajedno  s  karizme- 
nirnUy  svima  duhovnim  pastiram  veoma  koristne^  a  pravommim 
kerstjatwm  osohito  hasnovite,  koje  stanje  i  svakoga  csovika  ve- 
chanje  u  s^n  uzderxaju^  i  temelj  evangjeoskoga  zakona  svakomu 
i  nesetnomu  ohilato  navishtuju  po  F.  (ijarl  Raplcha  Gradicsa- 
ninu  reda  male  bratje  s,  o.  Franc,  od  obslux.  etc,^  sloxite  i  na 
svUlost  daie.  ü  Peshti  kod  Antuna  Franceska  Eitzenbergera 
1762.  Fol.  474  str.  (744?). 

Catal.  Bibl.  Sz^ch^ny.  Suppl.  U.  p.  412.  In  meinen  hss. 
Notaten  stehen  744  S. 

Od  svakoga  pomalo  iliti  Jcratko  izpisanje  xivota,  mucse- 
nicsstva  i  slavc  xyravih  i  svetih  priateljd  boxjih  tut  karist  i  vicsne 
spasenje  ne  samo  sviu  pravovirnih  i  bludechih  dushä  s  mogfi- 
chom  pomljom  sahratw  i  s  osobitim  trudom  skupito  i  u  Uli- 
ricski  jezik  na  sviflost  dato  po  0.  F,  G^nrl  Rapicha  iz  Gradi^Kke 
Reda  8.  Franje  prov.  sv,  Ivana  Kapi-str.  U  Peshti  kod  Änt, 
Eitzenbergera  1764.  4^.  636  str.     Festtagspredigten. 

Äppendini  III.  145.  Cevapovic  Catal.  p.  320. 

Besjede  karstjanske  za  nedielnieh  %  blazieh  dand  od  go- 
discta  (po  0.  (ijoni  Bascidm  Jesuvitu  Dubrovcsaninu).  U  Ml^- 
cieh  Sim.  Occhi  1765.  4^  328  str. 
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Stalli  Appendini  II.  32.  305.  (Wahrscheinlich  ist  8.  307 
»il  parlar  cristiano,  opera  anonima,  Venez.  1763/  dasselbe  Bach 
und  die  Jahrszahl  falsch.)  Appendini  lobt  die  Gründlichkeit,  Ord- 
nung, Weihe  und  Natürlichkeit  des  Styles  dieser  Predigten. 

P.  nieronjrmiifi  LipoTcic  (1766)  „Sermones  guosdam  tno- 
rdles  alicujus  Episcopi  Hungari  ülyrieavit." 
Occhievia. 

MOiaJIo  MillnkOTie's  (sL  1775)  Predigten,  unetUrt. 
Sehr  gelobt. 

Sebastlano  Dolcrs  (st.  1777)  Fastenpredigten,  wahrscheinlich 
gedruckt. 

Appendini  II.  27. 

Le  lodi  dei  Santi,  1778. 
Appendini  II.  307. 

Osetiri  govorenja  chudoredtui  po   0.  F.   Garg!  iz  Taresca. 
Abgedruckt  in  T.  Babiö's  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga 
(3.  Ausg.  Ragusa  1829).  2.  Abth.  S.  48—69. 

Ivan  Laka  tiaraiOiu  (st  1783)  Predigten  und  Uomilien.  Hs. 
Vortrefflich,  bei  J.  L.  Gar.  d.  J.  (Ciccarelli  104). 

iTana  Josipa  PaaloTicha  (Lnesleha)  Deset  pokomih  rojsgo- 
vml  U  JaJcinu  1785.  4'\  139  str. 

Besjede  duhovne  Otca  Bemarda  Zttzzeri  Duhravcsanina 
druxbe  Jesusove,  recse^ie  prid  skupsctinofn  Dohre  Smerti  u  Carkvi 
s,  Ignacia  u  Dtdn-ovniku.  U  Dubrovniku  po  Andrii  Trevizan 
1793.  4»   XXir+4:24  str. 

Nach  dem  Tode  des  Vfs.  von  Ufamloka  Volantic  heraus- 
gegeben. Appendini  Gramm.  lUir.  p.  XI.  Vorgesetzt  ist  das 
Leben  des  Vfs.  von  (i^lüro  Bacic. 

Govorenja  za  sve  nedilje  godishnje  tut  sluxfm  pripovidaocd 
i  na  korist  slishaocd  sastavita  po  Oteu,  Fra  Bemardinu  Leako- 
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Tieba  reda  s.  0,  Franc,  de,   U  OsikusI  o^^ima  Iv,  Mart  Divalt 
1795.  4^  263  8tr. 

Nauk  od  poglavitih  stvari  Jcerstjansko-katolicsanskihy  po 
0.  Fra  BernardiDa  LeakoYiehn  reda  s.  Franc.  U  Budinm  slo- 
vima  kr.  Skupnoucsnice  1798.  8\  X  B.  Vorr.,  490  S.  Text,  10 
Bl.  Inhaltsanz.  und  Errata. 

Das  Buch  enthält  Predigten,  40  an  der  Zahl. 

Govoretija  za  svecsane  dneve  Boxje,  B.  Z>.  Marie  i  Svetih, 
s  nikima  priloxitima  porad  poboxnoga  ohicsaja,  po  0.  JFV»  Ber- 
nardina  LeakoTichu.  ü  Osiku  slovima  Iv.  M.  Divald.  1802.  8^\ 
404  Str. 

Sveta  govorenja  pedeset  na  vechu  slavu  Gospodma  Boga 
Sabaoth,  na  poshteftje  blaooene  divice  Marie  Bogorodice  i  osta- 
lih  svefih  boxih  priko  godine  sloxena  i  prihazana  Njihovoj  Ex- 
cell.  G.  Nikoli  Milashinu  BisJc.  St.  Biograd.  etc.  od  Fra  Alc- 
ksandra  Tomikevlctia  Franctshatia  etc.  U  Osiku  slovima  Iv. 
Mart.  Divalt.  1797.  4'\  385  str. 

„Sermones  50  festivi  cum  quibusdam  fragmentis.*'  Ceva- 
povic  Catal.  p.  322. 

Malahni  skup  pastirski  nikih  govorenja,  koja  vladajuchi 
s  carkvom  Makarskom  na  misto  svoga  Biskupa  ucsini  u  carkvi 
stolncj  istoga  grada  priposct.  G.  Ivan  Jozip  Paaloyidi  Locsieh 
obaju  zakom  naucsitelj  i  iste  Makarske  carkve  kanonik  etc.^ 
prikazano  prisvitl.  G.  Garguru  iz  Varesca  Bisk.  Ruspsicomu 
i  u  svoj  Bosni  i  Hercegomyii.  U  MlecUi  kod  Sebastiana  Koleti 
1800.  4\  99  Str. 

Jofiip  SmanOYlc's  Sonntagspredigten,  ungedruckt. 
„Insignes  conciones  Dominieales  typnm  praestolantur".  Ce- 
vapoviö  Catal.  p.  322. 

SilTester  Ninkoviö's  Predigten,  unedirt. 
„Sermones  parati    typum    expectant."    Cevapovic     Catal, 
p.  326. 
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Arkailgeo  Kldie'8  Fasteffpredigten,  im  J.  1803  mm  Drucke 
bereit. 

Appendini  II.  305.  Sprachlich  rein,  treflFlich;  sehr  ge- 
schätzt. 

NediJjna  govorenja  za  sve  nedilje  eile  godine,  iz  s*  pisnm 
i  nauka  s.  atacä  ievadjena,  u  hraiho  shxena  po  O,  Fr.  AdalberlQ 
Harratbll,  reda  s.  o.  Franc,  etc.  U  Budimu  slomma  i  s  troshkom 
kr,  mudroucsne  shupshtine  1824.  8\  1.  Bd.  Xri+526,  2.  Bd. 
587  S. 

Korizmena  govorenja  od  mnke  i  smerti  O.  Tstikersta,  po- 
kere i  strashnog  suda  boxjegn,  iz  s.  pisma  etc.  po  0.  Fr.  Adal- 
bena  HortaUlo.  U  Budimu  etc.  1824,  Ö"  XII+28S  str. 

Sveta  govorenja  od  razlicsitih  soetkovim,  u  kratko  sloxena 
po  O.  Fr.  Adalberla  HorraUin  etc.  U  Budimu  etc.  1824.  8'\  XVI 
-f-  366  Str. 

Jakob  Borkovic'S  (st.  1825)  Kanzdredm,  unedirt. 

Bazgovori  za  sve  f^dilje  kroz  godishte^  dilo  Frane  VligDa- 
dIdh  hivshega  kanonika  stolice  Senjske  etc.  i  sada  Plovana  Gri- 
xanskoga  etc.  ü  Rici  pritiskano  slovima  bratje  Karletzky  1825. 
4«.  466  Str. 

Enthält  57  Predigleu.  Das  schön  gedruckte  Buch  ist  dem 
Bischof  von  Senj  und  Modruäa  Johann  Baptist  JeSic  dedi- 
cirt.  Die  Orthographie  ist  ganz  eigenthümlich :  ch=6,  c=c, 
g=6,  nj:  njega,  Ij:  bolje,  §,  f  =  c:  §veti,  flovo,  S,  s  =  m, 
Stei\je,  dusa,  x=:2,  z=z,  ""  ist  Dehnungszeichen  des  gen.  pl.  &c. 
kuchä,  otacä,  pftt  Uebrigens  parvo,  karstjani,  marziti,  svit, 
potribocha,  od  statt  o  mit  dem  gen.  od  suda  obchena,  od  po- 
kore,  od  pakia,  od  napasti  (de  judicio,  poenitentia  etc.),  gen. 
pl  adj.  -ih:  bezumnib  i  oliolih  glav&  etc. 

Razgovori  F&tra  Vanni  Bedovnika  vu  üUricski  jezik  pro* 
nesheni  po  Franu  Vrignauiiia.  U  Bici  1831.  8"". 
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Iran  8alaU6'S  (st  1826)  Predigten,  unedirt. 
Werden  sehr  geschätzt. 

Sveta  govorenja  za  sve  nedilje  hroz  cilu  godinu,  sloxena 
i  recsena  u  stolnoj  cerkvi  Diakovacshoj  po  Barthola  PaTlIelia 
Bisk,  Diakovacske  misniku  (1.  kv^iga,  u  kqjoj  se  zaderxqju  go- 
vorefnja  pocsinavshi  od  perve  nedilje  prishasi^a  po  posUdne  po 
wkersu).  ü  Budimu  sUmma  kr,  mudroucsne  shuipsktine  1887. 
8\  1.  knjiga  498  str.,  2.  kn.  230  str, 

Pridike  i  Uofnilie  aa  sve  nedilje  i  svethmne  priko  die 
cerkvene  godine,  po  AnUmo  MQialidia  8.  Bogoslovja  naucsüelju, 
okolisha  Petrovaradimkog  Vice-Archi-Diakonu  i  u  Petrovarad. 
gradu  paroku  sloxene.  U  Novomsadu  slov.  Pavla  Jankovieha  L 
svez  1829.  8".  240  str,,  2  sv,  1829.  286  str.,  3.  sv.  1830.  252 
Str.,  4.  sv.  1830.  323  str. 

Nach  Joh.  Mart.  Gerik*s  (?)  Pf.  zu  Ingolstadt,  Predigten, 
Bamb.  und  Würzb.  1819. 

7.  Erbauangsscilriften« 

a.  Historischen   Inhalts. 

aa«  AuBEttKe  ans  der  heiligen  8cbrift;  Biblische  Geseblehte. 

Timoteo  Gleg's  (fuich  1719)  Lesestücke  aus  der  k  Schrift 
(yjlezioni  scritturcUi^^),  aus  dem  Italienisctien  des  Oesare  Oodino 
Üfjersetzt  ufid  wahrscheinlich  ungedruclct. 

Appeudini  IL  304.  (yielleicht  eins  mit  den  obigen  24  Raz- 
govori  ?). 

Xivot  Tobie  iz  Staroga  pisma. 

Stulli.  —  Schon  oben  IX.  1.  dd.  verzeichnet 

Ogledalo  temelja  vire  i  zakona  katoUcsanskoga ,  to  jest 
s,  Pismo  iliti  jezgra  sviuh  dogadjajd  Staroga  i  Novoga  ZaJeona 
stolmacsenjem  svetih  otacä  etc.  po  G.  Bayaumontu  sloxeno,  pri- 
nesheno  po  0.  F.  Bmerika  PaTlchn.  U  Budimu  slov.  Landercra 
1759.  8'\  XII+693  str.  Osim  pokazanja  poglavjä  St.  iN.  Zakona. 
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„Historiae  e  sacra  veteris  et  recentioris  temporis  me- 
moria (sie)  depromtae,  interserta  SS.  Patrum  interpretatio&e,  eum 
figuris,  Budae  1759.  S^**  Horanyi  III.  49.  Richtiger  „Compendium 
historiarum  Biblicarum  adjecta  expositione  SS.  Patrum.*  Ceva- 
povic  Catal.  p.  320.  Appendini  IL  307.  —  „  Jezgra  pisma  svetog 
god.  1760  na  svitlo  dana**  erwähnt  von  Pavic  selbst  in  der 
Vorrede  zu  seinem  Lectionarium  der  Evangelien  und  Episteln  2. 
Ausgabe  1808.  ist  dieses  Buch. 

Compendio  della  S.  Scrütura  di  Andrea  Kaeic,  1760. 
Appendini  IL  306. 

Historia  svetoga  pisma  staroga  i  novoga  gakona  za  potribu 
narodnih  ucsionüsd  u  nMgjarskom  i  skwonskom  hraljestvu.  U  Bu- 
dimu  slov.  kr.  mudroskupshtine  1789.  8^.  —  N.  Ausg.  U  Bu- 
dimu  etc.  1828,  8\  XU.+lll  str. 

Sehr  oft  aufgelegt. 

bb.  Leben  des  Heilandes  und  der  h.  Jangfraa  Maria. 

Barlola  Kascicha  Historie  Loretane  djela  dva.  In  Borna 
presso  il  Lunetti.  1607  (1617?),  8"". 

Horanyi  I.  387  mit  der  Jahrszahl  1607.  Appendini  II.  253 
mit  der  Jahrszahl  1617. 

Xivot  Gospodina  nascega  IsuJcarsta.  Vita  del  Signor  nostro 
Criem  Ch-isto.  Upisa  ga  BartolODieo  Kaseich  Faxanin,  pop  ho- 
gosh/vac  od  reda  druxbe  Jesusove,  penitencir  Illirik  u  s»  Petra. 
In  Borna  edizione  fatta  dalln  Congregaziotie  de  Propaganda  fide 
1637  (oder  1638?)  8^.  —  N.  Ausg.  In  Venezia  appresso  Bar- 
tolo  Occhi  1700.  5«.  124  str. 

Horanyi  L  388  bat  die  Jahrszahl  1637,  Appendini  IL  253 
1638.  Enthält  nach  Appendini  das  Leben  der  h.  Jungftau  Maria. 
Dellabella. 

P.  Praneisct  tilaTioteh,  Franciscani  rigidioris  disciplinae, 
Virginia  Tersactatuxe  historia,  a,  1644  iypis  mandata. 

Safaffk.  Literaturgeschichte.  II.  Band.  Jg 
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Farlati  Illyr.  sacr.  IV.  138.  Wahrscheinlich  illyrisch.  (Indess 
citirt  Engel  ü.  343.  IV.  9  desselben  Vfs.  Historia  Tersactana, 
welche  lateinisch  zu  sein  scheint). 

Xivot  Gospodina  nascega  Isukarsta,  Gedruckt  zu  Venedig 
vor  1709.  Pr.  16  Saldi. 
Katarina  1709. 

Xivot  blaxene   divice  Marie.    Gedruckt   m    Venedig  vor 
1709.  Pr,  16  Soldi. 
Katarina  1709. 

Xivot  Gospodina  Jesusa  Ohrista^  naroda  csovicsanskoga 
spasitelja,  po  Mateu,  Marku^  Lud  i  Ivanu  svetiem  evangjelistam 
i  iniem  davniem  svetiem  otcima,  savarscen  xivotom  B.  D.  Marie 
njegove  malere.  Invidia  DjaboU  fü,  ut  fabulae  saUUari  dodrina 
admisceantur,  ut  sie  fidei  veritas  et  religio  obscuretur  et  ener- 
vetur.  Tert.  (Po  SlJepaDn  Rosl  Dubrovcsaninu).  U  Mnedh  kod 
Sämuna  Occhi  1764.  4«.     XVI+195  str. 

Appendini  IL  305.  Man  tadelt  die  gesuchten  Wörter  und 
Bedensarten. 

Xivot  majke  boxje,  kraljice  i  gospoje  nashe  prisvete  divice 
Marie,  popraviteljice  grika  Eve  i  povratiteljice  milosti,  od  ove 
gospoje  ocsitovan  i  objavljen  sluxbenici  svojoj  Marii  od  Agride 
etc,^  najprie  u  jezik  shpanjski  od  iste  pisan^  pak  u  talianski  i  la- 
tinski  prinesen,  i  najposU  u  illiricski  u  hratko  skupljen  i  sabran 
po  Antuna  Baclltclia  reda  s.  o.  Franc.  U  Pecsuu  slovi  Ivana 
Engela  1773.  4^  404  str. 

Xivot  Gospodina  Boga  i  spasitelja  nashega  Isukersta,  s  ho- 
xanstvenom  prilikom  njegovom,  za  dicu  napisan  i  u  slovinski 
iliti  illiricski  jezik  pristampan  po  Stipano  Lukicho  vis.  slav.  ka- 
mere  kr.  nktgj.  concipisti.  U  Peshti  sa  shvifna  J.  TJu  Trattnera 
od  Petroza  1823.  8'\  217  str. 

Istinito  ispisanje  csudotvorne  prüike  B.  D.  Marie,  koja 
u  Radnoj  sverhu  löO  godind  vecJie  od  bogoljubnih  kerstjandpo- 
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booeno  se  shtuje^  i  od  dana  do  dann  csesto  s  novima  mitostima 
svitij  gdi  se  sajedno  ohjavlje  i  lice  siare  i  nove  cerkve  Badnan^ 
sie,  za  vishu  slavu  boxiju  i  B.  D.  Marie,  hano  i  ga  osobito 
fäishenje  hogoljvbnih  dushä  iz  latinshoga  u  aUwonshi  jezik  po 
Hariann  Jaiebii  SS.  Bogosh  shtiocu  reda  s.  o.  Franje  etc.  pri- 
nesheno.  U  Aradu  1824.  16\  178  str. 

c€.  LebeBflbMclirelbiiageB  oad  Legenden  von  Helligen. 

Joannis  Tone!  MaraaTitU  Vüa  8.  Margaritae^  fUiae  Bdae 
regis,  illyrice.  Venetiis  1612. 

Auch  lateinisch  in  ebend.  Regiae  sanctitatis  myricanae  foe- 
cunditas,  Romae  1630.  4^  296  pag. 

Xivot  SV.  Karla  Barromea  slovinshi  prinesen  po  Petra  Pa- 
liknehi  Bubrovcsaninu.    In  Borna  presso  Zanetti  1614. 

Dedicirt  dem  Fabio  Tempestivo,  Erzb.  von  Ragusa.  Appendini 
II.  302. 

Bartola  KaseldM  Xivot  sv.  Ignatia  skracheni.  In  Borna  1623. 
Horanyi  I.  387.  Appendini  II.  253. 

Bartala  iasciefea  Perivoj  od  djevstva  (Hortus  virginitatis, 
in  quo  describunlur  vitae  25  virginunf).  In  Borna  presso  Zor 
netti  1625.  8\ 

Dellabella.  Horanyi  I.  387.  Appendini  U.  253. 

Bartola  Kaselcba  Xivot  sv,  Franceska  Saveria,  Apostola 
od   Indid.    In  Borna  1638. 

Horanyi  I.  388.  Appendini  U.  253. 

Cvit  svetieh,  to  jest  xivot  svetih,  od  kih  Bimska  eirkva 
csini  spominak,  preneshen  i  sloxen  na  Uarvatski  jezik  katolp- 
csanskim  obicsajem  po  0.  Francesku  Glarinlcha  Istrianinu  Fron- 
ceslianu.  Ü  Mnetdeh  1628.  4^.  —  Ovit  svetih  iliti  xivot  svetih 
etc.   ü  Mnetcih  1702.  4\  275  str. 

Katarina  1709. 

MikO  POKZa's  (st.  1686)  Leben  des  h.  Dominicus,  des  h. 
Philipp  Neri,  der  h.   Katharina  von  Siena,   des  h.  Franz  Xoh 

16» 
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verius^  des  h.  Anton  von  Padua,  der  h.  Basä  von  Lima,  und 
Uebersebmng  der  BetraeUungen  des  P.  Francesco  Salazar,  unr 
gedruckt. 

Appendini  n.  302. 

Xivot  SV.  Giosafata  obrachen  od  Barlaama^  s  jednim  ver- 
scevn  nadostavljen  radi  xenä  biti  osudjen,  pisane  parvi  put 
u  Talianski  jezik,  ü  sada  prinesene  i  istumacsene  u  Slo- 
mnshi  jezik  po  Petra  Macükata  Pucsamnu  Spläskonm.  In  Ve- 
netia  per  Bartolo  Occhi  1708.  5^  96  str. 

Prosa;  S.  88—96  Ponutkovanje  kako  se  SYak  ima  xena 
vorovat,  in  Versen. 

Xhot  6.  Franeeska  Xav&ria  po  0.  Matti  Yiteleski  Jesuvüu. 
StuUi. 

Ignacia  «lorgl's  (geb.  1675,  st.  1737)  Leben  und  Thateu 
des  h.  Benedict,  illyrisch.     Oß  gedruckt,  zuletzt  zu  Bagusa. 

Dellabella.  Appendini  II.  244.  304,  Die  Diction  in  diesem 
Buche  gilt  bei  Sachkundigen  als  klassisch. 

Xivot  4  svetih,  Franc,  Ante,  Diega  i  Pasckala.  Pelar  Knc- 
IceTldl.     U  Mledm  1759.  12^".  63  str. 

Kratak  xivot  i  naredbe  sv.  Otca  Franeeska  Seraf.  U  Osiku 
1777.  16'\  174  Str. 

tiianmaria   Matlei's   Leben   des  h.   Aloysius    Gonzaga  und 
der  h.  Michaelina  von  Pisauro,  ükfrisch,  vor  1788. 
Farlati  Illyr.  sacr.  VI.  21. 

Dila  svetih  nrncsenikd  nehimbena  i  izabrana,  s  trudom 
i  potnnjom  0.  JP.  Teodorika  Buinarta,  reda  s.  Senedikta  misnika, 
shupita,  razabrana  i  na  svitlost  dana,  a  po  Irano  MarerlebO, 
stohie  Fecsujske  cerkve  kanon.  etc.,  zu  korist  duhovnu  svega 
Illiricskoga  naroda  iz  latinskoga  jezika  na  äliricski  prifhesliena 
i  u  tri  dila  razdilita.  ü  Osiku  slovi  Ivana  Mart.  Divalt,  dio  1. 
1800.  8'\  18  Bl.  Von.,  4  Bl.  I>klätung  fremder  Wörter,  303  S. 
Dio  2.  404  S.  Bio  3.  364  S. 
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(Irana  Jose  PatIotIcIui  Loesieha)  Kratko  izkaeoffne  xivata, 
smarti  i  ^esa  s.  Ivana  Nepomucena  s  deseticzom,  ü  XhAro-* 
vniku  1801.  8\  112  str. 

Dobrowsky's  Slovanka  I.  231. 

(Petra  Baacicha)  Xivot  s,  Vhm  Biskupa  i  Mucsenika, 
branüelja  shapnovladanja  Duhrovacshoga,  Prüjesden  u  Du- 
bravniku  po  Ant.  MarUkini  1803.  8^  XII+180  str. 

Appendini  II.  301. 

Xivot  $.  NikoU  Biskupa  i  ispovjednika,  upisan  od  Me- 
todia  Patriarke  od  Carigrada,  od  Scimuna  Metafrasta  i  od 
injeh  pisaocd  garcskieh,  a  posljc  u  kratho  shipljen  od  Ivana 
Ljäkana  i  Leonarda  Justiniana  Mletacskoga  Plemicha^  iz  kojeh 
bi  kvadjen  ovi  novi  kratak  skup,  a  sad  od  D.  Miha  Karaoiana 
u  shvinski  jezik  istomacsen.  U  Dobrovniku  po  Jntunu  Marie- 
kinu  1814.  8".  32  str. 

Opistmje  xivota  s.  Genaveve,  rodjene  vojuodkinje  od  Bra- 
bantay  udate  pako  kv^egine  od  Triera^  iz  razlicsUih  knjigd  ist 
nova  sloxeno  i  na  svitlost  dano  po  A.  N.  (AoUlDB  Nagf).  U  Ba- 
äiam  s.  kr.  mudroucsne  skupshtine  slovi  1821.  8\  160  str. 

b.  Eigeatlicbe  ascetiache  Schriften  und  Andachts- 
bücher. 

Basilio  öradl  (st.  1586)  übersetzte  aus  dem  Lateinischen  ins 
Ittyrische  „illi^ro  sulV  Oradone  di  Tullio  Crrispoldiy*'  und  fügte 
Anmerkungen  bei.  Gedruckt  zu  Venedig  bei  Giovanni  Battista 
Giunta  1561. 

Appendini  II.  88.  —  Anders  Dolci :  „nonnullis  suis  locuple- 
tatum  additionibus  dicavit  supradictis  S.  Clarae  Monialibus  (Mag- 
dalenae  Gucsetich  et  Paulae  Gradi)  ex  eisdem  Venetis  typis, 
quin  et  eodem  anno  1567  (nämlich  gleichzeitig  mit  Od  djevstva, 
bei  Jo.  Bapt  Guerra). 

0.  BaaHla  äradi  Benediktina  Vlastel.  Dubrov.  Od  djevstva 
i  cfjeviscJwga  b^ja.  Jn  Venesia  presso  Giodanni  Be^isfß  Querrci 


Digitized  by 


Google 


246 

1577.  (sie  Apendini,  1567  Dolci).    Zugeeignet  der  Magdalena 
Oucsetich  und  Paula  Gradi,  Nonnen  des  8t.  Clara^OrdenB. .    . 
Später  von  dem  Vf.  selbst  ins  ItaUenische  übersetzt  und 
gedruckt  zu  Rom  1584.  Polnisch  von  Simon  Wysodd  S.  J.  Kalisz 
1607.  Appendini  n.  87—88. 

F.  Pauli  Zozzeri  Ord.  S.  Damin.  Libellus  de  Societate 
Nominis  Dei,  item  alter  de  Societate  Rosarii,  sermone  patrio 
(er  war  ein  Ragusaner),  c.  1580, 

Farlati  VL  18. 

0.  Alexandra  Komnloriclia  (OomoU)  Jesuvita  Zarcalo  od 
ispovjesti.  In  Roma  presso  Zanetti  1606.  12^, 
DellabeUa.  Horanyi  I.  414.  StuUi. 

Zercalo  od  spovidi.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  1705.  Pr.  6  L. 
Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Harae  JlJHßKOBHlia  p.  cb.  $paHi(.  Buch  theologischen,  mo- 
ralisch-ascetischen  und  historischen  Inhalts.  Venedig  1611.  8®. 
tifter  3S6  El.  (Defed.  Ex.)  Vergl.  S.  207. 

BI.  42  auf  der  Rückseite  liest  man  unter  einem  Bilde,  welches 
Christum  in  der  Mitte  der  Apostel  darstellt:  ua  axia.  Weiter 
Bl.  186  auf  da:  Rückseite:  na  jma^^H  (sie)  h  mecaT  h  enOHaecT 
8  Muei^He.  Die  Numerirung  der  Blätter  ist  arabisch  und  cy- 
rillisch; die  Signatur  hingegen  lateinisch  und  cyrillisch.  Das  19. 
Bl.  handelt  von  der  Nachahmung  Christi  bis  Bl.  41.  Vom  BL  42 
Rückseite  bis  Bl.  299  steht  hohs  sapcTHaHCCH  von  Matia  Div- 
koviö,  damals  C^^ellan  in  Sarajevo,  aus  dem  Lateinischen  über- 
setzt im  J.  1609.  Auf  die  Sjgn.  Pp  3  (Hn  r)  folgt  in  dem  Ex. 
eine  Lücke  bis  Ss  (Ulm),  welches  Blatt  schon  mit  9  paginirt  ist, 
wiewohl  die  Sign,  fortlauft  Von  Bl.  9  bis  37  werden  die  Wun- 
derwerke der  h.  Jungfrau  Maria  erzählt.  Alles  weitere  fehlt. 

Zarcalo  duhovno  od  pocsetka  i  svarhe  xivota  csovjecsan- 
ekoga  etc.j  istomacseno  iss  jessika  Italianshogii  u  Dubrovacski  po 
D.  VtmrVL  Orbbrn.    In  Roma  presso  ü  Zanetti  (um  1613?). 
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Appendini  IL  302..  —  In  Venezia  presso  M.  Oinammi  (1621). 
8^.  312  Str.  —  U  Mlecim  1703.  12"".  202  str. 

Wahrscheinlich  auch  später  in  Venedig  aufgelegt.  In  dem 
Yerzeichniss  bei  Mandaljena  1705  und  Katarina  1709  steht:  Zer- 
calo  dahovno,  to  jest  pocsetak  i  sverha  xivota  nascega.  Pr.  1  L. 
4  Sold].    Das  Original  ist  von  Angelo  Nelli. 

OrjieAa.10  a^xobho  ^  no^OTEa  h  csapice  acHBOTa  ^OBH^an- 
CKOra  pa3;(H.ibeH0  h  pa3pe))eH0  s  neTHanecT  pasroBopa  a  8  cxo 
H  ne;(eceT  A^^6ua  aiHTH  chxjbh  norjaBHXHx,  yqHuteHH  Mel)8 
MempoM  H  HberoBHM  H^ieuucoM,  ucTOMaHeuo  h3  HesHica  uTa.iHaH- 
CKOra  8  cjiOBHHCEH.  8  Mueiipiei  Ha  axsH  (1628)  ao  MapK8  1)H- 
wäM  jDi6pap8  8  Mapi^apu  6jih38  csexora  Hapca  A  HBceHBe  mne* 
paH^e.  16"".  16  Bl.  Vorstücke,  456  S.  Text  und  12  Bl  InhaUs- 
anzeige.   (Bukviea.) 

In  der  Dedication  des  Buches  an  den  skradiner  Bischof 
Thoma  Ivkovin  nennt  der  Drucker  den  Uebersetzer  schlechtweg 
Mavro  Dubrovcsanin.  In  der  Approbation  der  Censur  auf  dem  16. 
Blatt  ist  als  Revisor  des  Werkes  unterschrieben  der  Jesuit 
Bartolomaeus  Cassius  am  9.  Novb.  1613,  femer  Jo.  Ludovicus 
Seech  Comiss.  Inquisit  Venet.  1621.  Ginammi  druckte  also  die 
früheren  lateinischlettrigen  Ausg.  von  1613  und  1621  mit  cyril- 
lischen Buchstaben  nach.  Das  Ganze  ist  in  15  Dialoge  eingetheilt^ 
Auf  dem  letzten  Blatte  liest  man:  npo;taHe  ce  obo  viHÖapi^e  H 
ocxaiH  (&  OBora  HeaHica  8  Muei^a  npn  Mapc8  IjUsaMH  Jif[6pap8 
8  3[apn;apH,  h  8  CapaHB8  npn  rociio;tHH8  HBaH8  IIa;i;HJb8  8  jia- 
THeneK  (sie).  Die  Paginirung  ist  arabisch  und  cyrillisch,  die 
Sign,  latein.  und  cyrillisch. 

Franciscl  Glarlnich  Munus  Ohristi  amoris.  Venetüs  1625. 
Th.  Miklouäic  Izbor  dugovany  ztr.  84.  Ob  illyrisch? 

0.  Franceska  GlavlDlcha  Istrianina  Franceskana  Osetiri 
posUdfya  eshvikaf  to  jest  od  smarti^  suda  etc.  U  Mnetcieh 
1628.  rf^ 
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Luka  Kozniie'S    Ueher  die  Art  gut  zu  beichten  (äel  modo 
di  ben  confessarsi).  Gedruckt  zu  Born  163h 
Appendini  II.  303. 

Seiman   Omneeri^'s   (i)or   1632)   Schriften  geistlichen  In-- 
halts  (scritti  sacri  Ttlirici),  ungedrucht. 
Appendini  IL  312. 

Atanasia  GeorgicseYicha  IViWce  i  promiscljanja  sardca  cso- 
vjecsanskoga  (paragoni  e  pensieri  del  cuor  umano),  ü  Becsu  po 
Mateu  Formilca  1633. 

Stulli.  Appendini  11.  251. 

Bogdana  Bakscicha  Bogoljubna  razmiscijanja  od  otajsiva 
odkupljenja  csovicsanskoga.  Eomae  typis  s,  Congreg,  de  propag. 
Fide  1638.  12^.  226.  str, 

Uebersetzung  der  Meditationes  des  h.  Bonaventura.  Engel 
in.  463.  Dort  heisst  es  irrig  ;,in  der  vulgär-bulgarischen  Sprache.*' 
Denn  die  Mundart  ist  die  illyrische. 

Bartola  Kasic's  Von  der  Nachfolge  Christi  IV  BB.  von 
Thomas  von  Kempen.  Rom  1641. 

Appendini  n.  253.  (Nach  M.  Jaic  um  1660  zu  Rom  in 
16^  gedruckt.) 

Bartno  Kascicb  Od  molitve,  koja  se  csini  pametju,  seu  de 
medäatione. 

Horanyi  I.  387. 

Ibhot  A  KpHHOCTH  A^^xoBHH,  npHBe;i;eH  8  iesHK  flurapHVKK 
aiHTH  dOBHHCEH  etc,  auctore  Paolo  PosUovicb.  Venetiis  typ.  Ni-* 
colai  Pezzani  1647.  W.  ~  Venedig  1756.  8^.    (Bukv.) 

Dieses  aus  dem  Lateinischen  übersetzte  Werk  kenjie  ich 
bloss  aus  Durich's  Bibliotheka  slav.  p.  19  und  aus  StuIU.  Dedi- 
cirt  ist  das  Buch  Ferdinand  IV.,  König  von  Ungarn  und  Böh- 
men. —  Die  2.  Ausg.  steht  in  Horanyi  III.  43. 

Hacjial)eHHe  ;^obho,  eoh  xe^n  ^oCSpo  xkbhth,  hotqh  Tora 

A06pO  8MPHTH,    OBJ^H    H^R    CO  HaWH  pOMOhH  ÖO.ieCHHSe  HMpfll'K, 
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TOEol^ep  HVEMvn  u  noH^toBaTH  oe8])eHe  na  cicapT  6  npaBAO. 
HexaH  KapcraaHSH  xaco  mia  ce  HcnoBHAHTH«  h  gbo^h  j^xa»  no 
pasüorH  MCKHinaTH  x  npHCDmffTH  k  hchobhahhk»,  Hon^e  MHore 
MOiiKTBe  H  came  h  ocxajie  CTBapn  Beeiia  norpHOraTe  h6aho)k 
npaBoi»  capcTHaHHfl»  roBopHTH  h  sHaTHi  cacTaBjtbeHe  h  hoto- 
Mäzene  no  #pa  Bsim»  üockjiobhIs»  h3  rjuufou  pe^a  CBerora 
^paHniemca  h3  npoBum^He  (iocaftCKe.  8  lüieAHe  Ha  axini  (1682), 
HO  HsKOJEH  üeiQQiH»  KH&KmpH  8  Mapi^apxH  noA  HHineHboM  jih- 
mm.  8^.  25  Bl  Vorstücke  und  205  Bl  Text,  Nach  Hortmyi 
in.  43  auch  Venedig  1756.  8\   (Buh).) 

Die  VorstQcke  mithalten:  auf  der  Rückseite  des  Titels: 
(poH  caoBHHCKH  H  AHAVH,  d  l  Parallelismus  der  cyrillisdieii 
Zahlbuchstaben  und  der  arabischen  Ziffern;  Kalender  und  Pa- 
schalie;  dritthalb  Blatt  Druckfehleranzeige;  Inhaltsverzeichniss 
über  die  im  Buche  vorkommenden  Gegenstände,  Dedication  des 
Vfs.  ,,MHOro  noni.oBauoM8  01^8  h  ^oßpoTOM  CBaEe  cpunocTH  8pe- 
menOMy  «pa  Hhxh  BoreTHh8H3  XapBara,*  endlich  die  Vorrede  des 
Yüs.  Am  Ende  des  Buches  befindet  sich  ein  Aufsatz  in  gereimten 
Versen  über  die  Eitelkeit  und  Vergänglichkeit  aller  Dinge  dieser 
Welt  Merkwürdig  sind  in  diesem  Buche  die  slawischen  Benen- 
nungen der  Monate,  deren  einige  von  den  sonst  üblichen  sehr 
abweichen.  Zwischen  Vocalen  wird  t  statt  i  gebraucht.  Die 
Blattzahl  ist  arabisch  und  cyrill,  die  Signatur  lateinisch. 

Nacsin  zu  dobro  umrjeti  istomacsen  u  Dalnutthishi  jezik 
po  Petra  tiandencln  Biskupu  Rabskomu.  ü  Rimu  1657, 

StuUi.  MiklouSi(5  Izbor  dugovany  str.  89  (wo  der  Vf.  — 
wahrscheinlich  des  Originals  —  Posctuv.  Otac  Ivan  heisst). 

Zarcalo  MarinskOy  to  jest  poniznost  B.  D.  Marii.    «hire 
HabMteb.    U  Qradcu  1662.  12"".  192  str. 
Vgl.  Die  kroat.  Abthlg. 

Porta  coeli  et  vita  aetema.  Vrata  nebeska  i  xivot  vjecsni, 
koje  sloxi  0.  Bra  IvaB  Anieio  to  jest  Awskh  u  Dumcmskoga 
Bishupata  prov.  Bosan.  redä  s.  0.  Frone,  male  bra^e  obsJux. 
pripmdabac  i  MUur,  i  dade  na  sviOost  god.  gosp.  1673  miseca 
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Lipnja  na  posctenje  bostje  i  na  horist  ctwkve  llhfrieske^  hofcj 
se  priporucsuje  u  molävah,  prUcaea  ji  priuimse.  eie,  Alexandru 
Oreseenoiu  Card.  Eimsk.  U  Jakinu  po  FVa»c.  Seraphinu  1678. 
4^.  XL  und  380+107  8.  Liber  secundus  quarta  pars:  Porta 
coeli  de,  Knjige  druge  dio  csetvarti  etc.  prikazano  priuzvisa, 
G.  Ivanu  NikoU  Konti  Bimsk.  Kardinalu  etc.  god.  gosp.  1678 
m.  sarpnja  10.  ü  Jakinu  etc.  XVI+246  8. 

Enthält  zuerst  eine  weitläufige  Auslegung  des  Kreuzzeicbeos 
und  des  Vaterunser,  dann  1  Bl.  Dnickfehler;  darauf  mit  neuer 
Pagination,  ohne  besonderes  Titelblatt:  Dio  trechi  (wahrscheinlich 
meint  der  Vf.  1.  Theil  vom  Kreuze,  2.  Theil  vom  Vaterunser;  also 
3.  Theil  — )  Svarhu  zdrave  Marije  107  S.  Der  2.  Band  (liber 
secundus)  enthält :  razgovori  svarhu  vire.  Mag  ein  carioses  Buch 
sein.  (M.  Öop.  Horanyi  I.  80.) 

Svitlost  karstianska  i  sladJcost  ducsä,  (Ivan  Ancie.)  U  Ja- 
kinu 1679.  12\  208  Str. 

Svitlost  dusce  veme^  gdi  $cest  stvart  k  zvelicsenju  cslov. 
uzderxe  se  (po  0.  Franclsku  Glavniclin^.  In  Venetia  1685.  S®. 
128  Str. 

Auch  in  dem  Verz.  bei  Katarina  1709  wird  angeführt: 
Svitlost  dusce  veme.  Pr  16.  Soldi. 

Razmiscljanja  pribogomiona  od  Ijubavi  boxje.  Meditationes 
devotissimae  amoris  divini,  Sloxena  i  izvadjena  u  jezik  Slovinj- 
ski  Bosanski  iz  s.  pisma  i  razlikieh  izktiscanieh  naucsiteljd  ipi- 
sacä,  po  Fra  MihQJIa  Radnicha  Bacsaninu^  pripovjedaocu  sctiocu 
Generalomu  prov,  Bos.  Ärgent.  reda  male  bratje  s.  Francescica. 
ü  Mimu  typ.  Christoph.  Lragondelli  1683.  4\  403  str. 

Das  Vorwort  an  den  Leser,  datirt  ,,U  Rimu  na  2  Kolo* 
voza  (August)  1683,'  s.  in  Katan6i6's  Comm.  de  Istro  p.  285. 
Occhievia. 

Pogardjefye  iapraznosH  od  svjeta  u  tri  djela  razdje^eno^ 
shxeno  i  izvadjeno  u  jezik  SUmnski  Bosanski  iz  s,  pisma  i  raz^ 
IMeh  izhuscanieh  nauesite^fd  i  pisacä,  po  FVa  Uibajla  Radllidlll 
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Bacsaninu  etc.  Boniae  ex  typographia  Ohristophori  Dragondelli 
1683.  Fol.  566  str. 

Eine  üebersetzoDg  des  Contemtus  Vanitatum  Mundi  von 
Didacus  Stella.  Occhievia.  Cevapovid  Catal.  p.  319. 

Razgovor  dusce  hogoljuhne  za  u  Ijubavi  dan  provesti  0,  ?l- 
tala  Andriasci  (drugacs  AndriasceYieh^  FrancesJcana  Dubrovcsa- 
nina.    In  Venezia  presse  N.  Pezzana  1686. 

Stulli.  Appendini  n.  303. 

Titala  Andriaseevicha  Pwt  od  raja.  In  Venezia  presse  Pez- 
zana 1687.  (1682  hei  Horanyi.) 

Appendini  11.  303.  Horanyi  N.  Mem.  I.  96. 

Ponukovanje  na  zagarljenje  hrixa  i  jiste  ricsi  bogoljubnoga 
Tome  od  Kempisa,  od  Dübrovcsanina  slovinski  shxeno.  Gedruckt 
zu  Venedig  vor  1709.  Pr.  8  Soldi. 

Katarina  1709.  Stolli. 

Osetiri  poslidnja  csoväca  od  smarti,  suda,  pakla  i  kratje" 
stva  nebeskoga.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  dem  J.  1709,  Pr. 
IL.  4  Soldi. 

Katarina  1709.  Möglicherweise  von  Glaviniö. 

Bogoljuhna  razmiscljanja  svarhu  muke  Isukarstove  ipet  ranä 
njegoviehpo  0.  Whl^lü  kügelü  Bnecsaninu  Kapucinu  (um  1705). 
Stulli. 

Pohoxna  uragjenja  trema  knjigam  po   0.  Hermanu  Hu- 
gonu  Jesuvitu. 
Stulli. 

Put  krixa  0.  Waha  Letunicha  Franceskana  Dübrovcsanina. 
Stulli 

Misli  karstjanske  za  svaM  dan  od  mjeseca  po  Iranu  Petra 
Harki  Vlastelinu  Splitskomu. 
Stulli. 
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Zabava  dühovna  pö  Müliebll. 

Stulli.  —  Es  sind  wahrscheinlich  die  Duhovna  zabava  1734, 
1754  und  Duhovne  inervice  1758  unter  den  dogmatischen  und 
Gebetbüchern  gemeint. 

Razlike  rukopisne  duhovne  zabave  iz  Itcdianskoga  u  Slo- 
vinski  jeziJc  prinesene  po  popu  Ivana  SeimaHOYicho  Dubrov- 
csaninu. 

Stulli. 

Bara  Betere  Dubrovcsanina  Ohutjenja  bogoljubna  varhu 
sedam  pjesni  pohore  Davidove  $  veche  dnmeh  tomacsenjä.  In 
Venezia  presso  Andrea  Poleti  1702. 

Stulli.  Appendini  II.  239. 

BaPO  Betera'K  Uebersetzung  der  Solüoguia  des  h.  Augusti- 
nus, unedirt. 

Appendini  a.  a.  0. 

Nacsin  pomochi  k  zvelicsenju  umirajuche  etc,  po  Popu 
IHjl  Lokinichn  Kanon,  i  Primanceru  Senjsk.  ü  Senju  leta  1722. 
Jakov  Tomasini  stanipa  u  Benetkah  8^,  248  str. 

Od  Ijubavi  Jesusove  i  od  nacaina  m  stecht  je^  pismo 
0.  Franceska  Nepueu  prinesceno  u  jezik  slovinski  (po  Dinku 
Bianki).  U  Mnedeh  po  Franc.  Storti  1722. 

Appendini  II.  305.  Horanyi  N.  Mem.  I.  481. 

Bogoljubna  razmisdjenja  od  otajstva  odkupljenja  csovjecsan- 
skogapo  0.  MlarianaLekaseiebajFVance^Ä;anujBo^an^X;ot^m(c.i7^4^. 
Stulli. 

Ovit  razlika  mirisa  duJiovnoga.  Venetiis  1721,  8^.  Horanyi 
N.  Mem.  L  761.  Diess  wäre  die  1.  Ausgabe,  wenn  die  Angabe 
verlässlich  wäre;  allein  sie  scheint  unrichtig. 

Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga^  upisan  i  da/n  na  svitlost 
po  0.  F.  Tomasa  Babiehn  od  Velima  Biskupie  Skradinske  Heda 
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s.  0.  Franceska  maU  Bratje  oss.  JPrip.  i  Bifß.  Darxave  Bo^ 
scmsJcCj  u  dva  düa  r€mdi^en,  1.  dio  uedarxi  nauh  kor'- 
stjtmski  8  mnogim  molüav€tm  i  devocioni  rcuslid,  i  ixiuma-' 
esenje  isitoga  nauka  horisno  za  svaJcoga  etc,  2.  versci  od  mm)- 
ffik  SveÜcovind  priko  godisetay  i  druge  pisme  duhovne  i  bogo* 
Ijuhne  na  korist  vimth,  prikazan  prisvül  i  priposeiovanofnu 
G.  &.  Vincendu  Zmaevichu  Areibisk.  Zadetrskomu.  U  Mnedk 
1726  po  SHpnnu  Orlandinu  kod  8.  Justine  ^^  339  str.  — 
Druge  setampe  u  Mleeih  etc.  1736.  4^.  13  BL  Vorstücke  und 
378  S.  --  U  Mleäh  1759.  4^  327  str.  —  U  Mneci  1802.  4P. 
484  Str.  ^  U  Mneei  (s.  a.)  4\  2  Bände.  1,  Band  179, 
2.  Bd.  188  8.  —  U  Dftbrovniiu  po  Änt.  Martekini  1829.  4^. 
XX+188+76+179  str. 

Die  Ausgabe  vom  J.  1726  ist  die  erste,  wie  aus  dem 
Datum  der  Censur  und  aus  dem  Schlussworte  des  Vfs.  2u  ersehen, 
und  Horanyi  irrt  daher.  In  der  2.  Ausg.  sind  die  gereimten 
Stücke  hie  und  da  schon  geändert,  erweitert,  mit  neuen  vermehrt 
und  auch  anders  geordnet.  Es  scheint,  dass  der  Vf.  1736  noch 
am  Leben  war.  —  Ob  die  in  der  ragusanisehen  Ausgabe  1829, 
welche  aus  3  Abtheilungen  besteht,  vorkommenden,  nicht  von  Ba- 
bi6,  sondern  von  anderen  Vfn.,  namentlich  von  Stipan  6adi*i6 
Gargo  aus  VareS,  Petar  KneieviÄ  und  Petar  Vuletit  herrüh- 
renden Stücke,  zuerst  in  diese  ragusaner,  oder  s^cbon  früher  in 
irgend  eine  venediger  Ausgabe  aufgenommen  wurden,  weiss  ich 
nicht,  da  ich  nur  die  Ausgaben  1726,  1736  und  1829  vor  mir 
habe. 

Pravi  nacsin  za  dovesti  dusce  virnih  na  xivot  vicsniy  koi 
sUxn  0.  F.  Slipaii  Badrich.  U  Mlenih  1727.  8'\  74  str.  — 
U  Mleeih  po  Stipanu  Orlandinu  1746,  8*\  96  str. 

üzno  Serafimke^  nasliki  goruche  Ijnhavi  triput  svezan,  to 
jest  krntko  nli  temcljito  popisnnje  pocsetka^  ukorenjefija  i  raz- 
shirenja  davnashnjeg  poglavitog  iliti  arcinhratinstva  honopnoga 
pojasa  patriarke  sv.  Franceshuy  uadignuiog  odavna  u  carkvi 
i  manastiru  mnle  hrafje  redovnicskog  obsluücenjay  sinavd  istog 
patriarke,  provincie  Srehrno  Bosansice  (sie)  u  kraljevskomti  i  sie-' 
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bodnomu  gradu  Budinm  etc.,  u  tri  düa  raisdiljeno,  od  koih  parvi 
meche  prid  ocsi  koren^  pocsetak,  rasldrenjCj  otofstva  i  duxnosti 
potribitog  obsluxenja  hratinstva^  dnngi  tomacsi  oproshtenja  i  dqje 
mloge  lipe  i  potribite  nauke  zdravom  kartjanskotn  virovanjUj  ufa- 
nju  i  bogoljubnom  dilovanju  kripostiy  tretji  pripisu^e  zakon  vlti- 
danju  posebitom  i  obchenam  bratinstva,  i  brcji  oproshtenja^  kcja 
se  s  obsluxenjem  istoga  dobivaju,  sve  prtpravljeno  ^  sloxeno  i 
pod  üacs  dato  8  trudom  i  s  perom  0.  F,  LoTre  BracsalJeTieba 
eavünika  spomenutog  gori  reda  etc.  ü  Budimu  po  Ivanu  Giurgiu 
Notenstein  1730.  4\  577  str. 

Allen  Ordensbradem  gewidmet.  Occhievia.  Catal.  Sz^h^nj. 
Suppl.   U.   65.   CevapoTiö  GataL    p.    319. 

Mjesec  Djevice  Marie  razmisMjanja  poboxna.  U  Dubro- 
vntku  1734.  8^.  84  str. 

Im  Franciskaner-Kloster  zu  Vukovar. 

Fllipa  Lazlrieba  iz  Oechieide  (1741  ff.)  Koristan  nauk  di- 

lovati  molitvu  od  pameti. 

FUiya  Laztricha  iz  OcehteTje  Kratak  nacsin  csimti  put  hrixa. 
ü  Bimu  1758.  itf^  35  str. 
Epit.  vet.  prov.  Bosn, 

P.  Stephan!  TIHot  (m.  1747)  De  Salutatione  nomine  Jesu  ISbdlus. 
Cevapovi6  Catal.  p.  319.    Ungewiss,  ob  in  illyr.  Sprache. 

Put  krixa.  U  Mlecim  1747.  12"^.  52  str. 

üvodjenje  u  xivot  bogoljubni,  sloxeno  od  s.  Franc,  od 
SaleSy  a  prineseno  u  Slovinski  jezik  po  Iyu  ÄDgeli  popu  Dubro- 
vacskonm  (vor  1750). 

Stulli.  Horanyi  N.  Mem.  L  96.  Eine  Uebersetzung  der 
bekannten  Pbilothea  des  h.  Franz  von  Sales. 

Crlsostomo  Clescotich's  (um  1750  ?)  Verschiedene  Ändachts- 
büchlein^  gedruckt  in  Ragusa. 

Keines  derselben  macht  Appendini  namhaft  IL  305. 

0.  Jerolima  FilipoTieha  iz  Rame  (1750  ff.)  Put  hrixa. 
Elegantissimae  instructiones  &  meditationes  exercendi  viam 
crucis.  Occhievia.  Horanyi  III.  142. 
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Kratho  istimMeset^  gapavidi  uprave  8.  0.  IVancisca.  Pelar 
FflipOTteh.  U  Mledm  1750.  16\  58  str. 

P.  Lneae  GbiHch  (1740 -- 1760)  Recta  via  ad  coelum. 
Budae  12^. 

Ob  illyrisch,  wird  nirgends  gesagt  Occhievia.  Horanyi  1. 449. 

Cifnro  Grisic's  (st  17C2)  II  penitente  istruUo  del  Segneri^ 
VIS  Ulyrische  übersetzt  und  ungedruckt 

Appendini  n.  305  gBazlicsna  duhovna  rukopisna  ura- 
4jeDJa.''  StuUi. 

Nat^  novoga  ispavidnika.  ü  Mledm  1754.  16^,  95  str. 

Rrisvete  ohitelji  skazanje  i  prohudjefije  hogoljubstva  pram 
Isustij  Marii  i  sv.  JosipUy  po  Josipa  BanOYCll  Reda  st?.  Franc, 
derx.  SS.  Odhup.    U  Mlecih  1759.  8\  106  str. 

(Inhalt  unbekannt). 

Ispitanja  svarhu  s.  Boda.  Joslp  BanOTtC  U  Jakinu  1764. 
12"".  202  Str. 

Blagoslov  odpolja  i  gaklinjanja  zlt  vremend.  Josip  BanOTae. 
ü  Jakinu  1767.  12"".  364  str. 

Rimoguchi  i  sardce  nadvladnjuchi  uzroci  s  kripostnimi 
podgofnochima  za  Ijubiti  Gospodina  Isukarsta  Spasitelja  na- 
shega  sa  svim  sardcem,  sa  svom  dushom  i  sa  svom  jakostju, 
najprie  u  Francuslä,  posli  u  Nimacski  jezik  na  svitlo  dati^ 
a  sada  u  Tlliricski  iliti  Slavonski  prinesheni  %  s  razlicsitima 
nauci  i  pripavistma  iliti  izgledi  uzmloxani  i  obiUttie  istomaeseni 
po  AntQDQ  Kanixlichn  Druxbe  Isusove  Misniku.  U  Zagrebu  od 
Kajet.  Franc.  Härl  1760.  8\  270  str. 

Jezgro  istomacsenja  spasenja  Jcarstianskoga.  Frane  Maticb. 
U  Mlecih  1762.  12"^.  107  str. 

übqfstvo  dusce  razloxite.  ü  Jakinu  po  F.  Ferri  1763.  S^ 
48  Str. 

(M.  Cop.) 
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Raemiscljanja  karstianska.  Liikll  tlaiHllliroTidl.  U  Mlecim 
1765.  12''.  70  Str. 

NjekoUho    duhovnieh   uradjenjä    0.    Petra    Kneierieba    iz 
Kninaj  Franceskana  (um  1765). 
StuUi. 

Put  krixa  po  Irano  AnUlDU  Nenadicha  Namjestniku  obche- 
nomu  od  Kotora  (um  1768). 
StuUi. 

Upravljanje  griscnika  k  bogu,  to  jest  kako  se  griscmk  po 
Sakramentu  pokore  i  pricesctjenja  upravlja  k  bogu^  nauk  od  ve- 
lilce  koristi,  dat  na  svitlost  po  jednom  redovniku  xeljnu  spasenja 
karsijanskoga.  ü  Mletdh  po  Ant.  Bassanesu  1768.  8^.  139  str. 

Knixica  duhovna  u  csetiri  dili  razdiljena  %  sloxena  k 
mnogih  knixicä  od  Otd  Missionan  Druxbe  Isusove  Hicskoga 
kolhja  na  sluxbu  blixnih  slav.  Biskupii.  U  Ternavi  typ.  Soc. 
Jesu  1768.  13\  96  str. 

0.  LadOYika  Radicha  Francesk.  Duhrov.  Rukolisti  duhavni. 
(Manuale  spirituale).  Gedruckt  zu  Livomo  1776. 
Stulli.  Appendini  IL  304—305. 

Razmishljanja  bogoljuhna  s.  Bonaventure  Kardinala  i  na- 
ucsitelja  Serafinskoga  sverhu  muke  i  smerti  Gospodina  nashega 
Isukersta  i  otajstvi  odkupljena  naroda  csovicsanskoga^  istima 
nadosta/vljena  muka  i  placs  majke  njegove^  uredno  za  pivanje 
sloxena^  koja  za  duiuyvtio  bogoljubmh  zabov^jenje  0.  Fra  Iran 
VelikanOTlch,  reda  s.  o.  Franc.,  na  svitlost  etc.  U  Osiku  1776. 
8\  210  Str. 

Catal.  Sz^ch^ny.  Suppl.  IL  541. 

Eegulae  S.  Francisci,  idwmate  sUwonico  pro  laicis  a  P. 
Joanne  Telikanoricli.  Essekini  16^. 

Samogovorenja  iliii  dushevni  razgovori  sv.  Augustina,  pri- 
nesheno  iz  Lantinskog  u  IlUricski  jexik  god.  1778  po  Otcu 
Fr.  Petra  Mandikicbu.  V  Osiku  1779.  8«.  175  str. 
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Vjprfwa  ndogoTwrUna  iapavidnika.  Mat6  Zorksi A.  Ü  Ithcih 
1781.  n\  144  Str. 

Saree  priaveto  Isusoüo  raggUäano  Boljubjeno  etc.  po  Tth 
Duna  Masheroii.  ü  Bntoieh  1763.  8\  875  sIr, 

Priprava  na  ispovjes  i  priesese^jenje  $  nacsinom  podobniem 
ea  csui  bogoljubno  s.  missu^  i  raslike  molitve^  po  D.  Bojja  Salll- 
ticIlD.  Bagma  nella  stamp.  di  Oarlo  Antonio  Oechi  1783.  8\  272 
Str.  —  2.  Ausg.  U Dubrovniku po  Ant.  Martekini  1805. 16^.231str. 

Gianmaria  Kattel  liess  einige  Andachtsbucher,  die  Appendini 
weiter  nicht  namhafl  macht,  in  illyrischer  Prosa  Vor  1788  drucken. 

Appendini  II.  304.  Mattei  War  elu  gründlicher  Kenner  der 
illyrischen  Sprache;  indess  wird  in  seinen  Schriften  der  zu  häu- 
fige Gebrauch  seltener  oder  veralteter  Wörter  getadelt. 

Següla  tretoga  Reda  8.  0.  tVanciska  ea  provinciu  od 
Dahnacie  na  slavu  Isusa,  Marie,  8.  0.  Francisha,  prinesena  iz 
Tcdianskoga  na  jazik  Slovinski  po  M.  P.  0.  F.  Antonil  Hn-* 
Dieho  pridajuchi  nike  molitve  etc.  ü  Bimu  po  Ant.  Fulgom 
1788.  12\  256  str. 

Bitje  carhovno,  opomene  onim,  koji  su  od  boga  sfvani 
za  dobro  eagarliti  ga  %  m  u  istonm  do^tcjno  adviti^  od  priposct^ 
Q.  iTana  Josipa  PaoloTieha  Locsleha.  27  Mleeih  kod  Dominika 
Pon^eata  1788.  8^  76  str. 

Petar  Baii^'s  Zi^ei  religiöse  Büchlem,  gechruckt  m. 
1786-^1800. 

Appendini  11.  301.  Eines  davon  ist  Eatechismos  (Dottrioa 
cri8tiana)i  wahrscheinlich  jener  vom  J.  1783. 

UUshen^e  oxtüostjemh  u  sedam  pokomih  pisamd  hralja 
Davida  igtomacsenOj  u  toliko  promisJdaamjd  s  nikima  od  csiste 
J/ubtm  boxfe  i  isJcert^ega  molitvama  zaderxano  i  u  nacsinu  sehe 
od  kuxne  otrove  priuederxati^  sloxeno  od  fiergnra  Peshtalicha, 

ÖafaHk.  LItfntlUgMohlohto.  H.  Band.  17 
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s.  Fancishka  SerafinsJcog   redavniJca  etc.   U  Budimu  shv.  kr. 
mudrosJcupshtine  1797. -S"^.  4  Bl  Vorr.  und  248  S. 

Auf  die  Busspsalmen  folgt  die  Auslegung  derselben,  dann 
erbauliche  Betrachtungen  fiber  dieselben,  endlich  Gebete  und 
eine  kurze  Anleitung  für  Priester  über  das  Verhalten  zur  Pestzeit 

iTan  Stalirs  (st  180^  Von  der  Nachfolge  Christi  lY 
Bücher  des  Thomas  von  Kempen.  Hs. 

Die  Uebersetzung  wird  von  Kennern  sehr  gelobt 

jR*<  Jerixa  u  JaMnu  pritisntU,  i  ina  rukopisna  uradjenja 
pqpa  Gha  StoIU  DuJbrovcsanina  (um  1800), 
Stulli.  Appendini  11^  315. 

Bjft  krixa.  0.  Fr.  Nikola  Yucsich.  U  Mlecih  1802.  12"". 
141  Str. 

Yoga  vrimena  i  vikomcsnosti^  to  jest  razUka  medju  vrme^ 
nitim  i  vikovicsnim^  0.  P.  Ivana  Ewebie  Nieremberga  D.  J. 
Misniica,  odavna  iz  shpanjskog  jezika  na  ialianski,  a  sada  in  ta- 
lianskoga  na  ilUricski  prineshena,  za  duhovnu  korist  svega  na^ 
roda  i  pomoc  duhovnih  pripovidaocä^  po  Kanu  MareTichu  Kanon. 
Pecsuj.  etc.  U  Osiku  slovi  Ivana  Martina  DivaU  1803.  8\ 
Kryiga  L  90,  U.  100,  III.  58,  lY.  53  str. 

Verfasst  im  J.  179L 

Priprava  duhovna  za  bogoljubno  pristupit  na  s.  Sakra- 
mente od  ispovjesti  i  pricsesctjenja  i  druga  djela  hreposü  kar- 
stjanskkh^  za  utjehu  i  razgovor  duscä  hogoljubnieh.  U  Dubrov^ 
niku  po  Änt.  Martekini  1804.  16^.  4  Bogen. 

Na  slavu  prisvete  i  nerazdjelene  Troice  Oca  Sina  i  Duha  sve-» 
toga,  i  na  csast  pricsiste  Bogorodice  vazda  djeve  Marie,  8.  Vlasi 
i  svieh  svetacä,  ovu  Jcniga  svemu  Duhrovacskomu  skupu  po* 
klanja  D.  Tema  IvaDOTieh  pop  Dübrovcsanin.  U  Dubrovniku  po 
Ant  Martekini  1804.  4^.  25  Bogen. 
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Blago  SS.  prosdenji  hogoljübnoga  shupa  dliH  druxhe  pri-- 
svetog  sardca  G.  N.  J.,  po  dopusctenju  s.  o.  Pape  Pia  VIL 
s  nadostavljenjem  pribogoljubnih  razmiscljanji,  moUtvam  i  dru- 
gim  togoljubstvima  prama  istom  prisvetom  sardcu  uzdarxanim 
u  devetici,  prineseno  od  slovosloxja  i  izgovaranja  Dubrovacskoga 
na  bistro  slovosloxje  i  izgovaranje  Dalmatinsko  po  misniku 
D.  R.  RiardoTieliU  darx.  Splitske,  U  Splüu  u  sctampariji  Ivana 
DemarcM  1814. 

Misto  od  ocsistenja,  to  jest  pttrgatorium  poboxnosti  xivih 
otvoreuj  iliti  loratko  svagdashnje  obvershivanje  za  pomochi  dushe 
purgaioriuma.  Francuski  najpervo  na  svitlo  dano,  zaiim  pake 
po  nikajem  prama  istima  dushama  poboxnomu  misniku  u  Ta- 
Uansko  u  JRimu  godine  1805  prinesheno,  popravUo,  i  u  red 
mlogo  bolji^  zaderxavshi  ipak  pervu  podobu,  privedeno,  a  nqj- 
poslam  iz  rimskoga  na  svitlo  davaiya  LX  u  laiinski,  i  iz  ovog 
u  Uliricski  jezik  priokrenuto.  ü  Osiku  slov,  bashiiniJcd  (Iv.  Mari.) 
DivaU  1816.  16"".  24  str. 

Kratko  uvjescbanje  o  pravoj  ispovjesti  i  pricsesctenju  diece 
male,  iz  Talianskoga  Slovinski  prineseno,  drugo  pritisctenje. 
U  Dubrovniku  po  Ant.  Martekini  1816.  16^.  4  Bogen. 

Put  Marianski  na  Bistricu  k  csudnovitomu  hipu  Marie 
Bistricske  u  slavnom  kraljestvu  Horvackomu,  s  ispisanjem  po* 
csetka  uzdignute  kod  kipa  ovoga  poboxnosti.  Na  svitlost  dato 
po  ADluna  Slilialj  u  Gymn.  Poxeshkomu  shkolä  gramm.  jubil, 
Prof.   ü  Varaxdinu  kod  Janusha  Sangilla  1822.  8^.  56  str. 

Put  prisvetoga  krixa  iliti  poboxni  Jcerstjanin  prid  14  sto^ 
jälishti  muku  Isusovu  promishljaje  i  Isusu  sehe  priporucsuje 
8  molitvicami,  promishJjavanjem,  litaniami  i  pismicom  xalostnom. 
ü  Osiku  (vor  1830). 

Vjedinjenje  u  poboxno  drushtvo  prisvetoga  serdca  Isuso- 
vog.  ü  Osiku  (vor  1830.) 

17* 
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Vjesebatye  i  nacsin  pomolnikom  za  stecht  prosctenye  go^ 
^iscta  svetoga.  ü  Dubrovnüm  po  Ant.  Martekini  1826. 16\  1  Bog. 

Sakupljef^e  razlicsitih  eabiwd,  u  Jcqjim  se  ueäarxe  rae- 
unisclQanja  duhavna  svarhu  istinä  vikovitih,  zdbave  jutarf^e  i  ve^ 
csertye  s  upravom  odluke,  nacsin  za  dobro  se  ispoviditi  i  pri- 
csestiti  s  razmisclQava^em  %  zafalami,  ponuthovanje  za  csastüi 
B.  D.  M.  Skupljeno  iprineseno  u  Slavinshi  jezik  iz  Talianskoga 
po  jednomu  misniku  od  shupa  s.  Filippa.  ü  Splüu  po  Ivanu 
Ant.  Piperata  i  sinu  1829. 

Marlana  Jaiclia  Od  naslidovanja  Isukarsta  Jen.  IV.  Bkp. 
Das  bekannte  Buch  des  Thomas  von  Kempen. 


€€.  Gebetbttcher. 

Officium  B.  V.  M.^  in  illiryscher  üd>ersetzung^  auf  Per- 
gament  aus  dem  XIV.  Jährh.  in  der  Bibliothek  zu  Ragusa. 

Hr.  Prof.  A.  Kucharski  fand  diese  ragusanisch-iUyrische 
Handschrift  während  seines  Aufenthalts  in  Ragusa  auf  der  dor- 
tigen Bibliothek.  Sie  ist  sehr  schön  geschrieben.  Einige  Psalmen 
sind  darin  mit  andern  Uebersetzungen  zu  vergleichen.  M.  Ku- 
nitseh's  Bericht  in  der  Gartenzeit  1830.  N.  28. 

Officium  8.  Hieronymiy    guod   illgrico   idiomate   donatnt 
F.  Angeus  HarÜnns  Ord.  Praed.  (um  1520). 
Farlati  Illjrr.  sacr.   VI,    17. 

MoViva  sloxena  po  Antuna  Vrancsicha  ArMbishupu  Ostre- 
gonskomu  (um  1550). 
Stulli. 

Libeltus  Kälendarium,  officia  B.  V.  MariaCy  s.  Orueis, 
s.  Spiritus,  mortuorum,  s^tem  JPsalmos  poenitmticdes,  litanias 
omnium  Sanctorum  et  alias  preces  continens.  Venetiis  a.  1571. 12^. 
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Mit  der  bosnisch-cyrillischen  Bukvica  gednickt.  Auf  den 
gewöhnlichen,  die  Namen  der  in  der  römisch-katholischen  Kirche 
verehrten  Heiligen  enthaltenden  Kalender  folgt  zuerst  auf  einem 
Blatt  das  Alphabet,  dann  das  Ave  Maria  (3ApaBa  HapHia  sai- 
jiocTH  mma)  und  das  Vaterunser:  öqe  nana,  koh  lecH  na  ne- 
6ecHex  —  h  hsjohh  nacB  «ab  ajia.  Amchb.  Drei  Blatt  weiter 
steht  eine  andere  Formel  des  Vaterunser,  welche  des  Ausdrucks 
jKEanaro  (navrj(fov)  wegen  die  griechisch-slawische  heissen  kann, 
und  in  welcher  insbesondere  die  Wörter  HaCHTR  EfiGb  statt  na- 
ctmiHBiH  auffallen.  Der  unwissende  Herausgeber  verwechselte 
nämlich  die  Sylbe  huh  mit  dem  Pronomen  hh  oder  nacs,  und 
nac^n^  mit  nacHTH.  Am  Ende  des  Buches  werden  Drucker,  Druck- 
ort und  Jahrszahl  also  angegeben :  m[aHnaHO  8  6oE&nfLex.  usxoih. 
^ie  6apoMB.  h  a6poxo  Kopco.  sSMBnaao.  ajia  ceiia.  Ai^Jia.  CKajia. 
8  9.  h.  0  a.  Mit  dem  Zeichen  der  Leiter  (insigni  Scale)  ist  auch 
das  Titelblatt  geziert,  auf  welchem  man  unten  liest :  M.  D.  LXXI. 
Ein  Ex.  dieses  überaus  seltenen  Büchleins  wird  auf  der  kais. 
Hofbibliothek  in  Wien  aufbewahrt  Vgl.  Dobrowsky  Instit.  1.  slav. 
p.  XLIV-LXV. 

Rosario  $,  druxhom  prislavnoga  imena  Isusova  etc.^  slo- 
xeno  po  Arkangcia  Gucseticha  Dominilcanu  Vlastel.  Dubrov,  In 
Borna  presso  il  Bonfadino  1597.  4\ 

Dellabella.  Horanyi.  H.  40.  („Rossario  precsiste  djevice 
Marie,  i.  e.  de  confraternitate  nominis  dei  &  rosario  B.  V.  M.*) 
Appendini  U.  302.  (Bei  letzterem  sind :  Rosario  della  B.  Vergine, 
und :  Sul  nome  di  Gesü,  zwei  besondere  Werkchen).  StuUi.  Auch 
nach  Farlati  sind  es  zwei  besondere  Schriften:  scripsit  dlyrica 
lingua  de  confraternitate  nominis  Dei  et  Rosario  B.  Mariae,  item 
libellum  alium  de  Rosario.  Farlati  VI.  19. 

Sigismondi  Giorgi  Orassioni  cPunpenitente  conMtOj  illyriseh 
und  italienisch.  Gedruckt  in  JRam  bei  Zcmetti  1611. 
Appendini  U.  323. 

Rafaele  flozzi  Uffu^  dello  ßpiriio  Santo  e  dOla  8.  Oroce, 
ülyrischy  gedruckt  1638. 
Appendini  U.  303. 
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MolÜve  katolicsansJce  iz  LjacsJcoga  u  Harvafski  jezik  isto^ 
macsene  po  0.  AnUmn  TeliteDOYichu  Franceskanu  (um  1639). 
StuUi. 

Pietro  Tomaso  Bogaseini  (BogascinoTieh)  Libretto  dipreghiere 
a  S.  Antonio,  e  Vuffizio  lllirico  di  8.  CUt^eppe,  di  S.  Bene- 
detto.  In  Padova  presso  Griuseppe  Sardi  1685.  L'uffizio  di  8.  Do- 
menico  etc.  Eh.  1686. 

Appendini  H.  240.  Stulli.  Horanyi  N.  M.  I  502—603. 

Officsice  JB.  2).  Marie,  po  0.  Ignacin  Aqailini  Domin.  Du- 
hrovcs,  Venetiis  per  Dominic.  Milochum  1689. 

Officium  mortuorum  cum  officio  8.  P.  Dominici.  —  Offp- 
csice  8.  DominiJeu  po  Ignacia  Aqailini  etc.  Venet.  ap.  Dom.  Mi- 
lochum 1690. 

Horanyi  N.  M.  I.  178.  Stulli. 

Officsice  B.  D.  Marie  po  0.  Bernarda  Sorgu  Benediktinu 
Vlastelinu  Dobrovacskomu.  In  Oolonia  1693. 
Stulli.  Appendini  11.   304. 

Diverse  Orationi  e  divotioni.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  1705. 
Mandaljena  1705. 

Offidj  Blaxene  Divice  Marie  (Offizio  della  Beaüssima 
Vergifte).  Harvaschi.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  1705.  Pr.  1  L. 
10  8oldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Letanie  Gospe  (Litanie  della  Madonna).  Gedruckt  zu  Fe- 
nedig  vor  1705.  Pr.  2  Soldi. 
A,  a.  0. 
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Offidj  svetoga  Antona  od  Padue.    Gedruckt  gu  Venedig 
vor  1709.  Fr.  14  SoUi. 
Katarina  1709. 

TJkdzanje  vridnosti  ruzaria  svetoga,  i  otajstva  od  prisve- 
toga  ruzaria  istumacsena  (Rosario  della  Madonna).  Gedruckt 
zu  Venedig  vor  1705.  Pr.  16  Soldi. 

Mandaljeoa  1705.  Katarina  1709. 

Officii  od  nedilje  svete  zoßedno  s  mukum  po  Matiu,  Lüki, 
Marku  i  Ivanu^  i  s  ostälimi  molitvami  u  veliki  petak  etc.,  pri- 
neseno  po  D.  Antona  koi  se  Boxin  zovisce,  od  sela  Jezara,  otoka 
Mortera,  Kotara  Sebenika,  darx.  Dalm.  In  Venetia  si  vende 
da  Bortolo  Occhi  170A.  l^".  352  str. 

Eine  Uebersetzung  der  Hebdomada  sancta.  In  dem  Occhi- 
schen  Catalog  bei  Mandaljena  1705  und  Katarina  1709  wird 
dieses  Buch  also  angeführt:  Offic^  velike  nedilje  (Officio  della 
setümana  santa)  Harvaschi.  Pr.  1  L.  4  Soldi. 

Podkripljenje  umiruchich  za  dobro  i  sveto  pochi  u  mihsti 
hoxjqj  8  ovoga  svita,  istumacseno,  skupTjeno  i  nadostavljeno  po 
D.  Laei  Terzicba  Popu  od  skupsctine  S.  Filipa  Neria  Bisccsaninu 
etc.  In  Venetia  si  vende  da  Bortolo  Occhi  1704.  8^.  368  str. 
(Catal.  Sz^chdny.  pag.  375.)  —  N.  Ä.  Podkripljer^e  umiruchih 
etc.  iztomacseno  i  skupljeno  pria  po  Don  Lucl  Terzicho,  koje  da 
bolje  i  upravnje  izgovara  u  Harvaski  jezik,  popravi  i  pristampa 
po  Ocu  P.  Fra  Bemardinn  PaulOTielia  iz  Dubrovacske  Darxave. 
TT  Mlecih  po  B.  Occhi  1747.  12"".  324  str.  —  U  Mlecih  1800. 
12"".  324  str, 

StuUi.  Katarina  1709. 

Ivan    Drazic's    Gebet  des   Prinzen  Eugen,    ifis  lüyrische 
übersetzt  und  gedruckt  zu  Prag  1713, 
Appendini  11.  251. 

Prü>ogoljubne  molitve,  zgovarajuche  pervo  i  po  dospUku 
misse,  iz  missala  Rimskoga  etc.,  po  D.  lYana  KraUlellQ  od  Otoka 
Vgskoga.  U  Bnecih  1724.  «^  96  str. 
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Dühovfw  „neimjse  gäboravU  od  mene,'^  fJUi  knjixica  fnolit- 
Vena,  kqja  se  zove  put  nebeski  iz  razUcsitih  jezika  i  kr^jixicd 
izdbrana  i  u  jedno  sastavüa  po  AnUina  Josfpi  KnezOTicIlD  etc. 
U  Budimu  kod  Veronike  NoUensteinin  udavice  1746,  8^.  794  str. 
—  N.  Ä.  U  Budimu  —  (sada  bolje  popravljena  drugi  put  na 
svithst  izlazi)  —  1818.  8"".  Xir+637  str.  (Unter  dem  Titel: 
Molitvena  kniga  pod  imenom  put  nebeski). 

0.  Jerolima  LIpOTesicIia  (um  1750)  Staeica  nebeska.   8^. 
Gebetbuch.  Horanyi  11.  487.   Cevapoviö  Gatal.  p.   320. 

Statiza  duhovna  xivota  vikovicsnjega  od  razlicsitih  bogo- 
Ijubnih  molitvä  ucsinjena,  po  kojoj  putnici  bogoljubno  putujuchi 
po  ovoj  dolini  od  suzd  mogu  lako  svladati  nepriatelje  dushe, 
i  s  velikim  plodom  molechi  sväki  dan  uputiti  se  u  slavu  kra- 
Ijestva  nebeskoga.  U  Budimu  po  Leopoldi  Franceshku  Lande- 
reru  1755. 

P.  HieroBjmi  LipoTesich  a  Poxega  De  modo  88.  Trinüati 
laudes  persolvendi  (hymni  variaeque  preces  ad  orandum  88.  Tri- 
nitatem,  ülyrice)  a.  1750. 

Horanyi  II.  487.  Gsevapovich  1.  c 

Lucae  Karagieh  (1681—1754)  Ord.  8.  Franc.  Liberprecum 
illyrice. 

Horanyi  JI.  297. 

Duhovne  meruice  iliti  malene  mdlitviee  od  veche  knjige 
„duhovne  hrane^  Ijubeznivo  odkinjcne  i  kerschanskoj  dicsid 
serdceno  priporucsene  po  Jnriv|a  Muliehli  (sie)  drushtva  Isuso- 
voga  misniku,  misionaru  apostolskomu.  IViiisk.  u  Presborku  po 
Ivanu  Mahälju  Landereru  1758.,  —  2.  Ausg.  U  Budimu  1818.  8^. 

Bogo^fubstvo  na  poshtenje  s.  France^ka  Saiverie  DtuaAe 
Isusove  Indianskoga  aposhtolc^  i  ^ß  c^i^doHforcai  $  pomQ(^u>m 
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priposMovanoga   G.   Ivana  Paocy  na  svUlost  dano.     U  Temavi 
1759.  17"*.  260  Str. 
(Th.  M.) 

Utocsiscte  hlaxenaj  Divici  Marii  ugodno  i  prietno  a  nami 
vek  koristno  i  potribÜo,  na  pocstenje  Gospe  Almacskey  majke 
od  utocsisda  nazvane,  po  AnUmH  Kanixlidia  Druxbe  Istisove 
misnäßu.  U  Mnecih  pritiskano  od  Antona  Bossanessa  1759. 
U^.  873  Str. 

Njekoliko  duhovnieh  zabavd  0.  Bemarda  Zazzeri  Jesuvüa 
Dubrovcsanina  (darunter  die  neuntägige  Andacht  ßr  den  heil. 
BlasiuSj  anonym),  vor  1762. 

Stulli.  Appendini  U.  305. 

Nacsin  pravi  moliti  Boga.  Petar  Jaricii.  U  Mledm  1763. 
IS^.  166  Str. 

Osmina  dilovanja  duhovnoga.  Male  Zoricsicii.  U  Jakinu 
1765.  1^.  160  Str. 

Pomoch  svagdanja  duscd  od  purgatoria.  U  Mlecim  1765. 
1^.  72  Str. 

Osmina  redomicdsa.  Pelar  iMieTlek.  U  MUcih  1766. 
12^  396  Str. 

Bogolfubnost  moiitvena  na  poshtenje  prisveie  Trojiee  jedi- 
noga  Boga,  blaxene  divice  Marie  i  sveiih  s  rcuslicsitimi  naueima 
i  istomacsenjem  sveiih  ohicsegd  cerkvenih  sloxena,  i  prikazana 
8.  Ahisii  etc.  od  Antana  Kaaixlicha.  U  Temam  1766.  8^  580 
Str.  —  2.  Ausg.  U  Budimu  1794.  8^.  XVII+580  str.  — 
3.  Ausgabe.  U  Budimu  shv.  kr.  mudroskupsht.  1813.  8^. 
XXXU^S64  str.^ü  Zadru  po  Ant.  Lud.  Battara  (JQOO  ff .} 
W.  644  Str. 
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Devetica  s.  Pashala  BaiUma.  U  Mlecitn  1767.  i6^  24  str. 
Stulli. 

Blagosov  od  poglia  i  zMigniagnia  zlii  vremendy  u  getHri 
dilla  razdiglieni,  veoma  hnpostni  i  moghuchi  suprot  svakoj  rri- 
vini  sckodlivoj  i  vlastima  ajersJciim,  dati  na  svülost  za  sluxhu 
misnihä  slovinshii  po  0.  P.  BanOTCZO,  pripovidaocu  reda  S.  0. 
Franciska.  ü  Jdlcinu  1767,  po  Petra  Ferri. 

Casop.  Öesk.  Mus.  1861.  sv.  U.  str.  56. 

Emerici  PaTich  Ord.  8.  Franc.  Liher  precum  seledarum 
intersertis  piis  guibusdam  hymnis,  illyrico  idiomaie.  (Budae) 
1769.  S^ 

Horanyi  III.  50. 

MaHansJca  devetina  iliti  devetodnevno  hogoljubstvo.  (S.  l.) 
1769.  16\ 

Im  Franziskaner-Kloster  zu  Vukovar. 

Fisme  i  molitve  za  vojniJce,  s  priloxenim  hratkim  naukom 
kerstjanskim,  na  najvishnju  zapoved  Njih  c.  kr.  Velicsanstva 
Marie  Terezie.  U  Zagrebu  1770.   16"".  16  str. 

Deveterodnevje  na  csast  prisvetoga  sardca  Krista  u  Mlecieh 
iAslovotjescteno,  i  ine  duhovne  rukopisne  radnje,  po  0.  iTana 
Mattei  Jesuvitu  Dubrovcsaninu  (vor  1788). 

StuUi. 

OsetWi  jutanye,  to  jest  Boxichna,  Vodokarstna,  Vazmena 
i  Martacska,  i  drtuge  takojer  tri  velike  svete  nedHje,  to  jest 
csetvartka  vecsere  Gospodinove,  Velikoga  petka  i  Subote,  isto- 
macsene  iz  Latinskoga  u  Harvatski  jezik.  U  Mnetke  kod  Sei- 
muna  Oordella  1794.  4^.  102  str. 

Obicsajne  molitve  na  posUenje  svetik  odvitnikä  od  huge. 
U  Budimu  (s.  a.)  12\ 
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Bogoljubstva  jednoga  Jcerstjanina  i  njegova  iskemjega  za 
svagdanju  sluxbu,  ü  Budimu  (vor  1799)  8\  72  str. 
Oft  aufgel^  Gebete,  Lieder. 

Officsice  B.  D,  Marie  po  Mtbil  Uragiclievicha  Franceskanu 
iz  Vergorca. 

Stulli.  —  Gehört  wahrscheinlich  in  ein  früheres  Zeitalter 
hinauf. 

Iran  Stnllfs  Neuntägige  Andacht  ßr  den  k.  Joseph  Ka- 
Ic^antiuSj  gedruckt  um  1800. 

Appendini  11.  315.  Er  nennt  diese  Uebersetzug  elegant  und 
lobt  des  Yfs.  tiefe  Eenntniss  des  Illyrischen. 

Mälena  knjidca  tnolitvena.  U  Osiku  1802. 

Novena  i  pjesan  za  svetoga  Boccicha.  U  Dubrovniku  po 
Äntunu  Martekini  1804.  16^.  1  Bog. 

Molitva  sedam  bolesii  blaxene  djevice  Marie  8.  O,  J,  Pri- 
iiskano  u  Dubrovnihu  po  Ant.  Martekini  1804.  16^.  1  Bog. 

Slawonische  Kirchengebete.  Agram  1807. 
Dobrowsky's  Slovanka  I.  253. 

Svagdanja  smerti  uspomena  i  molitve  za  dobiti  dobru  smert 
(po  Karll  PaTiclia^.  27  Budimu  slov.  hr.  mudroskupshtine  1808. 
12\  36  Str. 

Nauk  od  oproshtenja  u  obchinu  i  od  jubileuma  osobiio  s 
pridavkom  od  molitavä,  na  zapovid  i  troshkom  G.  Emerika  Karle 
Raffaye  Bisk.  Bosan.  i  Srim.  etc.,  izdan  za  ubavistiti  svoje 
Stada  od  proglashenog  jubilea  (po  Karli  PaTlelio/  U  OsHcu  slov. 
Divcddovima  1826.  8^.  98  str. 
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Molitvena  hnjiga  hljucs  raja  nebeskoga  nazvana,  u  hojoj 
se  mloge  hripostne  molUve  ea  sluxenje  bogoljubnih  herstjand  nor 
hode^  sada  pervi  put  na  svetlo  dana  po  A,  N.  (AntQnn  Nagj). 
U  Budimu  slov.  hr.  mudrosJcupsJUine  1818.  X8®  ^90  str, 

Malena  hnjixica  molüvena^  u  kojqj  zaderxaju  se  molitve 
jtUamje  i  vecsernje,  k  pohoxnomu  slushanju  s.  misse,  k  pravoj 
ispovidi  i  dostojnoj  pricsesti  s  mlogima  lüaniama  za  xive 
i  mertve  vele  koristne.  U  Budimu  slov.  kr,  mudroskupsMine 
1818.  8\  —  N.  Ausg.  U  Budimu  itd.  1829.  18"".  234  str. 

Vinac  angjeoskij  to  jest  bogoTjttbne  molitve  i  pisme^  kcje 
se  u  razlicsitih  prigodah  duhovnog  i  cerkvenog  dbsluocavanja 
priko  godine  moliti  i  pivati  mogu,  za  vechu  slavu  boccjUy  uzmlo- 
xanje  bogoljubstva  i  usluxenje  vimih  kerstjanä  na  svitlost  da 
po  mojom  troshkom  Ignacie  B^hj  G.  M.  ü  Peshti  slov.  Ivana 
Thome  od  Trattner  1821.  8^.  326  str. 

Poboxnost  k  boxanstvenomu  serdcu  Isusa  spasita^ja  nc^ 
shega^  kano  ujedinjenje  s  svima  pravovimimay  na  duhovnu  hasnu 
xivih  i  mertvihj  s  nalogima  s.  oproshtenji  od  stolice  apostolske 
nadiljena.  ü  Bimu  1790  podignuta,  sada  po  cilom  kers^anskom 
svitu  razshiritaj  u  Slavonski  jezik  prineshena  (po  iTanil  DTQJak 
Kanon,  i  Karolu  Radinoyieh  SS.TheolDoct.),  smolitvamiijednim 
pridavkom  na  svitlo  dana  od  priuzvish.  O.  Maxim.  Verhovacz 
Bisk.  Zagr.  ü  Zagrebu  u  slovotiski  Franca  Suppan  1827.  12^. 
81  Str. 

Aus  dem  Kroatischen  des  Th.  MiklouSiö  ins  Slawonische 
übersetzt 

BogolQubnoSj  koja  se  diluje  u  petak  veliki  od  18.  do  21. 
ure,  na  ispomenu  od  tri  ure^  u  koje  visje  Jesus  na  krixu  izdi- 
sc^juchi  za  nasce  spaseiye,  sloxena  i  istomacsena  u  Shvinski 
jezik  po  B.  Sima  Trosani  Bubrov.  Kanon,  svet.  Jerolimä  u  Bimu, 
ü  Bubrovniku  po  Ant.  Martekini  1828.  12^.  5  Bogen. 

Bevetif^a  u  bogomämeh  zabavah  provedena^  na  podobno 
pripraoljetye  k  bhgdanu  8.  Patriarke  IVanceska  tri  reda  glor 
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saslavnoga  otca  i  tevoditelja  upu^er^a  sviem  duscam  etc.,  pri- 
sUxvljaju  se  na  svarsi  rcuslicieh  svetacd  pjesm.  U  Dubrovniku 
po  Ant.  JUartehini  1828.  8^.  6  Bogen. 


8.  Theologische  lEiscelleii;  anbestimmte  Schriften. 

Wuriembergische  Kirchenordnnng,  kroatisch  (d.  i.  ülyrisch) 
mit  lateinischer  Schrift,  von  Anton  Dalmalin  und  Stjepan  Lsirianin. 
TObingen  1564.  «^ 

Ein  Ex.  dieses  seltenen  Büchleins  besitzt  die  kön.  Bibli- 
othek za  Dresden.  Dasselbe  wurde  auch  mit  glagolitischen  Let- 
tern gedruckt  Schnurrer  Slaw.  Bücherdr.  S.  110.  Dobrowskfs 
Slayin  S.  135.  Kopitar's  Gram.  S.  448. 

Bartole  Kaseieba  KaUndair  %b  missala  Rimsioga  („Oalen- 
dario  dl  penUeneiere  apostolico„).  JRomae  1640  typ.  congr.  de 
prqpag.  fide.  82.  str. 

Appendini  IL  263.  Dobrowsky's  Reise  nach  Schweden 
S.  24.  Eigentlich  ein  Thdl  des  Rituals. 

Vaga  umerhg  csovika,  U  Budimu  slov.  hr.  mudroshup- 
slitine  1823.  8\  11  str. 
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Kroatische  Literatur. 
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Reihenfolge  kroatischer  Schriftsteller. 


X\h  Jahrhundert 

MibalJ  Boci6  (zw.  1564—1574)  ist  der  erste  mit  Sicher- 
heit nachzuweisende  Schriftsteller,  der  sich  in  seinen  Schriften 
der  kroatischen  Mundart  oder  der  im  heutigen  Provincialkroatien 
und  einigen  benachbarten  Districten  gebräuchlichen  gemeinen 
Volkssprache  bedient  hat.  Da  er  den  katholischen  Glauben  ver- 
lassen hatte  und  zum  Protestantismus  übertrat,  so  beginnt 
eigentlich  auch  in  Kroatien,  wie  in  Krain,  die  Epoche  der  Natio- 
nalliteratur mit  der  des  Protestantismus,  und  Truber's  Vorbild 
ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nicht  ohne  Einwirkung  auf 
Bu&ic  und  seine  Gehilfen  geblieben.  Von  den  Lebensumständen 
dieses  Mannes  ist  wenig  bekannt.  Er  stammte  aus  einem  adeligen 
Geschlechte  und  war  zuerst  katholischer  Pfarrer  zu  Belica  auf 
der  Murinsel ;  seine  Verwandten  Georg  und  Nicolaus  BuCid  kom- 
men in  der  Reihe  der  agramer  Domherren  vor.  Darauf  trat 
derselbe  zum  Helvetischen  Glaubensbekenntnisse  über  und  ver- 
breitete dasselbe  unter  den  Kroaten  mit  Predigten  und  Schriften. 
Er  schrieb  wider  das  wirkliche  Vorhandensein  des  Leibes  Christi 
in  dem  Sacramente  des  h.  Abendmals  („contra  realem  praesentiam 
Corporis  Christi  in  Eucharistiae  sacramento^),  gab  einen  Kate- 
chismus, nach  einigen,  was  jedoch  zweifelhaft  ist,  ein  Neues 
Testament  und  andere  theologische  Bücher  in  kroatischer  Sprache 
heraus.  Die  Grafen  Zrinjski,  die  mächtigsten  Gönner  und  An- 
hänger des  Protestantismus,  hatten  nämlich  auf  Ansuchen  Budd^s 
und  anderer  zu  Ned^liSCe  eine  kroatische  Buchdruckerei  errichtet, 
aus  der  sehr  viele  protestantisch-theologische  Bücher,  besonders 

ÖAfaHk.  LiteratnTgwchiohte.  H.  Band.  18 
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Katechismen  (auch  Verböczy's  Tripartituni,  von  Pergoäic  ins  Kro- 
atische übersetzt,  1574)  erschienen  sind.  Der  eifrig  thätige  Bi- 
schof von  Agram,  Georg  Draäkoviö,  der  erst  1563  von  dem 
tridentiner  Concilium  zurückgekehrt  und  von  Fünf  kirchen  nach 
Agram  versetzt  worden  war,  arbeitete  indess  dem  Protestantismus 
in  Kroatien  aufä  kräftigste  entgegen.  Schon  im  J.  1569  finden 
wir,  dass  ihn  Papst  Pius  V.  wegen  seines  Eifers  in  Beförderung 
der  katholischen  Sache  („Studium  in  provehenda  re  catholica'') 
in  einem  eigenen  Schreiben  belobte.  Als  nun  dieser  den  Michael 
Bude  durch  kanonische  Ermahnungen  nicht  beschwichtigen  konnte, 
berief  er  1574  eine  Synode,  auf  welcher  Bu£ic  als  Apostat  ver- 
dammt, seinem  Werke  eine  Widerlegung  entgegengesetzt,  und 
die  wider  ihn  gefällte  Sentenz  dem  Kg.  Maximilian  zur  Bestä- 
tigung vorgelegt  wurde.  Die  Akten  dieser  merkwürdigen  Synode 
hat  der  Paulaner  P.  Venantius  Glavina  im  J.  1771  mit  Noten 
und  Corollarien  herausgegeben.  Maximilian  verfügte  indess  nichts 
widriges  gegen  Buäc,  vielmehr  schlug  die  protestantische  Reli- 
gion in  Steiermark,  Kärnten  und  Kroatien  immer  festere  Wur- 
zeln, bis  Ferdinand  II.  zur  Regierung  gelangte  und  die  neue 
Lehre  in  diesen  Provinzen  mit  energischen  Mitteln  niederschlug. 
Die  letzten  Schicksale  Bu<ii6's  sind  unbekannt.  (EngePs  Gesch. 
von  Dalm.,  Kroat.  &  Slav.,  oder  II.  148,  aus  M.  Köröelic  u.  J. 
Smendrovic  Collectio  Scriptorum  ex  Regno  Slavoniae,  Zagr.  1774. 
8^  Horanyi  N.  Mem.  I.  602—604). 

[Ueber  Draäkovic's  oberpriesterliches  Walten,  besonders 
seinen  wachsamen  und  energischen  Eifer  wider  die  in  Kroatien 
allmälig  eindringende  Reformation,  ist  Farlati  lUyricum  sacrum 
Bd.  V.  S.  539—545  nachzulesen.  Es  heisst  dort  z.  B.  »Totam 
dioecesim  peragravit,  ubique  pravas  opiniones,  quae  ex  finitimis 
regionibus  Lutheriana  peste  infectis  irrepserant,  ex  animis  ho- 
minum  penitus  evulsit  etc.  Quidam  e  Canonicis,  sive  instigante 
Dudichio,  qui  per  sunnnum  dedecus  ordinis  episcopalis  ad  par- 
tes Lutherianas  defecerat,  sive  ea  spe  decepti,  quod  propediem 
fore  putabant,  ut  sedes  apostolica,  multorum  precibus  exorata, 
potestatem  nubendi  presbyteris  faceret,  uxorem  ducere  praeoc- 
cupaverant.  Sacrilegi  et  execrandi  facinoris  ulciscendi  et  prorsus 
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a  clero  suo  eliminandi  vehementissimo  studio  exardescens,  nihil 
aDimadTersionis  et  poenae  praetermittendum  censuit,  ttt  coBndbia 
tarn  nefanda  dissolveret,  ac  ne  inposteram  fierent,  severissime 
caveret  ac  sanciret.  Quem  vero  ab  illicito  et  scelestissimo  con- 
cubitu  abducere  noD  potnit,  eum  sacerdotio  privatum  erilio  per- 
petuo  multavit.  —  Tres  sy nodos  dioecesanas  convocavit,  an.  1570, 
1573  et  1574,  qnorum  acta  et  decreta  sapientissima  deperdita 
scriptores  rerum  Zagrabiensiura  merito  dolent.  (Allein  die  Akten 
vom  J.  1574  sind  ja  vorhanden  und  gedruckt.)  —  Sed  illud 
inprimis  cordi  et  curae  ei  fuit,  ut  fidem.  catbolicam  ab  omni 
errore  intactam  servaret;  atque  ad  coercendos  et  eliminandos 
haereticos  potestatem  utramque  episcopalem  et  banalem  adhi* 
buit.  Qui  ab  ecciesia  Romana  dissentirent,  eos  vetuit  stabilem 
adipisci  possessioneni  in  universa  Slavonia,  magistratus  gerere, 
bonores  assequi»  quibuscumque  muneribus  fungi,  ac  ne  serviles 
quidem  artes  exercere,  aut  cuiquam  famulatum  praebere  voluit; 
id  quod  postea  lege  sancitum  est  Ita  voluntarium  exilium  sibi 
consciscere  illos  coegit,  Rascianos  schismaticos,  et  omnes  vel 
haereticae  vel  scbismaticae  impietatis  suspectos  proscripsit,  hos 
qui  reciperet  suoque  patrocinio  foyeret,  eum  perfidiae  ac  laesae 
divinae  regiaeque  Majestatis  reum  esse  declaravit.  Michaelem 
ßuchichium,  qui  cum  in  ea  regione,  quae  Dravo  et  Muro  jQu- 
viis  inteijacet,  concionatoris  officio  fungeretur,  perniciosa  dog- 
mata  spargebat  e  pulpito,  ac  populos  a  recta  fide  et  Romani 
Pontificis  auctoritate  abducere  conabatur,  in  posteriori  synodo 
dioecesana  diro  anathemate  confixit  et  perpetuo  exilio  multavit ** 
(Also  wäre  Buiic  doch  wirklich  des  Landes  verwiesen  worden? 
Wohin  bßgab  er  sich  und  wo  starb  er?)] 

Janns  Pirgosi(i  (1574),  der  üebersetzer  des  Verböczy 'sehen 
Tripartitum^  ist  uns  seineu  übrigen  Lebensumständen  nach 
gänzlich  unbekannt. 

Anton  Tranee  (1578),  Priester  der  agramer  Diocese,  war 
zuerst  Pfarrer  zu  St.  Marcus  in  Agram,  dann  Domherr  und 
Archidiacon  von  Varasdin  und  hierauf  von  Beim.  Am  Schlüsse 
der  lateinischen  Dedication  vor  seiner  Chronik  (1578)  unter- 
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schrieb  er  sich:  »Anthon  Vramec  D.  Philosophiae  £.  Z.  Cano- 
nicus  ac  Parochus  in  Rain  etc.'^  (Rain  =  EptaHi^e?)  E6r£elic 
führt  ihn  in  s.  Historiae  Cathedr.  Ecclesiae  Zagrabiensis,  Zagr. 
1770.  fol  p.  241—252  unter  den  agramer  Domherren  als  Ar- 
chidiaconus  zuerst  von  Yarasdin  und  dann  von  Beiin  mit  fol- 
gendem Bei  Satze  an:  „Antonius  Vramecz,  Historiae,  Concionum 
Scriptor  et  Parochus  S.  Marci  Lib.  Regiaeque  Civitatis  Montis 
Graecensis  Zagrabi^isis/  —  und  p.  244  bemerkt  er  in  Bezug 
auf  seine  Chronik,  dass  sie  auf  Betrieb  und  Kosten  des  Bischofs 
Georg  Draäkovi^  erschienen  sei.  Es  bleibt  demnach  selbst 
nach  Käriellö  zvreifelhaft,  ob  die  Predigten  Vramec's  wirklich 
gedruckt  worden  sind  oder  nicht?  Nach  Miklou&iii's  Izbor  dugo- 
vany  S.  82,  soll  er  um  das  J.  1572  gestorben  sein.  In  diesem  Falle 
wäre  seine  Chronik  ein  Opus  posthumum.  Es  scheint  indess 
die  Angabe  des  Todesjahres  auf  einem  Irrthume  zu  beruhen. 


XVU«  Jahrhandert. 

Peter  Grof  ZrinJsU,  magy.  Zrinyl  (1660),  der  jüngere  Bruder 
des  Grafen  Nicolaus  und  der  Urenkel  des  berühmten  Helden  von 
Sziget  (1566),  des  kroatischen  Leonidas,  Grafen  Nicolaus  Zrinj- 
Ski.  Der  ungeschwächt  auf  ihn  fortgeerbte  Heldensinn  seiner 
Ahnen  erglänzte  mehrmals  in  seinen  kühnen  WafTenthaten  auf 
dem  Schlachtfelde  wider  die  Türken.  Als  oberster  Kapitän  von 
Zeng  und  dem  Küstenlande  schlug  er  mit  einer  kleinen  Schaar 
Tapfem  am  16.  Oktober  1663  den  AlipaSa  Cengii  bei  Georgen- 
fels (Jurjeve  St$ne)  an  der  Ga(ka.  Im  J.  1665  ward  er  Ban 
von  Kroatien;  in  dem  folgenden  Jahre  wurde  er  in  den  vene" 
tianischen  Adel  aufgenommen.  Allein  in  den  eben  damals  aufs 
neue  aufflackernden  bürgerlichen  Unruhen  nahm  Peter  Zrinjski 
Theil  an  der  Verschwörung,  die  sich  wider  den  König  gebildet 
hatte  (1670).  Der  kais.  General  von  Karlstadt  verwüstete  meh- 
rere seiner  Schlösser  und  nahm  zuletzt  den  Grafen  selbst  ge- 
fangen. Er  wurde  im  J.  1671  zu  Wiener-Neustadt  als  Maje- 
stätsverbrecher   enthauptet.    Den   Beweis,   dass   er  in  glückli- 
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cheren  Zeiten  mitten  unter  WaflFengetöse  auch  den  Musen  nicht 
ohne  Erfolg  huldigte,  liefert  seine  Uebersetzung  der  Sirena  aus 
dem  Ungarischen  seines  Bniders  Nicolaus.  Letzterer  wurde 
geboren  im  J.  1616  und  entwickelte  nicht  weniger  Tapferkeit 
und  Glanzruhm  als  seine  Vorfahren  in  den  Kämpfen  wider  die 
Türken.  Im  J.  1647  wurde  er  zu  der  Würde  eines  Bans  von  Kroa- 
tien erhoben.  Dieser  berühmte  Held  und  Sänger  wurde  im  J.  1664 
auf  einer  Jagd  zu  Kuzanci  unweit  Cakovec  (Cakathum)  von  einem 
durch  eine  abgeschossene  Kugel  wüthend  gemachten  Eber  zer- 
rissen. Er  war  sechs  Sprachen  voUkommen  mächtig  und  dich- 
tete in  der  ungarischen.  Seinen  Werken  fehlt  zwar  die  letzte 
Feile,  aber  dessen  ungeachtet  sind  sie  in  mancher  Hinsicht  Edel- 
steine in  der  Krone  der  ungarischen  Poesie.  Ausser  den  unten 
verzeichneten  Gedichten  hinterliess  Peter  Zrinjski  in  lateinischer 
Sprache  die  nach  seinem  Tode  gedruckte  Abhandlung  ^De  belica 
disciplina  restituenda,  1705.  12^.  (Horanyi  III.  635.) 

Jura)  Habdelle  (1670—1672),  Priester  des  Jesuiten-Ordens. 

Hatias  Magdalenie  (1670),  wahrscheinlich  ein  Ordensbruder 
oder  doch  ein  Priester,  über  den  alle  weitern  Nachrichten  fehlen. 

Ivan  Belostenec  (Beloztenec),  geboren  in  Kroatien  im  Jahre 
1595,  trat  in  sehr  jungen  Jahren  (um  1608)  in  den  Paulaner^» 
Orden  und  erhielt  die  Priesterweihe  1624;  im  J.  1634  wird 
er  unter  den  Generaldefinitoren  genannt,  welche  beauftragt  waren, 
die  Statuten  des  Ordens  und  des  Klosters  von  Lepoglava  zu 
revidiren;  im  J.  1651  trat  er  die  Würde  eines  Vicarius  vom 
Kloster  Lepoglava  an;  im  J.  1674  feierte  er  am  Feste  des  hl. 
Jacobi  sein  fünfzigjähriges  Priesterjubilaeum  und  starb  am  10. 
Febr.  des  folgenden  Jahres  1675  in  seinem  80.  Lebensjahre  zu 
Lepoglava.  (Hist.  synopt.  PP.  Claustri  Lepoglav.)  Nach  einer 
Stelle  in  der  Vorrede  zu  seinem  Werke  hatte  er  damals,  als  er 
sein  Lexicon  beendete  (vor  1675),  bereits  volle  58  Jahre  in  de  i 
Orden  verlebt  (^a  quinguaginta  octo  annis  professi  pauperis^). 
Nach  seinem  Priorat  von  Lepoglava  wurde  er  Provincial  von 


Digitized  by  VjOO^ IC 


278 

Istrien.  Aus  der  Vorrede  zu  seinem  Wörterbuche  geht  hervor, 
daßs  er  mit  Bedacht  und  nicht  ohne  tüchtige  Vorbereitung  zu 
dessen  Abfassung  schritt  ^Quidquid  in  feracibus  lUyrii  litoii- 
bus,  Dahnatia,  Croatia,  Slavonia,  Istria  et  vidnioribus  inibi  in- 
solis  (quarum  magnam  partem  .  .  .  majoris  experientiae  in  lin- 
gua  gratia,  non  absque  magno  meo  incommodo  peragravi),  quid- 
quid,  inquam,  coUigere  potui,  abunde  in  hoc  gazophyllacium 
congessi  etc."  Er  verfasste  zuerst  den  kroatisch-lateinischen 
Theil  seines  Wöterbuches  und  gab  anfangs  der  Alterschwäche 
und  der  fortdauernden  Kränklichkeit  wegen  die  Bearbeitung  des 
lateinisch-kroatischen  Theiles  ganz  auf.  Später  jedoch  entschloss 
er  sich,  in  einem  Alter  von  70  Jahren  auf  vielfältiges  Drängen 
seiner  Freunde,  auch  diesen  Theil  auszuarbeiten.  Belostenec 
war,  nach  Horanyi's  Bemerkung  und  nach  dem  Zeugnisse,  wel- 
ches seine  Werke  abgeben,  ein  ebenso  gründlich  gelehrter  Theo- 
loge, als  scharfsinniger  und  beredter  Denker.  Sein  Werk  log 
an  65  Jahre  lang  in  der  Handschrift  und  wurde  erst  1740  von 
den  Ordenavorstehern  zum  Drucke  befordert.  Da  nun  in  dem  Wör- 
terbuche, wie  es  gedruckt  ist,  nicht  nur  Ritter's  Schriften,  der 
fds  kroatischer  Schriftsteller,  so  viel  bekaant,  erst  im  J.  1684 
auftrat,  sondern  sogar  Ardelio  Dellabella's  Wörterbuch,  citirt 
werden,  so  ist  klar,  dass  die  zwei  Ordensbrüder,  denen  die  Re- 
vision des  Werkes  vor  der  Herausgabe  desselben  von  den  Or- 
densobem  übertragen  war,  einiges  darin  nachgetragen  haben. 
„Opus,"  heisst  es  in  der  Approbation  des  Prior  Generalis,  ^ad 
inclytae  nationis  Illyricae  obsequium  a  venerabili  Gonventu'  Le- 
poglavensi  (wahrscheinlich  lebte  Belostenec  hier)  reassumtum, 
iterato  ex  commissione  Superiorum  Religionis  a  duobus  idiomatis 
gnaris  SS.  Theologiae  Poctoribus  revisum."*  Es  scheint  indess, 
dass  sich  diese  zwei  Doctoren  bei  der  Revision  nicht  sehr  an- 
gestrengt haben;  denn  im  kroatischen  Theile  wird  oft  auf  Wörter 
verwiesen,  die  in  der  Reihe  gar  nicht  vorkommen. 

Gabor  Jarjevle  (1675),  k.  k.  Dreissigstamts-Controlor  (Pro- 
tipisec)  zu  Varasdin,  aus  einem  adeligen  Gesdüechte,  im  übri- 
gen unbekannt. 
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Pavel  Ritter  genaaot  Vilezorie  (1684;,  ^nutde  zu  Zeug  <Ü1. 
Senj)   an  der  kroatischen  Küste,  wo  aein  Vater  Beamte  war, 
ums  J.  1650  geboren  und  in  Belgien  erzogen.    Von  da  brachte 
er  den  Geschmack  an  Wissenschaften  in  das  damals  noch  sehr 
rohe,  kaum  durch  einzelne  Lichtfunken  einiger  besser  gesinnten 
Priester  und  Ordensbrfider  notbdürftig  erhellte  Kroatien.    Um 
das  Jahr  1681  erschien   er  als  Deputirter  von  Zeng  auf  dem 
ödenburger  Reichstag,  in   den  J.  1682  und  1683  aber  als  Ab- 
geordneter der  Stadt  Zeng  am  kais.  Hofe.  Hier  machte  er  aieh 
durch  Lobgedichte  und  Anagramme  auf  den  Kaiser  und  seine 
Minister,   besonders  den  damaligen  Bischof  von  Neustadt«  la- 
dislaus  Graf  Kolonie,  beliebt    Um  in  seinem  Vaterlande  seine 
literarisch-politischen  Zwecke  besser  verfolgen  zu  können,  mussbe 
er  seinen  wahren  Vorsatz  anfangs  unter  der  Maske  literarischer 
Charlatanerie   verstecken.    Da   er  sah^  dass  der  Familienstolz 
sehr  weit  ausgebreitet  war,  so  fing  er  von  der  Heraldik  an  und 
üabricirte  Stammbäume  aus  seinem  Kopfe,   aus  etymologischer 
Wortdeutung,  aus  der   Poesie  und   Bedekunst.    Wenn  er  mit 
diesem  Bedekram   die  interessirten   Familien  aufmerksam  g^ 
macht  und  an  sich  gefesselt  hatte,   und  es  nun  zum  scharfen 
juridischen  Beweis  kommen  sollte,   so  Hess  er  sich  die  Archive 
zeigen,  brachte  dieselben  in  Ordnung  und  machte  sich  Anmer- 
kungen zu  seinem   literarischen  Behnfe.    Nach  seiner  Agentie 
in  Wien  kaufte  er  sich  zu  Agram  ein  Haus  und  das  Gut  Sit^ 
revo,  reiste  aber  oft  in  Privatgeschäften   als  Vertreter  von  an- 
dern nach  Wien.    Im  J.  1687  zur  Zeit  des  pressburger  Beichs- 
tages  bei  Krönung  Josef  I.  ward  er  zum  Bitter  von  goldenem 
Sporn  geschlagen.    Im  J.    1691   ernaunte   mau  ihn  zum  Vice- 
Gespan  von  Lika  und  Krbava,  dann  zum  königlichen  Bath,  end- 
lich zum  Freiherrn.    Er  beredete   die  Stände  der  drei  Beiche 
dazu,  in  Agram  eine  Druckerei  zu  errichten;   hiedurch,  so  wie 
diurch  seine  Verhältnisse  zum  Hofe  und  zu  den  Grossen,  beson- 
ders aber  zum  Clerus  des  Landes,  zog  er  sich  aber  nach  der 
Zeit  viele  Verdriesslichkeiten  zu.  Nichtsdestoweniger  war  er  unter 
Ks.  Leopold  I.  in  alle  Archive  gesandt  mit  dem  Auftrage,  alles, 
was  zum  Erweis  der  Bechte  des  ungarischen  Beiches   auf  die 
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illyrischen  Länder  dienlich  wäre,  aufzusuchen.  Endlich  brach 
das  Ungewitter  mit  aller  Gewalt  über  ihn  aus.  „Nata  post  Leo- 
poldi  Victorias  (haisst  es  bei  K^rielic  und  Smendroviö)  Commis- 
sione  neoaquistica,  systematica  item,  Protonotariorum  judicatui 
non  fayente  Leopolde  rege  die  5.  Maji  1705  mortuo,  in  eas  ta- 
lesque  mit  calamitates  (er  scheint  Mitglied  uAd  Theilnehmer 
bei  der  neoaqnistischen  Commission  gewesen  zu  sein),  quod 
universa  et  quaevis  supellex  sua  direpta  tarn  in  aede  Zagrabiensi, 
quam  et  bonis  §itjarevo  exstiterit,  oneratusque  innumeris  in- 
juriis  Viennam  concessit,  prius  finem  vitae  quam  negotiorum 
Buorum  sortitus."  Er  starb  in  Wien  am  17.  Decb.  1713.  K6r- 
teliö  nennt  ihn  „virum  6ummae  diligentiae,  qui  plurima  conscripsit 
et  notavit,  quorum  meliora  lucem  non  viderunt.''  Ueber  den 
Hass  und  die  Verfolgungen,  welche  er  sich  durch  seine  litera* 
rische  Betriebsamkeit  zuzog,  bemerkt  K^rfieliö  Folgendes :  „Visa 
ejus  vulgari  lingua  edita  ab  illo  chronica,  item  vulgo  Sibyila, 
tantus  in  inunortalis  memoriae  virum  concitatus  ab  iis,  quibus 
doctrinae  et  literae  vi  vocationis  incumbunt,  ast  livor  atque 
odium,  ut  prope  infinitis  calumniis  et  injuriis  affectus,  omnique 
spoliatus  substantia,  Viennam  abiret,  ibidem  1713  mortuus."  Es 
scheint  also  die  herrschende  geistliche  Partei  in  Kroatien  die  Aus- 
übung der  Schriftstellerei  in  der  Nationalsprache  von  Weltlichen 
und  die  Ausdehnung  der  Literatur  auf  profane  Gegenstände  als 
bedenklich,  ja  als  gefährlich  und  wahrscheinlich  auch  als  einen 
Angriff  in  ihre  Monopolsrechte  erachtet  zu  haben.  Doch  mögen 
den  Sturz  und  das  Unglück  Ritter^s  auch  noch  andere,  uns  un- 
bekannte Verhältnisse  herbeigeführt  haben.  Ritter  war  ein  un- 
ormüdet  fleissiger  Literat  und  Sammler  von  Materialien  zur 
Geschichte,  aber  nur  ein  ziemlich  -seichter  Gelehrte,  und  ein 
durchaus  oberflächlicher,  unkritischer  Forscher.  Seine  lateini- 
schen, sowohl  gedruckten  als  handschriftlichen,  später  von  Ker- 
ieliö  und  andern  benutzten  Werke  findet  man  fast  vollständig 
verzeichnet  bei  Engel  L  288—290.  II.  146.  155—157,  femer 
im  Catalog.  Biblioth.  Sz^ch^ny.  Sein  warmer  slavischer  Pa- 
triotismus und  seine  Verdienste  um  die  kroatische  Sprache, 
Buchdruckerei  und  Literatur  verdienen  übrigens  die  dankbarste 
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Anerkennung.    Dieser  Ruhm  soll  und  wird  ihm  ungeschmälert 
bleiben. 

PaTel  GeiakoTic  (1690),  Canonicus  Cantor  des  Capitels  an 
der  Gathedrale  zu  Agram,  im  ftbrigen  unbekannt.  Seine  Predigt 
Yom  J.  1690  wäre,  wenn  die  Angabe  richtig  ist,  das  älteste  bis 
jetzt  bekannte  Product  der  auf  Betrieb  Ritter's  in  Agram  ein* 
gefahrten  kroatischen  Buchdruckerei.  Er  starb  als  Präpositus 
Major,  Canonicus  Senior,  Abbas  S.  Margarethae  de  Bela,  den 
2.  S^tb.  1724. 

Simon  Jndas  81di6  (1696),  Domherr  zu  Agram,  starb  als 
Abbas  B.  M.  V.  de  Belastena  und  Gustos  der  Cathedralkirche 
zu  Agram  den  28.  Novb.  1710. 

Mfliay  Simonie  (1697),  Domherr  von  Agram  und  Arcbi- 
diakon  von  Gorica. 

JiinU  CÜuricM  (vor  1700),  Pfarrer  zu  Vidovec. 


XVIII.  Jahrhundert. 

HiliaU  Kristoflc  (vor  1704),  aus  Kroatien,  Priester  des 
Paulaner-Ordens,  in  welchem  er  sich  als  Doctor.  der  Theologie 
und  Prediger  auf  das  rühmlichste  auszeichnete.  Er  starb  im 
J.  1704.  (Horanyi  II.  446,  aus  Orosz  Synopsis  Annalium  FF.  Ere- 
mitarum  0.  S.  Pauli,  Sopronii  1747.  8^) 

Ivan  Kristolovee  (1710),'  gebürtig  aus  Varasdin,  Priester 
des  Paulaner-Ördens,  wurde,  nachdem  er  die  gewöhnlichen  Ehren- 
stufen durchgelaufen,  zuletzt  im  J.  1715  zum  General  seines 
Ordens  erwählt  —  in  welcher  Würde  er  der  64.  der  Reihe  nach 
war  —  und  vom  Kaiser  Karl  VI.  mit  dem  Titel  eines  kaiserl. 
Raths  beehrt.    Er  starb  im  J.   1730.  Ausser  zwei  kroatischen 
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Schriften,  die  er  herausgab,  schrieb  er  die  Geschichte  des  Hauses 
Oesterreich  lateinisch,  und  das  Leben  des  h.  Paulus  des  Proto- 
eremiten  italienisch.  (Horanyi  II.  447.) 

Stefan  zubenannt  Zagrebec  nach  seinem  Geburtsorte  Agram 
(1715),  Priester  und  mehrmaliger  Guardian  des  Kapuciner-Or- 
dens  des  hl.  Franciscus  in  der  steirischen  Provinz»  ein  uner- 
mädet  thätiger  Prediger  und  Schriftsteller,  der  zuletzt  durch 
vielfältige  Mühen  an  Kräften  erschöpft  und  des  Augenlichtes  völlig 
beraubt,  den  Best  des  Lebens  in  beschaulicher  Bube  zuzubrin- 
gen genöthigt  war.  (Horanyi  UI.  579).  Er  wurde  im  j.  1688  zu 
Agram  geboren  und  starb  den  15.  Februar  1742. 

Stefiui  SkTore  (1717)  aus  Agram,  Clericus  regularis.  Er 
nennt  sich,  wie  der  Obige,  nach  seiner  Geburtsstadt  auch  Za- 
grebee,  und  ist  deshalb  von  jenem  um  so  sorgfaltiger  zu  unter- 
scheiden. 

Ferenc  Sosnik  (vor  1739),  Priester  des  Jesuiten-Ordens, 
lebte  zur  Wiederherstellung  seiner  durch  Beru&arbeiten  ge- 
schwächten Kräfte  in  behaglicher  literarischer  Müsse  zu  Agram, 
und  arbeitete  hier,  unterstützt  von  seinem  Ordensgenossen  Jam- 
bregi6,  an  einem  kroatisch-lateinischen  und  lateinisch-kroatischen 
Wörterbuche.  Aber  ein  Nervenschlag  und  der  bald  darauf  er- 
folgte Tod  machte  im  J.  1739  seinem  rühmlichen  Bemühen 
kurz  vor  der  Erreichung  des  vorgesteckten  Zieles,  ein  Ende. 

Andras  Jambresie  (1726),  aus  Zagorje  in  Kroatien  gebürtig, 
Priester  des  Jesuiten-Ordens,  lebte  in  Agram  und  setzte  das 
von  §u§nik  angefangene,  bereits  bis  zum  Drucke  gediehene  W^ör- 
terbuch  fort  Sowohl  früher  als  nachher  gab  er  mehrere  an- 
dere, die  kroatische  und  lateinische  Sprachkunde  betreffenden 
Schriften  heraus.    Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 

Ivan  MihalJ  SoUner  (1734),  wahrscheinlich  ein  Ausländer. 
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SMTan  l^cek  (1735),  Pfarrer  zu  Krapina,  starb  den  8. 
Juli  1747. 

JiniJ  Mvllh  (1739-1750),  Priester  des  Jesuiten-Or- 
dens, apostolischer  Missionär  oder  Landprediger,  starb  im  Je- 
suiten-CoUegium  zu  Agram,  kurz  nach  gehaltener  Nachmittags- 
predigt, am  31.  Decb.  1750  (oder  1751). 

Josip  BedekOTie  (1744),  aus  einem  adeligen  berOhmten  Ge- 
schlechte in  Kroatien  gebürtig,  trat  in  jungen  Jahren  in  den 
Paulaner-Orden,  in  welchem  er  zuletzt  die  Wärde  eines  Gene- 
raldefinitors  bekleidete.  Als  Historiker  ist  er  bekannt  durch 
sein  voluminöses  Werk:  Natale  solum  S.  Hieronymi  in  ruderi- 
bus  Stridonis  occultatum,  Neostadii  1752.  fol.  2  Bde,  in  welchem 
Buche  sich  viele  interessante,  wiewohl  eben  nicht  zum  behan- 
delten Thema  gehörige  Notizen  befinden.  (Horanyi  I.  155.  Eb. 
N.  Mem.  I.  361—363.) 

Stefai  RaAqr  (1744),  Präbendist  des  agramer  Domcapitels 
(»Präbendarius  Chori  Ecdesiae  Zagrabiensis"),  Fortsetzer  der 
Ritter^schen  Chronik,  starb  zu  Agram  den  2.  Novbr.  1750. 

Jerima  Soslaric  (1746),  Priester  des  Franciskaner- Ordens. 

Ivan  Gallynir  (1747),  der  Uebersetzer  von  F.  Pomey's  Flos 
Latinitatis. 

Bottizar  Adam  Kireelic  (1747),  dessen  adelige  Vorfahren 
ans  Krbava  stammten  und  sich  im  Dorfe  Berdovec  unweit 
Agram  niederliessen,  wurde  geboren  zu  Berdovec  am  9.  Febr. 
1715.  Im  J.  1747,  also  im  31.  seines  Lebens,  wurde  ihm  das 
Canonicat  von  Agram  und  im  J.  1749  die  Wüi-de  eines  Abtes 
ertheilt;  im  J.  1752  ward  er  Beisitzer  der  Banalgerichtstafel. 
Er  starb  im  J.  1778,  im  63.  seines  rastlos  thätigen  Lebens.  Kör- 
ielic  behauptet  unter  den  lateinischen  Schriftstellern  seines 
Vaterlandes,  besonders  als  Historiker,  einen  ausgezeichnet  ehren- 
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vollen  Rang.  Er  benutzte  ausser  den  Handschriften  des  Capi- 
tels,  beonders  die  handschriftlichen  Vorarbeiten  Levakovi^'s, 
Ritter's  u.  a.  Unter  seinen  zahlreichen  lateinischen  gedruckten 
und  ungedruckten  Schriften  (die  man  bei  Engel  I.  290 — 291,  IL 
145,  242  etc.  verzeichnet  findet),  ragen  durch  urkundliche  For- 
schung und  kritische  Freimüthigkeit  besonders  hervor:  De  regnis 
Dalmatiae,  Croatiae  et  Slavoniae  notitiae  praeliminares,  Zagra- 
biae  (1770)  fol,  und  Historiae  Cathedralis  Ecclesiae  Zagrabi- 
ensis  Partis  I.  Tomus  I.,  Zagrab.  1770.  Fol,  welches  letztere 
Werk  nur  vom  J.  1091  bis  1603  reicht,  indem  der  fernere  Druck 
des  aus  drei  Abtheilungen  (Partes)  bestehenden  Ganzen  unter- 
sagt wurde.  Auch  das  erstgenannte  Werk  wurde  nur  auf  spe- 
ciellen  Befehl  der  Kaiserin  Maria  Theresia  zum  Drucke  zuge- 
lassen. Schade,  dass  Keröeli6's  lateinischer  Styl  so  barbarisch 
horrid  ist.  (Horanyi  II.  327.)  Was  er  in  kroatischer  Sprache 
schrieb,  kann  in  Vergleich  mit  seinen  lateinischen  Werken  nur 
geringfügig  genannt  werden.  Er  machte  sich  imi  sein  Vater- 
land auch  noch  durch  die  Vermachung  seiner  schätzbaren  Bi- 
bUothek  an  die  agramer  Akademie,  das  erste  Beispiel  einer 
patriotischen  Handlung  dieser  Art  in  Kroatien,  besonders  ver- 
dient. 

Hilarius  (iasparotti  (1751—1758),  Priester  des  Paulaner- 
Ordens.  Horanyi  (H.  4.)  verwechselte  ihn  mit  P.  Stefan  Za- 
grebec  und  schrieb  die  von  diesem  herausgegebenen  Predigten 
irrig  jenem  zu.  Er  starb  als  Vicarius  provincialis  nach  1768 
zu  Lepoglava.  Er  wurde  im  J.  1712  geboren  und  war  früher 
Prediger  im  Kloster  Lepoglava,  hierauf  Vicarius  provincialis 
(CoUega  minor  aptris  provincialis) ,  in  welcher  Würde  er  am  6. 
März  1762  starb.  Seine  Frömmigkeit  und  Gelehrsamkeit  wurde 
sehr  gerühmt. 

Arsenins  Gllc  (1752),  gebürtig  aus  Varasdin,  Priester  des 
Franciskaner-Ordens  der  Provinz  des  hl.  Ladislaus,  über  zehn 
Jahre  Prediger  zu  Agram  und  Varasdin,  im  J.  1770  noch  am 
Leben. 
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Ferene  Taiszjr  (1754),  geboren  den  23.  März  1698,  fasste 
in  der  Jugend  den  Entscbluss,  sich  dem  geistlichen  Stande  zu 
widmen,  und  studierte  die  Humaniora  im  Seminarium  zu  Agram, 
hierauf  drei  Jahre  lang  die  Philosophie  und  Theologie  in  dem 
kroatischen  (Kollegium  zu  Wien,  zuletzt  besuchte  er  noch  die 
Uniyersität  zu  Bologna.  Als  er  von  da  zurückkehrte,  versah  er 
ein  halbes  Jahr  lang  die  Stelle  eines  Cooperators  zu  Kontina, 
einem  Gute  seines  Onkels,  des  Bischofs  Oeorg  Branjug;  im 
J.  1723  den  24.  Aug.  wurde  er  Pfarrer  zu  Stenjevec  bei  Agram, 
im  J.  1729  den  1.  Mai  Domherr  zu  Agram,  und  nach  succes* 
siver  Erlangung  mehrerer  anderer  Priesterwürden  zuletzt  Bi- 
schof von  Bosnien  I749v  den  6.  August  Zwei  Jahre  darauf,  am 
30.  Juli  1751,  wurde  ihm  das  Bisthum  von  Agram  verliehen, 
dem  er  bis  zu  seinem  am  11.  Jan.  1769  erfolgten  Tode  vor- 
stand. Seinen  milden,  freigebigen  Sinn  und  seine  sonstigen 
Verdienste  um  die  Kirche  rühmt  Farlati  in  s.  Illyr.  sacrum 
Tom.  V.  p.  602. 

Lovrene  Bogovie  (1755),  stanmite  aus  dem  ödenborger 
Gomitate  in  Ungarn,  erkor  sich  in  früher  Jugend  den  Mönchs- 
stand und  trat  in  den  Orden  des  hl.  Franciscus,  in  welchem  er 
durch  zwei  ascetisehe  Werke  seinen  Namen  auf  die  Nachwelt 
fortpflanzte. 

MihalJ  Silobod  genannt  Bolsle  (1758—1768),  Pfarrer  zuerst 
zu  Martinska  ves,  dann  zur  hl.  Dreifaltigkeit  unter  dem  Berge 
Okic,  wo  er  im  Jahre  1787  starb.  Er  stand  zu  seiner  Zeit  als 
ein  sinnreicher  Mechaniker  und  als  gewandter  lateinischer  Dichter 
in  grossem  Rufe. 

dodofrid  Palkovie  (1758),  Priester  des  Franciskaner^Ordens, 
ist  bloss  als  Vf.  eines  kroatischen  Gebetbuches  bekannt. 

Ferenc  Kovael^  (1760),  Herausgeber  und  möglicherweise 
auch  neuer  Uebersetzer  des  Thomas  von  Kempen'schen  Buches 
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von  der  Nachfolge  Christi.    Er  starb  als  Gapellan  zu  Vidovec 
unweit  Varasdin  am  22.  Mai  1789. 

Fortnnat  Svagel  (1761),  Priester  des  Franciskaner- Ordens 
und  Prediger  (Goncionator  generalis)  der  Provinz  des  bl.  La- 
dislaus  desselben  Ordens,  wie  auch  Quadragesimal- Prediger  zu 
Agram.  Er  wurde  zu  Varasdin  den  29.  Sept.  1715  geboren 
und  erhielt  in  der  Taufe  den  Namen  Peter;  im  J.  1734  trat  er  in 
den  Orden  zu  Ivanic;  im  J.  1767  starb  er  zu  Verovitic  (Veröcze). 

Mikala  Lovreneiö  (1762),  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  Fort- 
setzer der  Ritter'schen  Chronik. 

JuraJ  Res  (1764),  Domherr  und  Cantor  der  Cathedrale  zu 
Agram.  In  seinen  Händen  befand  sich  eine  Zeit  lang  ein  an- 
sehnlicher Theil  des  überaus  wichtigen  Nachlasses  des  berüch- 
tigten Raphael  Levakovic,  welchen  er  dann  im  J.  1745  an  Bal- 
thasar A.  Eer(elic  verschenkte,  der  davon  sehr  guten  Gebrauch 
zu  machen  wusste  (Engel  IL  154.).  Res  starb  im  J.  1767  den 
22.  Juni  zu  Agram. 

Peter  Berke  (1765)  aus  Legrad,  studierte  die  Humaniora 
zu  Varasdin,  hierauf  die  Philosophie  und  Theologie  zu  Wien 
und  Bologna,  wurde  nach  der  Rückkunft  ins  Vaterland  zuerst 
Kapellan  in  Bistrica,  dann  Pfarrer  in  seinem  Geburtsort  Legrad, 
wo  er  am  23.  Juli  1798  starb.  (Horanyi  N.  Mem.  I.  768.) 

Prokop  Svoboda  (1765),  Priester  des  Franciskaner-Ordens, 
von  Geburt  ein  Böhme,  geboren  im  J.  1728,  trat  in  den  Orden 
1750  und  ward  Prediger  und  Apothecarius  in  demselben;  starb 
zu  Ivanid  im  J.  1767. 

Mikala  Goropp  (1768),  aus  Lipnik  am  Modruäpotok  im 
agramer  Comitate,  Pfarrer  zu  Krapina,  starb  im  J.  1778. 

Boltizar  Malakoviö  (1770),  Domherr  der  Collegiatkirche 
zum  hl.  Geist  in  Casma  und  Pfarrer  bei  der  Mariakirche  auf 
dem  Capitel  in  Agram. 
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Ifin  Palj  (Pacj)  (1770-1772),  ans  einem  alten  adeligen  6e- 
schledite  stammend,  wnrde  von  dem  syrmischen  Biscbofsstuhl, 
auf  welchen  er  nach  Verwaltung  mehrerer  priesterlieher  Ehren- 
ämter gelangte,  auf  jenen  von  Agram  übersetzt  im  J.  1770, 
und  stand  in  besonderen  Gnaden  bei  der  Kaiserin  Maria  The- 
resia, so  wie  in  liebevoller  Achtung  bei  dem  seiner  geistlichen 
Obhut  anvertrauten  Volke.  Er  starb  eines  frühzeitigen  Todes 
im  J.  1772  (Farlati  V.  602.).  Th.  MiklouSii  führt  ihn  als  Redner 
(Blagoreönik)  in  der  Reihe  der  kroatischen  Schriftsteller  auf  in 
s.  Izbor  dugovany  S.  100.  Wahrscheinlich  ist  von  ihm  nichts 
im  Druck  erschienen. 

«losip  Enest  Matleyli^  (1771),  aus  einem  adeligen  6e« 
schlechte  mit  dem  Pr&dicate  de  Sarujvär,  ursprünglich  aus  bos* 
DKchem  Kroatien  stammend,  geboren  in  dem  Marktflecken  Ivaniö 
den  1.  Mirz  1742,  wurde  1765  Priester  und  Cooperator  in  dem 
varasdiner  Oränz*Generalat,  am  24.  Mai  1777  Pfarrer  zu  6a- 
reänica  ebenfalls  in  der  Oränze,  hierauf  den  10.  April  1791 
Katechet  bei  der  Nationalschule  in  Agram  und  endlich  Altarista 
za  St.  Marcus  in  der  letztgenannten  Stadt,  wo  er  am  23.  Juli 
1808  starb.  Er  war  ein  sehr  fleissiger  kroatischer  Schrift- 
steller. 

Karo!  Szolenghi  (1771),  kön.  Inspector  der  Seidenwürmer- 
zucht  und  Seidenfabriken  in  den  Königreichen  Ungarn,  Kroatien 
und  Slavonien.  Ob  ein  Kroat,  kann  ich  nicht  bestimmt  ange- 
ben. In  Th.  Miklou.^iö's  Izbor  dugovany  S.  104  wird  ihm  aus 
Versehen  ein  Buch  zugeschrieben,  welches  er  nicht  verfasst  hat 

Josip  fiaUof  («allynl)  (1772—1785),  Bischof  von  Zagrab, 
der  sein  Andenken  durch  eine  ansehnliche  Stiftung  für  Arme 
(300.000  fl.)  verewigt  hat,  wird  von  Th.  Miklouäii  in  Izbor 
dugovany  S.  95  in  der  Beihe  der  kroatischen  Schriftsteller 
aufgeführt.  Ob  von  seinen,  dort  angemerkten  Predigten  etwas 
in  Drnck  erschienen  ist,  weiss  ich  nicht  Er  starb  den  5.  Fe- 
bruar 1786. 
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Josefa  OrSfin  OraM,  geborene  Gräfin  Zidij  (1772),  ist  bis 
1832  unter  den  Kroatinnen  die  eineige,  welche  als  SchriftsteUerin 
mit  einem  in  der  Landessprache  verfassten  Werke  auf  dem  Ge- 
biete der  Nationalliteratur  öffentlich  auftrat.  Josepha  (nach  dem 
SterbeprotocoU)  Gräfin  Or8i6,  gebome  Gräfin  Zichy,  war  Ge- 
mahlin des  Grafen  Christoph  OrSii,  und  starb  in  der  Pfarre 
Stubica  den  6.  März  1778.  (In  Izb.  dug.  ztr.  100  heisst  sie  irrig 
Eleonora.) 

Iran  Lalangne  (1774),  Doctor  der  Medicin,  von  Geburt  ein 
Belgier  aus  Luxemburg  f„Belga  Luxemburgensis"),  des  varas- 
diner  Comitats  Physicus,  zwar  ein  Ausländer,  der  jedoch  nach 
Miklougiö's  Angabe  (Izbor  dugovany  ztr.  103)  auch  selbst  in  der 
kroatisdien  Sprache  schrieb;  nach  Juranid  hingegen  wurden 
zwei  unter  seinem  Namen  herausgekommenen  Schriften  von 
Eugen  Elimpacher  ins  Kroatische  übersetzt.  Er  starb  zu  Va- 
rasdin  im  J.  1799,  im  56.  Jahre  seines  Alters,  wie  man  auf 
seinem  Grabsteine  liest;  war  demnach  im  J.  1743  geboren. 
Mehreres  über  seine  frühem  Lebensumstände  berichtet  er  selbst 
in  der  Yorr.  zu  s.  Medicina  ruralis  1776,  die  indess  auch  von 
EJimpacher  aus  dem  Lateinischen  übersetzt  wurde.  Er  hatte 
die  Medicin  in  Wien  studiert  und  war  ein  von  van  Swieten 
und  der  Kais.  Maria  Theresia  sehr  geschätzter  Mann. 

Anton  R0iiaBi  (1774)»  kön.  Inspector  der  Seidenwürmer* 
zucht  und  Seidenfabriken  im  Eönigr.  Kroatien.  Th.  Miklouäiö 
nennt  ihn  ebenfalls  unter  den  Ausländem,  welche  in  kroatischer 
Sprache  geschrieben  haben.  (Izbor  dugovany  str.  103.) 

Mikola  Plantic  (1775),  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  ging 
als  apostolischer  Missionär  nach  Paraguay,  wo  seiner  die  aben- 
teuerlichsten Schicksale  harrten,  indem  er  zuletzt  vom  Volke 
zum  Könige  erwählt  wurde  u.  s.  w.    Er  starb  im  J.  1777. 

Engenins  Klimpaeber  (1776),  Priester  des  Francisksmer-Or- 
dens,  nach  Juranid's  handschriftlichen  Notaten  der  Uebersetzer 
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zweier  m^lehisdier  Werite  von  Lüaiig«^.  C^  warfle  den  26. 
Juli  1738  am  VBitosdin  gebonn  und  ^iiielt  in  der  Taufe  deü 
NameB  Igmz;  kn  J.  1756  trat  er  m  Orino^  In  den  Orden,  in 
welchem  er  Theologiae  Lector,  dreimal  Guardian  und  einmal 
Hinister  provincialis  ward,  und  als  Ex-Minister  zu  Varasdin 
den  26.  Jfinner  1817  statt. 


Haximiitaui  CUoUeli  rm  LSTensperg  (Oali^  (1777),  Dom- 
benr  des  agramer  Gapitda,  wird  Ton  Tb.  Miklouäi^  in  s.  Izböi* 
dngovaay  str.  94  in  der  Reihe  der  kroatischen  Scbriftstdto- 
alB  lateiniseb^r  «nd  kroatischer  Bedner  aufgeführt.  Er  wurde 
m  Zeng  hn  J.  1749  aus  ainea  aRen  adeligen  Gescblechte  geboren, 
besuchte  die  Schale  zu  Fiume,  widmete  sich  dem  geisUidieii 
Stande  und  stndierte  die  philosoi»hischen  und  mathematischen 
Wissensdiafbeti  zn  Graz.  Sein  Vetter,  Wolfgang  Ghiolich,  Bi- 
sehe!  Yon  Zeng,  schickte  ihn  nach  Rom,  um  daselbst  den  phi- 
losophischen und  theologischen  Gursus  zu  rollenden.  Naich  seiner 
Bückkehr  wurde  er  Professor  zurerst  der  Kanzelberedtsamkeit, 
dann  der  Moraltheologie  auf  der  Academie  zu  Agram^  endlidi 
aber  Domherr  und  Archidiacon  von  Vaska,  in  welcher  Eigen- 
schaft er  am  15.  Sept.  1608  im  59.  LebenGJahre  starb.  Mehrere 
lateinische  Predigten  von  ihm  s.  bei  Horanyi  M.  Mem.  L  648 
bis  649  (WD  das  Oeburtqahr  1759  irrig  angegeben  ist.) 


Ivan  Mnllh  (1777),  geboren  ums  J.  1738,  früher  Priester 
des  Jesuiten -Ordens,  hierauf  apostolischer  Missionär  in  der 
agramer  DiöcesC)  starb  zu  Agram  den  12.  October  1798. 

Ivail  VilkOTiii  (1779),  Priester  des  Jesuiten-Ordens  und  zu- 
gleich Professor  der  Grammatikaischule  am  Gymnasium  zu  Agram« 
in  welcher  Stelle  er  auch  nach  Aufhebung  des  Ordens  bis  zu 
seinem  Tode,  der  am  10.  Septb.  1790  erfolgte,  verblieb.  Er 
war  als  fertiger  lateinischer  Dichter  sehr  beliebt. 

SttfltfflB.  ]:iiter»tnr90Mhle1it«.*'n.  Btad.  19 
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P.  Gergar  Malene  (1781—1800),  Priesta*  des  Gapnciner- 
Ordens  des  hl.  Frandscus,  Prediger  zu  Agram  und  Guardian* 
Er  wurde  zu  Yinica  in  Erain  am  2.  Harz  1732  geboren  und 
starb  zu  Varasdin  den  29.  Jänner  1812.  ^ 

Fllip  Wohlgemulh  (1782),  geboren  ums  J.  1739,  Pfarrer 
zuerst  zu  Sui\ja  im  2.  Banab^imente,  dann  in  Agram  bei  der 
Kirche  Johannis  des  Täufers  in  der  Neustadt  (in  nova  viUa), 
hierauf  Domherr  des  iasmaer  Gapitels ,  Rector  des  Generalse- 
minariums  in  Pest,  Abt  zum  hl.  Erlöser  von  Lek^r,  Lector 
des  iasmaer  Domcapitels,  starb  in  Wien  am  13.  Novb.  1804.  Er 
war  ein  vielseitig  gebildeter,  kenntnissreicher  Mann  und  ein 
ausgezeichnet  trefflicher  lateinischer  Redner.  In  lateinischer 
Sprache  schrieb  er  eine  ^^Describtio  geographica  Comitatus  Cri- 
siensis,''  welche  ungedruckt  blieb.  (Engel  11.  242.)  In  Angele- 
genheiten  des  zum  Theil  durch  die  türkische  Invasion,  zum 
Theil  durch  Incorporirung  zur  Miliz  fasst  um  allen  Gfiterbesitz 
gekommenen  und  nach  Agram  verlegten  iasmaer  Gapitels  war  er 
unermttdet  thätig,  wiewohl  ohne  besondem  Erfolg.  (Engel  U. 
276-276.) 

Ignae  Szent-Martony  (1783),  Priester  des  Jesuiten-Ordens, 
nach  Aufhebung  desselben  Professor  der  Humanioren  am  Gym- 
nasium zu  Agram,  hierauf  Pfarrer  zu  Sobotica  auf  d^  Murinsel 
und  Vicearchidiacon,  wo  er  am  13.  Febr.  1806  starb.  Er  stand 
als  lateinischer  Dichter  in  einem  grossen  Bufe. 

• 

Boltlzar  Koelanci6  (1784),  geboren  in  Samobor  im  J.  1740, 
Doctor  der  Theologie,  eine  Zeit  lang  (um  1776 — 1784)  Pfarrer 
zu  Sisek,  zuletzt  seit  20.  März  1797  Domherr  des  agramer  Ga- 
pitels, starb  den  4.  Jänner  1806. 

Ivan^Dinko  (Dominik)  VnkasoTi(^  (1784),  Protonotarius  apo- 
stolicus,  Domherr  des  zenger  Gapitels,  Consistorialrath  und 
Pfarrer  zu  Otochacz  in  der  kroatischen  Gränze.  Er  verfasste  in 
deutscher  Sprache  im  J.  1777  eine  Beschieibung  des  karlstadter 
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G^neralats,  welche  an  den  Hoüagenten  von  Keresztury,  einen 
Kenner  and  Freund  gelehrter  Arbeiten,  nach  Wien  eingesandt 
und  durch  C.  D.  Bartsch  ans  Licht  befördert  wurde  im  „Ungr. 
Magaz.""  Pressb.  1783  Bd.  IIL  St  4.  Vieles  daraus  steht  auch 
bei  Engel  IL  174.  2d8  ff.* 309  ff 

Simon  Jeüaeiö  (1785),  Domherr  des  agramer  Capitels,  Ar- 
chidiacon  von  Gorica,  starb  den  21.  Mai  1797. 

Titus  ft^ezovaeki  (1786),  geboren  zu  Agram  um  das  J.  1754, 
Priester  des  Paulaner-Ordens,  nach  Aufhebung  desselben  Bene* 
ficiat  zu  St.  Marcus  in  Agram,  wo  er  am  29.  Oktober  1805 
starb.  Er  war  ein  Mann  von  glänzenden  Geistesgaben,  ausge- 
rüstet mit  einem  hervorragenden  Scharfsinn  und  Witz,  und  dich- 
tete in  lateinischer,  kroatischer  und  slavonischer  Sprache  mit 
Leichtigkeit.  Viele  kurze  satyrische  Gedichte  stehen  von  ihm 
in  den  damaligen  kroatischen  Kalendern.  Einige  seiner  Dramen 
hat  Th.  Miklouäid  umgearbeitet  und  von  neuem  auflegen  lassen. 

Jun^  PandnriA  (1786),  geboren  im  J.  1738,  seit  1786  Dom- 
herr des  agramer  Capitels,  Cantor  der  dortigen  bischöflichen 
Cathedrale,  Doctor  der  Theologie,  infulirter  Abt  der  hl.  Apostel 
Petri  und  Pauli  von  Tata,  mehrerer  Gespanschaften  Gerichts- 
tafel-Beisitzer; starb  den  10.  November  1826  im  88.  Jahre  des 
Alters. 

Ivan  Deveri6  (1787),  Priester  der  agramer  Diöcese  und 
Magister  der  kroatischen  Nationalschulen,  starb  um  das  J.  1790. 

Ferrae  Josip  Kosednar  (1787),  Altarista  zu  Varasdin. 

Maxiaflian  TtrhoTee  von  Bakitovec  (1787—1827),  Bisdiof 
TOD  Agram,  Prälat  und  Mäcen  unvergänglich  ruhmvollen  An- 
denkens.   Er  wurde  geboren  zu  Karlstadt  am  23.  Novb.  1752. 

19* 
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Sein  Vater,  Alexius,  war  k.  k.  Oränzhauptmann.  Der  jnnge 
V^fhovec  wuchs  unter  der  Aufsicht  seiner  Eltern  auf  und  wid* 
mete  sich  anfangs,  das  Beispiel  seines  Vaters  nachafamend,  dem 
Soldatenstande,  den  er  indeds  bald  verliess,  und  auf  die  Stimme 
seines  Innern  achtend,  einem  hohem,-  geistigen  Berufe  folgte. 
Er  trat  in  den  geistlichen  Stand  und  studierte  zu  Bologna,  wo 
er  die  Doctorswürde  der  Theologie  erlangte.  Im  J.  1776  am 
1.  Jänner  empfing  er  die  Priesterweihe,  wurde  darauf  Diöcesan- 
Notar,  Subrector  im  Seminarium,  Supplent  der  Theologie  an  der 
Academie  und  Professor  der  Rhetorik  im  Seminarium  zu  Agram. 
Im  J.  1784  wurde  er  Rector  in  dem  auf  Kaiser  Josephs  n.  Ge- 
heiss  errichteten  Generalseminarium  zu  Agram  und  zugleich  am 
14.  Decb.  Domherr  des  agramer  Capitels.  Im  J.  1786  wurde  er 
Rector  des  wiedereingeführten  Seminariums  zu  Pest  und  Director 
der  theologischen  Facultät  daselbst.  Allein  schon  am  21.  Aug. 
des  folgenden  Jahres  1787  wurde  ihm  das  Bisthum  von  Agram 
verliehen ,  welches  er  bis  zu  seinem  am  16.  October  1827 
erfolgten  Tode  unter  seiner-  segensvollen  Verwaltung  behielt. 
Mehr  als  einmal  wurden  ihm  auszeichnende  Beweise  der  Huld 
und  Gewogenheit  des  Monarchen  zu  Theil.  Im  J.  1792  wurde  er 
zum  Gehjeimrath»  im  J.  1808  z^m  Gon^mapdeur  dm  St.  Staphans- 
Ordens,  im  J.  1809  zum  Stellvertreter  des  Banu^  ernannt,  im 
J.  1815  aber  mit  dem  goldenen  Civilverdienstkreuze  beehrt  Im 
J.  1810  erhielt  er  das  Gut  Rakijbovec  sammt  Prädicat  Seine 
Verdienste  um  die  Kirche,  Measciihait,  Wissenschaft  und  kroati- 
sche Nationalliteratur  sind  eben  so  vielfaltig  als  bleibend.  1^ 
vermachte  der  Cathedralkirche  von  Agram  ausser  3050  Ducaten 
60.000  t  Conv.-M.,  dem  Armenatifte  für  ?4  Studierende  aber 
54.5^2  ü.  C.-M.,  fjührte  im  J.  1804  den  Orden  der  Barmherzigen 
Brüder  in  Agram  ein  und  machte  1819  eine  Stiftung  von  10.000  fl. 
C.-M.  für  das  Hospital  derselben,  wies  zur  beständigen  Unter- 
haltung der  stubicer  Heilquellen  die  ansehnlichen  Einkünfte  des 
siseker  Magazins  an,  erweiterte  und  bereicherte  die  bischöfliche 
Bibliothek  mit  ungeheuren  Kosten,  schenkte  der^  nun  Sffentli- 
eben  academisehen  Bibliothek  von  Agram  mebr^:«  taiiMB4  Bände 
seltener  und  kostbarer  Werke,   und  unterstfttzte  gemeinnützige 
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literarische  Uaternebmungen  auf  das  thätigste.  Sehr  viele  kro- 
alieche  ßchriftea  siad  auf  seine  VeraosUltung  und  Kosten  er- 
schienen. Auch  auf  eine  kroatische  Bibelttberseteui^  war  sein 
Augenmerk  gerichtet,  welche  aber  nicht  zu  Stande  kam.  Er 
selbst  dichtete  anmuthige  Lieder  und  schrieb  mehrere  religiöse 
Bacher  in  kroatischer  Sprache.  (Vgl.  M.  Kunitsch^s  Empfinduu'- 
gen  im  Jubeljahre  Seiner  £zc  des  Herrn  Bisch.  Max.  Verhovacz 
TOD  Rakitovecz,  Varasdin  1826.  4^.  J.  Graf  Sermage's  Trauer-* 
rede  bei  Exequien  f&r  M.  Verhovecz  von  Rakitovecz,  BiscL  von 
Agram,  Agram  1828.  4^.  und  besonders  Th.  MiklooSiö  Lnctus 
Eccl.  Zagrabiensis  in  obitu  Exe.  D.  Maxim.  Verhovecz  de  Ba* 
kitovecz,  Ep.  Zagr.,  Zagr.  1828.  4^) 

Adam  Aleyeiiis  Barteevi^  (1790)  aus  Agram,  geboren  iia 
J.  1756  am  12.  Sept.,  studierte  am  Gymnasium  der  Jesuiten  m 
seiner  Vaterstadt  und  fasste  den  Entschhiss,  selbst  in  den  Or- 
den zu  treten.  Allein  gerade  in  dem  Jahre,  in  welchem  er  sein 
Vorhaben  auafOhren  wollte,  wurde  der  Orden  aulgehoben  (1773X 
Nun  ging  er  1774  nach  Wien  und  studierte  daselbst  die  Phi- 
losophie und  Theologie  mit  ausnehmendem  Erfolge.  Nach  seiner 
Zorückkuaft  in  die  Heimath  wurde  er  zuerst  als  Kaplan  zu 
Pakrac  hierauf  als  Professor  der  Eloquenz,  wie  auch  als  Biblio- 
tbßkvr  am  Archigymnasium  zu  Agram  und  nach  8  Jahr^  als 
Pfarrer  bei  der  Mariakirche  am  Capitelhof  angestellt.  Die  glän- 
zenden Verdienste,  welche  er  sich  um  diese  Pfarre  erwarb,  und 
die  hohen  christlichen  und  geistigen  Tugenden,  durch  welche  er 
hervorleuchtete,  bewogen  den  Grafen  Franz  Sermage  ihm  die 
unter  seinem  Patroaate  stehende  Pfarre  Bärdovci  unweit  Agram 
im  J.  1803  zu  verleihen.  Allein  schon  drei  Jahre  darauf,  am 
21.  M&rz  1806,  entriss  ihn  der  Tod  der  Kirche  und  den  Wis* 
senschalten  im  noch  nicht  vollendeten  50.  Lebensjahre.  Bari- 
(evi£  war  zu  seiner  Zeit  einer  der  gebildetsten  Männer  des  Va- 
t^landeS)  doch,  wie  gewöhnlich,  fast  mehr  im  Auslande  bekannt 
als  in  seiner  Heimath.  Als  lateinischer  Stilist  hatte  er  kaum 
seines  gleichen.  Er  war  Mitglied  der  Academien  zu  Neapel  und 
Turin,  und  correspondirte  überdies  mit  Mitgliedern  der  Univer- 
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sitäten  und  Ä.cadeinien  zu  Pest,  Wien,  Prag,  St  Petersburg, 
Helmstädt,  Görlitz,  Rom,  Pisa,  Pavia,  Ragusa  u.  s.  vi.  Die 
Kaiserin  Katharina  IL  liess  ihm  durch  die  St  petersbui^er  Aca- 
demie  eine  goldene  Denkmünze  nebst  kostbaren  Büchern  über- 
senden. Das  meiste,  was  er  in  lateinischer  und  kroatischer 
Sprache  geschrieben,  blieb  leider  ungedruckt  und  ging  seitdem 
schon  zum  Theil  verloren.  (Vgl.  Horanyi  N.  Mem.  I.  294—297. 
Voltiggi  in  der  Vorr.  zu  s.  Wörterb.  MiklouSid  Izbor  dugov. 
Str.  93.)  Auf  Kosten  des  Bischofs  Mandid  liess  er  J.  Mikötzi's 
Nachlass:  Otiorum  Croatiae  liber  unus,  Budae  1806.  8^,  auf* 
legen. 

Tomas  Hiklooslö  (1791),  geboren  in  dem  privil.  Markt- 
flecken Jas]ca  (kr.  Jastrebarsko)  den  27.  October  1767,  studierte 
die  Grammatikalien  an  dem  Archigymnasium  zu  Agram  und 
wurde  daselbst  aus  der  Syntax  in  das  Seminarium  alumnorum 
aufgenommen,  wo  er  die  Poesie  und  Rhetorik,  so  wie  auf  der 
dortigen  Academie  die  Philosophie,  im  pester  Generalsemina- 
rium  aber  den  vierjährigen  Cursus  der  Theologie  absolvirte. 
Als  er  im  Jg  1790  nach  Kroatien  zurückkehrte,  ward  er  als 
praktischer  Theolog  eine  Zeit  lang  Supplent  für  die  Religions- 
lehre bei  den  Nationalschulen.  Im  J.  1791  den  12.  Juli  feierte 
er  seine  Primicien  in  Jaska  und  wurde  daselbst  Cooperator  bis 
zum  J.  1795.  Gegen  Ende  desselben  Jahres  concurrirte  er  um 
die  vacante  Stelle  der  poetischen  Katheder  an  dem  Archigym- 
nasium zu  Agram  und  erhielt  die  Professur  der  Grammatik.  Im 
J.  1799  wurde  er  supplirender  und  1801  ordentlicher  Professor 
der  Poetik.  Am  20.  Jänner  1805  ging  er  als  Pfarrer  nach 
PuS(a  und  am  4.  März  desselben  Jahres  nach  Stenjvec  bei 
Agram,  von  wo  er  im  Juni  1831  als  Pfarrer  und  Vicearchidia- 
con  nach  seinem  Geburtsort  Jaska  versetzt  wurde.  MiklouSie 
erwarb  sich  in  den  neuesten  Zeiten  um  die  kroatische  National- 
literatur die  grössten  Verdienste.  Die  Schriften,  die  er  in  der 
Muttersprache  herausgab,  bilden  eine  stattliche  Reihe.  Seinem 
warmen  Patriotismus  genügte  nicht,  die  Erzeugnisse  seiner  Stu- 
dien und  seiner  Müsse  zur  Öffentlichkeit  zu  bringen;  er  um- 
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fasste  mit  gleicher  Sorgfalt  alles,  was  irgend  zur  Emporbringung 
der  Muttersprache  und  zur  Bereicherung  der  Nationalliteratur 
dienen  konnte,  und  gab  mehrere  verwaiste  Schriften  schon  ver- 
storbener Auetoren  zum  Theil  in  verbesserter  Gestalt  heraus, 
andere  entriss  er  dem  Untergange,  indem  er  sie  seiner  Bücher- 
und  Handschriftensammlung  einverleibte,  und  für  künftige  Zwecke 
aufbewahrte.  In  lateinischer  Sprache  dichtete  er  mit  eben  so 
viel  Leichtigkeit  und  Gewandtheit  als  Eleganz,  Würde  und  Kraft. 
Seinem  unermüdeten  patriotischen  Eifer  und  seiner  freundschaft- 
lichen Ofite  verdankt  die  gegenwärtige  Darstellung  der  kroati- 
schen Literatur  ihre  vorzüglichste  Bereicherung.  Er  starb  am 
7.  J&nner  1833  und  vermachte  seinen  literarischen  Nachlass 
seinem  Neffen  Ignac  Kristianovid. 

Martiii  Sabolovie  (1792),  Priester  der  Jesuiten-Ordens,  der 
Philosophie  und  Theologie  Doctor,  Titular-Canonicus  des  Capi- 
tels  von  Öasma,  verfertigte  mehrere  witzig -sinnreiche  macaro- 
nische  (lateinisch-kroatische)  kleine  Gedichte,  welche  in  der 
Handschrift  von  Liebhabern  aufbewahrt  werden.  In  Jos.  Mikötzi 
Otiorum  Croatiae  liber  unus,  Budae  1806.  8.^  p.  37—40  steht 
ein  lateinischer  Brief  von  ihm,  datirt  den  9.  Okt.  1780  zu 
Prespa.  Vgl.  auch  Th.  Miklouöid  Izbor  dugovanjr  str.  102.  — 
Er  starb  den  23.  Jänner  1801. 

Franz  Körnig  (1795) ,  von  Geburt  ein  Deutscher ,  Leh- 
rer der  bürgerlichen  Erziehungsschule  an  der  königlichen 
Hauptschule  zu  Agram.  —  Gebürtig  aus  Radkersburg  in 
Steiermark,  studierte  von  der  frühesten  Jugend  an  in  Agram 
am  dortigen  kön.  Convicte,  wurde  als  Lehrer  zuerst  in  Samo- 
bor  unweit  Agram  angestellt,  dann  als  Lehrer  der  vierten,  da- 
mals neu  errichteten  Nationalschule  nach  Agram  versetzt,  zu- 
letzt zum  Nationalschulen-Director  befördert,  in  welcher  Eigen- 
schaft er  den  26.  Febr.  1807  zu  Agram  starb. 

Josip  Horvath  von  Szent-P^ter  (1796),  geboren  zu  Pomorje 
auf  der  Murinsel  den  29.  Febr.  1772,  war  eine  Zeit  lang  Pfarrer 
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in  seinem  Geburtsorte,  hierauf  wurde  er  Domherr  des  agramer 
Capitels,  und  ist  qua  zugleich  Synodal-Exa«iiinator>  Referent  des 
bischöflichen  Gonsistoriums  und  des  varasiiiim'  and  szalader 
Comitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Anton  Vranfc  (1796),  gebürtig  aus  Karlstadt,  Pfarrer  zu 
§ipak  im  agramer  Comitate,  jaska'er  Districtes,  Yicearchidiacon 
des  karlstädter  Districtes,  starb  den  13.  Aug.  1820. 

Ferene  Graf  Orsiö  (1798)  Domherr  des  agramer  Capitels, 
Abt  und  Archidiacon  vom  Eemlek,  starb  den  18.  Jänner  1807 
im  48.  Lebensjahre. 

Perenc  WuM  (vor  1799),  geboren  um  das  J.  1739  zu  Sa- 
mobor,  Professor  der  2.  Humanitätsklasse  am  Archigynmasium 
zu  Agram,  starb  den  10.  Decb.  1799. 

Josef  fioraak  (1799),  Pfarrer,  geboren  zu  Agram  den  12. 
Juli  1754,  war  1779—1784  Cooperator  zuPetrinja,  1784—1796 
Pfarrer  zu  Jesenovec  im  2.  Banal-Gränzregimente,  hierauf  1796 
ff.  Yicearchidiacon  und  Staabspfarrer  des  2.  Banal-Gränzregi- 
mentes  zu  Petrinja,  wo  er  am  5.  Febr.  1824  starb. 

MihalJ  Stnkovi^  (1799),  Pfarrer  zu  Ivanec  zum  hl.  Johan- 
nes dem  Täufer.  (Pleb.  Szvet.  Ivan.  Kerzt.) 

Ignae  Bedekovid,  Vf.  einer  Abecevica. 

Simeon  Cueie  (ChHebitb)»  Professor  der  Philosophie  an 
der  Academie  zu  Agram,  nach  Miklouäiii's  tzbor  djugovany  str. 
95  lateinischer  un4  kroatischer  Dichter  (aa,cb  Gay  schrieb  er 
Gelegenheitsgedichte).  Er  wurde  den  14.  Febr.  1784  zu  Peine 
im  sluiner  Gränzregimenite  geboren,  studiert»  ao»  grieohisch- 
katholischen  Seminarium  zu  Agram^  hierauf  an  der  Universität 
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in  Pest,  wo  er  1806  Doctor  der  Philosophie  ward,  erhielt  1807 
die  Professur  der  griechischen  Sprache  an  der  Academie  zu 
AffTtm,  im  folgenden  Jahre  1808  wurde  er  zum  Professor  der 
nülDsophie,  im  J.  1812  zum  Pr&efect  des  griechisch-kathoU- 
adien  Saninariumfl  eniaimt;  er  starb  den  27.  Jänner  1828. 

SlmeoD  Kaefae,  Priester  des  Franciskaner-Ordens,  Pfarrer 
int  Dorfe  Cikleä,  ungarisch  Siglös,  im  ödenbunger  Comitate. 

Stefan  Korolla,  früher  Pfarrer  zu  Sisek,  dann  Domherr  des 
agram^  Capitela,  wird  von  Th.  Mikloujiio  in  s,  hboM  dugpvany 
Str.  97  in  der  Seihe  der  kroatischen  Schriftateller  mit  der  Be- 
merlning  angeführt,  dasa  er  viele  Predigten  vedasst  habe.  Die 
daaelbst  erwähnten  Uebersetzungen  desselben  Vüs.  scheinen  auf 
einem  Irrthume  zu  beruhen.    Er  starb  am  4.  Mai  1825. 

Leopold  Payer,  Medicinae  Doctor  und  Physicus  zu  Varas* 
din,  wird  von  MiklouSiö  in  s.  Izbor  dugovany  str.  103  unter 
den  Aufllindern,  welche  in  kroatischer  Spiuche  geschrieben, 
namhaft  gemacht. 

MHiaU  SUTalie,  Professor  der  fiechte  an  der  Aoademie  zu 
Affsm.  (S.  Th.  Miklouüc's  Izbor  dugovany  str.  102.)  Geboren 
den  20.  Mai  1753  im  po^eganer  Comitate,  Professor  der  6e- 
sduchte  an  der  Academie  zu  Agram  seit  1780—1806,  mehrere 
Jahre  zugleich  Prodirector  des  Ic  Archigymnasiums,  starb  am 
6.  Mai  1806  an  der  damals  herrschenden  Epidemie.  Er  hinter- 
liess  lateinische  Hs.  über  die  Geschichte  der  Päpste  und  eine 
unvollendete  Universalhistorie.  Mehrere  Gedichte  in  slavoni- 
scber  Mundart  sind  von  ihm  hs.  noch  vorhanden. 

Jakob  Tnstii^  von  Th.  Miklouäic  in  s.  Izbor  dugovany  str. 
1A2  als  ,Peamo(znanec  Horvatski""  angeführt  Er  war  Admini- 
strator der  P&rrei  Pribic  in  agramer  Comitate  und  starb  den 
17.  Juli  1802. 
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XIX.  Jahrhundert 


Imbrib  Vory  (vor  1803),  Domherr  des  agramer  Capitels, 
hat,  nach  Stulli  (Vorr.  zum  Wörterb.),  einige  kroatische  Schol- 
oder  Jagendschriften  verfasst :  „libros  in  osum  scholanun  patria 
dialecto  protulit/'  Wahrscheinlich  Hss.  Gebürtig  aus  Varasdin, 
war  zuerst  Cooperator  zu  Agram,  hierauf  Nationalschulen-Di- 
rector  und  später  Inspector,  zuletzt  Domherr  und  Lector  des 
agramer  Gapitels.    Er  starb  den  21.  Febr.  1809. 

Ifflbrih  Karol  Raffiiy  (1804),  geboren  im  J.  1755,  anfangs 
Professor  der  Logik  an  der  Academie  zu  Agram,  dann  Pfarrer 
zu  Krapina,  hierauf  nach  einander  Canonicus  zu  Agram,  Abt 
von  Triskay,  Lector  des  Gapitels,  Prälat  der  Banaltafel,  Prae- 
positus  major  zu  Agram,  Beisitzer  der  kön.  Septemviraltafel 
und  zuletzt  Bischof  von  Diakovar,  in  welcher  Würde  er  am  10. 
Jänner  1830  starb. 

JlTe  ^igmond  Kamer  (1812),  Pfarrer  zu  Bezi  (oder  Beze- 
nje?  —  „Bezonyzki  Famik")  in  der  raaber  Diöcese. 

Ivan  Birling  (1813),  geboren  zu  Agram  den  31.  Mai  1775, 
Domherr  des  Gapitels  zu  Agram,  Synodal-Examinator,  Referent  des 
bischöflichen  Gonsistoriums  und  des  agramer  Gomitates  Gerichts- 
tafelbeisitzer, wegen  seines  bei  der  Seelsorge  vielfach  bethä- 
tigten  Eifers,  so  wie  wegen  seiner  erbaulichen  Eanzelberedtsam- 
keit  allgemein  beliebt. 

Anton  Nagy  (1813)  gehört,  ungeachtet  er  einiges  auch  in  der 
kroatischen  Mundart  schrieb,  der  illyrischen  Abtheilung  an,  wo 
bereits  eine  biographische  Notitz  von  ihm  gegeben  wurde.  (S.  86.) 

Imbrill  Lopasii  (1814),  geboren  um  das  J.  1780,  Stadt- 
hauptmann zu  Karlstadt,  des  agramer  und  varasdiner  Gomitates 
Oerichtstafelbeisitzer,  gehört  vielleicht  mit  grösserem  Rechte 
der  illyrischen  Abtheilung  an. 
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Jofiip  Traean  (1814),  geboren  den  6.  Febr.  1786  in  Agram, 
froher  Cooperator  zu  Zajezda,  Altarista  zu  Varasdin  und  Kate- 
chet der  Nationalsdiulen  daselbst,  hierauf  Professor  der  Gram- 
matik zu  Varasdin,  seit  dem  3.  Novb.  1815  Pfarrer  zu  Ludbreg 
im  kreuzer  Gomitate  und  eine  Zeit  lang  zugleich  im  koprivnicer 
Districte  Vicearchidiacon,  femer  des  varasdiner  und  kreuzer 
Comitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Janas  Chanjl  (Caiijl)  (1817),  geboren  um  1762,  Pfarrer 
zu  Vferbovec  im  agramer  Gomitate,  Vicearchidiacon  des  kreuzer 
Districts  und  des  po2eganer  und  kreuzer  Comitates  Gerichts- 
tafelbeisitzer, auch  als  lateinischer  Dichter  in,  grossem  Rufe. 
(Th.  MiklouSiö  Izbor  dugovany  str.  94.) 

Peter  Zaniö  (Zanich)  (1817),  Pfarrer  in  MaruSevec  im  va- 
rasdiner Gomitate  und  Vicearchidiacon  im  obem  Districte,  der 
kreuzer  und  varasdiner  Gespanschaft  Gerichtstafelbeisitzer. 

Imbrlh  Domin  (1818),  geboren  zu  Agram  den  8.  Oktober 
1776,  Doctor  der  Rechte,  beeideter  Landesadvocat,  Professor 
des  vaterländischen  Givil-  und  Criminalrechtes  an  der  Academie 
zu  Agram  und  Senior  der  juridischen  Facultät,  so  wie  des 
agramer  Gomitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Anton  Rozie  (Rosich)  (1818),  geboren  um  das  J.  1787,  Pro« 
fessor  der  Humanitätsklassen  am  Gymnasium  zu  Varasdin,  des 
varasdiner  Gomitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Joslp  CiJarkoTeckl  (Ojurkovechkjl  (1819),  geboren  um  das 
J.  1764  in  dem  Marktflecken  St.  Johann  zu  Zelina,  Pfarrer  zu 
Samarica  in  der  kroatischen  Militärgränze,  starb  den  18.  März 
1832. 

Ivan  Sosiö  (vor  1821),  gebürtig  aus  Vivodina  im  agramer 
Gomitate,   früher    Mitglied    des    Benediktinerordens ,    hierauf 
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Priester    („saeerdos  deficiens'^)   der  agriuner  Diöcese,  starb  zu 
Agram  den  21.  Juli  1821. 

Matias  Jandric  (1821),  gebaren  um  das  J.  1776,  war  Pfarerr 
in  C^kvena  in  der  kroatischen  Militärgränze  und  starb  den 
13.  Febr.  1828.  Er  war  ein  sehr  fleissjger  kroatischer  Schrift- 
steller. 

Jakob  Leyr^e  (1822),  geboren  zu  Agram  um  das  J.  1780, 
früher  mehrere  Jahre  lang  Provisor  des  Grafen  DraSkovic  auf 
dem  Schlosse  Trakostjan^  dann  im  Privatstande  zu  Varasdin 
dj^n  Musen  und  der  Beförderung  der  Nationalliteratur  lebend« 

Jony  PaTliniö  (1823),  früher  herrschaftlicher  Provisor,  dann 
im  Ruhestande. 

Filip  Smalec  (1823),  Pfarrer  im  Dorfe  Orehove^  im  agra- 
mer Comitate,  starb  den  8.  August  1828. 

Josip  Sever  (1824),  geboren  um  das  J.  1795,  Weltpiester 
der  agramer  Diöcese,  Professor  der  Grammatik  am  kön.  Gym* 
nasium  zu  Varasdin. 

Anton  MihanOTiö  (1825)  lebte  früher  in  Wien,  ward  hier- 
auf eine  Zeit  lang  (1826)  Gubernialsekretar  in  Fiume  und  pri- 
vatisirte  dann  abwechselnd  in  Pest  und  andern  Städten  der 
Monarchie.  Von  ihm  ist  auch  eine  Abhandlung  über  die  Ver- 
wandtschaft der  slawischen  Sprache  mit  dem  Sanscrit  in  Hor- 
mayr's  Archiv  1823  N.  66,  67,  71  erschienen. 

LJndevtt  Gay  (1826),  geboren  zu  Erapina  in  Kroatien  am 
8.  Juli  1809,  studierte  durch  fünf  Jahre  am  Gymnasuim  zu 
Varasdin;  schrieb  dort  in  lateinischer  Sprache  eine  Dissertation  : 
De  antiquitate  arcis  et  oppidis  Krapina;  absolvirte  die  zweite 
Humanitätsklasse  zu  Karlstadt;  gab  dort  eine  deutsche  Histori- 
sche Abhandlung  unter  dem  Titel:  Die  Schlösser  bei  Krapina, 
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nebst  einem  Anhange  in  botanischer  Hinsicht,  Karlstadt  bei 
Trattner  1826.  8^  so  wie  mehrere  kroatische  Gedichte  nud  üeber- 
setznngen  in  demselben  Jahre  heraus;  beschäftigte  sich  im 
J.  1827  mit  einer  Sammlung  der  Materialien  zur  Geschichte 
Kroatiens,  Siavoniens  und  Dalmatiens;  absolvirte  im  J.  1828 
bis  1829  an  der  grazer  Universität  die  phäosopfaischen  Studien 
mit  Vorzug;  studierte  Aesthetik  und  die  historischen  Hilfswis- 
senschaften und  vermehrte  seine  Sammlung  mit  vielen  Daten  im 
Johanneum  zu  Graz;  1829—1831  studierte  und  absolvirte  er 
die  juridischen  Wissenschaften  an  der  pester  Universität  und 
gab  zu  Ofen  eine  Disseration  über  die  kroatische  Orthographie 
1830,  8**.  heraus ;  hier  pflegte  er  Umgang  mit  KoUar,  vermehrte 
seine  Sammlung  im  Museum  etc.,  im  Jänner  1831  legte  er  bei 
der  Banaltafel  als  Notar  den  Eid  ab,  1833  weilte  er  in  Wien 
mit  literarischen  Arbeiten  beschäftigt. 

FereDC  Xaver  KoriUö  von  Mrazovec  (1826),  aus  Popovec  im 
kreuzer  Comitate,  geboren  den  9.  Oktb.  1771,  Canonicus  der 
Cathfidral^  zu  Agram  und  Archidiacon  von  V^borvec  (Vxböcz), 
bisehfifl.  Conaistorialrath,  SyBodal-Examinator,  Prafect  der  from- 
men StiftoBgen  und  des  kreuzer,  varasdiner  und  agramer  Co- 
mitates  Gerichtatafelbeisitzer. 

Ignae  Kristianovlö  (1826),  geboren  zu  Agram  den  31.  Juli 
IT96,  Cooperator  der  Stadtpfarre  m  8t.  Markus  zu  Agram,  seit 
1831  Spiritual  des  bischSfllchen  Seminariums  daselbst,  seit  1834 
abar  Pfarrer  zu  Kapella,  unweit  Belovar  im  St.  Georger  Grinz- 
regimente,  ein  eifriger,  rastlos  thätiger  und  verdienstvoller 
Pfleger  d^r  kroatischen  KationalUteratur. 

Jostp  Romaald  Kvaternik  (1826),  geboren  zu  Bavnagora 
im  agramer  Comitate  den  7.  Febr.  1799,  wurde,  nadidem  er 
den  Studiencurs  zu  Agram  und  Laibach  vollendet  hatte,  zuerst 
in  Laibach  als  Adjunkt  bei  dem  dortigen  academischen  Gymna- 
sium, hierauf  aber  in  Agram  als  Professor  der  Civil-  oder  Beal- 
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schule  an  der  kÖD.  National-Primärschule  angestellt,  woselbst  er 
eine  Zeit  lang  auch  kctnax  des  Studienconsesses  war.  (Starb  1851.) 

Imbrili  OzegOTic  von  BarlabaSevec  (1826),  geboren  den  15. 
Septb.  1776,  wurde  1801  Pfarrer  in  Bisag,  1807  Vicearchidia- 
con,  1815  Domherr  des  agramer  Capitels,  1816  Regent  des 
kön.  Josephinischen  Gonvikts  und  Prodirector,  1826  Abt  zu  St 
Helena  in  Podborje  und  des  agramer,  varasdiner  und  kreuzer 
Comitates  Gerichtstafelbeisitzer,  1828  Beisitzer  der  Banaltafel, 
im  J.  1829  aber  Beisitzer  der  kön.  Septemviraltafel,  erwählter 
Bischof  von  Dülmen  (das  alte  Delminium,  hzt.  Duvno  statt 
Dlmno,  im  Innern  von  Bosnien)  und  Archidiacon  zu  Varasdin. 
Im  J.  1833  den  14.  Decb.  ward  er  zum  wirklichen  Bischof  von 
Zeng  und  ModruSa  ernannt. 

Joslp  Rizmann  (1826),  geboren  zu  Varasdin  den  6.  März 
1797,  früher  Cooperator  zu  Vidovec,  dann  Pfarrer  zu  Obreije 
im  varasdiner  Gomitate. 

Joslp  T^vec  (1826),  geboren  zu  Alt-Gradiska  den  26. 
August  1767,  Canonicus  zu  Agram  und  Archidiacon  von  Beiin, 
Synodal-Examinator  und  Beferent  des  bischöflichen  Consistoriums, 
des  zagraber  und  varasdiner  GomitatB  Gerichtstafelbeisitzer.  Er 
starb  1834. 

Lndvig  Bedekoviö  von  Komor  (1827),  k.  k.  Kämmerer,  Ba- 
ron der  kön.  Gerichtstafel  (Tabulae  Regiae  Judicimae  Baro) 
und  der  kreuzer  Gespanschaft  Obergespan. 

Matias  Laab  (vor  1828),  Pfarrer  zu  Novoselo  (ungr.  üjfalu) 
im  ödenburger  (oder  szalader)  Gomitate. 

Simon  Palatio  (vor  1828),  Pfarradministrator  zu  Stinacz 
im  eisenburger  Gomitate.  Öaplovid  erhielt  von  demselben  die 
meisten  Notizen  über  die .  sogenannten  Wasserkroaten  in  Ungarn, 
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welche  er  m  seiner  Schrift:  Croaten  und  Wenden  in  Ungern, 
Pressbni^  1829,  8^  dem  Publicum  mittheilte. 

Josip  Banmnätek  (1828),  geboren  in  Ober-Stabica  um  das 
J.  1805,  gegenwärtig  Cooperator  zu  KaSina  in  der  agramer  Ge- 
spanschaft. 

Ferene  Xarer  Laei6  (Loezich)  (1828),  Doctor  beider  Rechte, 
Abt  SU  St.  Georg  in  Lisa,  Ritter  des  Civilehrenordras,  Canoni- 
cns  des  Capitels  zu  Agram  und  Archidiacon  von  Kemlek,  Proto- 
notarius  apostolicus,  des  varasdiner  und  kreuzer  Comitates 
Assessor.    Starb  den  28.  Decb.  1834. 

BenreNU  Orii6  (vor  1829),  geboren  zu  Eostajnica  im  J. 
1759,  trat  im  J.  1776  in  den  Franciskaner-Orden ,  in  welchem 
er  sich  als  ein  sehr  eifriger  Seelsorger  bewies  und  zweimal  das 
Amt  eines  Minister  provincialis  verwaltete.  Er  verschied  in 
Agram  den  28.  Mai  1829.  Seine  Unterlassenen  Hss.  werden 
m  dem  dortigen  Franciskaner-Kloster  aufbewahrt 

Ivan  Krizmanl^,  infulirter  Abt  zur  hl.  Dreifaltigkeit  in  Pe- 
terwardein,  Vicearchidiacon  und  Pfarrer  zu  Bistrica  im  agramer 
Comitate,  des  agramer  und  varasdiner  Comitates  Gerichtstafel- 
beisitzer. Er  wurde  den  3.  Juni  1766  in  der  Pfarrei  Mali- 
Tabor  geboren,  wo  sein  Vater  Inspector  der  Güter  des  Grafen 
Rattkay  war. 

Josip  Herovl6  (vor  1830),  geboren  zu  Agram  den  20.  Okt. 
1780,  Oberlehrer  in  Samobor  seit  1799. 

Tomaa  Kestek  (Koschiak)  (vor  1830),  Nati<malscbulen-In- 
spector,  starb  in  Agram  den  20.  Jänner  1831.  Er  wurde  zwar 
in  meiner  Geschichte  der  slavischen  Literatur  (1826)  als  kroa- 
tischer Schriftsteller  verzeichnet;  es  ist  indess  von  ihm  im 
Drude  nichts  erschienen,  es  sei  denn,  dass  er  an  der  Gorrection 
der  Schulböcher  gearbeitet  oder  anderes  Unbekannte  handschrift- 
lich verfasst  habe. 
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I^aB  fimesi  fieBenko  (1630)  geboren  zu  Saaobor  im  J. 
1790,  Pfarrer  und  Vicearehidiacon  .zu  Kri4>inA. 

JnniJ  iriitaraTlc  (1830),  grieehich-katlNÜsdker  Mönchs- 
priester  und  emeritiiter  Feldkaplan. 

Mlknla  MarakoTic  (1830),  Bechtsgelehrter. 

Mb  Marie  (1830),  geboren  ia  dem  Harrgebiet  von  E6- 
stajnica  den  25.  Mai  1807,  Kleriker  im  Seminariam  m  Agmm. 

Payel  Stoos  (1830),  geboren  um  1807,  Kleriker  im  Semi- 
narium  zu  Agram,  auch  durch  lateinische  gedruckte  Gedichte 
bekannt. 

Iran  Hadzic  (1831),  geboren  in  der  Pfarre  Pomorje  auf 
der  Murinsel  den  15.  April  1791,  Cooperator  zu  Mali-Tabor  in 
Zagorien  an  der  Gränze  von  Steiermark. 

Ferenc  Mllasinorie  (I8:n),  geboren  den  4.  Decbr  1808  zu 
Bediya  im  varasdiner  Comitate,  Studien-Praefekt  im  bischöfli- 
chen Seminarium  des  jüngera  Klerus  zu  Agram,  seit  1832  Pres- 
byter. Von  ihm  sind  einzelne  kroatische  Gedichte  und  Aufsätze 
hier  und  da  (namentlich  in  dem  Unterhaltungsblatt  „Luna""  in 
Agram)  im  Druck  erschienen;  mehrere»  hat  er  in  der  Hs.  druck- 
fertig. 

Karol  RakOYec  (1831),  Hörer  der  Rechte  au  der  Academie 
zu  Agram,  im  J.  1832  Jurat  der  Banaltafel. 

Iran  Repomak  LabaiS  (vor  1832),  ein  adeliger  Outebesitzer, 
emeritirter  Oberstuhlrichter  des  varasdiner  Comitates,  Beisitzer 
der  Gerichtstafel  des  agramer  und  varasdiner  Comitates. 

J«8ip  KmMkk  (1832),  Kleriker  des  agramer  Bisthums,  Hörer 
der  Theologie  am  Seminarium  zu  Agram,  geboren  im  Schlosse 
Ivaniö  den  24.  August  1810. 


Digitized  by  VjOO^ IC 


Reihenfolge  der  kroatischen  Werke. 


!•  Sprachkande« 

1.   Orthoepie:   Namenbachlein. 

Ahecedar  JrerschufizJci  za  deczu.  Vu  Zagrebu,  po  An*,  Jandera 
1771.  8^  —  jy:  Amg.  1773—1777. 
Juraniö. 

Imeti  hnsioM  za  haszen  ladtmjfzkeh  shol  Hcrvatzkoga 
orszaga.  Namenbüchlein  für  Landschulen,  Vu  Budimu,  pritizk. 
z  hraly.  mudrozkupcliine  szlavami  1796,  8^.  —  N.  Au9g.  Imen 
knisicza  za  haszen  ladanzkih  uchilnicz  Horvatzhoga  orazaga  itd. 
1823  8^  67  Str. 

Imen  knisicza  za  haszen  varoskeh  skol  Uorvatzkoga  orszaga. 
Namenbüchlein  für  Stadtschulen.  Vu  Budimu^  pritizh  z  kraly. 
mudrozhupchine  szlavami  1796,  8^.  67  str.  —  N.  Ausg.  Imen 
knisicza  za  haszen  varoshkih  uchilnicz  Horvatzhoga  orszaga  Od. 
1823.  Ö**.  71  str.^  und  vielfach  später, 

Shlabikar  aliti  jimen  knisicza  za  haszan  ladanyzkih  shkol 
Horvdtzkoga  nnroda  va  Vgerszkom   kraJi/esztoL    Nnmenhüchlein 

dAftffk.  LfferattiTgTHchlehte.  H.  Biukd.  20 
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eum  Gebrauche  der  Lnndschden  der  hroatisch-slawischen  Nation 
im  Kgr.  Ungarn.  Ofen,  Univ.  Sehr.  1828.  8^.  84  S. 

Bticherverzeichniss  der  Univ.-Buchdruck.  v.  J.  1830.  (Ob 
f&r  die  Wasserkroaten?)  Die  S.  61  vorkommenden  Buchstabe 
T.  S.  E.  scbeinen  den  Schulen -Inspector  Tomas  Koseak  anzu- 
deuten. 

ABO  Tablieza.  Ofen,  Univ.-Buchdr.  4'\ 

Shlebekuvanya  taiela,  po  kcje  pravom  potrdmvanyu  vu 
ochitnih  skolah  detcza  vu  szlaganye  vszake  verzti  szlovhih  vpu- 
tüi  sze  mogu.  Ofen,   Univ.'Buchdr.  Fol  1  Bl. 


2.    Orthographie. 

a.    Kroatische. 

Andr.  Jambressicb  Manuductio  ad  Groaiieam  Orthogror 
phiam.  Zagrabiae^  typis  Joannis  Veüz  1732.  S". 

JuranJö.  —  Auch  einigen  Exx.  seines  Lexicons  fügte  Jam- 
breäid  die  Regeln  der  kroatischen  Orthographie  bei. 

Manuductio  ad  Oroaticas  dictiones  dehite  scrihendas.    Zon 
grabiae,  typis  et  sumtibus  Jo.  Bapt.  Veitz  1745.  8^. 
Juranid. 

Vputchenye  vu  Horvatzko  pravopiszanye  z  pravochtejenyem 
y  glaszomerenyem  za  potrdm  narodneh  skol  Vugerzkoga  y  Hör- 
vaizkoga  orszaga.  Anleitung  zur  hroatischen  Rechtschreibung 
zum  Gebrauche  der  Nationalschulen  (kroatisch  und  deutsch).  Vu 
Budimu,  pritizk.  z  krdly.  mudrozkupchine  szlovami  1780.  8^. 
52  ztr.  —  N.  Aufl.  ebend.  1808.  8"".  70  str.  und  vielfach  später. 

Naputchenye  za  Uorvatzhi  pra/o  ehteti  i  piszati,  zkup 
z  peldami  liztov  y  drugeh  piszmeneh  nachinov   za  potrebuvanye 
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ladanyzkih  shicol  vu  Horvfitzhmi  l'ralffvifvu,  Anhitung  lur  kroci^ 
iischen  RechtJemng  und  Bechtach reihung.  Vu  Budimu  etc,  1830. 
ö".  7,  Bog.+70  S. 

BfichervenBeichniss  der  Uuiv.-Buchdr.  v.  J.  1830. 

Krutka  oszncrvn  Hm  vuhht  -  Szlnvcnzhoga  iirnvopisznnya^ 
poleg  mfidrolguhneh,  narodneh  y  j/rigozpodnnifih  temelyov  y  zrokov, 
od  L.  0.  (i.  (LjadeYita  Ot  Gay),  Kurzer  Entwurf  einer  kroatisch- 
slawischen  Orthographie ,  nach  philosojMschen ,  nazionalen  und 
ölcofiomischen  Grundsätzoi.  Vu  Budimu^  iz  tizkarnicze  kraly, 
üszeuchilischa  1830.  8^\  Si7  str.  Kroatisch  und  detUsch. 

In  dieser  kleinen  Schrift  trägt  der  Vf.  auf  gänzliche  Re- 
form der  allerdings  sehr  unbequemen  und  oft  alles  Grundes 
ermangelnden  alten  Orthographie  an,  und  empfiehlt  die  Be- 
zeichnung der  Consonanten  nach  Art  der  böhmischen  statt  der 
bisherigen  Composition  derselben  fiir  einfache  Laute.  Sehr  be- 
achtenswerth.  ^ 

b)    Deutsche. 

Kratek  nanuk  imwopiszamja  Nemskoga  za  potrehu  fmro- 
dneh  skol  Vugerzkoga  y  Jlorvatzkoga  orszaga.  Anleitung  zur 
deutsclkcti  Bechtschreihung.  Vu  Budimu^  pritizk  z  kraly,  mudro- 
ehupchine  szhvami  1780,  H^. 

c)    Deutsch-kroatische. 

Den  muen  und  rrmf^hrtf^u  Lehr-  und  SrhulbüfMein^'  für 
Ufisere  kroatische  Jugend  zweiter  Theil,  genannt  die  klcifte 
Schreibschule,  entiudtend  die  grümllit'he  Anweisung  zur  defdscJieft^ 
und  kroatischen  Bechtsschreihungskunst,  Wien,  gedruckt  hei  Jos, 
Kurtzhöck,  k.  k.  ittyrischeti  und  orientalischef^  Hof-  find  Niederöstr,- 
LandschaftS'Buchdrucker  1771.  8'\  123  S. 

3.  Sprachlehren. 

a)    Kroatische. 

Pauli  Ritter  alias  VItezOYleb  (rrammatha  Croatiea^  c.  an. 
1700.  MS. 

20* 
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Engel  Gesch.  v.  Dalm.,  Kroat  und  Slaw.  8.  156  aus  M. 
K^r£eli6  und  J.  Smendrovid  Scriptorum  ex  regno  Slavoniae 
collectio.  Zagrabiae  1774.  8^.  Die  Grammatik  mag,  wie  das  Le- 
xicou  und  andere  Schriften  desselben  Vfs.,  mehr  die  iilyrische 
Mundart  des  Litorale,  als  die  eigentliche  kroatische,  umfasst 
haben.  Wo  sich  die  Handschrift  jetzt  befindet,  habe  ich  nicht  in 
Erfahrung  gebracht. 

Job.  Vilkovlcb  Priest  des  JesuUen-Ord,  Gründe  der  kroa- 
tischen Sprache  zum  Nutzen  der  Deutschen,  verfasst  zu  Agram 
im  J.  1779.  Us.  in  der  academ,  Bibt  zu  Agram. 

(Jgnat  Szent-Ülartony'sl  Einleitung  zur  kroatischm  Spradir 
la^e  für  Teutsche.   Ohne  DrucJcort  (Varasdin)  1783.  8^  118  8. 

Die  Vorr.  ist  unterzeichnet  Varasdin  1783.  Wenn  der  Vf. 
in  derselben  sagt:  „Wir  sind  die  ersten,  so  es  wagen,  jene 
Sprache,  die  man  eigentlich  die  kroatische  nennet,  in  sichere 
Regeln  zu  bringen,  und  die  Anfangsgründe  zu  einer  vollstän- 
digen Sprachlehre  für  jene  Mundart,  welche  in  den  Gespaa- 
Schäften  von  Agram,  Kreuz  und  Varasdin  und  den  nächst  an- 
gränzenden  Provinzen  üblich  ist,  zum  Gebrauche  lehrbegieriger 
Ausländer  zu  entwerfen",  so  gilt  dies  eigentlich  nur  vom  Drucke, 
denn  in  der  Handschrift  war  ihm  Vitkovid  vorangegangen,  üebri- 
gens  wurde  diese  Sprachlehre  mit  solchem  Beifalle  aufgenommeu, 
dass  binnen  einem  Monat  alle  Exx.  vergrififen  waren,  die  jetzt 
selbst  in  den  Bibliotheken  Kroatiens  sehr  selten  sind. 

Kroatische  Sprachlehre  oder  Anweisung  fiir  Deutsctie,  die 
kroatische  Sprache  in  kurzer  Zeit  grüfidlich  zu  erlernen  y  nebst 
beigefügten  Gesprächen  und  verschiedenen  Uebungenj  herausge- 
geben von  Franz  Kornig,  Leftrer  zu  Agram.  Agram  y  im  Verlage 
der  bischöfl.  Buchhandlung  1795.  8^  419  8. 

Die  eigentliche  Grammatik  reicht  nur  bis  S.  266,  von  da 
an  folgt:  „Anhang  zur  kroatischen  Sprachlehre,  bestehend  in 
verschiedenen  Uebungen",  nämlich  ein  Vocabularium  S.  269—314, 
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deutsche  Aufe&tze  znm  Uebersetzen  ins  Kroatische  S.  315—342, 
kroattech- deutsche  Gespräche  S.  343—413,  kroatisch -deutsche 
Briefe  8.  414—419.  Körnig  legte  die  Szent-Martonysche  Gram- 
matik zum  Grunde,  änderte  hier  und  da  Einiges,  aber  eben  nicht 
zum  Vortheile  des  Buches,  da  er,  von  Geburt  ein  Deutscher,  in 
den  Geist  der  kroatischen  Sprache  noch  nicht  tief  genug  ge* 
drangen  war. 

UorvotzTca  Chrammatika  oder  kroatische  Sprachlehre  von 
einem  Menschenfreunde  (Jos.  Brnsl  Mallllievicll)  verfasst  und 
herausgegeher^  Zu  Agram  gedruckt  und  verlegt  in  der  k.  k.  priv, 
Novoszelschen  Buchdruckerei  1810.  8'\  371  S» 

Da  Matievid  im  J.  1808  starb,  so  ist  diese  Grammatik 
ein  opus  posthumum.  Sie  ist  im  Ganzen  fast  nur  ein  neuer 
Abdruck  der  Kornigischen  vom  J.  1795,  doch  stehen  hie  und  da 
andere  Beispiele.  Der  Herausgeber  wollte  zwar  die  Kornigische 
Grammatik  verbessern,  hat  sie  aber  im  Gegentheil  in  mehr  als 
einem  Punkte  geradezu  verschlechtert.  Im  Wörterbüchlein  S. 
259—304  setzte  er  die  deutschen  Worter  voran,  Gott  Bog,  wo 
bei  Körnig  zuerst  Bog  und  dann  Gott  stand.  Selten  stösst  man 
auf  wirkliche  Verbesserungen.  Für  Vidra  Biber  hat  er  richtiger 
der  Biber  Breber,  der  Otterfisch  Vidra,  für  Biza  Hausen  Viza. 
Piavka  Egel  Hess  er  aus  und  ersetzte  es  durch  einige  andere 
Fische.  Die  Uebungen,  bei  Kornig  S.  315 — 342,  liess  er  auö. 
In  den  Gesprächen  ist  manches  geändert  worden.  Zuletzt  sind 
ganz  andere  6  Briefe,  als  bei  Kornig,  angehängt.  Unverzeihlich 
ist  es,  dass  wenigstens  im  Plural  der  Local  nicht  vom  Genitiv 
getrennt  wird,  da  doch  das  eine  ganz  andere  Endufig  ist,  als 
dosah.  Wenn  gleich  im  Kroatischen  der  Local  für  den  wahren 
Genitiv  häufig  gebraucht  wird,  so  kann  doch  der  Genitiv  das 
nie  den  Local  vertreten.  Dobrowsky's  Slovanka  L  232. 

Jezichnica  Horvatzko  -  Slavinzka  za  hosen  Slavincev  i  po- 
tarebochu  oztaleh  etranzkoga  jezika  narodov,  po  Josefa  G^Jorkovechkl 
Fldfanushu  Samarichkom  na  svetlo  dana.    Kroatisch -slawische 
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Spracldehre  zum  Ntäzen  der  Slawonier  und  Qdfrauche  der 
übrigen  auswärtiffen  Nationen.  Pritizk.  im  Peshti  z  slovi  Müthie 
TraUncra  od  Petroze  1826.  8\  167  zbr.  Kroatisch  und  dewtsck 
Die  kroatisch -deutsche  Vorr.  erstreckt  sich  S.  1—45,  die 
Grammatik  S.  46—163,  am  Ende  ist  ein  Oespr&eh  beigefügt 
ebenfalls  kroatisch-deutsch  S.  164 — 167.  Die  ganze  Sprachlehre 
ist  höchst  elend  und  ¥^immelt  von  Fehlem  und  Unriditigkeiten 
aller  Art.  Sie  ist  im  Grunde  ¥^eder  rein  kroatisch,  noch  rein 
slawonisch  oder  illyrisch.  Deshalb  wurde  sie  von  der  Censur  in 
Agram  nicht  gebilligt,  aber  in  Pest  ohne  Anstand  zum  Drucke 
zugelassen.  In  der  Orthographie  weicht  der  Vf.  von  der  alther- 
kömmlichen Weise  bedeutend  ab;  er  schreibt  z.  B.  c  st  cz, 
s  st  sz,  f  st.  s,  und  bedient  sich  des  j  st  y  zur  Mollirung, 
z.  B.  znamenje,  postavJijen,  ro^jenik  u.  s.  w. 

Simon  Palatin's  Stinacze»-   PfarradnUmarators   kroatische 
Sprachlehre.  Hs. 

J.  Öaploviö  Croaten  und  Wenden  in  Ungarn  1829.  8^.  S.  26. 


b)  Lateinische. 

Diackkoga  jezika  zachekk  namka  za  potrebnozt  narodn^ 
skol  Vugerzkoga  y  Horvatzkoga  kralyeztva.  Elementa  Linguae 
Latinae.  Vu  Budimuy  priHzk.  z  kraly.  vnudrozkupcMne  szUwami 
1796.  a\ 

Vielleicht  auch  öfters  aufgelegt. 

Ant  Rosleha  Pervi  temelyi  diachJcoga  jezika  za  pochetnike^ 
vu  domoradnem  jeziku  van  dani.  Vu  VarasdinUj  präizk.  z  szlo- 
vand  Ivana  Szangilla  1821.  8^. 

Ant.  Rosicha  kratko  vputchenye  vu  kruto  hasznovüeh  y  ze- 
vszenta  potrcbnek  temelyih  Diachkoga  jezUca,  oszebt^no  za  one 
puhekiikey  koji  raztolnaehenye  navuchitdov  vu  pameti  lehko 
zadersati,  z  szlubem  pako  szvojem  piszmom  raztolnackujuchega 
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dostigavoH  nemor^,  zkupszloseno  im  materimkem  jeeihu.  Vu 
Budimu,  pritizk  z  Vugemkt  mudrovuchene  ekupckine  Pestanzke 
szlavami  1821.  8"".  28  str. 


c)  Deutsche. 

Pomum  granatum,  worinnen  durch  die  in  dem  lobl  Va- 
rasdiner  Generalat  übliche  kroatische  Redensart  der  wahre  Kern 
der  deutschen  Sprache  expliciret  wird,  und  dieses  meinen  liehen 
patriotisclien  Trivialisten,  hesond^s  denen  ^  deren  Wappen  hier 
heigedruckt  ^  zum  leichtesten  Begriff  als  ein  nützliches  Präsent 
zum  neuen  Jahr  zusammengetragen  durch  Josephom  Matdetich, 
weUL  der  lÖbl,  Agramer  Diöces  in  das  6.  Jahr  Priester.  Agram, 
gedruckt  hei  Anton  Jandera  in  CapUel  177L  8^.  HO  8. 

Nemska  grammatika^  oder  Anfangsgründe  der  deutschen 
^^rachJcunst  j  zum  Gehrauche  der  kroatischen  Jt^gend  in  der 
Landessprache  verfasst  Wien,  hei  Jos.  Kurtzhöck,  k.  k.  iffyrischen 
und  orientalischen  Uof-  wie  auch  Niederöstr.  Landschaßs-  und 
Universitäts-Buclidrucker  und  Buchhändler  1772.  8^.  109  8. 

Diese  Grammatilc  steht  auch  noch  in  den  neuesten  Bfl- 
Gherverzeichnissen  der  kdn.  Ofner  Universitäts-Buchdrackerei, 
ond  ist  ohne  Zweifel  dieselbe  mit  der  in  kroatischen  Katalogen 
anter  folg.  Titel  angefahrten:  „Neraska  granimatika,  zadersava^ 
jucha  temelyi  Neroskoga  jezika  za  podvuchanye  oneh ,  koji  sze 
Nemskoga  jezika  navchiti  sele*. 

Vu  Nemskoga  jeziica  navuku  vputchenye,  za  potrebnozt 
narodneh  skol.  Vu  Budimu,  pritizk.  z  kraly.  mudrozkupchine 
szhvami  1796.  S*^. 

Seitdem  wahrscheinlich  oft  wieder  aufgelegt. 

Napuchenge  vu  navuk  nemskoga  jezika  za  potrebuvanye 
narodnih  skol  Vugerzkqga  y  Jlorvatßkoga  hralyeztea.  Präiekano 
vu  Budimu  z  kr.  mudrozlsupchine  szlovi  1831.  ä'^  VII+S2Ö  ztr. 
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4.  WOrterbflcIier. 

a)  Eigentliche  Wörterbücher. 

Dictionar,  üi  recht  szlovenszke  z  vexega  (vekSega)  uhup  ze- 
brane,  u  red  posztavlyene  y  Diachkemi  zlah'kotene^  tmdam  Jorja 
Habdelicha  Mashnika  Tovarustva  Jesushcvoga ,  na  pomoch 
napredka  u  Diachkem  navuku  skolneh  nUadenczeu  Horvatsekoga 
y  Szlovenszkoga  naroda^  z  dopuschenyem  Gornyeh.  Stampan  vu 
Ncmskom  Gradczu  pri  odvetku  Vidtmanstaditissa  1670. 12\  ohne 
Paginuung^  Sign,  ee  oder  28  Bogg. 

Habdelic  hat  auch  an  einem  ausführlichen  lateinisch-kroa- 
tischen Wörterbuche  gearbeitet  Seine  Vorarbeiten  sollen  in  die 
Hände  Franz  Sussiuli's  gekommen  sein,  der  die  Arbeit  fort- 
führte, bis  sie  dann  JambreSiö  vollendet  hat.  (Mik^ouSiö.) 

Pairti  Ritter  alias  VltezoTieh  Lexican  Latino-lUyricmm. 
0.  an.  1700.  M&  in  4"".  1132  pag.  In  der  hischößichen  Biblio- 
thek zu  Agram. 

Auch  dieses  Wörterbuch,  wie  andere  Schriften  desselben 
Vfs.,  gehört  fast  mit  eben  so  vielem  Rechte  der  illyrisdien,  als 
der  kroatischen  Literaturabtbeilung  an.  Ritter  scheint  die  Sprache 
der  alten  Chorwaten  in  Litorale  und  liilitarkroatien,  und  die 
der  Provincialkroaten  nicht  zu  sondern,  sondern  als  ein  Ganzes  zu 
behandeln.  Nach  Kunitsch  (Aufsatz  in  der  Oartenztg.  I8ä0)  soll 
dieses  Wörterbuch  mit  verbesserter  und  wirklich  analogischer 
Orthographie  geschrieben  sein.  Bei  Engel  II.  156  wird  dasselbe, 
nach  M.  Kerieliö's  und  J.  Smendroviö^s  CoUectio,  unter  fol- 
gendem, höchst  sonderbaren  Titel  angeführt:  „Lexicon  sclavoni- 
cum,  puritati  suae  sacrum  restituens  idioma.**  Das  Wörterbuch 
entb&lt  ja  die  illyrisch-kroatische  Volkssprache  I 

Adm.  Rom.  P.  «foamils  BeUoSKtanera  e  Sacra  d.  Pauli 
printi  Eremiiae  religione  Qazopkylacium  aeu  Latino-Illyrieorum 
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Onomatmm  aerarJMH»,  sdeciimlms  sifHonymiSj  phraseologiis,  ver- 
barum  constntctkmibuäj  meUgpkoris,  adagiis  abuMUmtissifne  locu' 
fletatum,  äem  plurimis  aidhorum  in  hoe  cpere  iidduetorum 
senteniÜ8  idiamote  Ulyrico  delicaHs  iUustratim  etc.  atque  hactmm 
iaOerclMSum  et  nmc  primmm  peeuliariier  lUyriamm  cammodo  aper- 
tum.  Zagrabiaey  tgpis  Joanrns  Baptistae  Weite  Ind.  R.  OrMÜM 
Tvpographi  1740.  4\  Tomas  I.  Latmo  -  Oroatims  pag.  1288, 
Tomus  IL  OroaticO'Latinuspiig.  650,  Dedicatio  d  Jhraefaiio  foh  12. 
Unter  der  Dedicatiou  (ohne  Datum,  wahrscheinlich  vom 
J.  1739)  an  Graf  Joseph  Eszterhäzy  de  Galantha  etc.,  Ban  vod 
Dalmatien,  Kroatien  und  Slawonien,  ist  unterschrieben  ,devo- 
tissiina  provinda  croaUca  Ordinis  S.  Pauli  prüni  Eremitae*, 
welche  das  verwaiste  Werk  herausgab.  Es  heisst  njanlich 
darin:  «Opus  posthumumt  suo  pridem  viduatom  authore",  und 
an  einer  andera  Stelle:  »quod  sexaginta  et  ultro  annis  in  tene« 
bris  delituit".  Demnach  fallt  die  Abfassung  des  Werkes  vor 
das  J.  1680,  und  der  Vf.  war  damals,  als  er  es  schrieb,  schon 
hochbetagt  Die  Ausdrücke:  „Opus  quod  et  ad  maturitatem 
gratiossimis  favorum  Tuorum  etesiis  fovisti,  et  iisdem,  ut  publi- 
cam  videret  lucem,  fedsti'',  sind  also  dem  Obigen  zufolge  nur 
auf  die  Unterstützung  des  Druckes  durch  den  Ban  zu  beziehen. 
Dieses  Gazophylacium  ist  eine  vortreflFliche  Arbeit.  Ungeachtet 
Jambrefiic  mehr,  als  unser  Vf.,  auf  reines  Latein  sieht,  so  über-« 
trifft  ihn  dieser  doch  an  Reichhaltigkeit  und  an  bestimmter 
Scheidung  des  Kroatischen  von  dem  Illyrischen.  Der  Vf.  unter- 
scheidet nämlich  die  dahoaatischen  und  slawonischen  Wörter,  so 
oft  er  sie  anführt,  durch  die  Buchstaben  D.  Sei.,  so  wie  die 
türkischen  durch  Tur.  Sei.  von  den  provinziaKkroatischen.  Die  Or- 
thographie ist  fast  die  heutige;  nur  gebraucht  der  \t  bei  einige 
Vocalen  (a  und  e)  gewisse  diakritische  Zeichen,  um  den  Unter- 
schied der  slawonisch'dalmatischen  und  kroatischen  Aussprache 
bemerklich  zu  machen.  Dem  lateinischen  Theile  sind  die  Regeln 
der  Prosodie  des  Pantaleon  Bartolouteus  Baverinus  angdiängt. 
Die  Vorstocke,  Zueignung,  Vorr.  des  V£s.,  Approbation  der  Cen« 
sur  etc.,  auf  12  Blatt,  sind  beiden  Bänden  vorgesetot,  alBO 
doppelt  da.  Die  Approbation  der  Censur  ist  vom  J.  1737. 
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Lexicon  Latinum  interpretatione  lUyrica,  Germanica  et 
Hungairica  hcuples,  in  usum  potissimum  studiosae  jueentutis 
digesti4m,  ab  Andrea  Jafflbr«ssleh  8oc,  Jesu  Sacerdote,  Croata 
Zagoriensi.  Zagräbiae,  typie  aeademicis  Boeidatis  Jesu  per  ÄdaXb. 
Wilh.  Wessen  1742.  4"".  4  Bl  Titel  und  Varr.,  1068  Ä  La^ 
teimschrhroai.'deutsch^ngr.  WSrterbuchy  86  Bl  Index  lUyrico- 
sive  OroaticO'Latinus,  10  Bl.  Nachsiiicke,  nämlich  Indiculua 
parHcularis  nominum  (hurues  Sachregister)  ^  Nomina  herbarum 
usitatiorum^  römischer  Kalender  und  Anleitung  zwr  hroatisdien 
Orthographie. 

Der  Jesuit  Franc  Snsnik  bearbeitete  das  Wörterbuch,  wie 
einige  meinen,  nach  altem  Vorarbeiten  Habdeliö's,  und  1739 
war  der  illyrische  oder  kroatisch-lateinische  Index  (der  übrigens 
sehr  mager  ist,  dem  2.  Theile  von  Belostenec  weit  nachsteht 
und  dem  Zwecke  wenig  entspricht)  sammt  allen  Nachstflcken, 
so  wie  der  Anfang  des  lateinisch-kroatischen  Wörterbuches  be- 
reits gedruckt  Im  J.  1740  nahmen  sich  die  Stände  von  Kroatien 
des  Werkes  w;  allein  der  Vf.  starb  in  ebendemselben  Jahre. 
Andr.  JambreSic  nahm  sich  des  verwaisten  Werkes  an,  Hess 
einige  Bogen  im  Index  und  dem  Buchstaben  A  des  lateinischen 
Wörterbuches  Umdrucken,  und  bearbeitete  das  Uebrige  zum  Theil 
selbstständig.  Das  Wörterbuch  enthält  zugleich  viele  geogra- 
phisdie  und  historische,  besonders  vaterländische  Artikel,  auch 
gibt  der  Vf.,  wie  zuweilen  auch  Belostenec,  von  den  darin  auf- 
genommenen lateinischen  Versen  und  Strophen  überall  eine 
kroatische  Uebersetzung  ebenfalls  in  Versen.  Die  Orthographie 
ist,  bis  auf  einige  wenige  Ausnahmen  (z.  B.  s  st.  ah)  die  noch 
jetzt  gangbare.  Die  Anleitung  zu  derselben  ist  nur  einigen  Exx. 
beigelegt,  und  die  darin  vorgetragenen  Regeln  harmoniren  nicht 
ganz  mit  der  im  Wörterbuche  selbst  befolgten  Schreibweise. 
Auch  zwischen  dem  kroatischen  Index  und  dem  lateinischen 
Wörterbuche  findet  hier  und  da  eine  kleine  Divergenz  statt 
Dies  alles  kommt  wohl  auf  Rechnung  der  verschiedenen  Vff. 
Jambreffi£  hatte  schon  1732  die  Regeln  der  kroatischen  Recht* 
Schreibung  besonders  herausgegeben.  Es  ist  übrigens  auffallend, 
dass  der  kleine  Stamm  der  Kroaten  fast  zur  nämlichen  Zeit 
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zwei  Wörterbücher  voa  solchem  Umfange  und  Gehalt  erhalten 
hat.  Die  beigefügte  deutsche  uad  ungarische  Erklirung  mag  dm 
Werth  des  Jambrefiic*schen  zur  Zeit  seiner  Erscheinung  nicht 
wenig  erhöht  haben.  Dobrowsky  wirft  dem  JambreSiö  vor,  dass 
ef  nicht,  wie  Belostenec,  den  Unterschied  zwischen  dem  Kroati- 
schen und  Illyrischen  angegeben«  sondern  beides  anter  einander 
gemischt  habe.  Slovanka  I.  186—188. 

Horvät-Nyelv  szeretöineh  haszndra  szolgälö  rävid  Dictio- 
narmtn.  (Kroatisch-unffrisches  Wörterlmch,)  MS.  in  4^.  In  der 
Bibliothek  der  kön.  Akademie  zu  Agram, 

„In  crassitie  non  excedit  unum  poUicem^.  (J.  K.) 


b)  Vocabularien  und   andere   lexicalische 
Schriften. 

aa)  Kroatisch  «itoatBelie. 

Andr.  Jambressich  Index  vocum  Croaticarum  et  Oermani- 
carum  cum  brevi  introductione  ad  linguam  Oroaticam.  Zagra^ 
biae,  typis  Jo.  Weitz  1738.  «^ 

Juranic. 

Nemske  skole  navuk,  seu  Voeabuiarium  croaUco-^ermanicum. 
Aqram^  gedruckt  bei  Franz  Hav.  Oerausehek^  Lvmdschaßs^Buchr 
drucker  1765.  ö^.  32  str. 

Es  ist  dies  wahrscheinlich  nur  eine  neue  Ausg.  von  Jam-» 
breäiö's  obigem  Index.  In  der  Folge  wurde  dieses  Vocabolarium 
sehr  oft  wieder  aufgelegt.  Wir  wollen  nur  noch  einige  Ausgaben 
aamerken,  und  zwar: 

ErooHachrdeuisohes  Vocabulariun^  o.  0.  u.  J.  8^.  2  Bogg. — 
Ikissäbe  Ofen,  Univ.-Scimft  1815.  8^.^  Vocabuiarium  OroaHeo- 
GemMmcum,  to  jezt  Nemske  skole  navuk,  kok  Horvatom  tak 
Nemczem  na  haazen.  Vu  Budimu  1821.  8^.  32  str.  (Büeherwrz. 
der  Ofner  Univ.-Buchdr.) 
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In  der  Ausgabe  1815  sind  den  deutschen  Substantiven  die 
Artikel  vorgesetct  worden,  Dobrowskf  s  Slovanka  I.  233  etc. 

Kleines  kroatisckes  deutsches  (sie)  Wörterbuch  für  die 
Jugend^  umgearbeitet^  verbessert  und  vermehrt  von  einem  Jugend^ 
freunde.  Agram  bei  Fran»  8tg[fpm  1829.  8\  48  8. 

Ein  höchst  mageres,  nach  Materien  in  Kapitel  eingetbeiltes, 
von  Fehlem  in  Bestimmung  der  Wortbedeutung  nicht  freies 
Vocabular  für  Kinder.  Die  Orthographie  weicht  von  der  ge- 
wöhnlichen zu  ihrem  Vortbeile  darin  ab,  dass  st  cz  blos  c 
gebraucht  wird 

bb)    Lateinisch  -  kroatische. 

Syllabus  vocabulorum  Orammaticae  in  Ittyricam  transhius 
cum  appendice  generum,  deelinationum  Emanuelis  Alvari  (auctore 
Andrea  Jambressich).  Zagrabiae,  typis  Jo.  Barthol  Pallas  1726. 
«•.  —  i&.  typ.  J.  Weü»  1735.  8^  Die  zweite  Ausgabe 
u.  d.  T. :  Em.  Alvari  SyUabus  vocabulorum  Orammaticae  in 
Ulyricam  vemacuhm  canversorum  (aiuct.  Andr.  JambreSSich). 
Zagr.  typ.  J.  Weite  1735.  8\ 

Juraniö. 

Syllabus  vocabulorum  Orammaticae  Emmanuelis  Alvari  in 
Oroaticam  linguam  conversorum  (auct.  Thoma  Miklooshich  IVo/l 
Zagrab.).  Zagrabiae,  typ.  Novoszdianis  1796.  8^.  216  p. 

Der  Uebersetzer  unterschrieb  sich  unter  dem  kurzen  kroa- 
tischen Vorworte  T.  M.  P.  6.,  und  mit  dem  ganzen  Namen  am 
Ende  des  Buches.  Ob  er  die  frühere  Arbeit  des  Jambreiiö  bei 
der  seinigen  zum  Grunde  gelegt  und  verbessert,  oder  eine  ganz 
neue  Uebersetzung  geliefert  habe,  kann  ich  nicht  angeben. 
Viele  Wörter  sind,  der  Natur  der  Sache  nach,  nicht  sowohl 
übersetzt,  als  vielmehr  erklärt  oder  definirt;  im  übrigen  ent- 
spvidlit  das  Buch  ganz  seinem  Zwecke,  und  war,  so  lange  Alvari's 
Grammatik  in  fichulen  gebraucht  wurde,  von  nicht  geringem 
Nutzen,  um  so  mehr,  als  darin  auch  Wörter  vorkommen,  deren 
Erklärung  man  in  den  Wörterbüchern  vergeblich  suchen  würde. 


Digitized  by  VjOO^ IC 


317 

Flos  LaHnitatiSf  ex  audarum  Latmae  Ikigtute  prindpum 
mamimenüs  excerptus,  et  Mpartüo  verbarum,  nommum  et  par* 
ticidarum  ordme  et  indice  in  hune  digestus  Ubelkim^  auctcre 
R.  P.  Franciseo  Pomey  Soc  Jesu,  edUio  in  Oroatia  prima  (k^ 
tme  et  croaiice).  Zagrabiae,  tgpis  Jo.  Bapt.  Weite  1747.  8^. 
min.  319  pag.  —  Flos  Latinitatis  etc.  lat.-croat.-germ,  Buime, 
typ.  r.  Onw.  1797.  8**. 

N^meth  Typographiae  Regni  Hungariae  p.  172.  —  Der 
kroatische  Uebersetzer  war  JohaiiD  OaUyaf.  S.  Th.  MiklouSiö 
Izbor  dugovany  ztr.  95. 

Badices  linguae  Latinae  cum  derivaiis  et  compositis  suis 
in  tribus  idiomaUibus^  latino-croatico-germanicoy  denuo  editae. 
Zagrabiaey  impensis  et  typis  Jo.  Thomae  Trattner  1788.  8^. 
314  pag.  —  K  E.  Budae  typ.  r.  Univ.  1801.  S**. 

Das  „denuo  editae'  scheint  auf  eine  frühere  Ausgabe  hin- 
zuweisen, die  mir  indessen  unbekannt  ist. 


LesebQcher. 

Ohtejenya  hniga  od  pravotvomogti  za  potrebuvanye  naro' 
dneh  sJcol  Vugerekoga  y  Horvatzkoga  hralyeztva.  PrÜizhana  vu 
Budimu  0  kraly.  mudrozkupchine  szlovami  1796.  8^.  240  gtr. — 
N.  Ausg.  Chtenya  hniga  i  t  d.  vu  Budimu  i  t  d.  1829,  8^. 
4  BI.+240  Str. 

Dieses,  seitdem  oft  nachgedruckte  Schulbuch  gehört  dem 
Inhaltenach  unter  die  populär- moralischen,  der  Bestinunung 
nach  aber  unter  die  paedagogischen  Schriften. 

(Efflericb  Yory ,  agratner  Domherr,  hat  tuwh  Voltiggi  (Vorr. 
z  Wörterb.)  mehrere  Sckulbüchlein  in  der  Landesmundart  vcr- 
fasst.  Auch  Thomas  Koscak ,  Nationalsehulen-Birehtor,  hat  einige 
Schulbüchlein  übersetzt,  afidere  verbessert.  Was  davon  gedruckt 
worden,  ist  mir  nicht  bekannt.  —  J.  Öapl(m6  enodhnt  in  s.  Bu- 
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che:  Oroaten  und  Wenden  in  Ungiem  1829^  S.  26,  Trivialsclml' 
bücher  ßur  die  Kroaien  in  Ungarn  gedrtMkt^  aber  er  macht  keines 
namhaß.) 


n.  RedekiiiiBte :  Poesie  nnd  Prosa« 

A.  Dicht  kurvst, 
L  Sammlungen  verschiedener  Gedichte. 

Sammlung  hroatischer  Nationallieder,  bei  Th.  Mikloosic.  Hs. 

Sammlung  kroatischer   Volkslieder ,   hei  N.  Marakovic.  Hs. 

Beide  genannte  Herren  beabsichtigen  die  Herausgabe  der 
von  ihnen  gesammelten  kroatischen  Volkslieder.  —  Ein  kroati- 
sches Volkslied  von  einer  gewissen  Mara  steht  in  lateinischer 
Uebersetzung  in  B.  Kär£elid  Notitiae  praeliminariae  p.  133. 
Ritter  hielt  die  Mara  fär  die  Gemahlin  Kolomans  II 08,  Verstös- 
sen 1109.  Kär6elid  erklärt  diese  Deutung  für  Unsinn  und 
meint,  das  Lied  sei  nur  ein  Lied  und  nichts  weiter,  es  liege 
dem  Namen  nicht  nothwendig  eine  historische  Person  zum 
Grunde,  allenfalls  könnte  Mara  eine  Tochter  des  Königs  von 
Kroatien,  Stephan,  sein.  —  Auch  in  der  Vorr.  zu  den  Evangelien 
1651  stehen  die  Anfangsverse  von  vier  kroatischen  Volksliedera. 

2.  Einzelne  Dichtungsarten. 

a)    Lyrische    Gedichte. 
•a)  Rellgids-moralischc  GesAnge,  Hymnen,  Kirchenlieder. 

Kerschanzke  catholichanzke  tmvuka  pqpevke  y  obilno  pro- 
schenye  cliez  vrefne  S.  Jpost  Missk,  Vu  Budimu,  prüizk  pri 
NoUenstein  1716.  12"".  2  Bogg. 

Bei  Prof.  Supau  in  Laibach. 
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Aujt  Mvlihft  JDvhcvne  jadike  posgluvcmya  apossstohhogot^ 
9  mUoetivfmm  volyum  presßveü.  y  prepost.  Q.  Qrofa  Fermega 
Zichyy  Biskupa  Qyurzhoga.  Vu  Qywri,  staimp.  1750,  12^.  83  sir. 

Oühara  ociochorday  sive  cantus  sacri  latini  et  croatici, 
guos  in  odo  partes  pro  diversis  temporibus  distrümtos  ac  ehoräti 
metkodo  (mit  Musiknoten)  adomatos  pia  munificentia  stta  in 
lucem  prodire  jussit  ahna  et  veiustissima  Eeclesia  cathedrälis 
Zagrabiensis.  Zagrahiae,  tgpis  Ant.  Reiner  1757,  Fol.  358  p- 

Peszme  duhovne^  koje  sze  popevaju  vu  vremenu  poszlanya 
apostolzJQoga^  na  szvetlo  dane  negda  o^  Meshnikov  Tovar.  Jesush., 
Tcoji  poszlanye  ovo  ohnashali  jeszUy  szada  od  oneh,  koji  ovposzel 
obnashuju ,  prestampati  vckmyene.  Vu  Zagrd)Uf  po  Iv.  Thom. 
Trattner  1780.  12\  156  str. 

Ob  dies  ein  Wiederabdruck  des  obigen  oder  einer  andern 
Sammlung  sei,  weiss  ich  nicht 

Popevke  kerztchanzke  z  litaniami  (Zagrabiae  c.  an,  1780?) 
12\  24  Str. 

Popevka  pri  sz.  Messi^  1781.  8^. 

Trattner'scher  Bücherkatalog.  Vielleicht  eins  mit  dem  Obigen. 

Popevke  pod  sz.  Meshum  y  pred  prodecktvom  z  molitvami 
y  litaniami  za  povekshavanye  szlusbe  bosje  na  Horvatzki  ober- 
nyene.  Vu  Zagrehu,  pritizk.  pri  Iv.  Thom.  Trattner  1793.  12^. 
16  Str. 

Wahrscheinlich  auch  später  wiederaufgelegt,  da  derselbe 
Titel,  ohne  Angabe  der  Jahrszahl,  auch  in  den  neuesten  (1831) 
agramer  Bücherverzeichnissen  steht. 

Die  Psaifnen^  it^  Krotüische  (metrisch?)  Obersetzt  von  Pram 
Xaver  KoriUeh.  M8. 
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„Fr.  Koritich  nunc  laborat  in  expiimendis  vernacula  poesi 
Psalmis  ad  narmam  iminortalis  Mattei  Neapolitani'',  sagt  Voltiggi 
in  der  Vorr,  z.  s.  Wftrtb.  1803. 

Nove  duhovne  jacske  y  ie  je  z  osz&lntm  trudom  papisztd 
i  szemu  Horvatzkonm  narodu  prikazal  Zaigmuid  Karner  Bisk. 
Jurzke  Bezonyzhi  Famikj  va  leti  1812,  z  dupuschenyem  prepa^ 
sztavnik  MS,  252  pag.  In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram. 

In  der  ungarisch-kroatischen  Varietät,  welche  man  insge-' 
mein  die  wasserkroatische  nennt. 


bb)    Lieder,  Oden,  Elegfen. 

Peszmfi  od  Josefa  Czeszara.  Vu  Zoffr^m,  pH  Iv.  Trattneru 
1780.  12^.  —  Dasselbe  ebend,  1789.  d"".  —  Dassette  vu  Zagrebu, 
pritizk.  vu  Novoszelzkcj  szhvotizhi  (fuich  1796),  8"   6  str. 

P.  tiregnra  Oapudna  Dar  za  novo  leto  1784.  Vu  Zagrebu 
po^Jsi&^JKm^  Katsdie_2784,  8^,  —  Nagovarjanye  szoldatov  na 
^ojuvanye  proti  Turchinu.  Vu  Zagrebu,  po  J.  K,  Kotsche  1787. 
16\  —  Novoga  preszvetloga  Biskupa  (Mao:.  Verhovcza)  pozdra- 
vlenyey  koj  ovczam  je  na  veszelge,  Vu  Zagrebu,  po  J.  K.  Kotsche 
1788.  4".  —  Nagovarjanye  Vükasovicheveh  dobrovolyczev  na 
vojuvanye  proti  Turddnfu.  Vu  Zagrdm,  po  J.  K.  Kotsche  1789. 
16^.  15  str.  —  NajizvisJumeshi  Ivan  Erdödy  na  viszoku  Banzhi 
chaztpo  Leqpoldu  II.  izvishen.  Vu  Zagrebu,  po  J.  K.  Kotsche  1790. 

SbinOM  Jellaehi()ha  Kan.  Zagr.  Horvatzke  vütie  dobrose- 
lenye,  vuchinyeno,  Icad  Je  Bana  naztavlyetiye  31  Velikomeshnydka 
leto  1785  etc,  Vu  Zagrebu,  stantp.  po  Jos.  Kar.  Kotsehe  (1785). 
rf^  7  Str. 

Patru  Damascenu  ztarczu  izpevcd  je  J.  B.  K.,  kada  on  pet- 
deszeto  meshniditva  leto  je  obszlusavai.  Vu  Zagrebu,  z  szlov. 
Jos.  Kar.  Kotsche  1787.  4'\  7  str. 
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Szlavnew  Vatmegyiam  od  Erdodzke  y  Topolovetikke  Ban- 
deridleke  kompanie  vu  vremewu  sevojega  raxpwstchanjfa  SBknmu 
sflavH  davali  jeseu  dan  6.  Januara  1798.  8\ 

Szin.  OwcbMa  (Fhü.  Prof.  Zagr.)  PeszfHe  HorvoUke. 
Th.  Miklouäic  Izbor  dugovany  str.  95.    (Wahrscheinlidi 
ungednickt 

J.  TuzUeha  Peszme  Horvatzke. 

Th.  MiklouSid  nennt  ihn  in  Izbor  str.  102  „Peszmoznanecz 
Horvatzki". 

Vehivechni  zpometiek  szmerti  plemenitorodf/enoga  Josefa 
Kralya  aliter  Kozaricha  iz  Moravcha,  65  let  ztaroga  den  11. 
Travna  1804  preminuchega.  Vu  Zagrehu,  pritizk.  pri  Jos.  Kar. 
Kotsche  (1804).  8^.  8  str. 

ThODl.  Mikloosebleha  Zxyomeneh  vehivechni  Anne  Prelancz 
rodyene  Befikovich  y  od  hridke  sznierti  dan  15,  Szushcza  1804 
vu  Karlovczu  zavjetey  po  n^ejem  zmed  priatehv  snloztno  szlosen. 
Vu  ZagrebUy  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki  (1804).  8\  5  str.  Zwei 
gereimte  Tranergediehte.  —  Imenoszlavnik  preizvish.  G.  Jos.  Klo* 
bushicky  alduvan  19.  Szushcza  1810.  Vu  Zagrehu  (1810).  4^. 
11  str.  —  Vieschenye  Vil  Horvatzkeh  j)ri  vandavanyu  novin 
Zagrebechkeh  dan  i.  Szerpna  1826.  Als  Beilage  zur  agramer 
Zeitschrift  Lufia  1826  N.  1.  —  Razeztanek  leta  1826.  Ebend. 
N.  1.  —  Peszma  na  dan  narodni  preszveth  Ozeszara  y  Kralya 
Ferencca  I.  4^.  1  Bl.  Das  bekannte  vaterländische  Lied:  Gott 
erhalte  Franz  den  Kaiser ^  ins  Kroatische  übersetzt;  als  Beilage 
zur  Luna  1827  N.  14.  -*  Imenoszlavnik  mcjega  iztinzkoga  pridh 
tda  J.  L.y  27.  Grudna  1827.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  z  szhvami 
Ferencza  Suppan.  Fol. —  Zreszno-iztinzka  domovine  lyubavproti 
Bcmu  szvqjemu  (Ign.  Gyulay),  iz  velikoga  zpravischa  Vuger-^ 
skoga  vu  Zagreb  dojduchemu  dan  23.  Velihomeshnyaka  1827. 
Vu  Zagrebu  (1827)  4^.  Als  Beilage  zur  Luna.  •—  Hasznovita 
nriszel  pri  naztajajuchem   letu  1828.    Ah  Beil.  zur  Luna.  — 

ä«fatik,  Literatugcsohiehte.  n.  Band.  21 
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Obsziusavanye  narodnoga  dneva  preszvetl,  Ozeszara  y  Kralya 
Ferencza  L  12.  Szvechna  1828,  Vu  Zagr.  (1828).  4^.  2  Bl  Bei- 
geßigt  ist  eine  lateinische  üebersetaung  des  vaterländischen  Liedes: 
Gott  erhalte  Franz  den  Kaiser^  von  Aloysius  Ohristianovichy 
ExhertatoT  academicuSy  und  mehrere  deutsehe  Gedichte.  Beü. 
zur  Luna,  —  Ohszlusctvanye  narodnoga  dneva  Nyih  VeUchan- 
ztva  premilozt  Gozpe  Karoline^  preszvetle  Ozeszaricze  y  Kra^ 
lyicze,  den  8.  Szvechna  1829.  Beil  zur  Luna  1829.  N.  7.  — 
Ohaztenye  narodnoga  dneva  Nyih  Velichanztva  preszvetloga  Oze- 
szarza  y  Kralya  Ferencza  1.  1829.  Beil.  zur  Luna  1829.  N.  8. 
—  Auch  in  den  agramer  und  varasdiner  Kalendern  kommen 
sehr  viele  kleine  Gedichte  von  MiklouSiö  vor, 

Domovini  napostenye  Vila  zpeva  szvehotenye,  vu  Zagrebu 
den  15.  Travna  1809 y  zpeva  sze  na  nota:  „Zpaval  Janko  pod 
jablonkom".  Vu  Zagrebu,  v  Novoszelzkoj  szlovotizki  (1809).  Fol. 
4  Str. 

Zpomenek  godovnoga  dneva  veszelya  Michael  MiskichUj 
Biirgermajztora  vu  Koztajniczi,  y  szmertne  salozti  nyegove  go^ 
zpoje.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  z  szhvcmi  Novoszelzkemi  1813.  8^» 
20  Str. 

Inbr.  Lopasbieba  Preporod  grada  med  Arvati  Karlovcza 
dan  20,  Velikomashnyaka  u  letu  1814  dozivlyen.  ü  Karlovczu 
1814.  8^.  —  Gradyana  piszma  vimog  naroda  Horvatzkoga  Ozaru 
szvome  pridobrome  Ferenczu  L  k  narodyenomu  danu  12.  Szichna 
1818  u  Karlovczu  alduvana.  U  Karlovczu,  pri  J.  N.  Prettner 
1818.  Fol.  —  Pozdrav  Horvaicv  Karlovachkih  szvom  velikam 
domorodczu  Nyih  Excellenczii  G.  Biskupu  Zagrdmch.  y  chazti 
hanzke  Nameztniku  Max.  Verhovczu  y  Nyih  Gozpodztvu  G.  Bi^ 
skupu  Josef  Saiczu^  u  Karlovczu  dana  5.  Klaszna  1823  uehinyen. 
U  Karlovczu,  pri  Iv,  Nepom.  Ptettner  1823.  Fol.  4  str.  —  JRre- 
izvish.  y  prechazt.  G.  Alex.  Alagovich,  czirkve  Zagreb,  velikomu 
paztiru  etc.^   vu  pokornozti   alduvana.  U  Karlovczu,  pri  J.  N. 
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Brettner   1830.   4\   4  str.  —  Ft.  Gozp.  Franczu  Barom    od 
riassich  Banu  fftd.  ü  Karlovczu  1832.  S^  7  str. 

Alles  in  der  karlstädter  Varietät,  folglich  mehr  der  illyri* 
sehen  Abtheilung  angehörig. 

Maxim.  TerboTeza  Bish  Zngr.  Plcszopeszem  pri  dosheztju 
vu  Zagreb  Nyih  Velichanztvi  Fetencza  L  y  Karoline  ^  27.  den 
hlaszna  1818.  Vu  Zagrebu  1818.  Fol.  mit  Musiknoten. 

Es  ist  dies  ein  Kolo-Lied,  welches  von  einer  Anzahl  in 
Nationaltracht  gekleideter  kroatischer  Adeligen  beiderlei  Ge- 
schlechtes während  der  Ausführung  des  National tanzes  Kolo  auf 
einem  JJ.  Majestäten  zu  Ehren  zu  Agram  gegebenen  Balle  ab- 
gesungen wurde.  Man  findet  es  kroatisch  und  serbisch  auch  in 
Davidovic's  Serb.  Zeit.  1818  N.  55  in  der  Beilage  abgedruckt  — 
Wahrscheinlich  verfasste  der  Bischof  Verhovacz  auch  mehrere 
Gedichte,  denn  in  MiklouSic's  Izbor  dugovany  wird  er  S.  102 
als  „Vitiznanecz  (poeta)  Horvatzki"  angeführt 

Fcr.  Xar.  EorlUeha  BomorodzJco  raduvanye  na  den  7. 
Szvibna  1826,  pri  poszvetchenyu  G.  Imbriha  Osegovich  Kan. 
Zagr.j  kakti  szv.  Helene  od  Podborja  Opata.  Vu  Zagrebu,  pritizh. 
pri  Ferenczu  Suppan  1826,  4^.  3  str. 

Jos.  Rizmana  Izpisz  szvetkuvanya  ponovlyenoga  novomesh- 
nichtva  a  po  dokonchanem  poloztoletju  prepost.  Cr.  Jos.  Domi^ 
nich  Kan.  Zacheszanzhoga  etc.,  dan  3.  Travna  1826.  Vu  Vor- 
rasdinu,  pritizh.  od  Iv.  Szangilla  1826.  4®.  12  str.  —  Veszela 
peszma  na  dan  20.  MiJwlschaJca  Uta  1827,  kada  vu  szlob. 
y  kraly.  varoshu  Varasdinzkom  preizvish.  G.  Graf  y  Ban  Hör- 
vatzki  Ignacz  Gyulay  prezmosn.  G.  Grofa  Karola  ztareshega 
Erdödy  vu  chazti  najvekshega  Kneza  szlavne  Varmedyie  Vor 
rasdinzlce  utverditi  je  doztojal.  Vu  Varasdinu,  po  Iv.  Szangilla 
(1827).  4\  4  Bl. 

Jes.  Romoalda  KTateroika  Pleszopeszem  Juraju  bratu  szvo- 
jemUy  kadabi  on  leto  1826  na  Belu  ili  po  Vuzmu  pervu  neddyu 
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offneeza  vuzmenoga  pend  put  Otczu  nSezkomu  älduval.  Vu  Zo- 
grdm,  pri  Fer,  Suppan  1826,  8®.  4  str.  —  Imenoszlavmk  priszv, 
6r.  Josefu  Grofu  Sermage  etc.  k  dnevu  19.  Szusheza  1828  tüduvan. 
Vu  Zagrebu,  z  szlovami  Fer.  Suppan  (1828).  4^.  4  Bl. 

Ausserdem  sind  von  Kvaternik  in  der  deutschen  agramer 
Zeitschrift  mehrere  Räthsel  u.  a.  Icleine  Gedichte  in  kroatischer 
Sprache  erschienen. 

Ludv.  Gaya  Peszma  od  Zagorja.  In  der  agramer  Zeitschr. 
Luna  1826.  30.  Okthr.  —  Bazvezanye  zganyke.  Ebend.  1826. 
18.  Juli.  —  Podertine  Ozeszargrada  vu  Zagorju,  Agramer  Un- 
terhaltungsbl  1828.  N.  17. 

Jos.  Raramozlka  Na  dan  öbszlusavanya  godovnoga  dneva 
21.  Grudna  1828  vmgopost.  G.  TJiom,  Mikloi4shichu  Phb.  vu 
Ztenyevczu  vu  gltibokoj  poniznosti  alduvano.  MS. 

Peszma  pri  naztavlyanyu  krisa  y  jabuke  na  znova  podi- 
gnyen  turen  na  czirkvu  sz.  Katarine  na  Szelih  vu  Zagorju.  In 
der  agrame}'  Zeüschr.  Luna  1820.  N.  33. 

Nut!  Novo  leto!  Mati  —  sin  —  zorja!  Preizvish.  G.  Jos. 
Kushevichu,  kraly.  Dalm.^  Horv.  y  Szlavon.  Protonotariushu  etc.^ 
za  dar  novoga  Iota  1831  napiszano  ^  vandano  y  aMuvajw  od 
PaTia  SlOOSZ  Klerikusha  Bisk  Zagr.  Vu  Zagrehu,  pritizk.  pri 
Fer.  Suppan  (1830).  8^.  9  str.  —  Noch  Horvatzke  zemlyc,  po 
placlmeni  zahodu  trojjedne  domovitie  sznncza^  iliti  plach  Horvatov 
zverim  szmerti  G,  G.  Ignacza  Gißdaja  kr.  H.  D.  y  Sz.  Bana 
ytd.  Vu  Zagrehu,  pri  F.  Suppan  1831,  «9".  16  sfr.  —  Glasz 
horvatzkoga  szlorztva  po  szfnerti  Thom.  Mikloushich,  Vu  Zagr. 
Suppan  1833.  —  Protuldno  szlavoglaszje  G.  Jos.  MihnUcz 
Kar.   Vu  Zagr.  1833.  8\  4  Bl. 

Jnrja  Dullikrayicha  Peszma  na  chazt  y  diku  preszvetl.  G. 
Alcxandru  Alagovich  Bi-sk.  Zagreb,  mi  Zagrehu  dann  25.  Jül. 
1830.   Vu  Zagrehu,  prit.  z  szlovami  Fer.  Suppan  1830.  4\  2  str. 
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Jos.  TfiChaiia  Veszela  domorodna  peszma  po  sjtittu  domo- 
rodnem  spevana  na  den  vpdyanya  na  ztolicm  Biskupie  Zoffrc'^ 
bechke  G.  Alexandra  Älagovich  de.  Vu  Zagrebu  pritixk.  pri  Fer. 
Suppan  1830.  4\ 

Mikole  Marakoyicba  Sahzt  nad  szmerijtim   Groficze  Dra- 
skovkh.  Vu  Zagrehu,  prüizk.  pri  Fer.  Suppan  1830.  8^.  2  El. 
Viele  Ijriscbe  und  andt re  Gedidite  iu  der  Hs.  (Kuuitsch). 

Jos.  Maricba  Izhra  domorodne  lyubavi  viszohopost.  G.  Thom. 
Mikloushich  Pleb.  Ztenyev.  na  obnovlenye  leta  1831  alduvana. 
Vu  Zaffrebu,  pritizk  pri  Fer.  Suppan  (1830).  5".  4  Bl 

Karla  RakOTCZa  Peszma  najszvetlejslioj  Groficzi  EleonaH 
Patachich  etc.,  kaläi  vitcskoj  narodnega  jezika  Ijubitelici  na 
oczvetenye  gadovnoga  dana  alduvana,  Vu  Zagrebu^  pritizk.  pri 
Fer.  Suppan  1831.  8'\  4  Bl 

Feroneza  MilasIlinOYleba  Za  dan  narodyenya  G.  Tom.  Mi- 
Täoushicha  —  in  dem  agramer  UnterhaUufigsbl.  Luna  1831.  N.  44. 
—  Plach  nad  szmertyum  G.  Ignaczia  Cryulay  Batui  itd.  Rlcp. — 
Prigovorlyivczev  plach.  Rkp.  —  Za  zpomenek  pok.  Tom.  Mi- 
kloushich.  Vu  Zagr.  Suppan  1833.  4".  2  Bl 

HerOTie's  Gedichte  und  andere  Aufsätze  (Gay). 

Na  grobu  poglavitoga  y  preizvishenoga  Horvatzkoga  doma^ 
rodcra  G.  G.  Henrika  Mixicha  od  Dolny.  Lukaveza  iid.  Vu 
Zagrebu,  pri  F.  Suppan  1832.  8^  6  str. 

Unterzeichnet  ti.,  d.  i.  Ludvlk  tiajr. 

Priatelyzka  szuza  zverhu  tenye  pokojnoga  Josefa  Kukulye- 
vieha  od  Zaktzy  itd.  od  Bogoszlovja  poszlushUehv  zhjana.  Vu 
Zagrebu,  pri  F.  Suppan  1832.  8'\  2  Bl  Von  Andrask  ZHpieb. 

8el^  sstarinako^horvatzke  brälyicze  IV.  G.  Baronu  Frän- 
czu  od  Vlassich  Banu  ytd.^  po  Joseftl  Kandek.  Vu  Zagr^u,  pri 
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F.  Suppan  1832.  8^,  21  str.  —  Klie  O.  Ant.  Stoegera  Jean. 
szlavL  Vu  Zagr.  1833.  8^.  2  Bl  —  Beck  G.  Steph.  Osegovichu 
od  Barlahassevcza.  Vu  Zagrebu  1832.  8^.  4  Bl 


b)  Didaktis  che  Gedichte. 

aa)  Elgestlfches  Lehrgedicht. 

tt)   Mit   Bücksieht   »af  religi08-mor«lisehe   Erbauung. 

MatUl.  Magdalenich  Von  den  vier  letzten  Dingen  des  Men- 
schen^ dem  verlornen  Sohne  u.  s.  w.  (eine  Sammlung  Gedichte^ 
0.  0.  (wahrscheinlich  zu  Gratz)  1670.  8^. 

Denis  Ossians  und  Sineds  Lieder,  Wien  1791.  Bd.  IV. 
Von*.  S.  7,  woselbst  ein  kroatisches  Distichon  als  Probe  von 
Metrum  abgedruckt  ist.  In  der  Bibl.  zu  Agram  fehlt  dieses  Buch. 

P.  (iregora  Kapucz.  Duhovni  Kalendar  za  vszahi  dan 
czeloga  Uta  iz  pobosne  Thomasha  od  Kempisz  knisieze  vzet.  Vu 
ZagrebUf  pri  Iv.  Thom.  Trattner  1793.  8^.  94  ztr. 

ß)    Morftlphilosophisches   Lehrgedicht. 

Pririchnik  aliti  razUko  mudrozti  czvi^je,  zpravlyeno  po 
PaYla  TitezOTicbo  Zlatomu  Vitezu^  cz.  kr.  Szvetl.  Vicsniku,  o.  0. 
u  J.  12\  168  S. 

In  der  primorischen  Varietät.  Kurze  Spräche  Qber  Lebens- 
weisheit und  Lebensklugheit  in  gereimten  Versen. 

bb)  Poetische  Epistel. 

Gabora  JujeTicha  Lizti  Heroov^  to  je  velikeh  na  glaszu 
lyv^L  Vu  Bechu,  siamp.  pri  Janttshu  Cosmeriovishu  cjs.  kr.  sMvetl 
stamparu  1675.  12^  171  str. 

Poetische  Episteln  in  fliessendeo  Reimen,  in  denen  aus- 
schliesslich religiöse  Oegenstande  behandelt  werden. 
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c)   Erzählende    Gedichte. 

M)  Poetische  ErsäUmig. 

a)  Behandlnng  heiliger  Qegenstaade  mit  erbsalichen  Zveeken. 

P.  Gr^ra  Kapuczina  Horvatzka  od  Kristushevoga  naro- 
dyenya  vitia.  Vu  Zoffrebu,  Novoszehkemi  szlovotizki  1800.  8^ 
45  Str. 

Ein,  der  unbestimmten  Form  wegen  schwer  zu  klassifici* 
rendes,  übrigens  vortreffliches,  originell  -  launiges ,  man  könnte 
sagen  humoristisches  Qedicht  ohne  allen  Obscurantismus,  aus 
dem  sowohl  des  Vfs.  gutes,  fröhliches  Gemüth,  als  auch  seine 
Befähigung  zum  Dichten  zu  ersehen  ist  —  Auch  in  dem  kroar 
tischen  Kalender  kamen  alljährlich  sehr  viele  Verse  von  P.  Gre- 
gur  vor. 

Antona  KanLvlicha  Szveta  Roxalia  Panomiitanzka  devicza 
itd.j  iz  Ulir.  na  Horvat.  preneshena  po  Ivanu  KrizmaDichu.  MS. 

ß)  Behandlung   Termiaehter  ireltlicher  Stoffe. 

Oddilenye  Szigetzko^  tuliko  razlichitom,  kuliko  necJmjenam 
doszle  Hervatzke  ritme  lipotom  zpravlyeno  po  plemetntomu 
y  hrcArenomu  G.  Patltt  VitezoTlcb  aliti  Ritler,  Hervatzkomu 
y  Szenyzkomu  Vlaztelinu,  szlavn.  vojvodztva  Ricardianzkoga 
Oapüanu.  V  LincUy  kalupom  Gasp.  Frajsmidovicha  1684.  12^. 
88  Str. 

P.  Greglira  Kapuczina  Neztranchno  vezdashnyega  tabora 
izpis0(W(mye  ea  leto  1788.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  pri  Jo$.  Kw. 
Kutsche  1789.  8^.  56  str.  —  Za  Uto  1789.  Vu  Zagrebu  itd.  1790. 
S®.  42  Str.  —  Za  leto  1790,  Vu  Zagrebu  itd.  1791.  8"".  40  str. 

Der  Vf.  hat  sich  darin  mit  P.  G.  C.  unterzeichnet.  Leichte, 
fliessende  Beimereien  über  die  damaligen  Kriegsereignisse. 

bb)  Idyllen. 

8inm  Palatin's  Des  P.  VirgUius  Maro  Ekhgen^  aus  dem 
Lat.  überseht.  Hs. 
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,,Das  erste  prosodische  Werk  in  der  kroatischen  Sprache* 
sagt  davon  J.  Caploviö  in  s.  Croaten  und  Wenden  in  Ungern 
1829  S.  26,  welche  Behauptung  ganz  unrichtig  ist. 

cc)  HeldeDgedIchte. 

Ädrianszkoga  mora  Syrena,  Groff  ZrinsM  Petar.  Stampana 
u  Beneczih  pri  Zamarij  Turrinu  Leta  1660.  Fol.  166  unpagi- 
fUrte  Bl  nebst  5  Kupfern. 

Das  ungarische  Original  von  Grafen  Nikolaus  Zrinjski 
erschien  unter  dem  Titel:  Tengernek  Syrenäja.  Groff  Zrini  Mi- 
klös.  Nyomtatta  B^chben  a'  Koloniai  Üdvarban  Kosmcrovi  Mätä 
Cziszär  Ö  Fpls^e  könyvnyomtatöja.  Anno  1651.  4^  160  Bl. 
Unlängst  gab  Kazinczy  die  gesammten  Gedichte  Zrinjski's  heraus : 
Zrinyinek  minden  munkai,  Pesten  1817.  2  Bde.  Graf  Peter 
Zriiyski  übersetzte  das  Heldengedicht  seines  Bruders  ins  Kroa- 
tische. Es  enthält  2  Vorgesänge,  15  epische,  aus  1700  Strophen 
oder  6800  in  der  Mitte  und  am  Ende  gereimten  Versen  beste- 
hende Gesänge,  und  12  kleinere  Gedichte  als  Anhang.  Die  Hei- 
denthaten  des  unsterblichen  Vertheidigers  von  Seiget,  des  Grafen 
Nikolaus  von  Zrinj,  des  Urgrossvaters  des  Dichters,  werden  darin 
auf  eine  ernstfeierliche  Weise  besungen  und  gepriesen.  Das  Ge- 
dicht enthält  zwar,  besonders  in  den  Episoden,  viele  höchst 
gelungene  poetische  Stellen,  behauptet  aber  deonoch,  in  Veiigleich 
mit  den  besseren  Erzeugnissen  der  dalmatischen  Muae,  nur  einen 
untergeordneten  Rang.  Der  Versbau  insbesondere  steht  dem  der 
vorzüglicheren  ragusanischen  Dichter  weit  nach;  der  Reim  ist 
selten  vollkommen,  tadellos,  und  die  viermalige  Wiederkehr  des 
Doppelreimes  in  derselben  Strophe  hat  eine  für  das  Ohr  äusserst 
lästige  Monotonie.  Bei  allem  dem  ist  das  Gedicht  seiner  histo- 
rischen Bedeutung,  so  wie  seines  sprachlichen  Werthes  wegen 
sehr  schätzbar,  und  steht  noch  immer  einzig  auf  dem  kroati- 
schen Pamasse  da.  Die  Sprache  hält  zwischen  der  dalmatischen 
und  der  eigentlichen  kroatischen  gleichsam  die  Mitte;  es  ist  die 
sogenannte  primorische  Varietät,  d.  i.  die  Mundart  der  Bewohner 
des  heutigen  kroatisch-ungarischen  Litorale  und  der  Uttg^end. 
Unter  den  kleinen  Gedichten  am  Ende  sind  einige  recht  liebhch. 
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V<m  den,  Kttjrfeim  stellt  eines  den  Uebersetzer,  Grafen  Peter 
Zrinjski,  und  eines  den  Vertheidiger  von  Szigeth,  fian  Nikola«« 
Zrinjski,  dar. 

J.  MiUon's  Verlemes  Paradies,  aus  dem  Englischen  über- 
setzt von  Jebaiui  Krizmanieb.  Hs.  1827. 

Die  Uebersetzung  ist  treflflich,  aber  leider  in  Prosfu 

Virgils  Aeneis^  1.  Gesang^  in  gereimten  Versen  überseUt 
von  Franz  Xayer  KorlUeb.  Hs, 

Der  würdige  Vf.  fing  die  Aeneis  an  in  gereimten  Versen 
zu  übersetzen,  bat  aber  die  Arbeit  nicht  vollendet. 

d)   Dramatische   Poesie. 

TU.  BrzeOTachky  Szveti  Alexis  komedia.  Vu  Zagrehu^  po 
Jos.  Kar.  Kotsche  1786.  8^.  (Juraniö.)  Dass.  n,  Ausg,  (?)  Alexis, 
igrokae  vu  chetverem  izpelyivanyu.  Vu  Zagrebu,  stamp.  pri  Jos. 
Kar.  Kotsche  1798.  —  Matthiash  Grabantziash  diak,  vu  trqjem 
dogodu  izpelyan  y  igran  vu  Jcralyevzhom  honviUu  vu  Zagrebu 
dana  12.  Szechna  leto  1804.  Vu  Zctgrabu,  pri  Jos.  Kar,  Kotscf^e 
(1804).  Ä^  98  Str.  Verbessert  und  neu  aufgelegt  von  Thl  Mi- 
kloüshich  nebst  Lyubomirovich  ili  priatel  pravi.  Vu  Zagrebu  1821^ 
8P.  Vgl.  unten.  —  Diogenesh  ili  szluga  dveh  egublyeneh  bratov, 
veszeli  igrokae  vu  peterom  zpelyivanyu  po  Th  Mikloushich  P.  Z. 
vu  novem  pogledu  na  vnogeh  selyu  na  szvetlo  dan.  Vu  Zagrebu^ 
vu  Novoszelzkoj  szlovamiczi  1823.  8^.  102  str.  (Brezovaiki 
hinterüess  das  Lustspiel  in  der  Hs.,  MikhuSiö  vefrbesserte  es.)  — 
Igrokaz  paztirzki.  Hs.  Melodram ,  zum  Nutzen  armer  Studie- 
renden verfassty  welche  es  privatim  in  herrschaftlichen  Häusern 
vorstellten.  —  Kovach  Krapinzki.  Hs.   Ein  satyrisches  Gedicht. 

Diese  Dramen,  besonders  Matthiash  Grabanciaä  Diak  und 
Diogenes,  wurden  sowohl  im  Seminärlum  und  im  Gonvict,  als 
auch  an  andern  Orten  mit  vielem  Beifall  aufgeführt. 

ImenßSülavn^  rechn&pesgmen,  igrokaz  na  zadavdc  zahvät- 
nozti  Matt.  A.  od  TbomaslMl   lHUoil8llldl  dovershenoga    bogo^ 
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szhvcea  aldavan  leto  179L  MS.  —  Lffubomiravieh  üi  priatel 
prcm^  igrokaz  vu  trojem  epdpivanyu  po  Hat»  Jasdriek  Pl^  vu 
Czirhoeni  izpiszan^  y  po  Tb.  MiklOUSUebo  Fl.  Zt  na  szveUo  V€S» 
dan.  Vu  Zoffrehu^  z  szlov,  Novoszdzkemi  1821.  8^.  108  str.  Ferner: 
Mathiask  Orahantiash  (lies  ChdbanciaS)  cHak^  vu  chetverem 
zpelyivanyu  po  TiL  BrezoTaebkj  Prevend.  8.  Marka  izpiszan^ 
y  po  Tb.  Hlklonshieha  Fl.  Zt  v  drugem  pogledu  van  dan  (ebendas.) 
str.  109—190.  Vgl.  oben.  Ein  Nachwort  des  Herausgebers  ist 
datirt  14.  Februar  1822.  —  Huta  pri  Szavi,  ili  lyubav  za  lyubav^ 
igrokaz  narodni  vu  dvojem  zpelyivanyu^  pri  predavanyu  Iliriuma 
napervoztavlyen  vu  Zagrebu  dan  1.  Vszeszvetschaka  1822.  Vu 
ZagrebUy  z  szlovami  Novoszelzkemi  (1822).  8^.  39  str.,  dazu  ein 
vorausgeschickter  Predgovor  mit  einem  eigenen  Titel  auf  7  Seit. 
Dieses  kleine  Gelegenheüslustspiel  wurde  zu  Ehren  des  kön. 
Kommissärs  Grafen  Jos.  Majldth  von  Szihhely  bei  Gelegenheit 
der  Zurückgabe  des  kroat.-ungar.  Litoraie  an  Ungarn  in  Agram 
deutsch  aufgeführt^  und  später  van  dem  Ffo^rrer  Th.  MiklouSiö 
ins  Kroatische  übersetzt.  —  Lizimakush  ali  machuhinzki  nazhb^ 
igrokaz  saloztni  vu  peterem  zpelyivanyu  po  T.  M.  F.  Z.  (Tomasbu 
MiUonsblcba  Fleb.  Ztenyev.)  vu  novom  pogledu  na  szvetlo  dan. 
Vu  VarasdinUy  vu  szlovarnicei  Joana  SangiUa  1823.  8^.  52  str. 
Dieses  Drama  erschien  sclion  früher,  zur  Zeit  der  Jesuiten^  im 
Drucke y  nebst  vielen  andern,  die  jetzt  beinahe  gänzlich  t;er- 
schwunden  sind.  Mikloushich  liess  es  neu  auflegen. 

Szveti  Bemardy  igrokaz  iz  IHachkoga  na  Horvatzki  prezta^ 
vlyen  po  Jos.  Vraeban  Fleb.  Vu  Zflgrtim^  pritizk.  z  NovoszeU 
zkemi  szlovami  1815.  12^.  52  str. 

Jakoba  LoTrencbleba  Bodbinztvo^  jeden  veszeh^okaz^  vu 
peterom  dogodu  iz  Nemskoga  na  Horvatzki  jezik  preneshen.  Vu 
Varasdim^  pritizk.  pri  Janushu  SangiUa  1822.  8^.  116  str.  — 
Fredszud  zverhu  ztalisha  i  roda^  igrokaz  v  trojem  zpelyivanyUy 
negda  po  Karlu  od  Ekartshauszen  vu  Nemskom^  szada  pako 
Sorvatzkam  jeziku  na  szvetlo  dan.  Vu  Varasdinuy  pritizk.  pri 
Jamshu  Szangüla  1830.  8\  88  str. 
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VüeMwich^  igrokag  vu  eketverem  izpelf^vamfUy  igran  1793. — 
Abdohnimushj  ili  üpaetira  hraly,  igrokaz  w/k  trojem  izpelt/ivanjfu 
gkupa  y  B  peszmami.  —  Familia  Hunyadianzka,  ili  y  nedusnoet 
takqf  gdagda  koczka  gtigne,  pripetcheny^  iztinüo  leta  1457,  ignh 
haz  salogtni  vu  trojem  izpdywanyu,  —  Baron  Tamburlanovieh, 
ili  pelda  nerassumnoga  potroshlyivcza^  igrokaz,  —  Kukoly  ,med 
psheniczum,  ili  bogoszlusnozt  %  zkazUvozt^  igrokaz  vu  trojem 
izpelyivanyu  iz  Nemskoga  na  Horvatzki  preneshen.  —  Makariush, 
ili  zerczalo  y  pelda  chiztoche,  igrokaz  vu  trojem  izpelyivanyu.  -r 
Odverka  izkavczit  igrokaz  vu  treh  pokazih,  iz  Nemskoga  Fridrika 
Gotter.  —  Veliko'  Vechniky  igrokaz  vu  peteh  pokazih.  —  Papiga, 
üi  hrepozt,  gda  nestima,  szrechu  vchini^  igrokaz  vu  treh  pokazih 
iz  Nemskoga  Aug.  Kotzdme  na  Horvatzki  obemyen.  —  Vrano- 
viehy  ili  lyuboszumlya  po  jednem  czepelishu^  igrokaz  vu  jednem 
pokazUy  napravlyen  l.  1825.  —  MS. 

Abschriften  von  diesen  zehn  ungedruckten  Dramen  befinden 
sich  bei  H.  Th.  MiklouSic,  Pfarrer  in  Stenjevec. 

Josephus  vendüus,  seu  ejus  in  Aegypto  vicissitudines^  tra^ 
gicomödia  croat.y  in  guinque  actus  digesta.  —  Pravdenich^  ili 
ovak  biva  na  ladanyu^  vu  treh  pokazih  iä  Nemskoga  Karla 
Fkartshausena.  Aufgeßhrt  in  den  J.  1792.  1791.  1804.  —  Du- 
snozt  szlusbe,  igrokaz  vu  peteh  pokazih  iz  Nemskoga  od  A  Vilh. 
Ifßand.  —  Szamo  sziromastvo  nechini  neszrechnoga ,  ili  kaj  je 
prevech^  ni  niti  z  kruhom  dobroy  igrokaz  vu  peteh  pokazih  iz 
Nemskoga  od  A.  Vilh.  Iffland.  —  Lyudi  merzenye  y  ddinzka 
pokora^  igrokaz  vu  peteh  pokazih  iz  Nemskoga  od  Aug.  Kotze- 
bue.  —  Szvadlyivozt  y  pomirjenye  med  bratmi,  igrokaz  vu  peteh 
pokazih.  —  Gluhonemiy  ili  Meshnik  de  VEpe,  igrokaz  vu  peteh 
pokazih  iz  Franczuzkoga.  —  Redki  proczessush,  igrokaz  vu  treh 
pokazih.  —  S^htchena  zvedlyivozt^  ili  porushenye  bludnozti,  po 
zpametnem  szvetzkem  plebanushu  vchinyeno,  igrokaz  vu  treh  po- 
kazUk  —  Oozpodarovich  ztari  tergovecz,  ili  koji  duge  dela^  naj 
gleda^  odkud  nye  izplat%  igrozkaz  vu  treh  pokazih.  —  Ztalnozt 
bratinzke  Ijubavi,  igrokaz  veszeli  vu  treh  pokazih. 
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Diese  eilf  dramatischen  Stücke  befinden  sich  hand^cbriftlich 
in  der  Bibliothek  des  Alumnats-Seminariuuis  zu  Agraui. 

Lustspiel  in  makaronischerj  aus  der  hroatischen^  deutschen 
und  lateinischen  snisnmmengesetzten  Sprache,  Es.  In  der  bischöfl. 
Bibliothek  zu  Agram, 

Oszmanschicza,  igrokaz  iz  Ulir,  na  Horv.  preneshen  po 
iTana  Krizmanichit  MS. 

Die  üebers.  ist  in  Versen,  wie  das  Original:  J.  T.  Mar- 
navicha  Osmanschica  u  Rimu  1630.  4^ 

Kar.  Rakoreza  Duh^  dramoHchka  vitia,  Goep.  Franceu 
Vlassichu  Baronu^  Banu  itd.  Vu  Zagrebuj  pri  Franczu  Suppqn 
1832.  S^  18  Str. 


,B.  Prosa. 

L   DiohteriMhe  Pxosa. 
a)  Romane,  Erzählungen,   Mährchen. 
Jak.  LorreACftlCba  Pripovezti  za  ckutUva  szerdcza.  1823.  MS. 

Jnr.  PaTitnicha  Vu  predobloiyu  nazad  Budima  grada  vu 
szusanztvo  kerztchenikom  dojduche  jedne  Turzlce  devojke  Karti- 
gam  zvane  zpomenka  vredno  pripetclienye.  1828.  MS.  —  Eber^ 
falls  aus  dem  Ungarischen  übersetzt. 

Das  ungarische  Original  von  Ignac  Mdszdros  erschien  zn 
Pressburg  1772.  8^ 

Jnr»  Pavlinicha  Pripoveet  od  szilno  pograhlyenek  dveh  de- 
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vcjkih  spam^lzheh^  Evicge  y  Oerkude.  1828.  M&  —  MenfaUs 
aus  dem  Ungarischen. 

Jw.  Paflfaricka  Sludyenye  po  treh  szveta  ztranah  jednoga 
ßpanyoUzn.  1SZ9,  MS.  —  Aus  dem  Ungariseken. 

Altola  RosiciNi  Belizar  y  Gelimer  htaly  Vandahki.  1826, 
MS. 

Igü.  KrifUaB0l1<A  Telemach^  aus  dem  IVanzösischen  des 
Fenelon  übersetzt.  MS. 

If.  Bniest  Bedenko  Viszaki  szudy  ili  Karesz  y  Fatima 
(Roman  aus  dem  Deutschen:  Das  hohe  GerUM  oder  Chores  und 
Fatime).  MS.  4".  1  kn.  151  Str.,  2.  hn.  132  str.  Hei  U.  Th. 
MikhmSiö. 

EmiltOy  zerczah  dobrote  y  terplivnozti,  dogadyaj  vu  Spa^ 
nyolzkem  orszagu  dovershen.  MS.  4^.  67  str.  Bei  H.  Th.  Mi-' 
HouSiö. 

Endymion  iliti  lyufjav  chloveka.  MS.  75  str.  In  der 
bischöfl.  Bibliothek  lu  Agram. 

Zriny  Mikloush  ili  dogodyenye  Zriny  Miklmisha  Bana 
horvatzkoga,  nyegoveh  dveh  priatelov,  y  Judite  Ilyefalvi,  iz  vu- 
gerzkoga  na  horvaizki  po  J.  P.  (Jar.  Paoltnicb).  Vu  Zagrebu,  pri 
F.  Suppan.  1833.  8\  1.97  str. 

b)  Volkssch  wanke,   Witzspiele   usw. 

MHialjll  Staill^Ma  alias  IMMthn  Oahald,  td  je  na  vsza- 
kojackia  pitanya  kratki,  ter  vendar  prikladni  odgovori  vu  Hor^ 
vatxkem  jeziku  na  szi^etlo  dani  od  Ruga,  Bagn^  Jcagn  Bacze  den 
Turzhi  Pop,  Ohta  VGzeM  Iztlnzko  aLDVVanI  (1768).  Vu 
Zagrehu  8^\  10  stfr.  z  dvemi  tfibliczami. 
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(„Famosa  Gabala  de  luau  Lotto  latine  ab  eodem  edita.* 

Th.  M.) 

Lado  Horvatzki  iliÜ  Sybillay  1781.  4\  (Diese  Ausg.  steht 
in  einem  Bücherverzeichnisse  der  ehemaligen  TraUner'sehen  Offi^ 
dn  zu  Agram,)  —  Lado  Horvatzki  üiti  Sibilla  zverhu  mnenya 
dßjducheh  pripekheng^  na  9  Vil  razluehena  po  negdoekngem 
Jcnezu  Pavln  Rittern  napravlyena  za  kraichenge  lyremena  g  dugoga 
chasza.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  z  szlovami  Iv.  Th  Trattner  1783, 
4^.  40  Str.  —  Neueste  Ausg.  Pritizk.  vu  Karhvcau  pri  J.  Nep* 
Prettnerju  1828.  4^.  20  unpag.  Blätter. 

Ob  diese  Sibylle  (ein  gesellschaftliches  Spiel  mit  Wahr- 
sagereien)  noch  bei  Lebzeiten  Ritters  gedruckt  worden,  ist  mir 
nicht  bekannt;  aus  den  Worten  B.  A.  E^r£eli£'s  „visa  ejus 
(Ritten)  vulgari  lingua  edita  ab  illo  Chronica,  item  vulgo  Sibyila, 
tantus  in  immortalis  memoriae  virum  concitatus  ab  iis,  quibiis 
doctrinae  et  literae  vi  vocationis  incumbunt,  et  livor  atque  odium, 
ut  prope  infinitis  calumniis  et  injuriis  affectus  Viennam  abiret 
eta*",  möchte  ich  fast  schliessen,  dass  es  geschehen  ist.  Ritter 
verfasste  seine  Sibylle  in  der  primorischen  Mundart;  in  den 
Aüsgg.  1783  und  1828  hat  ein  Ungenannter  die  Sprache  ganz 
kroatisirt. 

Jak.  LoTrenehicha  Nekoja  czoprii  razlaganga  za  razsvet- 
chenge  hludechemu  puku  szlusacha.  1830.  MS. 

2.  Eigentliche  Prosa:   Reden. 

Antola  MihanOTicba  Rech  domovini  od  hasznovitozti  piszanga 
vu  domorodnom  jeziku.  Vu  Bechu  pritizk.  l.  1825.  8^. 

LodTlka  BedekOTlcAa  de  Komor  Qovorenge  vu  velikem  zpra- 
vishu  3  Miholgschaka  1827  pred  pocketem  chaztnikov  Varme^ 
dginzkeh  premengangem  (restauratium).  Vu  Varasdinu,  stamp. 
X  szlovami  Ivana  Szangiüa  1827.  4^.  7  str.  —  AUocutio  ab 
J.  ü.  D.  L.  B.  Lud.  BedekOTlcb  de  KoiBor  etc.  ad  Status  et 
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ordines  Oom.  Orisiensis  d.  16,  Aug.  1832  generaliter  eongregatos 
Oroaiico  idiomate  pranufUiaia,  Zagr.  tgp.  T.  Sitppan  4^,  10  str, 
(krooHseh). 

C.  Mengschriften  in   Versen  und  Prosa. 

lebor  dugovany  vszakoverztneh  y  za  haszen  y  razveszdenye 
szlusecheh,  po  Tomasba  MiUoasbleh  P/ei.  Ztenyeveckkem  izpisjsan 
y  na  szvetlo  dan.  Vu  Zagrebu,  vu  Novoszelzicj  szlovamiczi. 
1821.  S^  180  Str. 

Der  Vf.  sammelte,  wie  er  in  der  Vorr.  sagt,  viele  Jahre 
lang  an  gemeinnützigen  Materialien  zur  Belehrung  seiner  Lands- 
lente.  Einiges  von  seinem  Vorrath  nahm  er  in  seinen  hundertjäh- 
rigen Kalender  (1819)  auf;  anderes  brachte  er  in  diesem  Büchlein 
unter;  vieles  blieb  für  künftige  Zeiten  und  Zwecke  vorbehalten. 
Das  Buch  enthält:  1)  Eine  kurze  Geschichte  des  slawischen  und 
insbesondere  des  kroatischen  Volkes.  2)  Nachrichten  von  Buch- 
druckereien und  Schriftstellern  in  Kroatien.  3)  Ein  Hausrecept- 
buch.  4)  Eine  Sammlung  kroatischer  Sprichwörter.  5)  Einige 
kurze  Gedichte.  6)  Einige  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Kunst- 
und  Industrieleben  und  eine  Anleitung  zum  Lottospiel.  Im  zwei- 
ten Abschnitte  stehen  die  Namen  der  kroatischen,  und  zum 
Theile  auch  der  slawonischen  und  dalmatischen  Schriftsteller, 
sie  mögen  in  lateinischer  oder  kroatisch-slawischer  Sprache  ge- 
schrieben haben,  doch  ohne  nähere  Angabe  ihrer  Werke. 

III«  C^eschlclite  imd  Geoirraphle. 

A.  Geschichte. 

L  Allgemeine. 

Kroniha  vezda  znovkh  zpravlima  Jcratka  Szlovenzhkn  jezU 
hm  po  D.  Aotolo  Pope  Trameie  Kanovniku  ZagrAeehkom. 
Stampane  v  Lublane  po  Juane  Manline  leto  1578.  4^.  4  und 
65  BlaU. 

Am  Ende  der  lateinischen  Dedication    unterschrieb  sich 


Digitized  by  VjOO^ IC 


236 

der  Vf.  ^AnthoD.  Vramecz  D.  Fliilofiophiae  E.  Z.  Canonieus  ac 
Parockus  in  Rain  etc.''  (Rain-BpteHi^e?).  M.  K^r£eli£  uBd  J. 
Smendrovi6  sagen  in  der  CoUectio:  „Scripsit  historiam,  txtjas 
frequens  apud  scriptores  mentio**.  Unter  der  dalmatischen  Chro- 
nik, die  Bitter  benutzte,  ist  Iqeine  andere  zu  verstehen,  als  eben 
die  gegenwärtige  Vramecische.  (Engel  I.  289  ist  hienach  zu 
berichtigen.)  Khrtelii  sagt:  „Antonius  Vramecz,  Varasdiensis 
Archidiaconus,  Georgio  Draskovichio  (Ep.  Zagr.)  authore  typique 
Maecenate  historiam  suam  edidif  Hist  Cath.  EccL  Zagr.  1770. 
Fol  p.  244. 

Kroniica  aliti  sspofnen  vszega  szvieta  vikov,  u  dva  dela 
razredyen^  Jcoterih  j}<^^  äersi  od  poch^tJca  szvieta  do  KristusJie- 
voga  porojenya^  drugi  od  Kristushevoga  porqjenya  do  izpunenya 
Uta  1690y  szlosen  y  na  szvitlo  dan  po  Pavlo  ¥iteZ0Yicha  Zlatomu 
Vitezu.  U  Zagrehu  Uta  gozp.  1696,  4^,  222  str.  —  2.  Ausg. 
Kroniica  aliti  szpomenak  vszega  szvcta  veJcov,  vu  dva  dela  razTe- 
dyen,  Jcoterih  pert^i  dersi  od  pochetka  szveta  do  Kristtissevoga 
narojenya,  dnigi  od  Kristussevoga  porojeuya  do  izpunenya  leta 
1745,  szlosen  y  na  szvetlo  dan  po  PaYlQ  VIlezOTichu  Zlatomu 
Vitezu  y  pervowu  Horvatszhoga  orszof/a  stamparu,  2;re5faw»pana 
vu  Zagrehu  po  Ivanu  Weitz  Horratszkoga  orszaga  stamparu 
1744.  4^\  243  str.  —  .9.  Ausg.  Kronika  aliti  szpomerhek  vszega 
szveta  vekov  na  tri  dele  razdelyen ,  kojeh  pervi  je  od  pochetka 
szveta  do  narodyenya  Kristushevoga,  drugi  od  narodyenya  Kri- 
stushevoga do  leta  1744,  tretji  od  Uta  1744  do  Uta  1762, 
szlosM  y  'M,p9r%Q  dun  po  JeiMmi  MaäinUou  iz  IhvaruMoa  Je- 
zushevoga,  z  ztroskom  Ferencza  Zerauscheg  knigovezcza  vu  Za- 
grehu pri  Kajetanu  Fcrenczu  Hacrl  1762.  4^.  Der  Utzte  Theil 
auch  abgesondert  unter  dem  Titel:  Pridavek  kronike  iliti  zpo- 
menka  pripecheny  od  Uta  po  narodyenyu  Kristushevom  1744  do 
leta  1762  zebran^  razlosen  y  napervo  dan  po  jednom  Mashniku 
Tevarusitva  Jezusihevoga,  stamfan  z  ziroskotH  Fereneza  Zerauscheg 
Jcmgovezcza  vu  Zagrehu  pri  Kajet.  Haerh  1762.  4^. 

In  dem  Ex.  der  kais.   Hofbibliothek   in   Wien  findet  sich 


Digitized  by  VjOO^ IC 


33T 

folgende  schätzbare,  die  Qeschichte  des  Buches  sehr  gut  erläu- 
ternde handschriftliche  Note:  „Cronicam  hanc  croaiiee  eooscrip» 
tarn  edidit  D.  L.  B.  Paulas  Bitter,  Eques  Auratas  et  S.  M.  Con- 
siliarius.  Hanc  ille  ex  vetusta  et  anteriori  cronica  Dalmatica 
etiam  speciatim  Ragusea  occasione  inductae  Zagrabiam  typogra- 
phiae  edidit  sab  nomine  Pauli  TltezoTieh.  Continuavit  usque  ad 
an.  1744  quidam  Chori  Eccl.  Zagrabiensis  Praebendarius  Ste- 
phanns  RalDiy,  quo  anno  fuit  reimpressa.  Nunc  (sive  1762)  denuo 
typis  est  data  sumtibus  bibliopolae  (richtiger  blbliopegi)  Zerau- 
scbeg.  Continuationem  ab  a.  1744  fecit  F.  Nleolaus  LanreBcUeli 
e  S.  J.  in  iis,  quae  exterarum  provinciarum  sunt:  quae  v^o  sunt 
patriae  et  domestica,  opus  sunt  ab  an.  1748  inclusive  Balthasaris 
Kercselich  Can.  Zagr.  et  Tabulae  Judiciariae  Assesaoris^  sicut 
ad  a.  1752  fol.  42  insinuatur.  Laurenchich  titulum  libri  immu- 
tavit  et  Ritterum  omisit,  authoremque  chronices  false  adstruit 
quemdam  e  Societate  Jesu.  Ne  debita  laude  veri  et  legitim! 
authores  careant,  haec  annotanda  erant,  et  ne  putetur  cronicam 
hanc  recentius  opus  esse.*"  Engel  I.  289,  vgl.  auch  n.  146.  (Die 
hier  uneigentlich  sogenannte  dalmatische  Chronik  ist  die  Vra- 
meciscba)  In  der  Dedication,  so  wie  in  der  Vorrede  zu  der 
1.  Ausgabe,  welche  beide  in  den  Ausgg.  1744  und  1762  leider 
ausgelassen  sind,  äussert  der  Vf.  mehrfach  seinen  warmeu  sla- 
wischen Patriotismus,  z.  B.  „imo  et  ipsi  vastissimae  patriae 
nostrae  nati,  sublimiora  iugenia  nacti,  eaque  per  literas  exoo- 
lentes,  peregrina  potius  Latinomm  orbi  se  claros,  quam  gloriosa 
Slavorum...  lingua  patriae  se  charos  et  gratos  reddere  Student 
etc.*"  Ritter  varfasste  seine  Chronik  ursprünglich  in  der  karl« 
Städter -finmaner  oder  primorischen  Mundart;  Stephan  Ra&y 
provincialisirte  oder  agramisirte  die  Sprache  durchweg,  und 
Lovrendc  und  Kerfielid  befolgten  d|isselbe  System ,  wobei 
natürlich  mancher  schätzbare  und  schöne  Archaism  etc.  der  alten 
Ausg.  verwischt  wurde.  Wenn  gleich  die  Chronik  in  kritisch'» 
historischer  Hinsieht  nur  von  mittelmässigem  Werthe  ist  (Engel 
nennt  sie  in  alten  Sachen  nicht  nur  sehr  mager,  sondern  auch 
nnirichtig  und  unzuverlässig),  so  ist  sie  hingegen  in  anderer, 
besonders  sprachlicher  Hinsicht,  sehr  schätzbar.  -*•  In  Juraniö's 

gafaffk.  Literfttnrgeschichte.  U.  Band.  22 
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bftBdfifcbriftlichen  Notaten  finde  icb  die  1.  Ausg.  also  verzeichnet: 
P.  VitttEOTidia  Kronika  etc.  Vu  Zagrebu  1694.  4^  Hier  muss  in 
der  Jabrszahl  doch  ein  Fehler  mn. 


2.  Besondore. 

Jos«  Szerera  Krateh  zavjetek  dogodeny  zpiszov  hralyeztva 
Magyarskoga,  zadersavajuchi  pripetchenya  od  pochetka  ovoga 
hralyeztva  do  Äridrasha  UI.  iz  kervi  Arpadiimzhe  po  zpolu 
nmskem  Jcralya  zadnyega.  Vu  Varazdinu,  pritizk.  z  szhvami  Iv. 
Sangilla.  1824.  8^.  49  str. 

AnL  Rosicha  Pripovezt  naroda  HorvcUzkoga  od  nyegovoga 
pochetka  do  Ladiszlava  kralya  Vugerzkoga.  1825,  MS. 


3.  Quellen:  Diplome. 

Kg.  KohmatCs  von  Ungarn  Schenkungsbrief  an  Martin 
Lapsanomch^  kroatisch,  datirt  aus  Zara  im  J.  1105.  Das  Ori- 
ginal im  Archive  der  gräflichen  Familie  Orsi6. 

Im  J.  1675  wurde  dieses  Diplom  dem  Kg.  Leopold  unter- 
breitet und  von  der  k.  Hofkanzlei  als  echt  anerkannt.  Eine 
lateinische  Uebersetzung  davon  findet  man  in  EerieliCs  Notitiae 
praeliminariae  p.  114,  ferner  in  J.  Miköczi  Otiorum  Croatiae 
über,  Budae  1606.  8^.  p.  433.  Wiewohl  die  Echtheit  dieses 
Diploms  von  einer  k.  Hofkanzlei  anerkannt  ward,  K^r(eli<3  über 
dieselbe  nicht  entscheiden  will  und  Miköczi  sie  nicht  zu  bezwei- 
feln scheint:  so  bin  ich  dennoch,  nach  der  von  Miköczi  mitge- 
theilten  kurzen  Sprachprobe  (p.  440),  in  welcher  sogar  das 
türkische  Wort  majdan  vorkommt,  überzeugt,  dass  diese 
Urkunde  unecht  und  ein  Machwerk  neuerer  Zeiten  ist.  —  Aehn- 
liche  alte  Urkunden  in  kroatischer  Sprache,  so  wie  andere 
Seripturen,  ProtocoUe  etc.,  werden  dem  Vernehmen  nach  in  den 
Archiven  Kroatiens  nodi  aufbewahrt;  ich  konnte  indess  nichts 
Bestimmtes  aber  dieselben  in  Erfahrung  bringen. 
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4.  LiteMTgeaeliiohte. 

Adami  Aloysü  Bariebeyleh  HistoHa  Uteraria  Croatiae.  MS. 
—  Hj.  Gommentarius  de  scriptoHbus  patriae.  MS.  ante  a.  1795. 

Horanyi  N,  Meia.  p.  ^95.  Der  Aofsatt  War,  nach  der  Aus- 
sage seines  Neffen,  in  kroatischer  Sprache  verfasst,  ging  aber 
leider  in  nenerer  Zeit  verloren  I  ' 

ß.  Geographie. 

Ant.  Rosleha  KraieJc  zavjeteh  eemelyzkoga  zpiseavanya 
Uorvatzke  y  Vugerske  zemlye  y  oneh  orszagov^  ho^i  &  Vj^kgerzlüem 
sjedinyeni  jeszu^  ter  za  druge  i  tretje  skole  mtchenike  prepi9»cm 
jeszu.  Vu  VarasdiMiy  pritizh.  z  szlovanU  Iv.  Sangilla  1823. 
8^  €4  s^. 


I¥t  Philosophie  und  Pädaipofrik« 

1.  Schriften  über  populäre  Moral. 

^Adamos  Alojrslas  Baii^befiell  Za^abiae  Parochus,  dodus^ 
eruditus,  latint^s  purus  elegansquey  qui  Oiceronem  de  Officiis^ 
Senectiite,  Ämicitia  ab  se  in  lllyricum  (Crontimm?)  traäuctum 
irevi  editurus  est". 

Voltiggi  in  der  Vorrede  zu  s.  Wörterbuche  1803. 

Jakoba  LoTreneUeba  Kratha  dobreh  dersany  pripovedanya. 
Vu  VarctödinUy  pritizh.  pri  Iv.  Szangilla.  1824.  8^.  105  str. 
In  Erzählnngsform,  vorzüglich  für  die  Jugend. 

Naehin  vu  vszeh  sivlenya  dogodyajih  vszigdar  zadovolynomu 
biti,  negda  po  Ant.  Alf.  od  Sarasza  vu  Franczuzhen^  szada  vu 
Marvatekem  jezihi  po  Igii.  KrlzUaBOTlcll  izpiszan.  Vu  VarasdinUj 
pritizh.  pri  Ivanu  Szangillo,.  1826.  8^*.  254  str. 

Aus  dem  Deutschen  übersetzt. 

22* 
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IndianzJci  MudroznanecZy  ili  nacldn  hak  chlovek  vu  drustvu 
lyudih  srechen  bUi  mare^  na  horv,  Jezik  .preneshen  po  Josefa 
Itfarieb  Kl.  B.  Vu  Zagrebu,  pri  F.  Suppan.  1833.  12\  54  slr. 


2.  Sohriften  fOr  die  JngendL 

Aot  Tranlclia  MlajsU  Rohiwon^  iUH  jedna  kruto  povolf^na 
y  hxszfhovita  pripovezt  za  detczu  od  J.  H.  Kampe,  iz  Nemskoga 
na  Horvatzhi  preneshena^  dve  knige.  Vu  Zagrdm ,  pritizk.  vu 
Novoszelzkoj  szlovotizki.  1796.  8®.  1.  kn.  277  str.^  2.  kn.  350  str. 

Fer.  Manieba  Navuck  vu  Zagr.  Horvatzke  detcee  priatd 
vu  pripovedanyih.  MS.  4®.  176  str. 

Bei  Tb.  Miklouäiö  in  Stenjevec.  ^  Dianiö  wollte  sein 
angefangenes  Werk  weiter  fortsetzen,  als  er  aber  den  Druck 
ankündigte,  so  meldeten  sich  keine  Liebhaber  dazu. 


¥.  Matheinatlk. 

L  AritbmeülL 

mibaija  Sbilloboda  drugack  Bolsbicha  Arähmetika  Hör- 
vatzka.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  po  Ant.  Beiner.  1758.  8\  384  str. 

Naputchenye  vu  brojoznanyey  za  potrebnozt  narodnek  skol 
Uürvatzkoga  kralyeztva^  pritizk.  vu  BucUmu  z  kraly.  mudro- 
zkupckine  szlovami  1782.  8^.  —  N.  Aufl.  Vu  brojoznanye  nor 
puchmye,  zapotrehnozt  narodneh  skol  Vugerzkoga  y  Horvatzkoga 
krcUyeztva,  BechnenbücMein.  Ofen,  Univ.-Schriften  1799.  8^.  — 
Seitdem  oft  wieder  aufgelegt;  in  dem  neuesten  Bückerverz.  der 
Univ.-Buchdr.  mit  dem  TÜd:  Naputchenye  vu  rackunztvo  za 
potrebovanye  narodn^  skol  Horvatzkoga  kralyeztva ,  AtUeOung 
zu  Bechnen.  Ofen^   Üniv.-Schr.  1818.  8^.  65  str. 
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2.  Arithmetik  und  Oeometrie* 

Jos*  Romnald  Kyaternik's  Sätze  aus  der  Rechen^  und 
Messkunst  f  zuerst  deutsch  herausgegeben  ^  dann  ins  Kroatische 
übersetzt  MS. 

Eiiiütsch. 

3.  Arithmetik  und  Algebra. 

Jos.  Romiiald  KTaternik's  Arithmetik  und  Algebra,  in  hroo^ 
tischer  Sprache.  MS. 
Kunitsch. 

4.  Angewandte  Itathemetik. 

a)Astrogno8ie. 

Fer.  Jos.  Koszednara  Cisio  ili  zvezdoznanskoga  navuka 
z  hratkem  raztolnachenyem  zpisatijfe,  ist  glaszovitoga  Kiralyhegyi 
Janosha  piszem  vu  Vugerzkem  na  Horvatzici  preobemyen.  MS. 
1787.  4\  112  Str.  Bei  Th.  MiklouSiö. 

b)  Kalender. 
a«)  Jabrige. 

LjaUmlra  ZelenlagoTleba  (t.  j.  Pavla  Rittera  drugach  Ylts- 
ZOTicba)  Kalendarium  iliti  Miszedmik  Horvatzki  za  leto  1695. 
Prüizkm  vu  Zagrebu  1695.  4\ 

Jurani^. 

Horvatzki  kalendar  za  l  preztupno  1812.  Vu  Zagrebu  vu 
Novoszdzkcg  stamp,  32\  24  Bl  -*  Za  ktQ  19^9.  1930.  1831. 
1832.  1833.  etc.  Vu  Zagrebu,  vu  szlovotizki  Fr.  Suppan  32^. 
24  Bl 

Dieser  den  krainiadtea  und  aäddeutschen  nachgemachte 
Bauemkalender  enthält  blosse  Zeichen  statt  der  Schrift ;  ist 
jedoch  auch  mit  einigen  Lesestücken  und  unterhaltenden  Reime- 
reien, ausgestattet.  - 
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Horvatzky  Jcälendar  za  prozto  leto  1834  vu  Varasdinu  pri- 
tizkan  y  nalosen  po  Jo£ef%  &aser.  82^.  üi  Bl  Der  letzte  Bogen 
später  umgedruckty  mit  Spottgedichten  toider  den  Agramer. 

(Ant,  Nagya)  Novi  y  ztari  Kalendar  Horvatzki  za  prozto 
leto  1813.  —  Kalendar  Horvatzki  za  leto  1818.  Vu  BudimUj 
pritizk,  z  Vugerzke  mudrovuchfie  zkupcJdne  szlovi  12^.  48  str. 

Die  übrigen  Schrifteii  dieses  Vfa.  sind  in  slawonischer 
Mundart  geschrieben  und  gehören  der  illyrischen  Literatur- 
Abtheilang  an. 

Danicza  ZagrebecJika  ili  dncvnik  za  prozto  leto  1834  z  toi- 
nachnikom  hisnem  vszakoverztneh  na  haszen  y  prikratchenye 
vremena  szlusecheh.  BervoUtni  teehaj.  Vu  Zagrebu,  pri  F.  Suppan 
1834.  8".  Tolnachnik  94  str. 

Von  Ignaz  KrisUanoTic. 

bb)  UaiiderUAlirige. 

Ant  Bosicba  Horvatzki  ztoUtni  Kalendar  od  leta  1818  do 
1919^  iz  najholsheh  kalendarov  Nemskeh  zkupszlosen.  Vu  Zagrebu, 
pritizk.  vu  Novoszelzkoj  szlovotixki  1818.  8^. 

Thom.  Mlkloushlclia  Ztotetni  Rälmidar  iliti  dnevnik  ztoletni 
HofvatzJU  do  leta  1001  kasuchi.  Vu  Zagrebu,  vu  Novoszelzkoj 
szlovamiczi  18ld.  8^.  211  str. 

Sehr  reichhaltig.  Die  Erzählung  im  Anbange  hätte  indess 
wegbleiben  können.  Es  sind  auch  einige  kurze  Gedichte  beigefügt. 

¥1.  Matiir-  und  Gewerbkiinde. 

1.  Allgemeine  Schriften  über  Haus-  und  Feld- 
wirfhschaft 

Hisna  hnisiczay  vu  kqjoj  zadersa/vqfu  $0e  vszakqjaMca 
vrachtva  duhovna  y  szvetzka  domachOy  kok  hisni  gozpodar  proti 
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Bogu^  hlisnenm  sevojenm  p  szamomu  azM,  y  vu  po^lih  sztfojät 
ponashati  sze  mora.  Vu  Zagrebu^  stamp.  po  Iv.  Thoftk  Trhttner 
1783.  18^,  243  str.  (Th.  M.) 

(In  einem  gedruckten  agramer  Kataloge  ist  der  Titel  in 
einzelnen  Wortern  sehr  abweichend  angegeben.) 

Hisna  knisicmL  Vu  ZagrebUy  pri  Novosadu  17S7i  1^\ 
(Juraniö.) 

Ich  weiss  nicht,  ob  dies  eine  neue  Ausg.  oder  nur  ein 
neuer  Titel  der  obigen  Schrift  ist.  v 

HalUiSJaildricb  Ud>€r  die  Hauswirthschaß.  MS, 
Der  Vf.  hinterliess  1828  diese  Schrift  ganz  druckfertig, 
die  indess  seitdem  bereits  verschollen  ist. 

2.  Besondere  Schriften. 

a)    Weinbau. 

Mlb.  SUTallcba  Navuch.  vu  Zagr.  Nachin  ebdelaranpa  ti^ 
8zja.  MS. 

Tb.  Miklou&iö  Izbor  dugovany  str.  102. 

b)    Kartoffelbau. 

J.  B.  Lalaogie  Nachin  jabufce  zemelyzTce  szaditi.     Vu  Za- 
grebu  1788.  8\ 
Juranic. 

Navuk  zemelyzhe  jahuke  iliti  krumper  za  kruh,  jeztvine 
y  konykermu  potrebuvati,  kok  tdkaj  ove  od  pohahlyenya  obchuvati 
y  dugo  zadersati,  iz  Nonskoga  na  Jlorvatzko  prencshen  1816 
(po  Thom.  Mlklonsbicba  Pleh.  Ztetiyev.J.  Vu  Zagrebu,  po  Novo- 
szelzkoj  szlovotizki  1817.  8^.  16  str. 

c)   Tabak. 

Navuk  za  dukan  szadeche  lyudi  orszaga  Vugerzhoga  y  Qa- 
liczie,    Vu  Budimu,  prüizk.  z  szlovami  kraly,  mudr&zkupchine 
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1790.  8^.  42  Str.  z  jednum  iablieeum.  —  N.  Ausg.  Aend.  1832. 
8^.  42  Str.  nehst  Tabelle  und  InkaUsaneeige. 

d)   Flachs   und   Hanf. 

Vputchenye  od  lana  y  konopely  obdelavanya  ga  polyode- 
Iwcze.  Vu  B%tdimu,  stamp.  z  szhvami  kr.  fmMiraskupehine  1789. 
8\  37  Str.  y  dve  tablicze. 

Navuchanye  za  obdelavanye  konoplyi.  Vu  Budimu  szlov. 
hr.  fnudrozhupch.  1828.  8^.  30  str. 

Bücherverz.  der  Ofher  Univ.-Buchdruck.  1830.  Wahrschein- 
lich ein  neuer  Abdruck  der  obigen  Schrift. 

e)  Seidenzucht. 

Eratek  navuky  kok  dudovo  belo  drevo  zaszadyati,  y  cherveki 
szvilu  delajuchi  hraniti  sze  moraju.  Vu  ZagrehUj  po  FaJUoru 
.Jnt.  Jandera  1768.  8^. 

Jurani^. 

Kar.  Szolengbi  Kratek  navuk  za  murve  szejati  y  presza- 
dyati,  kaJc  sze  szvilni  chervi  lechi  y  odhrßnäi  moraju.  Vu  Za- 
grebu,  stamp.  pri  Ant.  Jandera  1771.  8\  45  str.  (Th.  M.) 

(Bei  Juraniö  wird  der  Titel  mit  andern  Worten  angegeben.) 

Kratek  navuk ,  poleg  kojega  najbolye  beleh  murvi  drevje 
zadobive  sze,  ter  y  szvilni  chervi  redno  hraniti  sze  mogu^  vu  dve 
knige  razdehjen,  kojega  popiszal  y  vuchil  je  Anton  RomanJ,  cz. 
kr.  murvi  y  szvile  Inspektor.  Vu  Varasdinu,  stamp.  po  Ivanu 
Thom.  od  Trattnem  1744.  8^.  86  str.  (Nemeth  Typogr.  R.  Hung. 
p.  165.)  —  Eb.  1775.  8\  82  str.  (Th.  M.,  idem  Oatal) 

Lad?.  HlUerpaebera  Navuk  od  murvi  vrednozti  y  szvilneh 
kukczev  hranenya  za  narodne  skole.  Vu  Budimu^  z  szlovami  kr. 
mudrozkupchine  \ie04.  8^.  52  str.  —  N.  Ausg.  ebendas^  1823 - 
8^.  52  Str. 
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Das  deutsche  Original  ist:  L.  Mitterpacher's  Unterricht 
über  die  Maulbeerbäume  und  ßeidenraupenzuicht  zum  (Gebrauche 
der  Landschulen.  Ofen  mit  t  Üniv.-Schriften  1804.  8**.  56  8. 

f)   Bienenzucht 
Od  hasznovitoga  pchel  äersanya.  MS. 

g)  Viehzucht. 

Par.  It.  Tenzela  Razgovor  y  navuk  od  dersanya  y  hrome^ 
nya  ovacz^  eatem  od  obddavanya  duhana.  Vu  ZagrAu,  stamp. 
po  Ant.  Jandera  1771.  8^ 

Der  Vf.,  ein  Böhme,  schrieb  sein  Werk  in  deutscher  Spra- 
che, aus  welcher  dasselbe  ins  Kroatische  fibersetzt  wurde. 

Od  zJcerbi  y  pazke  okol  ovecZy  kok  sze  najmre  vu  dober 
ztdlish  poztaviti  y  vu  tom  chuvati  mogu.  Vu  Varasdinu,  stamp. 
po  Iv.  Thoni,  Traäner  1775.  8^  61  str. 

Knisicza  od  haratanya  z  fmki  van  dana  po  jednom  finko- 
lyubitelu  (Per.  Orofu  Orsili).  Vu  Zagrebu,  pritizh  vu  Novo- 
szelzhcj  szhvotizki  1798.  8^.  36  str. 

h)  Kochkunst. 

(Irana  Birlinga)  Nova  zkupszlosena  Zagrehechka  szokaehka 
kniga  vu  shezteh  razdelyenih^  zadersavajucha  naredbe  564  jeztvine 
pripravlyati.  Vu  Zagrebu,  vu  Novoszelzkoj  szlovotizU  1813.  8^. 
213  Str. 

i)    Miscellen;   Hagelabieiter. 

Oglasz  gozpodarzki  od  tuche  y  ztrel  zvoditehv  iU  odverm' 
tehv,  Wirthschaftliche  Ankündigung  von  Hagel-  und  Blitzablep- 
tem.  Agramy  bei  Jos.  Rossy  1825.  8\  18  str. 

Kroatisch  und  deutsch ,  mit  einer  Abbildung  des  Hagel- 
ableiters,  Übersetzt  von  Thom.  Miklonsic. 
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vn.   raediein. 

Vrachitel  betegujuche  sivine,  ili  vracktva  za  rogatu  marhUy 
JcennJce  y  mladimi  (po  Josefl  Groficzi  Orsbieh).  Vu  Zagrehu 
1772.  8®.  —  2.  Ausg.  Vrachitel  betegujuche  sivine^  to  jeszt  vrach- 
tva  za  rogatu  marhu,  kermke  y  ndadinUf  pervich  po  J.  fi«  0.  R. 
6.  Z.  (Josefl  Grofici  Orshich,  rodyeni  Groficzi  ZIchy),  vezda  jaJco 
po  F.  6.  0.  K.  Z.  (Fer.  Grofu  Orslliell  Kanon.  Zagreb.)  na 
obchinzku  haszen  van  dana.  Vu  Zagrebu,  vu  Novoszdzkcj  stam- 
parii  1799.  8\  130  str. 

It.  BapL  Ijalangae  Medidna  ruratis,  üäi  vracktva  ladanyzka 
m  potreh&chu  musev  y  sziromakov  Horvatzkoga  orszaga  y  okolu 
nyega  bUsnesseh  mezt.  Vu  Varasdinu,  stamp.  po  Iv.  Thöm. 
TraUner  (1774?)  1776.  S^.  2  kn.  373  str. 

Das  J.  1774  finde  ich  in  gedruckten  Katalogen;  in  den 
handschriftlichen  Notizen  aus  Kroatien  steht  hingegen  1776. 
Allein  das  J.  1774  scheint  unrichtig  zu  sein;  es  steht  unter  der 
Vorrede  der  Ausg.  1776.  Uebersetzer  war  ohne  Zweifel  Bngenlos 
KUmpacber.  Vgl.  Vorr.  S.  1.3. 

It.  Bapt.  Lalangne  Kratelc  navuk  od  meztrie  pupkorezne,  za 
potrebochu  muskeh  y  sziromaskeh  ladanyzkeh  sen  Horvatzkoga 
orszaga  y  okolo  nyega  blisnesheh  ztranki,  na  Horvatzki  prene- 
ahm  od  P«  ErgMiia  fUinpadier  0.  S.  P.  FrcmeiacL  Vu  Zagrebu, 
po  Iv.  ThonL  TraUner  1777.  8^.  211  str. 

lo.  BapL  Lalangae  Med.  Doct,  Tractatus  de  aquis  medicatis 
regnorum  Croatiae  et  Slavoniae  etc.,  iliti  izpiszavanye  vrachtve- 
nih  vod  Horvatzkoga  y  Szlavonzkoga  orszaga,  y  od  nachina  nye 
vsivati  za  potrebochu  lyudi,  na  Horvatzki  obernyeno  po  P.  BTgeB. 
Kll1npaehe^  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  Iv.  Thom.  od  TrattnmA  1779. 
8^.  116  Str. 

Leop.  hiyer  Vrach.  Vairasd.  Od  hrqßogti  topiiex  Varasd. 
y  Krapin, 
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Angeblich  kroatisch  nnd  gedtudit,  nach  Th.  MiklouSi6 
Izbor  Str.  103. 

Potverdyeni  nachini  m  vu  voM  vtoplyene^  eadushene  y  arti- 
gem nachinom  nesrechne  lyudi  najprilosneshe  pcfnocM,  iqji  nä 
poszlusnozt  hrdly.  odluchenya,  den  5.  Febr.  1779  prevtszokomu 
kräly.  vu  Vugerzkom  orszagu  tolnacha  zpravischu  danoffa,  za 
obchinzhu  haszen  y  znanye  razglashuju  sze.  Vu  ZagrebUj  po  Jos, 
Kar.  Ratsche  1760.  8'\  28  str. 

Hieb.  Neaslidlera  Kratek  navul;  od  ezeplenjfa  hoz  hravjeh^ 
na  Horvatzki  jezih  preneshen.  Vu  ZagrehUj  vu  Novoszelzkoj  szlo- 
varrdezi  1804.  8^. 

Prepiszi  za  liJcare  y  ran  vrachitele  krälyeztva  Vugerzkoga, 
h)ji  czeplenye  kravjih  koz  zvershavati  seliju  (po  Alt  Nagy  p'e- 
nesheno).  Vu  Sudimu,  pritizk.  z  szlovami  hr.  mudrozhipchine 
(1825).  5^  30  Str. 

Poznanye  kuge  chlovechanzJce  (s.  l.  et  a.)  Fol.  1  Bog. 
Von  Th.  Miklonslc  im  Auftrage  der  Behörde  übersetzt. 

Padanye  marke  rogate  odkud  biva  y  kak  sze  z  tem  bara- 
tati  mora  od  Alexia  Polnaf,  vrachenya  marhc  navucliitela  ^  izpi- 
szano  (s.  l.  et  a.)  Fol  1  Bog. 

Von  ebendemselben. 

Eratko  kuge  marsheclw  izpisanye.  (Vu  Zagrebu,  pH  Fer. 
Suppan)  1830.  Fol  2  Bl 
Von  ebendemselben. 

Kuge  marsheche  z  drugemi  zateplyivemi  marke  betegi  pri- 
gpodablffanye.  Vu  Zagrebu^  prüiek.  pri  Per.  St/ifpan  183X.  Quer- 
fidio. 

Au8  dem  Lateinischen  yon  ebendeffiselben. 
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Nachin  chloveka  od  gtekhga  psza,  vuka,  maehhty  koche  all 
druge  jadovite  ztvari  ranyenoga  szegumo  evrachüi.  Tu  Zagrebu, 
pritizk.  pri  Fer.  Suppan  1831.  Fol  2  Bl. 

Im  AujFtrage  der  Eomitatsbehörde  aus  dem  Deutschen 
ausgezogen  und  übersetzt  von  Tb.  Hlkloosie. 

Thom.  Hiklousiö  Hausarzneihuch.  MS. 


¥111.  Juris  prndenas  und  Polizei. 

1.  Civil-  und  Criminalrecht ;  Rechtspflege. 

Decretum,  koteroga  ie  Verbewczi  Istoan  Diachki  popiszcA, 
a  poterdil  gha  ie  LafshUj  koterie  za  Mathiafsem  kroH  bü,  ze 
vfse  ghofspode  i  plemenitih  hotieniem^  koteri  pod  Wugherfske 
corune  ladanie  fslisze,  od  iTanussa  Pergofsicba  na  fsUmenfsTU 
iezik  obemiefif  stampan  v  Nedelischu  (po  Rudolfu  HofhaUer) 
leto  nassegha  zvelichenia  1574.  Fol.  93  str. 

In  der  acad.  Bibliothek  zu  Agram.  Das  Buch  ist  dem 
Grafen  Georg  Zriiyski  gewidmet.  Am  Ende  steht  eine  kurze 
Schlussrede  des  Uebersetzers.  Ob  der  Name  des  Druckers  im 
Buche  selbst  steht,  ist  mir  nicht  bekannt. 

Orszaga  dqnäati  na  znanye  davajuj  da  konrn  presheztna 
leta  exectUie  ali  krivicze  vchinyene  bi  bile,  deputatii  hralyevzkoj 
pritusiti  sze  imaju,  Vu  Zagrebu^  12.  Febr.  1739.  Fol. 

Imbr.  Domina  Fredznanya  pravicz  szamoszvojneh  Vuger- 
zkeh.  Vu  Zagrebu,  z  Novoszelzkemi  szlovami  1818.  Ö®,  142  sir. 

Imbr.  Domina  Dogodozpisz  pravicz  szamoszvojneh  etc.  Vu 
Zagrebu,  z  Novoszelzkemi  szlovami  1819.  8^.  190  str. 

Imbr.  DMÜaa  Navuöhanye  pu  praviczah  szamoszvojneh^ 
knige  I.  stran.  I.  od  Oszob.  Vu  Zagrebu,  z  Novoszelzkemi  szlo- 
vami 1821.   8".  214  sir.  —  Stran.  II.  od  Oszob   ludzkovolnyeh. 
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Vu  Zagr^huy  z  szhvami  Ferencza  Suppan  1830.  S®.  162  $tr.  — 
Knige  II.  stran.  I.  od  Dugovany.  Vu  Zagreim  1830.  8^.  234  str. 
—  Knige  II.  sirani  11.  odszeh  II,  od  Pravicze  vu  dugovanye  iz 
fMchinov  prenasJiajucheh,  Vu  Zagrebu  1830.  8^.  148  str. 

Durch  dieses  Originalwerk  hat  sich  der  Vf.  nicht  wenig 
ausgezeichnet  und  um  sein  Vaterland  verdient  gemacht.  Wegen 
vieler  Neuerungen  in  der  Sprache,  die  man  fQr  zu  willkürlich 
und  zu  wenig  slawisch  hält,  scheint  indess  das  Werk  den  sonst 
verdienten  Beifall  nicht  zu  finden. 


2.  Eirohliohe  Verordnong. 

Ferenez  Tanszy  Bisk.  Zagreb.  Vszem  bratom  i  szinom  ztolne 
czirkve  Zagreb,  ochituje  szvetlcey  vu  kojeh  szhbodno  je  delati  all 
ni.  Vu  Bechu  1754.  Fol. 

Ein  anderes  slawonisches  Buch  von  demselben  Vf.  s.  in 
der  illyrischen  Abtheilung. 


3.   KriegsartikeL 

Jrt^Iushi  vojnichki  (s.  l  et  a.)  4^.  XX.  Oap. 
In  der  Bibliothek  der  Academie  zu  Agram. 


4  Zünfte. 

Naredba  obchinzha  za  ravnanye  y  obdersavanye  tak  drusine 
kok  gozpodarov,  van  dana  iz  velikoga  Zagrebech.  zpravischa  leto 

1812.  Vu  Zagrebu  1812. 

Im  Auftrage  der  Behörde  von  Tli.  MiUonsii  ins  Kroatische 
äbersetzt. 

Opchinzke  naredbe  za  zkupchinu  y  drustvo  czehov  kralye* 
ztva  Vugerzkoga.  Vu  Budimu,  z  kraly.  mudrozkupchine  szhvami 

1813.  Fol.  40  Str. 
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5.  PbliBei. 

Limitaczia  vsseh  dugovany  Jcupovneh  y  mesterzheh  posdov 
pri  izhadyanyu  shc^nov^  kqji  pod  szrebro  van  dani  jessu^^  dan 
15,  MfiirtiusJia  leto  1813  po  szlavni  Varmedyiji  Zagrebech,  na- 
redyena,  Vu  Zagrehu^  vu  NovoszeUJcoj  szlovarniczi  1813.  Fol. 
28  Str. 

Navuk  od  metle  ogeny  gaszucke  (s.  l.  et  a.)  Fol.  %  Bog. 
Von  Th.  Mikloasic  im  Auftrage  der  Behörde  übersetzt 

UL#  Theolofrle. 

1.  Uebersetzungen  der  lieiL  Schrift, 
a)   Psalter. 

Arfa  Davidovay  to  jezt  Soltari  szvetoga  piszma  poleg  Vul- 
gate  z  szvojemi  ga  laglye  tesessih  mezti  rasmevanye  ra^tolna- 
chenyiy  vu  domorodni  naß  jezik  prenesseni  po  AnUma  Yranieha 
Plebanushu  na  Sipku  leta  1816.  4^\  336  str. 

In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agrara  handschriftlich  vor- 
handen. Der  üebersetzung  des  Textes  sind  kur^e  erläuternde 
Anmerkungen  beigefügt.  Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  diese 
Arbeit  ungedruckt  geblieben  ist,  und  es  nun,  nach  des  Ueber- 
setzers  Tode ,  wahrscheinlich  lange ,  wo  nicht  immer  bleiben 
wird. 

b)   Hiob. 

Das  Buch  fföo6,  aus  dem  Latein,  ins  Kroatische  übersetzt 
von  Iran  Nepomak  Labasb,  vor  1832.  Hs.  bei  Ignaz  Kriztianomö. 

c)   Klagelieder   Jeremias. 

Plach  iliti   narekuvanya  Jeremie  proroka,  na  Horvatzki 
jezik  preneshena  po  Antanu  Tranicha  etc.  1820.  MB. 
In  der  bischöH.  Bibliothek  zu  Agram. 
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d)  Lectionen    aus  den  Episteln  und  Evangelien. 

Szveti  Evangeliomij  koteremi  szveta  czirkva  Zagrebecska 
Szlovenzka  okolu  godisca  po  nedelye  te  szvetke  sive,  0  jednem 
irathem  Catechismusem,  za  nevmetelne  lyudi  hasznovüem,  szve-^ 
tloga  i  mazokopostuvanoga  Oozpodina  Petra  Betreticsa  Bishipa 
Zoffrebecskoga  obkustjum  i  ztroshom  i  szlovenzkem  sehvom  na 
szvetto  van  dani^  %  stampani  z  dapusesef^em  gomyeh  vu  Nem^ 
skom  Gradeze  na  1651  leto  pri  Ferencze  Widman  —  Stadiuse 
8^.  min.  29+24+319  Ä,  ausserdem  Index, 

Vorausgeht  „Predgovor"  von  Bischof  P.  Petretiö  auf  29  S., 
und  Kalender  auf  24  S.,  dann  folgen  „Evangeliomi  nedelyni'' 
auf  1 — 133  S.,  ijEvangeliomi  szvetecsni"  auf  134—185  S.,  Appen- 
dices,  enthaltend  „Popevke  duhovne"  auf  187—237  S.,  „Cate- 
chismus  puerorum''  auf  238—301  S.  und  Erklärungen  über  diese 
Ausgabe,  namentlich  aber  die  Orthographie»  femer  Exorcismen 
beim  Nahen  des  Gewitters,  Hagels  u.  s.  w.  auf  S.  301—319, 
ausserdem  noch  ein  Index.  In  der  Vorrede  stehen  unter  anderem 
auch  die  Anfangsverse  von  vier  kroatischen  Volksliedern.  — 
Episteln  stehen  darin  nicht. 

Szveti  Evangeliumi,  koteremi  szveta  czirkva  katholicska 
SzlovenzkO'Horvaczha  okolu  godiscsa  po  nedelyah  y  szvetkeh  sive, 
z  jednem  kratkem  catechismiissem  za  nevmetelne  lyudi  haszno^ 
vitem.  Vu  Chezke  Ternave  1694.  8^  368  str. 

Catal.  Biblioth.  Sz^^ny.  T.  I.  P.  I.  p.  336.  —  Bücherver- 
«eichniss  der  Ofner  Univ.-Buchdr.  vom  J.  1799.  —  Auch  in  der 
Bibl.  d€s  H.  V.  Jankovi6  in  Pest  ein  Ex.  —  Jordan  Orig.  slav. 
IV.  118. 

Szveti  Evangeliumi  za  nedelye  y  szvetke.  Vu  Zagrehu 
1694.  8\ 

Aus  Juranifc's  Notaten.  Es  ist  dies  vielleicht  ein  Versehen 
statt  der  obigen  Ausgabe? 
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Szveti  Evangeliumi,  0  koteremi  sd.  ztohui  czirhva  Zoffre-- 
beclika  Szlovenzko  •  HorvaczTca  cliez  leto  po  nedelyah  y  szvetieh 
sive,  Vu  ZagrehUy  pri  Ivanu  WeUz  1730.  8^. 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Sisveti  EvangeHumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czeloga  leta 
za  poir&bnozt  szlavne  Horvateke  Bishupie  z  dvemi  pridouvkm  na 
h&ncBU  poztoülyenemiy  z  dopuschenyem  poglavarov.  Vu  ZagrebUj 
stampane  po  Ivanu  Thomasku  plem.  od  TraUnerov  1778,  8^. 

In  dieser  Ausg.  steht  noch  fs  statt  des  sp&tern  sh. 

Ohtenya  y  EvangeHumi  na  vsze  nedelye  y  szvetice  czeloga 
leta  za  potrehnozt  preszlavne  Bishupie  Zagrebechke,  z  dopusche- 
nyem poglavarov.  Vu  ZagrebUj  pritizk.  pri  Jos.  Kar.  Kotsche  1787. 

Diese  Ausg.  besorgte  Jobann  Deveric,  Priester  der  agramer 
Diöcese  (st.  um  das  J.  1790).  Die  erste  Abtheilung,  enthaltend 
die  Lectionen  aus  den  Episteln  und  Evangelien,  wurde  zum  Ge- 
brauche der  Schulen  auch  besonders,  ohne  den  Anhang  von 
Hymnen,  Gebeten  u.  s.  w.,  verkauft. 

Ohtenya  y  EvangeHumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czeloga 
letay  za  potrebuvanye  narodneh  shkol  Horvatzkoga  krälyeztva.  Vu 
Budimu,  z  kraly.  mu^rozkupchine  szlovami  1799,  8^,  127  str. 

Bücherverzeich.  der  Ofner  Univ.-Buchdruck.  vom  J.  1830. 

Evangyelye  z  Episztolami  na  vsze  nedäye  i  szvetke  vszega 
leta,  z  popiszanum  mukuvm  gospodina  nassega  Jesussa  KristussOy 
na  batrenye  i  duhovnu  haszan  vszim  pravovemim  Kerschmikom 
Horvaczkoga  naroda.  Soproni  1806.  8^.  282  str. 

Für  die  sogenannten  Wasserkroaten  in  Ungarn.  —  Es  sind 
dies  wahrscheinlich  dieselben  Evangelien  und  Episteln,  deren 
Hr.  Caplovid,  als  für  die  Kroaten  in  Ungarn  gedruckt,  in  s.  Kroa- 
ten und  Wenden  1829  S.  26  auf  eine  sehr  unbestimmte  Weise 
erwähnt. 
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Szveti  Erangeliufni  na  vsee  nedelye  y  szvefke  czeloga  Ma, 
za  potrebnozt  szlavne  Hörvatzice  Bishapie  Zagrehechke,  z  dvemi 
pridavhm  na  konczu  poztaviyenemi,  z  dopuschenyem  poglavarov, 
Vu  Zagrebu,  pritizk.  z  ztroskompri  Novoszelzkqj  sz(ovotizki  1807, 
«^  297  str, 

Szveti  Evangeliumi  nedelyni  y  szvetechni  czeloga  leta  za 
potrebuvanye  szlavne  Biskupie  Zagreherhke,  po  zapovedi  y  oblazti 
preszvetloga  y  preposturanoga  Gozpodina  Maaimiliana  Verho- 
vacz  Bisknpa  Zagrebechkoga ,  drugoch  na  szvetlo  van  dani.  Vu 
Zngrebn,  pritizk,  vu  Novoszelzkoj  szlovamiezi  1819.  8^.  241  str. 

Besorgt  durch  Th.  Mlkloiisi6. 

Chtejenya  y  Evangeliumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czeloga 
leta,  z  prilosenum  mukum  Kristushevum  y  zavjetkom  zeztavlyeneh 
Evatigeliumov^  z  miloztivnem  Nyih  Velichanztva  Oz.  Kraly,  szlo- 
bodnem  pritizkanya  dopuztchenyem  kak  y  z  privolenyem  duhovne 
oblazti  (za  skole  Ulyrichke),  po  ThoOd.  MiklOOShicha.  Vu  Bechu, 
vu  szlovarniczi  cz,  kr.  administraczie  skolneh  knig  prodavanya 
1821.  8\  417  str. 

Von  vielen  Druckfehlem  entstellt. 

Chtejenya  y  Evangeliumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czeloga 
leta  za  potrebuvanye  szlavne  Biskupie  Zagr^echke^  po  zapovedi 
y  oblazti  preizvish,  Gozpodina  Alexandra  Alagovich  Bisk.  Za^ 
grebech,  Vu  Zagrebu,  pritizk.  vu  Fereneza  Suppan  szlovarniczi 
1831.  8"".  307  Str. 

Der  Druck  besorgt  durch  Tb.  Mikloosi^. 

e)   Die   vier   Evangelien. 

Die  vier  Evangelien  und  die  Apostelgeschichte^  kroatischy 
in  der  bischofl.  Bibliothek  zu  Agram.  Es.  4\  607  8. 

Die  Handschrift  bricht  mit  dem  22.  Cap.  der  Apostelge- 
schichte ab.    Sie  wurde  von   drei  verschiedenen  Abschreibern 

dAftffk.  Litwatntgeiohiohte.  n.  Bana.  23 
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geschrieben.    Man  kennt  weder  den  Namen,  noch  das  Zeitalter 
des  Uebersetzers. 

f)  Der  Brief  Pauli  an  die  Philipper 

Der  Brief  Pauli  an  die  Philipper,  kroatisch  von  Irai 
BlPltog.  Hs. 

g)   Neues   Testament. 

Szveto  pisemo  Novoga  Zakona  Gogpoda  nashego  Jesusha 
Kristuskay  szada  najpervich  iz  Diachkoga  na  Horvatzki  jezik  po 
Irana  Goszicb  Beda  szv.  Benedikta,  predi  pak  szlavne  Biskupie 
Zagrdfochke  Meshnilcu,  prenesheno.  Siran  I,  Evangeliumi  4®. 
2^6  Str.,  Siran.  IL  Ohini  apostolzki  —  OcMUwanye  szv.  Ivana 
Apostola.  4^.  289  str.  Hs.  In  der  bischöft.  Bibliothek  zu  Agram. 

Dieses  Neue  Testament,  so  wie  die  obigen  Evangelien  und 
der  Psalter  Vraniö's  scheinen  Theile  derjenigen  Bibelüberset- 
zung zu  sein,  welche  der  agramer  Bischof  Maximilian  Vferhovac 
beabsichtigte,  die  aber  nicht  zu  Stande  kam.  Vgl.  Dobrowsky's 
Slowanka  I.  S.  69. 

h)    Ganze   B^bel. 

Die  heil.  Schriß  ins  Kroatische  Übersetzt  von  einem  Unge- 
nannten (J.  K.)  Hs.  1831  ff. 

Der  grössere  Theil  der  Uebersetzung  ist  vollendet;  der 
eifrige,  hochverdiente  Mann  arbeitet  an  der  Beendigung  seines 
frommen,  patriotischen  Unternehmens  mit  rastloser  Th&tigkeit 
fort. 

2.  Gtottegdienstliohe  Bttcher,   Amtsbücher 
für  Seelsorger. 

Job.  Mrllsg  übersetzte  die  Messe  sowohl  nach  dem  lateini' 
sehen,  als  auch  nach  dem  griechischen  Ritus  in  die  kroatische 
Sprache.  Hs. 

Kunitsch  in  der  Oartenzeitg. 


Digitized  by 


Google 


356 

Manuale  Oonfessariorum,  üäi  ruehna  knisicea  gpavednikovy 
navlaetüo  bratinzkeh  oicaev  Marianzkeh  y  Serafinzkeh  bratovchine 
sjsv.  Skapulara  y  szv.  Kordicze  iz  Zagr^a  poszlana  od  PP.  Fron- 
eziskanov.  Tu  ZagrebUy  stanip.  po  Ivanu  Pallas  1725.  8^. 
269  Str. 

Manuale  y  to  jezt  ruehna  knisicza,  iläi  hratek  navuk  ma- 
schem  lajham  aU  zhupne  bratje  za  lepeshi  na  hoßjem  pwtu  no- 
predek,  iz  vszakcjakeh  vnogovredneh  y  vucheneh  szaivarUelyov 
ilüi  autorov  zkupaszpravlyen  y  izpiszan  po  vnogoposht  Otezu 
Keleczanl  Adaoia  Reda  szv.  Pavla  pervoga  puztchenika  etc,  potlam 
od  posht.  Oteza  Bedekofieb  Josefll  göre  zpomen.  reda  DeßnUora 
generalskoga  preobemyen  y  na  szvetlozt  dan.  U  Gradcm  1744. 
8^.  171  Str. 

Job.  BirÜDg  übersetzte  die  Gebete,  Formeln  u.  dgl.,  was  die 
Seelsorger  bei  Kranicen  und  Sterbenden  zu  beobachten  haben.  Hs. 
Eunitsch  in  der  Gartenzeitg« 

Ignaezia  KriztianOTlcba  Pomochnik  betegujucheh  y  vurnira- 
jucheh.  Vu  Zagrebu,  pri  Ferenczu  Suppan  1832.  12\  251  str. 

8.  Glaubenslehre. 

Hib.  Baebieba  Kerztchanzki  namk.  Vu  Nedelischu  (zw. 
1564—1574). 

Th.  MiklouSiö  Izbor  dugovany  str.  83.  —  Engel  II.  148, 
nach  M.  Eär6elid  und  J.  Smendroviö  Scriptorum  ex  regno  Sla- 
voniae  collectio,  Zagr.  1774.  8**.  —  Buöid  soll  mehrere  Bücher 
geschrieben  und  herausgegeben  haben;  die  zahlreichsten  Pro- 
ducte  der  Buchdruckerei  zu  NedeliSöe  sollen^  ausser  Yerböczy's 
Tripartitum,  besonders  Katechismen  und  andere  protestantisch- 
theologische Bücher  gewesen  sein,  die  hernach  verboten  und 
ausgerottet  wurden,  und  Ton  denen  jetzt  in  Kroatien  nichts 
aufzufinden  oder  wenigstens  nichts  zu  erfragen  ist  „Ex  hac  eadem 
typographia  prodivere  libri  protestantium  catechetici  et  theolo- 

23* 
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gici,  quidam  sine  auctoris,  quidam  vero,  ut  Michaelis  Bn6i6,  cuni 
scriptoris  nomine."  Worte  der  Coli.  Script. 

Juija  Habdelicba  Kerztchanzhi  navuk  z  dogadyaji  se.  Pissfma 
(um  1674).  i^«. 

In  dem  Ex.  der  agramer  Bibliothek  fehlt  das  Titelblatt. 

AbecMevicza  dragem  mladem  obodvojega  zpola  lyudem  ha- 
sznovita  y  potrebna  Ignaczia  BedekOTieha. 

J.  Stulli  im  Schriftenverzeichniss  am  Schlüsse  des  Wörter- 
buches. Nur  muthmasslich  schliesse  ich  aus  dem  Titel,  dass  es 
kroatisch  sei  und,  nach  Art  ähnlicher  Büchlein,  auf  einem  Blatt 
das  Alphabet  und  dann  den  Katechismus  enthalte. 

Jar.  Mallba  Missionarius  apostolzki,  poszel  apostolzM  vu 
navuhu  kerztchanzkem  poztavlyen,  Stamp.  vu  Collegiumu  Zagre- 
bechkom  Tovamstva  Jesush.  po  Adalb,  Wessely  1742»  8^,  Dve 
knige,  1.  kn.  164  str.  y  pridan  Summarium  poszla  apostolzkoga 
LXVI.  Str.,  2.  kn.  641  str. 

In  N^meth's  Typogr.  B.  Hung.  wird  das  Buch  so  ange- 
führt: G.  Mulih  S.  J.  Catechismus  croaticus.  Zagr.  typ.  coleg. 
S.  J.  1742.  8^  640  pag.,  summarium  LXVI  pag. 

Jor.  Moliba  Skala  Kristusheva  kerztchanzkoga  navuka  obilno 
puna.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  Iv.   Weitz  1744.  12^.  538  str. 

BolL  MattakOTieba  Kan.  Zacheszan.  Naruehna  knisicza  na- 
vuka kerztchanzkoga  vu  priUki  razgovora  med  navuchitelom 
y  vuchenikom.  Vu  Zagrebu,  p^-itizk  po  Ant.  Jandera  1770.  12^. 
312  Str. 

Mali  Katekismus.  Vu  Zagrebu  1783.  5**.  —  N.  Ausg.  Ka- 
tekismush  malt  z  pitanyi  y  odgovori,  za  najmenshu  detczu  Hör- 
vatzkoga  orszaga ,  Kleiner  Katechismus.  Vu  Budimu,  prüiek. 
z  kraly.  mudrozkupchine  szlovami  1796.  8^.  —  N,  Ausg.  Vu 
Budimu  ytd.  1821.  8^.  24  str.  Stereotyp. 

Seitdem  als  Schulbuch  oft  wiederaufgelegt. 
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Menshi  KatehismuSj  za  navuckanye  ladanyzke  decze.  Vu 
Zc^ebu,  po  Iv.  ThoM.  TraUneru  1780.  8\  —  N.  -Ausg.  Kate- 
kismush  menshi  e  pitanyi  y  odgovori  za  navuchanye  ladanyzJce 
deicsfe  Horvatzhoga  orszaga.  Vu  Budimu,  prü.  z  kr,  mtulrozkup- 
chine  szlovami  1796.  8^.  —  K  Ausg,  Vu  Budimu,  ytd.  1825. 
8^.  84  Str. 

Oft  gedruckt.  In  dem  neuesten  ofner  Katalog  als  „Eate- 
kismush  szrednyi,  Mittlerer  Katechismus''  angeführt. 

VelM  Katekismus.  Vu  Zagrebu  1783.  8^.  —  N.  Ausg. 
Katehismush  veliki  z  pitanyi  y  odgovori  za  oehitno  y  poszebno 
navuchanye  detcze  Horvatzkoga  orszaga ,  z  pridatkom  od  dvore- 
nya  pri  szvete  meshi.  Grosser  Katechismus.  Vu  Budimu,  pritizk. 
z  kr.  mudrozkupchine  szlovami  1797  (1799).  8^.  —  N.  Ausg. 
Vu  Budimu  ytd.  1817.  8^.  143  str. 

Seitdem  mehrmal  gedruckt. 

Tabela  temelyiia  katekismussa,  Fol.  maj.  (vor  1788?) 

Raztolnachenya  zverhu  velihoga  Katekismusha,  iz  Joh.  Ne- 
pomuk  Längs  Pfarrer  in  Marien,  na  Horvatzki  jezik  preneshena 
po  Jos.  Em.  Matthleyieb  kraly.  perveshne  skole  Zagr.  nav.  kerztch. 
navuchitelu.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki,  pet 
knig,  1796—1802.  8"".  1.  kn.  1796.  166  str.,  2.  Ten.  1796.  122 
Str.,  3.  kn.  1797.  180  str.,  4.  kn.  1801.  244  str.,  5.  kn.  1802. 
211  Str. 

Maximll.  VerbOTeasa  Kerztckanski  navuk  z  moUtvami  (Ca- 
techismus  parvus  cum  precibus  pro  poptdo).    MS.  (Vor  1810  ?) 

Krdtka  summa  velikoga  öbcsinszkoga  katdcizmusa  za  ucsnyu 
mlqje  druzsine  gornyih  ugr'szki  Horvdtov  osebito  zdelan  krez 
Laab  MaUliasa  NovoszeUzkoga  Fämika.  Budini,  tldcsen  zipiszmi 
mudroucsne  Pesthanszke  szkupcsine  (1804).  8^.  108  str. 

Veliki  obchinzki  Katekismush  za  gornye    ügrszke  Horvate 
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oszebite  zidelan  hrez  Laab  Mathlaslia  Novoszelekoga  Famika.  Vu 
Budinm,  pritizk.  z  hraly.  mudrozkupchine  szhvami  (vor  1830), 
ö^  159  Str. 

Vgl.  auch  Caploviö  Croaten  und  Wenden  in  Ungern  (1829) 
S.  26.  —  Der  eb.  S.  27  erwähnte  grosse  Katechismus  von  Lang 
wird  von  dem  oben  angeführten  von  Jos.  Em.  Matievid  wohl 
nicht  verschieden  sein? 

Jos.  GjnrkOTedlkjr  Izhod  navukov  od  Boga  y  vere  katoli- 
chanzke,  za  haszen  puka  ladanyzkogcL  Vu  Pesktu^  Ivana  Trott- 
nera  szhvami  1819.  8^.  119  str. 

Podvuchanya  vu  nc^poglavitesheh  vere  iztinah  y  najoszebi- 
tesheh  kerztchanzkeh  dusnostjahy  od  preizvish.  G.  Bishupa  Ma- 
ximil.  Verhovacz  od  Bakäovcza  vszem  duhovnem  paztirotn 
y  oztalem  kerztchanzkem  ovczam  szvojem  kakti  vu  zadnye  volye 
odluki  za  duhovnoga  napreduvanya  odvetchhiu  szerdcheno  predana 
(izpiszano  po  Tbom.  Hlkloashicba  Pleb.  Ztenyeoeck)  Vu  Zagrebu, 
vu  Novoszelzkoj  szhvarniczi  1822.  8^.  694  str. 

Kerztchanzki  navuk,  za  Franczuzke  Biskupie  naredyen,  vu 
Nemski  y  Diachki  jezik  preneshen,  szada  po  Ignaczta  KrizÜano- 
vlch  vu  Uorvatzki  obernyen.  Vu  ZagrebUy  pritizk.  pri  Ferenczu 
Suppan  1831.  5«. 

Joh.  Birling  übersetzte   den  Unterricht  von  der  Taufe  und 
den  übrigen  heil.  Sacramenten.  Hs. 
Eunitsch. 


4.   Erklärung  der  heu.  Schrift 

Jofit  Vrachana  Eazlaganye  szveteh  Evangeliums  y  (^eUri 
ztrani.  Vu  Varasdinu,  pritizk.  po  Ivanu  Szangülu  1823.  8^. 
1.  Str.  214  str.y  2  str.  206  str.,  3.  str.  156  str. ,  4.  str.  203  str. 

Nach  den  Pericopen  für  Sonn-  und  Feiertage  des  Jahres. 
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5.  Sittenlehre. 

*  Kratha  deszet  zapovedi  boßjeh  pripovedanya ,  po  Jakoba 
LaTrenehieh  na  ssveth  dana,  knisicza^l.  Vu  Varasdinu,  pritizk. 
pri  Ivanu  Szangüla  1825.  8^.  111  str. 

Wahrscheinlich  aus  dem  Deutschen.  Das  1.  Heft  umfasst 
bloss  die  ersten  drei  Gebote.  Der  Vf.  sagt:  «Oztale  zapovedi 
z  vremenom  na  szvetlo  budu  izishle,  ako  se  ztroski  k  rukam 
dobe.^  Bis  jetzt  ist  indess  nichts  weiter  erschienen.  Es  kommen 
darin  auch  Verse  vor. 


a  Schriften  der  heil.  Väter. 

TeriuUian^s  Werke,  kroatisch,  584  S. 
Das  Ex.  in  der  Bibliothek  der  Academie  zu  Agram  ist 
ohne  Titelblatt. 


7.  Predigten,  Homilien« 

a)    Einzeln. 

PavUt  CheskOTicba  Ztolne  Ozirkve  Zagr.  Kantora  Sermo 
fimebrisy  to  jezt  sahztno  govorenye  nad  pokopom  G,  Imhriha 
hneza  Erdoedia.  Vu  ZagrAu  1690.  4\ 

Aus  Juraniö's  Notaten.  Dies  wäre  demnach  der  älteste 
kroatische  Druck  aus  einer  agramer  Officin. 

P«  Prokopa  Szvobotle  Preporodyem  Oheh,  aliti  szvetozti 
szvetlozt  8ZV.  Prokopa,  vu  domovini  Oheha,  Krapini  napervoztor 
vlyena  4.  Juliuaka  1765.  Zagrabiae,  typis  Franc,  Xav.  Zerau- 
scheg  1765.  4"".  29  str. 

Bdt  Ad.  Kerehclicha  Nq^vredneshe  ztalnozti  pelda  G.  Janush 
Bman,  Horvatzhoga  Orszaga  Vice-Ban,  7.  Äpräa  1767  vu  Zor 
grebu  pri  Opaticzaii  zakopan.    Vu  Zagrd>u,  stamp.  pri  Fer.  X. 
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Zerauscheg  1767,  4^  —  Dusnozti  gptinenye  proti  pokojnomu 
Orofu  Petru  Troillu  Sermage  ytd.,  po  vdovi  y  odvethu  nyegovem 
na  vekovni  zpomenek  alduvanOy  y  vu  farni  czirkvi  B,  D,  M.  vu 
Ztenyevcm,  vu  kojoj  od  26,  Aprila  1771  pochiva^  dan  anmoer- 
sariuma  ochivezto  vchinyeno  Uta  1772,  Vu  Zcyrdm,  stamp.  pri 
Ant  Jandera  1772.  4*^. 

P.  Gregnra  Kapucz,  Trojverztna  Marie  Therezie  Rimzhe 
Czeszaricze  y  ÄpostolzJce  Kralyicze  krepozt,  vu  vremenu  merU 
vechkoga  dbszlusavanya  szl.  Varmegyie  y  plem.  Magistrata  Za- 
greb,  dan  16.  Prezimcza  (Jan.)  1781  vu  farni  czirkvi  8Z.  Marka 
vu  Zagrebu  napervoztavlyeha.  Vu  Zagrebu ,  prüizhano  po  Jos. 
Kar.  Kotsche  1781,  4^  35  str. 

Fillpa  Wohlgemath  Zpomenek  prmvish.  y  preszvett,  G. 
Orofa  Xristofa  Orshich  od  Szlavetich  etc.^  kada  vu  fcßrnoj  czirkvi 
Gomye  Ztubicze  szvoje  proti  Otczu  pokornozti  y  lyubavi  dusnozt 
preszvetli  szini  nyegovi  zvershili  jeszu  dan  27.  Febr,  1782.  Vu 
Zagrebu^  pritizk.  po  J.  K.  Kotsche  1782.  4^.  34  str. 

Jar.  Pandarieha  O.  Z.  Zpomenek  chinov  y  sivlenya  preiz- 
vish.  y  preszvetl,  G.  Josef a  Gallyuffa  Bisk.  Zagreb,  etc.,  kada 
vu  ztolni  czirkvi  Zagr.  dusnozti  proti  pokojnomu  izpunefiye  po 
szlavnem  kaptolomu  szvetechno  bi  sze  obszlusavalo  den  18.  Szu- 
sheza  1786.  Vu  Zagrebu ,  pritizk,  po  Jos.  Kar,  Kotsche  1786. 
4^  24  Str. 

Max.  Terboraez  Rede  an  die  Soldaten  vor  dem  Feldzug. 
Hs.  (Bei  Kriztianoviö). 

Jos.  fiorsehaka  PM).  Govorenye  zarad  srechnoga  Mantue 
predoblenya  dan  25.  Augusta  1799.  Vu  Zagrebu,  pri  Ant.  No- 
voszelu  1799.  8"". 

Mantue  nazad-doblenye,  szloseno  y  alduvano  postenyu  neo- 
bladanoga  viteza  etc.  B.    Pavla  Kraya   Generala  etc,   reeheno 
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dan  18.  Auguetussa  hto  1799  po  Mihahl  Szittkovieh  Phb.  Szvet. 
Iv.  Kersgt.  Vu  Zagräm,  präizk.  pri  Jos.  Kar.  Kotsche  1799. 
4\  16  Str. 

Duhavni  rcusgovor^  vchinyen  dan  4,  Grudna  1803 ,  vu  vre- 
menu  obszlusavanya  pervoga  ztoletja  vpelyanya  vu  szlob.  hraly. 
varash  Varasdin  Gozpe  Opaticz  Sz.  ürsuh  D,  y  M.  Vu  Za- 
grebUy  prUizk.  po  Jos.  Kar.  Kotsche  1804.  4^. 

Imbr.  Kar.  Raffliy  Prodechtvo  vu  priliki  vpelyavanya  Redo- 
vnikov  od  Miloszerdnozti  vu  obchinzki  spital  vu  Zagrebu  dan 
23.  Velikomeshnyaka  1804.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  vu  Novoszdzkoj 
szhvarniczi  1804. 

Jos.  Yraduma  Prodechtvo  na  den  obszlusavanya  zahvalnozti 
Bogu  za  oszlobodyenye  perve  glave  czirkve  Rimzkoga  Pape  Pi- 
usha  VIL  dan  8.  Majusha  1814  vu  farni  czirkvi  Varasdin.  Vu 
Zagrebu,  pritizk.  vu  Novoszelzkoj  szlovarniczi  1814,  4^.  13  str.  — 
Mertvechko  prodechtvo  na  den  obszlusavanya  zpomenka  szmerti 
9.  Majusha  preminuche  izvishene  G.  Groficze  Anne  oztavlyene 
vdove  G.  Grofa  Ferencza  Draskovich  od  Trakostajna,  rodyene 
Jankovich  od  Priber^  dan  27.  Majusha  1823.  Vu  Varasdinu, 
pritizk  vu  szlovarniczi  Ivana  Szangilla  1823.  4".  17  str. 

Petra  Zanicba  Mertvechko  prodecMvo  na  szmertni  zpomenden 
G.  Grofa  Ferencza  Draskovich  od  Trakostajna  VL  Sept.  1817 
obszlusavan.  Vu  Zagrebu,  vu  Novoszel,  szlov.  1817.  4^.  8  str, 

Jannaha  Ghanyl  ^mnenek  pokojnoga  G.  Cfrofa  Barthola 
Patachich  od  Zajezde  y  Zarandy  iz  kr.  szveti.  KomorniJca,  ztola 
Banzkoga  priszednika  y  Varmedpie  Posechke  Velikoga  Supana, 
14.  Apr.  1817  obszlusavan.  Vu  Zagrdm,  pritizk.  vu  Novoszel- 
zkoj szhvotizki  1817.  4^.  15  str. 

Filipa  SznolMK  Prodechtvo  na  da/n  hlagoszlwv^ar^a  Ka- 
pele  SM.  Antona  na  Guscherovczu  den  22.  Klaszna  1823.  Vu 
Zagrebu,  pritizk,  vu  Novoszelzkoj  szhvotizki  1823.  4^.  22  str. 
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Imbrih«  OsegOTieba  od  Barlabasheveca  Oavorenpe  na  ckaet 
y  postenye  premfishy  preszvetl.  y  prepost.  O.  Masrimäiana  Ver- 
hovacz  od  Baiikovecz  Bisk.  Zagreb.y  kada  on  dan  1.  Prezimeza 
1826  Mashnichivo  petdeszetoga  leta  vu  ztolni  czirhvi  Ziigreb.  je 
ponovil.  Vu  ZagrebUy  prUizh  vu  szlovotizhi  Jos.  Bossy  1826. 
4^.  23  Str. 

Govorenye  duhovno  na  1.  dan  mesz.  Proseincza  1826^  kada 
preszv.  G.  Maximilian  Verhova^cz  Bisk.  ZagrA.  etc  ,  pedeszeto 
leto  chazti  reda  meshnichkoga  je  obszlusaväl,  recheno  po  i.  V. 
K.  Z.  (Josefta  VerhOTaeza  Kan.  Zagreh.)  Vu  Zagrebu,  vu  szlovo- 
tizki  Josefa  Bossy  (1826).  4^.  17  str. 

Mertvachko  prodicktvo  na  dan  ohszlusavanya  zpomenka 
szmerti  preizvish.  G.  Maximiliana  Verhovacz  Bisk.  Zagreb.,  r^- 
cheno  po  Franzi  Xareria  Lazzieh  Jaspristu  od  Kemleka  etc.  Vu 
Zagrebu,  prit.  pri  Fer.  Suppan  (1828).  4\  14  str. 

iTana  Hasldia  Prodecktvo  na  dan  blagoszlavlyanya  czirkve 
sz.  Imbriha  pod  koztel  Gradom  ytd.  Vu  Zagrebu,  pri  F.  Sup- 
pan 1831.  4\  14  Str. 

b)   In  Sammlu  ngen. 

ABtdla  Vramcza  Prode(Mva  (zw.  isro^-löVS). 
Th.  MiklouSid  Izbor  dugoyany  str.  82. 

l^  Bcdloarteiieez  ^Decem  sermones,  iUyrico  idiomate^  de  88. 
Oorpore  Ohristi^  (gedruckt  vor  1675). 

Alexius  HoranTi  Memoria  Huogarorum  L  272,  wahrBcheia- 
lieh  aus  F.  Orosz  Synopsis  Annalium  FF.  Eremitarum  Ord.  S. 
Paidi  P.  E.  Sopr.  1747.  8*». 

MihalTa  ladniUlltdia  Kan.  Zagr.  Sduaba  Mmricmzha,  to  je 
osem  prodeki  na  oszem  szveOcov  B.  D.  M.   Vu  Zagrebu  1697. 4\ 
Ans  Juraniö's  Notaten  und  Stulli's  Venseidm. 
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Mikalja  SbinvntelM  Femx  pokore  pod  krd^utmi  mloszer- 
dnoga  pdikana  podiivajuchi^  to  jeet  prodeke  nedelyne^  k  edencgu 
pokore  vabeche,  ea  eaeh  leto,  g  ztroshkom  preszvetl.  O.  Jan.  Jos. 
Babtcka^  igebranoga  Skardonekoga  Bishupit,  B.  D,  M,  narodgene 
od  KtUgeva  Opata^  ez.  kr,  szvetl.  Tolnacknika,  etolne  ceirkoe 
Zagr,  Lektora  y  Kan.  ztareshega^  y  preszveil  G.  Biskupa  Zagr. 
Stef.  Sdishemeha  ete.  vu  duhovneh  Vikariuska  y  vseek  duhotmeh 
pravdi  szudcza  najvekshega  na  seveüo  dana.  Vu  Zagrebu^  sUmp. 
1697.  4\  556  str.  —  Prodeice  szvetechne  za  czeh  Ido  eic.  Vu 
Zagrebu,  stamp.  1697.  4^.  461  str. 

Mlhalya  Kristoflcha  Prodeke  szvetechne  (vor  1704). 

Ob  diese  Predigten  wirklich  im  Druck  erschienen  sind, 
gibt  Fr.  Orosz  in  s.  Synopsis  Annaliuni  FF.  Eremitarum  Ord. 
S.  Pauli  P.  E,,  Sopr.  1747.  8^  nicht  deutlich  an.  Vgl.  Horanyi 
IL  446. 


Stofima  Zagrebeza  Kapucz.  Hrana  duhnma  ovckicz  kerzt- 
dtamkehy  üi  prodecktva  za  vsze  ezdoga  Uia  nedelye  y  $zDeSke 
(Pabulum  spiräuale  ovium  ckristianarumy  seu  condones  in  sacra 
evangelia  etc.),  vu  peteh  ztranih  1715 — 1734.  4^,  —  L  s^an  vu 
Zagrdnif  stamp.  po  Jakobu  Wencz.  Heywel  Orszaga  Horvatzkoga 
stamparu  1715.  4^.  613  str.  (Condones  in  EvangeUa  Domini- 
cartmi  totius  anni.)  —  U.  stran  Prodeke  szvetechne  chez  vsze 
szvetke  Oozponove,  B.  D.  M.  y  Szvetczev,  koji  sze  vu  BiskupU 
Zagreb.  ohszlusavaQU.  Vu  Ktagenfurtu,  stamp.  po  Matth.  Klein- 
mayru  1716.  4^.  640  str.  —  IIL  stran  Bazgovori  duhovni  (ser- 
mones  ascetid)  y  szvetechna  prodechtva.  Vu  ZagrebUy  stamp.  po 
Iv.  Barth.  PaOas  1723.  4"^.  530  str.  —  8^an  IV.  ProdecUva 
nedelyna,  y  za  oszebuQne  potreboche.  Vu  ZagrebUj  po  Iv^  B. 
Pallas  1727.  4\  426  y  172  str.  —  Stran  V.  Prodecktva  za  ne- 
deiye  Trcjadike  y  zverhu  deezet  zapovedi  bos^eh.  Vu  ZagrebUy 
stamp.  po  Iv.  WeUz  1734.  4\  336  y  293  str. 

(Im  Sz^eh^y*8ch6it  Katalog  hat  der  2.  Band  die  Jahrasahl 
1716.  660  Seit.) 
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P.  Fortnnati  Svagel   Opus  setedum  cancionum  fesHvalium,, 
ardinariarum  et  extraordinariarum,  in  tres  Tomas  divisum.  Za- 
graüae,  typis  Franc.   Oqjet.  Haerl  1761—1762.   4\    L    Tom. 
391  pag.  et  Appendix  concionum  quadrages.  67  pag. ,  //.  Tom. 
209  pag.,  IIL  Tom.  458  pag. 

P.  Änt.  Vieira  Pet  Kammov  preche  Davidove,  gtolnacheni 
vu  peterem  prodecktvu ,  ie  Latinjskoga  na  Horvatzki  jezik  pre^ 
neshenipo  Q.  Jiiraja  RefiSa  O.  Z,  Vu  Zagrebu,  stamp.  pri  Fer. 
Xav.  Zerauscheg  1764.  4\  2^  str. 

BalL  MattakOTidl  Sermones  morales  super  Dominicis  totius 
anni,  ex  opere  Italico  Jo.  B.  CampadelU  Parochi  Paduani  in 
vulgare  idioma  Oroaticum  traducti  et  in  duas  partes  distributiv 
cum  addita  croatica  in  fine  institutione  moribundorum.  Zagrct- 
hiae,  typis  Änt.  Jandera  1770.  4"".  I.  Tom.  631  pag.,  IL  Tom. 
517  pag. 

iTna  MoUlia  Prodecktva  Jcratka  y  gotova  za  neddyne  dneve, 
Dd  I.  Od  perve  nedelye  horiemene  do  trojachie.  Vu  Zagrdm, 
po  Ivanu  Thomashu  Trattneru  1782.  8^.  Del  I£.  Od  perve  po 
trojakih  do  angeUke,  1784.  8^. 

Jos«  HorTatha  Kratka  na  zpodobu  kerztchanzkoga  navuka 
prodecktva  za  vsze  czeloga  leta  nedelye  y  szvetke,  iz  Jos.  Poly^ 
karpa  Schilcher  Pleb.  vu  Laszingi  v  dolf^  Austrii  knyige  na 
Horvaizhi  preneshena,  cheHri  strani.  Vu  ZagrAu,  priHzk  vu 
Novoszelzkoj  szlovotizki  1796.  S".  1.  Del.  254  str.,  2.  Del  292 
Str.,  3.  Del  198  ztr.,  4.  Dd.  207  str. 

J.  Caplovii  erwähnt  es  unter  den  für  die  Kroaten  in  Un- 
garn bestimmten  Büchern.  S.  Croaten  und  Wenden  1829  S.  26. 

Jan.  Jwr.  Hollanda  JRaztolnaehenye  Evangeliumov  nede- 
lyneh,  kniga  chtenya  za  varaskoga  y  ladanyzkoga  cldoveka,  kok 
takqf  za  poirebochu  duhovneh  paztwov  etc.,  iz  Nemskoga  na  Hor- 
vatzki preneshena  po  Jos.  Ern.  llaUhieYicho,  ckeüri  knige.    Vu 
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ZdtgreiUj  pritizk.  vu  Novoseehkoj  szlovotizki  1796—1799.  8\ 
I.  Del  1796.  240  str.,  U.  Del  1796.  286  str.,  UI.  Del  1799. 
262  Sir.,  IV,  Del  1799.  233  str. 

Maxim.  CUoIieb  Kan.  Zagrd).  JBlagorechnik. 
Th.  MiklouSiö  Izbor  dugovany  S.  94. 

8tef  Korolia  Kan,  Zagreb.  Prodechtva,  MS. 
Ebend.  9?  97. 

Haxlmlliani  TerhOTaez  Dtctiones  et  homiliae,  latine  et  croa- 
tice.  MS.  (ante  1810.) 

P.  BeoTenntt  Orlieh  Conciones  dominicales,  festivales,  qua- 
dragesimae  et  extraordinariae,  MS.  4^.  4  voll. 

Bei  den  Franciskanern  der  St.  Ladislai  Pi-ovinz.  —  Vgl. 
auch  Th.  MiklouSiö  Izbor  dugovany  S.  100. 

Ignaczia  Kriztianorieba  Blagorechja  ea  vsze  czeloga  leta 
nedelye,  na  2  strani  razdelyena.  Vu  Zagrehu,  pritizk  vu  szlovo- 
tizki Fer.  Sßppan  1830.  8\  1.  Del  300  str.,  2.  Del  300  str. 

Job.  Birliog's  Predigten,  mehrere  Jahrgänge.  Hs. 

Math.  Jandrieh's  Predigten  auf  das  ganze  Jahr,  Hs. 
Der  Vf.  schenkte  die  Handschrift  dem  a^ramer  Buchdrucker 
Suppan,  die  Censur  bewilligte  indess  den  Druck  nicht. 

Simon  Palatin's  stinaczer  Pfarradminisiraiors  Sonntags- 
predigten, ins  Kroaiisehe  übersetzt.  Hs. 

J.  Caplo?i£  Kroaten  und  Wenden  in  Ungern  1829.  S.  26. 

Tbom.  Miklonsbich'a  Predigten  auf  das  ganze  Jahr.  Hs. 
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8.  Erbauiingssohriften. 

a)  Biblische  Geschichten  und  Heiligen-Legenden. 

Zachetek  historie,  iliti  hratki  y  lehkeh  naehin  mlnde  lyudi 
historie  vauchiti,  hnisieza  perva,  historia  sz,  pissma,  od  jednoga 
Mashnika.  Vu  Zagrebu,  pri  Kajet  Härl  1759,  12\  1776.  1780. 
»^  94:  Str. 

Aus  Juranic's  Notaten  und  agramer  gedr.  Katalogen. 

Historia  iliti  pripovezt  szv.  piszma  ztaroga  y  novoga  eakona, 
za  potrcbuvanye  narodneh  skol  Horvatzkoga  orszaga.  JSinleUung 
in  die  biblische  Historie.  Vu  Budimu,  pritizk.  z  krcdy.  mudro- 
zkupchine  szhvami  1799.  8^.  —  N.  Ausg.  Vu  Budimu  ytd.  1816. 
8^  134  Str. 

Als  Schulbuch  seitdem  oft  nachgedruckt. 

JoaniS  KliSlolOYecz  ^^Vi^^  cursus  Sanctarum  Marthae  et 
Magdalenae'^ .  Oroatice,  ante  a.  1730. 

Horanyi  Memoria  Hungarorum  II.  447. 

Jar.  Halldia  Zakon  bratinztva  y  zavjetek  sitka  szvetoga 
Isidora  y  Maricze.  Drugoch  stampana  vu  Zagrdm  po  Ivanu 
Veitz  1746.  8\ 

Aus  Juraniö's  Notaten.  Die  erste  Ausg.  ist  mir  unbekannt 

Blasenoga  Augustina  Oazotti,  negda  Biskupa  Zagrebeekn 
koga^  sivlenye,  po  jednem  ztolne  czirhve  Zagreb.  Kanoniku  (Bftli. 
Adama  Kerdielleba)  van  dano,  Vu  Zagrebu,  stamp,  po  Iv.  Veitz 
1747.  8^.  LXVUI.  y  102  str. 

Das  Leben  soll  eigentlich  von  Joh.  Tomko  Marnaviö  sein 
(Vita  b.  Augustini  Oazotti  Patricii  Traguriensis  ex  Ord.  Domi- 
nicano,  Episcopi  Zagrabiensis  ac  dein  Lucerinae,  in  desselben 
Schriften  bei  Engel  11.  153),  und  KäröelUi  es  nur  überaetst  und 
zum  Drucke  befördert  haben  —  „sumtus  suppeditante  Stephano 
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Putz,  Episcopo  Belgradiensi**  sagt  Horanyi  (IL  328),  der  übri- 
gens den  Ausdruck  „a  se  condnnatum^  davon  gebraucht 

Hllariona  flasparotti  Oevd  sgveieh,  ali  swlenye  y  chini 
szetezev,  koji  vu  nashem  Uorvatgkem  y  Szhvenzkem  Orszagu 
z  vekshum  pobosnoztjum  abszlusavaju  sze,  chetiri  knige.  Vu  Nem- 
skem  Gradczu  1751 — 1758,  4^.  1.  Del  Sssetceev  od  Prezimega^ 
Szvechna  y  Shushcza  976  str„  2.  Del  Szvetczev  Tra/vna,  Bosnya- 
Jca  y  Klasma  923  str.,  3.  Del  Szetczev  Szerpnay  Veliko- 
y  Malo '  Mashnyaka  965  str.,  4.  Del  Szetczev  Miholyschaka, 
Vszeszvetschaka  y  Oruäna  990  str. 

Nach  einer  andern  Nachricht  erschien  der  L  Theil  zu  Grätz 
1752,  der  2.  eb.  1766,  der  3.  zu  Wien  1761,  der  4.  eb.  in  eb.  J. 

Ludor.  Jacohilli  Zavjetek  sitka  szv.  Feliciana  Biskupa 
y  Muchenika ,  iz  Latinzkoga  na  Horvatzki  jezik  preneshen  po 
jednom  iz  Tovarustva  Jesush   Vu  Zagrebu   1762,  4®. 

Aus  Juraniö's  Notaten. 

Arsenia  Glleba  szveteh  paszitrovy  paztiricz,   tesakov  y  szpo- 
dobneh  sivlenye  ytd.  MS,  Fol.  1770,  Vol.  L  p.  182.,  II.  p,  72. 
In  Bibliotheca  conventus  Caproncensis. 

P.  Gregora  Kapucz,  Sivlenye  Kapuczina  iz  roda  Leslya 
Grofa,  Kahina  iz  Skoczie  Orszaga^  imenom  Archangela.  MS. 
1799. 

Veszela  y  za  chieti  kruto  vugodna  pripovezt  od  pobosne 

y  hogabojeche  Bhenanzke  Ghroficze  Oenoveve  na  pochetku toga 

ztoletja  sivuche,  na  Horvatzki  obemyena  po  Jos.  Em.  HatlhieTl* 
eko.  Vu  Zagrebu   1808.  8\  95  str. 

b)  Eigentliche  ascetische  Schriften. 

Pervi  otcza  nashega  Ädama  grekj  y  sdloztno  po  ny$tn  vsee 
chlovechanzke  nature  porushenye,  ztotmoeiheno  y  na  kratkom  po- 
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piszctno  po  «Inrja  RfrilieHebe.    Siamp.  vu  Nemshem  Qradözu  pri 
odvethi  Vfdmanstadiusha  1€74.  ISf.  ItSl  str. 

JaiJ.  Habdelieka  Zercedlo  hrepozti  B.  D.  Marie  (um  1674). 
587  str. 

In  dem  Ex.  der  agramer  Bibl.  geht  das  Titelblatt  ab.  — 
Vgl.  die  illyr.  Abth. 

Thomae  Kempensis  De  imitatione  Christi  L.  /F.,  o  Joanne 
MristolOTeez  eroatice  editi  (Vindobon/ze  1710).  Horanyi  II,  447. 
—  Tomassa  od  Kempissa  Od  naszlediwanya  Kristushevoga  knige 
chetiri,  Vu  ZagrebUy  znovich  prestampati  vuchinyene  po  Cajet, 
Fer.  Hürlu  1760,  8\  278  str. 

Diese  2.  Ausg.  ist  von  Franz  Kofaelö.  S.  Th.  MiklouSic 
Izbor  dugovanj  str.  98.  In  welchem  Verhältniss  dieselbe  zur 
1.  Ausg.  stehe,  ob  es  eine  neue  Revision  des  Textes  sei  etc., 
weiss  ich  nicht  anzugeben.  Es  scheint  jedoch  ein  blosser  Wie- 
derabdruck zu  sein. 

Psalterium  Marianzhi^  hojega  pobosni  szluga  Marianzki 
iz  Diachkoga  na  Horvatzki  jezik  je  obernul.  Vu  Zagrebu,  stamp. 
1714.  W.  141  Str.  (Th.  MiMouSiö).  Psalterium  Marianzki, 
kojega  negda  szv.  Bonaventura  je  znashel  y  zkupazpravil^  leto 
pak  1714  jeden  pobosni  iz  Diachkoga  na  Horvatzki  je  preober- 
nul.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  J.  Veitz  1740.  1J2^\ 

Aus  Juranid's  Notaten. 

Stefana  Skroreza  Rachun  najhasznovitesM  zverhu  preshet- 
noga  leta.  Vu  Zagrebu,  pri  Ja.  Vene.  Heyvol  1717.  —  N.  Ausg. 
Rachun  leta,  znovirh  2>f'€stampan.  Vu  Zagrebu,  po  Jos.  Kar. 
Kotsche  1796.  Ä^ 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Stefana  SkToresa  Hasznovito  z  szlaikem,  toj^  lepi  hratki 
navüki  za  vszakqjachki  ztalish.  Zagrabiae,  typis  J.  B.  Pallas 
1724.  a* 

Aus  Jurani£*8  Notaten. 
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Stefana  Kapuas.  Zadnya  volya  ali  protestatia  duhotina  vu- 
mirajuchega.  Zagrabiae^  typis  Jo.  Barthol.  Pallas  1723, 
Aus  Juranic's  Notateo. 

Glasz  mudiechega  vu  puztchini,  ilüi  duhavna  osemicza, 
koju  za  duhovni  napredek  je  popiszal  y  alduval  vszem  Redovnem 
y  Bogu  zagovomem  dushtczam,  navlaztito  Reda  szv.  Ferencza, 
jeden  ponizen  Francishan.  Vu  Zagrebu,  po  Iv.  Barth.  Pallas 
1724.  8^  324  str. 

ItaDa  Mih.  SoUnera  Put  vu  nebo  po  pravoj  zpovedi  raven 
y  po  vszagdashnyem  premishlavanyu  srechen.  Vu  Zagreiu ,  po 
Ivanu  VeUz  1734.  12. 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Stef.  Fnchka  Histotie  z  kratJcem  duhovnem  razgovorom  od 
poszlednyeh  dugovany.  Vu  ZagrebUy  stamp.  po  Ivanu  Veitz  1735. 
12^.  432  str.  —  N.  Ausg.  Historie  —  drugi  put  stampane.  Za- 
grabiaej  typis  heredum  Veitz  1753.  12^.  (Juraniö). 

Ein  Werkchen  nach  Pater  Kochem's  Phantasmen,  in  wel- 
chem Fuöek  beweist,  dass  aus  ihm  ein  Shakespeare  hätte  werden 
können,  wenn  er  nicht  kroatischer  Priester  geworden  wäre. 
Indess  bleibt  dieses  Buch,  wenn  auch  kein  ehrwürdiges,  doch 
immer  sehr  merkwürdiges  Denkmal  der  Kunstgriffe  der  Verfin- 
sterer in  Kroatien,  deren  Wirkung  leider  noch  heutzutage  fort- 
lebt. (L.  G.) 

Jur.  Moliha  Zerczalo  zpavednoj  vu  koje  sze  je  hasznovito 
ogledati  lyudem  vszakoga  ztalisha  y  zpola.  Vu  Zagrebu,  stamp. 
1742.  8^  144  Str. 

Jerem.  Soslaricha  Duhovni  venecz.    Vu  Sopronu   1746.  6^. 

Trojverztno  szv.  zpovedi  eetcaio.  Vu  Zagrehu,  po  Ivanu 
Veitz  1749.  12\ 

Aus  Juranic*s  Notaten. 

gafaHk.  LiteratnrgMohiobt«.  U.  Band.  24 
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Kratha  premishlyava^vya  zverhu  ehetireh  poszledngth  chlo- 
veka  za  vszaki  den  meszecea  z  LaUnzkoga^  Nemskoga,  Fran^ 
czuskogn  y  Spanyolzkoga  na  Horvatzhi  jezik  preneshena  ta  dush 
zvelichenye  od  jednoga  iz  Tovarustva  Jesush.  Bedovnika,  vu 
Zagrehu,  Ido  Jnhil^$ma.  1760.  Stamp,  pri  Ivanu  Veiiz.  12^. 
84  Str. 

Kratek  navuk  od  obchinzkoga  jtibüeuma  üüi  veszeloga 
szvetoga  obünoga  proschenyn,  Vu  Zagrefm ,  pri  vdovicze  Marie 
Anne  Veicz  1751.  8'\ 

Juranic. 

Potreben  y  Icratek  nqmik  od  juhileuma^  kojega  sz.  Otecz 
Papa  Piush  VI,  za  czesz.  krdly.  Orszage  je  podelyily  z  molit' 
vami  navadnemi.  Vu  Zagrehu^  pritizk.  'im  Novoszelzkoj  szlovo- 
tizU  1795.  12'\  22  str. 

Arsen,  öllcha  Pia  szvetoga  krisa.   Vu  Zagrebu  1752.  12^. 

Obchinzke  miszie  pitanya  knisicze  na  tri  skole  po  redu 
rctzdilyene,  kirn  szu  prilosene  jachke  y  hasznovüa  naredba  od 
kerztchanzkoga  nauku  etc.,  na  zapovid  Nyihave  Exczellenczie 
nashega  Biskupa.    Vu  Sopronu  1759.  12^.  170  str. 

Für  die  Ober-Kroateo  (Wasser^Kroaten)  in  Ungarn.  In  der 
Bibliothek  des  H.  v.  Jankovic  in  Pest. 

Put  szvetoga  krisa  ytd.  tM  horvaczhi  jezik  od  jednoga  pa- 
tra  r.  szv.  F.  prov.  horvaczko-kranyszke  na  szvetlo  dan.  Vu  Za- 
grebu, pri  F.  X.  Gzeraushegu  1765. 

Petra  Berke  Kifich  oszebujni  szlavnoga  Orszaga  Uorvatz- 
koga,  to  jezt  cJmdnovita  pripetchenya  y  oszebujne  mHosohe  chu- 
dnovitoga  kipa  Marie  Biztrichke.  Vu  Zagrehu^  pri  Fer.  Xav. 
Czerauscheg  1765.  8'\  234  str. 

Horanyi  N.  Meui.  I.  768  hat  die  Jahrssahl  1762. 
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(SorOHNI  Zercisalo  Mariamko  hipa  Jenkiokmiskoga  vu  Kror 
pine.  Vu  Zagr^m^  po  Antuwu  Jandera  fadoru  1768,  8\ 
Aus  Juranii's  Notaten. 

Naruckna  kniskza  vechnoga  twikhna  preszv.  oltarzkoga 
ShcJcramentay  za  potrAu  oneh,  kcji  k  rechenoj  bratovchini  zpa- 
daju.  Vu  Zägrebu,  pri  Juliane  vdove  Jandera  po  Jos,  Kotsche 
1773.  12"".  (8^?)  54  str, 

Hlklüe  Plantielia  Pobosna  y  kratka  za  vszaki  dan  meszecza 
premishlyavanya,  vszem  szveto  siveti  g  szrechno  vumreti  sdgecheni 
knUo  hasznovitUf  Vu  Varasdinu,  stamp,  pri  Iv,  Thom,  TraUnera 
1775.  ISS". 

Ivaea  Ptolomea  Vszakdaaheti  szmerti  zpomeneh  Vu  Zagrebu, 
po  Ivanu  Trattneru  1780.  12''. 
Aus  Juraniö's  Notaten. 

Kratek  7mchin  zvershiti  put  szv.  hriaa^  kojega  K.  Jesush 
od  dvora  Püatusha  do  göre  Kalvarie  je  vchiniL  Vu  Zagrebu 
pritizk,  po  Jos.  Kar,  Kotsche  1782.  W.  36  str. 

Szv.  Ferencza  Saleziusha  Bishupa  y  Uerczega  Gemvet^ 
zkoga  Filotea^  iliti  vpelyavanye  vu  pobosno  swlenye^  iz  Latin' 
zkoga  na  Horvatzhi  jezik  obemyeno  (po  BolL  KoczlaMhiehB), 
vlaztüo  za  napredek  duhovni  szvetzkeh  lyudi,  Vu  Zagrdm,  stamp. 
pri  plem.  Tom,  Iv.  TraUneru  1784,  8\ 

In  diesem  Buche  hat  der  (anonyme)  Uebersetzer  Koelancie 
In  linguistischer  Hinsicht  das  bestmögliche  geleistet.  Das  Buch 
behauptet  in  der  provincial-kroatischen  Mundart  vor  allen  ttbri- 
gen  in  Prosa  den  Vorzug.  (L.  G.) 

J.  D.  VukasOTieha  Friprava  k  szmerti  U  Zagrebu,  po  Jos. 
Kar.  KotscM  1784.  8^ 

Aus  Juranic's  Notaten.  —  Ich  weiss  nicht,  ob  es  zur  kroat. 
AhÜieilusg  gehört 

24* 
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(P.  firegnra  Kapucg,)  Nebeeki  paztir  poguhlyenu  avczu 
ische.  Vu  Optuju,  statnp,  pri  Ferencm  Schützu  1795,  Ä®.  34  str. 

Vrata  nebezka  odperta  vernomu  kerztchenüku ,  molechemu 
y  dusnozti  kerztchanske  obvershnvajuchemu ,  pervich  herz  hripne 
moUtvey  drugich  y  herz  izpunyevanye  pravicze  kerztchanzhe^ 
y  pobosna  chtenya  etCy  trudom  P.  Szimeona  Knefacz  Reda  szv. 
Francziskusha  va  Ozikleskom  szeli  otcza  duhovnoga.  Stampa 
druga  pqpravna  y  povekshana.  Soproni,  pri  Jos.  Ant.  Szieszu 
1804.  S^  441  Str. 

Die  1.  Ausg.  ist  1800  erschienen. 

Tomasha  Kempitanzkoga  Reda  szv.  AtigusUna  Od  naszle- 
duvanya  KristusJievoga  knige  IV. ,  ke  je  na  Horvatzki  jezik 
preztavil  y  szvcjim  zemlyaJcom  na  vechnu  haszan  dal  Jiye  Zslg- 
Dinnd  Karner  Biskupie  Jurzke  Bezonyzki  Farntk  va  leti  1812 
z  dupuschenyem  prepoztavnih.  MS.  in  Fol.  373  pag. 

Handschriftlich  in  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  auf- 
bewahrt. —  In  der  ungarisch-kroatischen  Varietät,  welche  man 
insgemein  die  wasserkroatische  nennt.  Die  älteren  Uebersetzungen 
dieses  Buches  siehe  oben. 

Navuk  od  proztchenya  vu  obchinzkom  y  od  proztchenya 
obileumzkoga  iU  szvetoga  leta  vu  osz^nom,  z  pridavkom  molUvi^ 
po  Thomasha  llftloilshiellB  PM.  Ztenyevech.  izpiszan.  Vu  Zor 
gr^Uf  priUeh.  pri  Ferenczu  Suppan  1826.  12^.  192  str. 

c)   Gebetbücher. 

Putni  tovarus  pervich  sada  u  stampi  na  svitlo  dan  i  vnogim 
pobosnim  Ijudem  na  vsivat^e  i  tovaristvo  udiljen.  Leta  1661. 
V  Benetkih  pri  Bahianu,  z  dopuschenßem  obchinskim.  12^. 
441  Str. 

Kolo  1851.  SV.  Vm.  131. 

Putni  tovams  s  vnogimi  lipimi  novimi  i  pobosnimi  inolü- 
vanti  iz  Nitnskoga  na  Hervaczki  jezik  isztomachen  i  izpravlen 
po  meni  Groff  Frankopan  Catharini   Goszpodinn  Groffa  Pelra 
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Zrilffikoga  hknom  tovarussu^  szaäa  drugi  put  ü  stampi  na 
svülo  dan  %  vnogim  pobosnim  lyudem  na  vsivanje  i  tavarlstvo 
vdilyen,  Lublani^  stroskom  Janussa  Carla  Mally  krainske  pro- 
vinczie  knigarz  (sie)  1715.  12^.  314  S.  Vorne  ein  nicht  pagi- 
nirter  Kalender, 

Bei  Prof.  Supan  in  Laibach. 

Pöbosnozt  y  bratovchina  k  szv.  Isidoru,  podignyena  pri 
kapelli  szv.  Duha  poleg  Zagrd>a^  1672.  8^.  124  str. 

Szobotni  kinch  B.  I).  Marie  ^  aliti  pöbosnozt  za  szobotne 
vszega  Uta  dneve,  koteru  najpervo  vszem  vernem  JS.  JO.  M.  szlu- 
gam  za  zvelichenye  je  popiszal  preszvetli  G.  Eszterbazj  PaY6l  od 
Galanthe,  sz,  Rimzkoga  Ozeszarztva  Herczeg  y  Vugerzkoga  Or- 
szaga  Palatinush,  vezda  paJco  na  Horvatski  jezik  vehMla  jezt 
prenezti  preszvetla  y  miloztivna  Gozpa  Maria  Magd.  Nadasdj 
preszveU.  G.  Draskovicha  Janusha  vdova.  Vu  Zagrebu  1696. 
12''.  164  Str.  (Nach  Juranii  4\) 

Flamen  pobosnozti  proti  szv.  Ferenczu  Xaveriushu,  na 
Szhvenzki  jezik  preobernyen  po  SimonQ  Jad.  Sldieb,  Kan.  Zagr. 
Vu  Zagrebu,  1696.  16\ 

Aus  Jarani6*s  Notaten. 

Jar.  Gjarichlcba  Officium  ili  molitve  od  szv.  Juraja,  iz 
Diachkoga  na  Horvatzki  jezik  preneshene  (gedruckt  vor  1700). 

Philomela  iliti  slavichek  vu  puschini.  Vu  Zagrebu,  stamp. 
po  Jakobu  Venczeslavu  Heywel  1720.  4^.  327  str. 

Pöbosnozt  na  vsze  hasznovita  k  szv.  Ferenczu  Xaveriu,  po 
Jorajn  Mollb  8.  J.  Vu  Zagrebu,  vu  collegiumu  Tovarustva  Je- 
sushevoga  1739.  12^.  —  N.  Ausg.  Pöbosnozt  —  drugoch  van 
dana.  Vu  Zagrebu,  pri  odvetkih  Weitz  1753.  12^. 

Aus  Juraniö's  Notaten. 

Jara  Muliba  Pöbosnozt  na  vsze  hasznovita  k  sz.  Ferenczu 
Borgiashu.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  Ivanu  Weitz  1744.  12^. 
192  Str. 
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Jim  Mallba  Nebegka  hrana^  to  jezt  pobosne  molUoe,  likmie 
y  popevke.  Vu  Zagrebu^  po  Ivanu  Weite  1748.  8^, 
Aus  Juraiiiö^  Notaten. 

P.  LOYT.  Bogorieha  Reda  sz.  Fer,  Hisa  zlataj  uxidana  pri 
sz,  Brigu  Kdlvane^  va  koj  sze  nahajo^u  izibroMe  molüvef  offv- 
cziumiy  Utanie,  bratinztvo,  hlagoszlovi^  hrisni  put ,  ugodne  jacske 
y  zerczalo  k  sz*  zpovidi.  Stampana  va  leti  1813  (vu  Sqproni) 
8^  572  Str.  —  Erste  Ausg.  Hisa  zlata,  Soproni  1755.  8\ 

Honwiyi  I.  314. 

P.  LOYT.  BogOTlcha  Marianzko  czvetche.  Soproni  1757.  8^. 
Horanyi  1.  c. 

(MoMda  PalkOfteka  Beda  sz.  Fer.,  Duiumna  hiticza,  ka 
ji$  na  Novom  Oraiu  lipo  ozvala,  ak  je  vedia  zrastloy  y  z  jadikon 
im  nukiehena  zelmi  pri  divici  Marii.  Vu  Oyuru  (Jaurini)  1758. 
8^  —  N.  Ausg.  Soproni  1778.  8\  288  str. 

Horanyi  II.  3. 

Pobosnozt  na  postenye  sz.  Ivana  Nepomuczenzkoga.    Vu 
ZagrebUy  pri  Kajet.  Uaerl  1762.  12\ 
Aus  Juraniö's  Notaten. 

Kratek  navuk  od  sz,  Moshe  y  kakoti  y  molüve  pod  nyum^ 
iz  knige  takaj  sz.  Ferencza  Scdesiusha  izvadyen.  Vu  Zagrebu 
1762.  8\ 

Aus  Juranid*8  Notaten. 

Seztnedelyna  pobosnozt  k  sz.  Aloysiushu  Chnzage  iz  To- 
varußtva  Jesush.  Vu  BechUx  stamp.  leto  1765.  12^.  4S  ^n 

Knisicza  molitvena.  Vu  Zag^ßbu,  pri  Ant.  Jandera  v  novi 
veszi  1769.  16"*. 

Aus  Juranic's  Notaten. 

P.  iTaiia  NDlHia  Hrana  nebezka  ili  moUivenß  knigcL  Vu 
Zagrebu    1777.    8^    (Tk   MiklouSiö).  —   Hrana   nebezka    vu 
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pobosnek    molütahy  liianiah  y  papevkach  ea   hassfdn  nsisakaga 

kerzkhmika.    Vu  Zagrebu  1779.  8^.  181S.  8"".  (Gedr.  Kaiaioge.) 

Vgl.  oben  Jur.  Mnliba  Hraiia  nebedn.  Vi^Ueicht  (ksselbe  f 

Molitvena  hnisiczUj  vu  kqfcj  zadersavaju  $ze  nn^lüve  juter- 
nye  y  vecheme  e  vnogemi  lüaniami  y  molitvami  talc  ea  sive  hak 
za  mertve  hruto  hasmomtemi  etc.  Vu  Zagrebu  1788.  8^.  (Gedr. 
Katal.) 

Vgl.  oben. 

Kroatische  Kircheng^ete.  Agram  1807. 
Dobrowsky's  Slowanka  I.  253. 

Molitvena  knisiczay  vu  kcjoj  zadersavaju  sze  molitve  ju- 
temye  y  vecheme  z  vnogemi  Utanimni  y  molitvami^  koje  pri  sz. 
Meshi  navadni  jeszu.    Vu  Zagrebu  1826.  (Gedr.  Katal) 

3.  Caplovü  bemerkt  in  s.  Kroaten  und  Wendra  (1829) 
S.  26,  dass  die  Ober-Kroaten  in  Ungarn  etwa  sechserlei  Gebet- 
bücher haben,  ohne  sie  näher  anzugeben. 

Fobosnozt  devet  dnevov  na  postenye  sz.  Ivana  N^omu- 
czenzkoga.  Vu  Zagrebu^  pri  Kar.  Kotsche  178  t.  8^. 
Aus  Jurani^'s  Notaten. 

Vszakoverztna  pobosnozti  Icerztchanzke  zversJiavanya.  Vu 
Zagrebu,  vu  Novoszelzkoj  szhvotizki  1802.  8^.  —  N.  Ausg.  1815. 
N.  Ausg.  Vu  Zagrebu,  priHzk  po  Fer.  Suppm  1830.  8\  193  str. 

Die  zwei  letzten  Ausgaben  besorgte  Th.  MiUoiifM. 

Molitva  zahvalnozti  za  povemyeno  zdravje  preszvetl.  Oze- 
szarza  y  Kralya.  Vu  Varasdinu,  z  szhvami  Ivana  Szangilla 
1826.  8^  4  Str. 

Irana  Blrllsga  MoUtvena  knisicza.  MS.  1826.  8^.  336  str. 

Pobosnozt  k  bosanzkomu  szerdczu  Jesusha  odkupitela  na- 
shega,  kaJUi  zjedinenye  z  vszemi  pravoverniki  na  duhovnu  haszen 
siveh  y  mertveh,  z  vnogemi  szvetemi  proztchenyi  od  etolkze  apo- 
stolzke  nadelyena^  vu  Rimu  leto  1790  podignyena^  szada  po 
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czelem  kenstchanzlcem  ssvetu  ra^shirjena  y  vu  Horvatekem  jeziku 
&  rcuftolnachenyem ,  molitvami  y  jednem  pridavkom  na  szvälo 
van  dana  od  preizvish.  G.  Bishupa  Maximüiana  Verhovacz. 
Pritizk,  vu  Zagrebu  pri  Ferenczu  Suppan  1827.  12^.  93  str. 

Th.  MiklouSid  trug  das  Bflchlein  aus  deutschen  „libellis 
precatoriis**  zusammen,  wie  es  in  der  Approbation  der  Censur 
heisst.  Joh.  Dvojak  Gan.  Zagr.  und  Karl  Radinovid  Cooperator 
Übersetzten  es  aus  dem  Kroatischen  ins  Illyrische. 

Molitvena  knisicza  za  vszakdashnyu  pobosnozt  vszakomu 
herztcheniku  zevszema  potrebna  (po  Th.  Mlkloashlchn).  Vu  Za- 
grebuy  pritizk  vu  szlovamiczi  Fer,  Suppan  1828. 12^.  221  str. 

9.  MisoelleiL 

Regula  y  testamefitum  szeraßnzkoga  Otcza  nashega  $z.  Fe- 
rencza.  Stampana  vu  Zagrebu,  pri  Iv,  Barth.  Pallas  1725.  4\ — 
N.  Ausg.  Vu  Zagrebu,  pri  Kajet.  Haerlu  1760.  W. 

Aus  Juraniö's  Notaten. 

Jor.  Mniiha  Zerczah  pravedno ,  gdi  sze  ima  iztinUo  izpi- 
szanye,  Icada^  kako  y  zashto  Oerchkoga  zakona  lyudi  od  ztare 
kerztch.  katol.  czirkve  y  od  Rimzkoga  Pape  jeszu  odztupili.  Vu 
Zagrebu   1742.  8^ 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Kratek  zavjetek  zrokoVy  koje  pred  nehulikemi  letmi  jeden 
vuchen  Luteran  je  szudü  zadovolyne,  da  iz  Luterana^  Kalviniste 
y  vszakoga  krivovemika  tnora  Katolik  poztati.  Vu  Zagrebu  (um 
1746?)  12"". 

Aus  Juranid's  Notaten. 

Fer.  JoSi  Koszednara  Pitanye  k  dragem  domorodczem  szla- 
vneh  orszagov  Ddlmatinzkogay  Horvatzkoga  y  Szlavonzkoga:  „Ma- 
gister! quid  faciendo  vitam  aeternam  possiddfo?"  Mester!  kaj 
szem  chinechiy  da  sitek  vekivechni  zadobim?  MS.  4^.  44  str. 

Obznanenye  od  bratovehin,  s.  l.  et  a.    (Zagrabiae,  typis 

Novoszelzk.)  Fol.  4,  __ 
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Uebersicht  der  Schriftsteller. 

(Di«  mit  CnniTschzIit  gedmekte  Zahl  seigt  die  Reit«,   wo  di«  biographlache  Notix  in  findfln 
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gefOhrt  werden.) 


A.  Illyrische  Schriftsteller. 


AcimoTiö  Stiepan.  99,  —  166. 
Alb€rti  Mana.  27.  -^  143. 
Aletby  Ivan.  58. 
Altesti  IvaD.  88.  —  163. 
Ambrozo?iö  Ivan.  92.  —  116. 
Anöic   od.  Anic  Ivan.   42.  -    208, 

249,  250. 
Andriaäi  od.  Andriaievic  Vitale.  45. 

-  232,  251. 
Angeli  (De  Angclis)  Ivo  Karlo.   66. 
Angeli  Miha^lo.  50.  —  261. 
Anic  v.  Aniiö. 
Anonjmns    presb.    Diocleas.    1.  — 

183. 
Antica  Ivan  Lnka.  45.  —  133. 
Antun    zub.  Dalmata.    12.   —    202, 

209,  210,  211,  212,  269. 
Appendini  Frano  Maria.  92.  —  105. 
Aquilini  Ignacio.  46.  —  262. 
AnnoluSf6  Jakob.  47.  —  150. 
Arnold  Gjuro.  94,  —  148. 
BabJö  Tomo.  52.  —  106,   144,    146, 

252. 
Baöid  Antnn.  61.  —  229,  242. 
Badri6  Stipan.  57.  —  219.  253. 
B^a  Pavao  von.  74. 
Bajay  Ignac.  95.  —  268. 
Bakäi6  Bogdan.  32.  —  248. 
Bala6  Vinko  42.  —  215. 
.  Banduloviö  Ivan.  26.  —  198,  199. 
Banovac  Josip.  69.  —  235,  265,  266. 
BarakoviÄ  Gjnrgje.  28.  —  125,  157. 

168. 
Bartnöeviö  H.  9. 

3.  9. 

Baäi6  Gjuro.  73.  —  236. 

Petar.  80.  —   110,  153,  245, 

257. 
ÜeUö  Juro.  85.  —  280. 


Beneda  §im 

124. 
Bdrliö  Ign.  AI.  99. 


od  Stjepo.  17.  —  116, 


106. 
Bernardin  Fra.  1.  —  196. 
Betera  Baro  39.  —  168,  262. 
B(»ttondi  Damian.  73.  —  140. 

Jos.  73.  —  140.  , 

Bianchi   (Blankovi<i)  Pinko.   53. 

218 
Blagoevi<S   Adam   Tad.   76.  —   150, 


180,  229. 


194. 


Blankoviö  Nikola.  46. 

BobaK  gen.  Kuko,  Frano.  22.  —  126. 

Miöetiß,  Savino.  19.  —  124. 

Bogaäinoviö  Petar  Toma.  44.  —  144, 

168,  262. 
Bogdaniö  Danilo  Emro.  84.  —  182. 
Bona  V.  Buniö. 
Bonaeid  Jerolim.  70.  —  2SS2. 
Bonicelli  Liiandro.  72.  —  222. 
Boröiö  Marin.  86.  —  183. 
BoreSiö  Marin.  14.  —  142. 
Borkoviii  Jakob.  97.  —  239. 
Boäkoviß  Petar.  57.  —  136,  146. 
BoSkovica  Anica.  68.  —  146,  172. 
BoSnjakovic  Tadia.  73. 
Boiin  Anton.  49.  ^  2G8. 
Braöuljeviö  Lovro.  60.  —  254. 
Brezovadki  Titus.  91.  —  163. 
Bruöre  Marco.  97.  —  141. 
Bubanovi<i  Silvest.  89.^ 
Bndina  od.  Budineus  Simun.    18.  ^ 

100,  142,  207,  212,  213. 
Bndmom   geb.  Bogascini,  Lukrecia. 

89.  —  141. 
Bnniö  Julia  10.  —  122. 

Ivan  8t.  32.  —  131. 

. -.    ml.  51.  —  135. 

Lnka.  78.  —  140. 
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Buniö  Miho.  10.  —  121. 

Miho  Matie.  10,  —  148. 

Nikola.  40.  —  132,  167. 

Saro.  41.  —  143. 

BuratoTiö.  9. 

Borediö  v.  Boreäiö. 

Burgadelli.  86.  —  205. 

Ganavelli  v.  Kanaveliö. 

Garobbi  v.  Karobbi. 

Gasotti  Marco  de.  99.  —  180. 

Gassins  v.  Kadiö. 

Gaucich  v.  Kavöid. 

Gavagnini  v.  Kayai^in. 

Gemini   (Komenias)  Jacinto.  34.  — 

196. 
Ger?a  Serafino.  68.  —  235. 
Öevapoviö  Gr^rgur.  95,  —  180, 
Ciii6  T.  Karaga. 
Glasci  y.  Klaöiö. 
Glescovich  v.  Kledkovi6. 
Gomnenus  v.  Eomneno. 
Goemo  Stiepo«  43.  —  194. 
Gosta  Y.  Dalla  Gosta. 
Öubranovi^  Andria.  7.  —  148,  165. 
Guglis  y.  Kuljiz. 
Gyetiö  Gjuro.  14. 
Dalla  Gosta,  Angeo.  79.  —  195. 
DJiriiö    od.   Dar2a,    Gjorgje.   2,  — 

117. 

lyan  32.  -  211 

Marin.  6.  —  121,  167,  176. 

De  Albis  y.  Zoraniö. 

De  Angelis  v.  Angeli. 

De  Gans  Gjuro.  33. 

Dellabella  Ardelio.  59.  —  109,  233. 

De'  Maris  Jyan  Maria.  91.  —  190. 

Dimitriö  geb.  Betera,  Maria.  48.  — 

146. 

Niko.  5.  —  119,  142. 

Divkoyii^  Matia.  25.  —  163.  217,  231, 

246. 
Diynid  (Difniko)  Petar.  6.  ~  120. 
Dobretiö  Marko.  79.  —  224. 
Dolci  (Sladiö)  Sebast  67.  —  237. 
Dorotiö  Andrya.  93.  —  171. 
Dofien  Vid.  74.  —  160,  158. 
DragifieviiS  Miho.  79.  —  224,  267. 
Drazic  Ivan.  51.  —  158,  268. 
Dadan  Yiako.  49.  —  163. 
Dyojak  Ivan.  97.  —  268. 
Etoroviö  Petar.  6.  —  120,  171. 
Feri4  Juro.  84,  —   116,   117,   153, 

161. 
Filipoviö   V.  Heldenthalj  Adam.   96. 

—  155,  160,  171,  189. 
Jerolim.    64.  —    146,  221, 

254. 

gen.  Gargiö,  Ivain.  49. 

Petar.  €4.  -^  255. 


Fustinioni  Franjo.  84.  —  230. 
Galjazoviö  Marin.  8.  —  228. 
Garanjin  Ivan   Liika.    74.    —    208. 

237. 
Gargiö  innoc.  62.  —  220. 
Gargo  iz  Vareäa.  87. 
Garfiöiö  Ivan.  50.  —  218. 
Gaudencio  od.  Radovöiö,  Petar.   36. 


215j  249. 
Gazaroviö  Marin.  30. 


177. 


Georgiöeviö  Atanasio.   31.    —   143, 

157,  248. 
Getaldi  Frano.  47.  —  158. 
GjamanjiiS  Kajmundo.    33.    —  101, 

232. 
Gianazzi  Dinko.  84. 
Giorgi  Bernardin.  45.  —  116,  133. 
Giorgi  zub.   Qiman,  S^epo.   45.  — 

144. 
Gjorgjiö   Ignacio.   54.   —  136,   163, 

244. 

Sifiko.  25.  —  261. 

Giurini  Josip.  85.  —  106. 
Gladiliö  Antun.  51.  —  163. 
Glaviniö  Frano.  23.  —  241,  243, 247, 

250. 
Gledjevid  Antun.  50.  —  134,  179. 
Gleg  Timotej.  53.  —  179,  228,  233, 

240. 
GliubuSöi  y.  Ljubudki. 
Gozze  V.  Guöetiä. 
Grabovac  Filip.  63.  —  185. 
Gradi  od.  Gradii  Basilio.  17.  —  245. 

Ignacio.  18.  —  124. 

Petar.  18.  —  124. 

Gregorianiö  Pladdo.  10. 
Gm\6  Gjuro.  66.  —  255. 
Grozdiö  Mihajlo.  79.  —  101. 
Gudetid  od.  Gozze  Arkangeo.  20.  — 

261. 

Jerolim.  33.  —  143. 

Ivan.  35.  —  178. 

Rafael.  32.  —  261. 

gen.  BendeviSeviö,  Savko.  24. 

—  177. 

Syepo.  6.  —  165. 

Vinko.  62.  —  233. 

Gunduli6  Ivan.  29.  —  126,  143,  149, 

162,  172,  177. 

mladji.  53.  —  135,  162. 

Siäko.  42.  —  133. 

Habdeliö  Jure.  37.  —  249. 
Hadiiö  Nikola.  98.  —  180,  188. 
Hektoreviö  v.  £toro/i6 
Higja  Gjorgje.  89.  —  142,  156,  175. 
Horvat  Ädalbert  96.  —  239, 
Horvatoviö  Marko  Antun.  93 —  164, 

192. 
Jablanczy  Ignac.  77.  —  190. 
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Jaiö  Marian.  96.  —  148,  188,  243, 

260. 
Jaii£eti<5  Klement  33,  —  149. 
Jeii^  I?an  Bapt  94. 
Jozepac  Ito.  99.  —  231. 
Joranlö  Anton.  81.  --  226,  257. 
Juriö  PeUr,  73.  —  266. 
Joriöiö  Gjoro.  14. 
Ivan  S^adraoin  42.  --  168. 
Ivaniieviö  Ivan.  33.  —  128. 
Ivanoöi6  Antnn.  81.  —  147,  151. 
Ivanoviö  Marko.  93.  —  159. 

Tomo.  9L  —  187. 

Ka£i<S  Antun.  60.  —  182,  228,  241. 
Kaliö  Arkangeo.  80.  —  230,  239. 
KanaveU6  Petar.  37.  —  181,  167. 
Eaaiftliö  Antun.  70.  —  164^  222,  228, 

255,  265. 
Earaga  od.  Ciliö,  Lnka.  €6. 
Karagi^  Loka.  66.  -*  255^  264. 
Karaman  Antnn  Matiafiefid.    53.  — 

144. 

Miho.  92.  —  246, 

Kamarutiö  Bernardin.  18.  —  167. 

Karobbi  Ivan.  85.  —  198. 

Kaöi6  Bartuo.  24.  —  102,  142,  148, 

198,   202,   206,   214,   241,    243, 

248,  269. 
Eastratoviö  Antun.  31.  —  128. 
Katondii^  Mat^a  Petar.  82.  —  115, 

141,  152,  187,  205. 
Kavanjin  Jerolim.  48.  —  134. 
KAiti6.  47.  —  144. 
Kaznadiö  Antun.  99.  —  156. 
Kdrmpotiö  Joso.  81.  —  151,  170. 
Kesiö  Antun.  200. 

Nikola.  62.  —  199,  200. 

KlaSi<S  Matija.  63.  —  220. 
Kle6kovi<i  Grisostomo.  63.  —  254. 
Kneieviö  Petar.    74.  —   164,    165, 

200,  244,  256,  265. 
Knozoviö  Antun  Josip.  63.  —  164, 

264. 
Kolungjiö  Franc.  91.  —  230. 
Komenitts  v.  Cemini. 
Komneno  Vinko.  30.  --  103,  127. 
Komaloviö  od  Komoli,  Li2andro.  18, 

—  212,  246. 
Kordiö  Gjuro.  83.  —  152. 
Kosmus  V.  Goamo. 
KrajaöiiS  Marko.  85.  —  152. 
Kraljid  Ivan.  57.  -^  263. 
Kristiöevk^  Marin.  5. 
Krivonosid  Antun.  31.  —  177. 
KriÄaniö  Gjuro.  38.  —  103. 
Ku^'iz  Luka.  62.  —  233. 
Kuzmiö  Luka.  32.  —  24a 
La\\6  Frano.  49.  -^  150. 
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Lanoöovi<i  gen.  GjnrkS,  Marian.  77.  — 

106,  200. 
iMtnt  Filip.  62.  —  208,  226,  235, 

254. 
Latini^  v.  Primoviä. 
Leakoviö  Bernardin.  85.  —  226,  287. 
Lekuöiö  Marian.  57.  ^  252. 
Letuni6  Vlaho.  48.  —  251. 
Levakoviö  Rafail.  31.  —  100,    149, 

213. 
LipoTfiö  Jerolim.    64.  —  195,  234, 

237,  264. 
I^nbuäki  Lovrjenc.  52.  —  106,  145, 

218,  200,  226. 
Loderecker  Peter.  107. 
Ln(iö  Ivan  Josip  Pavloviö.  80.    — 

187,  195,  237,  238,  245,  257. 
Lucio  Annibale.  32.  —  128,  178. 
Lukariö  gen.  Burina»  Frano.  15.  — 

122. 
Lukiö  Marko.  80.  —  193. 

Stipan.  96.  —  242. 

Lukiniö  IHja.  54.  —  252. 
Macedoniö  Agustin   Flavio.  42.   — 

144. 
Macukat  Petar.  50.  —  244. 
Mancinelli  Lucido.  33.  ^  149. 
Mandiö  Antun.  89.  -<  171. 
Mandikiö  Petar.  79.  —  256. 
Mardi  Ivan  Petar.  48.  —  251. 

Nikola.  84.  —  168. 

Mareviä  Ivan.  87.  —  244,  258. 
Marianoviö  S^epan.  98.  —  107. 
Mario  Jose.  98.  —  155. 
Markovac  od.  Margitiö,  Stipan  Jaj- 

daniu.  50.  —  217,  218,  283. 
Markoviö  Ambroio.  97. 
Mamaviö  Ivan  Tomko.    25.  —  177, 

218,  243. 
Martini  Angeo.  1.  —  260. 
Maruliö  Marko.  5.  ->  162. 
Maöeroni  Thomas.  80.  —  257. 
Mati<i  Ambroio.  98.  *~  189. 

Frano.  72.  —  255. 

Jure.  96.  —  181. 

Matieviö  Stjepan.  32.  —  214. 
Matkovi6  Ivan.  83.  —  194. 
Matoviö  Josip.  77.  —  223. 
Mattei  Gjanmaria.  81.  —  105,   110, 

244,  257,  266. 

Giuro.  57.  —  109. 

Mazarovw  Krist  5^.  —  228. 
Maiibradiö  gen.  äu^jaga.  Marin.  15. 

J22. 

'-  Oracfo.  28.  —  126. 

Megiser  Jerolim.  24.  —  108. 
Menze  v.  Mintetiö. 
Meröeriö  Leonardo.  17.  —  196. 
M^mjav(iö  v.  Marnaviö. 
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Meniö  Ivan.  51.  —  136. 
Meznar  David.  86.  —  230. 
Mihali^  Antun.  93,  —  102,  154,  240. 

Josif  Kalas.  93.  —  165. 

Mihaljeviö  Mihajlo.  96.  —  229. 
Mihaly  Antun.  96.  —  259. 
MiWiS  Josip.  61.  —  146. 
Mikalja  Jakob.  34.  —  108. 
Mfletid  AugnstiB.  93.  —  227. 
Milinkovi^i  Frano.  .98.  —  156. 

Mihajlo.  77.  —  147,  237. 

MiliSi6  Mihajlo.  75.  —  140. 
Minöeliö  Vladjo  st  .38.  —  132,  174. 

ml.  63.  —  150. 

Vlahoviö,   Siiko  st.   3.  — 

118. 

_. ml.  38,  —  178. 

MioSiö  Andria  Ka£i<^.  69.  ^  188. 

Payao.  98.  —  206. 

Mulih  Juraj.   61.  —  219,   221,  252. 

264. 
Nagy  Antun.  86,  —  153,   185,    191, 

245,  268. 
NaUelkoviö  od.  Nale,  Bartola.  28. 

Niko.  .9.  —  121. 

Natali    od.    Nadali,    Jakoh.    49.    — 

134. 
Natalis  Krano.  48.  —  150. 
Nenadiii   Ivan  Antun.    68.   —   169, 

223,  256. 
Ninkoviö  SiWestar.  96.  —  288. 
Occhievia  v.  LaBtri<i. 
Omuöeviö  Aimiin.  32.  —  248. 
Orbini  Marin.  46.  —  134. 

Manro.  23.  —  246. 

Ostniö  Jerolim.  79, 
Palikuöa  Nikola.  76.  —  180. 

Petar.  27,  ~  243. 

Palmotiö  Gjona.  36.  —  129,  174. 

Ojorgje.  41.     -  133. 

g.  Dionorii^.y  Jakobica.  41»    — 

133. 

,  Ivan.  30.  —  149. 

Papaliö  Jerolim.  6. 

Papa8li<i  Antun.  66.  ~  234. 

ParoiiC  J.  .9. 

Pataiiö  Baron  Adam.  65,  —  111. 
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Yerbessernngeii. 


Seite  60   Zeile  17  tob  oben  woleher  =:  weldier. 

„  80        „      6         „  BaU«  «s  faliö. 

„  101  sUtt  011. 

„  183  Zeile    a  Ton  oben  Bonoioh  =  Boredoh. 

„  219      „        1  von  unten  Badrobu  =  Badrtohu. 

„  802      „      17  von  oben  VÄroTec  =  Virovec. 

„  826      „       8         f,         Jo«.  Harioha  b  IiMxna  Marioha. 

n  829      „      12         „         BrBeoyachky  es  Bre«oyachky. 

„  3i7  statt  447. 
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